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VORWORT. 



Die Wurzeln der folgenden Untersuchung reichen ziemlich tief in die Anfänge meiner neu- 
griecbiscben Studien znrllck. Sie liegen im letzten Grunde in dem Exkurs meiner „Untersuchungen 
zur Geschichte der griecbiscben Sprache" (Leipzig 1898). Dort war mir schon das Altertümliche 
sowie das Einheitliche in dem Sprachcbarakter der südlichen Sporaden zum Bewußtsein gekommen 
und ich beschloß, dem weiter nachzngehen. Zunächst war es mir — im Sommer 1899 — nur 
vergOnnt, einige der westlichen Inseln, der Eykladen, zu besuchen (Andres, Mykonos, Sipbnos, 
Seripbos), ohne damals an die Möglichkeit eines sprachlichen Zusammenhanges zwischen diesem 
Gebiete und dem der Sporaden zu denken. So weit glaubte ich allerdings schon damals zu 
sehen, daß es zwecklos ist, sich, besonders bei kleineren Inseln, auf die Untersuchung einer 
davon zu beschränken. Das Weitere und Nähere darüber in der Einleitung. Hier nur soviel, 
als es zur Rechtfertigung der Abgrenzung des behandelten Gebietes und der Gruppierung des 
Stoffes notwendig ist. 

Was die Abgrenzung anlangt, so war es zunächst meine Absiebt, als ich aus den Mitteln der 
Balkankommission im Herbst und Winter 1902/03 einige der südlichen Sporaden bereiste (das 
Nähere siehe in den vorläufigen Berichten der Balkankommission im Anzeiger der kaiserlichen 
Akademie 1903, Nr. XIV, S. 87 — 103), mich auch in der Darstellung der dort gewonnenen Er- 
gebnisse ledigheb auf diese zu beschränken. Bei der Ausarbeitung fielen mir aber zahlreiche 
Übereinstimmungen auf zwischen dem Dialekt der Inseln der Östlichen und dem der westlichen 
Gruppe und ich glaubte im Interesse der Forschung zu handeln, wenn ich die auf den Östlichen 
Inseln gewonnenen Ergebnisse vereinigte mit den auf den wcBtlicben gewonnenen. So erklärt 
sich die Dreiteilung des Materials innerhalb jedes Kapitels, je nachdem Laute, Formen und 
Worte in der Ostlichen wie in der westlichen Gruppe oder nur in einer derselben festzustellen 
waren. Ich gestehe mir indessen wohl ein, daß gerade in letzterer Hinsiebt noch vieles proble- 
matisch nnd das letzte Wort noch nicht zu sprechen ist. 

Lediglich aus Gründen der Übersichtlichkeit habe ich in dem ersten der drei Abschnitte 
jedes Kapitels, der die in beiden Gruppen verbreiteten Erscheinungen enthält, die Trennung in 
die östliche nnd westliche Gruppe durchgeführt, obwohl es innerlich keine Berechtigung hat. 

Femer habe ich mich, dem sprachgeographlschen Zwecke getreu, von allen phonetischen 
ErklSrnngsversachen möglichst ferngehalten und mich darauf beschränkt, 1, das Material mög- 
lichst übersichtlich nnd reichhaltig vorzulegen und 2. dieses Material unter spracbgeographischem 
Gesichtspunkte zu analysieren. So ergaben sich in jedem Kapitel zwei Abschnitte: Übersicht und 
Analyse, durchgeführt durch Laute, Formen, Wörter, Lieder, Sprichwörter und Rätsel. 

Im ersten Kapitel, das die Laute bebandelt, habe ich außerdem noch die zum Vergleich 
herangezogenen Parallelen von den von mir nicht besuchten, aber in den Bereich meiner Dar- 
stellung fallenden Inseln unter den Strich gesetzt, zur besseren Unterscheidung und zugleich 
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znr Kontrolle der von mir selbst gefnodenen und der bereits von anderen festgestellten nnd 
TerBffentlicbten Erscbeinangen. Doch bin ich aus äußeren Gründen in den folgenden Kapiteln 
von diesem Prinzip zurtlckgekommen. 

Besonders krädig nnd Dachdrlicklich habe ich den Wortschatz zu betonen gesucht, dessen 
räumlicher Umfang den des Laut- und Fonnenbestandes zusammen noch tibersteigt. Das mag die 
Symmetrie des Ganzen zwar einigermaSen stiSren, wenn man aber bedenkt, wie stiefmütterlich 
gerade der Wortschatz der neugriechischen Mundarten behandelt ist und wie einseitig sieh die 
meisten Darstellnngen derselben auf Laut- und Formenbestand allein bescbiänken, wie wichtig 
andererseits aber das Studium des neugriechischen dialektischen Wortschatzes gerade ff)r die so 
damiederliegende griechische Wortgeschichte überhaupt ist, und wie sehr sein Studium auf diese 
belebend wirken und vor allem dem „klassischen" Gräzisten die Bedeutung des Neugriechischen 
zu GemUte fuhren kann — dann wird man mir gewiß keinen Vorwurf daraus machen, daß ich 
den Wortschatz einmal in etwas hellere Beleuchtung gerückt habe, und zwar in eine Beleuchtung 
von drei Seiten her: von der vergleichenden*) von der semasiologischen und von der historischen 
Seite. Leider liefi sich nach der letzten bin am wenigsten tun, und ich mußte mich auf einige 
Andeutungen beschränken, weil sonst die Arbeit noch mehr aus dem Rahmeu der Schriften der 
Balkankommission herausgefallen wäre, als es vielleicht schon der Fall ist. Jedenfalls ist hier 
ein Gebiet, auf dem alt- nnd neugriechische Philologie sich mehr in die Hände arbeiten müssen, 
wenn etwas Ganzes heranskommen soll. 

Von demselben synthetiscben Gesichtspunkte ans wie die Sprache habe ich die Erzeugnisse der 
Volkspoesie behandelt, wenigstens für Lieder, Sprichwürter nnd Rätsel. Für das Märchen mußte 
ich wegen des unzureichenden Materials leider darauf verzichten und die Märchentexte lediglich 
als Sprachproben geben. Dabei bin ich mir einiger Inkonsequenzen bewußt in der Schreibung 
noch nicht allgemein feststehender Formen, wie tcov als Belativum, das bald frot, bald 'trov 
geschrieben ist, oder wie elna neben Ytta, 'g rdv neben ardv etc. Wer viel Neugriechisch liest, 
wird wissen, wie schwer es ist, hierin ein festes Prinzip zu befolgen. 

Von den gesammelten Texten konnte wegen Raummangels leider nnr ein kleiner Teil hier 
verQffentlicbt werden, während die meisten bis zu einer günstigeren Gelegenheit zurückbehalten 
werden mußten. Bei der Sammlung der Texte erfreute ich mich der aufopferndsten und selbst- 
verlengnendsten Unterstützung des wackeren Koers Jakobos Zarraftis, der mir nicht nur Material 
ans Kos seihst, sondern auch aus Kalymnos und Astypalaea verscbafFte. Ihm sei für seine 
Ausdauer nnd Geduld, die er während der Sammlung und noch später bewies, auch an dieser 
Stelle herzlich gedankt. 

Leipzig-Connewitz, im September 1907. 

Karl Dieterioh. 



*) Hier war für mich beMndera der Sali Q. Ktynra maßgebend: .Die gutgemeinten Sammlnngen muDdartlielieii 

Sprachstoffi, wie sie in lahlreichen VolksIiedenammlnnireD, in den Glossarien von Joannidis, Maiaeos, Paapati«, 
PapazafiropuloB u. a., in den VerQffeutlichungeo des Sjllogos in EoDitantinopel and an anderen Orten aerstreut sind, 
in ein Bett in leiten und mit TtiHenachaftlichem Geilte xa erdlUen, ist eine der rUhmlichaten und dabei patriotischiten 
Aufgaben, welche die kOnftige Akademie der WiHeDtchaften in Athen eu lOten bat." (Albanes. Wlb., S. X f.) 
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Einleitung. 



X^je Erforschung der neagriechiachen 
Mandarten steht trotz erhehlicher Fortschritte 
in den letzten zehn his fünfzehn Jahren noch 
immer unter dem Zeichen der laoliemng and 
Zersplitterang, des Gelegentlichen and Zufäl- 
ligen; es fehlt ihr an jedem festen System and 
an den leitenden Oesichtspankten. Was bisher 
geleistet worden ist, berahte vOllig aaf der 
freien Wahl, am nicht zn sagen Willkür, dee 
Einzelnen. Man sachte sich ein' beliebiges Qe- 
biet ans nnd beschränkte sich aaf dieses. Daher 
trägt diese Forschung bisher einen rein ex- 
perimentierenden Charakter, ähnlich wie die 
Archäologie vor fUnfzig Jahren anf griechischem 
Boden arbeitete: man setzte auf irgend einem 
Oebiete, das ein Ergebnis verhieß, Spaten and 
Hacke an und war zufrieden, wenn einige 
TrOmmersttlcke znm Vorschein kamen. An ein 
sjstematisches Vorgehen, an eine Organisierung 
der Arbeit dachte man noch nicht nnd konnte 
man nicht denken, weil es an den Arbeits- 
kräften nnd der Arbeitsmethode fehlte. Genau 
in derselben Lage wie die damaligen Archäo- 
logen ist der heutige Erforscher neugriechischer 
Dialekte: auch er ist auf sich selber angewiesen, 
auch er hat keine bestimmte Methode, aacb er 
muß zufrieden sein mit einigen TrUmmerstttcken, 
die ihm ans dem Schöße des Volkstums einer 
Gegend entgegenfallen. 

Zweierlei besonders ist es, was man an 
den bisherigen Untersuchungen Über neagrie- 
chische Mundarten vermißt: die konsequente 
Behandlung geographisch zusammengehöriger 
Gebiete nnd die Bemühung, das Qaell- nnd 
Ursprungsgebiet eines Dialektes oder einer 
Diatektgruppe festzustellen. 



Wie alles aich lam Ganzen nebt, 
Eini in d«m Andern wirkt und lebt! 
Goethe, Faust 



BezQglich des ersten Punktes hat man sich 
damit begnügt, aus einem zusammenhängenden 
Ganzen ein beliebiges Stück beraaszuacbneiden, 
dieses zum Mittelpunkt der Betrachtang za 
machen und gelegentliche Seitenblicke zu werfen 
auf übereinstimmende Erscheinungen in der 
Nachbarschaft, ohne sich zu fragen, ob denn 
das Zentralgebiet wirklich Eigenschaften auf- 
wies, die es rechtfertigten, daß man es in den 
Mittelpunkt stellte. Dieser Mißstand zeigte sich 
namentlich an den Untersuchungen der sprach- 
lich wichtigsten Gebietsteile, der Inseln des 
Agäischen Meeres. Jede Insel bildet Sußerlicfa 
eine geschlossene Einheit und diese verlockt 
nur za leicht dazu, sie auch sprachlich als 
eine solche zu fassen nnd sie zam Gegenstande 
isolierter Darstellung zn machen, obwohl es den 
Forschem genau bekannt ist, daß dies in bezng 
auf das Meugriechische nicht zutrifft, da dessen 
Mundarten mit wenigen Ausnahmen anf einer 
gemeinsamen, gleichfSnnigen Schicht beruhen, 
der xoir^. Von einer dnrchgreifenden sprach- 
lichen Verschiedenheit der einzelnen Inseln, 
besonders der kleineren, kann also ebenso- 
wenig die Rede sein wie von einer grund- 
verschiedenen geologischen Struktur. Und wenn 
daher A.Philippson dieEykladen zum Gegen- 
stand einer zusammenfaasenden geographischen 
Stndie gemacht hat,') so ist der Geograph dem 
Sprachforscher vorausgeeilt und hat die prak- 
tischen Konseqnenzen ans seiner Erkenntnis 
gezogen, was dieser noch nicht getan hat. 
Wohl haben die Erforscher dieser neugrie- 



') PeterroanntMitieilnngen. ErgSninn^rtfaeft Kr. 134 
(1901): Beiträge fnr Kenntnis der griechiichen Inaelwelt. 
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chischen Mundarten Anläufe zu einer solchen 
znsamcienfasBenden Behandlnng genommen. 
Schon L. Roß hatte nach dieser Richtung hin 
gute Beobachtungen angestellt, wenn er auch 
noch onter dem Einfinß der Äolo-dorischen 
Theorie stand, und hat die ZusammengebSrigkeit 
der Dialekte des Archipels wohl erkannt (vgl. 
Inselreisen III, 172f.). Dann hat Erumbacher 
in seiner Untersuchung über den irrationalen 
Spiranten y') ^^^ ersten Male für eine einzelne 
Erscheinung das geographische Prinzip durch- 
zuführen versucht und ist dabei zu dem Er- 
gebnis gelangt, daß auf dein ganzen Gebiete 
des Archipels eine einheitliche Entwicklung 
vorliegt. Auch Hatzidakis bat fUr verschiedene 
morphologiscbe Erscheinungen den geographi- 
schen Umfang zu fixieren versucht, z. B. fUr 
die Endangen des Imperf. Paas. (s. Einleitung 
S. 59f.). Und aas seinen Ausführungen hat 
Q. Meyer den wichtigen Satz abgeleitet, „daß 
es keine festen Grenzen zwischen den grie- 
chischen Mundarten gibt und daß selbst das 
Meer keine solchen za ziehen vermocht bat". 
(Versacb einer Bibliographie der neugriechischen 
Mundartenforscbung = Ngr. St. I, S. 33.) 

Trotzdem hat das sprachgeographische Prin- 
zip in der neugriechischen Dialektforschung 
noch keine konsequente Anwendung gefiinden, 
und gar von einer Dialektgeographie des grie- 
chischen Sprachgebietes, wie sie G. Weigand 
für das Rumänische geliefert hat, sind wir noch 
weit entfernt, wobei freilich die Schwierigkeit 
nicht verkannt werden darf, die in der geogra- 
phischen Zerrissenheit des griechischen Sprach- 
gebietes liegt. 

Das Zweite, was man in der neugriechischen 
Dialektforschung vermißt, ist die Feststellung 
der dialektischen Quellgehiete, also des genea- 
logischen Verhältnisses der Dialekte zu ein- 
ander, und — was die Voraassetzung dazu 
bildet — die Berücksichtigung der zumal für 
das Gebiet des Ägäi sehen Meeres an gemein 
wichtigen Verschiebungen der insularen Be- 
völkerung. Noch kein Bearbeiter einer neu- 
griechischen Mundart hat eich die Frage vor- 
gelegt, welches Dialektgebiet aatochthonen und 



') Sltznngibericht« der Bayr. Akademie der Wiui 
■ chaften, phil.-hiet. Klasgr, ISSIl, S. Sfi9 ff. 



welches abgeleiteten Charakter hat, d. h. welche 
Dialekte eine zentrale Stellung einnehmen und 
welche nur Ausstrahlungen von diesem Zentrum 
aas darstellen. Man bat das nicht getan, weil 
man Überhaupt die Mundarten einzelner 
Gegenden zu sehr als ein gegebenes 
Ganzes, einen geschlossenen Organismus 
ansah, nicht als ein Produkt verschiedener 
Vorgänge , die zu analysieren und auf ihren 
Ursprung zurUckzuflihren sind; man hat über- 
haupt nicht mit der Tatsache gerechnet, daß 
gerade die Insetdialekte ein Netzwerk, ein Ge- 
wehe bilden, das aus der Vereinigung zahl- 
loser Fäden entstanden ist, und daß es gilt, 
diese Fäden zu entwirren und an den Ort 
ihres Ursprungs znrUckzuverfolgen , nicht, sie 
2U zerschneiden und zu zerstückeln und sich 
dadurch der Möglichkeit zu berauhen, das 
System der VerfUdelung und Verknotung zu 
überblicken; kurz, man hat wohl das Gewebe 
in seinen verschiedenen Mustern studiert, auch 
wohl die vielen wiederkehrenden Fäden be- 
merkt, nicht aber den Grund ihrer Wieder- 
kehr zu erklären versucht. Und alles das, 
weil man die eigentümlichen Siedeluogsverhält- 
nisse der Inseln, die Fluktuation und Ernenerung 
ihrer Bewohner, völlig aus dem Auge hcß. 
Wohl schickte man den eigentlichen sprach- 
lichen Darstellungen einige Bemerkungen über 
die Geschichte der Insel, über Ein- und Aus' 
Wanderungen ihrer Bevölkerung voraus, machte 
sich diese Verhältnisse für die Untersuchung 
selbst aber in keiner Weise zunutze. So konnten 
die interessanten Fragen nach Ablagerung 
fremder Dialektscbichten auf einem Gebiete, 
nach Mischung, Zusammenschweißung und 
Kreuzung derselben, dem Nebeneinander oft 
ganz heterogener Elemente und ihrer Ursachen 
— diese Fragen konnten gar nicht erhoben, 
geschweige denn beantwortet werden. Man 
hatte eben immer nur einen mehr oder minder 
willkürlichen Ausschnitt vor sich, kein innerlich 
und organisch zusammenhängendes Ganzes, 
eine Reihe von Gliedern, denen das Haupt 
fehlte. 

Es ist nun freilich nicht leicht, zu den 
gerade auf dem neugriechischen Sprachgebiet 
äußerst bunt durcheinandergeratenen Dialekt- 
gliedern jedesmal das dazugehörige Haupt zu 
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finden. Und doch muß wenigstens an die 
LCeung dieser Aufgabe gedacht werden, wenn 
es gelingen soll, einige Klarheit in das Laby- 
rinth zD bringen. Natürlich kann diese LSsang 
nicht fUr das ganze Sprachgebiet auf einmal 
in Angriff genommen werden. Das hieße in 
den entgegengesetzten Fehler verfallen, wie es 
der ist, einen Punkt des Gebietes isoliert za 
betrachten. Vielmehr muß ein Mittelweg ein- 
geschlagen nnd das ganze Sprachgebiet in 
mehrere geographisch zusammenhängende Teile 
geschieden werden, deren jeder zunächst fUr 
sich ZD untersuchen und dessen natürlicher 
Ausgangspunkt durch Kombiniernng der sprach- 
lichen und der historischen Tatsachen aufzn- 
snchen ist. Dann wird sich mit ziemlicher 
Wahrscheinlichkeit ergeben, daß die ganze 
bunte Mannigfaltigkeit der griechischen Dialekte 
in wenigen Gipfel- und Knotenpunkten zu- 
sammenläuft, Gebirgssystemen zu vergleichen, 
die sich auf dem Plateau der xolv^ aufbauen 
und Flußtänfe in den Niederungen entsenden, 
die neue Dialektgebiete speisen. 

Von diesem Gesichtspunkte aus glaube 
ich zwei Gruppen neugriechischer Dialekte 
unterscheiden zu können: isolierte and pro- 
duktive. Zu den „isolierten" gehört das za* 
konische, das pontiscbe und das nnteritalieniscbe 
Griechisch. Auf diese drei Dialektinseln hat 
sich bisher das Studium der neugriechischen 
Dialekte im wesentlichen beschränkt; wenig- 
stens haben wir Über sie die eingehendsten 
Untersnchangen, offenbar, weil sie wegen ihrer 
Altertum lieh k ei t am interessantesten waren. 
Dagegen sind die „produktiven" Dialekte auf- 
fallend vernachlässigt. Welches sind nun zu- 
nächst diese produktiven Dialekte und worauf 
beruht ihre Produktivität? 

Es kann diese Frage freilich nur an- 
deutungsweise beantwortet werden, da von 
diesem Standpunkte aus überhaupt noch kein 
neugriechischer Dialekt betrachtet worden ist 
und ich mich hierbei nur aaf meine eigenen 
Beobachtungen stützen kann, diese aber auch 
nur fUr einen Teil des Gebietes auf einige 
Gültigkeit Anspruch machen können. Soweit 
ich nämlich bis jetzt sehe, heben sich aus der 
Masse der neugriechischen Mundarten drei be- 
herrschende Gipfelpunkte heraas; sie werden 
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gebildet durch die Mundarten von Cypern, 
von Kreta und von Epiros, also von drei 
Gebieten, die das griechische Sprachgebiet nach 
drei Seiten hin abschließen und begrenzen: 
Cypern im Osten, Kreta im SUden, Epiros im 
Norden. 

Die souveräne Stellung dieser drei Mund- 
artengebiete scheint mir darin zu liegen, daß 
sie sämtlich historisch wichtige Punkte darstellen 
— Cypern und Kreta in kultureller Hinsicht 
als Brennpunkte jahrhundertelanger romanischer 
Kultnr im Orient, Kreta zugleich in strate- 
gischer Hinsicht als natürlicher Festnngswall 
des Agfiischen Meeres, Epiros endlich in na- 
tionaler Hinsicht als Hort der Freiheit nnd als 
Heimat der Freiheitshelden. An diesen drei 
Punkten muß sich nun eine besonders dichte 
Bevölkerung zusammengedrängt haben; Kreta 
nnd Cypern waren unter den Venezianern 
wichtige Handelsplätze und Stätten des Wohl- 
standes im byzantinischen Orient, freilich anch 
des Luxus und der Verderbnis. Diese Übel 
pflegen sich aber nur in stark bevölkerten Ge- 
genden einzustellen, und tatsächlich erfahren 
wir, daß Kreta und Cypern zur Zeit der Höho 
venezianischer Macht je etwa eine halbe Million 
Einwohner zählten, daß dagegen die amliegen- 
den kleineren Inseln infolge ihrer Unfracht- 
barkeit nur schwach oder gar nicht bevölkert 
waren. Was ist da natürlicher als die An- 
nahme, daß jene beiden großen Zentren einen 
erheblichen Teil ihrer Bevölkerung aus be- 
stimmten Ursachen an diese dUnn bewohnten 
Inseln abgegeben haben, und daß damit auch 
ihr Dialekt sich über diese mitausgebreitet und 
sich gemischt hat, woraus dann eine neue 
Dialektspielart, die der Inseln des Agäischen 
Meeres, hervorgegangen ist? 

Zu dieser Annahme gelangte ich zuerst, 
als ich die im Exkurs meiner „Untersuchungen" 
niedergelegten, aber unter dem Einfluß vorge- 
faßter Meinungen zn eng begrenzten Beob- 
achtungen weiterverfolgte nnd mich an dem 
Ariadnefaden der Dialektquellen durch das 
Labyrinth der Inseldialekte schließlich zn jenen 
beiden Hauptinseldialekten hindurchfand, dem 
cypriscben nnd dem kretischen. Mein Be- 
streben war nun darauf gerichtet, mir' an Ort 
nnd Stelle eine genauere Kenntnis der Mund- 
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art der in der kretiBch-cjpriBcben Oebieteepliäre 
gelegenen südlichen Sporaden za verBcbaffen, 
dadurch den einseitigen Anaatz zu einer ver- 
gleichenden Behandlung dieser Inseldialekte zn 
ergänzen nnd zu erweitern und schließlich die 
Probe zn machen auf meine Theorie von dem 
cyprisch-kretiscben Urspning derselben. Die- 
sem Zwecke sollte eine Reise dienen, die ich 
aaf Kosten der Wiener Balkankommission im 
Herbst and Winter 1902/3 nnternahm and 
deren Ergebnisse aach die Bestätignng meiner 
Annahmen brachten. Diese Ergebnisse aber 
bilden den Inhalt der folgenden Darstelinng. 

Ich verhehle mir nicht, daß die Art meiner 
Uotersnchnng nnr ein methodisches Experiment 
in sich enthält, fUr dessen unbedingte Richtig- 
keit ich mich freilich nicht verbürgen, ja 
dessen Berechtigung ich nicht einmal mit ma- 
thematisch-peinlicher Genauigkeit beweisen kann, 
das sich mir aber mit solcher intuitiven Ge- 
walt aufdrängte, daß ich nicht davon abstehen 
zQ mllssen glaubte, es zu machen und es 
darauf ankommen zu lassen, ob es von den 
Mitforschem anerkannt wird oder nicht Schließ- 
lich, so sagte ich mir, bringt auch der von 
einem einheitlichen Gedanken getragene Ver- 
such einer genetischen Qrnppiernng der ver- 
wirrenden Fülle der Erscheinungen die For 
schung um einiges vorwärts, selbst wenn dieser 
Qedanke in einigen Punkten Ubers Ziel hinaus- 
schießen sollte. Ist nur etwas davon richtig, 
so wird er seine treibende 'Kraft sicher be- 
währen und die vielleicht zn vermissende mikro- 
skopisch-anatomische Betrachtungsweise wenig- 
stens zum Teil ersetzen durch die Andeutung, 
größerer Gesichtspunkte, die mir ftlr eine 
junge Wissenschaft noch unentliehrlicher er- 
scheinen als die minutiöse Kleinforschung. 

Wie ich mir diese Gesichtaponkte und zu- 
gleich den weiteren Gang neugriechischer Dia- 
lektuntersuchungen denke, dafür soll die nach- 
folgende UntersQchnng einen wenn auch noch 
so geringen Beitrag liefern, indem sie das 
schon früher angewandte Prinzip der Dialekt- 
vergleichung zu vereinigen sucht mit dem 
geographischen der Dialektverzweigung und 
Dialektmischung. 

Natürlich bedingt die Anwendung dieses 
Prinzips ein tieferes Eingehen auf die historischen 
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Verhältnisse; denn auch das hat man in den 
älteren Arbeiten dieser Art nicht gebührend 
berücksichtigt, daß die Dialekt bildung in eng- 
ster Beziehung steht zu den Wanderungen der 
Bevölkerung und daß man daher zuvor über 
diese orientiert sein maß, wenn man über jene 
sich klar werden will. Wie schon bemerkt, 
haben die Bearbeiter neugriechischer Mund- 
arten wohl ei nleitnngs weise die historischen 
Schicksale einer Insel kurz dargestellt und die 
Literatur verzeichnet, fUr die eigentliche Unter- 
suchung haben sie keinerlei Konsequenzen 
daraus gezogen. So gibt z. B. Thnmb in seiner 
Darstellung des Dialektes von Amorgos eine 
genaue Übersicht über die Geschichte der Insel, 
vergißt auch nicht, ausdrücklich auf die be- 
zeugten fremden Einwanderungen von Kasos 
und Kreta hinzuweisen, sowie auf die nur zu 
erschließenden von Chios, Karpathos, Tbera, 
Anaphe, ja selbst von Kleinasien und Epiros; 
auch gibt er selbst zu, daß unter diesen Um- 
ständen eine eigenartige Dialektentwicklung 
nicht recht möglich war nnd daß er vieles 
bringen müsse, was gemeingriechiscb sei. Das 
letztere ist natürlich nicht zu tadeln, dagegen 
muß es etwas befremden, daß die von der 
Geschichte gegebenen Fingerzeige in der Lant- 
analjse gar nicht beachtet sind, daß wohl Ver- 
gleiche mit anderen Inseldialekten angestellt 
werden, daß aber niemals ein Versuch ge- 
macht wird, wenigstens den Einfluß der größten 
Insel, Kretas, in dem Lautsystem nachzuweisen 
(von den kleineren wäre es ohnedies sehr 
schwer festzustellen). Freilich darf man nicht 
ungerecht sein und vor allem nicht vergessen, 
daß die Thumbsche Arbeit im Jahre 1892 er- 
schien, also zu einer Zeit, wo man in der 
Dialektforschung der Kykladen noch völlig im 
Dunkeln tappte und froh sein mußte, Überhaupt 
Positives von dem Dialekt einer Insel zu er- 
fahren. Jedenfalls habe ich aus dieser wie 
ans Hatzidakis' Studie über den Dialekt von 
Ikaros (Nikaria) gelernt, daß es für die Inseln 
zwecklos und sogar verfehlt ist, die sprachliche 
Erforschung einer einzelnen in den Mittelpunkt 
zu stellen , selbst wenn man von da aus ver- 
gleichende Ausblicke eröflfnet; denn man kommt 
dadurch in Gefahr, für sich nnd andere den 
Glauben zu erwecken, als gäbe es abgeschlos- 
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seoe Inseldialekte. Erweisen sich doch z. B. 
die von Thamb angeführten „amorginiBchea 
Seltenheiten" lexikalischer Art als ein auch 
anderen Inseln gemeinBamee Gnt. Und auch 
Hatzidakis' und Miliarakie' Angaben Über den 
„einheimischen" und „altertümlichen" Charak- 
ter des nikarischen Dialektes (vgl. IF. II, 371) 
kann ich nicht in allen Punkten teilen. Anch die 
neueste rnnstergUltige Darstellung eines nengrie- 
chischen Dialektgebietes, nämlich die des heu- 
tigen lesbiscben Dialektes von P. Kretschmer 
hätte in der Erforschnng der Inseldialekte mehr 
Rücksicht anf die Siedelungsverhältnisse 
nehmen sollen. Nnr diese können uns anch 
fUr die richtige Erfassnng des Dialektes nnd 
seiner Stellung zar Umgebung den Weg weisen. 
Da mir nun für unser Gebiet alle oder doch die 
meisten Sparen des Ursprungs im letzten Grunde 
auf die beiden großen Inaein Cjpern und Kreta 
zu weisen scheinen, so wird es darauf an- 
kommen, ob und inwieweit historische Bezie- 
hungen zwischen diesen und den kleineren 
Inseln in neuerer Zeit nachzuweisen sind. Erst 
wenn dieser Nachweis gelingt, wenn unsere 
sprachlichen Beobachtungen gestutzt werden 
durch historische Tatsachen und Zeugnisse, erst 
dann sind wir zu der Annahme berechtigt, 
daß die sprachlichen Übereinstimmungen nicht 
auf gleichmäßiger spontaner Entwicklung, son- 
dern auf äußerer Übertragung bernhen. Zuvor 
aber mllssen wir einen Blick auf die Ereig- 
nisse werfeni die Jener angenommenen Neu- 
besiedlang vorangingen und sie erst notwendig 
machten. 

Eine schwere Zeit begann fUr diese Inseln, 
als mit Beginn des 14. Jahrhunderts türkische 
Korsaren und Katalanen den Archipel plün- 
derten und z. B. aus Milos allein 760 Gefangene 
wegschleppten. Dann brach 1345 eine ver- 
heerende Pest aus. „Die Bevölkerung, durch 
die feindlichen EinfUUe schon hinreichend dezi- 
miert, schmolz immer mehr zusammen; neue 
Kolonisationen mußten hinzukommen, wenn 
nicht die blühenden Inseln bald ganz entvölkert 
werden sollten." (Hopf, Geschichte der Insel 
AndroB, S. 53: Sitzungsber. der Wiener Akad. 
1855, Bd. 16.) 

Diese Gefahr war allmählich immer näher 
gerückt, die Bevölkernngszabl der Inseln immer 
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mehr gesunken: Andres zählte nach 1470 nur 
noch 2000, Paros nur noch 3000 Seelen (Hopf, 
AndroB S. 112). Auf Pholegandros fand The- 
venot 1655 nnr ein Dorf mit 100 Häusern 
und 300 Einwohnern, Paasch van Krienen im 
18. Jahrhundert 700 Menschen (AeXtCov ti); 'lorop. 
xai 'EövoXoY. £Taip(a; II, 496). 

Nicht besser sah es auf den östlichen der 
Eykladen und auf den Sporaden aus. Samos 
und Ikavos zumal, die nach dem Falle von 
Konstantinopel (1463) an die Herren von Chios, 
die GiuBtiniani, fielen, wurden bald darauf 
(1475) dadurch entvölkert, daß die von den 
Seeräubern schwer geplagten Bewohner nach 
Chios in Sicherheit gebracht wurden (0. Pa- 
gano, Dell' imprese e del domiuio dei Genovesi 
nella Grecia, p. 87). Das läßt jedoch darauf 
schließen, daß sie Bchou damals schwach be- 
völkert gewesen sein müssen. SamoB wurde 
dann nachweiBUch erst im 16. Jahrhundert durch 
den Pascha KiHdj-Ali neu kolonisiert, und anch 
Ikaros erhielt in den letzten Jahrhunderten fort- 
während Zufluß von den Machbarinseln (vgl. 
Hatzidakis, JF. II, 372). 

Femer ist von Astypalaea überliefert, daß 
ein vornehmer Venezianer, Johann Quirino, im 
Jahre 1413 die damals verödete Insel neu be- 
siedelte; woher, sagt der Gewährsmann, Bon- 
delmonte (Liber insularnm, p. 77), nicht. Wahr- 
scheinlich ist dies aber nicht die einzige Kolo- 
uisiemng gewesen. Man beachte z. B. den 
Ortsnamen ToO SavtoptvioQ auf Astypalaeal 

Dasselbe Schicksal wie Astypalaea hatte 
Amorgos; ea bildete fast drei und ein halb 
Jahrhunderte lang (1204 — 1540) einen Spielball 
zwischen den venezianischen Familien der Sa- 
nudo von Naxos, der Ghiai von Tinos und der 
Quirini von Astypalaea (Stambalia) und wurde, 
als die Insel um 1230 von den Sanudo an die 
Qhisi fiel, von allen Bewohnern verlassen, die, 
zu ihren früheren Herren haltend, nach Maxos 
auswanderten, so daß Ghisi seine Insel von 
neuem besiedeln mußte (vgl. Hopf, Veneto- 
byzant. Anal., S. 454). 

Man ersieht Übrigens aus diesem und an- 
deren Beispielen, wie stark das Schicksal dieser 
Inseln von ihren Besitzern bestimmt wurde, und 
wie notwendig es daher ist, die jeweilige Zugehö- 
rigkeit derselben im Auge zu behalten, weil von 
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hier stis auch ein Licht anf die sprachlichen 
VerhftltnisBe fallen kann, zamal bei den starken 
BeTfilkerangean leihen, die jene Herren im In- 
teresse ihrer Inseln bei den benachbarten machen 
maßten. Ich gestehe, diesen Punkt selbst nicht 
genügend beachtet za haben, weil er mir za 
spät znm Bewnßtsein kam, möchte aber die 
Anfmerksamkeit der Mitforscher hieranf lenken. 
So ist es gewiß kein Znfall, daß z. B. Chios 
manche aaffallenden Übereinstimmangen mit 
Nikaria anfweist, wenn man weiß, daß beide 
Inseln lange im Besitze der Giostiniani waren; 
and ebenso, daß Kos nnd Kalymnoa viele 
sprachliche BerUhrnngspankte haben als gemein- 
samer langer Besitz der Johanniter.') Hätte 
jede Insel ihre starke, alteingesessene BeviJlke- 
rnng gehabt, so wären diese EigentnmsTerhält- 
nUse natürlich gleichgültig; wie aber die Dinge 
liegen, mUssen sie Ton dem künftigen Dialekt- 
forscher wohl berücksichtigt werden.') 

Freilich ist die sprachliche Bedentang 
dieses BerSlkernngsaastansches der kleineren 
Inseln anter einander Tersch windend gering 
an znsch lagen gegenüber dem BeTöIkernngs- 
zawachs, den sie von den außerhalb ihres Ge- 
bietes liegenden, es aber geographisch, politisch 



*) Dirum iit ei auch g«wiß kein Zufall, daß Ajty- 
palaea aaä Karpatht», die nicht dem JohaantterordeD, 
tandem ▼«neaianiacbeD Geachlechtero geborten, sprach- 
lich in vielen Punkten au« der Beihe jener Inseln heraoi- 
fallen, wie wir spMter lehen werden. 

') Zur betaeren Orientierung folge hier eine Ober- 
siebt über die ZagehOrigheit der einielnen ln»eln lU den 
Terschiedenen italieniBcben (veneiianitclien) Adeltfamilien, 
denen Fie infolge der Eroberung Konatantinopels im 
Jahre 1!04 and der Aufrichtung des lateinischen Kaiwr- 
tumi durch die Teilung des Beiches (1207) lufielen: So 
standen unter den Ghisi: Tinos, Mjbonos, Amorgos; 
unter den Ginstiniani, Hicbieli und Gbisi: Keoa 
(Zia) und Seripboa (Serfene); unter den Sanudi nnd 
Crispi: Kjtbnos (Tbermia), Sjra, Delo«, Sipbnoi, Faros, 
Naxoi, loi, Pliolegandroi, Uiloi, Kimolos; unter den 
Dandoli: Andro«; unter den Barozzi: Tbera(8anterin) 
nebst Therasia; unter den Fosooli; Anaphe (Nanifio); 
unter den Qnirini: Ast^palaea (Stambali); unter den 
Beazzani: Nikaria; anter den Oaralas; Nisjroi (die- 
le« ging aber frflb an den Jobanniterorden Über), Kar- 
patbos (Scarpanto). Dagegen waren die Übrigen Inaeln 
an der kleinaaiatischen KQste seit 1310 im Besitse des 
Jolianniterordens auf Rhodos, «lio an Ger dieser Insel 
selbtt: Kos, Kaljmnos, Lero«, Tilos, Nisyros und Sjnie. 
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and wirtschaftlich beheri-schenden beiden Inseln, 
Kreta and Cypern, erhalten haben mUssen. 

Im vollsten Umfange gilt das von Kreta. 
Schon sein ktammerartiges Sichvorschieben vor 
den Eingang des Ägäischen Meeres macht es 
zn dessen natürlicher Beherrscherin in geogra- 
phischer Hinsicht. Dazu kommt das politisch 
wichtige Moment der venezianischen nnd tür- 
kischen Eroberung (1205 und 1669), wodurch 
eine enge Interessengemeinschaft hergestellt 
wurde zwischen der nMutterinsel" nnd den im 
Grunde doch von ihr abhängigen kleineren 
Inseln; denn alle die zahlreichen Flüchtlinge, 
die infolge dieser beiden umwälzenden Ereig- 
nisse Kreta freiwillig oder gezwungen verließen, 
ergossen sich Über die kleineren Inseln, diese 
so hevSlkernd und kolonisierend. HOren wir, 
was die Statistik darüber sagt. 

Vor der venezianischen Eroberung betrug 
die Bevölkerungszahl Kretas etwa 650.000 Ein- 
wohner. Im Jahre 1577, also nach weniger als 
400 Jahren, waren es nur noch 219.000, abo 
zwei Drittel weniger, 1627 sogar nur noch 
192.S35. Bis 1647 stieg dann die Zahl infolge 
besonderer, die Seßhaftigkeit begünstigender 
Maßnahmen der venezianischen Regierung so- 
wie durch Zuzug ans dem Feloponnes und aus 
Cypern wieder auf 260.000. 

Während des 24jährigen Kampfes zwischen 
Venedig und der Pforte sind dann viele Grie- 
chen mit den Venezianern ansgewandert, am 
nicht unter den Türken zu leben, teils nach 
den jonischen Inseln, teils nach den Inseln des 
Archipels, und die Bevfilkernng sank damals 
(nach 1670) auf 80.000; sie hatte also in weniger 
als 500 Jahren am 400.000 abgenommen t') 

Es fehlt uns nun nicht an direkten Zeog- 
nissen für die Beziehungen Kretas zu den ve- 
nezianischen Nachbarin sein, Karpathos, Kythnos, 
Amorgos, Nikaria u. a. So soll z. B. die be- 
kannte venezianisch-kretische Familie der Cor- 
naro, aus der der Verfasser des „Erotokritos" 
stammt, karpathischer Herkunft and erst von 
dortnachSitiaUbergesiedeltsein (vgl. E. Legrand, 



') Vgl. EUT Statistik: IcaufiMii;, SianaruiT) nü itXi]- 
eus[j,iiü Ti]« f^iav Mn;«, 180O, S. 137; Fabricius, IMe 
Insel KreU (Geogr. Zeittchr. 3, 379); Noiret, Docnmenti 
in^dit« k l'hiatoire de la dominatlon Vdndt. en Crite de - 
1380—1485, Paris 1892. 
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Bibliogr. hell. II 267—296). Spuren kreü- 
scher Eiowanderang in Karpathos bewahren 
dagegen mehrere Lieder aus Karpathos, so das 
Lied Syll. Myrat. I, 282, Nr. 7, wo von einer 
Vl-Jt.c7tma\xhtaii<x die Rede ist, und 285, Mr. 13, 
wo die Sarazenen erwähnt werden. Auf Kythnos 
erbaute der kretische FlUchtHng J. Vallindas 
1666 dem "Af lo; £b>Ti^() eine Kirche (vgl. Soc. Beige 
de göogr.l897[21], p.440). Auf KythnoB haben 
sich ja zahlreiche Kreter im 17. Jahrhundert 
angesiedelt, wie Vallindas, Kuövtenui, S. 81, aas 
den vielen kretensischen Orts- und Familien- 
namen sowie WortformcD achließt. Und eine 
gleiche kretische Invasion mUssen wir fUr alle 
Inseln annehmen, fUr die uns zwar keine di- 
rekten Zeugnisse vorliegen, deren zahlreiche 
Laut- und Worteinflüsse aber ein sicheres Kri- 
terium bilden. Das gilt von den venezianischen 
Inseln der Östlichen Qruppe, besonders von 
KarpathoB, Tilos, Misyros, Ikaros u. a. 

Eine letzte Schicht von kretischen Flücht- 
lingen breitete sich im Verlaufe des Freiheits- 
kampfes über die Inseln aus, z. B. auf Amor- 
gos (nach Mr,X(otpix);; , 'A\u>p^6ii, Athen 1884), 
doch ist zu bemerken, daß jetzt auch ans ao- 
deren Inseln Auswanderungen stattfanden, vor 
allem aus Chios, dessen Kinwohner sich nach 
dem Gemetzel von 1822 über den ganzen Ar- 
chipel ergossen. 

Vor und neben diesen E^reignissen poli- 
tischer Natur waren es solche wirtschaft- 
licher Art, die ein starkes Band knUpfen 
mußten zwischen Kreta und den Inseln des 
Ägäiscfaen Meeres. Denn wie wir sahen, waren 
diese bei ihrer Besetzung durch die kleinen 
Teilflirsten nicht nur durch Seeräuber ent- 
völkert , so daß sie neu kolonisiert werden 
mußten, sondern sie waren auch, wenn man 
etwa von Naxos absieht, felsig und unfrucht- 
bar und konnten selbst ihre geringe Bevälke- 
rnng nicht ernähren. Sie bedurften daher einer 
starken Kornzufuhr, und diese konnte nur die 
natürliche Kornkammer des Agäischen Meeres, 
Kreta, liefern. So erklärt es sich, daß viele 
der kleinen LehensfUrsten zn ihren Inseln noch 
Rittergüter auf Kreta erwerben ; so Andrea I., 
der zweite Herr von Santorin und Therasia, 
dem im Jahre 1252 zwei Ritterlehen auf Kandia 
überlassen wurden. „Solche kandiotischen Be- 

SchriRen iei BiUinbmmiuioD. Hift VII. 



Sitzungen erwarben nach und nach alle Lehens- 
träger im Archipel; sie wurden ihr Zufluchts- 
ort, als sie der griechischen Übermacht erlagen, 
oder sie residierten auch, wenn ihre Inseln 
minder ei^iebig ond lockend waren, auf Kan- 
dia, wo sie das venezianische Leben im kleinen 
wiederfanden" (Hopf, Veneto-byzantin. Ana- 
lekten, S. 283 = Sitznngsber. der Wiener Aka- 
demie, phil.-hist. Kl., Bd. 32). 

Schon unter Andreas I. Sohne (Andrea H.) 
finden wir daher Kreta geradezu als Korn- 
kammer von Thera, wenn Andrea sich an Ve- 
nedig wandte mit der Bitte um Erlaubnis, Ge- 
treide aus Kandia nach „seiner Insel und sei- 
nem Kastelle Santorini" ausführen zu dürfen 
(Hopf, a. a. O. S. 390). 

Wie schwach die Bevölkerung z.B. von Thera 
schon am Ende des 13. Jahrhunderts war, da- 
fllr haben wir ein Zengnis von Jacopo II. von 
Negroponte, dem älteren Sohne von Andrea Ba- 
rozzi; er ergriff nämlich ein Jahr nach seiner 
Ernennung znm Bailo von Negroponte von San- 
torin und Therasia Besitz (1296) und war nach 
Verzicht auf jenes Amt (1297) bemUht, seine 
beiden nenerworbenen Inseln besonders von 
Kandia aus neu zu bevölkern (Ropf, a.a.O. 
S. 388). 

Hier haben wir ein direktes frUhes Zeng- 
nis nicht nur fUr die Entvölkerung, sondern 
auch flir die Nenbevölkerung einer Kykladen- 
insel, und zwar von Kreta aus. Also die poli- 
tischen Verhältnisse Kretas und die wirtschaft- 
lichen Zustände der meisten Inseln des Archipels 
zeigen uns an der Hand dieser Beispiele, die 
von Histoiikem leicht vermehrt werden könn- 
ten, daß im Kriege wie im Frieden lebhafte 
Beziehungen bestanden zwischen jener großen 
und diesen kleineren Inseln, indem jene zu- 
gleich als Proviant- und Kolonisationsmagazin, 
diese als Zufluchtsstätte ftlr die aus der Heimat 
Vertriebenen dienten. 

Haben wir also mit starken kretischen 
Bevölkerungselementen auf den Inseln des Ar- 
chipels zn rechnen, so ergibt sich von hier aus 
von selbst die Notwendigkeit der Annahme 
starker kretischer Dialektelemente in den Dia- 
lekten jener Inseln. 

Wie schon hieraus hervorgeht, waren jene 
Inseln und ihre Herrscher nicht sowohl poli- 
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tisch als vielmehr wirtschaftlich an Kreta 
gefesselt; denn diese Insel war ebenso frucht- 
bar wie jene felsig und unfruchtbar (wenn man 
etwa von Naxos absieht), und das galt vor 
allem von dem vulkanischen Thera. 

Schließlich ist noch zu bemerken, daß auch 
zwischen den Übrigen Inseln ein beständiger Be- 
vSlkerungsaus tausch stattgefunden haben muß, 
der dazu beitrug, das Dialektbild des Insel- 
gcbietes noch bunter zu gestalten and zugleich 
die scharfen Unterscbiede zu verwischen. Sehr 
lehrreich ist in dieser Hinsicht das Auftreten 
fremder Ineelnamen als Familiennamen auf einer 
und derselben Insel, z. B. gibt es zahlreiche 
solcher Familiennamen auf Kythnos, die auf 
eine Einwanderung von so ziemlich allen Inseln 
des Archipels schließen lassen ; da gibt es einen 
\-n(iti>7ffi, Ki)AOi>XtxTi;<;, Kpr^mii, Mr,Äis;, [laptixvd;, 
Piiio;, Za\uiirTfi, ^xvcapivii;, £ixtvi(l>Tr,;, li^ii;, Xep- 
^iiJTr,s, Supiovi;, Ti;viaxi(, Xiiiri;;, 4'apiavos (vgl. 
Vallindas, KuSvima, S. 146). Mykonos scheint 
von Naxos aus stark kolonisiert zu sein, wie 
eine große Sammlung naxischer Urkunden in 
der Bürgermeisterei von Mykjonos bezeugt. 
Diese gegenseitigen Einflüsse haben fUr den 
Dialektforscher freilich nnr den Wert, daß sie 
dartun, wie vQtlig zwecklos und unfruchtbar 
es ist, den Dialekt einer beliebigen kleineren 
Insel zum Gegenstand isolierter Darstellung zu 
machen, wo doch jede Insel mit der anderen 
durch unzählige Fäden verbunden ist und alle 
zusammen wieder mit den größten, mit Kreta 
und Cypem. 

Wie steht es nun mit dem Einfluß Cyperns 
auf unsere Inselgruppe? Ist ein solcher über- 
haupt zu beweisen und wenn nicht, aus wel- 
chen Tatsachen können wir ihn folgern, and 
für welchen Teil des Oebietes ist er anzu- 
nehmen ? 

Geographische und wirtschaftliche Bezie- 
hungen sind hier schon darum nicht in dem 
Maße zu vermuten wie ftlr Kreta, weil Cypem 
zu weit ab liegt und keine dieser Inseln wirk- 
lich beherrschen konnte wie Kreta. Auch po- 
litisch war Cypern stark isoliert; denn die lange 
Herrschaft der Lusignans ist in ihrer Macht- 
stellung nicht entfernt zu vergleichen mit der 
Kretas in den Händen Venedigs. Daß aber 
tatsftchUeh ein großer Teil wenigstens der öst- 



lichen Inseln des Archipels unverkennbar 
cyprische DialekteinäUsse zeigt , ist doch 
ein deutlicher indirekter Beweis daftir, daß 
diese Inseln cyprische Einwanderungen er- 
fahren haben. Ein zweiter, freilich ebenfalls 
nur indirekter Beweis liegt in den BevOlkerungs- 
verhältnissen Cyperns selbst, wie sie sich in 
den Jahrhunderten seit der Besitzei^reifiing 
durch die Lusignans darstellen: der dreimalige 
Besitzwechsel der Insel, ihr Ubeif^ang von den 
Byzantinern an die Lusignans (1193), von die- 
sen an die Venezianer (1489) und von diesen 
an die Türken (1570) rief jedesmal starke Aus- 
wanderungen hervor. Schon bei der Besitz- 
ei^reifnng durch die Lusignans verließen viele 
die Insel (vgl. Sakellarios, KiHcpiaxi I, 415f.), 
doch soll sich unter ihrer Herrschaft die Be- 
völkerungszahl noch immer auf eine halbe Mil- 
lion belaufen haben. Erst unter Venezianern 
und Türken fiel sie bedeutend: so ergibt sich 
aus einer Antwort, die die venezianische Re- 
gierung auf Beschwerden der Bevölkerung hin 
im Jahre 1490 erteilte, daß diese damals auf 
106.000 gesunken war. ') Und ein Jahr vorher 
wird in einer Eingabe an die Signoria die Bitte 
gerichtet, an den Großmeister des Johanniter- 
Ordens auf Rhodos zu schreiben, um die zahl- 
reichen Auswanderer zurückzufordern, die sich 
auf jener Insel befanden.*) Zu Beginn der 
Türkenzeit (1571) zählte man etwa 170.000 
Einwohner, davon die Hälfte Griechen, nach 
200 Jahren nur noch etwa 80.000 (vgl. Po- 
ckocke, Voyages en Orient III, 195), eine Zahl, 
die bis 1760 durch Hungersnot und Auswan- 
derungen noch weiter gesunken sein soll, so 
daß die Zahl der Steuersahler nur noch 7500 
betrug (vgl. Sakellarios, Kimpioouc II, 573). Erst 
seit hundert Jahren ist ein Steigen der BevOl- 



>) .QD«lli *eranientB delta terra i quatroquinti vi- 
Teno de intrada, doq reata ehe compri che nn »olo qaiDto 
della terra, et li soldati di FamapMta et altri castelli 
ehe in tatto non bodd sie milla anime, guanlo tl na «m- 
oenitnle, che cealo milia anbae patiteono per tit milia." 
(Ma* Latrie, Docnment» DooTeaui lervaot de preDTea & 
rhiiloire de Chjpre »oq» le rApie des Liui^anB, in dea 
Udlanges biatoriques, t. IV [1882], p. &37,) 

*) „Deinde mI paiet4 a Tostra IlliutriBaima SigDo- 
ria acriver al grao Haialro de Rbodi, perchi in queUa 
yiola »e n« (rotian moUi de quetii parieki fugitivt, con- 
segnarli a cui ü richederi." (a. a. O. p. 6i7.) 
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kerungszahl zu bemerken (1804: 100.000; 1882: 
186.000). 

Also in der Zeit von 1489—1571 war die 
Volkezaht um etwa 300.000, von da bis 1760 
um weitere 100.000 gefallen, d. h. in 270 Jahren 
am 400.000. Diese gewaltige Menge kann na- 
türlich nicht auB8chließIicb durch Hunger and 
Krieg umgekommen sein, es muC vielmehr 
immer noch mit einer großen Zahl von Flücht- 
lingen gerechnet werden, die nach Westen auf 
die kleineren Inseln vor der kleinasiatiscbea 
Küste gedrSngt worden. 

Erinnert man sich nun des in verschLedenen 
Etappen nach Westen vordringenden, bezie- 
hungsweise zurückweichenden Johanniterordens 
und seiner infolge seines Handeb gewaltigen 
wirtschafdichen Bedeutung und erinnert man 
sich ferner des griechischen Handelsgeistes, so 
wird es höchst wahrscheinlich, daß im Gefolge 
des von Jerusalem nach Cypem (1292) gebuch- 
teten, von hier auf Rhodos sich festsetzenden 
and nach dessen Eroberung aus der Gewalt 
des Kaisers von Nikaea (1310) seine Macht 
über die kleinen nfirdlichen Inseln ausbreiten- 
den Ordens sich auch viele griechische Be- 
vQlkeruogselemente befanden, die anter dem 
Schutz und der Oberhoheit des Ordens sich auf 
den kleineren und wenig fruchtbaren, daher ge- 
wiß nur schwach bevölkerten jener Inseln, wie 
Syme, Tilos, Nisyros und Kalymnos ansiedelten. 

Für die Erhärtung dieser Hypothese ist 
von großer Wichtigkeit das in der kurz vorher 
angeführten Eingabe enthaltene Zeugnis von 
den „ parichi (:= gr. Ttä^utoi) fugitivi" auf Rhodos, 
aus dem deutlich hervorgeht, daß die durch 
den Orden hervorgerufene wirtschaftliche Be- 
wegung hohe Anziehungskraft auf die unter- 
nehmungslustige Bevölkerung Cypems ausge- 
übt hat. Ja, schon bei der Eroberung von 
Rhodos durch den Orden (1308) sehen wh- 
griechische Elemente eine wenn auch meistens 
nicht rühmliche Rolle spielen. Zuerst war es 
ein griechischer Sergent, der in den Diensten 
des Ordens stand und dann za den Rhodiem 
überlief und sie von den Plänen der Johanniter 
unterrichtete.') Dann war es wiederum ein 



>) DelaTille la E 
HinU et k ChTpre (P*r: 



dIz, Lm HoipiUli«! 
1904), p. S76. 



griechischer Sergent, der am II. November 1308 
durch seinen Verrat an der griechischen Sache 
die Johanniter za Herren des Kastells Philermos 
machte.') Daraus folgt, daß tatsächlich Griechen 
entweder im Dienste des Ordens standen oder 
doch mit ihm sympathisierten. Bedenkt man 
nun, daß schon in dem Vertrage des Groß- 
meisters Fulco von Villaret mit dem genue- 
sischen Piratenfiihrer Vignolo de Vignoli, der 
1306 in Cypem geschlossen wurde, eine Teilung 
der Beute vorgesehen war in dem Sinne, daß 
Kos (Lange), Leros und Rhodos dem Orden 
zufallen sollten, daß er aber nur die obere 
Gerichtsbarkeit Über seine Vasallen behalten 
sollte, dagegen Vignolo die gesamte Verwaltung 
und die Ernennung der Beamten sich vorbe- 
hielt,*) so ergibt sich, daß schon auf Cypem 
ein fertiger Plan iür die Eroberang der Inseln 
an der südwestlichen Küste Kleinasiens gefaßt 
worden war, daß wahrscheinlich schon damals 
eine große Zahl griechischer Abenteurer den 
Zug nach der Sonneninsel mitmachten, und daß 
diese nicht nur sich auf dieser selbst, sondern 
aach auf den anderen Ordensinseln festsetzten. 
Jedenfalls muß festgehalten werden, daß Rhodos 
auch sprachlich ein wichtiges Bindeglied bildet 
zwischen Cypem nnd den kleineren Inseln an 
der Küste Kleinasiens zwischen Rhodos und 
Samos, eine Tatsache, die mit der Erforschung 
des Dialektes von Rhodos erst in das rechte 
Licht treten wird. 

Sind auch die f^ den engen sprachlichen 
Zusammenhang zwischen Kreta und Cypem 
einerseits und den Inseln des Agäischen Meeres 
andererseits beigebrachten historischen Zeug- 
nisse nur gering an Zahl, so werden sie doch 
genügen, um diesen Zusammenhang nicht als 
gänzlich hypothetisch erscheinen zu lassen, ja 
den historischen Beobachter müßte es höchst 
sonderbar berühren, wenn jemand behaupten 
wollte, daß die Ausbildung der modernen grie- 
chischen Inseldialekte sich völlig unabhängig 
von den gewaltigen historischen Ereignissen, 
deren Schauplatz dieses jetzt so ausgestorben 
daliegende Inselmeer war, vollzogen habe. Die- 
ses Meer mit seinen Inselketten muß vielmehr 



') «. «. 0. p. 276. 
*) «. *. O. p. 274. 



Digitized by 



Google 



unter dem unmittelbareo Dmck gewaltiger and 
mannigfaltig ineinander greifender politiBcher 
Mächte jahrhandertetang wahre Välkerwande- 
rnngen im kleinen gesehen haben, seine Be- 
▼Olkemng maß wie von elementaren Ereignis- 
sen bant durcheinandergerfittelt nnd -geschüttelt 
worden sein, und wie diese Inseln in ihrer phy- 
sischen Strnktar dem Geologen noch ihre vul- 
kanischen EntBtebungsbedingaDgeD verraten, 
ebenso hat der Sprachforscher in der bunten 
Masterkarte ihrer Dialekte noch einen erstarr- 
ten Äbdrnck der sich schier anentwirrhar ver- 
schlingenden Fttlle sprachlicher Erscheinungen 
vor sich. Wenn ea aber gelingen soll, diese 
Falle an ihrer Wurzel zu fassen, so kann dies 
nach des Verfassers Überzeugung nur ge- 
schehen in stetem Hinblick auf die beiden geo- 
graphischen und historischen Brennpunkte unse- 
res Gebietes, Cypem und Kreta. Unter diesem 
Gesichtspunkte ist der folgende Versuch unter- 
nommen worden. 

Freilich mnßte ich dabei auf ein nicht ge- 
ringes Hindernis stoßen. Dieses liegt in dem 
Mangel einer umfassenden nnd erschöpfenden 
Darstellung gerade dieser beiden wichtigen 



Dialektgebiete. Nur für Cypem liegen einige 
branchbare Vorarbeiten vor, während die sprach- 
liche Erforschung Kretas noch ganz im Äi^en 
liegt Ich konnte mich daher für dessen Dia- 
lekt nor auf die verüffentUchten Texte stQtzen, 
deren Herausgeber freilich keine besondere Ga- 
rantie für genane Wiedergabe bieten. Auch 
ist es sehr bedauerlich, daß gerade für Kreta 
so wenig Mftrchenmaterial vorliegt; denn ge- 
rade die Märchen geben namentlich in formeller 
und lexikalischer Hinsicht ein treueres Bild 
des lebendigen Dialektes als die traditionellen 
Lieder. Immerhin hoffe ich so viel Beobach^ 
tungen an dem zu Gebote stehenden Material 
gemacht zu haben, daß man sich wenigstens 
einen einigermaßen deutlichen Begriff machen 
kann von dem beständigen Ineinandergreifen 
kretischer and cyprischer Dialektelemente auf 
dem nntersuchten Gebiete. Das Meiste nnd 
Beste bleibt freilich noch der Erforschung der 
Zukunft vorbehalten nnd es muß mit allen 
Mitteln darauf hingearbeitet werden, daß vor 
allem zunächst eine systematische Untersuchung 
des cyprischen und kretischen Dialektes in 
Angriff genommen wird. 



Verzeichnis der im Texte gebraoehten Abbttrzungen.') 



Abr- ^ 'B 0'J9(3 laü 'K^paa^ (ed. E. Legtand, Bibl. p^cqn« 

TDlg. I, saeff.). 16. Jbd. 
*AX Kuvm. ^^ 'AXbKni KuforavTivoinulBis (15. Jbd.); vgl. 

Krnmbacber, By«. Litt.* § 363. 
AmantM, OrUnamsD — K., AmaDto». Die SnfBie dar Deu- 

griech. Ortsnamen. HDnchner Diu. 1903. 
Amorg. ^= Amor^o*. 
Andr. ^ Androt. (DA. = Demot Androt; DK. = Demoe 

KoTthi.) 
Apok. = '0 'Ainfxnnx (16. Jbd.) (Lrgrand, Bibt. ^ecqae 

Tdlg. 11, 94—12!). Tgl. Kminbacber, Bys. Litt.* 

S 347. 
Ai.lDp. = raEipau, Xüxou lu gDkomcoü« Si^p;aic öipoCa (]6.Jhd.); 

fgX. Kraoibacber, Bj%. Litt.* 9 3S9. 
Art. (Astyp.) = AttTpalaea. 
BB = Beitrilge Kur Ennde der indogerm. Sprachen, b^. 

TOD A. BeiMoberger. GOttingen ISTTff. 



■) Nicbt BafgeDommen tiai in diMci Teneicbnis 
di« Abkarsnngen von Namen und Werken altgriecbiicher 
Antoren, die ali bekannt voraiuKesetit werden mDMea, 
ferner nicbt die von kireblichen Autoren, deren AbkDr- 
■nngen in dem Greek Lexikon of Ute Boman and Bj- 
saotiD Poriod »on Sopbocle« erkllrt nnd. 



fiCU = Bnlletia de corretpondence bellöniqne, Athen- 

Pari« 1877 ff. 
BeliB. = Beliiarroman (drei Versionen ed. W. Wagner, 

Cam. ^aec« m«d. aeri SOlff.). 
BellDDini, Obsenr. ^ Petri Bellonii Cenomani Obserr«- 

tioDEB. Antwerpen I60G. 
Belth. = Belthandroa und Chrysantia (ed E. Legrand, 

Bibl. grücjjae valg. I, ISÖff.). 13-— 14. Jbd. 
Bjuntioa = Ae^umv n;; u9' ^lü; fUijuixi;; Smlunu Gaa Ziap- 

Utoj 4. ro3 Bi<«vMa. 8. bS. Athen 18i7. 
Chron. Uor. = Tbe Chronicie of Morea, ra Xptnu&v to3 

MopioK, ed. in two parallel teits from tbe Hu of 

Copenbagen and Parii by Jobn Schmitt. London 

1904. 
AiXc. = AeXciov tij; tnep. xa\ iä-nA. hoipio; x^i 'EkXiSo^ 

Athen 1883ff. 
Dig. Akr. = '0 Ixieif.i 'Aipita^ (Ober die veitch. Aoigaben 

i. Krombacber, Bjz. Litt* S. 8ä7ff.). 
Ehic. ^ Dn Gange, Glossariam ad acriptorea mediae et 

iufimae graecitstii. Lagdaoi 168S, 3. toII. 
■E$v. 'Ar- = 'Efl^"^ 'ATwrf. Athen 1900ff. 
Eroph. = 'B 'Epü)?CXii (17. Jbd.); vgl. Krumbacher, By«. 

Litt.' § 38i. 
Brot.= B.Kop^ipot, '0 EpturinpiTo;, Dofiifia ^ptunxö» (16. Jbd), 

(Tgl. Krambacher, Bya. Litt.* § 383. Die Terweiso 
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beliehen aicb auf du Glouar in JBDDari«, Hipl 'Epot- 
Wüpiw« xaX Toü iioi(]Wü ailmü, Athen 1889, 8. 76—133). 

'E^. fik, oder E0 = 'Efi][iEpi; ^1X0X0^1x1]. Athen 1B52. 

Fiedler, Beise = K. 0. Fiedler, Heise durch alle Teile 
des Königreiche Griechenland. 2 Bde. Leipiig 
1840—1841. 

Foy, Lts. (Lauts.) = K. Foy, Lantsjatem der griecbigcbeii 
VoIgKreprache. Leipzig 1879. 

Qlyii. = Mixa^''- l^uxät (ed. E. Legrind, Bibl. grecque 
vnig. I, ISff.). 12. Jbd. 

Q. Meyer, Ngr. St. = Q. Meyer, Kengriech. Studien 
{= SittnugBber. der Wiener Akad. d. Witt., phil.- 
hUt. Kl., Bd. 130 nod 182. 1 Hefte. Wien 1894- 
1695. 

OniDgt. ^ gemeinneagriechisch. 

Origoropnlos ■= 'H «iivO( ^'Ji"! ^<^ "f^fp-t 's^p- >^'> (naTuiT. 
fm^in hm MiX' ^. rpi^yapDicoüXau. 'Et ^AOijvcuf 1976. 

Hatzidakis, Einl. •= N. G. Hatzidakis, Einleitang in die 
Neagriech. Gcamm. Leipzig 1892. 

IF = Indogerm. Forschungen (StraBburg 1890ff.), Bd. II, 
65ff. nnd TU, Iff.: A. Thamb, Zni neugriech. Dia- 
lektkunde. Die in- und anUuteaden Vokale im heu- 
tigen Dialekte von Amorgoe. (Die Zitate sne Bd. II 
nach dem eigeni paginierten S.-A.) 

do. Bd. II, 371-414: Hatzidakis, Ikarische«. 

Imb. ^ Imberios und Margarona (Ei. L^rand, Bibl. grec- 
que TUlg. I, 283ff.). 18.— 14. Jhd. 

Jannat. VIkil. = A. Jannarakis, Kretas Tolkilieder. Leip- 
zig 187«. 

Kai. = Kalymnos. 

Karp. = Karpatho*. 

Kaste ilor. => Kastellorizo (Megiste). 

Kind = Tb. Kind, Handwörterbuch der neugriech. und 
deutschen Sprache. Neuer Abdruck. Leipzig, Holtze, 
1876. 

Kor. "Ai. = 'AB. Kopatj;, "Ataxta ff-^avi icamroBoniäni cl; TJJi äp- 
);alav wl r^n lim aiinutijii jlfiwaOT aim^älbn (»i|- 
[Uufintuv xtX. Paris 1828—1836. 6 Bde. 

Kretechmer, Lesb. Dial. = P. Kretachmer, Der beatige 
leebitcbe Dialekt, verglichen mit den Übrigen nord- 
giiechiscben Mundarten (Schriften der Balkan- 
kommission, Heft VI). Wien, Haider, 1906. 

KZ = (Kuhns) Zeitschr. für vergl. Sprachforschung. Ber- 
lin 1860 ff. 

Legrand ^ Em. Legrand, Nonvean dictionnaire grec- 
modeme-frani;Bii. Paris (1882). 

Legrand, Chansons — E. Legrand, Recueil de chansons 
popnlaires greeques. Paris 1874. 

Ler. r= Leros. 

Mach. = Ma^siipä Xpovucb« Küicpou (ed. K. Sathas, Mcaaiu*. 
BißlieO^»], Bd. 2 (Venedig 1873), 63ff. 

MdvtuX. ^ MavoiXawbn];, Tä EapmtSuuui. Athen 1896. 

Hittotakis = J. K. Mitsotakia, Taschenwörterbuch der 
neugriech. Schrift- nnd Umgangssprache. Teil 1. 
Berlin, Langenscbeidt (I90G). 

Uyk. ■= Mykonos. 

NA = NietXXi]vixii 'AvAextb nü SuUiiifou OapvioMÜ. 2 Bde. 
Athen 1870ff. 



Nax. = Naxos. 

Oberbnromer =; E. Oberhummer, Cjpern. Eine histor. 

Landeskunde. München 1904. 
OixovojiiSn. ^ Oixo¥0[iDicoulo(, AtpuKii J]!« iturjpafia tii; vff- 

oou Aipau. Athen 1668. 
Ilapy. = napvaüodf. Athen 1877—1896. 
Fasson, Carm. = A. Passow, Tp«You8ui ptu(»aioui. Popula- 

ria Carmina Graeciae recentioris. Leipzig 1860. 
Pentat. ^ Les cinq lirres de la loi. Trad. en näogrec 

publice ä Constantinople en 1647, par D. C. Hesse- 

ling. Leide 1897. 
Pest Rhod. = To Oavanniiv ri!t P<iSou (ed. E. Legrand, Bibl. 

grecque vnlg. 1, 203ff.). 
DcniX. (OtT.) ^= N. n^ToXif, ©TjpaVitiJi yXu^ooXofii^i GXi); rfü- 

;(04 a'. 'IBiioxiio« -rij; ©TjpiBK^; tXiuüijt];, Athen 1876. 
Petraria = K. Petraris, Taschenwörterbuch der neugriech. 

und deutgchen Sprache. Leipzig, Holtzes Nachf., 

1897. (Nenbearbeilang des Wörterbuches von Kind.) 
Pikat. ^ Pikatoros, Pi[ia Bpjjnnail eI; rav mxpiv lai aiio- 

ptoTDv 'AiSijv (ed. Wagner, Carm. graeca medü aevi, 

Lipsiae 1873, p. 221 ff.). Vgl. Krumbacher, Byz. 

Litt* § 349. 
Pio ^ J. Pio, Contes popul. grecs. Copenhague 1879. 
IleXiTi);, tlap. = N. T. IlaXdiit, üapoii^ai, Bd. 1—4. (BißXio- 

eijxT] HupaoX^, napjpT)]|^a äp. 6.) Athen 1899ff. 
Prodr. = Pommes de Theodore Prodrome (E. Legrand, 

Bibl. grecque vnlg. I [1880], p. 38-124); Tgl. Ktoto- 

bacher, Byz. Litt.* % 333. 
Fsichari, Essais := J. Psichari, Essais de phondtlque n^- 

grecque, Bd. 1. 2. Paris 1886. 1889. 
Pnell. juT. = P^[iaTO xiptfi xai viou (16. Jhd.): Legrand, 

BibL grecque vulg. H, p. 61 — 67; vgl. Emmbacher, 

Byz. Litt.» g 346. 
Pnlol. ^ Der Pulologos (ed. W. Wagner, Carm. graeca 

med. aevi, p. 179—198); »gl. Krumbacher, Byz. 

Litt.* S 386. 
Qaadr.=9 Aii|]'i]9iiiaiiSi<><ppa9ro; tüv TnpandS(i>vl^ii»>«[14. Jhd.); 

Tgl. Kmmbacher, Byz. Litt.* g 387. 
Rhod. LI. = .Rbodische" Liebeslieder (ed. W. Wagner, 

Das ABC der Liehe. Leipzig 1879). 14.— 16. Jhd. 
Bob. ^ AiSa^^ SoXo^ulnia: icepi taü a&toü ulaü 'Poßoäp. (Spa- 

neasfragment; Tgl. Krumbacber, Byt. Litt.* § 332). 
Roß, Inselr, = L. Roß, Reisen anf den griechiachsD Inseln 

des Ägäiachen Meeres. 3 Bde. Stuttgart nnd Tü- 
bingen 1640-1846. 
Rnssopaloa ^ P. A. Pnu^oanmii.Qi, A^utov &Xi)vo-f(p(unuov, 

Athen and Leipiig 1900. 
Sachl. = Fpa^ai la! irC'XO' ""' iptilitiai, Ui Ml »^1)7^0114 

xupoii S«!pavou TDÜ Saj^Xuiij (16. Jhd.): Wagner, Carm. 

graeca, S. 79— 105; Tgl. Kmmbacher g 343. 
Sakell. II = SakelUrios, Tä Kuxpuud, Bd. II. Athen 1890. 
Sam. = Samoa. 
Satbas, Med. ßißX. ^ Mcaaiuvix;) BißXioSi)«), iiS. {.lA R. LiBa. 

7 Bde. Venedig und Paris 1874ff. 
8er. ^ Seriphos. 
Siph. = Siphnos. 
Som(aTera) = Atessio da SomaTera, Tesoro della Ungua 

greca-Tolgare ed italiana. Paris 1709. 
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8i^b(oc]es) » B. A. S«pbo«lcs, A Greek Leiic«fi «f the 
BomsD and Bjuntin poriodi. S. ed. BoMoo 1888. 

Spui. = Po^Die k Spsn&s (ed. E. Le^rasd, Bibl. grecqne 
Tiilg. I, Iff.). 12. Jhd. 

Spratt I = Tra*elf aod rMCAreliM in Cret& 2 Bd& Lon- 
don 18«6. 

Slamatüdis, Ikar. ^^ 'hofiMxä jjm \<raifia lai xipiyf«^ cijj 
«^90» lupiä; vxb 'Ek. SratianaSau. 'Ei S^|uü 1893. 

Stamatüdii, Sun. ■■ ^-i"—* f,xn Ifmfia r^; in[30u Sapw 
an tu* icnopj^oü» j^pomn |ti](p« cän xbS' ^(lÖi fan 
'Ex. ZsqunäS«». ft ra|UL 'Ei Iftpo l»STff. (Der 
fi. Bd. cntblll Teiche« tpracUidie« nnd rolkiknitd- 
licb«! Material.) 

StaTTaki« ^^ Zcsupxir,;, Ztmaruiii toü jätifi-jofoü t^( Kpi^oK. 
AtheD, Oalirrmna, 1890. 



87II. Ml. 1 ±« 'EUi)*. £^Ua^ KutTt/xäkiMfa Hngu!^ 1. 

E/p«I 1S90. 
Thnmb, Hdb. = A. Thnmb, Handbncb der neugrieeh. 

TolkMpracfae. StraSbnif 1895. 
TIdikr. = Hordtik Tidikrift fbr Fllolop o^ Paedago^k. 

Kopenbagen. 
Tallindai = BdCk^iSat, Ta Ku»>ux£ Hennopoli« 1&8I. 
Venetohlii = Bpoc^^fCn wmfraipJflet de ma{ UEbc an xap- 

tifiai t^ ut' iiftäi tHj^tadji jUoai;; Ix xän 'Acönon 

IDÜ Ksps^ ui ii tu* KMCpumri tdS SaniUapioa. IS9 S. 

*£« 'AS^vA« 1B73. 
Tiaatoa = 5. BJiiinot, '0 f^ I1 Kp/.n). Athen 1698. 
Xen. = Dtpi t^ Entnuk; (Wapiar, Carm. gneea, 8. 903 

— !30). Tfl. Knunbadter, Bjs. UO.* | SM. 



Erstes Kapitel. Lautbestand. 

Erster Abschnitt. Laut Übersicht 



I. lAQtersoheintmgen, die aof beiden Inaelgrappen verbreitet sind. 



A. Tokallsmns. 

L Inlautende Vokale. 

a) InUotendes a wird anter dem Eüofliiß 
amgebender Konsonanten modifiziert. 

a) zu a bei Liquiden: 

In der östlichen Gruppe: ita&t^lCa << 
xa&aQiZo), ff£p<ii*ra < ffcpm^a Ästyp. ; ') ßaXa- 
riiid < ßolandiä, yigfiäda < A^ftäia Samos, 
ßee{d)w&i < ^ea(d>wSs Kai. 

In der westlichen Gruppe: 

äf^ßiitvtti^ta < dg(aßb>ri<^io Myk. Siph. 
ßetandtd </?aJWt3uf Myk. xa^ept^wAndr. >>*-*) 
Myk. xa9epiüi Siph. < xa^apiZ^ut. ntQuliä < 
;r<^i/iajti(f Siph., Ser. ^xaiüSa <i xoßotüda Myk. 
j^ßlög < r^'A«^ Siph. 

Ebenso schon in der KsiviJ (b. Verf., Unter- 
such. 3 ff.) and im Mittelgrieohischen (vgL 
a.a.O. 288); xaÄepioj 'AxoX. tc5 kjvcO 408; 
xa9tfufftira Prodr. 6, 304. ita^e^l^tit Pentat. 
Exod. 34, 7. Qsnaräg Prodr. 6, 218. xaßeUdffoi 
Imb.309; PikatlSl; Belis. 1,378. Km-eofishi- 
rrfi Prodr. 4, 96. 

■) Ebeiuo Kastcllor. (Aili. lY, 349 r. 1!>3)-, Karp. 
(MmJL 235, Sf. 30. 51). — Ferner: Äoi**iSp.r < «opc- 
*rpnr CTpern (Sakell. II, 710); 'ntrr* < d^ron« ebd. 
(». a. O, U. 726). 

*) Ebeoio {iw^ffC» Naz. (Urk. ron 1698); pirri^u 
ebd. ('Kv-'A;. U, 13,1); ötprirro Alt-Syra (Pio, eonte» 315). 



i?) Zn o (OL-) bei Labialen: 

In der Sstlichen Gruppe: d|io(nuUi; < 
iftoaxtÜ^fl (I>eroe.'] 382); Kos und Astyp. in 
ßo&^axiSg') und ^ovord^'); ffo^fi^ <^^9vfiü 
Syme {Syll. Mv. I, 232, Sp. 1); ^lifu < *o- 
läfu Eos and Syme (wohl an Mlog angelehnt; 
Karpatbos noch »aläfu [MzvuX. 192]).*) 

In der westlichen Gruppe: nur Wandel 
zu ov in ftovinäin <i fiatrni^ Andr., Siph., Ser. 
und aovfidQi < oa(y){iAin Siph.') 

In der ILv.vf, noch nicht oachgewieseD, wohl 
aber im Hittelgriech., z. B. ßo^^ixoi Span. 25 
(ed. Legr.) ; no^afiÖTi* Mach. 125, 29. In Sqo- 
fim> ebd. 56. 4; 12, 13 und nQOftoxtönr ebd. 
279, 6 scheint Assimilation des folgenden a an 
vorzuliegen. 

h) Inlautendes e. a) Es wird geschwftcht 



■) Ebenso IkanM (IF. n. 375). 

)) ,i6Sf<ocBi Cjp. (Sak. n, 497). Auf Ikaros noeb 
ifopiifit <, ifardft, fiotnwc ■< (fomui (a. «. 0. 36i). ^o- 
iaftäiiii < nBiajuä9tr C^rpem (Hatiidakis. Ein]. 376, wo 
obne Grund Anlehnung an cbi6 angeaomm«D ist). 

*) uotindgi Nai., Syr«, KreU (Batsidakis, Eial. 106). 
aovuiig, Sjra (BCH 3, 25), aofi^f, KreU (Jannar. Vlkd. 
Ind. 369). 

•) 9o2Jfi, Haxo« (S;t1. Mi. I 439). In «ouithvm 
< tfcu.TÜi-ai Tbera (QetiX, 1) li^t wohl log-leicb AmI- 
niilation vor. 
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In der Oatliclien Gruppe: li-tVo < ^iJevo 
„Trüffel" Kai. xiiaAS < MXada Hhod.») Xi- 
nida < Xsjiis Kos.') nindvi < nenAvi Syme, 
Ehod.;") ^ilößoXog < ir^ößoXog Kai., Koe, 
Syme. x'^"'<^* < x«^t^<i>'' Kai., Syme, Rbod. 
ä)xi^yct <C x*^*^ Syme.*) 

In der westlicheD Gruppe: äyaltiög, xi- 
hÖ6yi, x'^^"'^ <] x^^"^ Myk. 

In der Koivfi ist diese Schwächung noch 
nicht vollzogen, wohl aber im Mittelgriech., 
z.B.dv»^i(JsMach.25,18. 74,8. 100,23. 110,11. 
de7(£ß^iog ebd. 69, 14, xtjcorpj-iog ebd. 94, 4. 221, 
10. Xixoma ebd. 164, 21, otivoxwqB ebd. 467, 
16. ntnöyi Rhod. LI. 51, 7. xiy/arfö ebd. 13, 8. 
77, 4. 92, 1. 

(?) Es wird gehoben zu o. 
a. Nach labialen Konsonanten ohne As- 
similation. 

In der östlichen Gruppe: jto((7zaTS> •< 
fte^ariö Kai., Kos, Sam.*) Qoßl9i < {i)QEßi&i 
Kos. «) 

In der westlichen Gruppe: no^^avG) 
Andr., Myk., Siph.*) &7tavo(ilda <_ irtarsfiida 
Andr.') 

jS'. Nach labialen Konsonanten mit Assi- 
milation. 



') Ebenso Amo^. (IF. II, 28, b); KreU (Erat. 1, 
119; 936; !,383; Jbiidu., Vlkil. 123,20. 130,8); Kflrp. 
(M>vuX.22I,4t.ö), Cfpera (Sikell. I, 691). 

■) li^Ti^ifc < Xfn^'tfa Thera (F07, LinU. 102). 

■) EbenBo K»rp. (MavuA. 233, Nr. 26, t. 9). 

*) j'i^CCiu < yf/iCfw K«atellor. (Syll. 21, 326 usw.). 
Ferner auf Cjpern (nach SakelUriog, Kuitp. n); dvt^dj; 
<; ivi^t6s 463. mvovQxoi <. xaivoiiQytos B91. *txflv ■< 
xtyXfiov 698. ifto""" < '^Jt"*'*« 635. ^(rd<^£riJ 660. 
»^^ijpilfo; < wxttglia 677. itttpttluj^iyo; < itiiprilur- 
(livoi 696. ntniJi'tv ■< irtTifiMp 731. Tpi/it#Hi <C T(t)f i^t- 
*Hi 828. jiratJdct < ^iliJii« 861. Die PeiUtellnng 
EreMbmen, Iieab. Dial., Sp. 71, daß aU gfidlichiter Ponkt 
der SchwSchang de« e ED t Liwision in Lykien sei, Ut 
demnaeh en modifizieren. 

•) Ebenso: Karp. Mayiul. 220, Nr. 2, t. 7); Syra 
(Tidskr. 7,90); Amorgros (IF D, 82, 6); Thera (nttoX. 128); 
Naxos (NA D, 1 »n 10); Kreta (Brot. 1, 172. 297). 

•) Ebenso Cypern (äakcll.l, 772); fo^r^t Anorgoi 
(IF. II, 27, 4). 

') Vgl. di&va/ia <: ifivtfia Sipb. Femer; Jofa- 
/j(>^ < Stiafuv^ Cypem (Sakell. II, 630); CoßyäQi < ttv- 
yifi Andr. 
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In der Ostlichen Gruppe: ßohiva •< ßs- 
löva Kai., Astyp., Kos, Syme ; •) no7i6n < jts- 
nön Kos;*) Ttloe^ntw <C nUeäviu Syme (Syll. 
Mv.I, 247, Sp. 1, Z. 15); Ttoeßöhv < TieQtßöXi 
ebd. {a. a. O. 254, Sp. 1). aipoyi6va < aipsytiva 
Leros, Kai., Kos, Syme. 

In der westlichen Gruppe: ßoX6va<iße- 
Xövt] Siph., Ser. ') iton6yi <C nE7i6yL Andr., Myk., 
Siph. *) 

Anmerkung, In fi(iof l <C fip'ft auf Leros, Kai., 
Kot, Syme; Andr., Myk-, Siph. (eigene Aaft.), Aatyp. 
(Pio 131), Syra (Pio 2U, Amorgo« (IF. H, 27) und Thera 
(nEraX. 54) liegt progreasive Assimilation vor. 

Als AssimilationserscheinuQg ist dieser 
Wandel schon in der Koiv^ erwiesen (vgl. Verf., 
Unters. 21 f.); zum Mittelgriech. s. ebd. 289. 
Als blof3e Folge von Labialisierung erst mittel- 
griechisch, z. B. in ttoQTtaTü Belth. 613. Rhod. 
LI. 4, 2. 52, 1. 5 Pest v. Rhod. 162. Abr. 569. 
Dig. Akr. (P.) 3, 483. 493. 

Y) Es wird assimiliert an a : 

a. Regressiv: 

In der Ostlichen Gruppe: l^vafSdeg neben 
l^vegSSsg Kai., Kos, Rhod.') dganän < dgs- 
mivi Kai., Ast., Kos. »ald < »iVvä Kos. &a- 
QOTievytü < &E(ian:Evyo3 Sam., Kai., Kos.*) Xa- 
qiavraqiä ■< 've^avTaqii Rhod. ftaXagatvla <; 
^Xay%oXla Kai., Kos. ^avA <C ^eT& Kai., Ast., 
Kos., [ttxrä^i <C fisräii Kai. 

In der westlichen Gruppe: dgafcivi < 
d^Tnivt Andr., Siph.*) 9aQa}TSvoi < 9sqanEinit 
Andr., Myk., Ser.«) 



') Ebenso Kaateltoriio (Syll. 21, 324, 451); HbodoB 
(NoujiSt 1904, Nr. 93, 6). 

*) Ebenso Ikar., Cbios (IF. II, 376f.}, Syra (Tidskr. 
7,60), Thera (Il£T«X.128); ßlootoftCa<ipltßoxoft(a Cypern 
(Sakell. II, 490,844). 

') Ebenso Karpatbos (MsvuX. 176) and Cypern (Sa- 
kell. n, 448). 

*) Ebenso Cypern (Sakell. II, 666). — Femer: Dn- 
7iav6i neben nc«av6t Ikaros (IF. II, 374); la»dvri<,Xt- 
xävn Ikaros (a. a. O.) nnd Cypern (Sakell. II, 623). 

') Tpafüiof^ip^^aTo; Cypern (Hatzid-, Eiol. 331) ; 
9agvdxiv neben 9tfivdiiiv (aui 9fivaS) Cypern (Sakell. 
n, 666); naffitarä <C ttigiarä ebenda (a, a. 0. 719). 
Ebenso Syra (Tidskr. 7, 49) nnd Amorgos (IF. 11, 16). 

•) Ebenso Amorgoi (IP. II, 16). — Ferner: ftaya- 
liivu < /iiyaXmvm Syra (Tidskr. 7, 51); qaitdvt ■< gfndvi 
Amorgot (IF. II, 22). fuaiaqiA < fifaaftd Naxoa (Urk. 
TOD 1697) QQd Syra (1664). 
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ß'. ProgreBfliv. 

In der östlichen Gruppe: dilaxtfrt; <C diU- 
TiAf^ Synie') (aber Kob dJ-i^xtiri;) ; &hinov <Z. 
dJU^roü Kai., Kos, Syme, Rhod. tA&a < xd^e 
Astyp., Rhod. 

In der westlichen Gruppe: jfAor^o <C ^fX«- 
ipo Siph.») %&»a < xd*« Myk., Siph., Ser.') 

Änmerknng. Beispiele regressiver ABaimiUtion 
■eboQ in der K<»vi^; Tgl. Verf., Untertuch., fi. 19f. Aach 
Im Mittetgriechiichen scheint bisher nur regressive Aui- 
milstion belegt in sein; Tgl. a. ■. O. 6. 289. Dm noch 
blDiakommende x&^a (Glyk. 350. Imb. &0. 8GS] icbeint 
«ich ändert zd erklSren. 

c) Inlautendes % [= v, <») erleidet folgende 
Veränderungen : 

a) Schwächung zu « bei Liquiden: 

In der Östlichen Gruppe: odjevrfpt < dy- 
xi»'(£^( Kai., Kos. &xEqa < fi^ftpa Ler., Kai., 
Ast., Kos, Syme, Rhod. ye^o/xa < ywai'xo Kos, 
Syme, Rhod. jeitiivw < dyxuiüyw Kai., Kos {&ä.- 
XfiXxmwiit Ast.). ^eiUiCf •< 5i;A*(d Kos ""'''j Syme. 
xe^ Samos, Kos, Rhod. xs^toicij Kos, Syme, 
Rbod. ftcpä^fo <C jiio(p«Cw öam,. Kos, Syme. /lef- 
/*'/ffos <C f^^Pj"^//'* Kai., Ast., Kos, Syme, Rhod. 
fitwßo <[ nhvqo Kos, Ler., Kai., Syme. 9)eA,ilf 
< 9)[r^( Kai., Kos, Rbod. deyorEßo < ^yc- 
ripa Kos. 

Ebenso: itnitSa <i äXvniSa, xlptx^ <1 mipiainj, ^s- 
ffUiift, ftpdyi < ivf&ipi anf Rhodos (IF. II, 376), dji- 
govägiv st, rfjtT^poi'itßiov auf Ikarot (IF. II, 377) und 
Karp. (M»(uX. 1S3), axaHdxigat "C nxityriöxoifot (ebd. 
U, 391). .TMiWp < 2:/vi&v (ebd. 38l)i vgl Srilhavöt 
auf Syme (Syll. Mvrin. I, 220, S); WSi^vos < Pf»vfivog, 
xinagiaat (Nisyr.), iit9afi4 (Syme), aeßiiCoftaK. (nifißi- 
ßdZofiui (Ikaros), AvAaig/ia < dv6ffvg/ta auf Cypern 
(Sakell. n, 449); äxigov < Sxvqov ebd. 4SI. yivaixa < 
/vvaüa ebd. 6U6. »pKux^ <C miptoxif ebd. 690, fiigaiviii 
fivgaiviä ebd. 656, fiigtiä <Z /iVQzui ebd. 656. ttdigov <, 
nCrvgov ebd. 736. amßi^ia < (jVfißißäCu ebd, 778. 

In der westliehen Gruppe: d^'xe^t^«; < 
liyxfAtövw Sipb. (ftf^vo < dtrpdytvo Andr. **■ 
on^Adf^O < oröArfytJßO Andr. '**■ ^'x^^o: < Sx'^QCi 
Myk.*) yem < ijv/ Andr. ^*- Syr.*) >'c^/^(ii < 
Yv^i^w Andr., Myk. noKÖfie^og < xanöfiot^og 



') Ebenso Cypem (Sakell. II, 438). 

■) Ebenso Karpathos (MnuX. 173). 

*) Ebenso Amorgos (IF. II, IG), Haios (Urk. Ton 
1637 und 1697), Kreta (EroC 4, 21, 28; 143). 

*) Ebenso Thera ((IetoX. 146); 8yra (Tidskr. 7, 46); 
Amorgot, Koa, Naxot (IF. II, 36, 8), Kreta (Erot., I, S70). 

») Ebenso Kythnos (Valllndaa S, 144). 



Myk. xsgä Andr., Myk., Siph., Ser.*) jue^w 

< fioie<^w (Urk. von 1686), Myk., Sipb. fuq- 
fiivT^i <C fiVQfi^yxi Andr., Myk. (ieQÖJMi <^ 
ftv^Xia (?) Andr."^- fu^tyui zu (iv^lttj, ^e- 
fu^tm <C ^Efiotfd^iit Siph., Ser. iegdtpi ■< ^v~ 
ffAq)i Myk. Hs^i <C Hv^yl Dorf auf Mykonos. 
nlteqa <i itlrvqa Myk., Siph.*) JS'eeiavdg < 2'ii- 
inav6i Andr. ''*■ ffepT(J < »Tuprrf Myk. axeXt&Qt 
<C.aTvkt6Qi Siph. OfU^a <Co(t6Qaiva Ser., Siph. 
TSßoßöXi < n^oj9(Ui Andr. ""■ xQBOfelheg Myk. 
(Urk. von 1677). — Bei anderen Konsonanten: 
x£7caflaai <; xvjtoQtaci Andr. '**■ 

Anmerkung. In eiDigeDFälleowlrd aucb nrsprOng- 
liebes ( EU e, i. B. in fiafilXägi tt. fiaitlMgi Kai., Kos, 
Syme, Rhod,, Karp., Andr., Mrk., Siph., KreU (Hatii- 
dakit. Eint. 3S3f.). jicIixq6i st. 7iii'ixg6g Kos, Syme, (TEv- 
nlrt <| oiyrcivt, i/illdf <C if/M; Andr. Femer nicht bei 
Liquiden; ßtxati. tStx6;, Uftdvi Ler., Kai., Kos, Syme, 
Rbod., Karp., Siph., Myk. Dieser Waodel scheint be- 
sonders hHnGg anf Cypern tu sein; vgl. a. B. /Jixdf 
8akeII.U,637. Uyv6t <iliyv6i «hä.eSi. fiAlUvot <: ftdl- 
Xivog 647. ftviägiv < {d)Sivdgiv 681. ailUvor < ff^li- 
vov 778. arilltpiv < ottiU^ir 197. nipvw! < itigviä (ans 
nf ii'Hi) 723. 

Ebenso schon in der Ksivi) und im Mittel- 
griecb. (vgl. Verf., Untewuch. 11 f. und 288 f.). 

ß) Hebung von v, oi zu ov: 

In der Sstlicben Gruppe: ämgovii < 
UTQvdi Syme. dxoSQi zu äxvQoy Samos ^"'"■ 
iaov<^hv Syme.') d'QOÖfifitj <i 9e^t^tr} Kos 
(aber ^gy^jiij Leros);*) x^ourrtfA^ < x^vordAAt 
Sam., Ler,, Kos, Syme, Rbod. ^ovQlZiit < $t;- 
(/^b> Sam., Kai., Kos, Syme, Rbod. ita^ovfuä 

< fiafOifuä Sam. '^" iraQaS'ovqi ■< TcaQa&vßt 
Sam. 7C^irx(d<C7r^ixi(i Sam., Kai., Ler., Kos, 
Astyp. ') TOVftTtceyo ■< rv^Ttoyo Kai., Astyp., Kos, 
Syme, Rhod. tpQoidia <C ^ciidta Ler., Kos, X9<f • 
"rfs; *C Zfffdg Ler., Kai., Astyp., Kos, Syme,*) 



>) Mpif auch AlUyra (Tidakr. 7, B2), Naios (auf 
Urk. des 17.Jhd.), Amorgot (IF. U, 37), Kythnos (Vallin- 
das 146, g 21), Kreta (Erot. 1, IIB). 

■) ulitga Naioa (Urk.) und Thera (HetoX 146); 
femer noch fUg/ii^yxt Amorg. (IP, 11, 37), X{ßt»oi < U- 
ßtv9og Amorg. (a. a. O. 31, 4). 

■) Ebenso Ikarot (IF.II, 403) u. Cypern (Sakelt.II, 546), 

*) »pa^fina Rhodos (Hatzidakis, Einl. 8. 67) und 
9govfi!i£ Cypern (Sakell, II, 663); aber äSg^fiita Ika- 
rot (IF. n, 373f,). 

■) ngoixa Ikaros (IF. II, 382). 

*) Ebenso Ikarot, Tilos (Syll. My. I, 296, Nr. 13) 
und Cypem (Sakell. n, 866), — Femer ßov»6; < ßv96t 
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In der westlichen Gruppe: äyioiTta < 
yv}p Andr."*;') SgovQa <^ iyT^vga Andr. "*■; 
lix'ovgo < Sxvfo Andr."*'; ebd. d/oü^'ffrpcr;') 
ßovtiya < ßvrivTj Myk. bgov^ovra < Tt^ftvira 
Andr. ^*' ; dovfuiayo < TVftnavov Myk. &ov- 
d'ida < dviiiSa Andr. ^* ; ^QW/ifrij < ^qv^tßii 
Andr.^*;*) xiotJ^og < xtiprog (Fisc hergerät) 
Myk. TuovQä -< xvß(f Myk.*) xovQtfiä <C ^v<p6 
Andr.°*- Myk. nQov^ä Siph. Ser, xQoißyot Myk. 
Siph. *) [los] Aä^oti^os <C WyjT^^ag Myk., Siph.*) 
vaixoTJovßif <C. TOiwjxt'pd Andr.'**-; ^ow^i'^w, ^od- 
jctyt Andr,, Ser., Syra (Tidakr. 7, 57). »7ioif 
ßoüAi < aveeevXi Andr. '**■ (ffor/?pi(i^ Myk., vov- 
ptä^t Siph.) ; ') aov^dQi Andr. ^*' azaovßaXo <C 
axvßaXo Andr. ^** zQOvno: TQOWKityti) <C *^piwra 
TQVTtwvtu Andr. '**■ tf^idi < tp^di (vorsprin- 
gender Fels) Andr., Siph., Ser.*) xfotHTcJg Andr., 
Myk., Syph.'XjTßointaßKi, Ttgovrai^at Ändr.^*' 
Myk-, Siph. [Amorg,] (jcot^xi, r^govKl, nqov- 
xtTw, jiQOvKoaiqiwvo auf Urkunden des 17. Jahr- 
hunderU). ") 

Ebenso schon in der KoiviJ (Untersuch. 23 f.) 
und im Mittelgriech. (ebd. 289 c). 

y) Hebung von i {= i, t}, st) zu ov infolge 
von Verdumpfung bei Labialen und Liquiden. 



Cjpern (Sakell. D, 493); yXovifdv < ylvtpdv ahi. [t. a. O. 
611). xiovpii < »vpd Ikarol(IF. lE.SeS); agovipä <. xffvtpA 
K«rp«thoi (Syll. Mv. I, 395) ; ftoiyia < /irij-m Cjpsni 
(Sakell. n, 666); fio^m ebd. (a. a. O. 660). 

>) Ebenso Ejthnos ('ßp. <piX. 9, 1828). 

') D«io d^'oiipi Tin. (Pio 198). 

») Ebenio Nai., los (Syll. My7;|j, I, 439); «ber 
*eVl K«*» (Binl. 67). 

*) Ebenso Kythn. ('E<P 9, 1866), Sy» (nnr von der 
PaDsgia), Tbera {Uic. 86). 

*) Ebenso Syra (Tidskr. 7, 53), Kjthnos ('E9. 71^ 
9, 1866), Kreta ('Ep. 1, 95, 133), 

•) lAQovyyrii anf Amorgos (IF. II, 43). 

*) tJoVQiavXt Tbera (Det. 1»6). 

■) Ebenso auf KreU (HaUidakit, Eint. 8. lOS). 

•) Ebenso auf Naxoi (Urk. von 1695 und 1701), 
los, Amorgos (IF. II, 44), KreU ('Ep. 1, 964). 

") Ebenso anf Urk. von Nazos, davon die älteste 
von 1533 (s. Hestia 25, 68 f.).— Ferner: xiov^ lax^ Alttyra 
(Pio 213); xpoihfToiUo» Kythn. ('E* 9, 1867); xpoiwidUt 
Tbera (nn. 146); xQovi)iiiiva Kythn. ('E* 9, 1867); xoti- 
Xovfimidtt Nai. {Syll. HvijiJ.. I, 441); xovlMv/iaos Thera; 
fiagjo^io Tbera (Det. 146); funitnQt Tbera (Dit. 102); 
oo'6frig<id Staaifiiav Nax. (Syll. Mv. I, 4(4); ir^iotipiff Alt- 
syra (Pio 218); ;)fpoiNT[E^Jt('<fa <: aavQa Naz. (Sytl. Mvi)|(.. 
I, 446). 

SclirifMn in BclkukomminiDD. Haft TU. 
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In der östlichen Gruppe: yovXiCt < dsi- 
Xiiä Kos *»"»-, Kat. ^^ovXeiyvM < ^ijAeäu Ler., 
^ovfiia <C Cw'** ^*>'- XovtQOvytd, XovTOVQytd <C 
XBitovqyta Astyp., Kai., Kos "•', Syme ') (aber 
XEvrqii in Kasos nach KZ. 15, 145 und Xtixqrfi 
in Karp. nach Mavu>., 236, 32, 4), novqväqi < 
n^iv&Qt Sam. ffxov^ovxag <C <nui)Xrpta^ Leros. *) 
aovfiddi < at}(iddi Astyp. fpomiäQi < drpiäQi 
Syme.') qtovfii^m < iptjfi^a*) Astyp., Kos, 
Syme. 

In der westlichen Gruppe: (tioturtä < 
dXr,alßa Myk., Siph., Ser,*) dov^iA <; detXiät 
Andr., Myk., Siph.*) dovaAxxt <; diaämu Andr. 
xaXlovQyti < xaXXii^ysia Andr., Siph., Ser.') 
TtovQxih <C x^txiXt Ser. Xotnqovii ■< XeitovQyia 
Siph. (XovTovgyla Ser.)') ?tov(y)rf(Jt <C frtjyädi 
Myk. ^ouxäßi <C <ptpt<iQi Myk. 9D0Vfi^^(I> <C 97;- 
/i/fw Myk., Siph. 

Diese Verdumpfung hat sieb schon im 
Mittelgriech. vollzogen ; Tgl. XovrovQyla bei Mach. 
325, 17. 18. tpovfii^ot, tpov/uafidvog Mach. 67, 15. 
147, 2. Imb. 390. Rhod. LI. 26, 3. Pest von 
Rhod. 99. 181. Doch kann in XovrovQyiä und 
iTKOvlovxas « (moilrjMxg) auch Assimilation vor- 
liegen. Man vei^leiche noch kypr. ßovrovQor 
(Hatzidakis, Eiol. 108) und tuet. Xovxoiva <. Is- 
xoiva (ebd.). 

d) Entfaltung von t zwischen Konsonanten: 

In der östlichen Gruppe: dxivu^a <C. 
äitfui^w Kos, Kai. ; ßiStä^w < {ii)bSiA^<a Ler., 
Kai., Kos ; Xtivo < Xwos Kai. ; ^TjvttkSi < {i)^- 
thä Syme;*) fithivij < ftttrvij Kai.; myiaSh < 



>) lovrovexd < UtTovgyta Cjpera (Poy, Laats., 
a 106). 

■) Ebenso Ikaros (IF.11,881). — Femer: Itaxloimt 
< '^mlriizid; Leros (Hatiidakis, Einl. 105). rgovtnäi < 
XfUTtÖ! Cypero (Sakell. 516). xoUovpJcSOoUtipyii ebd. 
(Sakell. II, 670). fiovtf < /ii,<f^ ebd. (Sakell. ü, 667). 
Aber fifi^ anf Kai., Aatyp. nnd Kos. 

') Aber tpixigi auf Kos. 

*) ipovfiurtdi < ipiftiaxät Karp. (ManuX. 217). 

■) Ebenso dlovttii Thera (Ilrul. 10). 

*) SovXiSi auch in Altsyra (Tidikr. 7, 48), Amorgos 
(IF. n, 41), Thera (Dit. 58); aber in OstkreU itiXüt, so 
wenigstens noch im Erotokr. (4, 614. 6, 40). 

') xallover« Altsyra (Tidskr. 7, 60). 

•) XovTftovyii, XovTQovä Altsyra (BCH S, 24), Amor- 
gOB (IF.II,41f.), Tbera (Dn. 91), Kreta (Juoar. Tlksl. 
126, 8). 

*) Ebenso Cypem (Sakell. II, 690). 
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nveat'Xi Kos;') ttmyta Sam.; Iläziyog < Jlffr- 
ftog (allgemein) ; 'g rig TtgotAcg < 'g rig Ti-tpJU'g 
Pam., x^^iao < yßficov Kai., Kos (?), Rhod. *) 
XtXiiUYtuCt <C %}^fnvTq<ä Kos, Syme, Rhod.*) 

Id der westlichen Gruppe: ßtdiä<it{'öia 
Andr, *) }utfuy6g<C.xa^v6g ebA. MtQtaiy}} <i Meq- 
a'tytj Gegend auf Siph. nivlyui < ny'tyo) Andr. 
amXida ■< irjr^^ Myk. ') axa&nULqxTii <! oraS- 
fw^P/S (Wort der Schriftspr.) Ser. x'^'l^'^e'^f^ 
Andr., Myk.*) 

Ebenso in der Ka!«i (Unteranch. 40 f.) und 
im Mittelgriech. (ebd. 290). 

e) Schwund von i zwischen Konsonanten: 

In der Cstlichen Gruppe: 

a. Zwischen zwei Liquiden : ßogvöv < ßo- 
Heivdv Astyp, iare^ä ■< iateqtvd ebd. ^ dgvi6g 
<C ißiyeög. 

ß". Zwischen Liquida und anderem Kon- 
sonanten : d^aviä <C dqiyavtä Kai,, Kos, Syme. 
ye^divta < iQiiivia Kos. Spa« < bgiae Syme. 
neQßdXi < ne^ißöXi Kos ■*■', Syme. *) fre^TtaiCu} 
< 7t£Qifiai^oi Kos. &ff^og < SiQtfiog Astyp. Tgo- 
ßöXi < itipoiSdAi Ler. 

/. Zwischen Sibilant und Verschlußlaut 
axürofiai <] aijxävoftai Kos *'"■ crzdf t <^airdQi 
Kos. •) 



') Vjl. airiSi (lo Jir/«) = yoSe Karp. (M«™X. 210). 

*) Ebenso CTpern (Sakell. II, 616 ; S61). 

*) Ebenio K»rp. (Mi™l. 230, Nr. 19, ▼. 21). 

•) Ebeaao Altsyra (Tidikr. 7, 4G); Niioi (87II. Mv. 
I, 4ST). 

•) Vgl. (rnii^ro Amorg. (IF. VU, 36). 

■) Vgl. ^fli/iot^rpia Tino! (ÄiiTiov 6,294, Z. U t. a.) 
und Amorg. (IF. n, 28, A. 1). Ferner iifiafi < {l)aftdgt 
Kytbn. {E* 3, 1851); nduvos Am., los, N«. (IF. VD, 
36); (i/i((i < (f; fiiA Kr«tft (K. Z. 27, 481 ff.); xaiüipilto 
< xaTtt>9>l(o Er«U (Ilapy, fl, 236, 13); ni^övi < üpidvi 
Tino* (Pio 200). 

') Vgl ayifiiffvä KftitelloriED (Sjll. 21, 32fi, Nr. 347, 
». 22). 

■) Ebenso Ikaroi (IF. II, S78), Karpatbo» (.MnuX. 
244, 46, 1. 248, 61, 2). — Ferner in ß": tgyxa < fgiixa 
Karpathos (S7II. Mv. I, 32i, S), ntgipaveiixofiat < Titpi- 
iptivivofiat Cypern (Sakell. I), 728), avua/iviA < avxa- 
IUVI& ebd. (Sakell. II, 806), tqCvih < \vqCvi\ Kastello- 
riM (Sjll. 21, 326, Nr, 609). Ob cypr. jfoerwptiu, /op- 
tohi(y)tmnai „Terloben" anf jfBpinurv« zarückgeben, 
wie Hatiidakis nnd Kretschmer anoebmeD, ericheint mir 
trots pont.jfdpTrt <C;irRC"a neuerdings iweifelbaft; denn 
es kann iregen seiner Bedentang sehr nobl Jfcpl^ (trI- 
nqoatox&lltt) ingrunde liegen. 

•) Ebenso Ikaros (IF. II, 378). — Z« j-': 'xadnivx* 
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lo der westlichen Gruppe: 

a. Zwischen awei Liquiden: t^pveiicu < ü- 
(itjvtvia Andr."-^"'*'';') zä Bo^yä < ßof^eivi Dorf 
auf Mykonos; dfffidg, -täCm < i<itve6q, -iä%ui 
Andr. ^' *"*'-;*) aitEevdg < kantQivög Myk.;") 
fcTTG^ < büTEQtva Myk. (auf Urkunden); xa- 
hi-miQv6g < -ty(ie Andr.^*;*) xo^Hvi < xo«»»^ 
Andr."* 

/! . Zwischen Liquida nod einem anderen 
Konsonanten: drrAoT'iovfiat •< djrijiUij'iof^oi Myk. 
^«■w < ptyü Andr.*) xa^tfaAxevw < vLaßaTJwKevia 
Myk. ^xoyli'dcg < iiaTotfvU.iieg Andr.^*- ri 
^(ird < nth^xd Myk. icE^ßöh < Ttsqißdh. Myk.«) 
^'jrd^Tos < ^twditTOe Andr. DA- Sifqiog <_ Sipi- 
<pog Ser. oxc^i-o < <n«äjH(vo Andr."*- Myk.') 
flTo:y^ecü(/)a < fjia<pvXo^tt Andr.i**- &Qae < 

y. Zwischen Sibilant (bezw. Spirant) und 
Verschlußlaut: anuhviit <; arpuärot Andr."*-, Myk. 
mud < avTuii Andr. '** Myk,*) tnduyo < avxdfuvo 
Andr.°^- Myk. ardgi < aträQi Andr., Myk.") 



<, itxoniairii CjpetD (Sakell. II, 606); atfaiviiiiai<iavipia- 
»•«fCw Ikaros (IF. II, 878). 

■) Ebenio Altsyra (Tidskr. 7, 44), KreU (Erot. 3, 
624. 4, 1B87. 5, 1226). 

*) Ebenso Amorgos (IF. VII, 11), KreU (Ssliid.. 
Einl. 8. 330). 

•) Ebenso Thera id«. 69). 

•) Ebenso Naios (L'rk. von 1700) nnd Th«ra (nei,73). 
Femer noch in n': d»igr6; < d^tpivd; Thera (Der. 6); 
rfpldoe < iQvl6yo! Altsyra (Tidskr. 7, 60), AmoTgos {IF. 
n, 33), Thera (IJtr. 82); xaSiifiigvii; < xti»ij/Ufiv6( Naios 
(Urk.)i Aa<Kintev^ < änoaiti^iv:^ Kreta (Erot. 4, 135), ojj- 
fugfd; ebd. (Erot. 1, 1642; 4, 432), xvfvj < iv^iv^ ebd. 
Jannar., VIksl. 8. 376. 

') Ebenso Kreta (Spratt 1,370); tgl. iQtyü Poatos 
(Hatsid., Einl. 329). 

■) Ebenso KreU (Erot. 1, 659. 1376). 

') Vgl. axa/ivla Naios (IF. II, 33). 

*) Ebenio Tbera (Ilapv. 4, 905, Z. 10). Ferner noch 
in ß': nigyiim < niffiytXä Altsyra (Tidskr. 7, 69), 
Amorgos (IF. II, 32), Thera (Det. 128); nigoivyint AlUyrft 
(Tidskr. 7, 59), ntpadtipos KreU (Erot. 3, 630; 4, 1426); 
dnnpfftrdf < /n<tlij*i..(!r ebd. (Erot. 4, 48; 150; 6,611); 
lg,uiitit < ignM'i«' ebd.(Erot. 8,116;); 6g9a < Ogvt9a ebd. 
(Janaar., Vlkit.S6e); T(p^nCü>'uebd,(Erot.2, 1460. 2339); 
ifkägot <i ifovyXiigD; (ans it./cgolare) Sikinos (G. Meyer, 
Ngr. St. IV, 97); <pl.ü;<a < <pvldC<a Thera (Het. 1*8). 

*) Ebenso Nsios nnd Kreta CMr.w III, 12:2 ; IV, 473). 
") Ebenso Amorgos (IF. II, 32), Naxos (NA II, 29, 
Z. 9 T. u ), Syr» (Tidskr. 7. 69) nnd Kreta (Jannar., Vlksl. 
Ind. 36er.). 
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xax'reQov < Taxvts^ov Andr., Myk.') <piiXi < 
qwriXt Myk. 

In der xoiv^ ist dieser Schwund noch nicht 
nachgewiesen, wohl aher im Mittelgriech., be- 
Bondere aus Kreta und Cypern, z. B. bIqvsvyw 
Abr. 367. 529. 541. Ixäraa» Mach. 78. 15. 28. 
KadTjfie^yög Abr. 356. 856. aide^r^ Abr. 444. 
loTseviis "^^- Ktovaz. 244. (plavü^o} Rhod. LI. 
85, 1. Abr. 500 f. thfikftoy Mach. 186, 16. 151, 8. 

Anmerknng. Angetichtg dieser bia in das 16. Jahr- 
bandert lurOckgehendFii Beispiele, die lich bei ^naae- 
rem Zusehen wahrscheinlich nach betrBchtlieh vermebreQ 
nerden, scheint es mir doch niclit ohne ««iteres sicher, 
daß hier nord^echiscbe Eindringlinge vorliegen sollen, 
wie Thumb und Kretschmer annehmen milchten. Das 
wird schon dadurch unwahrscbeinlich, daß nur i, nicht 
auch u, von dieiem Schwunde betroffen wird; denn dai 
ganz vereiuielte yXd^s (lägo;), auch wenn es ^uf*yov- 
lägtg lorUckzufUhrea ist, wie Kretschmer, Leib. Dia). 
6p. S2f,, an sich Überzeugend dartnt, kano fUr die vor- 
liegende Frage hdchsteus soviel beweiiea, daß u in frem- 
den Wörtern schwindet {yovXäi/K aus lat gula), eine An- 
nahme, die auch durcb ifittfof <.fog<^are (über ipov- 
■ylägag) gestützt wird. Es müßten also eist griechische 
Belege gefunden werden, um diesem Schwund den Cha- 
rakter einet Gesetzet au geben. Denn die Fälle, die ich 
nnt«D (c, ß) beibringe, sind darum nicht lu verwenden, 
weil dort das u vor oder nach einem anderen u schwin- 
det, also offenbar disaimilatorischer Schwund, kein 
spontaner, vorliegt. Ich glaube aber immer noch, daß 
der Schwund von i, wenigstens swischen inei Liquiden 
oder einer Liquida und einem Spiranten (besonders tf) 
sehr wobl spontan erfolgt sein kann und daß es kein 
Zufall ist, wenn gerade ■ da*on betroffen wurde: denn 
dieser schwache Laut konnte bei dem ohnehin artikula- 
toriicb leichten Cbergang von einer Liquida inr anderen 
oder von eiuer Spirans tu einer Liquida viel leichter 
eingeben, als du widerstandsfähigere, krSftigere u. 
Wirkliche Schwierigkeiten macht mir nur der Schwund 
des ( zwischen a {tp) und t, n, x, lüso in aii)züf!i, a{v)*iä, 
<![v)xäfivQ, a{v)xäixt^ ff(i))jHB>'0|UO(, ttxaa{i)jiiini, >p(y)TCi.t; 
aber dieser wenigen FSlIe wegen für den ganzen Vor- 
gang die Intervention des Nordgriechischen anzurufen, 
finde ich doch sehr gewagt. 

d. Inlautendes o erleidet folgende Verän- 
dernngen : 

a) Verdumpfung zu ov. 

In der östlichen Gruppe: 

Von betontem o: ßoidi < ßiäSi Kai.») 
{y)QZXog < SZos Kai., Kos, Syme.") ßo5»Qoe < 

■) Ebenso KreU (Erot. 3, 1568). Zu /; axiiti < 
avxän KreU (Jannar., Tlksl. !01, 4). 

•) ßoMiv Cypern (8akell.lI,49S); ßo5(a)i und (ß)ovSi 
Karp. (DoXfti);, Qap. 3, ßöUt 7, 46). 

•) oilos Cypern (Sakell. U, 706). 
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ß69Qog Kai. (dagegen Leros ßo9ffi). xov^xoi- 
diakog <i iWQwideiXog Ser., Kai., Kos. ftovlovxa 
<C ftoXöx^ Syme (aber ftoUxTj Kos), ftavrqa- 
{y)oi^ag <i navTQayö^ag Ler., Kos'***-; fiacovm 

< fiä^Tioy Astyp. litta^oCreg Ler., Kai., Kos 
{fiacäneg Syme); oV^fia <C äi^tfut Samos; nov- 
{d)ag < fiödag Kos *"•"• ßot>(j')« < Qi&ya Kai., 
Ko8^"'.') eoüdi<eAdi Kai-, Syme (Astyp. 
und Kos ^ütdi). *) aa('y)o6vt < aayäyi Astyp. 
axovvf} < axöyi] Samos. x<'^f"' <C X^f" Sam. 

Von unbetontem o: ä7tov<iänö Kos, 
Syme.») ßov»& < ßotj&ß Kai., Ler., Ast., 
Kos ''"■, Syme. *) yovfidQi ■< yofiäqi Syme, ') 
Cofy^äyog Kos""- ^oüq[i(Jg< ^oyrfs Ler.^) ifiqov- 
%alid Kai. x^ot'O'Tü Astyp., Kos*'"' 

In der westlichen Gruppe: 

In betonten Silben: &yov(pEXog <:^ äyäqieXog 
Myk. ßovdi < ßiä6i Siph. ') kov^toXo < x^TaXo 
Siph. ollog < Slog Andr., Myk., Siph., Ser.*) 
tcagovTia <C ttaqditia die zwei SeitenpflScke der 
Pflugschar, Siph. tiovfut < nwfta Siph. *) ^Cdi 

< ßwiji Siph.i") TQOvxctXog < Tgöxalog „Loch 
in der Wand" Siph. 

In unbetonten Silben: novnfuhia <C xo^- 
fidzice Ser. fisroKOVfiB^a < fisTOMfiS^w Ser. 
OTurvU < (TOJlig Myk. axovliiTreriia < axo~ 
Xiöfier^a Myk. aovQÖg <C ffwfwfe Myk. tiovii <; 
Ti(7t)oTB Ser. ipovdd!^ < fpoq6Sa Siph. xaXov- 



*) Aber Qttyai Samos, g^ya Astyp. nnd Patm. 

*) govdt <C (mt9t Bbod. Femer ßgovvtot <; ßgiy- 
Tos Cjpem (Sakell. 11, BOO). oOviay < Siay ebd. (706). 
axXoSaii < oxXärtK Ikaros (IF. II, 381). 

>) Ebenso Earpathoe (S7II. Mv. I, 302, Nr. 17), Ka- 
ttellor. (S7II. 21, 315, 1; 17), Cypem (Sakell. U, 466), 
EreU (Dgipv.7,840, 14), Bhodoa (Noup.ä; 1904, Nr.93, 8.6). 

*) ^ov9d auch anf Patm. (OaXitiK ni, 180,5), Rhod. 
und Cypern (Sakell. II, 491, 493). 

•) Ebenso Bbod. (IF. II, 333). 

■) tonpKiJj<io(pMl(. Vgl. ferner: iovxägi, itagowntä, 
TvgoxovfuTo Ikaros (IF. 11, S82); jov/iüeiv auf Ehod. nnd 
Kastellor. (Syll. 21, 316, 1; 17). Aof Cypern dXovitöt < 
dlt>ii6; (Sakell. 0,440); xooitdJif (ebd. 612); iMvßägty 
(ebd. 6:13); fiovaxägt (ebd. 668); govßC9^iv (ebd. 772); 
potixav/C» (abd. 772); fpovnl (ebd. 872). 

1) Ebenso KreU (noXit)];, Docp. in, ßdXti 28, 29), 
Altsyra (Tidskr. 7, 4b), Nazos (Urk. von 1697), Theia 
{n»p. 9, 888, 17 T. n), Amorgo» (IF. II, 68, § 10). 

•) Ebenso Kreta (Erotokr. 4, 80G). 

*) Ebenso Amorgos (U\ U, 66), Thera (lUc. ISS). 
>°) Ebenso Amorgos (IF. U, 69). 
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ypwf < xaiMygui Myk. (ürk. von 1697). lämgov 
TiaXui st 'AtJTffOtTahä *) Ä&typ. ißov&ä st. ßo&& 
{ßoij»&) Andr., Myk-, Sipb.*) 

Ebenso zwar nocb nicht in d«r xctvij, 
TrenigBt«DS nicbt in anbetonten Silben (trotz 
Untersnch. 15 f.), wohl aber im Mittelgriechi- 
achen (s. Untersuch. 289 d). 

ß) Schwächung zu e bei Liquiden: 

In der östlichen Gmppe: 

In unbetonten Silben: ßeeßög <, ßoKßög 
Astyp. x^infivßt (x^fiftvdi) Samos""*- nslBttCi, 
-äexfjS Kai., Kos. •) ?rewix<is < ftovrtxög Kai., 
Astyp.*) jt^e^i < nqdao^iii Kal.j Kos., 
Astyp. ') 

In betootea Silben: tp^tftog <C g)QÖviiU)g 
Ler., Kai-, Kos, Syme. *} ttiXeftos < nöXe/tog 
Kos, Kai., Astyp., Ler. 

In der westlichen Gruppe: 

Iq unbetonten Silben: dßsMx" '^ ^f^' 
^TCi Sipb. SS'Qenog < S^^rrog Myk. äXsoxäi- 
>7;g <C iXoyon6iaqog (von Menschen mit dUnnen 
Beinen) Myk. hedixds <[ novzi^i Myk. ') vexi- 
xrfg <; d^erdg Andr., Myk. Svefta <CSvo(ta Andr. 
lifiezi < TtTtoTE Ser. (vgl. zißmg auf einer Ui^ 
künde aus Siph.). 

Id betonten Silben: äa^idgtXag ^C daipö- 
deloy Myk. iiiq>Xi}ai < ii>iipli,t]ai Myk. (ürk. 
von 1698). {pohi^os < ^QÖ^tfiOg Siph.*) 



>) Ebenso Amorgoa (IF. 11, 43). 

*] EbenM AIUtts (Tidikr. 7, 42), Maxoa (Urk.) Bod 
Krel» ßowij*«) (Ernt 1, 93; 4, 66); <tT'>«' Nmos (Urk. von 
16«) nnd Kreta (JanBW., VIkil. Nr. 1, 25; 36; 66; 60). 
— Tiovuäfiura und ^ti^nlttai, die Thamb (Qr Amorgoa 
■Dfllhrt (IF. II, 64), HiDd gemeinen echitcb. 

•) Ebento Ik*T<w (IF. U, 877). 

*) Ebenso Karp. (MinuX. 167). 

•) Eben*) Kirp. (».«.O.) nnd Cypero (Sikell.n, 764). 

•) Ebenso Ehodo», Kmitellor. (Sjll. 21,317, Nr. 116) 
nnd Cypero (Sakell. U, 498 nnd 8*9). Ferner iu unbe- 
tonten Silben: drrUtifov < dvta<oQov Ikaros (IF. II, 
377) nnd KreU (Jannar. 320); xakMigof <: KaX69,>eoi 
uod jrpofTfpiWf <jrpooio(nj'(l( Rhodo« (IF. II, 376); ßal{ 

< ßu>li; äXtßo < Sioyo Kastellor. (Sjll. 21, 316, 9 
nnd 821, Ni-.33fi); f«l<J*e«|ua < ÜoidSf ifia Niiyroe (8yll. 
M-. 1,386). — laToniilban: naUteos < '"i-Srigos Ka- 
stollor. (Syll. 21, 32«, Mr. 266); 'Elvfiitot Karp. (M«™X. 
236, 29, 4). 

') Ebenso Kytbno» (ValUndas 141) nnd Thera (Ut- 
t«X. 126). 

•) Ebenso Amorgos (IF. U, 49, 2), Thera {UtzA. 148) 
nnd Kreta (Jannar., Vlksl. Ind. 364). Ferner: ;r?««^pw. 

< Tigoa/evai Amorgos (IF. VII, 9). 
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Ebenso im Mittelgriech., z. B. Tegfi^iu < 
TOQfidt, ToXfiw 406, 19. (p^ifujg Mach. 53, 11. 
65, 23. 110, 4. 137, 14. 

y) Assimilation an a. 

Im Inlaut nur zu belegen in fiaya<n^i < 
fiovaar^^i Samos, Ser.,') ÄJla(y)o <^ Sloyo, na- 
{S)6l^a < nod&qta, HQa{ß)Aia, nQa{ß)6}}M < 
jtfioßJAXitt KtS.,*) ipw^a <. tfian^fa Ikar. (JF. 
II 373 f.), hx^6aa<a <C ha^aaa Thera (DeTaX. 
88),*) Astyp. (iU^Mit^dt neben hoip&vdziii). 

e) Der u-LauL 

a) Wandel zu o. 

In Tonsilben: jSdn^g ■< ßoirrvqov Kai., 
KoB, Syme, Myk., Siph.*) l^iyyag <iXoi4tyy°S 
Myk.*) 

In unbetonten Silben: *)ofi& <.oiq& Kai.; 
Kos, Syme ; d^itt Myk., Siph. •) %wg < tovg 
Kai., Astyp., Kos, Siph.') 

Ebenso im Mittelcyprischen, z. B. avußo- 
leiyw Mach. 306, 4. ^o^ttw ebd. 281, 11. rtog 
ebd. 305, 17. 

1$) Schwund von u zwischen Konsonanten 
in der Nähe eines anderen ti. 

In der Östlichen Gruppe: dxAou^ < 
*dKOvXovSCi < ä7ioXov96> Sam., Kai.;*) xXovbil} 

< *xovXovfiniä < xoXvfinCt Kai., Syme. x^ovn^a 

< xot^^ov^a Astyp., Kai.*) 



■) Ebeuso Cypern (Sakell. II, 647). 

*) Doch tfioir(j')o, Tov(<f)<fe», itgoiiiß)aio etc. «nf 
KarpathoB (s. 8. 61 [Anm. in 8a]). 

*) Ebenso Bhodos, doch taipAmso Leros. 

•) Ebenso Thera (flit, 41); -ov Syra (Tidskr. 7, 46) ; 
-Of KreU (Jannar., Viksl. Ind. s. t.) nnd Kasos (KZ. 
16, 145). 

>} Bei der geringen Zahl der Filie ist Tielleicht 
eine andere ils lantlicbe Ursache des Wandels anin- 
nehmen. 

■) Ebenso Ag& Kreta (Erot. 4, 1030; Jannar. Ind. 
s. T.) nnd Astyp. (Pio 94); d«td Tbera (Ospii. 6, 444 n.) 
und Syra (Tidskr. 7, 68); ropicf Tinos (Pio 207); vo^CrOa 
Amorg. (IF. U, 60). 

*) Ebenso KreU (Erot. 1, 681); Naios (Urk. tod 
1633 nach Heatia 36, 68 f.). 

•) Ebenso Karp. (M«<uX. 173), Cypem (Sakeli. II, 
436; 696). 

•) Vgl. xotipmiJii' < »ovi/avnäSiv Cyperu (ebd. 914). 
Femer o^tipno <: ffoiicovna Karp. (MavwX, 366, 67, 4). 
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In der westlicbenGruppe: dnXov^Si Andr., 
Siph.*) <ip*otiw < pouSowt Aadr-, Myk., Siph.') 
yovqvöaa <C yovQOW&v.i Andr,') x^oti/rt < ^ov- 
qoimt Sipfa. xXovna <i TOvXovTia Myk. tfxidqa 
< ßovxiviqa Myk. 

Die Formen (ip^oi&fiQ: and &ylov&St sind 
schon mittelgriechisch, z. B. bei Prodr. 6, 332; 
Mach. 78, 2. 118, 7; Beltb. 197. Abr. 280. 
436. 1029. 

2. Anlautende Tokale. 

Es handelt sich hier fast ausschließlich 
um solche Veränderungen , die durch Satz- 
phonetik bewirkt sind, indem anlautende Vo- 
kale durch vorbeigehende auslautende teils ver- 
wandelt, teils zugesetzt, teils abgestoßen werden. 
Die im folgenden dargestellten Erscheinungen 
können also nur im Satzganzen völlig ver- 
standen werden. 

o) Vokalwandel. Von diesem werden 
nur die schwachen Mittelvokale e und o be- 
troffen, die einem ursprünglich vorhergehen- 
den stärkeren Vokale, besonders a, leicht zum 
Opfer fallen. 

a) Ersetzung von anlautendem a durch a. 

a. Ohne Mitwirkung von Assimilation: 

&Qfi^veice < (fuä)^iQfi^8ia Kos, Siph., Ser., 
Tin.;*) äfitioli^ <i (fiiä)^ifißoXi^ (a. Hatzidakis, 
Einl. 154), Kos, Naxos; *) d^x^ivita < väjlyx^^' 
pi'^w Siph. (Urk. von 1718); dxxAi^tf < /uÄ_ix- 
tdijod SamOB (Milyl.); iyoqia < (uä^ivoQla 
Andr., Siph. (Urk. von 1750);«) Äweg« < rd 
snega ebd.; &iiyohtß& < rdc^i^yolaßü Andr., 
Siph., Ser.') äy/ovag < eyyovag Astyp.*) 



') Ebenso EreU (Erot. 1, 14ZB. 3, l&9e. 4, 946 and 
HitsidakU, EidI. !I4Ö}. 

1) Ebeiuo Kreta (Erot.4, 1666. 1032), vgl.groSvi Am. 

') yovfvtd Amorgos (IF. n, 64). Femer: xlovfinii- 
*i}S <. »oviovfiitiiiais Naxos (Urk. tod 1697); »ovxXAvai 
< xomovl^vta Kreta (Erot. 1, 26S. i, 4T2). 

*) Ebenio C;perii (Sakell. II, 472), KreU (Erot. 1, 
13. 80. 8, 1240), Bjn (Tidskr, 7, 48). 

*) Ebeiuo Crpern (Sikell. II, 444). 

*) EbeDM) CrpetD (a. a. O. 463). 

') EbeoK) Sjrra (Tidtkr. 7, 4B). 

*) äyydviv C^pern (Sakell. II, 48&). Ferner auf 
Cypeni : äßyoXiä < txßoUs Sak«ll. II, 423. iyxigipn < 
lyxölutor 42S. ivT^ttoftat < ivri/iitoftai 466. dvaif(( < 
tyüigtc 466. Aimtf«! 476. In Ostkreta: d/tToMw < 
fä^^iunotf. Erot. 4, 161. 648. 1461. 



Ebenso schon im Mittelgriechischen, z. B. 
äyoela bei Mach. 71, 22; 255, 24. Sryoyay ebd. 
228, 9. (fvreojnj 76, 18. 160, 22. dvÄi^jjffig 53, 
19. äftnodl^r} Imb. 964. rd^t^x^i^a Pest von 
Rhod. 181. Sirc^a Prodr. 6, 333. 

^. Unter Mitwirkung von Assimilation: 

In der Östlichen Gruppe: äYxal& < iy- 
7cak& Sam., Kai., Kos. ') ä^yüargi <; iyydairfi 
Astyp. dltiqDt < ^Iti^i Ka!., Kos, Syme.*) äXa- 
fg6g <i iXatpQÖg Sam. {-vg), Kos, Kai.*) rffi- 
«aoffii < ifißaaiä Kai., Kos, öfmaatä Ler. 4v(i- 
^i(nj<ivcf/i. Sam., Kai., Kos, Astyp., Syme,*) 
&^cey%it)va < i^Ayuava Kos '""''■ S^aqrva < 1?- 
ayva Kos, Kai. dlcxoufftos Kos, Kai. ä^aßov- 
X^g < i^aßovX^g Syme. ci^iit < ^Srf/(0>' Kai, 
Kos. d:^<i{S)EQ<pog Kai., Astyp., Kos, Syme.") 
&^&i^g < leydrijs Sam., Ler., Kai., Astyp., 
Kos, Syme. ") &if%&t}xo < i<fj6r)xo Kos ''*""■ 

In der westlichen Gruppe: &XafpQ6s,-vg 
< ^JUfi^ Andr.. Myk., Siph.') ifiaatd < «t- 
ftttaiä Andr. 6y6^tao <i ivdfuao Andr., Ser. 
d^ddsQgiog < iiäde^giog^) Andr., Myk., Siph. 
änayiaraa^ ■< inayäataaig Andr., Ser. dpyffnjs 
■< i^&trig Andr., Myk., Siph.') 

Nach dem Zeugnis von ä^ätrig (Untersuch. 
19 f.) kommt diese Assimilation schon in der 
xoiv^ vor, häu6ger erst im Mittelgriecbischen, 
z. B. äqy&Xiov < sdyaXeXov Mach. 298, 26. &q- 
yiHcei ebd. 145, 15. Ayyaaxqfafiivog ebd. 127, 24. 

ß) Ersetzung von anlautend e durch o (mit 
nnd ohne Assimilation). dqnSlia < id^iqm^m 
Kos,, Andr.") ianffima, -ci)/«! Andr., Myk.") 
oi^ovy;^ < ^SopJ (über ^oyfi) Samos; dlo^d < 



>) Ebenso CTpern (Sakell. II, 42T). 

*) Ebenso Bhodos (IF. n, S74). 

*) Ebenso C^pem (a. a. O. 43S). 

*) Ebenso Bhodos (IF. II, 374). 

') Ebenso Bhodos (a. a. O). 

■) Ebenso Karpathos (MovuX. 167), Cypem (Sakell. 
II, 469). 

*) Ebenso Thera (IhtnX. 9 und 64) und EreU 
(Erat 1,113; 4,67g). 

*) Ebenso Kytbnos ( E^. füL 9, 1B26) und ffikinos 
(ebd. 6, 374). 

*) Ebenso Syra (Tidskr. 7, 49), AmorKos (IP. U, 16), 
OstkreU (Erot. i, 109). Peniei auf Thera: äYYÖiriQi 
(Dtt. 2)i äiiyimvtt (Der. 24); dfnxäro) do.; iKa*o^fim 
(Hrt. 86). 

>■) Ebenso EreU (Brot. 1, 164. 928. 1694; Jannar., 
Vlksl. Ind. *. V.) nnd Cypero (Sakell. n, 704). 

") Ebenso EreU (Januar. Ind. i. t.); vgl. Sp. 41,4. 
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i^o^id Ler. dx^C^ < & ^zretig Ler., Kai., Ästyp. ') 
ÖQyidg <] d i^ivsög Andr., Kai., Kob.*) 

Ebenso schon häufig im Mittelgriecliischen, 
z. B. <Hw Mach. 54, 5. äxjQÖg Mach. 382, 13. 
Sx^et/Ta Imb. 456. dfingdg Belis. 1, 121. Xen. 
74. Irab. 231. Abr. 344. dSödovg Mach. 83, 14. 

y) Ersetzung von anlautend o durch e. 

iXi{y)og -< ^A/yog Astyp., Siph.*) ififi&it < 
dfifiÄTi Kai., Kos. cVapo < d'veißo Astyp. ^^voAo 
< ^^üyoAo ebd. Ißeli; < äpelig Andr. *) lyio < 
hifig Ler., Andr. hpifiog < Stpiftog Astyp,, 
Andr-, Myk., Am. (IF. VII 13).') 

Die Form iXlyog schon im Mittelgriechi- 
flchen, z. B. bei Mach. 308, 7. 166, 31. 

Obwohl dieser Wandel sich nicht aus dem 
Sandhi erklärt, sondern seiner Natur nach der- 
selbe ist wie der im Inlaut (s. oben Sp.39}, habe 
ich ihn doch aus äußeren Grttnden hierberge- 
zogen. Darum halto ich es auch fUr geraten, 
hier etwas Über seine Entstehungsbedingungen 
zusammenfassend zu sagen. F. Kretschmer hatte 
(Lesb. Dial., § 16) im allgemeinen die Nähe 
eines o und einer Liquida festgestellt, nachdem 
ich bereits den Vorgang teils als Schwächung, 
teils als Dissimilation aufgefaßt hatte (KZ. 39, 
99 und 122), ohne jedoch ebensowenig wie 
Kretschmer zu einer festen und erschöpfenden 
Formulierung gelangt zu sein. Obwohl ich mir 
auch jetzt nicht einbilde, die Frage zur Lösung 
zu bringen, glaube ich doch fUr eine weitere 
Behandlung folgende Gesichtspunkte aufstellen 
zu können, wobei ich zunächst von den Fällen 
mit betontem t absehe. 



>) Ebenso Amorgos (IF. VII,11) nod Cyperii (8a- 
kell. U, 706). 

>) Ebenio AmorKM (IP.TII, 11), EreU (Spvof). — 
Feroer aaf Cjpem (oacb Sakell. II): Sfvnvo; ans d^lftm- 
*oc 703. Sioioi tu» i^tioStK 702. Bipxatfot «na d^fü- 
xaifoi 706. Auf Karp. nnd Amorg. Sroiftos {Foj, Lanta. 
lOSi IF. n.66-, Vn. 11). 

•) H»of Ikar. (IF. U, 384), KreU (F07 100). Syra 
(IP. XIV, 36t) nnd Naiot NA II, 19, Nr. 12, Z. 1 t. o.), 
rfvCliof Ther» (n«iii. 20). 

*) Vgl- lg{{y)afiai Karp. (MomoX. 190) nnd tfiyat 
Kreta (Janoar., Vlksl. Ind.). 

») tiptfioc Niayr. (Sjll. Mv. I, 383), Karp. (Mavu).. 
167), Cypern (Sakelt. 11, &47). Feraer: fpiitiK dpirfxi 
Thera (D«. 69); tiptXä < iipiiä Cjpem (Sakell. H, 647), 
KwiUllor. (3jll. 21, 323, 443); li>iy(a < dSijy/a Cypern 
(Sakell. n, 637); iiiii69iy < öii6»iv (ebd. M4). 



1. o wird zu £ infolge ausschließlicher 
Wirkung benachbarter (e- haltiger) Liquiden, 
z. B, ßieXi < ßioXi, iliyog < dXiyog, iiftixi < 
d^vxt, xifinfiidi {= KQSfifivdi) < x^^jUtJdi, ve- 
jfiirfs < öxetdg, nst^txög < noviuög, l4iKtieX^ 

< lAvatoX^. 

2. o wird zu e infolge Einwirkung benach- 
barter Liquiden nebst dissimilatorischem 
Einflüsse eines benachbarten betonten o, z. B. 
äfuXöxt} < dfioXöx'j, ßsdßög < ßoXßög, iX&nj < 
6X&njg, KaX69eQoy und KaXüt^WQoy, ftöys < 
fiSvo», ^eX69eBfia -< ioXö^gcfia, Svefxa <i Svofta, 
■nddoEipi < jtgöaoifii, x^Q*^ "^ X^*"^- 

3. wird zu e infolge gleichmäßiger Ein- 
wirkung ron Liquiden und leichter dissimila- 
torischer Mitwirkung eines unbetonten o, z.B. 
SXeyov < SXoyov, ä^Qsnog < 39Q<i>tiog, ävridsQO 

< ävztdotffo, fiovtnsväq' < ^Offxovdp' (über ^oc- 
xn-tipi), nqoaeqivdg < nqoa<aQiv6g. 

4. wird zu 6 infolge Einwirkung benach- 
barter Liquiden unter assimilatorischer Mit- 
wirkung eines betonten e, z. B. dyeipeX' < ih- 
tafpik', ') ämifiifistos < dwj/i^ewrog, ioiyopuxt < 
ddiyofiat, asfieifa < <r<(*^iic(t; fteie/iß < mjXc^. 

Allen diesen vier Fällen gemeinsam ist 
also die e-fkrbende Wirkung einer benachbarten 
Liquida; dazu kommt noch als unterstützendes 
Moment im 2. und 3. Falle die dissimilatorische 
Wirkung eines (betonten oder unbetonten) o, 
im 4. Falle die aseimilatorische Wirkung eines 
betonten s. 

Soweit sind die treibenden Kräfte durch- 
aus deutlich. Es bleiben nun aber noch zwei 
Fälle zu erledigen, in denen sie schwerer zu 
erkennen sind, nämlich 

5. wo das unbetonte zu e wurde, ohne 
daß weder eine Liquida, noch ein dissimilie- 
rendes o, noch ein assimilierendes e in der 
Nähe steht, z. B. köijyia < bSr^yia, ififidri < 
dfifiöni, i^v(Y)aXo < divyaXo, innAdEV < im6&ty, 
TtTtSTi < ttnote. 

6) wo betontes o zu « geschwächt wird, 
z. B, "EXvfinog <C 'OXvfmog, IVe^ -< Svetgo, 
Ipefi < SgtSi, hpifiog < Sifiiftog, tyto < Sfio, 
ipgivifiog < tpQÖytfiog. 



') Hier wie in ttfitlü kann anch Ankniipfnn; aa 
dvt- (ävißaliiti, dvcßallM etc.) od«r Sandbieinirirkung 
(i. B. TÖvt^ipilä) Torliegeu. 
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Von der letzten Gruppe lassen sich die 
meisten durch analogische Einflüsse erklSren, 
nitiulicb EQsit durch iqiyo^iai, hpiftog durch das 
dialektisch noch erhaltene efzw (s. 3. Teil), 
eepio durch l^idm, (p^erifiog durch qtßEvag. Nur 
mit "Ekvfinog und Eve^ wußte ich nichts an- 
zufangen, ebenso mit der ganzen 5. Gruppe. 
Immerhin wird auf diese Weise die bei weitem 
überwiegende Mehrzahl der Belege nach einem 
einheitlichen Gesichtspunkt erklärt. 

d) Ersetzung von anlautendem o durch a. 

In der östlichen Gruppe (unter Mitwirkung 
von Assimilation) : AQ/iaa-rög -< 6gftaaT6g Ler., 
Kai., Kos, Syme, ') ägxpalög <; ä{y.){po:Xdg Kai., 
Ästyp., Kos.') äQifca'6g<iöiiifav6g Kai., Astyp., 
Kos, ») 

In der westlichen Qrnppe (mit und ohne 
Assimilation): d/ioAoyö < w_Ä;ioioj'üi Andr. 4p- 
^tiäi zu &Q(uä Myk., Siph. ifftvvx < xiij&^v- 
w« Siph., Ser.*) &qfii»i Andr., Myk., Siph.») 
äq(pav6g Andr.^) dffr^i; „Ziegeldach" zu Sarffa- 
xov Myk. 

Ebenso schon im Mittelcyprischen, z. B. 
äßfiä^ia Mach. 57, 21. igfiaaia ebd. 80, 29. dqh 
(pähy 59, 23. &Wa 95, 19. 

b) Vokalvorschlag. Hier kommt ledig- 
lich Vorschlag des am häufigsten vorausgeben- 
den a in Betracht. 

In der östlichen Gruppe: äßdiXXa <. 
ßdiXka: Kos, Eal., Syme, Rhodos. Syy^nag 
< y^ifip Kos ("'""J- 6z&q€vAvit < &eiyäxt Ler. 
ät&vfiä^i < dv^ii^L Ler. dniaaa^og -< xlaaa^og 
Kai. äfuivizag <i fiaviTägi Kos. dfiäxi ■< ^z*? 
Kos. (l[iT]Uyyi Kai., Kos, Rhod. äfiolöxtt <C fio- 



') Vgl. AfnÜa Cjpern (Sskell. n, 471 f.). 

*) dip<f,d).tv Ikaros (IF. H. 373 f.). 

*) äf/^avöj Khodoa, Kutelloriio (IbXiDi^ [I>p. n, 49S) 
and Cfpern (Sakell. I[, 495). Ferner: ifiäia < AfiHa 
Ikar. (IF. U, 378); Wimflov < dfialov ebd. (aaf Karp. 
noch 'AfiaXov Dach MxvuX. 161 und auf Lesbos 'AfiaU mtüi 
P. Kretsebmer, Lesb. Dial., 8p, ISB, wo nar beilKDEg dieia 
Ableitung erwogen wird, die aber die einzig mOglicbe iit); 
Ag/iaMs < 6Q(ia»6i Rhodos (IF. n, 373 f.). 

*) BbODio Amorgoa (IF. VII, 10); ä^rixut auch aaf 
[karoa (IF. U, 373). 

B) Aber dp/ta«ö; Kreta (Hatiid., Gin). 337). 

•) Ebenso Amorg. (IF. VII, 10}; Thera (Dl^. 33); 
aber ^tp. Kreta {Hattid., Eint. 327). Femer äfidtt < 
dfiäii Syra (BCH. 3, SO); ä^/tdiia < A^fiiiim < i^/iöiw 
Amorg. (IF. II, 63, 4). 



X6x<x Kai., Kos {ä(toX6%r^, Astyp. 'Avsqäda < 
Sed&'ida Ler., Kai., Kos, Syme. de((y)«wj, &^{i)- 
yavii Ler-, Kai., Kos, Syme, Rhod. d^ve^u < 
e/eij^ewü Ler. ätnäXa < oxäAa Kai., Kos. iaräyv 
<ffT<fxiiKal., Kos, Astyp., Syme, Rhod. ä<n:i{y)fi 
Kai., Kos. &azoiß^ Ler., Kai., Kos. d^io^d)« 
Kai, Kos. 

Ebenso: A^^fina <. 9Qifißri, dtcdwia < xdwC" aaf 
Ikaro»(IF. II, 373f.); diii(iio»'Os<iii(fiftvoj, ä^alaajfa 

< ;f «itiöTeo, äfoiBipvti < po(tro)if«^»T] (ebd. II, 374) anf 
Rhodos; ä9vfiä{3)i zu 9ifi0(, ifiaaxaXCTJi^ tu /laaxiXri, 
d/inX1 ■< iU<i.)rlt <'>'iipa<fn <! vipdi'cfa, dvtifaXäda au v/- 
ipalov, ändQ^tvoi <; nagf/yog, äardxva <; oriCrtio anf 
Karpathos (MavuX. 166); äQotdipvij <. ^a{ia)idiprti, 
iQKtü <i giojiä auf Sa Dt OB Mityl. (eigene Aufzeichnung) 
und Nisyros (Syll. Mfl)|j, 1, 396, 14 und 400, 22); äxla- 
aoQot <. xiaaago;, dftoXdxa < f£o}^xl' ^ordjrv, dipoQäia 
auf Patmos. — Ferner auf Cypern: n) bei Nomina: 
Aßiaia < ßiaXa Sakell. II, 423. dCodlut < fotllio ebd. 
432. dadaar Ki^ai. 433. äfidx^ 441. dvnpififa 448. Avt- 
9)fli)452. dviiiTiov 463. ilii(C(Sc 460. ivoidipini ilt. daxikt 
476. itoTo^^ii^in' 477. ß) bei Verben: (t/uutv*i 426. 
dypiffC» 42S. (t;i]ni) 432. dj^ifnä 438. dXija/tm'tti 440. 
|}][q4ü460. rfpmyiü 473. dpuTÜ 476. ttoxond 476. d^piJCe' 
482. di^njpffiu 482. 

Inder westlichen Gruppe: äßt6ktt<,viola 
Myk. äßoUäa „großer Stein" Siph., Nax.') &ßov- 
»fä<ß(»]»tö Andr.o*', Myk., Siph.») iy^e^jifittt 
neben y^^i^ici „felsige Gegenden"Siph. äyiovna 

< ytnp Andr."*- iyyt <; irviov Siph. ädod^yia < 
dQäaaiä Andr.^*' ä9Bii>qiitog Andr.'**' AXiixr,va 

< AsiX"!*" Myk., Siph.*) ähianoyÜ> Myk., Siph., 
Ser.*) d^oxd^ij Andr. ■**-, Myk, d|UoA($xa Siph., 
Ser. IdvBfiäiöa Andr., Myk,, Siph.*) lAntiq^t- 
vog <C dytalhi^yt^og Andr., Ser.*) l/^maofitciä 
Dorf auf Andros ''^ änaXäftrj Siph, ärtayavtä 

< ^ffuxm Siph. drtoxXajwis < rtWxo|UOsADdr.') 
'uiTtqoß&tov Andr.'**- Aaßovaa Andr.'**- Siph. 
dffxrfAa Andr."**- dff;E<i^^a Myk., Siph. Acnag- 
Ti& zu aniffTov Andr. ^*- äa<pivza(iog Andr."** 
Myk. äcff£d6va Myk.*) Aiöaog Andr. "*■ Arottog 



') Ebenso Naxos (Syll. Mv. I, 433). 

>) Ebenso Naiox (Urk. Ton 1667). 

■) Ebenso Tbera (IIct. 9). 

•) Ebenso KreU (Erot. I, 382). 

") 'Avfq&ia Am. (IF. H, 16). 

■) Ebenso Tbera (Dec. 26). 

') Ebenso Naxos (Syll. Mv. 1, 433). 

') ä<j<ftiiT6va Tfaer« (Dtt. I, A. I), daqsoviöva Am. 
(IF. U, 16). — Ferner: anf Naxos dßguvid, dyxianjifa!, 
dla(fiaeYOi, itIv(^)np<'(E (Syll. Mv. 1,433); anf Kythnoa 
dßiivdCm, datoißri (E4> 9,1826 und 1835); anf Thera: 
dxX^iiava; (Qii. 6), änorax6g (Qn. 12), dnUßym < iUh 



Digitized by 



Google 



47 

Andr.^*- äm^h < miXog Sipb,, Myk. äjCQB^^^ 
Myk., Siph. 

c) Vokalschwund, 

In der östlichen Grappe: 

a) Schwund von a: 'ydTtfj, 'yartöi ■< äy6ni}, 
äyoTtä Kai., Astyp., Kos.') 'y/shörut < äyTt-vXwrw 
Kai., Koa. 'yiläda Samos. 'yoeö^w Kos. 'ds^giig 
Kos. '(}«ufl|(ü KoB, Kai., Astyp. 'kXov^G Kos.') 
'xviütüt (statt äimaiü^at) Syme. 'xsilto <^ äxovoi 
Kos,*)Syme; 'xetfdw/ioSyme;*) V^i^i^^^ebd. 
'ftiyiaXo Kos., Rhod. V^ statt äv6, z. B. in 'vejSrf^a», 
'wCijrw, Vexoi^Ä, '»-eivyxiw, 'vefiaaaü, 'vegiofiat, 
've^ijttta», 'vExctQ^oam Kos, Kai., Ler., Astyp., 
Syme. 'volyw ■< ävolym Kos, Syme, Rhod.') 
'jravTö <; änavriö Ler. 'nXäyva < änrjlü>'iti Kos., 
Kai. '?n;Ao9G/iat Astyp. 'nov <C &^i Kos, Rhod. 
'ititmBxa < ämü&tü Kos. ^Ttttibima < öjrtödci) 
As^p. VA^eg < ätiötpe Ler. 'yA^g < ÄyA^s 
Ler., Kai., Kos.*) '^^tyw < ä^iW Koa., Astyp., 
Kai.') 'girt < odr/ Koa, Syme.*) 

AnmerkDDg. Hatiidabü, Eiol. T3f., erklkrt die- 
MD Schwund des « analogisch, und iwar Ton dem mit 
ifllabiBcbem Ängment gebildeten Aorist ans; man bil- 
dete alao in (y^nnaa ein yiai&., an tfioldyriaa ein /«o- 
Jlo^iü, an fml^ivo ein jiofitvto etc. Dann aber nnC 
man fragen, wie deon da« sjllabiacbe Aagment sich hier 
feitsetaen konnte, da doch gerade auf noierem Gebiete 
daa temporale Angmeot Bblich ist und der anlautenile 
Tokal de« Prltens dem sjUabischen Augment im Wege 
stand. Die ErkUning nach Analogie der koosonantiich 
«Dlaatenden Verba, die Hatiidakii gibt, befriedigt also 
Dicht, Vielmehr scheint mir die Sache nmgekehrt aa 



(IIcT. 27), Aifüixa^Ua (IIet. 37); auf Amorgos: Agaiä 
(IF. n, 49, 3), A<poiiäia (ebd. tiO); auf Kreta: dmciö, 
d^ca>, dSdvtt (Erot. 1, 362; 4, 70; 5, 917; Hatiid., Ein). 
327); Aliixt (ebd. 387). 

>) Ebenso Crpem (Sakell. II, 43S). 

*) Ebeneo Cypern (a. a. O. U, 436). 

*) Ebenso Ikaros (IF. II, 374). 

*) Ebenso Cjpem (Sakell. U, 621). 

■) Ebenso Patmos (AiXt. 111, 374 ff., Nr. 13). 

•) Vgl. 'ipmtiya Cypern (Sakell. II, 842). 

') BbGDso Ikaros (IF. II, 374) und Kreta (Ilap«. 9, 
361, 12). 

*) Ebenso Kastellor. (S;11. 21, 317, Nr. 126) nnd 
Cypern (Sakell. II, 850). Ferner: 'yo^ACa Cypern (Beau- 
douinp. 63), noxUvio Ikaros (IF. II, 374); Voxliä^u, Vo- 
iaiö, 'nä/iiüiQB etc. Cypern (Sakell, U, 742); 'atfäßim 
<: iatfilipTai ebd. (Sakell. O, 801); •U9u<iU»ia ebd. 
(a.a.O. 438); Vvoi^rdpi» < dvot^dß» ebd. (876); "u- 
ftriiaK. äjtfiäica ebd. (821); n^i < dn^i, 'aardg fiov 
< dnorde |Uou, 'nälfit < Ait6ipt: Rhod. (NouiiSf 1904, 
Nr. 93, 6). 



liegen, all Hatsidskis annimmt, nimlioh, nachdem das 
anlaatende a einmal im Präsens geschwunden war, konnte 
im Aor. dai sjllabische Angmeut eintreten. Hatiidakis 
hat also dann Ursache und Wirkung verwechselt Fflr 
meine Annahme spricht es auch, daß der Schwood des 
<c auch in Substantiven und Adverbien eintritt, neben 
denen kein Verbnm besteht, nie '/iiy3aXo, 'tpal6{, '<p(v- 
TWi V'A 'f*Mf, '"o^ etc. Duselbe gilt auch von den 
mit anderen Vokalen anlautenden Wertem, wie 'yvl <Z 
^wi, fi&Jtv < Ifi&ttv, 'x6vix < lUAva, 'StA < lud. '*v- 
n6Siv < iJ«wdJ»f, 'ijoStaiv < dQa^dtir, 'ySöna < iy- 
i6yia etc. loh nehme daher an, daß der Schwand an- 
lautender Vokale im Ostgriechischcn satephone tische 
Ursachen hat nnd wohl in erkliren ist aus falscher Tren- 
nung im Satiznsammenhang, wenn also der Artikel auf 
denselben Vokal auslautete, mit dem das folgende Wort 
anlantete. Es wurde also etwa ilj^itxdva in ■^x6va und 
diese« lU 4 «dro. Oder i6 dqafHaiy lu rä^o^fyu', t& 
(fo9i<Tif, Ix" d^ifdt^n in tx^iySävia und dann lu tx" 
ySifra, Aus tö^i'vvi konnte infolge der Abneigung der 
ostgriechiscben HandaiteD grgen Diphthonge (s. unten 
Nr. ß) Ober joiwl ein Jivtl und schließlich lA vrl wer- 
den. Und ebenso in den Verben, nimlich bei den mit 
tt anlautenden infolge Verschmeliung mit vorhergehen- 
den vi, c B. v& iyaitä — vdyaitA — vA yiaiSt; bei den 
mit o anlautenden infolge Verschmeliung desselben mit 
vorhergehendem t6, ■. B. id dpfC» — rd^lim — lä glitt 
etc. Cbrigens hat, wie ich nacbtrtglicb sefae, diese Er- 
klKrung schon Hatiidakis, Einl. 323, g^eben, doch nur 
fDr die Substantive. 

ß) Schwund von c 'xeiafUves < otxsiiafiit^ 
(sc. fi4haaeg). 'yyl < iiyvl Astyp,, Kos') Vwß- 
yög ■< tnovQyög I.er., Kai.') 

y) Schwnnd von o: 'Qivd^üt < ÖQ^ia Astyp.') 
Xi^og < iHw&og, iXiv&ioy Kai., Kos.*) gioftai 
< ÖQiyoftai Ler, 

In der westlichen Gruppe: 

a) Schwund von a: Auf den von mir he- 
Buchten Inseln (Andros, Mykonos, Siphnos, 
Seriphoe) nicht beohachtet, dagegen auf fol- 
genden laseln belegt: 

Amorgost {i)ßfoifx^tii, (d)x(urijpia, ('*)fio^<ro, 
(d)proÖ»'., (d),faJ.ä; (IF. VU,3f.); Na«os! Vo£"*f" (NA 



■) Ebenso Syra (Hatiid. Einl. 324) und Cypern (Sa- 
kell. II, 676); aber ivC Karp. (Sjll. M*. 1, 827). 

') (i)noveyis Ikaros (IF. II, 378). Femer: (of)«*;«, 
(ot)xoa^(ii Ikaros; 'xoväfiuTaa Amorg. (IF. VII, 7); (l)iid 
< irtd Cypern (Sakell. II, 622); {l)fiBTiv ebd. (662); 
(tl)xooiiivTi ebd. (608); (v)Xä)nnu ebd. (Beandonin p. 83); 
'x6ra < ilxöva KreU (Januar., Vlksl. 341). 

») Ebenso (pff«) Cypern (Sakell. II, 770). 

*) Vgl. 1691 auf Rhod. (BB XII, 43) und laMtd;« 
auf Cypern (Hatiidakis, Einl. 74). Femer auf Cypern: 
(<i)»/r<Scr<(Sakell. 11,824); (d)QDS(aiv (ebd. 772); (6)y*üvn 
atif KreU (Hatiidakis, Einl. 326). 
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n, 17, 10, Z. 5), >fT6{ (ebd. 12, Z. 1); Syr«r 'n6 (Tidakr. 
7,60); 'vTctfiäivu (Pio 223); Kreta: 'no/Uvia (Erot. 2, 
1429. 1612); 'argiipTio (ebd. I, 1490. 2014); 'tioxioXwvio 
{n»pv. 8, 714.3); •nox^d^a, ebd. («.«.0.8,714, 18); '»ov- 
ir^xv» ebd. {8, 71S, 16); ^ymftaxä ebd. («. «. O. 7, 844, 5 
v.u.); 'ifiäli (Hatzid., Einl. 327). 

ß) Schwund von t: Ebeafalls anf den von 
mir besuchten Inseln nicht beobachtet, wohl 
aber belegt fUr: 

(i})vvCSjrt. (BCH3, 26);') {_at)xov6fiOi, {•I)iiafiii- 
Tlt. ('ir'''Se» Amorgo» (IF. VII, 7f.)i (ffjiiä9iat Kreta 
(Erot. 6, 289). 

Ebenso schon im Mittelgriechischen, z. B. 
für a: 'ya7tr,iihia Pest v. Rhod. 475. ^yatioiaay 
ebd. 608; Imb. 232. y^ffffcs Pulol. 273; 'foqätei. 
Pikat. 229. 'xoip^iCw Rbod. LI. 42, ö; 74, 13. 
'votxTagia Mach. 19, 30. '^ä^tn Mach. 57, 18. 
93,4. 'iirägioy SG,n. 'itänTjOev S1B, 26. 'anql- 
aaatv Pest v. Rhod, 423. 'tnaxois Prodr. 3, 342. 
'a^ivr^aco' 3, 613. 'noriQi&r^v Pest Rhod. 452. 
'n6Xvaoy Prodr. 1, 166. 'nOTay^ Mach. 330, 29. 
\ifiäCbi Mach. 184, 5. 'qrijxBf Peat v. Rhod. 29. 
'qitjaijg ebd. 229. 

Für o: 'ydöna Pest v. Rhod. 343. 'gi^j^ 
Prodr. 3, 476. Imb. 1041. Pest v. Rhod. 494. 499. 

3. Die HiatiLiTokale. 
Es handelt sich hier um das Zusammen- 
treffen eines e oder i mit folgendem a oder o. 
Dabei ergeben sich je nach den Kombinationen 
dieser Vokale drei verschiedene Mittel zur Be- 
seitigung des Hiatus: 

1. Die e- und i-haltigen Verbindungen (ea, 
eo, ia, io; ae, oe, al, oi) werden beseitigt durch 
Entwicklung eines j zwischen ihnen. 

2. Die e-haltigen Verbindungen («a, so) 
werden beseitigt entweder durch Schwächung 
des e zu t oder (seltener) durch Obsiegen des 
e Über das a, bezw. o. 

3. Die i-haltigea Verbindungen (la, to, a'i, 
oi) werden beseitigt durch Schwund oder Kon- 
sonantisierung des t. 

Das Wirken des ersten und zweiten Mittels 
hangt lediglich ab von den beiden zusammen- 
stoßenden Vokalen selbst, bei dem des dritten 
bedarf es der Einwirkung vorhergehender Kon- 
sonanten. 



>) Sonst in dtr wettlichen Inielgrappe ymivi oder 
j-fVfC. (Siehe flg. Sp., Anin. 6.) 

HclirirMii d(t BilkiDkomminiaii. Htll VII. 
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1. Entwicklung von hiatustilgendem ;. 

In der östlichen Gruppe: j^ •< J^ Samos, 
Ler,, Astyp., Kos, Syme;') rd yatfta ebd.;*) 6 
yidtog < 6 Idtog ebd. yiaa < Cffo Syme ; yeiytä < 
Yffui Samos, Kos '*" ; diyita < di{6)(u Kos ''"°" ; 
^lytög < #erfs Astyp., Kos;") Tiviyiia, aßiyta 
<C ttvio), aßia Astyp.; x^yä? < v.qtäg Ler., 
Kos*"';*) ;r£rßy'ii <; -td Kos "*" ; ZQijd <^xgia 
Kos; Jigtyiövi < tQiövi, XP*y^ "-C XP*'" Samos, 
Auf Samos, Kalymnos und Syme dagegen 
schwindet umgekehrt primfires y vor c und »; 
s. Sp. 56, y, a. 

In der westlichen Gruppe: 'jidqij&g < 
'Ayi^sSg; ^ Jad^ijäva < ^ 'ArtQidya; rd ßevjä 
^/Sputi;^) ^ {f)aftftovdiii^ ^ (y}iX}j] ^ J^pö; ^ 
{j)i!iQaj td {y)aXfia\^) ^ Zß^'V'"! 'S nstqi-j-ä-, f) 
7iXevqi-j-ä; rd yatfitt(g): Andr., Siph, 

2. a) Schwächung von ea, eo zu eta, fiw. 
In der östlichen Gruppe: 

er) bei ursprünglich zusammenstehendem ea 
und eo: ^stäg<C^e6gKos; Ayirfg Astyp.; nXeita 
■< xXalü) Kos;') 6 veiavTÖg ftov < Ä iavrög fiov 
Kos, Astyp.; X9^'0S < XP^^S Kos; ßeßeubvia < 
ßeßaitövM Kos. 

ß) bei ursprunglich getrenntem ea und to: 
ynjeianos < )iiQe{ßß)tti;og Kos. Dazu tbiox^ior^ 
ebd.; 7tceir^(ß)aiyü> < xateßalvia Kos; If/w •< 



>) Ebenio Ikaros (IP. 11, 385), KBrp«tbos (Mavu).. 
S28, Nr. 16, t. 3) und Cypern (Sakell. U, 605). 

*) Ebenso Rhodos (Trianda), Eastelloriio (SjU. 21, 
324, Nr. 499), CTpem (Sakell. II, 603). 

') Vgl. 9ty( Cypern (Sakell. U, 667). 

•) Vgl. xi^ytas Kaatelloriio (Sjll. 31, 366). Femer 
auf Ikaros: äifit(y)tfäyn, ij yutStQtp^, o/ j'aif tpyof (davon 
der Sing. 6 joiigiföt); /itQiSiyiov (IF. II, 385). Aaf 
CTpern: yiUnTai Sakell. II, 505; (y)tfiiivä(ai ebd. 606. 
ä (y)ig^o! ebd. 607. /oidv < ohr el>d. 610.. j'tJlii^tr 
ebd. 660. 

») Ebenso KreU (Erot. 1,1611; 3,122). 

■) EboDSO S;ra (BCS 3, 21) nnd KytiiDOS (ValUn- 
das 144, % 19). Femer: d ^^'ttof, d yUgii S;ra (BCH 
3,21); ^ Kreta (Erot. 4, 31; IIB; 5,961]; tö yvyrl tbd. 
(Jannar., Vlksl. 274, 16); yivvi Sythnos (Balliadas 144, 
§ 19); ttfvytö:, xQvyigät Kreta (Erot. 3, 165; 4, 301. Jan- 
nar., Tlksl. 300, 39). ~ Nach Emmbacber, Irr. Spir. 406, 
gehSrt diese Erscheinung vorwiegend der westlichen 
Oroppe an; von der ttstlichen konnte er sie nar fdr 
Lesbos (vgl. jeUt P. ETetschmer, Lesb. Dial. g 41), Chios 
und Ikaros erweison. Über die Entfaltung tod j in der 
K«i¥^ und im Mittelgriech. vgl. Untersuch. 92r. und 291, 2. 

*) Ebenso Cjpern (Sakell. 11, 595). 
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iU(j'}w Kos ; ') ^tä3iog<i(isy6kogK.os;') /rs(axt< 
ntti{d)6M Kos; qiXeta -C <pli(ß)a Kai., Kos; 
Oi£i6grjg < 0U\ß)<i^g Kos, Kai. 

In der westlichen Gruppe: ftla xtagiö <i 
(iiiy)a x^Q'^^'i ("° hß&di < itiya XißaÖi Ser.') 
tni&da < ffrej'tiiJa Siph. aii&i^ta < oreytKlii» 
Siph.*) 

Anmerkung. Den entaprechendeo Wandel *on 
oa tu ova habe ich biiher nar in der Ottlicben Qruppe 
beobachten können, was indesKn wohl nnr aaf einem 
Znfalt beruht. So heißt et aaf Nisjrai xai/äavlas ttatt 
xag&ßoXBt (S7II. 19, 193), Karpatbos äXova lUtt SXoya, 
lovdpi statt loY&fh nmiafixAv statt iioiaQixöy (.MimijX. 
167; 831j 837); dovQdia Itatt ct^of4((ti anf Kaitello- 
riio (87II. 21,316,1; 17; 322,371). ÜbrigeDt hat «o- 
wohl dietea 1 wie daa ov, obwohl ein reduzierter Vokal, 
doch leinen toIUd vokalischen Wert behalten. 

2. h) Wandel von ia (eo) zu i: 
ßaatUg Sam. ''»*, Kai., Myk.") XatxqiSi < 

ihxunqtßelov Kai.*) NexibQt Sam.') ipergö < 
q/^aro Syme {gilfiQÖ Bhod.), 

Allgemein verbreitet itt die Endnng -it ttatt -ia( 
nur in Weatkreta nnd Ikaroa (Hatcidakis, Eial. 93, Anm. 1 
und IF. U, 412; ein neuer Erkllrangsversnch füi ßaiMt 
jeUt bei F. Eretschmer, Lesb, Dial., 8p. 120. 

3. Entwicklung von ta, 10 nach Konsonanten. 
a) Wandel von -uc zu -a nach Doppel- 

kouBonanten und Sibilanten. 

In der Östlichen Gruppe: x^aad Kai., 
ipo^eaä ebd. thncXr^ad, &e^fiaaA, fuh^oä, nB^aad 
Sam.*} t,itiaä < ^oxiid Ler. ävaqo^ä Kos; äviipd 



■) Ebenso Gypem (Sakell. II, 634). 

■) Ebenso Karpathos (MavuX. 22S, Nr. 16, v. 1 v. n.) 
und Cypem (Sakell, II, 658), aber anf Sjme fuiXog. — 
Ferner: anf Cjpem italtda <. itakutio (Sakell. U, 710); 
aiui^ia < auyäiw ebd. 797; tptuü < ipxa{io ebd. B60). 

•) Vgl. fiutUltvai Thera (DEtal. 98). 

') Vgl. itgomttiia < ngomiyaita Amorg. (IF. VII, 
83). — Femer: x?"><l"*>'^"l^ Naxos (Urk. von 1698); 
iliHiii < iliiyäSi Naios (Syll. Mi. I, 4ia). 

») Ebenso Tino» (isXt. 6, 308, Z. 1), Syra (Tidskr. 
7, 45), Nisyros (8yll, 19, 207). 

*) dlaiTgißiiö Kreta (Jannar., Vlksl. Ind. ». *.); vgl. 
cypr. tlippägiy < ilaiotpögiv (Sakell. II, 539). 

*) yixueii Kreta (IF. n, 37S). — Ferner: ätn^gag 
.das auf der BrUhe schwimmende Fett' (zn arioQ) Kyth- 
nos ('Bp. ^iii. 9, 183i). 

') Vgl.vfxxXijad, vrjaii, ygäaa, tgrai6aa anf Ikaros 
(IF. U, 379), Karpathos (Syll. Mvii[i. 275, Nr. 4; 277, 
Nr. 16, 278, Nr. 2) und Ostkreta («. B. Erot. 4, 728). 



Sam., Kai., Kos; ') i'log Astyp. *) dyxiar^, rtfo- 
^st^QO i^al., Ko3.') 

In der westlichen Gmppe: dQoaä.xQccaä 
Andr.*) ff^oe,' ävi\p&, novaiä Andr., Myk.') 
l4Uiävifa Myk.') 

Im Mittelgriechischen ist diese Absorbie- 
mng des j durch vorhergehende Sibilantea und 
Doppelkonsonanten schon weit vorgeschritten; 
z. B. y^A < ygiä As. lup. 245, 2Ö7. Miloy^ä Imb. 
651. 649. }(4f6Qia -< ^tgiA^ia Pentateuch, £xod. 
29, 3; Deuteron. 28, 51. 

h) Entwicklung eines sekundären Sibilanten 
zwischen t, n, ^, tp, ^ und der Endung -la des 
Neutr. Plur. 

Es sind hierfür drei verschiedene Entwick- 
lungsreihen wenigstens in der OstlicheD Insel- 
gruppe zu beobachten, nämlich je nach dem 
Charakter des Stammkonsonanten: 

a) Labiale (ß,^,fi) ergeben in Verbindung 
mit folgendem -ta, -10 entweder ß^, <fa, na oder 
ß&, f9, jiH, und zwar findet sich a. die Ent- 
wicklung zu t, bezw. <r auf Kalymnos, z. B. id 
TUtgtißt < rä xa^dß^a, rd twvttI < rä xovnad, 
zd xf^ßdyi < T& xinedtpca; na& < n{i.\d, tiaög 

< Ttofös, ipdvia < mtfcM.') ß'. Die Entwicklung 
ziij, bezw. j auf Astypalaea, Patmos undNisyros, 
z.B. TäTutQaflia, räKovjzöd, rä x^^dipda; ttöäyta 

< ntdva, näös <! ftoiög etc. 

ß) Dentale (6, t, *) ergeben in Verbin- 
dung mit -(«, -10 entweder dz «-di), (* i<i-^i)i 



'] S. nnten. Anm. Ö. 

') Ebenio S;me(S7ll.M«. 1,231) nnd NiiyroS (Syll. 
19, 220). 

*) Vgl. 'Miiävrga in Ostkrela (Erot. 4, 1255), sowie 
diese* nnd örignfifyoi, Tgävia auf Cypern (Sakell. 11, 
439. 456. 824; vgl. 'ASiivi 6, 162); tqü < tqIo über Tg,6 
auch auf Karpathos (M<ivb.X. 226, Nr. 14, v. 13). In 
Ostkreta: laff rf < ATb;«; Erot. 2, 287. J«fdr<-«Sj ebd. 
4, 4G7. 1053. i6oa < -10 4, 896. jfit < -i6 3, 506; 4, 25. 
418. xogtioä <: -lä 1,434. ^uoriif li < -uf 1,776. 2,602. 
nio^oi < -loi 1, 63. 2, 440. «riü < auä 3, 1570. 

*) BbenM Kreta (Erot. 4, 738). 

>) Ebenso Thera (HitiX. 25). 

•) Ebenso Nai. (Urk.) — Ferner anf Thera: dyn- 
ßgtld (D«. 131), dvdSot (Det. 19); daoipvoä (Det. 34); 
lyl.r,ad (llEr.55); auf Amorgos: ytjmjii, Ttigntntiaaä, ßvi(ä 
(IF. VII, 33). 

') W^enn man in Astypalaea und in einigen Oegen- 
den von Kos für no ein aitj ausspricht, so ist daa natür- 
lich nicht ans jenem entstanden, sondern durch Palatali- 



Digitized by 



Google 



»■•a « A) oder zj «-dia), tS «rt), »6 « A). 
Die ei-stere Entwicklung hat sich yollzogeo aaf 
KalymnoB uaä in Antimachia auf Kos, die 
zweite auf Astjpalaea, Patmos und Nisyros, z. B. 
dzö < 3v6 Kai, Kos*-"- (z)6 Astyp.); fiadia < 
(uÜTia Kai., Ast. (fiäiaa Kos*"'); d/iuf^^ffo < 
6yxä»ia, ßa&zaä <,ßa&Eidi Kai. (rfj^^fc, ßa»6ä 
Astyp.). 

Y) Liquida (^) in Verbindung mit -la, -lo 
werden teils zu rz, teils zu ri, teils zu rdi, und 
zwar rz auf KaljmnoB zu p, z. B. (h/°rzo < al'pio, 
y'Qzd <| /^(i, ßaqzii < ßaqeiä; anf Patmos und 
Nisyroe zu ri, z. B. rfti"rio, y'qi&, ßagSd] auf 
Astypalaea av'rdio, g'rdiä, ßaqdiA. 

Über die Entwicklung von -K(X)ta anf 
Aetypalaea s. unten Sp. 81 und Über die ent- 
sprechende Entwicklung von Gutturalen, bezw. 
PaUtalen unten Sp. 74 f. 

In der westlichen Gruppe ist mir diese 
Verhärtung des j anf den von mir besuchten 
Inseln nicht aufgefallen, daß sie aber auch auf 
einen Teil dieser Inselgruppe hinübergegriffen 
hat, beweist ihrVorkommenauf Amorgos, Thera 
und Kreta. Auf der ersten Insel heißt es z. B. 
q>Ta(ii'io statt giritivw (nach Thumb, IF. VII, 6), auf 
der zweiten /jd5do<^(^ia, afii&Öa<ia'n:iTia(lF. 
II, 380), auf Kreta endlich äoTQcnpä < dav^niä 
(ebd. und Bpe-req, 'Eflv. :^(Ji£poÄ. 1865, S. 45). 

4. Wandel von ai, oi zu a, o. 

In der östlichen Gruppe: dd6ri<Cär]dön.^) 
ävBgäda < ävegdiida-*) irög •< ätjvög.') yäda^og 
< ydidagog.*) xafiftsvög < TMnjfjivog.^) Mag < 
Mdi?:«) (SamoB), Kai., Ler., Astyp., Kos, Syme. 
ßo^, ßov9& < ßmi&Gi ebd.'Q 

') Ebenio Ikaroi (IF. n, 378), Earp. (Movioi. 233, 
Nr. 26, V. 8), Cypem (8»kell. II, 481). 

*) EbenBo Karpath. (MaviuX. 167 nad 17&) nnd Cjpem 
(Sakell. I, 44S). 

*) Ebenso Karpath. (MmoA, 826, Nr. 18, v. 4) und 
Cjpem (Sakell. 11,478). 

*) EbenM Patm. (rioXioK, n»p. III, j-oW. 41), Karp. 
(ebd. 39), Kastelloriio (ebd. 94), Cjpem (ebd. 66, 80). 

■) Ebenio Karp. [MivuX. 221, Nr. 4, v. 4) nnd Cjpem 
(Sakell. II, 672). 

') Ebeuio Patmoa (iiXtiov III, 342ff.: 'H 'Jgitovaa 
V. 26), Niijroa (8;ll. M<. I, SS6), Rhodoi (Vesetoklii 29 
iD 231/2), Earpatb. (MivwX. 227, Nr, lö, v. Sf.) and Cfpem 
(Sakell. n, 661). 

^) Ebenao Rbodoa (IF. II, 383) nnd Cjpern (Sakell. 
II, 491,493); aber Samoa dßovti9ä. — Femer: itgSiftO! 
■< ngmifiot Cypem (Sakell. II, 766). 



In der westlichen Gruppe: Auf den von 
mir besuchten Inseln nicht beobachtet. Dagegen 
belegt fUr Amorgoa, z. B. live^Sdeg (IF. II 15), 
yaiiivog (ebd. VII 25) und ftir Thera in ädövi 
(DeTOiÄ. 6) und xaiifj^vog (Dapv. 4, 904, Z. 3 v. u.); 
ßov^w Andr., Myk., Syra, Naxos, Siph. (aber 
ßovij^Öi Kreta). 

Anmerkung. Aaf Sjra und Ejthnoi aber Doch 
'^vie^ms (Tidskr. 7,43, Vallindas 121) nnd xo^C-oj 
(Tidakr.7,6]). Auf Tbera und KreU anch rfijrrfc (üer. 6). 

Vgl. dazu aus dem Mittelgriechischen: 

ai' > a: &36vt Rhod. LI. 74, 24; ^rrfg Belth. 
771. Mag in einem „byzantinischen" Volksliede 
(BZ. III 165 ff.); wpödeg Pest von Rhod. H5. 

oi{rj) > o: ß6»a Statt ßo^»a Prodr. 3, 104. 
ißo&^aaaiv Pest von Rhod. 289. ^co^oü < HükqoE 
ebd. 516. 

5. Wandel von av zu a. 

Dieser beschränkt sich fast ausschließlich 
auf das Pronomen airög, welches in Verbindung 
mit den enklitischen Genetiven juou, aov, tov zu 
ärög (iov, (iirfs aov, &T6g tov wird. Vgl. Thnmh, 
Hdb. §118,2. 

In der östlichen Gruppe: Beobachtet auf 
Samos, KalymnOB, Kos'^"', Astyp., Syme. 

Ferner belegt anf Ikaros (IF. 11,404), Karpathoa 
(M«vtül. 224, Nr. 9, v. 3; 231, 21, v. 8), Cjpern (Sakell, 
II, Glou. a. V.). 

In der westlichen Gmppe: Beobachtet 
auf Mykonos. 

Femer belegt anf Amorgoa (IF. VII, 12: h6;), 
Naioa (auf Urk. Ton 1694 und 1607: drov, liri}», diif), 
Thera (JIei. 146: drös, fiov, aov, rov), Oatkreta (Erot. 
4, 9 etc. Hoepy. 8, 713, 8 v. u. 7, 844, 3 r. u.). 

Über die Form AT6g in der xoiv;^ vgl. Unter- 
such. 78. In der Verbindung mit (tov, aov, tov 
im Mittetgriech. ganz allgemein. 

B. Eonsonantlsmas. 

1. Einfache EonaonaateiL 
a) Die Spiranten. 
o) Wechsel der stimmhaften Spiranten 

iß, y, «)■ 

a. Wechsel zwischen ß und y. 

Östliche Gruppe: ßo^y^d^o) < yo^yvCta 
Syme; ße&i^og < ye^v^og Syme; 'ßa < iyü 
Kos;>) yÜma < ßUnm Kos, Syme; *) j-li/yii < 



') Vgl. tßiä Kaatelloriio (Sjll. 21, S16). 
*) Ebenao Cjpem (Sakell. II, 611). 
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ß^TjX'i Kos;') yovna < ßoi-Tta Kai., Kos; dtxTj- 
ßöqog < dtxij^'d^os Sam. niXaßog <i niXayoq Ka]., 
Kos, Syoie; TQaßovSü -< Tf/ayovdüt Kob.*) 

Westliche Gruppe: ya^Siut < ßofil^oi 
Siph., Ser. Xiaßog < Ai'tr^'Os Andr. zqaßovdt < 
rgayovdi Siph.*) 

(?'. Wechsel zwischen ^ and iJ. 

Östliche Gruppe: äafpriCw < ßatfrti^bi 
Ast., Syme, Kos (hier nur selten);*) ififut < 
(S»7/*a (in Äfyio /?*>«) Sam., Kai., Syme;*) dtotiiU 

< ßioXi Sam.*"-»'"^;") dwyJrf < Id^dä Kos"" 
(West: ,?w(Jß}; xov^ovßtalog <i xovQxovdiaiiog 
Kos""'; laiT^idi <i iXcuotQißsTov Sam.*""''"*^, 
Kai., Kos. 

Westliclie Gruppe: ßsax^fj < ^QOXf*^ 
Myk., diä^ofiai < ßiä^oftai Myk. ^) 

AamerkaDg. Über den Wechiel iwischeu ^ und if 
B. 8p. 76. 

ß) Wechsel der stimmlosen Spiranten 
(<P, X, »)■ 

a. Wechsel zwischen (p und x- 

Östliche Gruppe: ylr^qiä <i ßXrjxä Kos**", 
Syme; ') x^otvo^itig < z^wo^rfs Kai., Kos, Syme. 

Westliche Gruppe: x(!<»'<'oy'is<XPwrox<'s 
Siph.«) 

') yl^ivoiiri nebea ßlijxovvi Karpathoa (MnuX. 187). 

^ ieir,-ioiJi Easlelioriio (Syll. 21, 320, 301). Ferner 
(in der öallichen Gruppe): ßövarov < y6vaxor, laßös 
neben icyä;, QÖißa neben gSiya auf Ikaros and Bhodoi 
(IF. n,387)i ßöyo; < ■/6vOi, layitvu <_ kaß^vvm, niQCyi- 
liv <.TttQiß6Uv auf Karpathoa [MivuiX. 18&, 187); ß6- 
raio auch Kattellurizo (8^11,21,316,14); yXrßoQB <. 
yijij-op« ebd. (a. a. O. 316); lä.ioprfCBXrfj'oprffiu, iß^o- 
j((Xla < äyQi6oxii.la; ßovlAftft < youirieijf, ßoHrva < 
yoSve, yagvnvSs <i ßaininyS!, yowöy -tCßovvör, loßiKQiv 

< Xoyiigiv auf Cypern (8akeil. 11, 423, 48S, 494, 496, 
638). (In der weatUchen Gruppe): <fl{ya Oatkreta (Erot. 
4, 1338); yoV7}T6'Cßovi;rä Thera (dapv. 9,386, Z. 7 t. o.). 

') Ebenso Niajros (Syll. 21, 367), 

') Ebenao Niayros (Syll. Mv, I, 383), Tiloi (ebd. 269). 

*) Jioi/i- (Cypern (Sakell. II, 627). 

') Eben» Naios (Syll. Mv. 1, 438). — Ferner: dvia- 
fioiSi'i < dvinfioißi'i Cypern (Sakell. II, 434; aa schon 
tnitlelcyprisch, x. B. in den Asaisen 160, 31; 182, 20); 
/toXöätv < ßolCßiv ebd. (a. a. O. 661). 

') ^b'- />l';¥<i»'»v neben ylijxiiyi'' «uf Cypern (Sa- 
kell. II, 511). Ebenao Naioa (Syll. Mv. I, 445) und 
KytbDOs (Vallindaa Hb). 

■) Ebenso Amorgoa, loa (IF. U, 44), Milos (NA 1, 
31, 10) und Krela (Jannar, VIk.l. 379). — Ferner: Ji- 
Xoiitt<.ilifoga, loifov < Xo^oi: Ikaros (IF. II, 387); ßp/- 
/.oi <Z ßQdfOi, iftofiä <i 9ia^ anf Cypern (Sakell. U, 
498, 851). 



l/. Wechsel zwischen <p nnd #. 

Ostliche Gruppe: dla<pcdfi7ioßog<iJixi^Q€ii- 
fto^og (Wort der Schriftspr.) Sam. d&^tßoUa 
< d{ii)<pißoi.ta Syme, Kos. yioSvci < fioipigi 
Kai., Syme. ^q& < 9)0^ Syme; ^ot'tpovvt < 
Qov^ovvi Syme;') ffrijyj; < crij^ Symcj g>ov- 
wtpi <C &ipi(ißi Syme.*) 

Westliche Gruppe: ffTi%äqi < ^xtt^t 
Andr., Siph.') {<pov%dqi Myk.); ifr^Xvxdg < *»;- 
XvTt6g Andr., Siph., Ser, tfhßsqdg < &hßE(i6q 
Andr,*) (pvycersQa < ^1701^^ Myk. (Urk. von 
1696); (pvldxi < AjAAuov Andr., Siph.*) 

Anmerknng. Ober denWecbseWon#und;fB.Sp.T6. 

y) Schwund von stimmhaften Spiranten: 

a. Schwund von y. 

Östliche Gruppe: 

1, Vor dunkeln Vokalen: äla(y)o, ilXo(y)o 
Ler., Kai., Syme; 'L^ovatog Sam., Kai-, Kos; 
ä(i(y)avrj Kai., Kos, Syme; äaTQa{y)aXog Kos; 
Xiw <C. Uyta Kos; (}Ä((y)o5 Sam., Kai.; fi{y)ofuei 
Kai., Syme; OTi(y)(fdi Kos; niia(y)og Syme; 
goia ■< giaya Kai., Kos; an(i{y)og Kai.; tpa- 
{y)ovdi Ler., Kai., Ast., Kos, Syme. 

2. Vor hellen Vokalen: (loTt{y}ij Sam., 
Kai., Syme; rf|ii( (exaginm) Kai.; (y)iyofiai Kai., 
Syme; {y){^y& Kai., Syme; (y)vyaixa Kai., Syme; 
Av()')fipi; Kai., Syme; ä(y)EX63a Kai., Syme. 

Westliche Gruppe: 

Vor dunkeln Vokalen: Slo(y)oäiph.'!/iova- 
zog Siph. d}ii}Xo(y)o€fiai Andr. Sq)Qa(y)og Andr. 
iXt(y)og Siph. &iiy)aiiQa Andr., Myk., Siph. 
fi6(y)ovlo Andr., Myk. (u{y)adE^ Siph. nov- 
{y)ä3i Myk. Qü(y)a Andr., Myk, TT,{y)avi^u} 
Siph. r^{y)og Andr. — Vor hellen Vokalen: 
atXö{y)€^o Andr., aTi{y)tj Andr. 



') Ebenso auf Nisyros (Syll. My. I, 336). 

») q-r,xüei auf Cypern (Sakelt. U, 812). 

•) Ebenso Naioa (Syll. .Mv. 1,445) und Kythnos (Vnl- 
lindaa 145). 

•) Vgl. tfXt/ißfvo! Thera (flii. 66) nod Naios (Sbor- 
nik 16, 133, Nr. 3B). 

■) Ebenso Kythnos (ValUndas 146, g 24). 

Zu «' Tgl. noch: aus der Ostlichen Gruppe (vor 
dunkeln Vokalen): iyvo({y)ia. i{y)m, Xn{y)mi. Ml{y)aX6- 
ipoi, TQa(Y)of6iv auf Ikaros und Rhodos (IF. II, 334); 
dvl(y)oQlvy<o, «yrij(>')c5, fit{Y)&Xoi etc. (IF. XIV, 351); 
ferner auf Cypern: A{y)äan (Sakell. 422. ä{y)6Xlofiat 
422. äva^y^ovXiovfiaiXil. (ii'tfio()')o,-45ä. 4(^)oi;eoe 469. 
".^oiiffrof 459. yt{y)ov6i 506. Zv{y)& 552. Xv(,y)äSiv 641. 
fui{y)QvXov 649. fil&Xoi 654. fp;(;')Ä 697. n«(f)of 714. 



Digitized by 



Google 



58 



^. Schwund von ß. 

In der östlichen Gruppe: )((i{j5)oiieasKal.') 
YLa%T,{ß)aivui Kos''*^'"*) n^a{ß)&i:a und jiqo- 
{ß)&ia Kai., Kos;') 7tqa{ß)6lXia, 7tQo(ß)äXi.w 
ebd.; fXi{ß)a Kai, Kos''"' {tpJJa "•*);*) Oh- 
{ß)äqr,s Koa'"'; qi6(ß)og, if>o{ß)ovfiai Ler., Ast.;*) 
fä{ß)a Astyp. 

In der westlichen Gruppe: dQyolä(ß)og 
Andr.jSiph., Ser, ri(/?)oioSiph., Ser. fpo{ß)ovfiat 
Siph., Ser. 

Anmerkang. Über den Schwund von J s. Sp. 78. 

d) Schwund TOn stimmlosen Spiranten: 

In der östlichen Gruppe: Von &: S statt 
»d:,^) ¥,€v statt ij&eXev Ikaros (IF. II, 385), Kai., 



3ir,{y)arov 730. !ii.>i(y)<!irvio 1*0. piü < etyä 770. — iVor 
hellen Vokalen): iHy)ivvos, ^ (^)(i'C(f, 6 (^y)(fos, t& 
{y)l3ia, i) (,Y)vvaXxa, 4 'n}(}')i! Ikaros und Rhodos (IF. 
II, 384); i) (jO^iocht, tö (j-jiTiotov, {y)v^i<)yui, lö {y)viIio; 
etc. Karpathos (UavuX. 166); dvTe6{y)wo, (>')l'p«>^, n^oi- 
T(t(}')(po; etc. Kastelloriio (Syll. 21, 31S, Nr. 3, IS; 320, 
Nr.282); ferner anf Cypern: ö/ioirf(>')i,ro{ (Sakell. II, M3). 
(fva(j')rtBOio( ebd. 4i6. 6vä{y)t^fiav ebd. 445. dned- 
{^'jfj'oi' 450. ivift6{y)vgoi 461, äpn(7)(r 468. öf7ni(j')(v 
473. lia = ii{j')«'B Ö37. (y)-;«/« 654. fiii{y)ti^oi 844. 
iOJijö((j')(^c»' 670. ()/i^(j'>fjif 701. )r(r(rd(/)feor 730. 
nlijiy)^ 740. ;io(^)t!ßii' 743. — Aus der westlichen 
Gruppe (vor dunkeln Vokalen): dvri{y)oQt^yiii, ävrl- 
Xo{y)os, Sitfa[y)al, ytwoXB(y)äi, <ftti(y)ovfitu, Cv(y)6i, 
xciJi(y)oQa, ei{y)tti etc. auf Thera (Ret. 21, 23, 34, 46, 61, 
78,132); 7rii(j')(fJ< Amorgos{IF. n, 30,3); vii{y)6s <: dyia- 
yög Naios {Syll. .Mv. I, 441); 4voi{y)a,, li<pv(^y)a, Jtyi(y)&«i 
ebd. (IF. XIV, 351) ; af(il(y)6s, l<pjj(y)aai Syra(IF.XIV, 
351); äXo(y)o, >^<.y)iis, (y)aajioai, d{y)t3L<i3a Kjth- 
noa (Vallindaa 144); (vor hellen Vokalen): iivtgd(y)vvo 
Thera (Het. 24); n(iva(y)V Amoi^os (IF. II, 15, b); 
(^y)vvaixa, (y)vQtvjai Sjra (Tidskr. 7, 47; 64); Naxos 
(Hatsid., Einl. S. 121). 

') Ebenso Ikaros (IF. U, 384), Rastellorizo (Syll. 21, 
316, 58) und Cypern (Sakell. II, 674). 

') Ebenso Ikaros (IP. H. 384). 

*) Ti^oi{ß)ata Karpathoi (MonoA. ]6ef), TifA{ß)atov 
Cypern (Sakell. U, 763). 

') •pl((fl)a Nisyrofl (Syll. .Mv. 1, 387 n. Öfter), ß}.{(ß)a 
Cypern (Sakell. II, 490). 

>) Ebenso Ikaros (IP. II, 3S4), ^o(j3)o£^af Eastello- 
ri*o (Syll. 21, 316, 58 u. öfter), ä9i6,foiß)oi; Cypern {Sa- 
kell. II, 433). — Femor: aiQa[fi)Ag Ikaros und Bbodos 
(IF. II, 384); d {ß)a<ltltS;, i{ß)&ipTiaa, »ov(3)al<St, ld{ß)iafia 
Karpathos (MotiüX. I66f.); wj((ß)dii Nisjroa (Syll. M». I, 
387); dvä(ß)oXos, i{(ß)oiMV, xalß)a).ixä, xaedfß)o)^, xov 
{ß)iQt auf Cypern (Sakell. II, 147, 627, 662, 676, 607). 

■) Wenn P. Kretacbmer, Lesb, Dial. g 46, dieses 
aneh auf Lesbos vorkommende ä ans vi za erkliien sich 
bemflht, so ist das, wie er für krel. v& i6 ii& selbst 



Astyp., Koa, Rhodos. iw& statt ^ewd Cypern, 
^Aerai statt xö9etat Ikaros (IF. II 385, 4), Karp. 
{M«vw).,231,20,6; 21,7); Syme (eigene Auf/..). 
Von x: Ä'i < Ä'xt Cypern (Sakell. II 700); k'eig, 
sei < sxeig, sx^t Samos (eigene Aufz.). 

In der westlichen Gruppe: Von x- 'tav- 
ziQOv <i taxt^iQov Andr.^) ^ig<i^x^ig Myk.*) 

Anmerkung. Schwund anderer Konsonanten habe 
icb nur auf Syme beobachtet; hier schwindet nSmlich 
vereinzelt auch p, a, t, z. B. fCoi < iigia, /iaiiyta < fut- 
ffit^ut, fjriitd' < J.Tiatff p, xo,iiftdi'v-<,iioufiäuv etc. Man 
vergleiche damit den Schirund des fi im Ikarischeu 
(IF. II, 386) und des t im Chiischen (ebd. II, 386). 

Ana mgr. Texten weiß ich den Schwand von x bis- 
her nur nachzuweisen in i^ij st. if/vx'), z. B, Abr. 763, 84S, 
859 etc. Pest von Rhod. 590. 

b) Die Sibilanten: C und a. 

ß) Verstärkung von t zu {n)dz. 

In der östlichen Gruppe: fiad^i < jußCi, 
naid^oi < TtaiCb), atäd^io < ard^or etc. Kos '"•'*, 
Syme.^) fuxrdtl, jialfd^o), Qivd^a < ßi^a, QÖyd^og 

< Qii^og etc. Astyp,, Ler,*) 

In der westlichen Gruppe (im Anlaut d^): 
d^i]fu6, d^emahiii, d^tinj Siph. (auf Urkunden 
auch T^ geschrieben, z. B. i^vyl, i^erj-dpi). (Im 
Inlaut nd^): ygiityivdCo}, jrei^dvd^io, axotivd^w, 
azäpd^o} etc. Siph. 

Ebenso Kimolos, z. B. /iVfCvdCai (noJjtii;, Ilapoij*. 
m, S. 64 lu Nr. 3); aus thermisch laviidvia (Oet. 8S) 
lüßt sich, weil ein Lehnwort (ital. Utiagna), kein weiterer 
Schluß sieben, 

ß) Die umgekehrte Entwicklung von dz zu 
z in Lehnwörtern ist in der östlichen Gruppe 
auf Kalymnos und Kos zu beobachten, z, B. 
ttf/it < d^dfu, ^ETtTj < dtiintj, ^i^ixag < dt/t^fxag, 
xaye^^g < wryedC^S, vBqa^iä <,veqadti&, XB^Bqrfi 

< Wd^^pjjg. Auch T*T wird entsprechend zu a 



zugibt, unmbglicb. Daß wir es latslchlich mit dem 
Schwunde eines 9 zu tun haben, ergibt sich deotiich 
aus dem cypr. Ivvd, das freilieh einige aus ^w vd er- 
klKren wollen, und den angeführten Formen mit Schwund 
des 9 im Inlaut. Zur Erklärung dieses auffallenden 
Schwundes genügt die schon von Hatzidakis beobachtele 
aehlaffe Artikulation im Dialekte der betreffenden Inseln. 

') Ebenso Kreta (Erot. 3, 1568; 2, 606). 

*) Vgl. »ir^iu st. xai^^fti Kreta (Januar,, VI ksl. 135, 
122; 178,1). 

') Ebenso fiac^C, ftv^idCm, j^alrid^'u Karpathos 
(BCH 3, 366). 

*) fiavdCf, Tialvd^io, tndvdC»), aroXivrim etc. Pat- 
mos (nach OaXini;, tlapoi^. 4, ^pix 36 und privaten Mit- 
teilungen). 
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in xdQOa <ixä).Taa (caha), nanoiaKiTtanoircat. 
Ebenso in der westlichen Gruppe: ^&fii < 
dl^afti, tinri ■< d^em], xd^oa <; xdQtaa (calza), 
xlb}aiä < y<lb}Tatd, nanovata <| nanovraia, ne- 
aeia <C fiETaha, ipiltöoog < yilirirffos [ßglioc- 
cio), Andr. Aaixvida < ätaiKvida, na^aötiayo < 
xaßtaömii'ia (Urk. von lü94), xQi&aeoßovat < 
-ßoirai (ebd.). Vielieicbt kann man ans diesem 
Vorgang schHeßen, daß die Entwicklung von ^ 
zu d^ in griechischen Wörtern auf Neubildung 
beruht; denn wenn ca sich um alte Überlieferung 
bandelte, mUßte man annehmen, daß man dieser 
auch gegenüber den obigen Fremdwürtem treu 
geblieben wäre. 

Vgl. dam ;ClCi"!rt! < dC(d!ixai. xadiiagia < xac- 
iCilaefi'. laiplCC'lKxniffdilii, vtgaCioiiXii<v(Qtt>'d(oMtt, 
axaU'^ifat <ZaMadi6xoieoi anf Ikaroi (IF. 11, SSt, mit 
unirahraclieiulicher ErklKrung) ; Ui'Qoi Kd^id^ifoi, fioi'-ia 
<ßo>iviia Cyparn (Sakell. II, 661,667). m für lo auch 
in karpathiichem aatualn <iTal_a!tt.a Angenbutter nnd 
aoav/iovJiü ■cztaifioviiiif kein LKutt — ImWesten: ipt- 
liäaaos <.ßglioccio Aadr., ifoyAaaa <.fotaceia Kythnos 
('Eip. 91X. Nr. 443), ma(» <.7tuniv, fiaatXXtid < ftaxaiX- 
1.1,6 Syra (BCH. 3, 28); (i^v/ag < rf/rf«BS Amorgo« (IF. 
11, «7, 6) 

y) Wandel von a zu ä. 

In der Ustlicben Gruppe in weitester 
Ausdehnung auf Kos (Pyli), z.B. im Anlaut: 
ÖtQÖTa, Sär, dijxäyyü), örriä {ÖrraCtu), dxvXog, 6vß- 
(SotAcü/iu, S<pä^ii>, drd^ag, SaKäta; im Inlaut: 
ßadiXiag, }ii6a, läÖitvi, Söog, Sw^ög, ßqi6Kii>, 
noQTiidiä -^ äntXntaiä, ßgvöij, tqaßovdti, ßa6i- 
Xi6a, fTQOÖra^ < jrpoffißyij, üöitov <i fwg nov, 
jTi'tfw etc. Im Auslaut: Sya$ xäßovga^, fU fuS^, 
i) ßaSiXiä^ tfti^, iVc§ SXhi§, ft<iwa§ yi(i§, üg xa&ö)§, 

Auf Kalymnos nur im Anlaut vor t: 6t6- 
^w, atfj&og, üiffära etc. Im (offenen) Inlaut nur 
auf alteren Urkunden, z, B. itrraxöxia < iTna- 
xöaia (1764), xf'Jrfw < ffcwdw (1835).') 

Ebenso (im offeneD InlauO in Patmos, ■. B. ygüSa, 
f>ori.;äii, xenüil (private Mitt.) und Cj-pero ('.VS^vi 6, 161), 

In der westlichen Gruppe hörte ich auf 
den von mir besuchten Inseln nur x""t( < avxiöt 
auf Siphnos. 

EbcDio «rtC:«. arnip. Amorgos(lF. II, 15; 30, S). 

''i Ebenso schon im Mittelevpri sehen, i. B. draxarai- 
Xi« Mach. 437, 6; äQumnxin 836, 15. lyyitiax'f' 280, 2. 
:T(rr.;x.i/i(,- 93, 3. i^m 96, 15. S98, SO. ifOQtxlrc 59, SS. 
Vffl. Beattdouin, p. 41. 



c) Wechsel zwischen Spiranten und Si- 
bilanten: 

Ein doppelter Wandel hat sich an dein 
Spiranten ^ vollzogen, der auf unserem Gebiete 
teils mit d, teils mit a zusammengefallen ist. 

a) / > i- X^i^og, itga, ioiQog Kos'*'"', 
Kai. Ttxdg -C Ttotög, rtrxwi <; rox"^ Siphn., Ser. 

Ebenso auf Patmoa nnd Niiyro« (nach privater 
Mi«.), anf Kaatelloriio, x. h. tr'aict [tto^i^i, ilipo^L. 4 . 
lt<i 16), ffdw (ebd. ipi.p.u 6) und anfCjpern, i.B. rf^C- 
Ur (Sakell. n, 481)^ äiigoy (ebd. 4SI); ^tiJtii' (ebd. 859); 
X(fi (ebd. 860); im Westen auf Amorgoi, i. B. lixiriüi 
(IF. n. 30); fiiiBJclgCio/ia,, naqawxliia (ebd. II, 14) und 
Syra (BCH. 3, S8). 

ß) %">o- (JuTäffi < (iffiäzi, ßqoafi <i ßfioxi, 
ftovaa^<iftovax^, viKfa-^vvxia, Hat <ö'x<, naaä 
<i na%Eiä, atmüivag ■< %Eiftävag, ovvwaaivbi -^ 
avvTvxaivta, raav •< ißz«) tpva^ •< ^x^- Kai., 
Aatyp., Kos*^*. 

Ebenso ton. oCpi, aai^Vfiat, atlia < F;[(i, x^Qh JC^- 
QovfiBi, xiita aaf Kastelloriio (Syll. 21, 315ff.)-, Syra 
([F. II, 333); Amorgoa (Aacfin I, 643, Ta xilnta, e. B. 
T. 1, 2, 15, 21,43). Daneben findet sich anf Amorgos aller- 
dings auch und ist hftufiger der Wandel von x "^X> ^^1 
Thnmb allein beobachtet haben will. 

d) Verschlußlaute. 

a) Wandel von t zu ^ vor der Endung -tii. 

Östliche Gruppe: ai&tä < a^tä; dix^a 
<i dix^va; ajiidia ■< anhta etc. Kos (Anti- 
machia); mit Erweichung des i9 zu d (anldta) 
Astyp. 

Ebenso anf Patmoa, i. B, xoitfta^ia, ftaSia (lü.z. 
in. 347f., Nr. 17 und 33); anf Ikaros tfu»xui, vo»x,ä. 
ani»xta<Z<foitiä. rojiä. imCtin (IF.n, 380); aaf Cypern 
laX^iä < htnid (Sakell. II, 628); x(9,o;. t(9oio; (ebd. 
819), hüntiger aber mit Erweichnng de« 9 EU i. i. B. 
Afifiäiia (a. a. O. 442), XQf,%iäSta < xei,i,iäiiit G20. l-o- 
tid < fonit 676. ^Bitä < iroiiif 707. nle6ud < ;il«T»(rf 
738. ifaiiiü < tfimid 852. Ebenso anf Karpathos, z. B. 
xQifS^iitt. tngaitüTT,;, trjlJin (MovuiX. 223,9,2; 226,14, 
3; !42, 41, 4). 

Westliche Gruppe; (rf5(ö<at^r(d Andr., 
(idSta < fuitici Ser.,') ^Ka&siä < nJjneiä Andr.,') 
ani&ia <i anhia Andr., Ser.,') ipio&Ki ■< fftariä 
Andr.*) 



') Ebenso Thera (Ott. 143} nnd Kreta 1.IF. II. 380). 

*) Ebenso Theta (Het. 127i. 

>1 Ebenso Kreta (IF. II. SSli). 

•) Ebenso Kreta «a. a. O.). Femer anf Thera: 
^(ßn»(ic < ytnaitid ^n£T.45): if/S-in < Sixivr. (Üet, 49); 
anf Saios: <«o*<n < («or,ri jStII. Mv.I, 1441 nnd Thera 
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ß) Sporadischer Wandel von t zu ra vor t. 

Habe ich auch diesen Wandel auf den von 
mir besuchten Inseln nicht selbst beobachtet, 
80 scheint er doch auf unserem Gebiete vorzu- 
kommen, wie folgende Zeugnisse von benach- 
barten Inseln beweisen: 

ileeiai < äX&ii Ikaros (STajjtoridä»;; 124), 
Amorgos (IF.VII 2), Naxos (NA.H 33). 

ßdiaiva <C ßärira (sc, (iov^a) Ikaros 
(IF. II 397).') 

■/ahxzaaQt& <CyaXai:agi4i nach Korais, ^toxt« 
IV 73 (wo?). 

Einige andere Belege gibt P. Kretschmer, 
Lesb. Dial. Sp. 147/48, aus Leabos sowie von 
dem griechischen und kleinasiatischen Fest- 
land. Daß der Wandel nicht ganz jung ist, 
beweist die ebenda angeführte Form ßai^tvo- 
(piiXov aus der mittelgriechischen „Messe des 
Bartlosen" 198. 

■/) Wandel von n, x, z zu aspirierten, bezw. 
gedehnten Verschlußlauten: 

In der östlichen Gruppe: änidi, ßow'S), 
yuh'a, xovTt'l, x^ßßdT't, fivr'tj, n'ne^a, nqo- 
ßdv'a, Jioxi etc. Kai., Astyp., Kos"^"', Syme.*) 
Ursprunglich doppelte Verschlußlaute werden 
ebenso behandelt, z. B. yi&na^i, viöx'ala, Aöx'og, 
nh'a, aatz'a. 

Aaf Ikaros, Bbodol (IF. II, 390), K*rp«thos 
(MavbiX. 167) ond Cjpeia findet, wie e> acbeint, ledig- 
lich EoDsonantcDdehnaDg ohne Aspiratian statt, z. B. iTü 
467. dnai&iv zu Sniov 468. »(ttio < »Crw 658. Iniie- 
mv<.lTtKitv 675. fiixi(6Tiefot 661. fio'iiTti <. /xizi} S69. 
vaigvTTtQa<.iviaQinqa 677. «bttS < naröl 722. 



(Ilit. 135); fiovo>ioi9tA <. /iovoxoaiä auf Sikiuoi ('E?. 
91X. 6, 145) und Thera (tter. 100). — Anf Krel« wird 
sporadisch auch d (f i) zu S, z. B. ävdSioi ■< ivAviios, 
ile/o<r«r < dp^ontd (Thumb, Hdb. § 16,2); ebenao anf 
Tbera (Dtr. 36). 

') ^B'' ^ Baiaiväqa auf Cj'pern nach Amantos, Suf- 
fixe der neogriech. Ortanamea, S. 61. 

■) Hatzidakis ('AOrivä 6, 45) bezeichnet dieien Lftut 
als Affrikats (x/, Tiif, t9-); ich habe jedoch diesen Ein- 
druck nur Ton r' gehabt, nähread ich bei x und x eine 
deutliche Aspirata horte. Hatzidaki* bat ja Mine Zeug- 
nisse auch nvr «na zweiler Hand, und die Griechen selbst 
haben in dieser Hinsicht kein feinea Ohr. Ferner hat 
Hatsidakis das Gebiet dea Wandels zu eng gefaßt, irenn 
er ea auf Katymnos beschrankte, wUirend ich ihn fUr 
Aatypalaea, Kos**^ und Sjme ebenfalls mit Sicherheit be- 
zeugen kann. 



In der westlichen Gruppe beobachtete 
ich diese Aspirierung nur auf Siphnos und 
Seriphos, z. B. in xctx'ii, Atht'og, öüx'k, x(iT*ije, 
fi&z^i, ntz^equ etc. 

Anmerkang. Auf einigen Inseln dar Östlichen 
Gruppe geht r' ans 9, bezw. v9, hervor, ein Wandel, 
den ich im Dialekt von Astjpalaea, dem weatlichen Koe 
und Syme beobachtete, wlhrend auf Ealymnos und Le- 
res in diesem Falle die Aspirata zur Affrikata vor- 
geschritten ist. So heißt es anf den genannten drei 
ersten Inseln: dl-qjuii statt dXf,9fia, ßai'ed statt ßaSeui, 
(fi'tpinif statt d9iQirö(, ixiTi'i <^txii9i, nQOTVfila statt 
jipo*v,uCa, t'tiäifi statt &ttBifi.^) Dagegen auf Kaljm- 
nas nnd Leros t lin^ig, i)(i9ii, /tii^os, t^^pos, <ir*u- 
ftiigi, yiSi^og etc. Über den entsprechenden und noch 
weiter verbreiteten Wandel von vi zu tt, beiw. t^ 
8. Sp. 83f. 

e) Die Nasale im Wechsel mit Spiranten. 
Hier kommt lediglich der Wechsel zwischen li 
und ß (71) in Betracht, und zwar steht 

/9 fUr fi: auf Siphnos, z. B. dßsXöxa statt 
d^oXöxtt, nok^ßi statt jtoXfjfu. Letzteres auch 
auf Sikinos (IF. II 377). 

Ebenso: auf Ikaros ßeqaivE < fisqaivi, 
^vßdtyya < ^vfu!,vMa (IF. II 387). 

Anmerkung. Vereinzelt tritt fflr fi auch fot nnd 
IE ein, z. B. d/inmncifXi;, 9aXiifiitt Siphn., n^^apxov <; fii- 
»aigtov C^pern: (Sakell. II, 455); fiänJitt „Ball" Syme 
(eigene Aufs.); itänna Niayros (S;11. Mv. I, 386). 

fi fUr ß: auf Rhodos und Syme: &Qoi- 
ftaXa < &Qovßala; auf Kreta: Kiaaafios <C 
Kiaaaßos (Eftaliotis, Ma^iir/jifa p. 23); auf 
Ikaros: Mo&<i}voi, (iovxivo < Bo9üvoi, ßov~ 
xiyo (IF. n, 387); fiiaalov < ßi^ifalof, Cypern 
(Sakell. 487, 826). 

Anmerkung. Vereinzelt tritt fi auch für ji ein, 
z. B. in fiavtoitialicd <. TiavtonailtTov Tbera (Poy S.44), 
fiavT^x'", fioSiKoi < !tani;fia, noSivai Ryme (eigene 
Anfz.), Cypern (Sakell. II, 648,663); ißöXvxiv <:dn6- 
Xvxiv SamoB, Syme (eigene Aufz,). 

F. Kretschmer meint, daß ich Belege gern 
zähle, aber nicht wäge (Lesb. Dial., Sp. 182, 
Anm. 3). Der Tatsache gegenüber nun, daß 
sich immer mehr Belege fUr den Wechsel 
zwischen fi und ß ohne folgendes y finden 
— Kretschmer selbst gibt a. a. 0. zwei (fia- 



') Ebenso im Cypriaehen, z. B. äX^i'iia, xgtt'dgtv 
(Sakell. U, 439. 621). Hier wird auch ureprllngliches ^ 
zu XX, von dem ich nur nicht sicher bin, ob es Dehnung 
oder Aspiriemng bezeichnet; vgl. ßgovxog, ßgvxttTat, (pju- 
x6f neben ßgovjios, ß^v^ätai, ipiotxög (Sakell. II, 499. 
600. 851}. 
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^:^*: Z.n.-l: ri L^^^:; 



•.-i '■-i w-.l.^E. '- * *.-;',*:: _A^-.-a:.r-*f:;" ::1.K; 
k-i.''^r. e*:-.',;.: «er'l^r.. und »rrst »^le «i.e* 

^'.f'i.'-A.'.''. I'a..': <i .r':;.br-j';t.^r., ':aß ei eir.er, ffar 
zu kj-'.*-"..^:Äen K!r,'i.T:k catr.i. Kr<;ts'.J.:i.-;r 
**1'-« k!m z-j, «iai; z. H- :ri n^k. fx^r> " u - ya** 
diijt n t.'.-.i.: i.'}'.vf.iA'..£ Eiit^^wirkt za Lfti>^n 
hnn-'w: .'•p. l-^-l - ft;':h';r äch^ini mir tii^i.^r 
(.■ir i'jvi*:! ZI **jn: 1. u wird zu i l^ei f^l- 
^-.tAf-.'.a T, aiA zwar 2, nar b*:i ni.s.;:i';ii<ar 
{'Aii':tA'-ui- I>a^f;^'en s-;li':irjt mir eine A^simi- 
latjin UL-i r.un (rar eir.e B.ger.anr.Ie Fern- 
»»h'.if/.läXl'in «wa» T-;;;;^ Ut.i;.i;;::i':l,e3; d;*^i« 
wlird»; ja d;'»: Giitigkeit des ersten War.deU 
T'jii ur ^ ßr wl';(i':r v,;!:« aiifl-'-ben, w.tzu ^ar 
k':i[i Onind Torr,ar,'i-n Ul: detn 1r Srtatt or i->l 
Ut-ä';i.i;':li fcii.« Ert';i''l:tftr;ji.z der Anikulation, 
■f-r ft-att /»-r ^'rl.'.n ni'l.t wanim &ii£rt man 
<laijn r.i':lil V^»t«i statt uhw, 'icra statt uäm, 
*^6roq sUlt /i(S>«s f^lc, wtnn eie so iir.lK;<ii|f'm 
zu sjirechcn tiind?^, ur.d «-»■ statt ,■?-»■ wäre 
naf-h t\\<:i,i:T Thfcorie geradezn eine Erschwe- 
rang dftr Aussprache, der man si<h di'ich nicht 
'ibnc N'rt auosetzt. Ith muß also dabeibleiben, 
daß da» folgende r mit dem Wandel nicht das 
[rerli.g'-te zn tun bat und daß dessen Hinein- 
zi'-bun^ nur (reeiyTiet itit, die Frage noch kom- 
[)liziert';r zu machen, als sie ohnehin ist. Schon 
der l.'mstand, den Krels<bmer gegen mich an- 
führt, daß der fracliehe Wechsel nicht ein 
hol'-her der Arlikulationistelle, sondern der 
Artikulationsart bein fi'dl, genügt mir, um die 
ganze Theorie als ein rein künstliches Retorten- 
].räi.arat erseheinen zu lassen. Wer der Frage 
ernstlich zu Leibe rücken will, dem ist nur zu 



Iota ", fo^c:* <>off^ -' OiiJ'j^:'' Kai.. M:::;-*. 
L-;r.. Aiiv;... K>». ?r~e. 

^V ■'- "^ ="■ *^ K»l, Le' ■* 3E J >J"xit eb-tfc. Ti«ra 
%xrX üjf. S. i»:j. Z- T T. G (ritt f >/i'r;^ «.e :is »■;; 

«t rsffi. äai kret;«-.« i=c-/.^-,- *ct«;:k':! •■;'.- Er.:. 
t, SSli: JasAAT. V.ci;. It4 4i- t t : Sfriü L 371 

In der wesilicLeE Or;;r^: r^ia :; /a^c 
Andr ^Twa.-r<i^ A:;dr. ^"^. xcrw'/tr^ auf An- 
dros und Sii-l.ü-js, ferner a^it' alteren CrkuE'iea 
Ton Mvkon-s. 

EbeEi-j; iorr-ui^ *-if Fbok^acdr.-s \ii'. 
II. 4Wj: aeifwö zu f.-b5.| Kreta KZ-M. 110 . 

Dieser Wandel g-h'Jrt schon der lirn-, an; 
v-l. Verf^ Uttersiich. lOJf. Za dm cgr, c_v- 
priscben, R-:e-en rgl. ebd. 201. Daß die Er- 
scheinung tatsächlick, wie Rrets>.'hmer Le>b. 
Dial., Sp. 1Ö7 f., nur zögernd annimmt, als eine 
Assimilation von x "^^ ^ *" <^*^ vorhergehende 
f anfzutassen i=t, beweist der ganz entsprechende 
Wandel der stimmhaften Spiranten ;* und 6 
nach f, der sich ebenfalls auf unserem Gebiete 
vollzogen hat, nämlich: 

hj Wandel von stimmhaften Spiranten zu 
stimmhaften VerschliiCIauten nach f. ijfgvic: 
<; i^/vtä, ÖQgaati^fi ^ ä^ycaif Ol, d^äxti -^ 
dd^X^t, ardäfni ^dpodöyM;, xfodo^ -:^ xtQÖOS, 

>, Tgl. d™.;, dpi..£7" lk«ro», Khodoi IF, Il,395'., 
Cvpem <j-.kfll. U, «a.. 

■ Ebenso Ikaros, Ehodoi (a. a. O.i and C;pen> 
.Sakell. II, 47Uj. 

*, Ebenso Ikaroo, Rhodos a. a. O.), Earp (StII. M>. 
I, 305, 33) aad tV[>ern Sakeil. U, 544). 

') Ebento Ikarus, Rbodos, Karp. ,a. a. O.), Tilo«, 
, Kisyros iSvlI. M.. I, STO. «19). 

I ' *) Ebpnso Ikaros («. «. 0.\ Kan»- (Mo™i- 206), 

■ Cypera (Sakeil. U. 704), 
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Leros, Kai., Astyp., Eos. 

Vgl. dacn die KonsequenE dieses Wandels durch 
die VerUrtnug toq g und d za k and l in: äQ*dnis<C 

yoi auf Rhodos (IF. U, 388 ttnd 396); iqxfi < iqyi, 
naftitHfxä ■< wtcpijj^ptrf, nofpxttf <; novfySs, itfpiiiitv < 
nt^iUiv auf C7pern(Sike11. 0,703,718,728,769,767). 

c) Wandel von X-\-v.yn,%, ^,v zu q-\-y., 
7t, T, fi, y. 

In der Östlichen Gruppe beobachtete ich 
diesen Wandel auf Leros, Kalymnos, Ästypa- 
laea und Kos: änro^ni^opai <[ drreJL^n'to^crt,- ') 
Aqrävix <i altana; ßÖQTa <C volta; ßagiiivog <C 
ßoKfdvoq;*) ßäß'ro < ßäh ro;') ßovgya < bul- 
ga; iffiiöa<ii).7tiäa;^) v.6QTaa<icalza; fioi^aa 

<^galtarOi tmagfiög <ia)iai.fi6g ;^) z6gfn]<CTÖXfirj; 
ipäQxta <ifalcia; <pTaQfi6s<i^<p^ctXfi6g;*) ^apxcfg 

In der restlichen Gruppe habe ich diesen 
Wandel nur auf Sipbnos beobachtet, z. B. 
SßoQTOg <C SßaXTOg,'') ßdqza <C ßäXta, xd^aeg 
■< xdXiaeg,') ftnffdßaQfia <C tigößaXfia,'') aaq- 
zaivia •< aaXxaiviji, joQfiiä •< zoXftfä,') ätioQtil- 
^Ofiat < änsXm^ofiai. '") 

Auch diese Entwicklung ist schon helle- 
nistisch; s. Verf., Untersuch. 107 f. Dazu vgl. 
aus dem Mgr. (Cyprischen) dQ^vf/d Mach. 269, 
29; 234, 14. ßd^'w/v ebd. 272, 26. BovgydQoi 
ebd. 243, 15. TOffidto ebd.18,9. 243,5. 293,17. 
Xaexög 59, 4. ßdeaafia Rhod. LI. 32, 2. — Da- 
nach scheint also dieser Wandel vor Verschluß- 
lauten und Nasalen (vor Spiranten ist er ge- 



') Tgl. igne{i)a Karp. (MntoX. 167), dvieTfuno: 
Crpern (8akell. 11, 452). 

•) Vgl. tßyae'toy in Kastelloriio (Syll. 21, 3äO, 289) 
ond ßxdgci/ior C^pern {Sakell. n. *89). 

*) Vgl. axdgßij Karp. (UxvtuX. 212). 

*) V?'- tpTufft'O^^V' Karp. (a. a. 0.217) und Vrf. 
rpTagfiov Cjpern (Sakell. U, 760). 

*) Vgl' ^ailxaiJ,aja Karp. (a. a. O, 217) und jfapxA' 
Cjrpera (Sakell. n, 861). 

•) Ebenso Cypera (Sakell. II. 869), 

') Tgl. dadßyagfia KreU (Erot ö, 420). 

*) Ebenio auf Naxo» (Urk. tod 1697). 

') Tgl. VTOgfie < t6l/in Tber» {Ilrt. 108). 
">) Vg). denUm Ämorgos (IF. TU, 6), KreU (Erot. 
1, 164, 926 etc.). — Ferner: äfipa < ältfa KreU (Erot. 
5, 1630), uaeayyi^ai Kreta (Erot 1, 1906); mifrti Syra 
(Tidskr. 7, 62); aipäeM" < atpAXfta Kreta (Erot 1, 1179j; 
Xa^xl Thera (Urk. von 1701). 



meingriechisch) auf das südöstliche Dialektge- 
biet beschränkt zu sein; doch kommt er nach 
Kretschmer (Lesb. Dial. Sp. 162) auch aufLes- 
hos vor, wenigstens vor ti und v (die Übrigen 
Beispiele bei Kretschmer sied gemgr.). Eine 
Erklärung weiß er freilich ebensowenig zu 
geben wie Psichari, der sich in den „Mämoires 
orientaux" 1905, 291 ff., ohne rechten Erfolg 
darum bemüht. Beachtenswert erscheint mir 
jedoch dessen Bemerkung auf S. 328, daß dem 
griechischen Munde das p vor Dauerlauten 
besser zu „liegen" scheint als vor Explosiven, 
was besser so hätte ausgedruckt werden sollen, 
daß p vor Dauerlauten weiter verbreitet ist 
als vor Explosiven. Wahrscheinlich wird eine 
genauere Untersuchung unterscheiden mtlssen 
zwischen q statt X: 1. vor Spiranten, 2. vor 
Nasalen, 3. vor Explosiven. Die Schwierigkeit 
der Erklärung des Wandels vor Explosiven und 
Nasalen läßt sich vielleicht lösen durch die An- 
nahme eines stark alveolaren X (wie im Poln.), 
das ich tatsächlich auf Kalymnos und von Asty- 
paläern hörte. Dann wäre freilich der Wandel 
von der Natur des folgenden Konsonanten un- 
abhängig. 

d) Verschmelzung von yx, tiic, n (», mh, 
nd) zu g, h, d. 

In der östlichen Gruppe: ädddfta < dv- 
■cäfm; dddl < dvTi; aglüpi < dyyXoiiTCt; ägövi 

< iyydvi; SgeXos < Sy^eXog; ägd^ipi < iyx^Qipi 
(iyxöXftiov); d(ii]Xlggt < firjXiyyi; dgura < 
äyyvQa; ä$ovggi < ä^ofiyyi; didqo <i öhrgo; 
iddßom^ <i iyzQOni^; ^ahüwia <^ &aftfifby(i>; 
9pvbbtj < 9qifi3ni; idda < üvra; x&hhog < 
xdftjiog; x{ov)Xovb6i <; xoXvfinSi; xovbbl ■< xOft- 
fclov; ftaddiXi<dianiXi; äddan <iSriw; niäds 

< niyte; aa^ddda < oa^na; aq>ed6va ■< 
afevi6vij; Samos, Kai., Astyp., Syme. ') 



1) Hieraus ergibt sich, daß Kretschmer, Lesb. Dial. 
Sp. 167 f., das Gebiet dieses Schwunde« der Nasalen etwas 
EU eng Dmgremt hat, wenn erdiesüdoctgriechischeOrappe 
von diesem Schwunde im allgemeinen ananimmt. Aller- 
dings hat er Kalymnos nnd Syme eh seiner dritten Gruppe 
(Schwund des Nasals tot jedem Konsonauten) gelogen, 
wodnrch schon ein Brnch in die sOdOttliche Gruppe kommt, 
Sicher scheint es immerhin durch dasFehlen dieses Schwun- 
des in Cypem, daß er dieser Gruppe nicht organisch an- 
gehört, sondern einen Vorstoß des kretischen Dialektes 
in die Dstliche Zone bezeichnet. Siebe darüber LauUnalyse. 
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inmerkung. Obwohl in der cyprischen Dialekt- 
lone der Nual vor x n r nicht schwindet, finden sich 
in der Chronik dei Mach, doch Schreibnngen wie lnngü 
(Meo. ?ipk. 2, B3>, ioirpd (ebd. 367, 717); yangöv (ebd. 2, 
3(3, la T. n.); fgl darüber J. Schmitt, Pbonet. and ^aph. 
ächreiboDEen im Vnigirgriech., 8. 28. 

In der westlichen Qrappe: 6büi&ii> < 
dfinä&o} Myk,, dgoßgi < äyyovQi Andr., Ugovqa 

< Syxvqa Aadr., l^dtbyr^g < "Aviwytog Ser., 
dhägt < ännÖQi Andr., äaipedafiog < Aatpinaft- 
vog Myk., &a(ped6»a < agisvtöyt] Myk., bediytög 

< tioytixög Myk., yah^ig < ya^/rprfs Ser,, xa- 
Tödö < xoTKviw Andr., xagbi <ixQafißioy Myk,, 
xidvvog < xiWwog Ser., xoAv&ü < xoU'ufr<& 
Andr., xov&t <; -AOVfiTri Ser., Xü^ovgag Myk., 
Siph., fiaQfivgag ■< (leQuvyyag Myk., Sdag < 
firav Myk., raede ■< ttcWc Andr., ni^u ■< fiiii- 
Ttta Myk., gvdexvog < ovycExrog Andr., aid^o- 
(piä <; awTQO^tä Myk., {ptgiir^g <C qieyyiTijg 
Myk., Siph. 

Ebenso: äbiU < dfi^iU. t!-, 6<JA.j<r^v ndiij, dro- 
yrffu <; (tvnymifo), ÄjMioc ■< Äj-j'tioc, dd{<iävTl, &dfiq 
<.ävTiic! aof Thera (IF. U, S93); ät-Kfadov »uf lo« and 
Naxo« (IP. n, 40, 9); ebd. toviiiv(i<a (IF. 11, *2, II«)- 
Ebenso in Altsyra (BCH. 3,23). Endlich auf Kreta: 
<f^_S«t/;rw < rfip «oi<f<u (Dapv. 8, 714, 1 v.u.); (7ti dov 

< (?T()' toir (a. a, O. 9, 236); T^. IF. II, 39»; P. Kretsch- 
mer, Le«b. Dial., Sp. 167 f. 

e) Palatalisierung voo yy vor hellen Vo- 
kalen. Hierflir beobachtete ich auf unserem 
Gebiete drei verschiedene Entwicklungen, Däm- 
lich a) zu (n)dj; ß) zu {n)dz; y) zu {n)di. 

a) ndj, bezw. dj tritt ein auf Kos in der 
östlichen, Siphnos, Seriphoa und Mykonos in 
der westlichen Gruppe, z, B. andj6<_A^ei6; 
andjelos < SyyeXog; anandji < dvdyxT]; yondjila 

< yoyyvXri; atqovdjvXög < aTßoyyv}.6g; eindje- 
nikos <iavyyeviyi6g (Kos); adj6<,äyy£i6, dvädjt] 

< dväyxj], fiSQfiidji. < fUQftiyyt etc. (Siphnos, 
Seriphos, Mykonos). 

ß) ndz, bezw. dz tritt ein auf Astypalaea, 
Kastettorizo, Cypem in der östlichen, auf 
Amorgos und Alt-Syra in der westlichen 
Gruppe, z, B. StdzeXog < Syyelog Amorgos 
(IF. II 25, 1 a), Cypern (Sakell. II 424), Kastei- 
lorizo, ijtaqävdzetXa (Syll. 21, 337), Amorgos 
(IF. II 14, 3), tuQUvvdzi Amorgos (IF. II 37); 
ohne n in Astypalaea, z. B. &dz6 < äyyeid, 
dvädzi} < &v&yy.r„ yodzvXa < yoyyvXi], ffrQodzvlög 

< atqoyyvlög, avvdztvixög < avyyevtxög. 



y) ndi, bezw. d£ auf Kalymnos und Patmos 
(nach Ep. Alexakis) in der Östlichen, auf Alt- 
Syra und Andres in der westlichen Gruppe, 
and zwar ndi auf Patmos, z. B. andi6 <C iyyeiö, 
anandii < dwijoc^ etc., di auf Kalymnos, An- 
droB und Syra (vgl. BCH 3, 28), z. B. adi6 < 
äyyEi6, adielot <; SyysXog, anadii ■< dydyxij, 
yodzvXa <i yoyyiXr,, ax^divXig < ai^oyyvXös; 
tpedsivijg < qtEyyiTtjs- 

f) Wandel von ftß zu (ß)ß (und «J zu d). 
Die gemeingriech. Entwicklung ist hier be- 
kanntlich die von fin (mb) und vr (nd). Hier- 
von weicht ab: 

In der Ostlichen Gruppe: avßßaivet < 
avftßaiyti,') <Tvß&ü) < avfißtßä^io,*) avßßovX^ 
■< ffti/ij^oii^ : ') Kai., Kos. 

In der westlichen Gruppe: irvßia <C twfi- 
ßia Myk. (Urk. von 1689);*) avßwli^, -svyta, 
-dtOQag Andr., Myk., Siph.;') yxaßiotftat < At- 
&afißovfitti Myk. — de'd^ statt dArpo;') jta- 
öfiifit statt ncnrtqhpEi Myk. (ürk. von 1687 
und 1689.) 

Vgl. dazu die Belege aus der xoiv^ und 
dem Mittelgriechischen in des Verf. Untersuch. 
S. 111 und 291, B, 2a. 

g) Metathese von q, 

a) Einfache Metathese: 

Ostliche Gruppe: dd^i^ög <iideg<pög Sam. 
dQyoXiä < dY^(e)hä Syme.') S^yotxTTr^ < Sy^iu- 
OTig Syme. dptWjfrt < dÖ^äx^i Ast. öiQfidvi ■< 
dqBrrdyt Sam. ßaq&axovXa ■< ßa&qcaiovXa Sam. 
UßeAg<K^qß6g Kai., Kos*";») »sgy&xi <, »qi- 
v6*i Ka!.') Mqxiit < XQOxiSt Kos'''*. xaXovQytä 
< xaXoyqiä Astyp., Syme.»") MVQvi,ovdiaXog < 



■) Ebenio Cypern (Sakell. II, S04). 

■) Ebenso Cypern (a. a. O. 778). 

■) Ebenio Cypem (a. a.0, 804). — Femer aof Cypera : 
ävaiif(a<.ävou.ß^ia (Sakell. 11, 453); avjieäiio (ebd. 8U4). 

') Elienio aaf Urk. von Maioi and Syra geleseo. 

•) Ebenso Syra (Tidskr. 7, 02). Ferner avßäXlta 
Tbera (üst. 139) und avfi&Zia KreU (Jannar., Ind. s. t.); 
vgl. xiixoai-ßi'aia; Erot. 2, 327. Dain ai'^nai Na«oa (Urk. 
TOn 153S). Daneben aber auch rivfiitißäai>i<mv Naxoa 
(Urk. von 1686) and (Fv.uTdUu Tbera (Dei. 140). 

') Ebenso aaf Urk. von Naioi, i. B, von 1687. 

') Vgl. BgMi < äyeios Cypern (Sakell. II, 470). 

") Ebenso und iiiß^ö; Cypem (Sakell. II, 648). 

») Ebenso Cypern (Sakell. II, 656). 

'•) xaXoeyiä Amorgos (4eXt. 1,645, 27), xalo^xä Cypern 
(Sakell. U, 570). 
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nQOToidsiXog Ler., Kai., Kos.'} KÖ^diofia <i{ä)x^- 
d0(ta Syme. Xionlgvi ■< (i)XtOTCt}iyt Syme. Xei- 
TQovä, lovrgovä < Uitov^ySi Ast., Kai., Kos, 
Syme;*) ngißöh < jteqßöXi Sam.') ainQOvniös 
-< moffftiög Sam. azQiyofiat •< ariQyoftat Sam. 

Westliche Gruppe: &i(}Sfp6g <C i^df^ttg 
Myk,*) iig^iixT(<C<iiJ^X^t Siph. xa^bl <Cx^a(jj)- 
ßi Myk. xof^cJiaAo Myk.') xo^xtlg < x^cixos 
Andr., Myk., Siph.*) xovQxilXi < x^ix^iUt Ser. 
xov^^k! ■< TtQvipä Aodr., Myk.*) x^fionoStä ■< 
tionfiottoiid Myk. ^c^oroxaAiä <C ^o^oxaAid Myk. 
ff)tß(ijnij£K;<;CTxoera'trfg, ffxjojrö-cCffxoßJitCtiiAndr., 
Myk., Ser.') n^^onorü neben noqjiaxSt Andr. 
qtvQyayo < gjdvyait) Siph., Ser. yorpfffis <; zpoi*" 
oög Andr. 

ß) Silbeometathese. 

Ostliche Grappe: äoe^vituig <i d^aevtxög 
Kai., Ast., Kos.*) ßgotvöi <C ßot^Si Syme. 
S^QOVfitta, ^Qifina < äv^ßga Ler., Kai., Kos.*) 
^Qiuvs, -6g < jiixQÖg Kai., Ast,, Kos. '") gosr^ 
< yß^ai(e)o Syme. 

Westliche Qrnppe: 6Q(U{y)o) < ä^^j'^ 
Siph. TQii<pog < ri^^og Andr., Siph. 

y) Reziproke Metathese. 

Ostliche Gruppe: ätpodäga <C {äypo^döa 
Syme, ßoXvfii < ftoXißi Kai., Ast., Kos.") yßw- 
riCcu < j^ci^^t^o) Kai., Kos, Syme. ") daßgi < 



') Vgl. xov^xoiiaßlitK NisyriM (SyU. Mv. I, 881), fmuß. 
xiSiüo! Naxos (ebd. 440). 

*) iLOVTQOVä Kreli (Jannar., Vlksl. Ind. r. t.). 

'} ^QfßÖXi NaioB (NA. U, 26, 16, Z. 6). 

*) EbcDM Tino» (IeXt. 6, 206, Z. 2 v. o.), K;thoot 
(Vallindas 143, g 80). 

») Ebeaso Naioa CEftv. 'Ay. O, 12, 2). 

<) Ebenso R;rtbnofl ('Ef. 91X. 0, 1S36], Tbera (Ott. 
32), Kreta (Erot. 1, 27.^), 

") axeoniCai Kreta (Jannarakig, Vlk>l.). — Femer: 
auf Ikaros: "/oJeitcJic < rioftf., naicii < itagdiä, it(- 
^e""' < Ji^eJi«a, VtiJeiJj < ifagSt^! (IF. H, 396); auf 
Cypera: ((^zaJto(/)oiJ,uai -< dxpol., nipvui -< npiriii. (ixit 
< f j'(i)t', fiif «C/p«!!, xigrügiv < 'gittägiv (Sakell. II, 
470.72». 770.771). 

*) Ebenso Kreta (Januarakis, Vlksl. 323). 

'} Ebenso Rhodos, CTpern. 

'") Ebeiuo NisyroB (S7II. >K. I, 3S7, 407), Karpstbos 
(Mi™X. 227, 7, 6), Kreta (Erot. 4, 734). — Vgl. ferner: 
£()')oiKrrpac-<Äj'p(titfT(cTbera(nK. 2B)i ßtiaagfiot ■< ßäf- 
aafto; Kreta (Jannarakig, Vlksl. 326), 

") Ebenso Ikaros (IF. II, 395 und Sjtl. Mv. I, 429). 
ßolvi>.i»(ia Tbera (Det. 41). 

"> Ebonio Kastelloräo (8jll. 21, 211), Cypern (Sa- 
kell. II, 686), Syra (Tldskr. 7, 47). 



70 

•Qaßäi Leres, Ast., Kos, Syme,') xmpiftäda <C 
na^t(t&ia Samos. vv^oq < Xix>'OS Kos. neqixrdg 

< nsvi%q6s Leros, Kos"". 

Westliche Gruppe: äXiäia < &y8Xd6a 
(üher &Xiy6Sa) Siph. ä^tvida < äaixviöa Myk. 
ygavl^ti) < yywQlZtit Andr-, Myk., Siph.*) 3o{}a- 
<pS}vag<,qod{od)a(p(v)C>vag Andr. ZvX6iia>{y)og <^ 
^vyöloiQog Andr. &vdiqa < ^glda Siph,') Xo- 
e^ivy < eoi(i(7)i Siph. fuyeXXa < y^^^ciUa Siph. 

Ser. qreaxovlo ■< ff£!Jx(ot'}Aö, tpovddga < qxtfäÖa 
Siph., Ser. ipie(y)ovQa •< ipie^oiiya Andr. 

A) Dissimilation. 

cj Durch Lautwandel (X — v, X — q < v — v, 
X—X,j—e). 

Östliche Gruppe: iXetpayioS <t. Awtpavrtß 
Aßt., KosO't;«) AXfjfiiyw < dvTjfthoi Ler., Kai., 
Kos, Syme;*) Xavrov^i^w <C eaJTOVßifw Sam., 
Kai., Kos,, Syme, Rhod.*) ?M(payiaQiä < ive- 
ip€tvTaQui Rhod. f/fvax;iro^(a < fisXayxoXla Kos 
(daneben Kai. ^aXayyovla); nayaSvQi < iroßor- 
^pt Samos, Kos') [aber ^ra/adüft Kai., Syme;*)] 
fitkiatifn <C n^qiartqi Kos;*) nXoxoqCt <C ^qo- 
XU}QÜ Ler. 

Westliche Gruppe: dXijfiiyüt < äirqftivfa 
Siph.') raXivaia <i raXiXaia Myk., Siph. tfXi- 
Xioqa <i Ttqoxi^^ Andr. {nXoxfoqiä Ser.). xiU- 
<s&qa < ^lu&qa Siph. Xepthrtt < wßtrw^t Siph. 
licniiatfiQtg < [iaaaitniJQeg Andr. itava^Qi < 
naqadvqi Andr.') neXtazi^i <i fieqtateqt Myk., 
Siph.') }toX(t)Tqho < TTo^Tgaho Myk. Trprfloog 

< TT^^og (3. drittes Kap. s, v.) Siph, 9^x0:^ 



») Ebenao Patmos (Itlt. 8, 847ff., Nr. 2), Rhodos 
(IF. n, 396), Amorgoi (AeXt. I, 643, r. 10). 

*] S. Sp. 69, Anm. 12, 

') Vgl. »vtiQd>iiv<9vfiS. Ikaros (IF. II, 395). — 
Femer: Xäyyov^i <iXiigvyyBi Ikaros (Syll. Mv. I, 429). 
XtiSivd < ifditivd Herkunft? (Roß, Inselr. III, 166). nofii- 
Xiiiti < nollftiiid Cypern (Sakell. U, 749). ^ropii^iv < 
noSäftv Ikaroi (IP. U, 895). ptivfru<(d)vcipiiW Kreta 
(Boß, Inselr III, 179). poiifrr]( < 'Oraijifgii Syme (SyU. 
M», 1, 214). <faifaxX6t, -5f < ^niß'e'if "«»ros (!F. II, 396), 
Kastelloriio(Syll.21,323);xicpii^;<ir Kreta (Jannar., Vlksl.). 

*) Ebenso Karp. (UnuA, 174), Amorgas (IF, II, 16) 
und Cypem (KZ. 84, 122). 

')Eben»oRbodos(IF.II,897f.)undKarp.(M««J..178). 

^ Ebenso Karp, (!tlgtvuil. 199). 

•) Ebenso Rhodos (IF. II, 397 f.), Amorgos (IF, U, 16). 

■) Ebenso Cypern (Sakell. II, 710). 

°)nfvirF[^p(iRhod.(IF.II,397f.).— Feraer(iniO«teB): 
dXaiti'B <. ärav/Sa, dlirig&Ja <. draiivTgäSii, dliaarif,- 
6* 
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<; tp(t)i.oxa}Lbi Myk. [iptvonaiM Siph. ^}] xorä^t 

< xoJlrfiLt Myk. 

ß) Durch Lautschwund (bei beliebigen 
Eonsonanteu). 

Östliche Gruppe; döipa < ärt6rffB Syme; 
ßov6s<ßovß6g Kai.; 3i<o < dldw Kob ''"';») 
dwsxa<idtbdexa Kos""'; Idoutf < ^5w<J(f Syme, 
Kos*""-; slyra <C '^sTvca Kai., Kos;') fourog < 
^oiTOg Syme; xoivag <C tiavivag Syme, Kos, 
Ast.*) xactf/ioToC ■< Mt(iiaftcnov Ast. ^rovera 

< 7roi«r*ra Kob, Syme. 

Westliche Gruppe: äfia&a^ui <C ö^fia- 
&aQid Myk. äoniivta < iitortävm Siph. fliwo < 
T«»*ro! Myk., Siph.*) mtA-cs < lun^rag Siph., 
Ser.*) xaibfitna <^xafu!)ftai;a Ser.^) reoiierij ■< 
jtovneitg Siph. ffwfjff^w < avftßißti^ia Andr. ^*- 



(Tfit/yoipiä < a^vqvaiii6i Siph. •} xc/ioifpiiiCo^' <C 
]fafffun>fi(iCo^ai Myk. 

f) Durch Silbenschwund. 

Ans der Östlichen Gruppe sind mir auf 
den selbst beBuchten Inseln keine Beispiele fUr 
dissimilatorischen Silbenschwund aufgefallen ; 
daß er aber auch dort vorkommen maß, be- 
zeugen einige cyprische Fälle, wie ägodi^pyr} 
< (ä)eodod6(pvij nnd ßogßö^la < ßogßOQÖnrjXa 
(s. Hatzidakis, KZ. 33, 118). 

In der westlichen Gruppe: dfSfiaiXiäffrtg 

ävavzQ&deg <i ivaSevid&ieg (s. drittes Kap., s. v.). 
xiivctg < xow'cos*) neüonoiXa < neraetonovla. 
m<rts^i(bpag <C J^e^unsqi&vag, sämtlich ans An- 
dres, fföfii < aovad^u Myk.') 



n. LauterBcheinuDgen, die bisher nur auf der östlichen Inselgruppe 
beobachtet wurden. 



A. Voksllsiaiis. 

Hier kommt nur das Verhalten der Vokal- 
gruppen 'ta, -10 in der Endung nnd ihre Affi- 
zierung durch vorhergehende Konsonanten in 
Frage, nnd zwar ist zu unterscheiden: Schwund 



ll,397f.); dJnOTiei-Ciä^vjiifA, xalayafnHi <Z Kavovapx^ 
RhoaoB (ebd.); auf Cypera (nach Sakell. II): äraxatd- 
kaxxog <i AliaiiftiöX. 446. dTonJUtfäpigr < dnongtaä^iii 46S. 
yffidjikafifiav <i YtXöxla/ifia 605. xXt&i/oi<.xg%ä^aq 69b. 
xlt9ä^iv <ix^i»6eiv fiSa. laSäQm <, QaSdQm 627. nn- 
vataiqa <. lakaCaTga 712. nJtiiißui -< rr^nfr^in 739. (Im 
Weiteo): dvivinallZaK. ävaviQavl^u Thera (IlcT. 17); 
ävf,Xl-K ■<AX>-'l^«i Alteyra (Tidskr. 7,43); fiagoxfifala 
< fiallaxiipala Thor» (Ilit. 94). 

>) EbeoM Kreta (KZ. 34, 124). 

') Vgl. ir4<a Ikaroa (IF. II, 379f.), Kaitelloriao (8yll. 
21. 320, 282). 

■) Ebenso Ikaros (IF. II, 39S), Patmos (.ItXi. III, 
344, G), Niijroa (Syll. Mv. I, 395, 2), Syme (ebd. 381,2), 
Kuleltor. (Idr. IV, 346, G8), Cypern (Saketl. II, 038). 

*) Ebenso Kastenor.(Syll.21, 321,336), Sjme (Syll. 
Mv, I, a26). 

») Ebenso Tinoi (idt. VI, 310, 13), 8yra (Pio 216), 
Hilo» ('E4>. 6, 346), Naxos (NA. U, 2, 9), KreU (Janoar., 
Vlksl. 335). 

■) Ebenso Karp. (Mii™l. 193); Kwlellor. (Syll. 21, 
320, 29ä). 

■) Ebenso Syra (Tidskr. 2, Sl], Naios ('E0>. "Xy. 
II, 14, 1). 



des t nach Liquiden und Entwicklung eines Über- 
gangslautes vot}o,j<x nach anderen Konsonanten. 

1. Schwund von t nach Liquidsn. 
a) Wandel von -viog, -via, -no zu -»^, 
-*a, -vo. äarifiifog, ftalafuniyog, atdeQivog etc. 
statt äatjfUnog, ftalafunivtog, oidtfjh'iog: Ler., 
Kai, Ast., Kos, Syme. 

Ebenso ßlkovSfva, yvaKpo;, xifviiTaXl.ft'tt, ftal^ifi- 
fiarfvi, juaQfiafivo etc. statt -ivia, -ivios, -fvits etc. 
Karpatbos (Syll. Mv. I, 286, Nr. 14, 339, 311, 374 eU. 
M«(uX. 220, Nr. 2, V. 2; 223, Nr. 7, v. 8; 231, Nr. 21, t. 4; 
232, Nr. 23, v. .3), xvaivi < xviiamd (ebd. 813, Nr. 42); 
Euweilen anch Kastelloriio (Syll. 21, S18, 25); ebenso 
Cypern (Sakell. II, 660: fiagfiag/vog ; 69S : fvUroi ; 72B: 
niiQ^vos; 863: x<l°'"''"f^''°ii ("f^ <. Ivvii ebd. 11, 181, 
Nr. 64). •) Hier trittt die Moailliening anch im Vorton 
ein, t. B. vaard < vtoirtA (Sakell. IE, 676); voicndi < 
vnomd; 677. voü^oi <l vowüdiii 677.') 



■) Vgl. afivyai^ti Rbod. (Hatiid., Blnl. 86). Farner: 
vä ykvjiöift, vä f ijfiiiii' < ylvTiöa^g, ^i^daTif, nfiototfQa 
< JtQoaiinfQa Ikaros (IF. II, 397 f.) ; dlä < laXii Cypern 
(Sakell. II, ^ 293), aber lau Am. (IF. H, 85); /nirutd 
<./iriiM'*^ Thera [ntt. 98); Tidjvr« < thv^vib Cypern 
(Sakell. II, 293). 

*) Ebenso Naxos ('EO«. 'A^. II, 14, 1). 

>] Ebenso Naios and Cypern (KZ.33,119).— Ferner 
«of Naios: gaaivjovo < grtaoaivxovo (Syll. .Mv. I, 443). 

*) In diesen Formen liegt ein Beweis dafür, daß 
die EntmouillieniTig de« v unserem Uebiete tataäcblicb 
eigen ist nnd daß daher die Formen anf -f'i'o; sehr wohl 
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Anmerkung. In firdberen Jahrhunderten moBdiwe 
Anfhebnog der Honitliernng des v anch in der weltlichen 
Inaelgrappe verbreitet geweMD sein, wemg«tena anf deren 
Ostlicheren Inseln. So fand ich in Testamentsorknnden 
folgende Formen: ftalaftfiaifvo Mykonos (1694), fia^/ia- 
gfvas Niios (1667). Ana Amoi^os fllhrt Thumb, IF. VII, 
S4, die Form ftai-afiaxivu i= (vj;) aus einer Prirat- 
urknude an; als einen lebendigen Reflex davon glanbe 
ich auf Andro» das vereinielte Irva aov <. tvvout aov 
gebort in haben. 

Zu den ans dem MittelgrieclüscheD in 
meinen Untersuch. S. 290, B. 1 (die aus der 
%avrf, ebd. S. 59 f. angeführten haben sich als 
nicht stichhaltig erwiesen) gegebenen Belegen 
aus der cyprischen Chronik des Mach., dem 
Belisargedicht, der vulgävgriech. Übersetzung 
des Pentateuch und der Pest von Rhodos füge 
noch: ^a^yapiiap^fa Imb. (Legr.) 502 und 
aiÖr^Qivoq Rhod. LI. 43, 3. 

h) Wandel von -Q6&, -qt& zu -ptf." ßa^natw 
<i ßa^tojtariä Kos '^. TUXQaipiXXi ■< yaffvcxpilXi 
ebd. ßagoxaitnavi^m ■< ßaQioxafiftavl^ia ebd. 
i^woev < i&ÖQtev Syme, ') 

c) Wandel von -ha zu -Xa konnte ich auf 
den von mir besuchten Inseln zwar nicht nach- 
weisen, daß er aber wenigstens auf einem Teile 
derselben sich vollzogen hat, beweist sein Vor- 
kommen auf Karpathos, z. B. iXü <CiiXi6 (Syll. 
Mv. I 313, Nr. 42, v. 15), fifjXä < ftrjXtti 
Ma-/w),. 235, Nr. 30, v. 11). 

Anmerknng. Anf KarpathoB scheint auch Wandel 
Ton /ti zn fi Torzakommen; wenigstens fUhrt MnuW 
xiii]( 8. 168 /xak6i fOr ff^aXAs an; femer ^ri < (iid (Syll. 
Mv. I, Sea, 1). 



auf dicH Weise erkUrt werden können. Anch die unter 
5) behandelte Entwicklung von -Qyx au -ga und -IjiS 
zu -l& spricht für meine ErklHrung, h> daß es mir immer 
noch nichl sicher ist, ob Kretschmers ErklSmng der 
Endung -ivof aas Svoi (Lesb. Dial., 8p. 125f.) wirklich 
einfacher ist. Au sich wfire sie es ja allerdings, wenn 
nicht die Tendenz der Entmouilliernng' dea v sowie des 
l and e anf unserem Gebiete verbreitet wäre, weshalb es 
Torznziehen ist, von den Formen anf -{vio; auszugehen 
und das Gesetz aufonstellen: -via, -Xia, -gia wird cu 

>) Ebenso Cypem [Sakell. II, 19^, t. lOS). Ebenso: 
ägä-Zägvd Karp. (M»»üiX. IBl); yptf < j^pirf Nis^ros 
(private Mitteilung), Karp. (Syll. Mj. I, 289, Nr. 1, v. 7) 
und Kreta (Brot. 4, 891 und Januar. 157, 4); Saigd < ifu- 
giü Cjpera (Sakell. II, 631). Femer in OsthreU: ßagd 
< iiagiä Erot. 4, 1187. ivyagä < -ut ebd. 1216, 1298. 
xorragä ebd. S, 1778. 4, 1678. xgd; < xgfat ebd. 4, 603, 
1580. /ii^ä < fitgtd ebd. 9, 1734, 1901. 



Ans dem Mittelgriech. vgl. die Belege 
Untersuch. 290, B 1. 

2. Entwioklong oiner lekundären OattoraJii 
iwiiohen dem Stammkoiuosanten und der En- 
dung -ia. 

Dieser Guttural erscheint auf unserer Insel- 
gruppe nicht wie im Cyprischen durchwegs 
als k, sondern je nach dem vorhergehenden 
Konsonanten entweder als g oder als k, und 
zwar: 

a) als g nach stimmhaften Spiranten und p, 
z. B. ijtidgia < drtldta, Taildgia < taildia, 
iiegia < xiqia, ^lofigiä < zw««*, «pfliax^ < 
xepiox^ (cyprisch xwßxaK^}: Kos"*".') 

b) als X (bezw. fs) nach stimmlosen Ver- 
schlußlauten und Spiranten auf Leros, (Kalym- 
nos), Kos'^"', nach a auf Astypalaea, z. B. 
ßa&M& < ßa9st&, XoMa <C i'ffia, xoffmti ■< 
xorniiA, TTMiiög <C ftoiiig etc. Ler., Kos"*"*) 
(Xaraa, xovftraii, maög etc. Astyp.). 

Hschst wahrscheinlich sind die auf mittel- 
cyprischen Urkunden vorkommenden Schrei- 
bungen wie ftaxatuyia Mach. Iö7,4j zai^id^ovy 
56, 25; xaXivä^ia 504, 25j x%'« 8, 19 und 
Xii/^i4v 27, 2 als Vorstufe der neucyprischen 
Spirantenverhartnng zu x anzusehen und nicht 
zu beurteilen wie die entsprechenden Schrei- 
bungen in modernen Vulgärtezten , wo sie 
nur den konsonantischen Charakter des i be- 
zeichnen. 

Es scheint mir hier der Ort zu sein, eine 
Übersicht über die Entwicklung und Verbrei- 
tung der Lautgruppe -la, -to nach Konsonanten 
in Form einer Tabelle zu geben. Danach er- 
halten wir folgende Gmppen: 



') Ebenso anf Kaslellorizo, z. B. äggio < a^gio (aber 
auf Cypem S^xo). Ober die Entwicklung nach g und l 
auf Astypalaea und Ealymnos vgl. Sp. 63 und 81. 

') Vgl. dazu auf Ikaros; co*Kuf <: vorirf, ajt(9»ia 
< onttia, tp"*"'* <■ <f""d, ifixi6giv ■<. ipTvägiv (IF. 11, 
3B0; anfNisyros: tyxXijaxid -afxxXTjaiii, mgdaxia <. xt- 
gdaiti, xgaatiä <i xgaaiü (nach privater Mitteilung); auf 
Kastellorito; Itnut < taia (Syll. äl, 316, 46; 819, 
836); anfCypern: di^ftiin < iil.j*(ia, Jixo«Jc<iioi(Jf, 
laxui < foiB (vgl. Thnmb, Hdb. § 12, 6). über die Ent- 
Wicklung von -riit, -Tiia, -9ia, -ifia anf Ealymnos, Asty- 
palaea ond Kos°" s. oben 8p. Ei2f. 
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Hiernach lassen sich drei Haaptgrappen 
der EotwiekluDg unterscheiden: I. Schwand 
des i nach a, g, y, X; 2. Verdichtang zu einem 
Sibilanten nach Spiranten, Verschlußlauten und 
p; 3. Verdichtung zu einem Gutturalen nach a, 
Spiranten, Verschlußlauten, g und v. 

Am weitesten Terhreitet ist der völlige 
Schwund des i, wobei wieder das a als Haupt- 
faktor obenan 5t«ht, wahrend der Schwund nach 
y und Q auf die östliche Gruppe beschränkt ist. 
— Die Sibilantisiernng hat ihren Hauptsitz 
zwar auch in der östlichen Gruppe, und zwar 
in deren mittlerem Gebiet (Patmos. Lcros, Ka- 
lymnoB, Astypalaea, Nisyros), reicht aber von 
hier aus in die westliche Gruppe hinein (Kreta, 
AmorgoB, Thera). Sie ist also schon erheblich 
weniger ausgebreitet als der völlige Schwund 
des». — Die Gutturalisierung des t ist ein 
Hauptcharakteristikum der östlichen Gruppe, 
wo sie besonders in dem südlichen Teile ver- 
breitet ist (Kos, Nisyros, Rhodos, Kastellorizo, 
Cypern); auch Astypalaea gehört ihr noch an, 
Kalymnos und Leros dagegen nur noch zum 
Teile, hier tritt schon Sibilantisiernng ein. Die 
sibilantische Gruppe erstreckt sich also nach 
Westen, die gutturale nach Osten (s. dar- 
über zweiter Abschnitt: Lautanalyse). 



B. EonsoDantlsmns. 

1. Wechsel zwischen gutturalen und den- 
talen Spiranten. 



a) zwischen y und d: 

ägydxii < ^ddüxii Kos*"' ;') yd <Z da 
Kos*"'-; yanahä <C dafiaXiä Kos*"*-; yax'vXt 

< Saxt^h Kai., Kos*"', Syme; yigyio <i öeQ^to 
Kos*"'-; Y6>rti<id6vii Kos*", Syme; -/o^Xeid 

< dovl^ii Kos*"*-;*; yovXtib < SiÜAü ebd. 
(f^oyä < ainodä ebd. 

ß) zwischen % und 9: 

Xd < -»d Kos""'; %}.ißo(im < »Xißo^at 
Sam., Kai.; %u)g5 ■< ^laqüi Kai., Kos*'". 

Ferner: (imijxlCa < f(OTi;*i","ai, ^nictrotpi»- <: Öi 
ioToi'piv Niiyro« (Syll. M.. I, 386), Auf Cypern: rf^io 
Xitvlatat nebeo fJirnijfcii'fcTxo (Sakell. II, iii'i). dTtoicitjfa- 
q(Cio < änoxaSagiiio ebd. 468. d:tOfifjri'<not < d7io_u^»t' 
tno; 463. d);aoid < dSitfliii 481. Ä^poiTOf < eSgionoi 482, 
dxxi>f"i<"i *«2. iJri/'ot < ,waot 487. luaxa <Z tfiaaa S40. 
l!i,XVfiiii<:t:ii»vfiäi 643. ;r<*-lcacFß < »liimion 655. 
/läiui < 9afiäim 555. /«u < »flio 557. jciä; <; 9täi 860. 

xitrHoi < 9ie(i«> 557. 

2. Wechsel stimmhafter und stimmlosci 
gutturaler und dentaler Spiranten. 



') Vgl. dyeHxJiv Cypern (Sakell. 11. 429). 

•) Ebenso Cypern (Sakell. II, 613). — Ferner: p«- 
ifCfui < paydia, xaTtupväir < x,!j(t<fi-y,v, iiioyfloiTta < 
vnoSfXotna Kai Ikaros (IP. II, 387); yffiAti <: iifi&j,, 
r-rifiijini <. Jrift^Qii. avraäii < awnyiiiyt anf BbodoB 
(IF.U,387); yfr<6iy. >-/«?«< tf^rrp«, ^r«^,j<; Ji^v«- 
^K auf Karpathoi (BCH. 4,366); endlich anf Cypern 
(Sakell. U)! äyf^ftv < äii^^iv 425. fijij« < A^ijs 425. 
üyixos < äiisas 425. (ij-prij < dJpdc 430. dj-iH'ctro,- < 
äävivioi 430. äJffotxä <. dyQoixii 431. yiurvä ••s^Jti^f.iä 
606. ylixr<a <. ilCxviu 505. ylf(o<ZS/vio 606. veanörr- 
<rfHrTdiij! 607. j'(i'ripo;<ir(t!i(pof 608. j-ijudoio.- <^ 
J^,ücic»o; 508. )-d=B < (rd,=B 513. red^oi< Jed/to,- 615. 
j'pi-f neben dgvi 616. jäub < Jäuk ftie, Trttij-»/« <; 
Ttnirftfa 708. 7n}j'ji'<;i(l(Fiv 743. 
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a) In freier Stellung: a) ß, i statt 91, ^. 
deiä^vt statt 9st6<pi Kos"";') xeßdlt statt xcgxf^i 
Kos*"«"-») 

Für diesen Wandel finden sich Zeugnisse 
schon aufVerSuchungstafeln des 3. Jahrhunderts 
aus Cypern; so führt Thumh IF. 18, Anz., S. 43 
aus einer neuedierten Sammlung von Audollent 
die Form räßatv (statt zifutv) an, die genau zu 
den obigen stimmt. 

ß) <p, & statt ß, 5. (faXaviSiis statt ßaXa- 
yidteg, Kagägiäg statt Kai/aßäg, äx(fi9a statt 

äxQida Sam. "" 

Ebeuio Ikltros (IF. II, S97}; la/miif^li lUtt lafi- 
Tdäifff PatmoB (AeXt. III, 342 f.) ; «il^ij statt xalvßn 
Cypern (Sakelt. U, 670); anovaäia statt anovidiiu Ka- 
stei lor. (Syll. 21, 319, Nr. 212), fia9& statt /iittfiB, axui- 
»tr statt axidSty Cypern (Sakell. 11, Ö45; 786). 

b) Bei Liquiden (i): gii-aarig < ßhxarög 
Kalymn., Astyp. ipXifiia < ßlinto Astyp, 

Ebenso: ipXaßfQdi ■< ßlaßig6g Cypero (Sakell. 
II, 843). 

Anmerknng. HKnfiger Ist im Earpathüchen and 
Cypriscb«n der nrngekehrte Wechsel, i. B. in Karpatbos 
vor v: äQtßvpa (iQivvia) < dfüpviiTa (Syll. Mv. I, 313, 
Nr. 41,T. 10). In Cypem vor i: ßXayx(v <Hp).ayxlv 489. 



') Ebenso Tbera (Fay, Lta. 16). — Ferner: <nfa- 
SiiÖTii! <Z iTtQo9it!nrii (statt (Ti^ifiTiiüiijf), fifiädta <. aä9ia 
(statt /läua), <eaiii6-<,ifio9i& (statt ifai-ti&) aaf Kar- 
pathos (MtniJ. 231, Mr. 21, v. 1; 24&, Nr. 48); fiäiux; 
^U, ontSta «ml&iix anch Kastelloriio (Syll. 21, 319, 
Nr. 212, 316, 26; S17, 130); S&<.ad Ostkreta (Qapv. S, 
716, 1,9 v.u., 716, 1—3). 

>) Ebenso: ßaa6Xia < tfaa6lia Ikaros (IF. II, 387); 
ßo^(Ta <i ipottXTB, x6lXvßa <i *öi.i.vifa Cypern (Sakell. 
II, 497, 600). 



ßUtt < ^lUßa 489. ßlofiwrva < iplo/iürvia 490. ßXoato- 
fi£a < ipUßojofiiit 490; 844. Ebenso ror q, t. B. in 'AßQr,- 
Ttii <.\AipQ^iSg 479. B^Ayxot <, ^^yyoi 497. ß^dx^ii 
< ipqdxT'm 497. ypajfvd; < ^eo;rvc5« 498. ßQfvi/nos < TipC- 
ri^of 493. ß^iiv < yp^iTiv 600. i^iipoi < »Qiipia 631. 
iQovly <C ^orfv 632. tßgaSvofiat <. lirpQiiivoftai 636. 
^(Inj-poiPtis <: |Ufin_feoiV(if 650. Wj^pdf < w^pdf 672. 
ipQiami < ßf(C<o 848. 

3. Schwund von inl. i) zwischen Vokalen: 

I^wp6((J)es Kai-, Astyp. df(i(iJ)eßyos Kai., 
Astyp., Kos, Syme. ä{d)iiios Kos *"«■■ azJl<i(rf)a 
Kos *■'""'•, Kai. äaTto{3)rjXi6 Kos^"'. ßtM.3)i, 
/?oi;((J> Kai., Kos""'. y?ß(f(d}u Kos *»«■■ /i^((J)^ 
Syme. xö(iJ)s;*W)S Astyp. 

ßoa*.atil{Ö)a Kos'^"'; yA{ö)aqos Kai,, Kos; 
{S)aliiovag Kos^*"; d(Ä((J)sx« Kos'"'; (d)!»- 
Kai-, Sym., Kos. iy?(Jo(«f{a)a Kai., Kos'"'; eP- 
M(J)osKaI., Kos'"*; ^(dVxa Kos'"'; wt{d)& 
Kos'"'; ^ß6{S)i, Kai. xe;iR(d)w Kos.*"""- xo- 
n:aoti((J)a Kos*""»- i«jTtö(d)a Kai., Kos*""" 
t6{6)i Kai., Kos""; iimei{5)a Kos (Keph.); 
7rera;it(d)a Kai. m{S)&u Kos*-"»- n6{d)i Kai. 
?roi;(^)aS Kos*""» nov{S)j}na Kos'"'. p(i(J)t 
Kos*'"''"- al(i)EQog Kai. (rT(nißoC(^}t Kai., Kos; 
Ttt|/(d)i Kos»""'- yieoE(d)( Kos'"*. 

Anmerknng. Es ist sn bemerken, daß der Schwand 
auf Kalymnos uod Syme nicht mit der Regelmtßigkeit 
auftritt wie auf den Übrigen Inseln. 

Ebenso: di^ipö; <C^it6<f^^! yäai/o! <I.yäSagoi, tä 
ä <Z Wü iä , Si& < SiSä, /iti( < ft^i(, ^(iT)d(p"I, f^f 
il(S)av, Tft (J)K^t(J.»v, Tö (rf)«[ci |UOu auf Ikaros und 
Rhodos (IF. n, 386); fdfJ)!. /iä(<S)', nov(J}ae,x6v Kar- 
pathos (Mnu)X. 167). — i{i)/e,f,a, fiTiity, ti[,S)u auf 
Kastelloriio (Syll. 21, 317, 108; 320, 282). Ebenso im 
südlichen Teile Ton Chios (nach Kanallakis); femer aaf 
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in jttf pff« < xrf Atoc {caha), nanoiaKinanovtai. 
Ebenso in der westlichen Gruppe: ^ä(ti <i 
d^dfu, llifOi < d^^Ttij. xä^aa < rtäfftaa (caha), 
xlaaiä < xlonaiä, nanovaia < naTtoviaia, ire- 
aha < fTtzaha, giiXtdoog < ipiXiöraoi; {ßgltoc- 
cio), Ändr. daixvida <; dvaixyida, xa^aÖTiayo < 
xa^toÖTtavo) (Urk, von 1694), xQi^aQOßomi < 
-ßoinat (ebd.). Vielleicht kann mau aus diesena 
Vorgang schließen, daß die Entwicklung von £ 
zn d^ in griechischen Wörtern auf Neubildung 
beruht; denn wenn es sich um alte Überlieferung 
handelte, müßte man annehmen, daß man dieser 
auch gegenüber den obigen Fremdwürtem treu 
geblieben wäre. 

Vgl. dazu iUZitxiit < ^iditxtti, xaiCilaQla < xav- 
tCtliafta, xa<fii(f,c<.*i:tfniii;i, vfQaSCoHa-ÜVteiivdCoMit, 
axirCi6xiifa; <Z axadSöxoiQOi anf IkaroB (IF. II, 391, mit 
nnwahncbeiu Heber Erklärong) ; iitifot <,iJiediipo;, fioi-^a 
<ftoirtCa Cjpern (Sakell, U, 661, 667). oa für i(r auch 
in karpathisehem oa(fiJiXa<,Ta{iunXa Augenbntter nnd 
aaovfiovii6 <.iat/iovSt6.' kein Laut! — Im Worten; ipi- 
Uiaaot -Kfiglioecio Andr., ifoyäaaa <focaccia Eythno« 
('Ef. pil. Nr. 4*3), nialv < miair, ßaatlUiS < ftttrail- 
Xiid 8yr» (BCH. 3, 28); ((Cv/a; < ifiTrf.xH,- Amorgos {IF. 
II, 27, 5). 

y) Wandel von a zu ö. 

In der östlichen Gruppe in weitester 
Ausdehnung auf Kos (PjU), z. B. im Anlaut: 
ÖTQÖia, 6&V, Sijxiüwul, 6nG> (dreätw), 6xvXo^, 6vß- 
ßovXevyoi, öip^at, diöftag, dahita', im Inlaut: 
ßaStUag, ttiSoy XüÖrtr), SÜog, öioöiög, ßgühua, 
'nOQmäiä ■< äfiekniatdi, ßgiidrj, zQaßovda, ßadi- 
liöa, nQO&ia-q < ngoircay^, äSnov -< ?wg tiov, 
TTiftw etc. Im Auslaut: i'ya^ xäßovQag, fu ^tiSg, 
b ßaSiliäg rw§, tya§ ÄAAoä, ft&yya§ yi6§, ßg xtt^c^, 
Ttwg, vit 7x6^, fw (uä^. 

Auf Kalymnos nur im Anlaut vor t: *tä- 
£w, ajfj^oq, ütgÖTa elc. Im (offenen) Inlaut nur 
anf älteren Urkunden, z. B. iiiraxöxia ^^ima- 
xdaia (1764), x^Sövi < asviövi (1835). ') 

EbflDBo (im offenen Inlaut) in Patmos, z. B. yfiöda, 
ixxlrfiä, XQccSi! (private Hitt.) nnd Cypern ('AOiv' <>. l^U- 

In der westlichen Gruppe hörte ich auf 
den von mir besuchten Inseln nur xvxt6 < avxii 
auf Siphnos. 

Ebenso SaniCai, 6n6^i Amorpos (IF.II,16; 30, S). 



') Ebenso schon im MittelcyprlBchcn, i. B, ävaxajia- 
Xla Macb. 437, 6; ttp^oTi^/o 236,15. tyyvuaxdi 220,2. 
Tiliinxöxiis 93,3. ixta 96,15. 296,29. <fogtx(a 69, 28. 
Vgl. Beaadonin, p. 41. 



c) Wechsel zwischen Spiranten und Si- 
bilanten: 

Ein doppelter Wandel hat sich an dem 
Spiranten x vollzogen, der auf unserem Gebiete 
teils mit 6, teils mit a zusammengefallen ist. 

a) X > X- ieilog, ii^a, ffiiQOg Kos""', 
Kai. ni6g<.JTOt6s, icrjEwt < Tax""* Siphn., Ser. 

Ebenso aof Patmoi und Niiyroi (nach priTater 
Mitt), anf Kastell oriao, i. B. oViirc (tloXiti]«, ll3poi{i.4. 
hfili 16), a'6vt (ebd. Tpifoi 6) und anf Cjpern, %. B. dx(- 
Ilv (Sakell. n, 481); üx^V"" («bd. 481); j^(fi/r (ebd. 869i; 
Xfgt (ebd. 860); im Westen anf Amorgos, i. B. ilj^fiid,- 
(IF. n, 30); fiiiaxfQlCoftai, nagawxiSia (ebd. II, 14) nnd 
Syra (BCH. 3,28). 

ß) />ff. dmäaKidaTdxi, ßQoafi<iß^xi' 
fiovaoij <C fiovaxTi, viaa <; yvxta, Sai < äjft, fiaaä 
<; naxtid, aetfi<i>vag <i xc'ftümp, awivaaivia <] 
avv%vxaivü}, taüv ■< tayv, tfivar, •< i/ifx^: Kai., 
Astyp., Kos"". 

Ebenso tau, a/gt. aaCi/oVftKi, aiiirt ■<(xfi.xfQi, X"^' 
Qovfiiti, Xf'-'^ «of Kastelloriio (Syll. 21, 3I6ff,); Syra 
(IF. II, 388); Amorgoe (AtlnM 1,643, Ti xiXa.t«, i. B. 
T. 1, 2, 16, 21, 43). Daneben findet sieb anf Amorgo* aller- 
dings anch und ist bSuSger der Wandel von x 'l X' ^'^ 
Tbumb allein beobachtet haben will. 

d) Verschlußlaute. 

c) Wandel von t zu ^ vor der Endung -(<*. 

Ostliche Onippc: ai&tä < irfriä; dt'xffi'ß 
< di'xri'ff; aniO^ia < anltta etc. Koa (Anti- 
macbia); mit Erweichung des 9 za Ö (amdta) 
Astyp. 

Ebenso anf Fatmo«, z. B, xo_afiä&ia, /iä9ia (AtXc. 
III, 347f., Nr. 17 und 33); anf Ikaros <fa>»iiifi, ro»xii>, 
a>r(9»ia < ipioTid, voTiä, <mlutt ((F. 11, 380); anf Cypern 
iKX^Ui < kaxjid (Sakell. U, 638); j(9<os. USowi (ebd. 
819), bftafiger aber mit Enreichnog des » tu S, z B. 
iftfi&tia (■. a. 0. 442), xetii,iAiiB < xfiß,Utia G20. ra- 
Jid < potiri 675. naSiä < rtntiif 707. nlaSfid <:iXmn6 
T3B. ifuiiiü < ifoniA 862. Ebenso auf Karpalbos, i. B. 
x^tjiAiia, aiqaStänyi;, aniSiB (MivuX. 223, 9, 2; 226, 14, 
3; 242,44,4). 

Westliche Gruppe: a£'5iä •< aüriä Andr., 
fiä9ia<C.(iihtaS&r.,^)7iXa9£iä<in?.aTeiäAndr.*) 
am^ta <[ anUta Andr., Ser.,*) quaSid <i qxortd 
Andr.*) 



■) Ebenso Thera (Ret. 143) und Kreta (IF. II, 380). 

>) Ebenso Thera (He;. 127V 

•) Ebenso Kreta (I F. II, 380). 

*) Ebenso Kreta (a. a. O.). Ferner auf Tbera: 
ytQa9nB < yiQariiil (nEt.45); (ff/ff cc < if ^t((t (11 Et. 49); 
BufNaxos: axi>9i<i <axoi,6 (Syll. M>i.1, 144) undTbera 
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ß) Sporadischer Wandel von t zu ta vor i. 

Habe ich auch diesen Wandel auf den von 
mir besuchten Inseln nicht selbst beobachtet, 
so scheint er doch auf unserem Gebiete vorzu- 
kommen, wie folgende Zeugnisse von benach- 
barten Inseln beweisen: 

äXöciai < &Xäxi Ikaros {J.-.ix\i.a-.iilr,z 124), 
AmorgOB (IF. VII 2), Naxos (NA. M 33). 

ßäratva < ß&ttva (sc, fiovga) Ikaros 
(IF. II 397).») 

■/aXaTaaet6 <.YaXaTaQtä nach Korais,'ATaxTa 
IV 73 (wo?). 

Einige andere Belege gibt F. Kretschmer, 
Lesb. Dial. Sp. 147/48, ans Lesbos sowie von 
dem griechischen and kleinasiatischen Fest- 
land. Daß der Wandel nicht ganz jung ist, 
beweist die ebenda angetUhrte Form ßar^ivo- 
^iXov aus der mittelgriechiscben „Messe des 
Bai-tlosen" 198. 

/) Wandel von rr, x, t zu aspirierten, bezw. 
gedehnten Verschlußlauten: 

In der östlichen Gruppe: äti'idt, ßovrSi, 
■xät a, xovTt I, TtQsßßäv i, [ivc'ri, nii'sqa, n^o- 
ßcna, jiot's etc. Kai., Astyp., Kos"'", Syme,*) 
Ursprünglich doppelte Verschlußlaute werden 
ebenso behandelt, x. B. h&koqi, xtix'aAtt, Xaxog, 
Tciz a, aa'h'a. 

Auf IkHros, Bhodoi (IF. II, 390), Karpitbos 
(MavDiX. 167} uDd Cjpero findet, wie ea scheinl, ledig- 
lieb KonaoDiateDdehnaDg ohne Aipimtion statt, i. B. (fü 
467. djinlitv za üniov 468. Sfxiio < 9(jut 668. titm- 
utv<it7tiaiv 570. fiixgÖTUgo; 661. fioim) <: /fCzti 6S9. 
vaiQVJiiga <C ivafvttga 677. tckttü <Z itoi(3 7SS. 



(Jlzx. 135); /iovoxoi9id <Z ftovoKoiTtä auf Sikiooe ('Ep. 
?■).. 5, 146) und Thera (ntt. 100). — Auf Kreta wird 
sporadisch aacb d (vr) lU S, x. B. ävä^wi < irdvtio^, 
iie;;orf<i! < dar <"'"« (Tbumb, Hdb, g 16,2); ebenso auf 
Tbera (D«. 36). 

') V(r'- 4 Bataivät/a auf Cypem nach Amanloi, 8uf- 
iixe der neugriech. OrtSDamen, S. 61. 

*) Hatzidakis ('Aflijvä 6, 46) bezeichaet diesen Laat 
als Affrikata (x/, ^i^, t9); ich habe jedoch diesen Ein- 
druck nur von T* gehabt, wührend ich bei x nud rr eine 
dentliclie Aspirata hDrte. Hatzidakis hat ja seine Zeug- 
niue ancb nur aus zweiter Hand, nnd die Oriecfaeu selbst 
haben in dieser Einsicht kein feines Ohr. Ferner hat 
Hat^dakia das Gebiet des Wandels za eng gefaßt, nenn 
er es auf KalTmnos faeachtfinkte, während ich ihn fQr 
Astypalaea, Kos">^ und Syme ebenfalls mit Sicherheit be- 
zeugen kann. 



In der westlichen Gruppe beobachtete 
ich diese Aspirierung nur auf Siphnos und 
Seriphos, z. B. in xcoc'ii, hht'og, ama, xdr^ijg, 
H&t^i, nh^ega etc. 

Anmerkang. Auf einigen luietn der Östlichen 
Gruppe geht r' ans *, bezw. v9, hervor, ein Wandel, 
den ich im Dialekt von ABtypalae«, dem westlichen Kos 
und Sjme beobachtete, während auf Kalymnos und Le- 
ros in diesem Falle die Aspirata zni Affrikata 
geschritten ist. So heißt es auf den genannten drei 
ersten Inseln: dXi^i'tta statt di^9iia, ßai'tä aUtt ßa9iiä, 
di'iQtvöt statt d9tQtv6i, intTt'i <, ixiT9c, nQoi'vftCa 
!iQo9vß(a, T'tiiiifi statt 9tiäipi.^) Dagegen auf Kai 7m' 
DOS nnd Leroa : tirU-^t, ix'^ii, /i^J^oi, i^Cpos, diSv- 
It&gt, j'kSi^ot etc. Über den entsprechenden und noch 
weiter verbreiteten Wandel von v9 zu ir, bezw. z^ 
s. Sp. 83 f. 

e) Die Nasale im Wechsel mit Spiranten. 
Hier kommt lediglich der Wechsel zwischen fi 
und ß (jr) in Betracht, und zwar steht 

ß ^ fi-. auf Siphnos, z. B. &ßek6%a statt 
ä(ioX6%a, ftol^ßi statt jtoX^fu. Letzteres auch 
auf Sikinos (IF. II 377). 

Ebenso: auf Ikaros ßs^aivi < fugaivi, 
^vßüwa < Zvfiüyva» (IF. H 387). 

Anmerkung. Tereinzelt tritt für fi auch fix und 
nein, z. B. dfitaa*6).ti, 9alä/i7!i Siphn., n-^9iig*ov <. /ti- 
aaHQiov Cjpern; (Sakell. 11,455); fiäwTia „Ball" Syme 
(eigene Aufz.); nonn« Nisyros (Sylt. Mv. I, 366). 

ft für ß: auf Rhodos und Syme: &(tov- 
fiala < 9iiovßcda^ auf Kreta: Kiaaaftog •< 
Ktaaaßog (Eftaliotis, MaW/-.p3i p. 23) ; auf 
Ikaros: Mo^üvoi, fiovxivo < Bo&tövoi, ßov- 
xivo (IF. H, 387); fiiaoKov < ßi^aalor, Cypern 
(Sakell. 487, 826). 

Anmerkung. Vereinzelt tritt fc auch filr n ein, 
z. B. in fiavionoiiiä <i navzaniuleZov Thera {Foy 8.44), 
^a>T^/ai, fio9iv<o <. mrir^o), no9{via Syme (eigene 
Aufs,), Cypern (Sakell. H, 64g, 663); lfi6lv>iiv <ii7(6- 
Ilvmv Samos, Syme (eigene Aufz.). 

F. Kretschmer meint, daß ich Belege gern 
zähle, aber nicht wäge (Lesb. Dial., Sp. 182, 
Anm. 3). Der Tatsache gegenüber nun, daß 
sich immer mehr Belege fUr den Wechsel 
zwischen ft und ß ohne folgendes v finden 
— Kretschmer selbst gibt a. a. 0. zwei (fut- 

') Ebenso im Cyprischen, i. B. dX^z'iia, xQiz'ügiv 
(Sakell. II, 439. 621). Hier wird auch ursprQngliches ^ 
zu xx, von dem ich nur nicht sicher bin, ob es Dehnnng 
oder Aspiriemng bezeichnet; vgl. ßqaSxog, ßgvxäiai, ipzai- 
x6g neben j^ov/oc, ßf/v^ätat^ <fziaxäi (Sakell, II, 499, 
600. 861). 
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tftlld zn .Ai3C»li:o»n"' tob dern LasV'^T^tz. itiU 

z-i ÜHT in s.ji':h*ir. Fili^n »rr.r wÜ-komr^-rc*?;; 
\'jlt-%^[y:^-l,l':-i »-iiae Zu£ i-:hl za n^ömen 

us; _"'i:al:*:t ^tlx.. '•'■.,-x ,u. lii-r Zirj-: überall 
aiiüen ara Dai.-r.e ar.2-:'fra-'t.l äici , n:j dis 
fl.Aii^-.if:tz* zu rütten. Map. *-ja at>':r cI'jlc 
iiar wÄ:r'ir., äi;r.iem m'id zdr.-'in ur.'i w.i_'>;r.. 
ac'i ^a w.,i.-in «iie il^ber. ,A-A-ica'Ma*;E* ci-jLt 
ärixitii'.-li iiit:jA^^':ri. äoci-rm tb-rLljUä zu er- 
ItUr'in eevicht werden, und erit we::n dieä 
g^ch*iii-:n ist, darf can an li:-: Auf-^fr^Iucz 
fria'rä Laur^üietzft* d*:cken. Daä Kr-;toLDierä..he 
LaiilKtietz wird a'(i*:r durch 5<j viele tntseZ'rn- 
stfthende Fälle d'ir<;hbrr.ph';n. daß es einen gar 
zu kiir..«Ii':heo Kicdrnok macht. Krttäclim-.T 
>elij3t gibt zu, daß z.B. in mak. j>z(--n ' u n /ä»* 
das n ni<;ht notwend;:? mii^'ewirkt zu haben 
brauche .Sp. 1^4'. Sieher ächeiat mir bisher 
nur S'fviel zu sein: I. u wird zu _i bei f.,!- 
gi^ndem r, and zwar 2. nur bei unmitieltjar 
fol;^endem. iJajr'igen scheint mir eine Assimi- 
lation und nun gar eine sogenannte Fern- 
aäiitniiatioa etwas völlig Unmü;rli'.'hes; dies« 
würde ja die Giltigkeit des eraten Wandels 
vf.n ur j> ßv wied':r T.;Iiii: auflioben, wozu gar 
kein Onind vorKanpi-rn ist: denn ,if statt iir ist 
Utüehlich eine Eriei'.hterui.g der Artikulation, 
ß-y statt fi-v si.-bon nicht "wanim =agt man 
dann nicht ^ßina statt uiria, *'ära statt uäi/a, 
*ß6*og statt fi6rog etc., wenn sie so unbe<iiiem 
zu sprechen sind?;, und u-r statt ,i-T wäre 
naeh di'-ser Theorie geradezu eine Erschwe- 
rung der Aussprache, der man sieh doch nicht 
ohne Not aussetzt. Ich muß also dabeibleiben, 
daß das folgende r mit dem Wandel nicht das 
geringste zu tun hat und daß dessen Ilinein- 
zii-hung nur geeignet ist, die Frage noch kom- 
plizierter zu machen, als sie ohnehin ist. Schon 
der Umstand, den Kretschmer gegen mich an- 
führt, daß der fragliche Wechsel nicht ein 
solcher der Artikulationsstelle, sondern der 
Artikulationsart sein soll, genügt mir, um die 
ganze Theorie als ein rein künstliches Retorten- 
präparat erscheinen zu lassen. Wer der Frage 
ernstlich zu Leibe rücken will, dem ist nur zu 



raten, erst e.an^ai ilaj » xii 'l-:=. >j .-.■; zu uis-^:;. 
0»ä W>r!:ere wird slcii dar:B scL-c CiLdpiC. 

2. KinwaateM^gfaiiidaageM. 

« W and-l strruni is-rr Sf.lrar.ten zu sti— ii- 
Ijsen Versohl iCJi-it-ru nach 9. 

Ir. d-;r Gitlichen Onp^-e: coxiijo ', cj- 
xCtai'-- c^zcfid ' c^xc^a Frax die zi:^ 
erstenmal g-^'j;-:rt : £$ncina^ .' ioxorca^;* 60- 
xidia '^ 6o-iiihc: to-^ctici iij^ouci. ' — ^t- 
dorrxa '' trrco&i^Tcc ; dtootiiiryi .' rf(o*Jijru; 
foiä ' <>:'c;* lofK : öoäö^J. Kai.. ?aii..-=. 
L^r.. Astyy., Kos, ?-rn;e. 

AniccrkaD;. la »rip-'-fr-;,- mit p-ic'isji ».■*- 
^'•(ir;. wie ien »a/ K»L, Ler>i« oc-1 >53ie ebciuu Tnera 
mach tli:'. 9. S*!!. Z- • ». o.' c-iet «rrw^.'c.;. wi* ies »-i: 
Km h'-rte. '.lept ofe::b>r Eri>aI:onf d» t »ir. «ai .ir*ii 
TUT. Ana l'tiUTrt Form tut >i>:h übri^c^ mit AD>h=3E; 
an icoifC. du k/ciLicbe ii;o<( i'jrr ',i PtSir;;k.-l; tj!. Er.>t, 
1, tili: Jicnar., Viksl. Ind .W- t. t.; SpritJ [. 371 

In der westlichen Gnipf>e: foia C ^C^«^ 
Andr. irrptu-ios Andr. ''*'^. xaioitfir^ auf An- 
dros und :«iphnos, femer auf älteren Urkunden 
Ton Myfcon'js. 

Eben-^>: iiati-tc^ auf Pholccandn^s .is"/.-. 
IL ii»-') ; 6gxTpuä zu rc-öSr; Kr*ta . KZ. ä4. 1 lt> . 

Dieser Wandel g>rh5rt schon der tzt-x an: 
vgl. Verf., Untersuch. lOJ f. Zu dt-n mgr. cr- 
prischen; Belegen vgl. ebd. 2?L Daß die Er- 
scheinung tatsächlich, wie Kretschmer i Lesb. 
Diai., Sp. löT f.; nur zögernd annimmt, als eine 
Assimilation von x *^^^ ^ *i ^^^ vorhergehende 
ff aufzufassen ist, beweist der ganz entsprechende 
Wandel der stimmhaften Spiranten y und A 
nach ß, der sich ebenfalls auf unserem Gebiete 
vollzogen hat. nämlich: 

fcy Wand-;! von stimmhaften Spiranten zu 
stimmhaften Verschlußlauten nach p: d^gytä 
<^ dp/i'ö, ^ggaatr^gi -^ do-/aatr_ot, ägdäx^t -^ 



•) Vgl. iifx.;. BgMivCm Ikaros, Bhodos t>'. II, 395'i, 
Cypcm (Sak«ll. U. 46» . 

* Ebenso Ikaros, Bhodos (■. ■- O.'i und Cypcm 
.Stke\L 11. *■!*>)- 

*) Ebenso Ikaros. Bhodos ». a. 0-), Karp. (Syll. M«. 
1, 305, 23) und Cr[.era Sakell II. SM). 

•) Ebenso Ikar.>s, Bbados, Karp. ,». ■. O.), TU««, 
Kisyro« .Syll. M-. 1. STO, 4Ht,i. 

') Eben») Ikaros (a. a. 0.\ Karp. (Mavw. 3061, 
Cs pem (Sakfll. II. 704). 
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Leros, Kai., Astyp., Köb. 

Vgl. dazu die KonBeqaenz dieaes Wandeli durch 
die VerhIrtaDg von g and d ta k und t id: ä^xorq; < 

yoi anf Bbodoa (IF. II, 388 und 396); ißx^ < dpj^, 

Ttai/TioqxA < Jtnpijj'opirf, novQxAs <. novQyät, «(pr&tv ■< 

ntftiüuv auf Cjpem (Sakell. U, TOS, 718, 728, 769, 767). 

c) Wandel von X + x, «:, x, fi, y zu e + t. 

TC, T, fl, V. 

In der Qetlichen Gruppe beobachtete icb 
diesen Wandel auf LeroB, Kalymnos, Astypa- 
laea und Kos: äno^ni^o^L <^ änshtiKoftai;^) 
ä^iüva <; altana; ßÖQza < volta; ßagfiivos < 
ßakftivog;*) yJagVo < ß^ls ro;*) ßovqya < hul- 
ga; i^nida < ^Ajr/tJa;') xtlQTaa ■< calza; fioi^aa 
<^fiovhua; na^ayyiqvo} <inaqayyiXvoi; aa^räQw 
<^saltaro; axaQfiög<iaKak^ög;^) lö^fii} <ix6lfM]; 

<Cxo^<SSi*) yj<ißfta,xf>a^'^Qt<itpäXfia,^lJaXT^Qi.'') 
In der westlichen Gruppe habe ich diesen 
Wandel nur auf Siphnos beobachtet, z. B. 
Sßaerog < SßaXrog, ') ßö^a < ßdXra, xigzaEg 
< xd/Tffeg,*) ftfieößaßfta <^ jtgößaXfta,'') aag- 
zaivü) < aaXtalvu}, zogfiä *< ToAfiö,*) dfcoQTtl- 

Auch diese EntwickluDg ist schon helle- 
nistisch; B. Verf., Untersuch. 107 f. Dazu vgl. 
aus dem Mgr. (Gyprischen) äQfivQti Mach. 269, 
29; 234,14. (SV"?»- ebd. 272, 26. Bov^d^i 
ebd. 243, 15. zosfiäa ebd.18,9. 243,5. 293,17. 
ZCtßXfis 59, 4. ßäqaana Rhod. LI. 32, 2. — Da- 
nach scheint also dieser Wandel vor Verschluß- 
lauten und Nasalen (vor Spiranten ist er ge- 



') Vgl. ipjif(<r)o K*rp. (MomuX. 187), dvigniant 
Cypern (Sakell. II, *5a). 

») Vgl. ißyatf'tov in Kastellorizo (Syll. 31, 3äO, 289) 
and ßnägaifiav Cjrpern (Sakell. II. 489). 

*) Vgl. oxdQftij Earp. (UcnoA. 212). 

') Vgl. (pTBQftiOT^Qi Karp. {a. a, O. 217) nnd 'nd. 
ipra^fiov Cjpem (Sakell, II, 760). 

') Vgl. ^(rpxiu/iccin Karp. (a. a. 0, 217) nnd /opx^v 
Cypern (Sakell. II, 861). 

*) Ebeoio Cypern (Sakell. II, 869). 

■) Tgl. dTidßyagfta Kreta (Erot. 6, 420). 

^ Ebenio auf Naxoi (Urk. TOn 1697). 

") Vg\.VToe/ti<töX/iti Tbera (Ilei. 108). 
") Vgl. öen^ai Amorgos (IP. VII, 6), KreU (Erot. 
1, 154, B28 etc.). — Femer: äpipa < äktpa KreU (Brot. 
G, 1630), jra^ayyfgvai Kreta (Erot. 1, 1906); arifvaa Syra 
(Tidskr. 7, 62); atpdgfia <. aipdXfia KreU (Erot. 1, 1179ji 
Xafi'i Thera (Urk. tob 1701). 

S«kcitt«D dar Bilkukoiiiiiuion. Htfl VII. 



me ingriechisch) auf das südöstliche Dialektge- 
biet beschränkt zu sein; doch kommt er nach 
Kretschmer (Lesb. Dial- Sp. 162) auch auf Les- 
bos vor, wenigstens vor (i und v (die Übrigen 
Beispiele bei Kretscbmer sind gemgr.}. Eine 
Erklärung weiß er freilich ebensowenig zu 
geben wie Psichari, der sich in den „Mämoires 
orientaux" 1905, 291 flF., ohne rechten Erfolg 
darum bemUht. Beachtenswert erscheint mir 
jedoch dessen Bemerkung auf S. 328, daß dem 
grieebischen Munde das ^ vor Dauerlauten 
besser zu „liegen" scheint als vor Explosiven, 
was besser so hätte ausgedruckt werden sollen, 
daß Q vor Dauerlauten weiter verbreitet ist 
als vor Explosiven. Wahrscheinlich wird eine 
genauere Untersuchung unterscheiden müssen 
zwischen ^ statt X: 1. vor Spiranten, 2. vor 
Nasalen, 3. vor Explosiven. Die Schwierigkeit 
der Erklärung des Wandels vor Explosiven und 
Nasalen läßt sich vielleicht lösen durch die An- 
nahme eines stark alveolaren k (wie im Poln.), 
das ich tatsächlich auf Kalymnos und von Asly- 
paläem hörte. Dann wäre freilich der Wandel 
von der Natur des folgenden Konsonanten un- 
abhängig. 

d) Verschmelzung von yx, ftji, vz (», mb, 
nd) zu g, b, d. 

In der östlichen Gruppe: ädd6{ia < äv~ 
zäfta; äddi ■< etvzi; aglüpi ■< dyyXovnt; ägövt 
< iyyövi; SgeXog < iyysXog; ägÖQfi < ky^Qfi 
{iY*6Xmov)\ äfiTiXlggi < fttjXiyyi; dguTa < 
äyyvea; ä^ovggi < ä^oVyyi; iidqo < öivtQo; 
iddgoTii^ <C ivzqonij; Sabibwut <C ^aiitiiovi»; 
&Qiihhri < 9ffvfifrt}; idda < elyza; xdbbog < 
vtAfiKog; x(ov)Xovbü> < xoXvfin&; xovbbi < xo/i- 
Ttlov; (iaddiXt<i(iayiiXt; 6ddan -^Srzav; nidds 
<C nivze; oaq&dda ■< aaQävza; a<ped6va <C 
ffyewtJvij; Samos, Kai,, Astyp-, Syme.') 



') Hieraus ererbt sieb, daß Kretscbmer, Lesb. Dial. 
Sp. 167 f., das Gebiet diese« Schwundes der Nauleu «tnas 
tu eng umgreoit bat, wenn erdieaüdostgriacbiscbeOnippe 
Ton dieaem Scbwnnde im allgemeinen aninimmt. Aller- 
dings bat er Kalymnoa und Sjme va seiner dritten Gruppe 
(Schwund des Nasals rar jedem KoosoDanten) gezogen, 
wodurch schon ein Brach in die sUdOstliche Gruppe kommt. 
Sicher scheint es immerhin durch das Fehlen dlesesSchwun- 
des in Cjpem, daß er dieser Qrupp« nicht organisch an- 
gehört, sondem einen Torstoß des kretischen Dialektes 
in die Dstliche Zone bezeichnet. Siehe dsrttber Lautaaaljse. 
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AtiKierknDg. Obwohl in der cypriKb«n Dialekt- 
Eone der Nu>I vor x it t nicht schnindet, finden >ich 
in der Chronik des Mach, doch Scbreibangen wie Ino^ 
(Ml9. jSißX. 2, 53), iaTzgd (ebd. 367, TIT); yttnföv (ebd. S, 
813, 13 T. d); Tgl. dirDber J. Scbmitt, Pbonet. nod gpripb. 
SchreibuDgeo im Vnlglrgriecb,, 8. 23. 

In der weatlichen Gruppe: äbtö&üt < 
dfiTtä^b) Myk., ägoCqi < äyfotgt Andr,, SgovQo 
<C &y%vqa Andr., 'AdbivTi^ < l^irüviog Ser., 
6häQi<C&^7tä^i Andr., ia<f)idafio^<C&ü<piyTa^- 
vog Myk., &a«psd6va < oferrönj Myk., bedixög 
<C novtixög Myk., ya^gdg -< yafm^ög Ser., xa~ 
Tad& <i, xaiavTm Andr., xa^bi < xqa^ßiov Myk., 
xtdvyog <C xlvrvros Ser., xokvhB <C. w)Xvft7t{ä 
Andr., novbi ■< /.ovfini Ser., ^lipoi'^dtg Myk., 
Siph., fUq^vgaq < (i^e/ivjyttg Myk., J'das < 
fira>' Myk., nids < ?i«»-rfi Andr., n^iw < ni^t- 
jiw Myk., avdexvog < avyiexyog Andr, oidßo- 
y«i <; <TvyiQoyii(i Myk., gtegizr^g < ^s'/yttr^g 
Myk,, Siph. 

Ebenso: dftCli < duir/ii, tj^ idiij<i]tv Jidiij, di^n- 

<£iTpff anf Tbera (IF. n, S9S); äviifadoS »af loB und 
Haioa qP. n, *0, 8); ebd. lovbtiv^ai (IF. 11, 42. IIb). 
Ebenso in Altiyra (BCH. 3,88). Endlicb auf Kreta: 
if^ctjfxio < iir xai^x" (nap». 8. 'H. I T- u.); lim dov 

< ihiv lav (a. a. 0. 9, 236); v^. Ib\ II, 393; P. Kretach- 
mer, Leab. Dia]., 8p. 167 f. 

e) Falatalisterung von yy vor hellen Vo- 
kalen. Hierfür beobachtete ich auf nnserem 
Oebiete drei verschiedene Entwicklungen, näm- 
lich a) zu (n)dj; ß) zu {n)dzi y) zu {n)dk. 

a) ndj, bezw. dj tritt ein auf Kos in der 
Östlichen, Siphnos, Seripbos und MykonoB in 
der westlichen Gruppe, z.B. andJ6<^äyy£t6; 
andjeloa <iSyysXog; anandj'i <(bt{jT<jj,- yondjila 
<i yoyyvXij; aTQOvdjvXöi; < aifioyyvXög; aindje- 
nikos<iavyyErix6g (Kos); adj6 <^ äyyeid, AvädJTi 
<i dväyxT], fiefftidji ■< fUQfivyyi etc. (Siphnos, 
Seriphoa, Mykonos). 

ß) ndz, bezw. dz tritt ein auf Astypalaea, 
Kastellorizo, Cypern in der Östlichen, auf 
Amorgos und Alt-Syra in der westlichen 
Gruppe, z. B. SvdzeXog < hyysXoq Amorgos 
(IF. II 25,1a), Cypern (Sakell.II 424), Kastei- 
lorizo, iitaqdvdztiXa (Syll. 21, 337), Amorgos 
(IF. II 14, 3), nsqiiivdzt Amorgos (IF. II 37); 
ohne n in Astypalaea, z. B. &dz6 <C äyyeid, 
&vädzr^ < &v&YX.r^, yodzvXa < yoyfbXri, aiQodzvXög 

< atqoyyvijig, awdzevixög < avyysvixög. 



y) nd£, bezw. d£ auf KalymnoB und Fatmos 
(nach Ep. Älexakis) in der östlichen, auf Alt- 
Syra und Androe in der westlichen Gruppe, 
nnd zwar ndi auf Patmos, z. B. andiö < äyytiö, 
anandii < äytiyxtj etc., di auf Kalymnos, An- 
dros und Syra (vgl. BCH 3, 28), z. B. adiö < 
äyysiö, adieloi < SyysXog, anadii < dwiyxij, 
yodivXa ■< yoyyvXij, azflodivXös < oTQoyyvXög; 
{ptdiiTriQ < ^syyhtjg. 

f) Wandel von nß zn (ß)ß (und rd zu d). 
Die gemeingriech. Entwicklung ist hier be- 
kanntlich die von ftn (mb) und vr (nd). Hier- 
von weicht ab: 

In der östlichen Gruppe: avßßatvet ■< 
av^ßaivEi,^) avßaCat < avfißtßäC,ia*) mßßovX^ 
•< ovfißovX!^:') Kai., Kos. 

In der westlichen Gruppe: avßia<iavft- 
ßla Myk. (Urk. von 1689);*) avßovUj, -etryta, 
-dtoeag Andr., Myk., Siph, ;'} yraßtoSfiai < At- 
d^a^ßovfiai Myk. — 3iö^ statt divr^;*) rra- 
deftpi statt tiavrehlJsi Myk. (Urk. von 1687 
und 1689.) 

Vgl. dazu die Belege aus der xoiv:^ und 
dem Mittelgriechischen in des Verf. Untersuch. 
S. 111 und 291, B, 2a, 

g) Metathese von p. 

a) Einfache Metathese: 

Östliche Gruppe: ^ÖQiqidg <^ddtg(p6g Sam. 
ä^oXiä < äyQo{E)Xiä Syme.') fipyowrri; < Sy^iü- 
OTtg Syme. Aqd&yji ■< ddn&yjt. Ast. dt^dvi < 
dQETtävi Sam. ßaQ9axovXa < ßa^QaxovXa Sam. 
SejSßtJs < ^eqßög Kai., Kos*"';*) &eqv6xt, < &qi- 
v&xt Kai.*) xoqxidi < xqoxtdt Kos*^', xaXovqyiA 
<C xaXoyQid Astyp., Syme,'") xot^xavöiaXog ■< 



') Ebenso Cy)>em (Sakell. II, 804). 

') Ebenso Cypern {a. ». O. 778). 

*) Ebenso Cypern (a.a.O. 804). — Femer anf Cypern; 
aV0i^ia<ävouflf(a (Sakell. 11, 4&3); avßgiiiia (ebd. 804). 

*) Ebenso auf Urk. von Naxo* nnd Syra gelesen, 

') Ebenso Syra (Tidukr. 7, G2), Ferner avßäkka 
Tbora {[Ttt. 139) und avßii(«> KreU (Jaooar., Ind. s. t,); 
vgl. x(«oCT(y<t<no.- Erot. 2, 327, Daso upßaai Naxos (Urk. 
von 15^3). Daneben aber auch avfiitißäatioitv Naxos 
(Urk. von 1686) nnd avftniiXia Tbera ([Iit. 140). 

•) Ebenso auf Urk. von Naios i. B, von 1687. 

') Vgl. Sfxos < äyeioi Cypern (Sakell. II, 470). 

') Ebenso und ii'ßgöi Cypern (Sakell. II, 548). 

*) Ebenso Cypern (Sakell. II, ^ö6), 
'") xal.oQyiii Amorgos (AEXT.I,64&,:!7),)inJ.apj[i! Cypern 
(Sakell. II, &70). 
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x^oxödaiXos Ler., Kai., Kos.^) x6gd(Ufia<C{ä)xeö- 
duifia Syme. Xionlqvi ■< {S)Xionqiyi Syme. }xi- 
Xßovw, XovTgovüi <C XeirQveym Aet., Kai., Kos, 
Syme;*) nqißdXi < neqßdXi Sam.') oviqovm6q 

< axoQfiiög Sam. areeyo/utt. < axiQyofiai Sam. 

Westliche Gruppe: äft^tpcfg < &5s^6q 
Myk.*) (ij(J(fx»i<(ii5e£iy« Siph. xo:p6(<xgo(/i)- 
/?/ Myk. xoti^xdtJuiAo Myk.') xo^xtfg <| x^dxog 
Andr., Myk., Siph.') xot^x^^iU < x^x^^Xi Ser. 
xof^gpa < xgufjwi Andr-, Myk,*) yt^fionoÖiä < 
xoQfwitoSiä Myk. gr^oroxa^ä <] Tco^Toxa^iii Myk. 
ffxjtfaridas^iTxoejrtrfs, (nc^(»r£)<CtTxopni^QiAiidr., 
Myk., Ser.') nqonaziä neben noQTtaTüt Ändr. 
tpiiQYccvo ■< ^tT'avo Siph., Ser. xo^P^'fe 'C ZP<"'~ 
o<Jg Andr. 

ß) Silbenmetatheso. 

Östliche Grnppe: daeQvixdg < dQOsyixög 
Kai., Ast-, Kos.*) ßqozvSi < ßoi^Si Syme. 
&QOififta, ^ffvftfia <i diiftßoa Ler., Kai., Kos.*) 
TTQixvg, -6g ■< mx^ig Kai., Ast., Kos, •*) ipstQd 

< <pgiaT{Q)o Syme. 

Westliche Grnppe: dffii{y)oi < äf^A;^ 
Siph. T^tffio^ < xiigipoe Andr., Siph. 

v) Reziproke Metathese, 

Ostliche Gruppe: &ipoS6iQa < {ä)^oqAda 
Syme, ßoXvfu < ftoXißi Kai., Ast., Kos.") ygw- 
ytC*" < jvwp/^üi Kai., Kos, Syme,") daß^i < 



■) Vgl. xofpxoiim^iof Nisyros (8jll. Mv. I, 38*), axog. 
xA-ftiXog Naios (ebd. 410). 

■) iovTgovü EreU (Jinnsr., TlkBl. Ind. 8. v.). 

») ^Qiß6lt N«xo» (NA. II, 26, 16, Z. 6). 

') EbaoBo Tinos (AeXt. 6, 396, Z. ! v. u.), Ejthnog 
(VallindM U5, § 20). 

») Ebenio M«ioB CEBv. 'Ay. n, IS, 2). 

•) Ebenso KtUiqo« ('E?. ?i1. 9, 1835), Ther« {Dti, 
32), KreU (Erot. 1, 273), 

') mpon/^w KreU (Jan n Brak is, Tlksl.). ~ Ferner: 
auf Ikaros: 'lodgiivrii <C Tiopi., xaSQUi-üxcgdiA, n(- 
igtKB «C KfgSixa, (fn(fpt!f <; yiBgrfi's (IF. II, 396); auf 
Cjpernr (ipxDio()')oP^ai < dxpoi., iripviä < rtcifdi, pxit 
■<e;'(i)'f, e""i«<;re«<*f, xienfpir <: «eirrrfpi»' (Sakell. II, 
470.728.770.771). 

*) Ebenso Kreta (JaDuarakis, Vlksl. 323). 

*} Ebenso Rhodoi, Cfpsm. 

'•) Ebenso Nisyroi (Syll. Mv. I, 387, 407), Earpatbos 
(MmüA. 287, 7, 6), Kreta (Erot. 4, 734). — Vgl. ferner: 
&{y)ovtsiQai ■< Äj'piooTis Tbera (üet. 26); ßäaapfios <.ßdig- 
aa/ia; KreU [Jannarakis, Vlksl. 326). 

") Ebenio Ikaros (IF. 11, 395 und Syll. Mv. I, 439), 
ßolvfi^pa Tbera (IIet. 41). 

"> Ebenso Kastellorizo (Sjll. 21, 211), Cypern (Sa- 
kell. II, 636), Syra (Tidskr. 7, 47). 



•gaßdi Leros, Ast., Kos, Syme.') xcnpt^äda < 
fiaiifidda Samos. rvxlog < Xi/vog Kos. ne^tx'ös 

< fisvtxQÖg Leros, Kos"". 

Westliche Gruppe: äXiiiäa < äysinida 
(über ähyäda) Siph. äitvtda < SiaiiwiSa Myk. 
ypww'Cw < jTfrfgi^w Andr., Myk., Siph, *) do^- 
<p&vag <C eod{od)ag>{v)C}vag Andr. ^vX6^w(Y)og <_ 
^vyöhoQos Andr. ^ndtgtr < ^gl3a Siph.') lo- 
e£f(y)t < eoX6{Y)t Siph. ju^eiila < ye^iüa Siph. 
Qexaiiida < xoecfiida Myk. aiddxxi < dtaöxxi 
Ser. qieaxovXo <^ »7ei;j((of)J'.o. {povöaqa < woQÜda 
Siph., Ser. yr«(j')oiißa <; fpre^vya Andr. 

h) Dissimilation. 

a) Durch Lautwandel (A — v,X — p < »■ — v, 
X—Kq—q). 

Ostliche Gruppe: dieyoi^oC < dnypcj^oC 
Ast., Kos*»';*) äXi^uhta < ävritiivoi Ler., Kai,, 
Kos, Syme;*) XavzovQit,ü> < qavrovQB^O) Sam., 
Kai-, Kos., Syme, Khod, ^) }MfavraQi6 < dvs- 
ifavTa^iä Rhod. /jewxzo^" < fuXayxoXia Kos 
(daneben Kai. ^oiaj'j'övm) ; nava^vqi <ifcaQa- 
vW$t Samos, Kos') [aber rra^Svpt Kai., Syme;')] 
TteXiariqi < ?reßiffTept Kos;*) TiXoxf^Qfö < jrßo- 
xcc^ Ler. 

Westliche Grnppe: &Xt)(thiu> <, äv^fiivm 
Siph.*) FaXivaia <i raXiXala Myk., Siph. nXi- 
XiOQÜ < fi^x'^Q^ Andr. (nXoxia^ Ser.). xXi- 
adiga ■< nQiatiQa Siph. Ae^d>^ti <C vsqövt^i Siph. 
fiovMTi^^cg < ftaaatar^qes Andr. nava&iqi <^ 
n:aga9vQi Andr. ') irsliariQi < neqiaiiqi Myk., 
Siph.*) jroA(()re*^o < rropTgoiTO Myk. nqöXoog 

< TT^^og (s. drittes Kap. s. v.) Siph. ^i^xoilü 



*) Ebenso Patmos {leXr. 8, 347ff., Nr. 2), Rbodos 
(IF. n, 396), Amorgos (AeXt. I, 643, t. 10). 

*) S. Sp. 69, Anm. 12. 

') Vgl. &vSif6xiv<:»vqii. Ikaros (IF. II, 395). — 
Ferner: Uyyocgas < läfvyya! Ikaros (Syll. Mv. I, 429). 
Utiiy6 < SnXiv6 Herkunft? (Roß, Inselr. III, 165). Tio/ti- 
liiii < itoXlfiiii& Cypern (Sakell. II, 749). TiogäSir < 
noiäQtv Ikaros (IF. II, S95). Qtivtvut < {d)vtigt^ Kreta 
(Boß, lojelr. III, 179). PoiifrrjcC'OvoiiifiQii Syme (Syll. 
Mv. 1, 214). ifagiaXöt, -äs < ifalaxeöt Ikaros (IF. II, 395), 
Kastelloriio(SyII.21,323);xiipac^Jl<J; Kreta (Jannar.,VlksI.). 

•) Ebenso Karp. (HivuX. 174), Amorgos (IF. H, 16) 
nod Cypeni (KZ. 34, 122). 

*)EbeDsoBhodos(IF.II,397f.)undKBrp.(M>vuX.173). 

■) Ebenso Karp. (MovuX, 199). 

1) Ebenso Rhodos (IF. n, 397 f.), Amorgos (IF. U, 16). 

■) Ebenso Cypern (Sakell. II, 710). 

•)j«c<ffii'eoKhod. (IP.II,397 f.).— Ferner (imOiten): 
ilaitva < äraireStt, dXevtQäSa < drtiSivrgäitt, dXiaavti^- 
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< <p{i)l.(nuiiM Myk. [ipivoxalä Siph. •)] x^"''^^^ 

< xaUXt Myk. 

ß) Durch Lautschwund (bei beliebigen 
Konsonanten). 

Östliche Gruppe: Aönpa <i ändtfis Syme; 
ßov6s<ßovß6g Kai.; Öiat < didü> Kos'»";») 
dftifixo: < ()(ii(Tsx(r Kos'"'; iiovö! <iidm3ä Syme, 
Kos*'*-, Elrta<Tetyra Kai., Kos;») fovrofi < 
^ovTog Syme; xaifag <C xavivag Syme, Kos, 
Aat.*) xaaftcnov < xafiwficrrov Ast. noieia 
<C TtoiftBTa Kos, Syme. 

Westlicbe Gruppe; äftaSa^ui < d^fia- 
&affid Myk. tton-dwo < ÄTTOTTtbw Siph. «I»Ta< 
Teiura Myk., Siph.*) xaivag <C xov^vos Siph., 
Ser.') xatä^ora << xajuc&furra Ser.') no^erig -< 
noiJn'eTig Siph. ffwi/?<f^(o <o*iU^(/?iiCu Andr.'*^- 



(r/ft;>^(i(i < (F/itipva^Mf Siph.') xa^oi^idtfo^t <[ 
XttOfiovfid^ofiai Myk. 

^^ Durch Silbenschwund. 

Ans der Cstlichen Gruppe sind mir auf 
den selbst besuchten Inseln keine Beispiele fUr 
dissimilatoriscben Silbenschwund aufgefallen; 
daß er aber auch dort vorkommen muß, be- 
zeugen einige cyprische Fälle, wie &qoS6^yfi 
<C {&)Qoiod&<pvri ond ßot}ß6m}la < ßo^ßoQÖittjixt 
(s. Hatzidakis, KZ. 33, 118). 

In der westlichen Gruppe: äysfialhäfftjs 
< 6veftofUxiXtä(fijg. ivoixri^g < ivoixroxi^g. 
äysyigiides < d»-o(Jevdp<i<)eg (s. drittes Kap., s. v.). 
xiivag <; xavivag.*) freaa/toiJia < neraevoftovhx. 
niaveQKiivag <i neQutxeqiiävag, sämtlich aus An- 
dres, aii^t < aovaäfit Myk.*) 



n. Lauterscheinungen, die bisher nur auf der östlichen InBelgruppe 
beobachtet wurden. 



A. Tokallsmns. 

Hier kommt nur das Verhalten der Vokal- 
gruppen -lo, -lo iu der Endung und ihre Affi- 
zierung durch TOrhergehende Konsonanten in 
Frage, und zwar ist zu unteracheiden: Schwund 



. (IF. 
•■agxä 



II,397f.); dliaTiQii<:äQurrtfii, xalitvaexä < i 
Rhodos (ebd.); auf Cjpern [nach SakeU. II}: dyaxai«- 
Imxxos <; ilaxaliöl, 446. äTioxXiaäQrj; <!. ditox^iaigiif 462. 
ylfäxlafifiav ■< ytXöxlaft/ia 605. xXidgo! <Z 'pidga; f>S^- 
Mli9äfiv<.xgi96Qtv 695. Xitdäerjs <_ gaident 627. no- 
vB(aTfa<'raXaiaTffa 712. nXäiQia -CnedTgia 7S9. (Im 
WestoD): dviyTQaXiioi<: dvitvigariia Thera (DlT. 17); 
dvijUtuf < dUqlu; AMtjf (Tidikr. 7,43); (lagoxiifala 
< fiaXloxiifaXa Ther» (Ott. 94). 

<) Ebenjo Enta (KZ. 34, 124). 

') Vgl. JhB Ikaros (IF. II, 379f.), Kaitelloriw» (Syll. 
21.320,282). 

*) Ebenso Ikaros (IF. II, S9S), Patmos (Adt. ni, 
841, C), NisjTo» (Sjll. Mv. I, 395, 2). Sjmo (ebd. 281, 2), 
Kastellor. (IeJit. IV, 346, 68). Cypem (Sakoll. 11, 538). 

*) Ebenso Kastellor. (Sjll. 21, 321, 336), Syme (Syll. 
My. I, a26). 

•) Ebenso Tinos (dAt. VI, 310, 13), Syra (Pio 816), 
Milos ('E4>. 5, 345). Naios (NA. U, S, 9), Kreta (Januar,, 
VIksl, 335), 

•) Ebenso Karp. (JImuX. 193); Kwlellor. (Syll. 21, 
320. 292). 

') Ebenso Syra (Tidakr. 2, 61), Naios f'ESv. 'Ar- 

n, 14, 1), 



des t nach Liquiden und Entwicklung eines Über- 
gangslautes vor jo, ja nach anderen Konsonanten. 

1. Schwand von t nach Liquiden. 

a) Wandel von -vtog, -via, -vto zu -vog, 
-va, -vo. dtnjftivog, fiaXaftarivog, aide^dvog etc. 
statt äajjftivtog, ^aXa^tativiog, aidsfiiviog: Ler., 
Kai., Ast., Kos, Syme. 

Ebenso ßiXovifvn, yvalfroi, xgvaraXXivK, fiaXafi- 
ftaj(vi, fiaQfiagiyo etc. statt -^vio, -^ftof, -ivus etc. 
Karpalhoa (Syll, Mv I, SBB, Nr. 14, 389, 341, 374 etc. 
MiwuX. 220, Nr. 2, v. 2; 223, Nr. 7, t. S; 831, Nr. 21, t. 4; 
232, Nr. 23, V. .3), xeavd < miSiavid (ebd. 313, Nr. 42); 
suweilen auch Kaatellorizo (Syll. 21, 318, 25); ebenso 
Cypern (Sakell. II, 660: fiag/iagivot ; 696: IvUpot; 739: 
nizQfyo;; BGS: xQ'"''""f^'"'i\ Ivvd <. Ivvid ebd. II, 184, 
Nr. 64). ') Hier trittt die Moalllierang anch im Vorton 
ein, s. B. vactd <. vtomä (Sakell. II, 676); via(n6; <, 
viBunAs 677. rä9aK^votoi9m 677.*) 



') Vgl. a/iäyaifi) Rhod. (Hatsid., Elnl. 86). Ferner: 
vä yXvn!i>)(, vA SlXdijf < ylvröxr^i, ^i^darif, itgoianiga 
-Ctgoaianfea Ikaros (IF. U, 397f.); dlöXloJUa Cypem 
(Sakell. II, iiC 293), aber laä Am. (IF. II, 85); fi7,v,>i6 
<,/tvilfiixd Ther» (Det. 9H); aiiVKfCniv^rTa Cypern 
(Sakell. II, 293). 

•) Ebenso Naxo» ('£»-;. 'Ay. U, 14, I). 

■) Ebenso Nmos nud Cypern (KZ.33,119).— Ferner 
auf Maioa: gaa/rroro < gaaoa(vToro (Syll. .M.. I, 443). 

') In diesen Formen liegt ein Beweis dafUr, daß 
die Entmouillierung des v unserem Gebiete tatsSehlich 
eigen ist nnd daO daher die Formen auf 'Cvo; sehr wohl 
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Anmerkang. In früheren Jahrhunderten moBdieM 
Aufhebung d«r MoDilliemng dei v auch in der wcBtllchen 
Inselgruppe verbreitet geireeen sein, wenigtteD« auf deren 
Ostlicheren Inseln. So fand ich in Testamentsnrknnden 
folgende Formen: /lakafiftai^vo Mykonoa (1694), fiapfia- 
f(ros NaioB (1687). Ans Amorgoa fllhrt Thnmb, IF. VH, 
34, die Form fialtxfiaiffit (^= tvr)) am einer Privat' 
Urkunde an; als einen lebendigen ReSex davon glaube 
ich auf Andres das vereinzelte tvva aov < twiua aov 
g>«h9rt in haben. 

Zu den aus dem Mittelgriechischen in 
rnetoen Untersuch. S. 290, B. 1 (die aus der 
xavrf, ebd. S. 59 f. angeführten haben sich als 
nicht stichhahig erwiesen) gegebenen Belegen 
aus der cyprischen Chronik des Mach., dem 
Belisargedicht, der vulgärgriech. Übersetzung 
des Fentateuch und der Pest von Rhodos fUge 
noch: ^p/a^tTcrp^vcr Imb. (Legr.) 502 und 
atdr^eivog Rhod. LI. 43, 3. 

h) Wandel von -Qsä, 'Qid zu -gä: ßaqonaxiä 
<C ßaQumarSi Kos "'*. xaQaq>ikli <[ xafvoq^iXXi 
ebd. ßaqorutunavi^<a < ßagiOKaftnari^ta ebd. 
i&täqsv < i9iitfisy Syme. ') 

c) Wandel von -^40 zn -Xa konnte ich auf 
den von mir besuchten Inseln zwar nicht nach- 
weisen, daß er aber wenigstens auf einem Teile 
derselben sich vollzogen hat, beweist sein Vor- 
kommen auf Karpathos, z. B. iX& < iXt& (S;ll. 
Mv. I 313, Nr. 42, v. 15), juijW < f^jjAid 
Ma-;ü.X. 235, Nr. 30, v. 11). 

Anmerkung. Anf Karpathos scheint auch Wandel 
von fit EU fi Toraukommen ; nenigftens fUbrt hlovuls- 
ubtr,; S. 168 liaXdi für /i^al6t anj femer ^B<:/<irf (Sjll. 
Mv. I, 289, 1). 



auf diese Weise erkIHrt nerden können. Auch die unter 
b) hebandelle Entwicklung von -Qia in -Qa und -X^i 
EU •).& spricht fflr meine ErklSrang, so daß es mir immer 
noch nicht sicher ist, ob Kretschmers Erkliruug der 
Endung -(vog aus -fivos (Letb. Dial., Sp. 126f.) nirklich 
einfacher ist. An sich wäre aie ea ja allerdings, nenn 
nicht die Tendenz der Entmouilliemng des v sowie des 
X und q anf unserem Qebiete verbreitet wSre, weshalb e« 
vonuEiehen ist, von den Formen anf -ivto; anizngehen 
und das Geaets aufzustellen ; -vj«, -Xiu, -pjo wird m 

') Ebenso Cjpem (Sakell. II, 19!, v. 168). Ebenso: 
dl/ä < Aqv6 Karp. (MniuX. 181); y^ä <Z ygiä Niayros 
(private Mitteilung), Karp. {SjU. My. I, 389, Nr. 1. v. 7) 
und Kreta (Erot. *, 891 und Januar. 157, 4); Saffd<Sa- 
Qid Cypern (Sakell. II, 634). Femer in Ostkreta: ßagä 
< ikiQtä Erot. 4, 1187. CvyagA < -tä ehd. 1S16, 1298. 
savTagil ebd. 2, 1778. 4, 1678. xpiif < xfiag ehd. 4, 503, 
1580. fue&<.fiietA ebd. B, 1784, 1901. 



^ Aus dem Mittelgriech. vgl. die Belege 
Untersuch. 290, B 1. 

2. Eatwieklong «in«r leknndären Outtoralii 
iwisoken dem Stunmkonianuite& und der En- 
dung -ta. 

Dieser Guttural erscheint auf unserer Insel- 
gruppe Dicht wie im Gyprischen durchwegs 
als k, sondern je nach dem vorhergehenden 
Konsonanten entweder als g oder als k, and 

a) B^8 g nach stimmhaften Spiranten und q, 
z. B. inidgia <C djuidia, Toiidgyx < ra^lÖia, 

xegiax^ (cyprisch xtipxoxij): Kos^"', •) 

b) als X (bezw. ts) nach stimmlosen Ver- 
schluQlauteD und Spiranten auf Leros, (Kalym- 
nos), Kos "•", nach a auf Astjpalaea, z. B. 
ßa9m& < ßa9&i&, Xayia <i Xata, xovTnuä < 
stoitfiiii, Ttxoiög < notög etc. Ler., Kos "'••") 
{TffTffa, xovmaä, titaös etc. Astyp.). 

Höchst wahrscheinlich sind die auf mittel- 
cyprischen Urkunden vorkommenden Schrei- 
bungen wie ^tt%aiqyia Mach. 157,4; fcu^i&^ow 
56,25; zaJltydeym 504, 25; z%*a 8, 19 und 
%b>^i6v 27, 2 als Vorstufe der neucyprischen 
Spirantenverhärtnng zu x anzusehen und nicht 
zu beurteilen wie die entsprechenden Schrei- 
bungen in modernen Vulgftrtexten , wo sie 
nur den konsonantischen Charakter des t be- 
zeichnet]. 

Ks scheint mir hier der Ort zu sein, eine 
Übersicht Über die Entwicklung und Verbrei- 
tung der Lautgruppe -tu, -lo nach Konsonanten 
in Form einer Tabelle zu geben. Danach er- 
halten wir folgende Gruppen: 



') Ebenso auf Kastelloriio, z. B. S^gio <. aiQto (aber 
anf Cfpem äfao). Ober die Entwicklung naeh q und X 
auf Astfpalaea und Kaljmnos vgl. 8p. 63 und 81, 

*) Vgl. dazu anf Ikaros: vo9x(ä < vokeE, ijit(9xia 
< aattia, ifaSniA <; ifmxtA., iptKuSeiv ■< ifzv&i/iv (IF. n, 
380; anfNiayros: tyxXjiaxi6 <. txxlrioiä, xtgdaxia <: xt- 
giiaia, xqaaxiä <Zxqa<Jiä (nach privater Mitteilung); auf 
Kastellorizo: taxut < laia (Syll. 21, 316, 45; 319, 
236); auf Crpero: ä^»xia<idX>,»tia, JiJtoirfs < ;ioidf , 
fax.« < lata {vgl. Tbumb, Hdb. § 12, 6). Ober die Ent- 
wicklung von -rin, -Tiin, -*in, -ifia anf Kalymnos, As^- 
palaea und Kas<w a. oben Sp. 52f. 
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SymB 
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Hie mach laesen sich drei Hauptgmppen 
der Entwieklung unterscheiden: I. Schwund 
des i nach a, q, v, X; 2. Verdichtung zu einem 
Sibilanten nach Spiranten, Verschlußlauten und 
ß; 3. Verdichtung zu einem Gutturalen nach ff, 
Spiranten, Verschlußlauten, q und v. 

Am weitesten verbreitet ist der völlige 
Schwund desi, wobei wieder das o als Haupt- 
faktor obenan steht, während der Schwund nach 
V und Q auf die ÖstUche Qruppe beschränkt ist. 
— Die Sibilantisierung hat ihren Hauptsitz 
zwar auch in der östlichen Gruppe, und zwar 
in deren mittlerem Gebiet (Patmos. Leros, Ka- 
lymnos, Ästypalaea, Nisyros), reicht aber von 
hier aus in die westliche Gruppe hinein (Kreta, 
Amorgos, Thera). Sie ist also schon erheblich 
weniger ausgebreitet als der völlige Schwund 
des t. — Die Qutturalisierung des i ist ein 
Hauptcharakteristik um der ästlichen Gruppe, 
wo sie besonders in dem südlichen Teile ver- 
breitet ist (Kos, NiByros, Rhodos, Kastellorizo, 
Cypem); auch Astypalaea gehört ihr noch an, 
Kalymnos und Leros dagegen nur noch zum 
Teile, hier tritt schon Sibilantisierung ein. Die 
sibilantiscbe Gruppe erstreckt sich also nach 
Westen, die gutturale nach Osten (s. dar- 
über zweiter Abschnitt: Lautanalyee). 



B. Konsonantismus. 

1. Wechsel zwischen gutturalen und den- 
talen Spiranten. 



a) zwischen / und d: 

&^äyxi <C ddfäxn Kos*";') yä < dd 
Kos*"'-; yafiahii < dcefuxi.ui Kos*"'; yaxcvki 
■< rforynjjli Kai., Kos*"*, Syme; yegvto < ScQvta 
Kos*"*-; yövtt <C dövTi Kos*", Syme; yovXeid 
<C dovXsiä Kos*"*-;') yovXiä) < dsthiä ebd. 
q/Toyä < or^odd ebd. 

ß) zwischen % "«d &: 

Xd < M Kos ""' ; x^'ßofiai < »Ußoftai 
Sam., Kai.; xu>eC> < ^a>Q& Kai., Kos^"'. 

Ferner: liaijjxtla < fforij^CCoi, ;fifil((rorp(v «C *((■ 
loToveiv NiiyroB (Syll, M.. I, 386). Auf Cypern: ött 
Xavlaxia neben rfjißiSni'Cojtoj (Sakell. II, 469). tinroxir; 
Q^m <i änoxa9agiiia ebd. 462. unoß^j^-Mnoi < ä^oufi 
CTOsieS. d^nffiif <d9c(rnt 481. ^[^eiuTOf < ÄÄpwJiof 482, 
äxx^'ftriUK i»2. ^il/of < i^riSos: 487. i^u/a<ifia9a Ö40. 
{Tti^/tm -C t:ti9vfiä 643. );iXaaaa <. 9riXaa<ra C5E>. ^a- 
filiiio < »B/iniia 636. /Cloi < 9fkm 667. ^täi < 9tÖ! 
XfQlZ'o < Älpitni 5Ö7. 

2. Wechsel stimmhafter und stimmloser 
gutturaler und dentaler Spiranten. 



') Vgl. d/f^xj"' Cypem (Sakell. II, 429). 

'} Ebenio Cypem (S»kell. U, 613). — Ferner: pct- 
(f/fui < pnyCiii), xBivifiitv <; xiciirifi'ytv^ inoyiXoina ■<_ 
{■noSaotna auf Ikaros (IF. II, 387); yi/iäjt < SifiÜTi, 
rr!fiisT(>ii < Jiifi:ir^if, avvniiiSi •Cavrayiöyt auf Rhodos 
tIF.n,387); y(r<:i(r. yiviQB<i(vTpa, jT(ro/i(,-< tfiV«- 
^if auf Karpatbos (BCH. 4,366); endlich auf Cypem 
(Sakell. II) : äyi^ipiv < dgiQiftv 426. äjtjs < ff* ijf 426. 
Ryatot < üitxog 426. lij^pdf < diiQ6{ 430. äyiftiTog ■< 
äSvvatoi 430. AiQoixA <. iyQotxä) 481. j'tiTi'ö ■< JdTij'ß 
606. j't^cBi < iJt^viu 606. j-fvoj ■< (T/Viu 606. ytffjidrijf 
«CJtaiidriiJ 507. j-ti'ripo;<; cfiitrtpof B08. yr,fi6atos <Z 
Stjfiöotoi 608. j'dfn < (tdjB 513. yQ6ftoi<Z.Sq6fios 616. 
}-pti( neben Sgv; 616. ;'iü,UR <; Jäua 618, jtatytla -tC. 
Titttäi£a 708. a&Y'v <.x<iSif 743. 
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Sjme 
K.rp. 
Nisyr. 
Kreta 
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Niayr. | KosWwt 
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1 ff- 
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1 1 
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Karp. 


Rhod. 1 AUyp. 

1 
1 


SiphD. 

(Saiiiothr-) 


Ler. 

Kai. 
Ästyp, 

Kos 
Syme 
Karp. 
Cypem 


Cypem (?) 



a) In freier Stellung: a) ß, d statt (p, S: 
dsniq>i. statt ^siäqit Kos"";') xsßdh. statt nsfdili 

Ko3 *"«"■») 

FUr diesen Wandel finden sich Zeugnisse 
schon auf Verfluchungstafeln des 3, Jahrhunderts 
aus Cypem; so fllhrt Thumb IF. 18, Anz-, S. 43 
aus einer neuedierten Sammlung von Äudollent 
die Form räßiav (statt %6iftav) an, die genau zu 
den obigen stimmt 

ß) y, * statt ß, d. ipaUnSiig statt ßala- 
vidUg, Kceaäqiäg statt Kaqaßäg, äxQi&a statt 

dx^ida Sam. *"'■ 

Ebenio Ikaros (IF. II, 397); 3iaßjid9is statt Itifi- 
nifJ« PatmoB (Mkx. Ill, 342f.); xnWipij statt xalvß^ 
CyperD (Sskell. 11,570); irtav^d^ai statt anovifäia, Ka- 
stellor. (Syll. 21, 319, Nr. 212), fta&ä sUtl /laiä, axtd- 
»iv natt axidifiy Cypern (Sakell. n, 646; 786). 

b) Bei Liquiden {X): qtXaaTÖg < ßXaarög 
Kalymn., Aatyp. (fiXinta < ßXijua Astyp. 

Ebenso; ffXaßiqdi < ßlaßt^g Cypam (Sakell. 
II, g43). 

Anmerkung. Häufiger ist im Karpathischen und 
Cyprigchen der Dmgekehrte Wechsel, z. B. in Karpathos 
vor v: äQißviiTa {HfiiivTa) <i dpiipvrjra (Syll. Mv. I, 313, 
Mr. 41, T. 10). In Cypem vor i: ßXayxiv < iplayCv 489. 



') Ebenso Thera {Foy, Lts. 16). — Ferner: trrpn- 
Siäiirji ■<.<nt/a9mirji (statt (npntiiüijjj), fifiüSia <, fidSin 
(statt ftdtia), ifaSiä <, (pm9tä (statt ifoiriü] auf Kar- 
pathos (M«™X 231, Nr. 21, t. 1; 246, Nr. 48); ,urfJ«(; 
ebä.a!iidia<:aiti9ia aach Kastellorizo (Syll. 21, 319, 
Nr. 212, 316, 2S; 317, 130); d(i<:96 Ostkreta {Ilapv. S, 
716, 1, 9 t. n., 716, 1—3). 

■) Ebenso: ßaadXia < ipaaiXin Ikaros (IF. II,3S7); 
ßoTSxra 'Z <poiiXTa, xdXXvßa tCoXXvipa Cypern (Sakell. 
11, 497, 600). 



ßUa < ifXfßa 4S9. ßXofiävvm < ^Xoftiiwto 490. ßXooro- 
/i(a < tpXißoTOfiCa 490; 844. Ebenso vor ^, z. B. in 'AßqiY 
Ti)g <.'AipQ-/iirii 479. BQäyxos <, ^QÖyyos 497. jS^öjrq; 
<^p(t;^ijf 497, ^ppojfvds Opnjfvds 498. ßpfviftog ■< ^f^- 
vtfio! 498. ^ptiJiv < veifJn- 500. ff^ifio<9gf(fio 631. 
Sqov£v <C 9fov(v 632. Ißguivo/tai < fäipQaevoftai 636. 
/iila^-portiiis < ^(ioji'potrilff 666. wßpii^ < vf^pd« 673. 
^pAnu < ^l^iu 848. 

3. Schwund von inl. d zwischen Vokalen: 

l^>'e^(d>e Kai, Astyp. di6(6)eQgiog Kai., 
Aatyp., Kos, Syme. d(d}i^(os Kos *°*""- dxM(d)a 
Kos*»«"', Kai. dorto{rf)i7;it<i Kos^-'. ß(!,(d)i, 
ßov{d)i Kai, Kos^»'. (?erf(rf)v Kos *■>""■ ^)i(<IX 
Syme. x'^C"')^^^? Astyp. 

ßoaKaqi{d)a Kos""*; j'c((<J)ffßOs Kai., Kos; 
(d)atfiovag Kos'^"'; dtb{d)8xa Kos"**'; (dßv 
Kai., Sym., Kos. l;iJ<Jo^(% Kai., Kob'^""; ei'- 
yo(<J)os Kai., Kos""'; if{d)u>xa Koa^*"; visi(S)d 
Kos""'; xaßd{d)i Kai. xeXa(d)G> Kos.*"""- xo- 
nsXov(d)a Kos*""° Xnyxd{d)a Kai., Kos *"«■ 
|ti(<J)t Kai., Kos"«"; JtaTqi{ä)a Kos (Keph.); 
ne%aXi{d)tt Kai. 7ti{S)ä%i Kos *"""'■ n6{d)i Kai. 
nov{S)ag Kos*"''"- nov{d)t}fux Kos""', Q6(d)i 
IfQg Antin. gt{S)eQog Kai, mavQov{6)i Kai., Kos; 
■ra^i{d)i KoB^f"- yeoC(d)t Kos""'. 

Anmerkung. Es ist zu bemerkeu, daß der Schwund 
auf Ealymnos und Syme nicht mit der Regel mißigkeit 
auftritt wie auf den übrigen Inseln. 

Ebenso: de^ifäi <Z ditQipöi, yäago; < yäiaQOf, Im 
& < täiä Jn, J™ < cThTS, /itj( < firjiSf, ^{d)d(fyTj, tljv 
eHd)av, Tb {S)BfidXiv, lö (S}ix6 /iov auf Ikaros und 
Rhodos (IF. U, 386); fd(J)i. M«^)'. iov{S)ai}tx6v Kar- 
pathos {M«vtuX. 167). — (i(i)fg<pia, ^fj(rf)/, J<i:rf)io auf 
KastelloriEO (Syll, 21, SIT, 108; 320, 282). Ebenso iin 
gtidliehen Teile tod Chios (nach Kauellakis); femer a«f 



Digitized by 



Google 



59 



60 



in xfipffa < xälraa (calza), nanovai 
Ebenso in der westlichen Gruppe: ^rf^i ■< 
d^äfu, tijtr, < d^itrt]. xdQUa < xägtaa (calza), 
xXioaiti <C yttioratdi, nanovaia <[ nanovtata, rte- 
aera < fietffera, q>iXt6cfog < iptltöraa; (ßglioc- 
cio), Andr. äatnpida < äraixvlSa, yagaÖTtavo -< 
xaQiaöftaviii (Urk, von 1694), xQtSa^ßovat <C 
-ßoirtat (ebd-). Vielleicht kann man ans diesem 
Vorgang schließen, daß die Entwicklung von ? 
zu d^ in griechischen Wörtern auf Neubildung 
beruht; denn wenn es sich um alte Überlieferung 
handelte, müßte man annehmen, daß man dieser 
auch gegenüber den obigen B'remdwörtem treu 
geblieben wäre. 

Vgl- dtiia CC''Cf<x(tf < lifCrfJwBf, ««ffaBpCit < xBf- 
jZiXuqCu, iiaiffii>ie<!.xaifidCf,(, vtfaiioiXa<.viQardCovXa, 
axtiitäxtfi <<r*''dS^X'"e°' ««f Iltaros (IF. II, 391, mit 
unTiahrscheiulicber ErkUrnng-); f/'iipos<cIfCdf(po(:, /toitCa 
</ioiinf« Cypern (Sakell. U. B61, 667). w für iff «nch 
in karpatbiicbem cTiT/u^ilic-<T<T/]uii.a Aagenbntter und 
aaovfioviiii •Ctaifiav^iä! kein Laut! — ]m Westen: ifi- 
liöaaoi <Zßglioccio Aodr., ifoyäaao <,foetKeia Ej'thnos 
("E9. 71X. Nr. 443), ntaCv < ntjalv, fiaaiXlit6 < fiaiail- 
leiö 8yra (BCH. 3, 28); UCvyag < rfftfix«,- Amorgos (IF. 
II. «7, 5). 

y) Wandel von a zu J. 

In der östlichen Gruppe in weitester 
Ausdehnung auf Kos (Pyli), z.B. im Anlaut: 
ÖTQÖza, S6v, &i]*mvv(o, äirüi {iirätta), öxvXog, Svß- 
ßovlEvyio, S<pä%<a, dtöfiag, doXÖTa; im Inlaut: 
ßadiXiag, fiiSa, hiiiriij, SSog, öuidiös, ßqiÜKbt, 
'TtoQTTiöiti <i äTTElmatd, ßgiÖij, ZQaßovSa, ßaöi- 
lida, Ttqo&iarj -< icQoaToyfi, Üünov -< i'uig nov, 
jri'Äü) etc. Im Auslaut: tva^ tiäßovqixg, fii (uS^, 
d ßa6ii.iäg tw^, sva^ äXXo§, fidma^ ytö^, Sig xa&d)§. 

Auf Kalymnos nur im Anlaut vor t: Srd- 
^itf, ar^^og, ÖTQdta etc. Im (offenen) Inlaut nur 
anf filteren Urkunden, z. B. iitTaxö/ia < inza- 
%6ma (1764), xedrf« < ffwrrfw (1835).') 

Ebenso (im offenen lolaot) in Patmos, i. B. y^6hi!., 
ixxlrfiä, x^aäi! (privste Milt.) tind Cypern {'.Wiyi 6, 161). 

In der westlichen Gruppe hörte ich auf 
den von mir besuchten Inseln nur xvMd<^avxid 
auf Siphnos. 

Ebenso SttnUto, dnäei Amorgos (IF. II, 15; 30,2). 



') Ebenso schon im Mittelcyprisc:hcn, e. B. dvaxaia- 
yht Mach. 437, G; äffiaiaxCa 236, IG. iyyv^axla 220,2. 
:i(»Tnxd;ri(S 93, 3. i/i« 86, 15. 298, 29. ifoet^la 69, 28. 
Vgl. Benudoain, p. 41. 



c) Wechsel zwischen Spiranten und Si- 
bilanten: 

Ein doppelter Wandel hat sich an dem 
Spiranten x vollzogen, der auf unserem Gebiete 
teils mit 9, teils mit a zusammengefallen ist. 

ö) X > i- i^tkog, x^a, xoteog Kos*'", 
Kai, nx<ig<Z^oi6g, lafvd C^ayyd Siphn., Ser. 

Ebenso auf Patmos nnd Niiyros (nach priratcr 
Mitt). anf KaBtelloriio, z. B. aHia (UoUua, [lapo4L.4, 
jyü 16), a6vi (ebd. 'fpäf u B) und aafCypern, i. B, d^^- 
Xiv (Sakell. II, 481); ä^tpoi' (ebd. 481); ^ff.lii' (ebd. 8591; 
XiQi (ebd. 860); im Weelen auf Amorgos, i. B. äxniöi 
(IF. U, 30); fiUBJcfpi^ofiai, naQavvxdta (ebd. II, 14) nnd 
Syra (BCH. 3, 28). 

ß) x'^o. ä<ndat <C ßatdxi, ßQoafi<ißqoxr„ 
^vaari < novaxfj, vi)aa •< vvxia, Sai < i'/i, naad 
■< Tiaxeiä, aet^iiivag <^ x**M'^*'''S. avyjxaaivbj -^ 
avvTvxaivo), raav ■< toxv, ^vai] ■< V^'Jfi- Kai., 
Astyp., Kos"^', 

Ebenso tau, afgi, aalgovfiau, aCXtci <i f/c. /ff', X"^' 
fovfiiu, xli-'f auf KaBtelloriEo (Syll. 21, 315ff.); Syra 
(IF. II, 388); AmorgoB (itlriov 1,643, Ti «OavT«, i. B. 
T. 1, S, IG, 21, 43). Daneben findet sieb auf Amorgos alter* 
dingt auch and ist bXufiger der Wandel von x "> X' ^^^ 
Thnmb allein beobachtet haben will. 

d) Verschlußlaute. 

a) Wandel von t zu J vor der Endung -\A. 

Östliche Gruppe: ai9td<^aiizid; dix^ß 
•< dixtvttj anÜ^ta < anhia etc. Kos (Anti- 
machia); mit Erweichung des ff zu <J (amdia) 
Astyp. 

Ebenso «nf Patmos, i. B. xouuB&ia, .udam (Ailt. 
II), 347f., Nr. 17 und 33); inf Ikaros yiuffxuf, ro»iiid. 
aae»*ia <ifiaiid,varid, andia (IF. 11, 380); anf Cypern 
Xtix^td < XaKTid (Sakell. II, 628); Tf»io;. t/9oio; (ebd. 
819), häufiger aber mit Emeichung des 9 zu i. i. B. 
ä^ßüSta (a, a. 0. 4*2), xpiAWrfMi: < x^i^i.iäiia 020. ro- 
ii6 < voitä 676. naiii < iniid 707. nlaitiä < ^Xmtiti 
738. ifoiiiä < ifoiTiA 852. Ebenso auf Karpathos, t. B, 
xglßäiia, at^SiÜT-qi, tfTiliict (MaviuX. 223, 9, 2; 226, H, 
3; 242,41,4). 

Westliche Gruppe: trfflirf < c^ritr Andr,, 
ftäSta < fiÜTia Ser.,') nht&Bid < nXcmiä Andr.,') 
am^iix <i aniria Andr., Ser.,') qitül^td •< q>inTid 
Andr.*) 



') Ebenso Thera(nit. 143) und Kreta (IP. II, 380). 

•) Ebenso Thera (Het. 127), 

») Ebenso Kreta (1 F. 11, 380). 

•) Ebenso Kreta (a. «. O.). Ferner auf Thera: 
yiga»m <: ytQtcuid (ITEr.46); Jf>9f« < %rtrn (0«. 49); 
auf Naxos: <ixo9,ü <<sxoiid (Syll. M.. 1, 144) und Theta 
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ß) Sporadischer Wandel von t zu ho vor i. 

Habe ich auch diesen Wandel auf den von 
mir besuchten Inseln nicht selbst beobachtet, 
so scheint er doch auf unserem Gebiete vorzu- 
kommen, wie folgende Zeugnisse von benach- 
barten Inseln beweisen: 

&l6zai < &l6ti Ikaros (STaiAaitäär,; 124), 
Amorgos {IF. VII 2), Naxos (NA. II 33). 

ß&raiva < ßAviva (sc. (lov^a) Ikaros 
(IP. II 397).') 

yahnaafiii < ycAoraßt« nach Korais, jKtomt:« 
IV 73 (wo?). 

Einige andere Belege gibt P. Kretschmer, 
Lesb. Dial. Sp. 147/48, aus Lesbos sowie von 
dem griechischen und klein asiatischen Fest- 
land. Daß der Wandel nicht ganz jung ist, 
beweist die ebenda angeführte Form ßcnt,ii'o- 
^}Xov ans der mittelgriechischen „Uesse des 
Baitlosen" 198. 

y) Wandel von n, x, i zu aspirierten, bezw. 
gedehnten Verschlußlauten: 

In der östlichen Gruppe: än'idi, ßovT&, 
mir a, xovn i, xgeßßär i, fivr ij, reirego, n^o- 
ßära, noT^ etc. Kai., Astyp., Kos"*'*, Syme.*) 
Ursprünglich doppelte Verschlußlaute werden 
ebenso behandelt, z. B. Kdinafii, tiAtaXa, XÖKog, 
th'i et, aatz a. 

Auf Ikaros, Bhodoi (IF. II, 390), KarpitboB 
(Mtnoil. le?) und Cjputn findet, wie ea scheint, ledig- 
lich KonaonanUDdehouDg ohne Aipiration statt, z. B. (TiS 
4GT. änirlSiv zd änioi' 46S. ^^itoj < tffToi bbi. ticne- 
aev ■<itiitaiv 67&. /iixQdzTigos 661. /io&nij 'C ftirti 669. 
vatffvzitga <; iytofvttffa 677. Tiaiiiä -< naiiä 722. 



(nEc. 135); fiQvoxot9id <. fiovoxoatA anf Sikinos ('Ef. 
^. 6, 145) nnd Thera (11». 100). — Auf Kreta wird 
spondlsch aach d (vr) eq i, z, B. äva&iot <Z irdviioi, 
dgX°^'^ < äex»""' {Tbumb, Hdb. g 16, 2); ebenso auf 
Thera (Het. 36). 

') Vgl- 4 Bajaivci/a auf Cypern nach Amantos, Suf- 
liie der nengriech. Ortsnamen, 8. 61. 

*) Hatzidakis ('A(li)vä 6, 45} bezeicbnet diesen Lant 
als Affrikata (x/, !r<p, j9); ich habe jedoch diesen Ein- 
drnck nur von i* gehabt, wtthrend ich bei x nnd n eine 
deutliche Aspirata hDrte. Hatzidakis hat ja seine Zeug- 
nisse auch nur ans zweiter Hand, und die Griechen selbst 
haben in dieser Hinsicht kein feines Ohr. Ferner hat 
Hatzidakis das Gebiet des Wandele zu eng gefaßt, nenn 
er es anf Kalymnoa beschränkte, trllhrend ich ihn für 
Ajljpalaea, Kos'"" nnd Byrne ebenfalls mit Sicherheit be- 
zeugen kann. 



In der westlichen Gruppe beobachtete 
ich diese Aspirierung nur auf Siphnos imd 
Seriphos, z. B. iir Jtax'd, ktix'og, avx'a, x(iT*)jg, 
fttSn^i, nh^E^a etc. 

Anmerknng, Auf einigen Inseln der Östlichen 
Gmppe geht t' ans 9-, bezw. v9, herror, ein Wandel, 
den icb in) Dialekt von Astjpalaea, dem westlichen Kos 
and Syme beobachtete, während anf Ealymoos and Le- 
ros in diesem Falle die Aspirata zur Affrikata vor- 
geschritten ist. So beißt es anf den genannten drei 
ersten Inseln: äkiiT'tta statt dJl^^cia, ßai' id »Uttt ßa9tul, 
äj'(ffiv6g statt d9tfiivög, Ixtti'i < ixlt9i, ngoT'vfiia statt 
!igo9vft{c, x'lidift statt 9-ud^i,') Dagegen anf Kalym- 
nos und Leros r (ßr^rie, Ix^^d, ^tirSof, r^^pot, di^u- 
fidq%, ytätSoi etc. Ober den entsprechenden nnd noch 
weiter verbreiteten Wandel von v9 zu ir, bezw. r^ 
s. Sp. S3f. 

e) Die Nasale im Wechsel mit Spiranten. 
Hier kommt lediglich der Wechsel zwischen ft 
und ß (tt) in Betracht, und zwar steht 

ß für ^■. auf Siphnos, z. B. äßeUxa statt 
äfioköxa, fcoX^ßi statt noXiifii. Letzteres auch 
auf Sikinos (IF. II 377). 

Ebenso: auf Ikaros ßSQatvi < (isQaivi, 
Zvßduvm < ^vfitlttfui (IF. U 387). 

Anmerkung. Vereinzelt tritt fttr ju auch fiir und 
nein, z.S. d/inaaxdXi, 9aXafiizi Siphn., it^affxov <Z. fii- 
9a^giov Cfpein; (Sakell. U,ibb); ftdiuia „Ball" Syme 
(eigene Anfz,); nÖTtna NUyros (Sjll. Mi. I, 386). 

/t fUr ß: auf Rhodos und Syme: Sgov- 
ftaXa < 9qovßaXa; auf Kreta: Ktaaafios < 
Klaaaßog (EOaüotis, MaC<ä/,Tpa p. 23)j auf 
Ikaros: Mo&aivoi, fiovxtvo < Bo^wvot, ßov- 
xivo (IF. II, 387),- (liaaUy < ß^aaXoy, Cypern 
(Sakell. 487, 826). 

Anmerkung. Vereinzelt tritt fi auch für n ein, 
E. B. in fiitvioiiatltd <. izBvrouiaXtTov Thera (Foj 8. 44), 
fiairt^xv, fto9{vm < JiirrT^o). 7zo9iviu Syme (eigene 
Äufz.). Cypern (Sakell. 11, 648,663); tndXvxtv <::An6- 
iiVxfi' Samos, Syme (eigene Anfz). 

P. Kretschmer meint, daß ich Belege gern 
zähle, aber nicht wäge (Lesb. Dial., Sp. 182, 
Anm. 3). Der Tatsache gegenüber nun, daß 
sich immer mehr Belege für den Wechsel 
zwischen fi und ß ohne folgendes v finden 
~ Kretschmer selbst gibt a. a. 0. zwei (^o- 

') Ebenso im Cypriscben, z. B. dl-^jita, x^t'd^iv 
(Sakell. II, 439. 621). Hier wird auch ursprüngliches % 
zn XX, von dem ich nur nicht sieber bin, ob es Dehnung 
oder Aspiriemog beteicbuet; vgl. ßgovxos, ßgvxätai, iptai- 
x6t neben ßgov^oi^ ßV^x^xat, ipruixö; (Sakell. H, 499. 
AOO. Böl). 
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■S^^axög < ßattqcKÖg und rficficffrecirs < äla- 
ßaaTQÖm), während ich allein von den Inseln 
sieben nachgewiesen habe — sucht Kretachmer 
teils zu „Ausnahmen" von dem Lautgesetz, teils 
zu der in solchen Fällen sehr willkommenen 
Volksetymologie seine Zuflucht zu nehmen 
(cypr. füaaXov statt ßf^naXor soll nach ftiaa 
umgestaltet sein, obwohl die Ziegel UberaU 
außen am Dache angebracht sind), um das 
„Lautgesetz" zu retten. Man soll aber nicht 
nnr wägen, sondern muß zählen und wägen, 
und da wollen die sieben „Ausnahmen" nicht 
ängstlich umgangen, sondern ebenfalls zu er- 
klären gesucht werden, und erst wenn dies 
geschehen ist, darf man an die Aufstellung 
eines Lautgesetzes denken. Das Kretschmersche 
Lautgesetz wird aber durch so viele entgegen- 
stehende Fälle durchbrochen, daß es einen gar 
zu künstlichen Eindruck macht. Kretachmer 
selbst gibt zu, daß z. B. in mak. j);i;an < n{n)xtiyt 
das n nicht notwendig mitgewirkt zu haben 
brauche (Sp. 184). Sicher scheint mir bisher 
nur soviel zu sein: 1. /( wird zu ß bei fol- 
gendem V, und zwar 2. nur bei unmittelbar 
folgendem. Dagegen scheint mir eine Assimi- 
lation und nun gar eine sogenannte Fern- 
assimilation etwas völlig Unmögliches; diese 
würde ja die Giltigkeit des ersten Wandels 
von ^v'^ßv wieder völlig aufheben, wozu gar 
kein Grund vorhanden ist; denn ßv statt (iv ist 
tatsächlich eine Erleichterung der Artikulation, 
ß-v statt (i'V schon nicht (warum sagt man 
dann nicht *ßiyo) statt ftha, *ßAva statt (iäva, 
*ßövog statt jud^os etc., wenn sie so unbequem 
zu sprechen sind?}, und fi-v statt ß-v wäre 
nach dieser Theorie geradezu eine Erschwe- 
rung der Aussprache, der man sich doch nicht 
ohne Not aussetzt. Ich muß also dabeibleiben, 
daß das folgende v mit dem Wandel nicht das 
geringste zu tun hat und daß dessen Ilinein- 
zichung nur geeignet ist, die Frage noch kom- 
plizierter zu machen, aU sie ohnehin ist. Schon 
der Umstand, den Kretachmer gegen mich an- 
führt, daß der fragliche Wechsel nicht ein 
solcher der Artikulationsstelle, sondern der 
Artikulationsart sein soll, genügt mir, um die 
ganze Theorie als ein rein künstliches Retorten- 
präparat erscheinen zu lassen. Wer der Frage 
ernstlich zu Leibe rücken will, dem ist nur zu 



raten, erst einmal das v aus dem Spiele zu lassen. 
Das Weitere wird sich dann schon finden. 

i. KonionantenTerbindungen. 

a) Wandel stimmloser Spiranten zu stimm- 
losen Verschlußlauten nach ß. 

In der östlichen Gruppe: &Qy£vgo ■< &q- 
Xt£ti»,"') dqxMQiä < äfixadia (Frau, die zum 
erstenmal gebiert); S^xovra^ ■< fiß^ovragj*) &q- 
x/dia < dpx'rf"»! fpitofittt < ^zojuö(.') — ifi- 

^(fta < fjQ&a;*) ÖQtög < 6Q&6g:^) Kai., Samos, 
Ler., Ästy|)., Kos, Syme. 

Anmerkung. In xnip/ifirii Btatt gemeingr. xn9' 
gfipiTjS, wie ich anf Eil., Leroa and Syme (ebeoM Tbera 
nach Ilapv, 9, 3S5, Z. 7 t. u.) oder xapipftris, wie ich auf 
KoB horte, liegt offenbar Erhaltang des i (agr. xif ronipoiO 
Tor. Aus letEtcrer Form hat sich Übrigens, mit Anlehnung 
an xagifl, it* kreUscbe xaQtpixirji entwickelt (vgl. Erot. 
2, S318; Jannar.. Vlksl. Ind. 338 ■. v.; Spratt I, 371). 

In der westlichen Gruppe: ^ßio <[ ^p^a 
Andr. üvtQionog Andr. ^•>^'. xöT^eyiijs auf An- 
dros und Siphnos, ferner auf älteren Urkunden 
von Mykonos. 

Ebenso: i'er»jxos auf Pholegaudros (iiX-:. 
II, 496); änir^xiä zu vägdrji Kreta (KZ. 34, 116). 

Dieser Wandel gehört schon der xsiv^ an; 
vgl, Verf., Untersuch. 106 f. Zu den mgr. (cy- 
prischen) Belegen vgl. ebd. 291. Daß die Er- 
scheinung tatsächlich, wie Kretachmer (Lesb. 
Dial., Sp. 1Ö7 f.) nur zögernd annimmt, als eine 
Assimilation von x ^^^ ^ ^'■^ ^^^ vorhergehende 
^ aufzufassen ist, beweist der ganz entsprechende 
Wandel der stimmhaften Spiranten y und d 
nach p, der sich ebenfalls auf unserem Gebiete 
vollzogen hat, nämlich: 

b) Wandel von stimmhaften Spiranten zu 
stimmhaften Verschlußlauten nach p: dqgvtä 
<; d^yviA, dggatnrf^i ■< dpj'affTiJpi, äqddxri <i 
dÖQäxTi, ardüfni <C äeodd<pyr^, xe^dog <| xipdog, 



') Vgl. ((^ij, äexifÜBi Ikaro», Rhodoi (IF. II, 39&), 
Cypem (Sakell. U, 469), 

■) Ebenso Ikaros, Bhodos (■. a. 0.) und Cypem 
(Sakell. 11,470). 

») Ebenso Ikaros, Rhodos (a. a. O.), Karp. (Syll. Mv. 
I, 305, 23) und Cypem (Sakell. II, bU). 

') Ebenso Ikaros, Rhodos, Karp. (i. a. O.), Tilos, 
NisyroB (Syll. Mv. I, 270, 419). 

») Ebenso Ikaros (a. a. O.), Karp. (Mavoj).. 206), 
Cjpern (Sakell. II, 704). 
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neqdiyi.a <^JtiQdf*a, nagdaXög, KaQdiä<ixa^dni: 
Leros, Kai., Astyp., Kos. 

Vgl. datn die KoniequeoK diesei Wsoiieli durch 
die Verbärtung tod g und d eq A Dod t in: äQxdrtii-<C 
tffyAtilt, ägxiii <_ dgyliii, ßigxa <C ß^cy, icilpxo; <; nt!^- 
yot auf Bbodos (IP. II, 388 nod 39G]; dpxij < öp>^, 
xaftiogxä < naptjyogiä, vovgiiöf ■< notipyde, nt^iri^iv < 
jtipfÄw «nf Cypern (Sakell. U, 703, 718, 738, 769, 767). 

c) Wandel von X-^-x, n, t, {i,y zq ^ -1- x, 
?r, T, fi, V. 

In der Ostlichen Gruppe beobachtete ich 
diesen Wandel auf Leros, Katymnos, Astypa- 
laea und Kos: änoqnil^oiiat, < ijteXnitoftaii^) 
i^täva < altana; ßöqta < volia; ßag^svog < 
ßaXfiiyog;^) ßäQio <^ ßäXe to;*) ßovpya <C hul- 
ga; iQ7iida<iil7tida;^) yuiQTaa<Ccalza; fiov^aa 
<C_fioi>hua; ftauayyiqvta <inaQayyiXvin; aa^äQia 
<^sallaTO; trxaQUÖg^ConaXfiög;^) i6QftTj<C'r6X(ij]; 
ftSiQXia <^falcia; <pTaQii6g<idtp&al^tög;'') x^e^^S 
«CjC^K'^Sf''') V"*6f*«i ^a^'rjQi<^\päXfia,\paXtT}Qt.^) 

Inder ■westlichen Gruppe habe ich diesen 
Wandel nur auf Siphnos beobachtet, z. B. 
Bßa^og < äßaXzog,'') ßdqza < ß6Xza, xäQzaeg 
■< xdXTaeg,') (tnqößa^fia <C frgößaXfia,'') aa^- 
talvta <i oaXialvia, zofffiä -< loAjuw,'} &noptL- 

Auch diese Entwicklung ist schon helle- 
nistisch; 8. Verf., Untersuch. 107 f. Dazu vgl. 
aus dem Mgr. (Cyprischen) äqttvqA Mach. 269, 
29; 234, 14. ß&e^riv ebd. 272, 26. Bovqy&QOt 
ebd. 243, 15. zoqfida ebd. 18,9. 243,5. 293,17. 
%a^6i; 59, 4. ßägaofia Rhod. LI. 32, 2. — Da- 
nach scheint also dieser Wandel vor Verschluß- 
lauten und Nasalen (vor Spiranten ist er ge- 



') Vgl. iff!i((i)a Karp. (Momui, 167), dvffTiuno; 
Cjpeto (Sakell. 11, 452). 

») Vgl. !ßyaQ-tov in Kaslelloriio (Syll. 21, 320, 289) 
und ßniiQai/iov Cypern (Sabell. II. 489). 

*) Vgl. miiQfui Earp. (MsivtiA. SIS). 

*) Vgl. tptaQfiurtiJQi K«rp. (a. a. 0.217) und 'nd. 
tpraffiov Cypern (Sakell. II, 780). 

*) Vgl. ;);nßXBi|Uaia Karp. (a, a. O. 217) und "(afxiv 
Cypern (Sakell. H, 864). 

*) Ebeoao Cypern (Sakell. II, 86d). 

•) Vgl. ditößyagfia KreU (Erot. 5, 420). 

^ Ebenso auf Naios (Urk. von 1697). 

•) Vgl. vxogfiKröXfiTi Thera (Olt. 108). 
">) Vgl. 6^11^11 AmorgoB (IF. Vll, 6), EreU (Erot. 
1, 164, 928 etc.). — Femer: äftpa < äkipa Kreta (Erot. 
6, 1630), iraeayyievtti Kreta (Erat 1, 1906); <nifvio Syra 
(TidBkr. 7, 62); aifätfia < aifäX/ta Kreta (Erot. 1, 1179ji 
XttQxi Thera (Utk. »on 1701). 

Sabrittan dir BilkiDkommiiiion. HaR VII. 



meingriechiBch) auf das südöstliche Dialektge- 
hiet beschränkt zu sein; doch kommt er nach 
Kretschmer (Lesb. Dial. Sp. 162} auch auf Les- 
bos vor, wenigstens vor fi und v (die Übrigen 
Beispiele bei Kretschmer sind gemgr.). Kine 
Erklärung weiß er freilich ebensowenig zu 
geben wie Psichari, der sich in den „M^moires 
orientaux" 1905, 291 ff., ohne rechten Erfolg 
darum bemUht. Beachtenswert erscheint mir 
jedoch dessen Bemerkung auf S. 328, daß dem 
griechiacben Munde das q vor Dauerlauten 
besser zu „liegen" scheint als vor Explosiven, 
was besser so hätte ausgedruckt werden sollen, 
daß e vor Dauerkuten weiter verbreitet ist 
als vor Explosiven. Wahrscheinlich wird eine 
genauere Untersuchung unterscheiden müssen 
zwischen q statt X: 1. vor Spiranten, 2. vor 
Nasalen, 3, vor Explosiven. Die Schwierigkeit 
der Erklärung des Wandels vor Explosiven und 
Nasalen läßt sich vielleicht lösen durch die An- 
nahme eines stark alveolaren X (wie im Poln.), 
das ich tatsächlich auf Kalymnos und von Asty- 
paläern hörte. Dann wäre freilich der Wandel 
von der Natur des folgenden Konsonanten un- 
abhängig. 

d) Verschmelzung von yx, ^m, vz (», mfi, 
nd) zu g, b, d. 

lu der östlichen Gruppe: äddäfia < äv- 
z&ixa; äddi < &vzl; aglüpi < äyyXovm; ägön 
< iyyövi; ügeXos < üyyeXog; ägdqipt < lyx6Q<pi 
{ipidXniov); ä^fß.iggi < fitjXiyyi; dgura < 
tsyyvga; äiovggi < äio&yyi; didga < 6hzqo; 
iddgtm^ < iyi^ojif); &ah<hwiu < ScffiJTÜvw; 
9eibbt] < ^Qiifmij; idda < üvra; Y.&bbog < 
vtii^jzog; x{ov)Xovbiä < xoXv^nQ; xovbbi -< xo^- 
ftiov; fiaddiXt<dta*z!Xt; dddan <6Wov; nedde 
<i nivzB; aagüdda •< aaq&vza; aiptdöva < 
aq>eyc6rt]\ Samos, Kai., Astyp., Syme, ') 



') Hierau» ergibt sich, daß Kretschmer, Leab. Dial. 
8p. 167 f., das Gebiet dieses Schwnodes der Naaalen etnas 
EU eng Qmgrenit bat, wenn erdiesüdostgriechiicheOrappe 
Tan diesem Schwände im allgemeinen ansnimmt. Aller- 
dings bat er Kalymooi nnd Syme ed seiner dritten Omppe 
(Schnuod des Nasals vor jedem Konsonanten) gezogen, 
wodurch schon ein Bruch in die EDdOstlicbe Grappe kommt. 
Sicher scheint es immerhin durch das Fehlen dieees Schwan - 
des in Cypern, daß er dieser Gruppe nicht organiscb an- 
gehart, sondern einen Vorstoß des kretischen Dialektes 
in die Östliche Zone bezeichnet. Siehe darttber Lantanalyse. 
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Anmerkung. Obwohl io der ejpritchta Dislekt- 
lone der Nual tot inj nicht tcbnindet, finden lich 
in der Cbronik d«* H<ch. doch SchreiboDgen wie l:iogä 
{Mm. 'f-fX. i, 53). ia^pti {ebd. 367. 717); yaiie6v (ebd. 2, 
343, IS T. ); Tgl. dvflber J. Schmitt, Phooet. and grjipb. 
Scbreibongen im Vnlgi^rieeb., 8. 2S. 

Id der westlichen Qmppe: ihiädia <C 
äfiträ^o) Myk., ägoigi < d/yorgt Andr., SgovQa 

< Syxv^ Andr., ^Adibyr,^ <C 'Artiitvio^ Ser., 
&b&i}t <; äfintifi Andr.. äaqiidafiog <i äatpdyiaft- 
vog Myk., äa^fdöva < agieyrövrj >Iyk., öedtxds 
■< jtovrtxög Myk., yabnög < yafin^ Ser., wr- 
Ta<^ < xffTftvrw Andr,, xapit < XQafi,itoy Myk., 
xidvfog < xirtvyog Ser., xo^wöö» -< xoAvufriS 
Andr., xorti < Mnifini Ser., Wpoiyos Myk., 
Siph., (iigfivgag < ^('p/iujyos Myk., $dos < 
Sreo' Myk., ji^de < fiiWe Andr., tt^Sw < ne^t- 
ma Myk., (rt)(J£xras < avvisxyos Andr., avd^o- 
^id < ffpyreoy"* Myk., (p€gitr,s < ycyyti^g 
Myk., Siph. 

Ebenao: JiCii < d/xi«i, tJj iöii; < Tijr ntiii]. i5>'b- 
y(ffoi< dvaj'xiffoi, fiffdof < Äj-j-tlof, dd(<Lävil, Sdga 
<i!iiYp<c auf Thera (IF. II, S93); iit'{V"<^>))inf Io> and 
Na»o« (IP. n, 40, 9); ebd. lovbaviia (IF. 11, *2, litt). 
Bbeoso in Altirr« (BCH. 3, 2d). Endlich auf Kreta: 
rfC_3«ii;r«(<(f*v«ir<rio{n»py. 8, 714, 1 v.u.); ilm dov 

< iJnivTov (•. a. O, 9, 236); y^. IF. II, 39-1; P. KretKb- 
mer, Lub. Dial., 8p, 167 f. 

e) Palatalisiening von yy vor hellen Vo- 
kalen. Hierfür beobachtete ich auf unserem 
Gebiete drei verschiedene Entwicklungen, näm- 
lich a) zu in)dj; ß) zu {n)dzi y) zu (n)di. 

a) ndj, bezw. dj tritt ein auf Kos in der 
Ustlichen, Siphnos, Seriphos und Mykonos in 
der westlichen Gruppe, z.B. andj6<idyyei6; 
andjelos-^iSyyeXog; anandji <i&vöry/.ri; yondjüa 

< yoyyvlrji azqovdjvXdii < tJXQoyyvlög; aindje- 
mA;o»<ffi')7evixrig (Kos); adj6 <iäyyst6, &v6djr, 

< &vAy%ti, fUQftvdJi < ftcQftvyyi etc. (Siphnos, 
Seriphos, Mykonos). 

ß) ndz, bezw. dz tritt ein auf Astypalaea, 
Kastellorizo, Cypem in der östlichen, auf 
Amorgos und Alt-Syra in der westlichen 
Gruppe, z. B. Sydzelog < üyyEXog Amorgos 
(IF.II25, la), Cypern (Sakell.11424), Kastel- 
lorizo, irta^dvduöia (Syll. 21, 337), Amorgos 
(IF. II 14, 3), fuquivdzi Amorgos (IP. II 37); 
ohne n in Astypalaea, z. B. ddz6 < äyy8i6, 
ävädzr^ < ävAptr^, yodzvla < yoyyvlr,, atqodzvhig 
<i <nQoyyv).ög, awdzeviy.6g < <jvyyevi%6g. 



y) nd£, bezw. di auf KAlymnos and Patmos 
Tnach Ep. Alexakis) in der Ostlichen, auf Alt- 
Syra and Andros in der westlichen Groppe, 
und zwar nd£ auf Patmos, z. B. andi6 -< &yyei6, 
anandii <[ &v6yrai etc., di auf Kalymuos, An- 
dros und Syra (vgl. BCH 3, 28), z. B. a^ < 
iyyetd, adieloa < Syyalog, anadii < ä^dyttr^, 
yodzvla ■< yoyyvXrj, in((odivl6g < ffipoy/iiJWs; 
(ptdiizr^S < yejTir'Sfi- 

f) Wandel von nß zu (ß)ß (und i-d zu d). 
Die gemeingriecb. Entwicklung ist hier be> 
kanntlich die von (in (mh) und rt (nd). Hier- 
von weicht ab: 

In der Östlichen Gruppe: avßßalvet < 
avfißaiysi,') mß<Sla < aipßißd^ut,') avßßovXr, 

< av^ßovX^:^) Kai,, Kos. 

In der westlichen Gruppe: avßia<Cuvfi- 
ßia Myk. (Urk. von 1689);*) (jvßovlr^, -evya, 
-ÖTOQag Andr., Myk., Siph.;*) x^aßioCfiai <C hi- 
&afißovfiai Myk. — deö^a statt d^vrpo;*) na- 
dgiiffi statt mtriQtifiet Myk. (Urk. von 1687 
und 1689.) 

Vgl. dazu die Belege aus der «iv^ und 
dem Mittelgriechischen in des Verf. Untersuch. 
S. 111 und 291, B, 2a. 

g) Metathese von q. 

a) Einfache Metathese; 

Östliche Gruppe: &SQUf6g<iädeQ(p6g Sam. 
&QyoXiü < &yQo{e)hä Syme.') S^yoMmj < Sy^w- 
ffrig Syme. ägd^xn < äägöxri Ast. di^ävi < 
dgendyi Sam. ßaQ^axovXa < ßa9Q€cxovla Sam. 
Cc(?ei*S < S«e/?<Ss Kai., Kos*"*;») ^c^wfw < tfpt- 
wfxi Kai.') Koexiäi < x^ow'di Koa*^'. xciovei-ni 

< Tuti^ygiä Astyp., Syme.'*) xovQxovdialog < 



') Ebenso Cjpem {Sakell. II, 804). 

*) Ebenno Cypern (a. a. O. 778). 

•) Ebenio Cypem (a,».O.804), — Femer auf Cjpern: 
äpo,1i/ia<iU-ouflQea (Sakeil. 11,153); oi^^rfCw (ebd. 804). 

-■) Ebenso aaf Urk. von Naxoa nnd Syra gelesen. 

>) Ebenso Syra (Tidskr. 7, 62). Ferner mißdllo 
Thera (IIet. 139) nnd avßäim KreU (Jannar., Ind. s. t.); 
vgl. xnxoai-ßuatoi Erol. 2, 327. Dain ai';iitat Naioa (Urk. 
TOD 1Ü33). Daneben aber auch oti/j-nißäaiiiant' Niios 
(Urk. von 1686) nnd avftnäXlai Thera (Oft. 140). 

•) Ebenso auf Urk, von Naioj, i. B. von 1687. 

•) Vgl. öpxof < Hygiot Gypero (Sakell. II, 470). 

■) Ebenso und ;«^e<lj Cypem (Sakell. II. 648). 

') Ebenso Cypern (Sakell. II. 656). 
") xaXogyid Amorgos (lEXT.I,646,a7),xnioewi Cypem 
(Sakell. U, 570). 
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n^xädaiXos Ler., Kai., lios.') wJß Jw^a < (ft)x^- 
diafia Syme. XioniQvi < (i)XiO}tfflvi Syme. Xet- 
T^fovä, XovtQovü) < lEiTOVffyCi Ast., Kai., Kos, 
Syme;*) nqiß6h, < neqßdXi Sam.') a^dovnidq 
<i axo^tög Sam. az^ofuti <C mi^fOftat Sam. 

Westliche Gruppe: äÖQStpög <C ädeg^g 
Myk.*) (ife(J(iyri<iide(ixrt Siph. xop6t<)i^(^)- 
/Si Myk. xorpxrfdiaXo Myk.^) xo^xc^ < x^rfxog 
Ändr., Myk., Siph.*) xov^Hi < x^tx^^^i Ser. 
xov^d <C xgvyii Andr., Myk.*) yi^fionodiä < 
7(o^(iottodtd Myk. ji^oroxaiUä'C^o^oxaAdiMyk. 
(n(e<(n'i^c(e<ffxoe/ri(is, (jxpo/rö<(TxoejtiCwAndr., 
Myk., Ser.') n^oiun/b neben jioqnatä Andr. 
^Jv^aro <C ^vyavo Siph,, Ser. xorgffrfs < X?ov~ 
ff dg Andr. 

/9} SilbenmetatheBe. 

Ostliche Gruppe: das^vtitög •< äqaevixög 
Kai., Ast., Kos.*) ßqmvdi < ßotqvdi Syme. 
&QOvfitta, ^QVfina <C 9vfißf[a Ler, Kai., Kos.") 
fretKvg, -(is < nrtxßdg Kai., Ast., Kos, *") qoer^ 
< q)QiaT(Q)o Syme. 

Westliche Gruppe: ({ß^(y)w < äfiiXy<p 
Siph. T^ff^og <; Td^fog Andr., Siph. 

y) Reziproke Metathese. 

Ostliche Gruppe; äq>od<i^ < {d)q)Oqdda 
Syme. ßolvfu < fioXvßi Kai., Ast., Kos.") ypto- 
c/Cw < p«^/^'^ Kai., Kos, Syme. ") daß^t < 



') Vgl. xovffxoiraßloi Niayro» (Syll. Mv. 1, 384), oxop. 
x6JtiXo( Maxo» (ebd. 440), 

') loviQovü Kreta (J»dqu., Vlfcil. Ind. s. v.). 

■) n^fi^ctjli Naios (NA.. II, 26, 16, Z. 6). 

') Ebeaio TiooE (OiXi. 6, S96, Z. S v. o.), Eythnog 
(Vallindu 145, § 20). 

') Ebonw Naioi C^EBv. 'Ay. H, 12, B). 

■) Ebenso Kythnos ('E9. fiX. 9, 1836), Thera (IIit. 
32), Kreta {Erot. 1, 273), 

*) mgonfim Kreta (Janoarakit, VIksl.). — Ferner: 
anf Ikaros: '/(«fpiivijr < FtoßS., xctjpirf -<xcpj((f, u/- 
ifpixo < TtCpifixB, ifct^Q^s < yopJtfj {IF. U, 396); anf 
Cjperni (ipxoio{j')or,uo» < rf'pO'l., iHei-id < repicii*. pxii 
<:e^(()'i, Qi6g<.XQfdi, xigT^Qir <i XQiTJiiQiy (Sakell, II, 
470.728.770.771). 

■) Ebenao Kreta (Januirakis, Tlkal. 323). 

■) Ebenso Rhodos, Cjperu. 

"^ Ebenso Nisyros (S7II. M<. I, 387, 407), Karpathos 
(MmFul. 227, 7, 6), Kreta (Erot. 4, 734). — Vgl, feroer: 
S{y)ovaietif < SyQttMTTig Tliera {[Ist. 26); ßdaafiio! < ^dp- 
(TiT^oc Kreta (Jannarakis, VIksl. 326). 

") Ebenso Ikaros (IF. II, 396 und 8jll. Mv. I, 429), 
ßolvßij^ga Thera (n«, 41), 

"*) Ebenso Kaatellorizo (Syll. 21, 211), Cypem (Sa- 
kell. n, 636), Sjra (Tidakr. 7, 47). 



70 

■qaßdi Leros, Ast., Kos, Syme.') xmjttftdda < 
Tiaitftdia Samos. vvxXog •< kix^og Kos, jiBQix^ög 
< jtsvtxQÖg Leros, Kos"". 

Westliche Gruppe: dhdda < dysXdia 
(Uher dXiydSa) Siph. d^iviSa < daiKvida Myk. 
yffavl^ti) < YvaQiCw Andr., Myk., Siph.*) dop«- 
q)&>ag <Z Qod{od)a(f(v)iävag Andr. ZvXö^(y)og <i 
t^vydXw^og Andr. Äidt'ß« < ^v^iSa Siph,') Xo- 
Q^iv)'- < qoX6{y)i Siph. ^«iA« < j-c^cUo Siph. 
^Xafiida < xa^a^iia Myk. 0tdaxx^ < diaixKM. 
Ser. gg^ffxouAo < ff«!)t(o(j)io. (povidqa < (poqdSa 
Siph., Ser. q)ZB{y)ovQa < <pTEQoi>ya Andr. 

AJ Dissimilation. 

a_) Durch Lautwandel (A — »■, i — q < »■ — y, 

i-Kj-e). 

Östliche Gruppe: äXegtarroß <i änifayrov 
Ast., KoB°'*;*) äXrjueyia < di^ftim Ler., Kai., 
Kos, Syme;*) Aai^ov^i^o) < Qarrovql^ai Sam., 
Kai., Kos., Syme, Rhod.*) XMiparragid < (iv£- 
(pm^aqid Rhod. ^faxxo^wf < ^iU}'XoAt'a Kos 
(daneben Kai. ^aXaf/yovia); naya&vqi < ?rapa- 
Mßi Samos, Kos') [aber n:(iJUtdvpi Kai., Syme;*)] 
neXiatiqi <C nEqtareqi Kos;*) nXoxioqiä ■< nrpo- 
);((^(i> Ler. 

Westliche Gruppe: äXr}yivia <C dvri^vfu 
Siph.^) FaXivaia <i FaXtXaia Myk., Siph. nU- 
Xittqw <i TtqoxwqG) Andr. {nXoxo*Q^ Ser.). xili- 
adqa <C v^iodqa Siph, Xtq&vrtt ■< >8qäyit,i Siph. 
([lOyKTT^ßeg < fiaaaiaTTfieg Andr. itava&iqt < 
fraqa9vqt Andr. ') neXiariqi <C ntqiaxiqi Myk., 
Siph.*) 7toA(i)rgCTO << noqiqalxo Myk. nqdXoog 
■a^qÖQOog (s. drittes Kap. s.v.) Siph. qtqoxaXüi 



■) Ebenso Patmos (AcXi. 3, 347 ff., Nr. 2), Rhodos 
(IF, n, 393), Amorgos (^eIt. I, 643, v. 10). 

■) S. Sp, 69, Adiii. 12. 

') Vgl. »vSiq6x<v < *ve«r, Ikaros (IF. II, 395). — 
Femer: i.iyyovgai <.i.&QVYYai Ikaros (Sjll. lUn. I, 429). 
Uiitv6 <.Snltv6 Herkunft? (Roß, Inselr, DI, 166), nofit- 
liiiA < noUniiti Cjpem (Sakell. n, 749). jioq&Siv < 
jioS&gtv Ikaros (IF. II, 396). qtivti-a < {6)vfiQf^ Kreta 
(Roß, Inselr. II!, 179). Potf^vijj < 'Ovovipgis Syme (Syll. 
Mv. I, 211). ifHQaxUi, -5i < iprilaxQ6(: Ikaros (IF. II, 396), 
Kaatellorizo (Syll. 21, 323); x(rpay.l<i;KrGta(Jai]iiar., VIksl.). 

•) Ebenso Karp. (Mivta. 174), Amorgos (IF. II, 16) 
und Cypem (KZ, 34, 122). 

>)EbeDBoRhodos(IF.lI,397f.)DDdKarp.(M<ivb>X.]73). 

■) Ebenso Kirp, (.MavuX. 199). 

') Ebenso Rhodos (IF. II, 397 f.), Amorgos (IF. II, 16). 

•) Ebenso Cypem (Sakell. U, 710). 

•)n*»-.ffi/e<iRhod.(IF.II,397f.).— Femer(iniOsten): 
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< tp{i)XoiuxiM Myk. [q>ivoKai£i Siph. *)] xo'<^^' 

< Xf^t^^' Myk, 

ß) Durch Lautachwund (bei beliebigen 
KonBonanten). 

Östliche Gruppe: ddtpa < ärt6i(/B Syme; 
ßovöe <: ßovßög Kai.; dtw < dldüt KoB "•";») 
3d>exa<C'l<iidaxa KoB*"*; ldovdi<Cidu>dä Syme, 
Kos*"*-; slyva <, tetvta Kai., Kos;') lovrog <C 
iTOuiog Syme; vtahag < xa»ivag Syme, Kos, 
ÄBt.*) TutiüfutroS <C Miftuffunov Äst Tcoieia 

< iroCrcera Kos, Syme. 

Westliche Gruppe: ifia&a^iA < bqfta- 
^a^iä Myk. äoTtAvia < &jt<m6c»ta Siph. Gl^ra ■< 
reiKra Myk., Siph.*} x«^g < xto^mfi Siph., 
Ser.*) x(«ö/iOTa< xor^/iotTo Ser.') jioiierifi < 
noivTettg Siph. awißä^ia < avftßißä^a Andr. ^^■ 



Xsff^ovßufCo^at Myk. 

}'^ Durch SilbeQschwund. 

ADS der Ostlichen Gruppe sind mir auf 
den selbst besuchten Inseln keine Beispiele für 
dissimilatorischen Silhenschwund aufgefallen ; 
daß er aber auch dort vorkommen maß, be- 
zeugen einige cyprische Fälle, wie äQoädftt} 
<; (ä)Q0äo3A<pyt] und ßoqßömjXa < ßoQßofÖTttjXa 
(8. HatzidakiB, KZ. 33, 118). 

In der westlichen Gruppe: äye^lXiä^/g 
< bfSfiofiaU.td(n/g. iroixrefrjg < dvotz^ox^gijg. 
ävsrtQÜdeg < ävadsydßddsg (s. drittes Kap., s. v.). 
x6>as <i xavevag,*) nsaonovKa <i natastOfiovXa. 
nictSQiüyag <C nequneqi<itvag, sfimtlich aus An- 
dres, aäftt < aovaäfii Myk.') 



n. Lantersoheinungen, die bisher nur auf der östlichen Inaelgruppe 
beobachtet wurden. 



A. TokalUmas. 

Hier kommt nur das Verhalten der Vokal- 
gruppen -ta, -lo in der Endung und ihre Affi- 
zteruDg durch vorhergehende Konsonanten in 
Frage, und zwar ist zu unterscheiden: Schwund 



ftv < dviaan^Qiv, lv»e(viv <: (t}ev»Q{yiov Ikaro» (IF, 
ll,397f.); dUinigä <,d(iuniQÜ, KaXavapxä <. xaroraQx^ 
Kbodoi (ebd.); «uf Cypem (nach Sskcll. II): ävaxajA- 
Xaxxos < äiaxttTäL 416. irtox3.HSäQr;c -< dno*(/iaiipr]( 162. 
ytgäiiXafifiav < yeX6xla/i/ia 605. xltägof < XQidpot 695. 
ii}LiaäQir<.xQt9äQtv 595. laddetK < ea^ägra 621. jca- 
vaüniia <.TiBla(aiga 712. nJUrpirt < Tipittpis 73B. (Im 
Weslen): dvtvi^aUCa <. dvavxgavKia Ther« (Her. 17); 
rfcijiJUuf < illX^Jliu« AlUyra (Tidakr. 7,43); /iaQaxiifal« 
< fialloxitfala Ther« (öit, 94). 

■) EbeDM Kreta (KZ. 34, 134). 

■) Vgl. (Tua Ikaro» (IF. II, 379f,), Eaatellorizo (Syll. 
21, 320, 282). 

») EbeoBo Ikaroa (IF. II, 398), PatmoB {AiXr. III, 
344, 6), Nisyros (Syll. Mv. I, 306, 2), Syms (ebd. 281, 2), 
KMtellor. (iiXt. 17, 345, 58). Cjpern (Sakall. II, 538). 

*) Ebenso Ka^tellor. (Byll. 21, 821, 336). Syme (Syll. 
Mv. I, ää6). 

») Ebenso Tinos (äeXt. VI, 310, 13). Syra (Pio 216), 
Milos (•£*. 6, 345), NaioB (NA. U, 8, 9). KreU (Januar., 
Vlksl. 335). 

') Ebenso Karp. (MmtoX. 193); Ka«telIor. (Syll. 21, 
320, 292). 

■) Ebenso Syra (Tidskr. 2, 51), Naios ("ES». '^^■ 



II, 1 



1)- 



des 1 nach Liquiden und Entwicklung eines Über- 
gangslautes vor jo,ja nach anderen Konsonanten. 

1. Bohvund von ( nach Liquiden. 

a) Wandel von -wog, -ria, -vto zu -vog, 
-TO, -vo. datjfiiyog, ^ahtfunivog, atdeqivog etc. 
statt dcr^fi^tog, itahxiiotivwg, aide^ivtog: Ler., 
Kai., Aat., Kos, Syme. 

Ebenso ßiXovSivn, yviiUvot, xptxrraJU^fi;, (iaXa/t- 
ftarivi, fiaQfiagivo etc. statt -(vta, -(vm;, -ivitg etc. 
Earpatbos (Syll. Hv. I, S8S, Mr. 14, 339, 341. 374 eto. 
Mmul. 820, Nr.2, v.2i 223, Nr.7, v.8; 281, Nr.2l,T. 4; 
232, Nr. 23, t. 3). xviavd < xvSmvid (ebd. 313, Nr. 42); 
zDweiten auch Kastellorizo (Syll. 21, 818, 25); ebenso 
Cypern(Sakell, II, 660: fiatifiaptvai; 69S: fvl/po«; 729: 
nlrpCvos; 863: ^poudn^^i'Of; tw&<.lvi'tä ebd. II, 184, 
Nr. 6-1). *) Hier trittt die HoDillierang auch im Vorton 
ein, I. B. voaid < viaaid (SakdI. II, 676); vioaj&i < 
vtatnit 677. väi&a<yoKit»ot 677.*) 

') Vgl. o^tffinf ij Rhod. (Hauid., Elnl. 86). Ferner: 

< KpoCTtiTjtCeo Ikaros (IF. U, 3971); dXä<XalUi Cypem 
(Sakell. II, ijj; 293), aber Xaü Am. (IF. II, 85); ^qvutt 
<:ßPilfitxä Thera (IIit, 98)-, n(i>ii. < nfv^j-in Cypern 
(Sakell. II, 293). 

•) Ebenso Nanu ("Eev. '\f, II, 14, 1). 

•) EbeoBO Naxos und Cypem (KZ. 83, 119), ~ Ferner 
auf Naxos: Qua^vrovo ■< gaaocirTovo (Syll. M». I, 443). 

*) In diesen Formen liegt ein Beweis dafUr, daß 
die Entroonilliemng des v unserem (iebiete Uteüchlicb 
eigen ist und daß daher die Fonnen auf -(voc sehr wohl 
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AnmeTkong. In früheren Jabrhn äderten maßdiete 
Anfbebang der Mouillleraof des v aocb in der ircetliuben 
Inwigrnppe Terbreitet gewesen aein, wenigsten« auf deren 
Östlicheren Inseln. So fnnd ich in Testanenttnrknnden 
folgende Formen: fictlafiftm^vo MjkonoB (IG94), fiaQ/iu- 
e(vos NtxoB (1667). Ana Amorgos führt Thumb, IF. VU, 
34, die Form /uaiafutT^vii (= ^t^) ana einer Privtit- 
Drkunde an; als einen lebendigen Reflex davon glaube 
ich anf Andros das vereinieite iwa <rov <C twoia aov 
gehört in haben. 

Zu den aus dem Mittelgriechischea in 
meinen Untersuch, S. 290, B. 1 (die aus der 
%ocrf, ebd. S. 59 f. angefahrten haben Bich als 
nicht stichhaltig erwiesen) gegebenen Belegen 
aus der cyprischen Chronik des Mach., dem 
Belisargedicht, der vulgargriecb. Übersetzung 
des Pentateuch und der Pest von Rhodos füge 
noch: (ta^aqua^va Imb. (Legr.) 502 und 
otÖT^q^vog Rhod. LI. 43, 3. 

h) Wandel von -Qei, -ffiä zu -grf: ßae07iaT& 

< ßantojiaTGi Kos "". wxqaifiXkt < xaQvo<piXki 
ebd. ßaQoxaujiavi^a <i ßa^ioxaftnavi^bt ebd. 
i9tit^Ev ■< i&(i)^iev Syme. *) 

c) Wandel von -ha zu -Xa konnte ich auf 
den von mir besuchten Inseln zwar nicht nach- 
weisen, daß er aber wenigstens auf einem Teile 
derselben sich vollzogen hat, beweist sein Vor- 
kommen auf Karpathos, z, B, iXä <iiXt6 (Syll. 
Mv. I 313, Nr. 42, v. 15), ^ijAd < /iijlirf 
Mavu.?,. 235, Nr. 30, v. 11). 

Anmerkung. Auf Karpathoi scheint ancb Wandel 
von fii zn fi Toreukommen; wenigstens fnhrt MavbiXa- 
tiixrfi S. 163 fial6g für ftvalds an; ferner fiä < fiii (Syll. 
llv. I, 289, 1). 

anf diese Weise erklärt werden kUnnen. Anch die unter 
(} bebandeite Entwicklang von -Qyt zu -pa und -lji£ 
EU -Xd spricht fUr meine ErklKTnog, so daß es mir immer 
noch nicht eicber ist, ob Kretschmers ErklXrnng der 
Endung -ivoi aus -fiVoj (Lesb. Dial., Sp. 126f,) wirklich 
einfacher ist. An sich wäre sie es ja allerdings, wenn 
nicht die Tendenz der Entmouilliernng des v sowie des 
X Dnd p auf unserem Gebiete verbreitet wttre, weshalb ee 
vorzDEiehen ist, von den Formen anf -iviog anszugeben 
nnd das Oesetz anfEnstellen: -fja, -Xia, -Qi« wird eq 

') Ebenso Cjpem (Sakell. II, 193, v. 158). Ebenso: 
äQ& <, Aqv6 Karp. (MavuX, ISI); ^pd <; j'piii Nisyros 
(private Milteilnng), Karp. (SjII. M*. I, S89, Nr. I, t. 7) 
und Kreta (Erot. 4,891 nnd Jannar. 157, 4); $ioQä <.iat- 
p(ä Cjpern (Snkell. n, 594). Ferner in Ostkrela: ßa^d 

< ßa(/t6 Erot. i, 1187. QvyaQd < -«t ebd. 1216, 1398. 
xonapii ebd. 2, 1778. 4, 1878. Jtpöf < xp^nj ebd. 4, 603, 
1580. fiiQä < ^ipiä ebd. ?, 1784, 1901. 



^ Aus dem Mittelgriech. vgl. die Belege 
Untersuch. 290, B 1. 

2. Entwioklong «iii«r lekundären Outtnralia 
zwiioken dem Stunmkonionanten und der En- 
dung -la. 

Dieser Guttural erscheint auf unserer Insel- 
gruppe nicht wie im Cyprischen durchwegs 
als k, sondern je nach dem vorbergebenden 
Konsonanten entweder als g oder als h, und 
zwar: 

a) ab g nach stimmhaften Spiranten und q, 
z. B. äiitögia <C äftißta, ta^tdgia < raiidia, 

xe^taxij (cyprisch xvqxox^): Kos™'",') 

b) als X (bezw. ts) nach stimmlosen Ver- 
schlußtauten und Spiranten auf Leroa, (Kalym- 
nos), Kos "••*, nach o auf Ästypalaea, z. B. 
ßa&Tui < ßa&atii, Uma < Xaia, xovjtKi6 < 
xovfiiä, nxoiig < noi6g etc. Ler., Kos W"'*) 
(ünaa, xowrro'd, ^traög etc. Ästyp.). 

Höchst wahrscheinlich sind die auf mittet- 
cyprischen Urkunden vorkommenden Schrei- 
bungen wie fittxct^ytc Mach. 157,4; taiQyiä^ovv 
56,25; xßitivtiej'ta 504, 25; x%'a 8, 19 "nd 
Xtneyiiv 27, 2 als Vorstufe der neucyprischen 
Spirantenverhärtung zu x anzusehen und nicht 
zu beurteilen wie die entsprechenden Schrei- 
bungen in modernen Vulgärtexten, wo sie 
nur den konsonantischen Charakter des i be- 
zeichnen. 

Es scheint mir hier der Ort zn sein, eine 
Übersicht über die Entwicklung und Verbrei- 
tung der Lautgruppe -la, -lo nach Konsonanten 
in F9rm einer Tabelle zu geben. Danach er- 
halten wir folgende Gruppen: 



') Ebenso anf Kaslellorizo, i. B. ä^gia <Z «i'pio (aber 
anf C^pem tÜpxo). Über die Entwicklung nach p nnd il 
anf Ästypalaea und Kaljmnos vgl, Sp. 63 und 81. 

•) Vgl. dazu auf Ikaros: vo9iiid <ivoiiä, cntSxia 
-Caniiia, (pta&xid <^ tfaniä, ^irxuigiv <, ipTvägiv (IF. U, 
380; aufNisyros; iyxlTiaxiä <. (xxXttaiä, xtprimtia < xl- 
Q&aia, xfiaaiud <i»^ai& (nach privater Mitteilung); anf 
Eastellorizo: 'iaxia < ^tna (Syll. Sl, 316, 45; 919, 
236); anf Cypern: A).fi»xia<:Alr,9iin, itxoi6t<.voi6i, 
laxut < lata (vgl. Thomb, Hdb. § 12, 6). Über die Ent- 
wicklnng von -rta, -Ttict, -9i<i, -(pia anf Ealymnos, Ästy- 
palaea and Kos°" s. oben Sp. 52f. 
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Hiernach lassen sieb drei Hauptgmppen 
der Entwicklung unterscheiden: 1. Schwund 
des t nach a, q, v, X; 2. Verdichtung zu einem 
Sibilanten nach Spiranten, Verschlußlauten und 
f ; 3. Verdichtung zu einem Gutturalen nach a, 
Spiranten, Verschlußlauten, q und v. 

Am weitesten verbreitet ist der völlige 
Schwund des 1, wobei wieder das ab Haupt- 
faktor obenan steht, während der Schwund nach 
V und g auf die Östliche Gruppe beschränkt ist. 
— Die Sibilantisiernng hat ihren Hauptaitz 
zwar auch in der Östlichen Gruppe, und zwar 
in deren mittlerem Gebiet (Patmos. Leros, Ka- 
iymnoB, Astypalaea, Nisyros), reicht aber von 
hier aus in die westliche Gruppe hinein (Kreta, 
Amorgos, Thera). Sie ist also schon erheblich 
weniger ausgebreitet als der völlige Schwund 
des 1. — Die Gutturalisierung des i ist ein 
Hauptcharakteristik um der östlichen Gruppe, 
wo sie besonders in dem südlichen Teile ver- 
breitet ist (Kos, Nisyros, Rhodos, Kastellorizo, 
Oypem); auch Astypalaea gehört ihr noch an, 
Kalymnos und Leros dagegen nur noch zum 
Teile, hier tritt schon Sibilantisierung ein. Die 
sibilantische Gruppe erstreckt sich also nach 
Westen, die gutturale nach Osten (s. dar- 
über zweiter Abschnitt: I^autanalyse). 



B. EonsODantlsmns. 

1. Wechsel zwischen gutturalen und den- 
talen Spiranten. 



a) zwischen y und d: 

äoydxti < ädfäxti Kos*"' ;*} yä < da 
Kos*"-; yor^Aiß < dafioXiä Kos*'*-; Yax'vXi 
< daxfvki Kai., Kos*", Syme; yiQviu<i iigyai 
Ko8*°*; y((»Tt<drfw( Kos*", Syme; yovlstä 
■< dov}M<i Kos*»';*) /otiUü <[ öfiltüi ebd. 
gyioyd ■< atiodä ebd. 

{i) zwischen x ""<! ^■ 

Xd < »d Kos""'; x^'M'^' < ^Xtßofiai 
Sam., Kai.; x*"^'" < ^wfö Kai., Kos*'". 

Femer: Uotrjjioi < iiajr,9(ioi, ;[(iJlBioi'pn' < *if' 
ioioiV'v Nisyros (Syll. Mv. I, 386). AufCyp«rn: dTcic 
Xfilaxi nebeo ATiat9itvitixa (Sakell. U, 459). iJticwrjkr- 
pfidi < (ino)ta#«ßi',~u ebd. 4Gä. Anoufjrvinoi <ä:iaut9f- 
•noiiiZ. i(/iciTiii <ii»a(Fiä 481. Sxfianot <.&9Qia^0i ii2. 
(f^t'.uiioif 482. ,i(t/o,- < ,W*of 487. fuc/B<fuii*n 540. 
tmxvuw < lm»tifiA 643. jf^intrcr« < »älaaaa fi55. jjb- 
fiö^ai < SnuäCui 555. ;( rtu < 9Üio 557. /(d; < 9i6i 860. 
XfQÜBI < 9ffliai 5ö7. 

2. Wechsel stimmhafter tind stimmloser 
gutturaler und dentaler Spiranten. 



■) Vgl. i!;e<(/nc Cypera (Sakell, II, 429). 

•) EbeDSo Cypetn (Sakell. II, B13). — Peraer; pir- 
J/fm < Qttyfiw, »ajaifvÖtv < xuririfvyiv, i-nayUoina <; 
t^noSaotna auf Ikaros (IF. ü, 387); yifiäii < iifiAii, 
r>i,uf',iQig<iJtlfif,tQii. ovvaiiSi <, avvityüiyi anf Bhodoi 
(lF.U,387)i y{v<3(i; yineix<ihTga, Y^ra/iii<:Jth'a- 
an auf Karpatho« (BCH. 4,366); endlich aafCypern 
(Sakell. II)! <iy(g<fiv<<iJ(Qifiv 426. Ä;-i)S < W w 485. 
eyixos < ÄtfiKos 426. itypoi < riifpii,- 430. dyvivTo,- < 
(iifl'i'icror 430. MqoixÖK: äyQOixü 431. jiijivw < iftdi'ü 
ß06. ytixvu < iiixtai 505. ylria < Sim 606. j-tanririjE 
<,iiai6ir,t 607. yii-itgo; <,Sii-iiffOi 608. yr,u6aioi <i 
iiuöaio; 508. j d,-« < rfdjft 613. y^fio( < igäftoi ÖIB. 
j-gB« neben rfpfj 616. yüun <, iüiaa 618. Jiinj't/Vr <; 
^khJi/b 708. jidpv < JidJn' 74S. 
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a^ In freier Stellung: a) ß, d statt y, *. 
<J«(*yt statt *ei«f i Kos'*'*;') xe^JÄU statt xiqwfAt 
Kos»»""'») 

FUr diesen Wandel finden sich Zeugnisse 
schon auf Verfluchungstafeln des S.Jahrhunderts 
aus Cypern; so führt Thumb IF. 18, Anz., S. 43 
aus einer neuedierten Sammlung von ÄudoUent 
die Form tißiav (statt i&^v) an, die genau zu 
den obigen stimmt. 

ß) <p, » sUtt /?, d. falavtdiig statt ßahx-- 
ridtig, KaQ&qiSg statt Ka^aßäg, äxQi&a statt 

äic^ida Sam. "'*■ 

Ebenso Ikaros (IF. II, 397); iLR/iitii&K statt Xafi- 
aääts Patmoa (iO-T. III, 312 f.) ; xalvipii statt xalUßt; 
Cypern (Sakell. D, 5T0); (ricoirdif^Di gtatt aitoviäiio Ka- 
stellor. (Syll. 21, 319, Nr. 21!), fia9ü stM fiaSä, axiä- 
9iy sUtt onäiiv Cypern (Sakell. n, 615; 786). 

b) Bei Liquiden (X): fXaffrög < ßlaorög 
Kalymn., Astyp. tfXiiKa < ßliitta Astyp. 

Ebenso: rflaßc,/6s < ßlaßi^äs Cypern (Sakell. 
II, S43). 

Anmerkang. Hänfiger iat im Karpathiicben und 
Cy[)rischeii der nmgekebrta Wechsel, z. B. in Karpathos 
vor v: äQißvJira {igtjvvTitX. dfdfrtjta (Syll. Mv. I, 313, 
Nr. 41,v. 10). In Cypern vor 1: ßiayxiv < ifiXa/xlv 489. 



'} Ebenso Thera (Foy, Lts. 16). — Ferner: arga- 
ildüiiiC < OipoÄiiiijf (statt OTpßKaliijf), ju/idiiia < /J,ü9ia 
(statt ftdjia), <paiiä <: ifia9tä (statt yoind) auf Kar- 
pathos (M«(üX 231, Nr. 21, T. 1; 246, Nr. 48); /täifui; 
t^lä.lI^a^a<.lIai9la auch Eastellorizo (Syll. 21, 319, 
Nr. 212, 316, 28; 317, 130); rftf < M Ostkreta (Osp». 8, 
716, 1, 9 -w. u., 716, 1—3). 

') Ebenso: ßaa6k,a < (faaölia litto» {IF.U,ZS1); 
ßov/ja <i tpa^x^a, xöXlvßa <Z xöi,Xv<fii Cypern (Sakell. 
II, 497, 600). 



ßXia <Z tpUßa 489. ßkofiäwio •< ipXofiävvBi 490. ßlooto- 
ftia < ipXißaiofiia 490; S44. Ebenso vor q, 2. B. in 'AßQi]- 
Ttis -C'Aipf^TIS 47B. Bgäyxoi <. l-e'^yyo; 497. ßgdxris 
< 'Pe^X^m *Ö7. ipqaxv6i < jSpnjft'df 498, ßgfvifiof < yp^- 
vi/<of 498. ßgiScv <. ifgiSiv 500. Jpf^iu < ap/^m 631. 
SqovIv «C AqovCv 632. Ißgalrofiac <i tiipQatvofiat 536. 
fiiXayfoifäs ■< /i(io;i;pon'ds 666. vtßg6i < w^pdf 672. 
tpgidaia < ^p«:;» 848. 

3. Schwund von inl. d zwischen Vokalen: 

lrfc«eß(d)eg Kai., Astyp, d$6(d)egqios Kai., 
Astyp., Kos, Syme. a(a)^^os Kos *»"-■ ({x^((J)a 
Kos*"«'"-, Kai. d(rn:o(d)v;L«f Kos"»". ^(i((J)(, 
/?mi((J)[ Kai-, KosW"t. jJed(d)u Kos *""-- ^)i(d)^ 
Syme. x^^)^[*^'^ Astyp. 

ßoaxaei(d)a Kos^'"; yä(d)aQog Kai., Kos; 
(d)ai{iovas Kos"*"; dt!>(6)exa Kos"™'; (d)ev 
Kai., Sym-, Kos. i(S(Io^(rf)a Kai., Kos"»"; ei'- 
yo(d)og Kai., Kos""'; ij{d)ünut Kos"«"; x£i{d)d 
Kos""'; %aß6{6)i Kai. wXo{(J)ö Kos.*"«-- xo- 
7isXov(d)a Kos *'"''°' !«;')(({( (J)a Kai,, Kos *'''''°' 
|rf(d)t Kai-, Kos"'"; 7vazQi{d)a Kos (Keph.); 
?i:eTaii(<J)a Kai. ni{6)ihu Kos*""»- «rrf(d)i Kai. 
nroi5(d)as Kos *■"'■■ nov{i)T]na Kos""', e(I((J)t 
Kos *"*'"'■ ai{d)EQog Kai. <;iinipo0(J)i Kai, Koa; 
TO^V)^ Kos^'f- yeoe(<J)i Kos""*. 

Anmerkung. Es ist zu bemerken, daß der Schwand 
auf Kalymnas und Syme nicht mit der Regelmüßigkeit 
auftritt wie anf den übrigen Inseln. 

Ebenso: älg(föi KU, äStQ<p6;, yäagot <i ydioQOt, i<ä 
ä <C Hol Sa , rfi« < rfirfä, fitj^ ■< (ttiif, ii(S)äifPti, xifv 
iHJ)av, ri {ä)aßdkiv, ri (rf)«d /zdü auf Ikaros und 
Rhodos (IF. U, 385); ?6[d)i. fi6{<!)i, aovl^gixdv Kar- 
pathos (.MmuX. 167). — ä[3)fe,fux, /17;(J)C, iC{S)a, auf 
KastellorizD (Syll. 21, 317, 108; 320, 2S2). Ebenso im 
südlichen Teile von Chios (nach Kanellakis); ferner auf 
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Cjpern (nach Sikell. II): ä{i)ip,fiv, dg(f6s 432,475. 
d3.V(TH<t)a 440. (<r)a^(fitiv 441. dvTi{J)cQov ibi. diin7i(S)A 
468. ßa(J)aitviu 4S3. ßiOfiä(S)a 501. yd{i)aeo( 602. (J)Fv 
641. xä(i)o; 662. K>,(S)ilhHo 691. icJlaCcfjciiMu 693. f/((f)"' 
697. n(i^a(<f}fMroc 716. 

4. Waodel von zwei stimmhafteii SpiraDteo 
zn stimmhaftem Spiranten + Verschlußlaut. 

Wie im Gemeionengriecb. zwei stimmlose 
Spiranten unverträglich sind und der zweite in 
den entsprechenden Verschloßlaut Übergeht, bo 
auf unserem Diulektgebiet auch zwei stimm- 
hafte Spiranten, deren zweiter zn stiramhartem 
Verschlußlaut wird, wodurch erst die volle Kon- 
sequenz des Lautgesetzes gezogen wird. 

Die Verbindungen ßy, ßS, yd werden also 
zu vg, vd, gd aaf Leros, Kalymn., Astyp. und 
Kos, z. B. vgallo < ßydXXo), 3-6ßga < d&qrtut, 
^Evgiqi < ^Evyäqi, -4vgo < cüj'w,- vdella < 
ßdiUa, Qaßdl < gaßdl, vdomida < ßSofi&da; 
ä^wgdako ■< äfiiydalo, gdei-no < yde^yo), gdino 
<C ydvrij, igdtäyra. 

Anmerkung. Im Rhodiacben and Cfprischea 
wird in dieten Verbiudiui^u daa g nnd d lu k and 
( verhSrtat, z. B. aixä < aßyd, ßxalva < ßyalvut (IF, 
II, 3SS Dud 396); äßTaXa < ßitlXa (Sikell. IT, 423); 
ßTOfld{i)a < ißfofidJa («M. 601) ; gaßrlv < gaßSir 
(ebd. 766). 

5. Wandel von vj zu vz. 

Dieser Wandel, den ich auf Ealymnos, 
und Astypalaea beobachtete, ist aufzufassen 
als eine Ausweichung des zweiten Spiranten 
nach der sibilan tischen Seite bin, also als eine 
Art Dissimilation, nur in anderer Richtung als 
die von vd zu vd. So wird: aiy^ zu o^i} (avzf), 
yavylZot zu yat^l^w, ^ßye zu ^ß^e, ßuU (vjelU) 
zu vxelli, JlaQacxevy^ zu Ilagaaaet^^. 

Ebenso aaf Niiyroa (nach privater Mitteilung;). 

Anmerkung. AufKalymnoaundAatjpalaea icbeint 
J anch in freier Stellung sd x geworden lU sein; wenig- 
stens borte ich mehrfacb von Frftuen Formen wie CüyjB 
■< yulvra, ttiolot< Siä{ß)o).ai, xgjiCos<. xgvyioq, iQiidna 
< TQiyiävTa etc. Von anderen wurde dieser Wandel ge- 
leugnet, was mir ancb «on»t wiederholt in Kalymno« be- 
gegnete, ein Beweis, daß deuen Mnadart in starker Ab- 
scbleifung begnffen ist. ErbSrtet nnd lugleich auf leinen 
Ursprung aurtickgefahrt wird dieser Wandel übrigens 
durch das kjpr (aTif, das ich in den von MnipSot im 
\A-Am 6, S. 327 milgetellten Liedern, t. 46, finde. 

6. Wandel von a<f> zu an. 

Auch diese Lautentwicklung ist nur die 
Konsequenz von derjenigen, wonach a% im 
Oemgr. zu a% wird. Ich beobachtete sie in dem 



westlichen Kos (Eephalos), z. B. dafrodrjUä < 
äatpödeXog. 

Ebenso Ikaros (IF. 11,395): daTt6<pvl3.tii 'Ciaifä- 
itliK, dmartdvia <. daifiriauvoi, <s!idiai-<.ii<fdCat,a!ia' 
UCm<^aifttllC»i, aiiiyya <Caip£yyat. Auf Cypern: <nrn- 
xöfltjlioy <Z <tifax6fitiXov (statt ^affxd^qlov), aitaTati ■< 
a<faxUi (Sakell. Q, 793), anaYtAio/ia^<ialfaYtAio/ia^ (AfXt, 
6, 885. T. 277). 

Anmerkung. Vgl. den umgekehrten Wandel in 
oipaQ&Z'» ^oft^dioi., a<faQAyyi<^anagdyyi anf Hyko- 
noB (eigene Auteichnnng), sowie in (täatftlov < itiant- 
Xov Cfpem (Sakell. II, 666). 

7. Wandel von ffx und ax zu ffff vor hellen 
Vokalen. 

Dieser auf Erweichung des palatalen x be- 
ruhende Wandel hat sieb auf Kos****, Kalymnos 
und Astypalaea vollzogen, z. B. in Saar^fiog <C 
Saytifiog, ßqiaasi < ßqlaxei, Xaaiog < iintios, 
aaiafia < axhfux, ffai-Xlog < ffxtliAog. 

Ebenso anf Niayros (nacb privater Mitteilnog), 
Eastellorizo(S7n. 21,322, 346, 370) nnd Crpern, wo 
indessen nacb Sakell. II, ).a' neben der Anupracbe a 
auch die von 6 Bblich ist, aho a. B. alai^vofiai nnd al- 
X^vofiat < atcx^Ofiai (Sakell. II, 435). SiaJcMa < 3ia- 
axtlia 525. äiaaiCot nnd iiaSÜa <Siaax'^ia 626. xavl- 
aiv und xavCxiv < xavCaxtv 573. iäi»<Sf nnd Öxi6g < 6tr*i6s 
705. ff^jTOf und jfCnos < ox^itoc 786. iotv£v und troivlv <: 
axoivlv 787. aivßyio und x'^ßyet < ax^ßyai 789. otlJin 
nnd x^ila < ffJttiiJU 789. 

8, Wandel von a<j zu xtr. 

Diesen merkwürdigen Übergang beob- 
achtete ich in Astypalaea, z. B. in yXtinaa 
< yXiisaaa, ^qi-iaa < S^Qiaaa, zhaeqa < xda- 
aBga, &6hrtaa < ^laaaa, (lilizaa, Ivraa, ni- 
raa etc., dann aber auch fUr -ffi, z. B. yq6iaa 
■< yqäata, dqoiati •< dqoatd, 9eg[taTati <i &eQ- 
}taaiä, vTiiaä ■< yijffici, tzlovraog <C ni^niatog. 
Auch nach Konsonanten, z. B. niqiai ■< Trexat, 
ne(^aa6tEQ0g, &r6q xaov; endlich im Anlaut, 
z. B. xaiiijta ■< athrta, TatoKÖQdt ■< aataxä^öi. 

Die Richtigkeit dieses Wandels wird bestätigt durch 
den gleichen Vorgang im Dialekte von Patmoi (Mit- 
teilung von Henn £p. Aleiakis in Kos), Karpathoi 
(nach Deville, Etnde du dialecte tsacooien, p. 84) und 
Kasog (KZ. 16, 146; dnaä < iiradv). 

Was die Erklärung dieses Lautwandels 
betrifft, so muß er wohl im Zusammenhang 
betrachtet werden mit dem entsprechenden 
von ^ za d^ (s. oben Sp. 58), Es wäre dann 
in beiden Fällen eine durch starken Stimm- 
einsatz bewirkte Absonderung eines dentalen 
Verschlußlautes vor dem gedehnten Sibilanten 
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anzunehmen. Freunde äußerlicher VerschräQ- 
kungatheorieu würden vielleicht an eine Kreu- 
zung von att. yiMTTa und hellenist. -/X&aaa 
denken! 

8. Wandel von 1{X) zu Xx{U). 

Dieser ebenfalls sehr merkwürdige Wandel 
ist bisher nur für Astypalaea nachweisbar, 
z. B. in älxAvcl^o) < äXka^w, altoe <^ üiXo^, 
äßSilta < dßäiUa, UUoi < fjliog, malti < 
ftalXiy noviti < novXXl, skiltos < oxvXXog, 
(fÜTov < g>vU^v. Selbst in Lehnwörtern tritt 
der Wandel ein, z. B. ß'iyyXta < ßiyXa, xaviXia 
<C xaveXXa, xaßäXza < xaßäXXa, TutOTeXit < xa- 
aziiXi, xsXti < xeXXi, xov^Xii ■< xovqiXki, XiXtl 
•< XiXXi etc. Wo er auch bei einfachem X ein- 
tritt, liegt sekundäre Dehnung vor, wie in 
jalH ■< yvaXl und araip^ti <C araqtvXi, oder im 
Anlaut, wie in Xtr^vög-^^ Xijvös, XtiovQa <C Xiov^a, 
Xjtga <C Xifa. 

Falls dieser Wandel rein lautlicher Natur 
sein sollte, wäre an einen ähnlichen Voi^ang 
zu denken wie bei la, nämlich an die Ent- 
wicklung einer Dentalis bei Öffnung des Yer- 
schlnsses. Für die Endung -Xti könnte man 
zwar noch andere Erklärungen annehmen, 
nämlich entweder eine Übertragung des Xt aus 
Formen, wo es sich lautgesetzlich entwickelt 
hat, d. h. in der der Fluralendung -rta zu -raa 
(s.obänSp.52f.). Wie man also sagte: pultsd < 
novUä, akilteä < axvXiA etc., so konnte man 
das zwischen Stamm und Endung entwickelte 
t zu jenem ziehen und Formen bilden wie 
pvXH, $küti, staßlti etc. Oder aber es könnte 
sich um eine durch das vorhergehende X hervor- 
gerufene Dentalisierung des zwischen dem 
Stammkonsonanten undderEndung entwickelten 
X handeln, so daß also z. B. vorauszusetzendes 
*7tovXxtii (<C novXiä) zu novXTiä, trovltad ge- 
worden wäre. In Khodisch ytftiXTia < ysfiilxia 
<C.yefUXta, xwerid -< xw^'^f <^ /'"tf t*^ ßtc. scheint 
diese Zwischenstufe noch vorzuliegen, 

Damit wäre aber das Xz in Adjektiven 
und Verben noch nicht erklärt, wie in üXrog, 
iXTiof <C dl/yo, zQeXrög < TpelXdg, äXTäfd^a, 
ßdXxw < ßäXXfi, aiiXTu} < ajiXXu}, xpälrto < 
■*f)aXXfa. Wenn man nun aber bedenkt, daß 
der Wandel nicht nur auf den Inlaut beschränkt 
ist, sondern auch im Anlaut eintritt, so muß 

Schrin«! der BalbnkDiiiiiiiHioD. Heti 711, 



man wohl zugeben, daß es sich um einen 
lautgesetzlichen Vorgang handelt, und zwar 
ttm einen solchen, der zunächst zwar ur- 
sprüngliches Xi. ergreift, dann aber auch ur- 
sprünglich einfaches, erst durch Einfluß des 
Tones sekundär gedehntes, z. B. olXrog < SXog, 
ax&Xia <i axäXa, xa^aXroy <! xaixaXov, laXTaY<^ 
< XaXai^ (aber xaXdg, avXdg < X"^^ etc.). 

ADmerknog. Di« ■Hmtlichen unter 1 — 8 angs- 
fUhitfn EonBODanlenenchei Hangen Termig ich im Hiltel- 
griecliiscbeii noch nicht DscbEnweiten. 

9. Erhaltung, bezw. Neuentwicklung ge- 
dehnter Aussprache bei Doppelkonsonanteu. 

Es gelten fUr diese in Kalymnos, Astypa- 
laea, Kos und Syme die gleichen Gesetze, die 
schon Hatzidakis {IF. H, 389flF.) für Ikaros, 
Rhodos und Cypern erwiesen hatte, nämlich 
die, daß a) die schon im Attgriech. gedehnten 
Nasale, Liquiden und Sibilanten im Inlaut er- 
halten, b) ursprUoghch einfache Dauerlaute 
durch Einfluß des Tones nachträglich gedehnt 
werden und c) dieselben Laute sowie die 
Spiranten (ßyd — fX^) in "^^r Wortfuge, bei 
letzteren auch im Wortinnem, durch ein vor- 
hergebendes, assimiliertes v gedehnt werden, 
wo dieses im Gemeingriech. spurlos schwindet. 

Am seltensten sind die beiden ersten Fälle: 
Erhaltung doppelter und spontane Dehnung ein- 
facher Dauerlaute; auf Kalymnos, Kos und 
Syme begegnete sie mir nur fllr X und v, z. B. 
in SXXog, novXXi, <p{>lXo, id 'wl, ^üwat, nawi; 
sekundär in xaXXä, noXXi, iXXiog, o^^^, irvoiio, 
trlyvüi, qyiäyvoi etc. 

Ebenso: Sii-oc, i.iXXti, fiaUlv, noil^t, irrvlio;, x^^' 
laaun etc. auf Ikaroi (IP. II, SOOf.), ßdlXa, tn^Uiu, 
yiaXliöi, tlUov, otliXa, i<p{irva, dvvolm, nCvvu etc. auf 
Bhodoi (IF. II, SMf.), Karpatboi (BCH. 4, 367) und 
Cf pern: dvvoCat <,ävoCYio Sakelt. II, 453. *tvvS> -< xivä 
ebd. &9S. xX&vyu <tX6va 593. ^idwif < ^xlvif 661. 
(<l)ii/of < diCyof 637. nivvia<-nCviolZ3. BoUrffOroWj 
749. -ivviO'Z-vvm; -aivyia < -äivia. 

Spontane Dehnung stimmloser Spiranten 
scheint auf unserer Inselgruppe nicht vorzu- 
kommen, wohl aber auf Cypern, s. B. in ävä&- 
&s(iay < &v6&^S(ia 445. ßijxtos zu ßtjxa (Akk.) 
488. Crfyqios < ?(iyoe 552. x^iQMqiv &il. jrd*- 
9sv < n6»sv 745. 

Zur Erklärung der spontanen Konsonanten- 
dehnung siehe J. Schmitt, IF., Anz. XII, 22 f. 
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1^ t-.-r3Bi» 7'i7, T**ffip-;;< :>i»*<l^^- TS4, ai* J*rij<r < Art., K.« 

Ti-i9.föir 7W, •7i:'ffffH<.'7r'i-f'vn S12- TT-ffK 

liu-f*»:; •Ai. «■ »* \ 

:. r.-o Er.;wi'.*;ir,; ID 99 a .f eictm groi-D Te.> ao»<- /' '/' 

m. Latiteracliemungen, die bisher nur auf der westlichen Inselgruppe 
beobachtet wurden. 

Hi^r kon.m'n nur zwei LauieDtwieklungen KonsonaDten ; 2. Moaillieruiig von Ij vor Vo- 

in FraK«, nämiich 1. Plntfaltnng von « zwischen kalen za j. 



S.TiEf. Katp , Kutei: 
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1. Entfaltung von u <o) zwUoIien Konionantan. 

Mv^g < h^e^ Aüdr. ') ao(fqatäa < 
a<f)qa'/ida Andr.') <piavx}vXo < a^xXov (mit rezi- 
proker Metath.) Myk,, Siph. 

2. HonUliemng von -Ija za -ja. 
Diesen Vorgang kann ich auf uoBerem Ge- 
biete bisher nur für SiphnoB nachweisen, z. B. 
in ijä < iXtä; dovjA < öovXeti; ßaatj6g < ßa- 
aiXiäsi äfitieh, aber im Plor. äftTtsja; fiaXll, 



aber fiajä; vr^ioq < v/jUag; nsqtßdXi, aber nregi- 
ß6ja\ novXil, aber rcovjä. 

Ebenso auf Samothnke, i. B. 71)^10; < ^Uo;, fif- 
yi^r < fvliii, oiyoi < oi!j,oi etc. (nach Conte, Reisen auf 
den Inseln det thrak. Heeres, S. G2f.). Der gleiche Vor- 
gang bei r aach auf M^tilene (Dorf Teloaia), k. B. vujdt 
tCßcnifiä; (P. Kretschmer, Lesb. Dial. g 35). 

In einigen Wörtern bemerkte ich, eben- 
falls auf Siphnos, Verdickung des j zu gj, z. B. 
nägjo < yt^jo, iuiXlto; azEgjäqi < axej&Qi, ar$}uÜQi. 

Anmerknog. Anch diese beiden Lautwandlangen 
weiß ich im Hittelgriechischen noch nicht uachinweisen. 



Zweiter Abschnitt. Lautanalyse. 



AuB der vorstehenden Übersicht ergibt sich, 
daß die weitaus überwiegende Zahl der Laut- 
erscheinnngen auf beide Inselgruppen sich ver- 
teilt, sowie daß an den Erscheinungen jeder 
Gruppe Cypern und Kreta — jenes fUr die 
Ostliche, dieses fUr die westliche — in hervor- 
ragendem Maße beteiligt sind. Nach dem, was 
in der Einleitung Über das Verhältnis der Mund- 
arten dieser zwei Hauptinseln zu denen der 
übrigen Inseln des Ägäischen Meeres gesagt 
wurde, wird jetzt alles darauf hinauslaufen, den 
Nachweis zu (Uhren, daß unsere Mundarten im 
Grunde nichts weiter sind als die Summe einer 
äyntbese des cyprischen und kretischen Dia- 
lektes, wobei je nach der Lage der einzelnen 
Inseln, bezw. Inselgruppen, bald der eine, bald 
der andere überwiegen wird. 



Cypern und Kreta wird also der Augen- 
punkt sein müssen, unter dem wir unser ge- 
samtes Material zu betrachten haben, indem 
wir einerseits zusehen, wie sich dieses in eine 
cyprische und kretische Gruppe gliedert, und 
andererseits, wie die so festgestellte cyprische 
und kretische Dialektzone sich über unser Ge- 
biet im ganzen wie im einzelnen verbreitet. 
Danach wird sich unsere Untersuchung in drei 
Teile gliedern: der erste sucht die angefUhr 
ten Lauterscheinungen auf entsprechende cy 
prische und kretische zurückzuführen ; dei 
zweite hat zum Gegenstande die Ausdeh- 
nung der cyprischen und kretischen Dialekt- 
Zone auf unsere beiden Inselgruppen im ganzen, 
der dritte behandelt ihre Kreuzung auf den 
einzelnen Inseln. 



I. Prüfung des Lantmateriales mit Büoksioht auf seinen oyprisohen 
oder kretisohen Ursprung. 



Um zunächst eine klare Übersicht über 
die Gesamtverbreitung einer Lautentwicklung 

') Vgl. ixov9f6i KreU (Brot. 4, 880). 

■) Vgl. aovtpeaMa Tbcra (IIetcA. 136). — Ferner 
tfotntaßUTTöi < 'ifxa^iatä Kreta (s. Thumb, Hdb. § 7, 2). 
¥01 Amorgot weiß Thumb (IP. VII, 36) die u-Epenthese 
nicht nacbEuweiaen , na« to den sonstigen Charakteri- 
stiken dieses Dialektes nar passen wUrde. 



zu ermöglichen, wird es sich empfehlen, das 
gesamte Material noch einmal in Form einer 
Tabelle zusammenzustellen, die die Art der 
Lauterscheinung, ihre Verbreitung auf sämt- 
lichen Inseln beider Gruppen und ihre Dar- 
stellung an einem möglichst weitverbreiteten 
typischen Beispiel angibt. Hieraus wird sich 
sodann ergeben, welche Erscheinungen beider 
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Gtruppen auf Cypera, welche anf Kreta, und 
welche auf beiden Inseln zugleich vorkommen. 
FestzaBtellen , welches der eigentliche Herd 



dieser letzteren ist, wird die Hauptaufgabe die- 
ses Teiles sein. 



Art der Erecheinung 



Verbreitungsgebiet 



Musterbeispiel 



ScbwKchniig von a >■ i . 
HebQDg Ton o >> o ... 
Scbwichniig TOQ « >- 1 . 
Hebung vod <>o. . . . 
Auimililian tod t ma a 
ScbwBcbiiDg von i>f . 
Habniig von i (= v) in 
Hebaag von t (^= t), i) 
Entwicklnng von inl. t . 
Scbwand von inl. i . ■ . 
Hebung von o ca u . . . 
Scbwlcbung von o za t 
Scbirichnng von u ta o 
Schwund von inl. u . . . 
Ersetznng von iial. e durch 
AuimiUtion von >nl. t zu 



Brietinng von *n). e durch < 
ScbwKchun^ von an), o zn e 

Enelzung von anl. o durch i 

Vorschlag von a 

Schwnnd von anl. « 

Schwund Ton anl. i 

Enrwicklung von j 

Schwächung von fa^ la . . 

Wandel von /« >■ ^ 

DoppBlkons. -|- la, lo < a, o 



CjperD, Karp., Kaitellor., 

Astyp., Samoi 
Ikaros, Aslyp., Kos 

K«l.,Ko«,Syn]e, Bhod., Karp., 

Kaitellor., Cypem 
Sam., Ikar., Kai., Ko«, Karp., 

Kastell., Cjprru 
Sam., Kai., Koi, Syme, Karp., 

Ikar., Cypem 
Ikar, Kai., Koi.Syme, Rhod., 

Karp., Cypern 
Ikar., Sam., Kai., Attyp., Koa, 

Synie, Rhod., Cypem 
Kai, Ler., Aatyp., Koa, Sytar, 

Karp.. Cypern 
Satn., Kai., Ko«, Syme, Bhod., 

Karp., Cypero 
Ikar., Kai., Aaryp., Kos, Syme, 

Karp., KaatellüT., Cypern 
Kai., Koa, Syme, Rhod., Karp., 

Kaitellor., Cypem 
Ikar., Kai., Koa.,8yine,Bhod-, 

Karp., Kaalellor., Cypera 
Kai., Aetyp., Koa, Syme 

(Cypem) 
Sam., Kai., Syme, Karp., 

Cypem 
Koa, Cypem 

Sam., Kai., Koa, Syme, Rhod., 
Karp., Cyperu 

Koa, Cypern 

Ikar., Kai., Aalyp., Kaalellor, 

Karp., Cjpeta. 
Ikar., Kai., Koa, Rboil., 

Cypem 
Kai., Kos, Syme, Rhod,, Sam., 

Ikar., Karp., Cypem 

Kai., Kos, Syme, Rhod., Ikar, 

Kaatellor., Cypern 
Ikar., Astyp., Koa, Cypern 
Sam., Ikar. , Astyp., Kos, Karp., 

Koa, Karp., Cypern 

Sam., Kai., Koa 

Sam., Kai., Ikar, Kos, Karp, 



Myk., Sipb., Nai., Amorg., 

Thera, Syra 
Andr., Siph., Ser., Syra, Nax , 

Kreta 
Hyk., Amorg., Thera, Kreta 

Andr., Mjk-, Slpb., Syra, 

Amorg., Thera, Kreta 
Andr., Myk, Siph.,8yra,Nai., 

Amorg., Kreta 
Audr., Siph., Ser., Myk., Syra, 

Nai., Amorg., Thera, Kreta 
Andr, Myk., Siph., Kytbo., 

Syra, Nai-, Tbera, Kreu 
Andr., Myk., Siph., Syra, 

Amoi^., Thera, Kreta 
Andr., Myk., Siph., Syra, 

K7tbn.,Nai.rAmorg.,KreU 
Andr., Hyk., Syra, Nai., 

Thera, KreU 
Myk., Siph., Ser, Syra, Nai., 

Amorg., Thera, Kreta 
Mjk., Siph., 8er., Kytbn., 

Amorg,, Tbera, Krela 
Myk., Sipb., Syra, Nax, 

Amorg., Kreta 
Andr., Myk., Siph., Nai., 

Amorg,, Tbera, Krela 
Andr., Siph., Ser, Syra, Nax., 

Kreta 
Andr., Myk., Siph., Syra, 

Kytbo. , Nax, , Amorg., 

Tbera, Kreta 
Andr. Myk., Kreta 
Andr., Myk., Siph., Syra, 

Amorg., Tbera, Kreta 
Andr., Mfk., Siph., Syra, 

Amorg-, Thera, Kreta 
Andr., Myh., Siph , Ser, Nax., 

Kylhn., Amorg., Thera, 

Kreta 
Amorg., Syra, Krela 

Syra, Amorg., Kreta 

Andr, Siph., Syra, Kythn., 

Krela 
Siph, Ser.,Nai ,Amorg.,Thsra 
Syra, Myk., Kythn, Kreta 
Andr, Myk., Nax,, Thera, 

KreU 



ntgßält 
ofilof, ßov9M 

d/tno3i>i 
dXi((fg6t 



mos 
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Art der Erscheinung 


Verbreitungsgebiet 


Musterbeispiel 


im Osten 


im Westen 


Kons. + (c(>-aB 


Kai., Kos, A«typ. 


Amorg,, Thera, Kreta 


anttaa 


O" > B 


Amorg,, Nai., Tfaera 


Sam,, Ikar., Astyp., Kaip. 


dT6s 




Ikar., Kai., Astyp., Koa, Syme, 
Bhod-, Karp., Cjpern 


Amorg,, Tbera 


M6vi 

















Ikar., Kai., Astyp,, Kos, Syme, 
Ebod,, Karp., Kastelior,, 


Myk,, Slph., Ser. (KreU) 


Td^ßoiS, 






Cypem 








6am., Ikar., Kai., As^p., Kos. 


Andr., Siph., Myk., Nai., 


<Pi*<ie' 




Syme, Nisyros , Bhod., 


Eythn., Amorg,, Tbera, 


Xeovaoipöi 




Cjpem 


Kreta 




Schwund von Inl. y vor dunk- 


Ikar., Kai, Astyp.,Kos,Syme, 


Andr., Myk,, Siph., Ser,, Nar., 


'A0V<TT0( 


len Vokalen 


Bhod,, Karp,, Cypem 


Kythn., Amorg , Thera 




SchwttDd von inl. ? 


Kai., Kos, Ikar, Bhod., Karp., 
KasteiloT., Cypern 


Andr., Slph., Ser. 


ifOoCftai 


Wandel von f in d; 


Palm., Astyp., Kos "«.Syme, 
Karp, 


Siph,, Kimolos 


JTB^VJdiai 


Wandel Ton ir nnd ^ in ft . 


Palm., Kos., Nisjr., Cypern 


Siph., Amorg., Syra 




Wandel von ;f ' m <r 


Kai., Astyp,, Kos", Kaslellor. 


Syra 


«fQ. 


Wandel von r.o >#««,.. . 


Ikar, Palm,, Koa, (Cypern) 


Andr.. Ser.. Naios. Thera, 
KreU 


anl9ut 


Aspiration von t, x, t .... 


Kai,, Antyp-, Kos»-*, Ikar., 
Bhod., Karp,, Cypern 


Siph., Ser. 


ot«'o, ../r'. 


Wandel von *>i' 


Kai,, Astyp,, Kos*-*, Syme, 
Tilos, Karp,. Kastollor,, 
Cypern 


Amorgos 


«r'ipdf 


Wandel von ^>|3 


Ikar. 


Siph, 


— 


, ?>¥■ 


Ikar., Syme, Bhod., KreU 


? 


— 


- ">/* 


Cypern 


Thera 


— 


- e*. ax > pT, ?x 


Sani.,K>l,,A9lyp,, Kos, Ikar, 


Andr. 


de'n, ^pr« 




Bhod.. Karp., Cypom 


(KreU) 




1+«TT/* V>p+XJlI/iV . . . 


Kai., Aitjp,, Kos, Karp-, 


Slph., Syra, Thera, KreU"" 


Xf^KÖi 




Cypern 




ßae/i(vos 


WMdel von r'^ftn^vT^gbd 


Sam., Kai., Kos, Syme 


Andr.. Myk., Siph., Nax., 
Thera, Syra, Kreta 


iTidi, xovM, ägfXoe 


Wandel von ^^>/5^ 


Kai., Kos, Cypern 


Andr., Myk., Siph,, Syra, 
Tbera, Kreta 


avßßovl^ 


Hetatbete von p 


S«m„ Kai., Kos, Syme, Ikar., 


Andr., Myk-, Siph., Ser., Nai., 


d<rp(v<*- 




Bhod., Cypern 


Kythn-, Thera, Amorg, 
Kreta 


yfaviia> 


Diasiroilation 


Sam., Ikar,, Kai,, Kos, Syme, 


Andr-, Myk., S!ph..Ser., Syra, 


^«v«*,;?. ■ 




Bhod,, Karp,, Cypern 


Nax,, Amorg,, Tbera 


nai-a^g, 



A. Cfprische Laaterscheinangen. 

Um diese au gewinneo, sondern wir aus 
nnseren beiden Reiben diejenigen Erscheinun- 
gen aus, die auf Cypern nachgewiesen sind, 
auf Kreta aber nicht. Dann kommen wir anf 
folgende : 

1. Schwächung von a zu e. 

3. Wandel von ai und ot zu oc und o. 



3. Wechsel stimmhafter Spiranten. 

4. Schwund von ß und d zwischen Vo- 

kalen. 

5. Wandel von a und x zu S. 

6. Aspiration von ti, x, t. 

7. Wandel von # zu t'. 

8. Wandel von ft zu /i. 

9. Wandel von p#, p^ z" Q^i Q^- 
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B. Eretlsche LaaterschelniingeD. 

Umgekehrt milsBen wir zur FeststeUnog 
der auf Kreta zurückgehenden Erscheinungen 
diejenigen aussondern, die nur hier nachweis- 
bar sind. Das sind folgende: 

1, Verdumpfung von a zu o. 

2, Wandel von ia zu l 

3, Wandel von Doppelkons. + la zu Doppel- 
kons. + a. 

4, Wandel von Kons. +io > Kons. +ffo. 

5, Wandel von yx ^?t er > gbd. 

C. Cfprlsch-kretlsche Lanterschelnnngen. 

Für diese wird es darauf ankommen, sie 
auf ihren cj-prischen, bezw. kretischen Ursprung 
zurückzuführen. Wir stellen zunächst die fUr 
beide Inselo Übereinstimmenden Lauterscheinun* 
gen zusammen. Alsdann erhalten wir folgende : 

1. Schwächnng von e zu i. 

2. Schwächung von i zu «. 

3. Hebung von i {= v) zu «. 

3». Hebung von i (= i, «, i;) zu «. 

4. Entwicklung von inlautendem i. 

5. Schwund von inlautendem t. 

6. Schwächung von o zn u. 

7. Schwächung von o zn e. 

8. Schwächung von u zu o. 

9. Schwund von inlautendem u. 

10. Assimilation von e an a. 

11. Vorschlag und Schwund von a. 

12. Entwicklung von j zwischen Vokalen. 

13. Wechsel stimmloser Spiranten. 

14. Wandel von -rta >^ -flior. 

15. Wandel von l. + nxc^>- >■ p + nm^y. 

16. Wandel von y.ß > ßß. 

17. Metathese von p. 

Von diesen 18 cyprisch-kretischen Erschei- 
nungen sind 11 schon fUr die Y-aiff, erwiesen: 

1. Hebung von i (=1") zu tt ^vgl. Verf., 
Untersuch. 23). 

2. Schwächung von i zu e (a. a. 0. 11). 

3. Entwicklung von inlautend, i (a.a.O. 42). 

4. Schwächung von o zn « (a, a. O. 15ff,), 

5. Assimilation von e an a (a.a.O. 19 ff.). 

6. Vorschlag von a (a. a. O. 33 ff.). 

7. Entwicklung von ; (a. a. O. 91 f.). 

8. Wechsel stimmloser Spiranten (84 f.). 



9. Wandel von X + nxtfiv > p + ttxTfiy 
(a. a. O. 107 ff.). 

10. Wandel von fiß > ßß (a. a. O. 111 ff.). 

11. Metathese von p (a.a.O. llOf.). 

Diese scheiden also aus unserer Betrach- 
tung aus, da sie über die Grenzen unseres Ge- 
bietes hinaus verbreitet und nicht fUr dessen 
Dialekt charakteristisch sind, und es bleiben 
nur folgende 7 Übrig, deren Ursprung zwischen 
Cypem und Kreta schwankt: 

1. Schwächung von e zu i. 

2. Schwächung von o zu «. 

3. Hebung von t (^i, ei, i;) zu «. 

4. SchwächuDg von « zu o. 

6. Schwund von inlautendem i. 

6. Schwund von inlautendem tt. 

7, Wandel von -ria zu -&ta {-dia). 

Es wird nun darauf ankommen, diese auf 
beiden Inseln gemeinsamen Punkte auf ihren 
wirklichen Ursprung zurückzuführen. Denn es 
ist doch wohl anzunehmen, daß diese Gemein- 
samkeit nicht auf die Existenz einer älteren 
Dialekt Schicht zurückgeht — die der ra-.-rf, 
zuzuweisenden Elemente haben wir ja schon 
ausgeschieden — sondern auf frühere Wechsel- 
beziehungen und dadurch bedingten Dialekt- 
austausch zwischen den beiden größten grie- 
chischen Inseln. 

Welche Kriterien bieten sich uns nun, um 
die Zugehörigkeit dieser Erscheinungen zu der 
einen oder anderen Insel zu bestimmen? — 
Zunächst ein geographisches, nämlich das des 
geographischen Mehrheits Verhältnisses zwischen 
beiden Inselgruppen: da nämUch die meisten 
cypnschen Erscheinungen auf der tistlichen. 
die meisten kretischen auf der wcsllichen Gruppe 
sich zusammendrängen, so wird man aus dem 
Überwiegen einer Erscheinung z. B. auf der 
westlichen Gruppe auf ihren kretischen, aus 
dem in der Östlichen auf ihren cyprischen Ur- 
sprung schließen dUrfen. 

Freilich ist dieses auf rein äußerlichen und 
oft vom Zufall abhängigen Tatsachen beruhende 
Kriterium nichts weniger als untrUgUch und 
es ist daher ratsam, es durch ein anderes, nicht 
nur auf dem quantitativen, sondern dem qua- 
litativen, den Sprach Charakter einer Insel, bezw. 
Inselgruppe berücksichtigenden Verhältnis auf- 
gebauten, zu ergänzen. Wenn wir z. B. wissen, 
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dafi eine Inselgruppe stark cyprieclien Einflüs- 
sen ausgesetzt war, so werden wir eine Er- 
scheinung, die auf ihr fehlt, auf einer benach- 
bartenlnselgruppeaberTOrkommt.aufHechnung 
nicht des Cyprischen, sondern des Kretischen 
setzen müssen. Wenn z. B. eine fragliche Laut- 
entwicklang auf Rhodos, Karpathoe und Kos 
nicht Torkommt, wohl aber auf Kalymnos, Pat- 
mos und Ikaros, so dUrfen wir sie als kretisch 
bezeichnen, weil die drei letzten Inseln stär- 
kere Einwirkungen des kretischen Dialektes 
zeigen als die drei ersten. 

Zu diesen beiden indirekten Kriterien 
kommt dann noch ein drittes direktes, nämlich 
ein chronologisches : das Vorkommen eines der 
strittigen Punkte in mittelalterlichen cyprischen 
Texten. Da der cyprische Dialekt früher lite- 
rarisch fixiert wurde als der kretische, nämlich 
schon im 13./I4. Jahrhundert, der kretische erst 
im 16., so dürfen wir eine in mittel cyprischen 
Texten belegte Lautform auch für den cypri- 
schen Dialekt in Anspruch nehmen. 

Mit Hilfe dieser drei Anhaltspunkte ver- 
suchen wir jetzt die obigen sieben zweifelhaften 
Lauterscheinungen auf ihren Ursprung zurUck- 
zufühi-en. 

1. Die Schwächung von e zu i war nach- 
zuweisen auf 7 Inaein der Östlichen und 4 der 
westlichen Gruppe, und zwar in jener auf den 
südöstlichen Inseln von Kastellorizo bis Kalym- 
nos. Jenes quantitative und dieses qualitative 
Verhältnis spricht für cyprischen Ursprung. 
Dazu finden wir nun in der mittelcyprischen 
Chronik das Machaeras z, B. 25, 18 die Form 
ävr,^i6g statt ävstpiög, femer Üari statt öiare 
(3, 8) ; sodann in den sog. rhodischen Liebes- 
liedern, deren Sprache mit der cyprischen nahe 
verwandt ist, z. B. xiAadö (18, 8. 77, 4. 92, 1} 
und Timöviv (51, 7), wie es noch heute in Cypern 
heißt (s. oben Sp. 29). Alles führt uns also auf 
Cypern als den Ausgangspunkt dieses Laut- 
wandels. Übrigens weist hier schon das reine 
Qua ntitäts Verhältnis nachOsten, in dem 11 cypri- 
schen Formen nur eine kretische gegenübersteht 
(xiAcedü), die hüchstwahrscheiDlich ostkretisch ist, 
wie auch ihr Vorkommen im Erotokritos beweist. 

2. Verdumpfnng von j (= t, -rj, ei) zu u 
wurde auf 6 Inseln der östlichen und 7 der 
westlichen Gruppe nachgewiesen. Das Quan- 



titätsverhältnia hilft uns also nicht viel. Da- 
gegen haben wir zwei Kriterien daftlr, daß der 
Wandel nicht wohl kretisch sein kann, nämlich 

1. daß nur einmal eine kretische Form (itori- 
XovQY&) belegt ist gegenüber drei cyprischen; 

2. daß es auf dem nachweislich von Kreta aus 
besiedelten Karos und in dem westlichen Teile 
von Kos z. B. heißt XeiTQov&, bezw. Xeii^iä, 
femer tp&yL&qi auf Kos, während \ovTQOvyi& auf 
Kos"", Siphnos, Syra, Amorgos und Thera be- 
legt ist, also zwar vorwiegend auf Inseln der 
Westgmppe, aber gerade auf solchen, die nach- 
weislich stark östliche Charakteristika zeigen. 
Nach dem bisherigen Stande unserer Kenntnis 
möchte ich also den Wandel als cyprisch be- 
zeichnen, falls er nicht noch einmal in größe- 
rem Umfange aus Westkreta bekannt wird. 
Ostkretiech ist er jedenfalls nicht, und das muß 
uns im Zusammenbange mit den übrigen Kri- 
terien bestimmen, ihn vorläufig Cypern zuzu- 
weisen, wenn er auch in dessen mittelalterlichen 
Texten nicht nachweisbar zu sein scheint. 

3. Schwächung von o zu e. Die Verbrei- 
tung ist auch hier in beiden Gruppen ziemlich 
gleichmäßig (8 Inseln der östlichen gegen 7 der 
westlichen Gruppe). Es muß hier unterschieden 
werden zwischen dem Wandel in betonter und 
in unbetonter Silbe. Im ersteren Falle ist die 
Entscheidung nicht schwierig. Das Muster- 
beispiel qif/h'tfiog fehlt bisher für Kreta, ist da- 
gegen für Cypern sowohl in dessen heutigem 
wie in seinem mittelalterlichen Dialekte nach- 
gewiesen (Chron. des Mach. 3, 9). Für den 
Wandel in unbetonten Silben — nur hier kann 
man ja von einem wirklichen Wandel reden — 
ist eine direkte Entscheidung nicht möglich, 
da fUr beide Inseln nur je ein Beispiel vorhegl; 
TtQoaegivög (Kreta)'und TtQÖastpi (Cypern). Auf 
den übrigen Inseln kommt der Wandel vor: 
im Osten auf Ikaros, Kalymnos, Kos, Karpa- 
thos, Nisyroa, Rhodos, Kastellorizo; im Westen 
auf AndroB, Mykonos, Kythnos und Thera. 
Das reine Mehrheitaverhältnis würde also den 
Ausschlag für den Osten geben. 

4. Schwächung von u zu o. Hieran sind 
im Osten beteiligt Kalymnos, Kos, Syme, im 
Westen Mykonos, Siphnos, Syra, Amorgos, 
Thera, Kreta. Die Östlichen Inseln stehen also 
nicht nur an Zahl hinter den westhchen er- 
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heblicb zurück, sondern die Erscheinung selbst 
steht hier auch ziemUeh wurzellos da, indem 
die für den östlichen Ursprung ausscfalaggebend- 
sten Inseln Rhodos , Earpathos and Cypern 
selbst fehlen. Man kann vielmehr deutlich ver- 
folgen, wie z. B. die Worte ßötvQoy und dfä 
mit ihren Spielformen von Kreta aus sich über 
die Westgruppe verbreitet haben und von da im 
Begriffe waren, in die Ostgrnppe einzudringen, 
von der sie aber nur einen kleinen Teil ergriffen 
haben. Wir mUssen also diesen Wandel als kre- 
tisch betrachten. 

b. Schwund von i zwischen Konsonanten. 
Hier liegen die Dinge trotz der äußerlich fast 
gleichen Verteilung auf beiden Gruppen gün- 
stiger. Einmal Überwiegen die Beispiele in der 
westlichen Gruppe die der üstlichen an Zahl 
bei weitem, insbesondere die der kretischen 
gegenüber der der cypriechen. Aber auch die 
wenigen der östlichen Gruppe lassen sich leicht 
auf die der westlichen zurückfuhren, z. B. Trep- 
ßöXi, das von Ikaros, Kos"*", Syme und Cypern 
zu belegen ist, findet sich auch auf Mykonos 
und Krctaj cypr. 'xoan^yze findet sein Gegen- 
stück in kret.E^xoiTnrevTe, cypr. avxafiviä in andr., 
mykon., nax. a%afivti. Ikarisches und koisches 
atA^i hat seine Entsprechung auf Andres, My- 
konos, Amorgoa, Syra und Kreta, koisches tieq- 
aÖTsgo auf Syra und Kreta. Wenn man ferner 
die zahlreichen Beziehungen zwischen den west- 
lichen Inseln und Kreta ins Auge faßt, so wird 
man linden, daß die Fäden in Kreta zusammen- 
laufen. 

6. Schwund von inlautendem w. Hier stehen 
5 Ostliche gegen 6 westliche Inseln, unter den 
ersteren das stark nach Westen neigende Sa- 
mos. Angesichts des durchgehenden Beispiels 
S!xXov'd-& (Samos, Karp., Cypern, Andr., Siph., 
Kreta) könnte man Qber den Ursprung im 
Zweifei sein ; die mittelcyprische Form dxAoudw 
(bei Mach. 78, 2) gibt aber den Ausschlag für 
Cypern. 

7. Wandet von -na zu -&ta ist erwiesen: 
im Osten für Ikaros, Patmos, Kos''"' und 
Cypern, im Westen ftlr Andros, Seriphos, Naxos, 
Thera, Kreta. Das Felden von Rhodos, Karpa- 
thos und Kastellorizo muß schon auffällig er- 
scheinen, dazu kommt die größere Zahl von 
Relegen fUr die Inseln der westlichen Gruppe, 



besonders für Thera und Kreta, endlich das 
Fehlen mittelcyprischer Belege, was alles zusam- 
men auf kretischen Ursprung schließen läßt 

Die sieben fraglichen Lautentwicklungen 
verteilen sich hiernach so: 

Auf Cypern kommen: 
Schwächung von e zu t. 
Verdnmpfung von t zu u. 
Schwand von u zwischen Konsonanten. 

Auf Kreta kommen: 

Schwund von t zwischen Konsonanten. 

Wandel von -tio zu -d-ta. 

Schwächung von u zu o. 

Unentschieden bleibt also nur noch die 
Herkunft der Schwächung von o zu e. 

Fassen wir nun, um den Anteil jeder der 
beiden Inseln an den vorgeführten Lauterschei- 
nungen zu bestimmen, die bisherigen Teil- 
ergebnisse zusammen, indem wir fllr Cypern 
die nur auf die östliche Inselgruppe beschränk- 
ten und daher jenem zugehörigen Erscheinungen 
dazu nehmen, so erhalten wir: 

A. Pur Cypern. 

1. Schwächung von a zu e. 

2. Schwächung von e zu i, 
H. Verdnmpfung von t zu tt. 

4. Schwund von u zwischen Konsonanten. 

4». ea > ua. 

b. Wandel von at, o'i zu a, o. 

6. Aufhebung der Mouillierung in -wog. 

7. Entwicklung von )t(j) zwischen Konso- 
nanten und der Endung -ta. 

8. Wechsel stimmhafter Spiranten. 

9. Wechsel stimmhafter und stimmloser 
Spiranten. 

10. Schwund stimmhafter Spiranten zwi- 
schen Vokalen. 

11. Wandel von a und x ^^ ^- 
1^. Aspiration von fixt. 

13. Erhaltung der Aspirata &. 

14. Wandel von it zu ^. 

15. Wandel von ßy, ßö, yd, ^%, nS zu ng, 
qd, vg, vd, gd. 

16. Wandel von qXt 9^ zu gx, pi. 

17. Wandel von vj zu vz. 

18. Wandel von aq> zu oti. 
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19. Wandel von ux zu S. 
30. Erbaltnng, bezw. Neubildung gedehnter 
Konsonanten. 

B. Für Kreta, 

1. Hebung von a zu o. 

2. Schwächung von u zu o. 

3. Schwund von t zwischen Konsonanten. 

4. Entfaltung von u zwischen Konso- 
nanten. 

5. Wandel von ia zu i. 

6. Wandel von -gc« zu -qo, 

7. Wandet von Doppelkonsonant oder Si- 
bilant + la > a. 

8. Kons. + la > Eons, + aa. 

9. -rtot > -&ia. 

10. yx, junr, VT > j, t, d. 

C. unentschieden bleibt noch die Herkunft 

folgender Ertoheinnngen. 

a) Aus der wesiöatlichen Grv^e. 

1. Schwächang von o zu e. 

2. Wandel von £ zu dt. 

3. Wandel von x ^u ff. 



b) Aus der Ostlichen 

4. Wandel von ßy' za dz. 

5. Wandel von Xi. zu It. 



Gruppe. 



c) Aus der westlichen Gruppe. 

6. Wandei von -Xia zu -ja. 

Mit Änsnahme dieser 6 Lauterscheinungen 
haben wir also die übrigen 28 mit Hilfe unse- 
rer Methode za lokalisieren versucht, soweit es 
mit den bisherigen Mitteln möghch war. Dabei 



bemerke man, daß die Mehrzahl der kyprischen 
Erscheinangen konsonantischer, die der kre- 
tischen vokalischer Natur waren; unter den 
erste ren befanden sich 6 vokaliache und 14 
konsonantische Erscheinungen, unter den letz- 
teren 6 vokalische und 2 konsonantische. Da- 
her sind auch die Erscheinungen der West- 
grnppe viel weniger charakteristisch und in 
die Augen springend als die der Ostgruppe: 
jene zeigt besondere Abneigung gegen die Ver- 
bindung -ja und sucht sie auf die verschiedenste 
Weise zu beseitigen, namentlich durch Wandel 
in einen Sibilanten, ferner gegen Nasale, ande- 
rerseits treae Erhaltung und selbst Neuentwick- 
lung von Spiranten. Die Ostgruppe zeigt im 
Gegenteil Abneigung gegen Diphthonge und 
gegen Spiranten (vgl. deren Verwechslung und 
Ausstoßung), dafür Vorliehe fUr Verschlußlaute 
(man vergleiche die Entwicklung von ~ia nach 
Kons, zu -xta, von ify, qd zu gg, gd, von gx 
und g& zu gx, gr, aij> zu ff/r) und vor allem 
fUr Eonsonantendebnung. 

Die Westgruppe nfthert sich also in ihrem 
Lautcharakter mehr dem gemeinneugriechischen 
Typus, die Ostgruppe mehr dem altgriechischen 
Typus, wenigstens in ihrer Vorhebe für ge- 
dehnte Konsonanten und Verschlußlaute statt 
Spiranten in Konsonantengruppen ; nur in der 
Behandlung der freistehenden Spiranten (Aus- 
stoßung und Verwechslung) geht die kyprische 
Gruppe über die kretische und selbst über die 
gemein neugriechische hinaus, wie sie überhaupt 
eine merkwürdige Mischung konservativer und 
fortschrittlicher Tendenzen zeigt, während die 
kretische Gruppe in ihrem Lautcharakter mehr 
ausgeglichen und abgeschliffen ist. 



n. Die Ausbreitung der oyprischen und kretisohen Dialektaone 
auf die beiden Inselgruppen. 



Nachdem versucht worden ist, aus unseren 
Lautentwicklungen eine cyprische und eine kre- 
tische Gruppe herauszulUsen, so daß wir von 
einer cyprischen und einer kretischen Laatzone 
sprechen dürfen, wird es sich darum handeln, 
festzustellen, wie beide Zonen sich zu unseren 
beiden Inselgruppen verhalten, d. h. ob und in 

SchcirMn der BOlUDkommiuuiii. Heft Tll. 



welchen Fällen eine Zone auf ihre Gruppe be- 
schränkt bleibt und in welchen sie auf die an- 
dere hinübergreift. Danach werden wir zu 
betrachten haben das Verhältnis der cyprischen 
Zone zur östlichen und westlichen, bezw. zu 
beiden Inselgruppen, sowie das der kretischen 
Zone zu denselben. 



Digitized by 



Google 



Cypern {ii«h S«kell. U): ä[i)i(ffiy, dgipä; 432, 47 Ä. 
dlvae{S)a HO. (J)«^rfiiv441. dvti{<f)iQov i6i. d7inr,{i)ä 
468. ßa(S)anvai 4S3. ^o/iti(if)B 601. yti{J)aQOf b02. (■i)ty 
64). xäli)a( 662. ■>;(ir)(^» 691. Kla(i)i^wo 693. il{a)iv 
697. ifag<i{i)tuiof 716. 

4. Wandel von zwei stimmhaften Spiranten 
zn stimmhaftem Spiranten -|- Verschlußlaut. 

Wie im Gemeinnengnech. zwei stimmlose 
Spiranten unverträglich sind und der zweite in 
den entsprechenden Verschlußlaut tibergeht, so 
auf unserem Dialektgebiet auch zwei stimm- 
hafte Spiranten, deren zweiter zu stimmhaftem 
Verschlußlaut wird, wodurch erst die volle Kon- 
sequenz des Lautgesetzes gezogen wird. 

Die Verbindungen ßy, ßd, yd werden also 
zu tsg, vd, gd auf Leros, Kalymn., Astyp. und 
KoB, z. B. vgallo < ßydXXm, S^ßgia < &ätfrtw, 
^Evg&Qt •< X,evy&Qi, -ivgo •< siiyta; vdella < 
ßSiiXa, paßdi < qaßdl, vdomida < ßSo^&da; 
äfivgdalo < dftvydaXo, gderno < yü^ui, gdino 
-< yivvM, dgdiävta. 

Aiimarknng. Im RhoditcheD und C/priscbeu 
wird in diesen VerbindungeQ dms g Dnd d wi k and 
( TerhirtBt, r. B. aiixd < ai/yä, ßxalva < ßynlvio (IF. 
II, 3S8 und 896); Aßjaia < ßüXXa (Sakell. II, 423); 
ßtoßd:(i)a < IßSofiMa («bd. 501); ^ßz(v < paßSlv 
(ebd. 768). 

5. Wandel von vj zu vz. 

Dieser Wandel, den ich auf Kalymnos, 
und Astypalaea beobachtete, iBt aufzufassen 
als eine Ausweichung des zweiten Spiranten 
nach der sibilantischen Seite hin, also als eine 
Art Dissimilation, nur in anderer Richtung als 
die von vd zn vd. So wird : ady^ zu aß^ij (avzi), 
yctvyl^oi zu yai'^i^tu, fjßye zu ^,ßll,e, ßuU (vjelU) 
zu veelli, IIaQa<rxevy^ zu IlaQaaaev^^. 

Ebenso auf Nisyroa (nacb priTiter Mitteilung). 

Anmerkung. Aaf Kaljmnt» und Aatfpalae« (cheiot 
j ancb in freier Stellung tu < geworden an sein; wenig- 
stens borte icb mehrfach von Frauen Formen nie foi-ro 
<i yuivTa, friolot<; iiä(ß)olo{, xpiifof ■< xgvyiag, TQiiäirta 
< Tgiyiävta «tc. Von anderen imrde dieser Wandel ge- 
leugnet, nas mir anch sonst niederboit iu Raijmuos be- 
gegnete, ein Beireia, daß dessen Mundart in starker Ab- 
achleifnng begriffen ist. ErliXrtet und zugleich aaf seinen 
Ursprung EOrückgefUhrt wird dieser Wandel übrigens 
durch das kypr. Cutt/, das ich in den Ton MivipSo: im 
AiXtCov 6, 8. 3S7 milgeleÜten Liedern, v, 46, finde. 

6. Wandel von aq> zu ati. 

Auch diese Lautentwicklung ist nur die 
Konsequenz von derjenigen, wonach ax im 
Qemgr. zu ax wird. Ich beobachtete sie in dem 



westlichen Kos (Kephalos), z. B. äanodijhi < 
daq)6deh}g. 

Ebenso Ikaros (IF. It, 396): daniipvlXa; < iatpi- 
(ftlot, donaviävia ■< daiffriafivoi, ondCu < aifdCt*, ana- 
Iffu <; (F^nl/fui, aniyya <ii'ip£yyai. Auf Cf pern: ma- 
xSßtiXov < aipaKÖfitilov (statt tpaaxAfi^iov), anaiaiA < 
infaxi& (Sakell.11,793}, anaYi6Zofiai<.<!<fayi6iofiai (.Ic^v 
6, 885, y. 277). 

Anmerkung. Vgl. den umgekehrten Wandel in 
aipaf&iio <.ana(idiat, a<fiigdyyi<ianagdyyi auf Myko- 
nas (eigene Anfieichnung), sowie in fiöaifil.oi' <Z ft(ani- 
lav Cypem (Sakell. II, 666). 

7. Wandel von an. und ax zu aa vor hellen 
Vokalen. 

Dieser auf Erweichung des palatalen x be- 
ruhende Wandel hat sieb auf Kos*^', Kalymnos 
und Astypalaea vollzogen, z. B. in Saar^^iog <; 
Saxijfiog, ßglaaet <C ßeiausi, Xaaiog ■< i'ffxJOB") 
aaiafia < axtOfia, aaiXXog •< axvXliog. 

Ebenso auf Nisyros (nach privater Mitteilnog), 
Eastellorizo(Syll. 21,332, 34e, 370) und Cypern, wo 
indessen nach Sakell. II, ).«' neben der Aassprache a 
anch die van S flblich ist, also i. B. ataiüvofiai und al- 
■(ivo/iat < atax^vofiat (Sakell. ü, 435). iiaxtUa < ittt- 
a*tUa 526. tuta^a und iiaÜHa < iiauxlia 626. xavt- 
aiv und ttavijftv <C xavtaxir 673. 6at<i; und djfid; <; 6inci6! 
705. afnoi und xf^os ■< axfnot 786. jjoifCv und aoivfv <; 
tr^otWi' 787. uiiißyai und x^ßyai < mtfßyai 78S. a^lln 
und x^kia < (TxtiUa 789. 

8. Wandel von aa zu ra. 

Diesen merkwürdigen Übergang beob- 
achtete ich in Astypalaea, z. B. in yldiitaa 
< yhbaaa, ^gkaa < ^glaua, tizaspi < ria- 
acQü, &äka%aa < &äXaaaa, pkiUtaa, Xiraa, ni- 
zaa etc., dann aber auch fUr -ai, z. B. y^aa 
<; ygtiaia, ögOToä ■< dgoaiä, ^egfunai < ^eg- 
fiaaiä, yijTOd < vijtriä, irAovrffOs < frXovaiog. 
Auch nacb Konsonanten, z, B. niqtai < Jitpuoi, 
jrepro'ffrfrEeos, dT<Jg Ttrov; endlich im Anlaut, 
z. B. TaÜTta <C otbjta, raantd^di ■< fftnincdßdi. 

Die Richtigkeit dieses Wandels wird bestütigt durch 
den gleichen Vorgang im Dialekte von Patmot (Mit- 
teilung von nenrn £p. Aleiakis in Koa), Karpathos 
(nach Deville, Etnde du dialecte tzaconien, p. 84) nnd 
Kasos (EZ. 15, I46j diTOa < iliiilif f). 

W'as die Erklärung dieses Lautwandels 
betrifft, so muß er wohl im Zusammenhang 
betrachtet werden mit dem entsprechenden 
von ^ zu d^ (s. oben Sp. 58). Es wfire dann 
in beiden Fällen eine durch starken Stimm- 
einsatz bewirkte AbsonderuDg eines dentalen 
Verschlußlautes vor dem gedehnten Sibilanten 
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anznnelimen. Freunde äußerlicher Verschrän- 
kungstbeorien wurden vielleiclit an eine Kreu- 
zung von att. /A^XTc und hellenist. yhäaaa 
denken ! 

8. Wandel von X{1) zu X%{U). 

Dieser ebenfalls sehr merkwürdige Wandel 
ist bisher nur für Astypalaea nachweisbar, 
z. B. in dhdy^o} < äXlä^u), ailoa < ÜXlog, 
äßSilta < äßdiika, iitgot < (JAiog, malli < 
fiaXXi, Ttoviti <; fiovXXi, ekiltos <; ffxv^Jlog, 
ipiiitov < qivlXof. Selbst in Lehnwörtern tritt 
der Wandel ein, z. B. ßiyyXza < ßiyXa, wxviXia 

< vi.ayiiXa, xaßäXva < xaßAXXa, xafrriXu < xa- 
ffr^UU, mAt( < xfiUi, xqh^Ati < novQiXXi, hXri 
<C XiXXi etc. Wo er auch bei einrachem X ein- 
tritt, liegt sekuadHre Dehnung vor, wie in 
jalti < yvaXi and arafvivi < arafvXi, oder im 
Anlaut, wie in Xrrjvög < ii;*''^S. Arto«'?« < Xioi/qa, 
Xtiga <i Xiga. 

Falls dieser Wandel rein lautlicher Katur 
sein soHte, wäre an einen ähnlichen Vorgang 
zu denken wie bei ra, nämlich an die Ent- 
wicklung einer Dentalis bei Öffnung des Ver- 
schlusses. Für die Endung -An könnte man 
zwar noch andere Erklärungen annehmen, 
nämlich entweder eine Übertragung des Xt aus 
Formen, wo es sich lautgesetzt ich entwickelt 
hat, d. h. in der der Pluralendung -ria zu -%aa 
(s.obenSp.52f.), Wie man also sagte: pultsä < 
novhä, »kiltsd <; axvXtd etc., so konnte man 
das zwischen Stamm und Endung entwickelte 
t zu jenem ziehen und Formen bilden wie 
pulti, skilti, etafilti etc. Oder aber es könnte 
sich um eine durch das vorhergebende X hervor- 
gerufene Dentalisierung des zwischen dem 
Stammkonsonanten und derEndung entwickelten 
X handeln, so daß also z. B. vorauszusetzendes 
*?rovA)U(i (<C novXi6) zu novXtiä, TiovXrad ge- 
worden wäre. In Uhodisch yeiiiXtia <C ye^iiXyua 

< yEfdXtai Xt^pTttf <C x*"?""* < xuiQi& etc. scheint 
diese Zwischenstufe noch vorzuliegen. 

Damit wäre aber das Xz in Adjektiven 
und Verben noch nicht erklärt, wie in SXtog, 
iXriov < dXiyo, t^EXtdg < tqcXXös, äXiäyd^ta, 
ßäXta < ßdXlti), aziXtw < aiUXia, ipäXTut < 
ipälXü). Wenn man nun aber bedenkt, daß 
der Wandel nicht nur auf den Inlaut beschränkt 
ist, sondern auch im Anlaut eintritt, so muß 

Scliriftis der BiJkinkEriDmgiiioD. Hafi VU. 
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man wohl zugeben , daß es sich um einen 
lautgesetzUcben Vorgang handelt, und zwar 
um einen solchen, der zunächst zwar ur- 
sprüngliches XX ergreift, dann aber auch ur- 
sprUnglich einfaches, erst durch Einfluß des 
Tones sekundär gedehntes, z. B. o^^Toe < SXog, 
axäXra <C tnuiXa, xcdxaXvoy < »aixaXov, XaXray^ 
<C XaXa^ (aber raXög, avXög < Zf^S etc.). 

AnmeTkuDg. IKe sSmtlicheD DDl«r 1 — S ange- 
führten KonaoDtDtenerscbeinnngen vennag ich im Mitt«l- 
griecbiicheo noch nicht nachinweuen. 

9. Erhaltung, bezw. Neuentwicklung ge- 
dehnter Aussprache bei Doppelkonsonanten. 

Ea gelten fiir diese in Kalymnos, Astypa- 
laea, Kos und Syme die gleichen Gesetze, die 
schon Hatzidakis (IF. El, 389 ff.) fllr Ikaros, 
Rhodos und Cypern erwiesen hatte, nämlich 
die, daß o) die schon im Altgriecb. gedehnten 
Nasale, Liquiden und Sibilanten im Inlaut er- 
balten, b) ursprUnghch einfache Dauerlaute 
durch Ein6aß des Tones nachträglich gedehnt 
werden und c) dieselben Laute sowie die 
Spiranten {ßyd — fx^) '" ^^^ Wortfuge, bei 
letzteren auch im Wortinnern, durch ein vor- 
hergehendes, assimiliertes v gedehnt werden, 
wo dieses im Qemeingriech. spurlos schwindet. 

Am seltensten sind die beiden ersten Fälle: 
Erhaltung doppelter und spontane Dehnung ein- 
facher Dauerlaute; auf Kalymnos, Kos und 
Syme begegnete sie mir nur fUr X und v, z. B. 
in SXXog, trovXXi, qivXXo, rö 'vpI, ^diwut, itawi; 
sekundär in xaXX6, noXXi, IXXiog, olXXa, ävmlw, 
nivyta, (pT&vv<a etc. 

Ebenso: Slloi, läXlri^ fiallCv, noklvs, arillo;, x^l- 
Udfia etc. auf Ikaroa (IF. II, 390 f.), fidlho, otAlu, 
yiöildf, ilXCov, oiXXa, iipivvat, ivvoiai, ntvvai etc. auf 
Rhodo» (IF, n,390f.), Karpatho» (BCH. 4. 367) und 
Cy pern: ävvola < ävoCyia Sakell. 11, 4&3. xtvrä < xo'öl 
ebd. 5Sa. xUvvw < xUvoi 693. ;rnir>>i»' <^Hii't»' 861. 
(iJjiWoc < diCj-M 637. jrCi'foi < Jr/fiu 7S3. noiX^s-Cjtolv; 
749. -irva-tC.-'^ia; -Awu ■<, -Avu. 

Spontane Dehnung stimmloser Spiranten 
scheint auf unserer Inselgruppe nicht vorzu- 
kommen, wohl aber auf Cypem, z. B. in iväd- 
Ssfiav < äv69sfia 445. ßi^xX^S zu ß^x^ (Akk.) 
488. ^6g}<pog<^6q>ogbb2. xpi^Wei^ 621. jid*- 
Jev < Ttö&ey 745. 

Zur ErklSrang der spontanen Konsonanten- 
debnung siehe J. Schmitt, IF., Anz. XII, 22 f. 
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Uwr die Verdoppelung voc Tennes ». obea 
Sp, 61 f. 

HiniigtT ät die ans Asaimilation enUtandene 
Dehnnr.g von Daaerlaaten, besonders von Spi- 
ranten, in der Wortfuge ncd im Wortinnem. 

Ea wird aUo in Kalymnos, Aätypalaea, Koa 
und rjj-me sowohl rd, »?, ftß za ^rf, ^, .5..? wie 
auch r>, ■/■/, uif>, ra za ^»5, XZ» V9^i <'<'t nnd 
zwar in der Wortfiige ' zwischen Artikel und 
Sdbst-j wie im Wortinnern. 

«) j^ dd; roiJ 6&a-mla <^ röc däaxaXor, r^J 
Jttxi^, utäd dovhi ■< jH^-F dov/Mw, did Öot- 

H,? ^ ,?^.- /j(c;f ,?(!Äic r^ (Kar ^iöXiar, j rÄ,f 
,?tÄ(f < 'g nJ^ ß., fii^ß ßiu^fuai < uj^c ßiä^eaai; 
inßßov)^'/ia < «Tt.H?oiÄ*i7(u, iji\ißaifei < ffi-^- 

?* >- »&: 6i!> &ÜJO < d^f ditj», i6* Scujtü 

yx < XX- 's r« Zwpa < 's Tijr xdiQOv; töx 
•lo^ < j^v XOft^i rii tdx X^ßFiS- < »"" *^»' X^WS-' 
'''Z Z"f ' - ''^*' X^^oV^'i ^^"'^XX' ^ ffi'»-(VX'' 

/if/i ^' (p(p: x6(p q>i)j> -< rd»' (fiXov, fitäip ^ogö, 
ir/p ifiarr,, (d)X<p (fe)M < dif (th;<f^)^T; ^ yi(f<pr, 
<i vi\u{.T„ Tütfifäli < 6(itfal6g, & ydtffog < 6 
yöfifpos. 

Eben»» Jd Khodo« and Ikarot (IF. II, 391 f.), K«r- 
palhoi '.MawX. 167), Cjp«rn fAV» ». ICiff.)- l"«'' -l»" 
(.■yprifcho vgl. noch folBendn BeiipieU «o» Sakellario-, 
Kj*p., B-1. 2: dSa^a, ä996, < iv»i;«i, -A; 434. «»ffpio- 
,Toe < ßvSfamof *St. Ü9»vu.iii» < /p*f^Ä« 434. doiaf- 
;;oiQ>}tot <, äavyxiÖQr.XOi 477. drf ^rilii' < du^rf^'o»- 4»1- 
'yg699o;<ye''rp9oi bii- fa»9<ii <Z tar»6e 678. }ia9»aly<ia 
<iiui'ffoi« 707. Äi**(ed( < nlF5»ecJf 721. niifftfdpiv < 
;[li>'#dpfV 740, <lvififilflt<:avfiif(eti 912. <svif<(aroi< 
niiKfoivo; 812. 

AntneTknsK. FUr rff geht nebeu der l«ntge»eti- 
livheo Entwicklung lU ** •uf «inem groCen Teile nn.e- 



rm GebiMe* ein« lodere in ibreD L'raachea Böch Biciit 
«ofgeklirte in i'. b<»w. i» her. V:rta Wandel d«kt 
lieh in leiueoi Wenn »ie in »einer »erbraitang gemio 
Biit dem entKprccbenden tob einfuhen * (». oben Sp.«i , 
d. h. t ttau w9 »icd gesprochen «nf AjiTpalaes. dem 
■esliieh-n Eoa nnd snf Syme, i> lUn »* dag»ifen «itder 
aof EalTSUa«, wo ieh ihn lelb«! beobaebleCe; aoßenient 
wird IT b«ien^ Br Sisjro«, Earpalho« nnd Ka«ei!oriM> 
.'Syll Ml. I,iä6. ST6. S7s; StII. 31.3*1, Sr-iMi, wo diese 
Schreibung nber oSenbU' ddt ein nung^lhalter graphischer 
ln»dmik far r" i«, i* ffir Amorgo» (IF. TII, 5f.> mm 
Teile «neh für VU7T0» ■nseh S*ll. 19, 191; *t»6i-- Wir 
Enden niio r' lEatt r* «af Astyp., Km '*■, Sisrros, STine, 
Kvpathoi nnd Kastelloriio, «. B. in rfnocoo < ir9of<fa, 

fiaiicirm <, uaF9tu'rm ele., »ndererjeit» r» »t«» r» «nf 
Kalyaino«, Amorgo« ond Sisyn» »? . «. B. 4i^i,ioi,r, < 
(irSi.Joii;. .ucr»K/Fw < ,UBr9airi. ti-''i:uofuci < *f»p- 
untuai. po,i/r9ia <.go,UT9ia ' = /j(^'r*io'- 

Was die Erklärung dieser abweichenden 
Entwicklung betrifft, so nimmt Kretschmer, der 
Lesb. Dial. Sp. 169 diese Gruppe ebenfalls be- 
handelt, eine innerlich zusammenhängende 
Reibe an, für die er aber drei verschiedene 
Entwicklnngsmöglichkeilen offen liißt. Gegen- 
aber dieser etwas künstlichen Annahme möchte 
ich lieber an eine lautliche und Örtliche Dif- 
ferenzierung glauben, derart, daß sich, von 
»p^ (= nt'') ausgehend, einerseits durch Ent- 
aspiriemng und Assimilation tt, andererseits, 
wie im Gmngr., mit Spirantisiemng pp ent- 
wickelt hat, welch letzteres dann, wie aa anf 
Astyp,, Patmos, Kasos und Karp., ein t aus 
sich absonderte und so zu (/> wurde. Die Ent- 
wicklung wUrde sich nach dieser Anffassang 
also so darstellen: 

Agr. n(* 




Gmngr. Eal.,Ainorg.,Nicyr.^T) 



m. Lauteraohoinungen, die bisher nur auf der westlichen Inselgruppe 
beobachtet wurden. 

H[er kommen nur iwei Laulentwicklungen Konsonunlen; 2. Monillierniig von tj vor Vo- 
n Frage, nämlich 1. Entfaltung von u jwisehen . kalen zu ;. 
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1. Entfaltang von u (o) zwitoben Konaonanten. 

xov&QÖg < ix^d^S Andr. ') aoipeatda < 
atp^ayida Andr.*} qfiaxovko <C aevtXov (mit rezi- 
proker Metath.) Myk., Siph. 

2. XonitliOTung von -Ija za -ja. 
Diesen Vgrgang kann ich auf unserem Ge- 
biete bisher nur fUr Stphnos nachweisen, z. B. 
in ijä < ilid; dovjä < dovXsid; ßaaijäg < ßa- 
aihäg; äfinikt, aber im Flur, dfinijai fialXl, 



aber ftajä; vffftog < viihog; neqtßdXi, aber nEQi- 
ß6ja\ novXU, aber jtovj&. 

Ebeoio auf Samothrake, e. B. yf,yms <, ^Itot, f v- 
^'^F < IvlUi, oiyoi < o^Jlcf etc. (nach Conze, Reisen auf 
den Inselo daa tbrak. Meeres, 8. 62f.). Der gleiche Vor- 
gang bei r auch anf Hjtilene (Dorf Telonia), z. B. vujÜt 
<Zßovffiäs (P. Krelschmsr, Leab. Dial. g 36). 

In einigen WOrtern bemerkte ich, eben- 
falls auf Siphnos, Verdickung des _;' zu gj, z. B. 
K6gjo<iwijo,xälXio; aiegj6Qi<iaTEJ6Qi,(neh6Qi. 

Anmerkung. Auch dieae beiden Lautwandlangen 
weiO ich im Mittetgriechiichen noch nicht nachcnneisen. 



Zweiter AbschnitL Lautanalyse. 



Aus der vorstehenden Übereicht ergibt sich, 
daß die weitaus überwiegende Zahl der Laut- 
erscheinuDgen auf beide Inselgruppen sich ver- 
teilt, sowie daß an den Erscheiaungen jeder 
Gruppe Cypern und Kreta — jenes fUr die 
Ostliche, dieses fQr die westliche — in hervor- 
ragendem Maße beteiligt sind. Nach dem, was 
in der Einleitung über das Verhältnis der Mund- 
arten dieser zwei Hauptinseln zu denen der 
ikbrigen Inseln des Agäi sehen Meeres gesagt 
wurde, wird jetzt alles darauf hinauslaufen, den 
Nachweis zu flihren, daß unsere Mundarten tm 
Grunde nichts weiter sind als die Summe einer 
Synthese des cypriBchen und kretischen Dia- 
lektes, wobei je nach der Lage der einzelnen 
Inseln, bezw. Inselgruppen, bald der eine, bald 
der andere überwiegen wird. 



Cypern und Kreta wird also der Augen- 
punkt sein müssen, unter dem wir unser ge- 
samtes Material zu betrachten haben, indem 
wir einerseits zusehen, wie sich dieses in eine 
cjprische und kretische Gruppe gliedert, und 
andererseits, wie die so festgestellte cypnsche 
und kretische Dialektzone sich über unser Ge- 
biet im ganzen wie im einzelnen verbreitet. 
Danach wird sich unsere Untersuchung in drei 
Teile gliedern: der erste sucht die angeführ- 
ten Lauterscheinungen auf entsprechende cy- 
prische und kretische zurückzuführen ; der 
zweite hat zum Gegenstände die Ausdeh- 
nung der cyprischen und kretischen Dialekt- 
zone auf unsere beiden Inselgruppen im ganzen, 
der dritte behandelt ihre Kreuzung auf den 
einzelnen Inseln. 



I. Prüfung des Lautmateriales mit Rücksicht auf seinen ojrprisohen 
oder kretlscben Ursprung. 



Um zunächst eine klare Übersicht über 
die Gesamtverbreitung einer Lautentwicklung 



') Vgl. äxov^e'^ Kreta (Brot. 4, 880). 

■) Vgl. aov^atSa Thera (IlttaX. ISS). — Ferner 
tfovxaQtaxä < 'ipxa^unä Kreta (». Thnmb, Hdb. § 7, 2). 
Far Amorgoi weiß Thnmb (IF. VII, 36) die u-Bpentheae 
nicht nachanweisen, naa an den aonatigen Cbarakteri- 
»tiken dieses Dialektes nnr paiaen wQrde. 



zu ermSglichen, wird es sich empfehlen, das 
gesamte Material noch einmal in Form einer 
Tabelle zusammenzustellen, die die Art der 
Lauterscheinung, ihre Verbreitung auf sämt- 
lichen Inseln beider Gruppen und ihre Dar- 
stellung an einem möglichst weitverbreiteten 
typischen Beispiel angibt. Hieraus wird sich 
sodann ergeben, welche Erscheinungen heider 
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Gruppen auf Cypern, welche auf Kreta, und 
welche auf beiden Inseln zugleich vorkommen. 
Festzostellen , welches der eigentliche Herd 



dieser letzteren ist, wird die Hauptaufgabe die- 
ses Teiles sein. 



Art der Erscheinung 



Verbreitungsgebiet 



1 We* 



Musterbeispiel 



>i ■ 



Hebnng von 

SchwIohoDg 

Hebung Tou 

AMimiUtion 

SchwIchuDg 

Hebung von 

HebDQg yon » (= i), t) 

Entwlcblong von in), i . 

Schwand too tnl. ( . . . 

Hebung vou o eu u . . . 

ScbwSehnng Ton o tn « 

SchnSchnng von u la o 

Schwund von Inl. u . . . 

Eraettnng tod anl. t durch 

Auimilatioti von anl. e zu 



ErsetiuDg von anl. t durch i 
Schwächung von im\. o sn e 



ml. o durch < 



EraetEung 

Vorschlag von a 

Schwund von anl, n 

Schwand von anl. i 

Entwicklung von j 

SchwHchung von (r >■ ic . . . 

Wandel von /a > ^ 

Doppelkon». + t«, lo < n, o . 



Cypeni, Karp., Kastellor, 

ÄBtyp., Samo« 
Ikaros, Astyp., Kos 

Kal-,Kas,Syme, Rhod.. Karp., 

Kaste llor, Cypem 
Sam., Ihar, Kai., Koa, Karp., 

Kutell., Cypem 
Sam., Kai., Kos, Sjnie,Karp., 

Ikar., Cjpern 
Ikar., K«t., Koi, Byrne, Bhod., 

Karp., Cypern 
Ikar., Sam., Kai., Astyp., Kot. 

Syme, Rhod., Cypern 
Kai-, Ler., Aatyp., Koi, Syme, 

Karp.. Cypern 
Sam., Kai., Koa, Syme, Bbod., 

Karp., Cypern 
Ikar., Kai., Aatyp-, Koa, Syme, 

Karp., Kastellor., Cypern 
Kai.. Koa, Syme, Rhod., Karp., 

Kastellor., Cypern 
Ikar., Kai., KoB.,Syme,Bbod., 

Karp., Kaatellor., Cypern 
Kai., Aatyp., Kos, Syme 

(Cypern) 
Sam., Kai., Syme, Karp., 

Cypern 
Kos, Cypern 

Sam., Kai., Koa, Syme, Rbod., 
Karp., Cypern 

Kos, Cypern 

Ikar., Kai., Astyp., Kastellor., 

Karp., Cypern. 
Ikar., Kai., Kos, Rhod., 

Cypern 
Kai., Kos, Syme, Rhod.. Sam., 

Ikar., Karp., Cypern 

Kai., Kos, Syme, Rhod., Ikar., 

Kastellor.. Cypern 
Ikar., Aalyp., Koa, Cypern 
Sam,,Ikar.,ABtyp., Kos, Karp., 

Koa, Karp., Cypern 

Sam., Kai., Kos 

Sam., Kai., Ikar,. Kos, Karp, 



Myk-, Siph., Nax., Amoi^., 

Thera, Syra 
Andr., Siph., Ser., Syra, Nai , 

KreU 
Myk., Amorg., Thera, KreU 

Andr., Myk., Siph., Syra, 

Amorg., Thera, Kreta 
Andr.. Hyk„ Siph., Syra.Nai.. 

Amorg., Kreta 
Andr., Siph., Ser,. Myk., Syra, 

Nai.,Amorg.,Tber>,Kreta 
Andr., Myk., Siph., Kythn., 

Syra, Nai., Thera, Kreta 
Andr., Myk., Siph.. Sym, 

Amorg.. Thera, Kreta 
Andr.. Myk., Siph., Syra, 

Kylbn,,Nax.,Amorg.,KrelB 
Andr., Myk., Syra, Nax., 

Thera, Kreta 
Myk,, Siph,, Ser, Sjrs, Hai., 

Amorg,, Thera, Kreta 
Myk., Siph., Ser., Eyihn., 

Amorg.. Thera, Kreta 
Myk.. Siph., Syra, Nax, 

Amorg.. Kreta 
Andr., Myk., Sipfa., Nai.. 

Amorg., Thera, Kreta 
Andr., Siph., Ser., Syra, Nai., 

Kreta 
Andr., Myk,, Siph., Syra, 

Kythn,, Nai., Amorg., 

Thera. Kreta 
Andr. Myk., Kreta 
Andr., Myk.. Siph.. Syra, 

Amorg., Thera, Kreta 
Andr., Myk.. Siph., Syra, 

Amorg-, Thera, Kreta 
Andr-, Myk., Siph , Ser., Nax., 

Kythn,, Amorg., Thera. 

Kreta 
Aroorg., Syra, Kreta 

Syra, Amorg., Kreta 

Andr-, Siph.. Syta, Kythn-, 

Kreta 
Siph,,SeT.,NBx.,Amorg., Thera 
Syra, Myk., Kythn., Kreta 
Andr,, Myk., Nax., Thera, 

KreU 



non6vt, nognajä 

xaXXavQyä 
xdi/tirtgSt 

uffßiXi 
oIJlO!, ßov9äi 

IfQfviflOt 

dQ{i)d 
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Art der ErscheiQung 


Verbreitu 


ngsgebiet 


Musterbeispiel 


im Osten 


im Westen 


KoM. + «>-<ro 


Kai., Kos, Aslyp. 


Amorg., Tbera, Kreta 


ffnfttro 


OB > « 


Amorg., Nai., Thera 


Sam., Ikar, Astyp., Karp. 


it6s 




Ikar.. Kai., Astyp., Ko^ Syme, 
Bbod., Karp., Cjpern 


Amorg., Tbera 


äidvi 

















Ihar-, Kai., Aslyp, Kos, Syme, 
Bhod-, Karp., K«itellor, 


Myk., Sipb., 8er. (Kreta) 


ip^^ot'tr. 






Cypen. 








8am., Ikar., Kai., Aslrp., Kos, 


Andr., Sipb., Myk., Nai,, 


V1«cfp» 




Syme, Nisyroi, Bhod., 


Kythn,, Amorg., Thera, 






Cypem 


Kreta 




Schwund Ton inl. y vor dnnk- 


Ikar., Kai.. Astyp., Kos.Syme. 


Andr., Myk., Siph., Ser., Nax,, 


"Aovojoi 


IBD Vok.leii 


Bbod., Karp., Cypem 


Kythn,, Äraorg, Thera 




Scbwnua Ton inl. ß 


Kai,, Kos, Ikar., Bhod., Karp., 
Kastellor., Cypein 


Andr., Siph., Ser. 


»poovfi^. 


Wandel yoa i zu dC 


Palm., Aatyp., Kos'-*, Syme, 
Karp. 


Sipb., Kimolos 


7iaeiy)dia. 


Wandel von iT und j^ m i . 


Palm., Kos., NUyr., Cypern 


Siph., Amorg., Syra 




Wandal von ^' in w 


Kai, Astyp., Kos '«.Kartellor. 


Sjra 


<r(e, 


Wuidel von r.a >»>«.... 


Ikar., Patm., Kos, (Cypern) 


Andr., Ser., Naios, Thera, 
Kreta 


anl^Kt 


Aspiration von n, k. i .... 


Kai., Astyp,, Kos'«, Ikar., 
Rhod., Karp., Cypem 


Sipb., Ser. 


a£.o, «rft-. 


Wandel von * > i' 


Kai., Astyp., Kos^-^, Syme, 
Tilos, Karp., Kastellor., 
Cypern 


Amorgos 


«r'ifdc 


Wandel von^>/) 


Ikar. 


Siph, 




- ß>t^ 


Ikar, Syme, Bhod., Kreta 


? 




n «>/< 


Cypern 


Thera 


— 


- e*. Qx>er, px 


Sam., Kai., Astyp., Kos, Ikar, 


Andr. 


iQxA- V« 




Bbod., Karp., Cypem 


(Kreta) 




l + XHTß Oj+XJTT/i* . . . 


Kai., Astyp., Kos, Karp., 


Siph., Syra, Thera, KreU"»" 


X^Mi 




Cypem 




ßatfifvoi 


Wandel von yx, /in, vT>gbd 


Som., Kai., Kos, Syme 


Andr., Myk., Siph., Nai., 
Tbera, Syra, Kreta 


nidt, xovhi, Äjjtioc 


Wandel von ^>^ß 


Kai., Kos, Cypem 


Andr., Myk,, Siph,, Syra, 
Thara, Kreta 


mßßovlii 


MaUthwe von p 


Sam., Kal„ Kos, Syme, Ikar,, 


Andr., Myk., Siph., Ser., Na.., 


äiQt,p6i 




Bhod., Cypern 


Kythn., Thera, Amorg, 
Kreta 


yg,ov{i«, 




Sam., Ikar,, Kai,, Kos, Syme, 


Andr,, Myk., Siph.. Ser.. Syra, 


nava^ägi ' 




Bhod., Karp,, Cypero 


Kax,, Amorg,, Tbera 


naXa9iei 



A. Cyprlsche Lanterschelnnngen. 

Um diese zu gewinnen, sondern wir aus 
beiden Reihen diejenigen Erscheinun- 
gen aus, die auf Cypern nachgewiesen sind, 
auf Kreta aber nicht. Dann kommen wir auf 
folgende : 

1. Schwächung von a zu e, 

2. Wandel von aX und oi' zn a und o. 



3. Wechsel stimmhafter Spiranten. 

4, Schwund von ß und 3 zwischen Vo- 

kalen. 
Ö. Wandel von a und x zu ö. 

6. Aspiration von n, x, t. 

7. Wandel von 9 zu t. 

8. Wandel von n zu /*, 

9. Wandel von gd; qx zu qt, qx. 
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B. Kretische LinterschelnnDgen. 

Umgekehrt mUssec wir znr FeststeUnng 
der auf Kreta zurückgehenden Erscheinungen 
diejenigen aussondern, die nur hier nachweiB- 
bar sind. Das sind folgende: 

1. Verdumpfung von a zu o. 

2. Wandel von ia zu i. 

3. Wandel von DoppelkonB, + la zu Doppel- 
koDs. + o. 

4. Wandel von Kons. +*«> Kons. + aür. 

5. Wandel von jtc ftjt vi >■ ghd. 

C. CypriHCh-kretlsche Lftuterschelnaiigen. 

FUr diese wird es darauf ankommen, sie 
auf ihren cypriechen, bezw. kretischen Ursprung 
zurückzuführen. Wir stellen zunächst die fUr 
heide Inseln Übereinstimmenden Lauterscheinun- 
gen zusammen. Alsdann erhalten wir folgende: 

1. Schwächnng von £ zu i. 

2. Schwächung von i zu e. 

3. Hebung von i (= r) zu it. 

3*. Hebung von t (= i, ei, i;) zu u. 

4. Entwicklung von inlantendem i. 

5. Schwund von inlautendem i. 

6. Schwächung von o zu u. 

7. Schwächung von o zn e. 

8. Schwächung von u zu o. 

9. Schwund von inlautendem u. 

10. Assimilation von e an a. 

11. Vorschlag und Schwund von a. 

12. Entwicklung von _;' zwischen Vokalen. 

13. Wechsel stimmloser Spiranten. 

14. Wandel von -na >- -Ota. 

15. Wandel von Jl + frxrfw > ^ + nxvftr. 

16. Wandel von fiß > ßß. 

17. Metathese von q. 

Von diesen 18 cyprisch-kretischen Erschei- 
nungen sind 11 schon fUr die r-oiv/; erwiesen: 

1. Hebung von t (=v) zu u (vgl, Verf., 
Untersuch. 23). 

2. Schwächung von t zu « {a. a. O. 11). 

3. Entwicklung von inlautend, t (a.a.O. 42). 

4. Schwächung von o zn u (a. a. 0. löff.). 

5. Assimilation von e an a (a. a. O. 19 ff.). 

6. Vorschlag von o (a. a. O. 33 ff.). 

7. Entwicklung von j (a. a. O. 91 f.). 

8. Wechsel stimmloser Spiranten (84 f.). 



9. Wandel von X + nxifiv !> ß + ftuTfiv 
(a.a.O. 107 ff.). 

10. Wandel von ^iß>ßß (a. a. O. 111 ff.). 

11. Metathese von q (a. a. O. UOf). 

Diese scheiden also aus unserer Betrach- 
tung aus, da sie über die Grenzen unseres Ge- 
bietes binans verbreitet und nicht fUr dessen 
Dialekt charakteristisch sind, und es bleiben 
nur folgende 7 übrig, deren Ursprung zwischen 
Cypern und Kreta schwankt: 

1. Schwächung von e zu t. 

2. Schwächung von o zn t. 

3. Hebung von t (= i, tt, ij) zu u. 

4. Schwächung von u zu o. 

5. Schwund von inlautendem i. 

6. Schwund von inlautendem u. 

7. Wandel von -rta zu -Äcr (-dio). 

Es wird nun darauf ankommen, diese auf 
beiden Inseln gemeinsamen Punkte auf ihren 
wirklichen Ursprung zurückzuführen. Denn es 
ist doch wohl anzunehmen, daß diese Gemein- 
samkeit nicht auf die Existenz einer älteren 
Dialekt Schicht zurückgeht — die der xoiW, 
zuzuweisenden Elemente haben wir ja schon 
ausgeschieden — sondern auf frühere Wechsel- 
beziehungen und dadurch bedingten Dialekt- 
austausch zwischen den beiden größten grie- 
chischen Inseln. 

Welche Kriterien bieten sich uns nun, um 
die Zugehörigkeit dieser Erscheinungen zu der 
einen oder anderen Insel zu bestimmen? — 
Zunächst ein geographisches, nämlich das des 
geographischen Mebrheits Verhältnisses zwischen 
beiden Inselgruppen: da nämlich die meisten 
cyprischen Erscheinungen auf der (Istlichen, 
die meisten kretischen auf der westlichen Gruppe 
sich zusammendrängen, so wird man aus dem 
Überwiegen einer Erscheinung z. B. auf der 
westlichen Gruppe auf ihren kretischen, aus 
dem in der östlichen auf ihren cyprischen Ur- 
sprung schließen dürfen. 

Freilich ist dieses auf rein äußerlichen und 
oft vom Zufall abhängigen Tatsachen beruhende 
Kriterium nichts weniger als untrüglich und 
es ist daher ratsam, es durch ein anderes, nicht 
nur auf dem quantitativen, sondern dem qua- 
litativen, den Sprach Charakter einer Insel, bezw. 
Inselgruppe berücksichtigenden Verhältnis auf- 
gebauten, zu ergänzen. Wenn wir z. B. wissen, 
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daß eiue Inselgruppe Btark cyprischen EinflUe- 
sen ausgesetzt war, so werden wir eine Er- 
scheiDung, die auf ihr fehlt, auf einer benach- 
barten Inselgruppe aber vorkommt, auf Rechnung 
nicht des Cypriachen, sondern des Kretischen 
setzen müssen. Wenn z. B. eine fragliche Laut- 
entwickluDg auf Rhodos, Karpatbos und Kos 
nicht vorkommt, wohl aber auf Kalymnos, Pat- 
mos und Ikaros, so dürfen wir sie als kretisch 
bezeichnen, weil die drei letzten Inseln stär- 
kere Einwirkungen des kretischen Dialektes 
zeigen als die drei ersten. 

Zu diesen beiden indirekten Kriterien 
kommt dann noch ein drittes direktes, nämlich 
ein chronologisches : das Vorkommen eines der 
strittigen Punkte in mittelalterhchen cyprischen 
Texten. Da der cyprische Dialekt früher lite- 
rarisch fixiert wurde als der kretische, nämlich 
schon im 13./14. Jahrhundert, der kretische erst 
im 16., Bo dürfen wir eine in mittelcyprisehen 
Texten belegte Lautform auch für den cypri- 
schen Dialekt in Anspruch nehmen. 

Mit Hilfe dieser drei Anhaltspunkte ver- 
suchen wir jetzt die obigen sieben zweifelhaften 
Lauterscheinungen auf ihren Ursprung zurück- 
zuführen. 

1. Die Schwächung von e zu i war nach- 
zuweisen auf 7 Inseln der ästlichen und 4 der 
westlichen Gruppe, und zwar in jener auf den 
südöstlichen Inseln von Kastellorizo bis Kalym- 
nos. Jenes quantitative und dieses quahtative 
Verhältnis spricht für cyprische n Ursprung. 
Dazu finden wir nun in der mittelcypnschen 
Chronik das Machaeras z. B. 25, 18 die Form 
dvr,^i6g statt ärexpiög, ferner ümL statt äars 
(3, 8); sodann in den sog. rhodischen Liebes- 
liedern, deren Sprache mit der cyprischen nahe 
verwandt ist, z. B. xdadüj (18, 8. 77, 4. 92, 1) 
und nijiöviv (51, 7), wie es noch heute in Cypern 
heißt (s. oben Sp. 29). Alles führt uns also auf 
Cypern als den Ausgangspunkt dieses Laut- 
wandels. Übrigens weist hier schon das reine 
Quantitäteverhältnia nach Osten, in dem 1 1 cypri- 
schen Formen nur eine kretische gegenübersteht 
(wicrJö), die h Sc hstwah räch ein lieh ostkretisch ist, 
wie auch ihr Vorkommen im Erotokritos beweist. 

2. Verdumpfung von i (= i, i], et) zu u 
wurde auf 6 Inseln der SstÜchen und 7 der 
westlichen Gruppe nachgewiesen. Das Quan- 



titätsverhältnis hilft uns also nicht viel. Da- 
gegen haben wir zwei Kriterien daftlr, daß der 
Wandel nicht wohl kretisch sein kann, nämlich 

1. daß nur einmal eine kretische Form (xaX- 
XovQySi) belegt ist gegenüber drei cyprischen ; 

2. daß es auf dem nachweislich von Kreta aus 
besiedelten Karos und in dem westlichen Teile 
von Kos z. B. heißt leiTQOviä, bezw. XeiTQiä, 
femer ^sxä^i auf Kos, während Xovi^ovyii auf 
Kos"", Siphnos, Syra, Amorgos und Thera be- 
legt ist, also zwar vorwiegend auf Inseln der 
Westgruppe, aber gerade auf solchen, die nach- 
weislich stark Ostliche Charakteristika zeigen. 
Nach dem bisherigen Stande unserer Kenntnis 
möchte ich also den Wandel als cyprisch be- 
zeichnen, falls er nicht noch einmal in größe- 
rem Umfange aus Westkreta bekannt wird. 
Ostkretisch ist er jedenfalls nicht, und das muß 
uns im Zusammenhange mit den übrigen Kri- 
terien bestimmen, ihn vorlüufig Cypern zuzu- 
weisen, wenn er auch in dessen mittelalterlichen 
Texten nicht nachweisbar zu sein scheint. 

3. Schwächung von o zu e. Die Verbrei- 
tung ist auch hier in beiden Gruppen ziemlich 
gleichmäßig (S Inseln der östlichen gegen 7 der 
westlichen Gruppe). Es muß hier unterschieden 
werden zwischen dem Wandel in betonter und 
in unbetonter Silbe. Im ersteren Falle ist die 
Entscheidung nicht schwierig. Das Muster- 
beispiel fgivifiog fehlt bisher für Kreta, ist da- 
gegen für Cypern sowohl in dessen heutigem 
wie in seinem mittelalterhchen Dialekte nach- 
gewiesen (Chron. des Mach. 3, 9). Für den 
Wandel in unbetonten Silben — - nnr hier kann 
man ja von einem wirkhchen Wandel reden — 
ist eine direkte Entscheidung nicht möglich, 
da für beide Inseln nur je ein Beispiel vorliegt: 
7CQoaeQiv6s (Kreta) "und nqdatipi (Cypern). Auf 
den übrigen Inseln kommt der Wandel vor: 
im Osten auf Ikaros, Kalymnos, Kos, Karpa- 
thos, Nisyros, Rltodos, Kastellorizo; im Westen 
auf Andres, Mykonos, Kythnos und Thera. 
Das reine Mehrheitsverhältnis würde also den 
Ausschlag für den Osten geben. 

4. Schwächung von « zu o. Hieran sind 
im Osten beteiligt Kalymnos, Kos, Syme, im 
Westen Mykonos, Siphnos, Syra, Amorgos, 
Thera, Kreta. Die tistlichen Inseln stehen also 
nicht nur an Zahl hinter den westlichen er- 
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heblich zurtick, sondern die Erscheinung selbst 
steht hier auch ziemhch wurzellos ds, indem 
die für den östlichen Ursprung ausschlaggebend- 
sten Inseln Rhodos , Karpathos und Cypern 
selbst fehlen. Man kann vielmehr deutlich ver- 
folgen, wie z. B. die Worte ßörv^ov und ^ä 
mit ihren Spielformen von Kreta aus sich über 
die Westgruppe verbreitet haben und von da im 
Begriffe waren, in die Ostgruppe einzudringen, 
von der sie aber nur einen kleinen Teil ergriffen 
haben. Wir mUssen also diesen Wandel als kre- 
tisch betrachten. 

5. Schwund von t zwischen Konsonanten. 
Hier liegen die Dinge trotz der äußerlich fast 
gleichen Verteilung auf beiden Gruppen gün- 
stiger. Einmal tkberwiegen die Beispiele in der 
westlichen Gruppe die der Östlichen an Zahl 
bei weitem, insbesondere die der kretischen 
gegenüber der der cyprischen. Aber auch die 
wenigen der üstlichen Gruppe lassen sich leicht 
auf die der westlichen zurückfuhren, z. B. neq- 
ßöXi, das von Ikaros, Kos"'"*, Syme und Cypern 
zu belegen ist, findet sich auch auf Mykonos 
und Kreta; oypr. 'xoatiivre findet sein Gegen- 
stück in kret.elTUKJnevte, cyi^r. avxaftyiä in andr., 
mykon., nax. anaftvid. IkarischeB and koiaches 
ai6^t hat seine Entsprechung auf Andros, My- 
konos, Amorgos, Syra und Kreta, kölsches irreg- 
a&itQO auf Syra und Kreta. Wenn man ferner 
die zahlreichen Beziehungen zwischen den west- 
lichen Inseln und Kreta ins Auge faßt, so wird 
man finden, daß die Fäden in Kreta zusammen- 
laufen. 

6. Schwund von inlautendem u. Hier stehen 
5 üstliche gegen 6 westliche Inseln, unter den 
ersteren das stark nach Westen neigende Sa- 
mos. Angesichts des durchgehenden Beispiels 
änXov&iä (Samos, Karp., Cypern, Andr., Siph., 
Kreta) konnte man über den Ursprung im 
Zweifel sein ; die mittelcyprische Form dxXov&iü 
(bei Mach. 78, 2) gibt aber den Ausschlag für 
Cypern. 

7. Wandel von -ita zu -&ia ist erwiesen: 
im Osten für Ikaros, Patraos, Kos"*" und 
Cypern, im Westen für Andros, Seriphos, Maxos, 
Thera, Kreta. Das Fehlen von Rhodos, Karpn- 
thos und Kastellorizo muß schon auffällig er- 
scheinen, dazu kommt die größere Zahl von 
Belegen für die Inseln der westlichen Gruppe, 



besonders für Thera und Kreta, endlich das 
Fehlen mittelcyprischer Belege, was alles zusam- 
men auf kretischen Ursprung schließen läßt 

Die sieben fraglichen Lautentwicklungen 
verteilen sich hiernach so; 

Auf Cypern kommen: 
Schwächung von e zu t. 
Verdampfung von » zu u. 
Schwund von u zwischen Konsonanten. 

Auf Kreta kommen: 

Schwand von i zwischen Konsonanten. 

Wandel von -ncr zu -&ta. 

Schwächung von u zu o. 

Unentschieden bleibt also nnr noch die 
Herkunft der Schwächung von o zu e. 

Fassen wir nun, um den Anteil jeder der 
beiden Inseln an den vorgeführten Lauterschei- 
nungen za bestimmen, die bisherigen Teil- 
ergebnisse zusammen, indem wir fUr Cypern 
die nur auf die östliche Inselgruppe beschränk- 
ten und daher jenem zugehörigen Erscheinungen 
dazu nehmen, so erhalten wir: 

A. Für Cypern. 

1. Schwächung von a zu e. 

2. Schwächung von e zu i. 
8. Verdampfung von i zu ». 

4. Schwand von u zwischen Konsonanten. 
Af.Ba>tta. 

5. Wandel von ai, o'i zu a, o. 

6. Aufhebung der Mouillierung in -wog. 

7. Entwicklung von «(j) zwischen Konso- 
nanten und der Endung -la. 

8. Wechsel stimmhafter Spiranten. 

9. Wechsel stimmhafter and stimmloser 
Spiranten. 

10. Schwund stimmhafter Spiranten zwi- 
schen Vokalen, 

11. Wandel von ff und % zu H. 
\'2. Aspiration von nttz. 

13. Erhaltung der Aspirata 9. 

14. Wandel von n zu ^. 

15. Wandel von ßy, ßd, yd, qx> ^^ zn W. 
qd, vfi, vd, gd. 

16. Wandel von gx> Q^ zu qk, pr. 

17. Wandel von vj zu vz. 

18. Wandel von ag) zu OTt, 
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19. Wandel von ok zu 9. 

20. Erhaltung, bezw. Neubildung gedehnter 
KonsoDanten. 

B. Für Kreta. 

1. Hebung von a zu o. 

2. Schwächung von u zu o. 

3. Schwund von i zwischen Konsonanten. 

4. Entfaltang von v zwischen Konso- 
nanten. 

5. Wandel von ia zu i. 

6. Wandel von -geo zu -pa. 

7. Wandel von Doppelkonsonant oder Si- 
bilant + (O ]> a. 

8. Kons. + lo > Kons. + aa. 

9. -TIC > -^i«. 

10. jTt, /(ff, yv"^ g, h, d. 

C. ITnentichieden bleibt noch die Herkunft 

fäl^nder Ersoheinuiigen. 

a) Aus der weatöstUchen Gruppe. 

1. Schwächung von o zu e. 

2. Wandel von ^ zu i^. 

3. Wandel von x zu ff. 

fcj jIms der östlichen Gruppe. 

4. Wandel von ßy' zu vz. 

5. Wandel von iX za It. 

c) Aus der icestlichen Gruppe. 

6. Wandel von -ha zu -ja. 

Mit Ausnahme dieser 6 Lauterscbeinungen 
haben wir also die Übrigen 28 mit Hilfe unse- 
rer Methode zu lokalisieren versucht, soweit es 
mit den bisherigen Mitteln möglich war. Dabei 



bemerke man, daß die Mehrzahl der kyprischen 
Erscheinungen kousonantischer, die der kre- 
tischen vokalischer Natur waren; unter den 
ei-steren befanden eich 6 vokalische und 14 
konsonantische Erscheinungen, unter den letz- 
teren 6 vokalische und 2 konsonantische. Da- 
her sind auch die Erscheinungen der West- 
gruppe viel weniger charakteristisch und in 
die Augen springend als die der Ostgruppe : 
jene zeigt besondere Abneigung gegen die Ver- 
bindung -ja und sucht sie auf die verschiedenste 
Weise zu beseitigen, namentlich durch Wandel 
in einen Sibilanten, ferner gegen Nasale, ande- 
rerseits treue Erhaltung und selbst Neuentwick- 
lung von Spiranten. Die Ostgruppe zeigt im 
Gegenteil Abneigung gegen Diphthonge und 
gegen Spiranten (vgl. deren Verwechslung und 
Ausstoßung), dafUr Vorliebe fUr Verschlußlaute 
(man vergleiche die Entwicklung von -ta nach 
Kons, zu -xta, von Qy, q3 zu ^g, qd, von qx 
und qS- zu ffx, qr, afp zu an) und vor allem 
fUr Konsonantendehnung. 

Die Westgruppe nähert sich also in ihrem 
Lautcharakter mehr dem gemeinneugriechischen 
Tjpus, die Ostgmppe mehr dem altgriechischen 
Typus, wenigstens in ihrer Vorhebe für ge- 
dehnte Konsonanten und Verschlußlaute statt 
Spiranten in Konsonantengruppen; nur in der 
Behandlung der freistehenden Spiranten (Aus- 
stoßung und Verwechslung) geht die kyprische 
Gruppe über die kretische und selbst Über die 
gemeinneugriechische hinaus, wie sie überhaupt 
eine merkwürdige Mischung konservativer und 
fortschrittlicher Tendenzen zeigt, während die 
kretische Qruppe in ihrem Lautcharakter mehr 
ausgeghchen und abgeschliBfen ist. 



n. Die Ausbreitung der oyprisohen und kretischen Dialektzone 
auf die beiden Inse^ruppen. 



Nachdem versucht worden ist, aus unseren 
Lautentwicklungen eine cyprische und eine kre- 
tische Gruppe herauszulösen, so daß wir von 
einer cyprischen und einer kretischen Lautzone 
sprechen dürfen, wird es sich darum handeln, 
festzustellen, wie beide Zonen sich zu unseren 
beiden Inselgruppen verhalten, d. h. ob und in 

BchrifUn der BilkukoiBinlHioii. Haft TU. 



welchen Fällen eine Zone auf ihre Gruppe be- 
schränkt bleibt und in welchen sie auf die an- 
dere hinübergreift. Danach werden wir zu 
betrachten haben das Verhältnis der cyprischen 
Zone zur Sstlichen und westlichen, bezw. zu 
beiden Inselgruppen, sowie das der kretischen 
Zone zu denselben. 
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Cjpern (nach Sakell. II): d(S)fe<Fiv, dfifdi «32, tU. 
dlvaA_i)a 440. (i)aftäUv Hl. dvi{{i)tpov i6i. diinii(<f)ä 
468. ßaiS)<äyya 48S. ßTo/iä{a)a 501. /a(<f)apoc 603. {S)tv 
Ul. xd(J)of 66S. xi)(<f)ftb(w 691. xJ>r(if){i)»u 6&3. f/((r)iv 
697. na^H(S)tuioi 718. 

4. Wandel von zwei stimmhaften Spiranten 
zu stimmhaftem Spiranten -j- Verschlußlaut. 

Wie im Gemeinnengriech. zwei stimmlose 
Spiranten unverträglich sind und der zweite in 
den entsprechenden Verschlußlaut Uhergeht, so 
auf unserem Dialektgebiet auch zwei stimm- 
hafte Spiranten, deren zweiter zu stimmhaftem 
Verschlußlaut wird, wodurch erst die volle Kon- 
sequenz des Lautgesetzes gezogen wird. 

Die Verbindungen ßy, ßS, yi werden also 
zu vg, vd, gd auf Leros, Kaljmn., Astyp. und 
Kos, z. B. vgallo < ßydXXw, &dißgia < &ifTta, 
^evgdiffi <] ^svyäfi, -4vgo •< eily«; vdella < 
ßditla, qaßdi < Qaßdi, vdomäda < ßdofi&Sa; 
dfivgdaXo < öfivydaXo, gderno < ydsQvo), gdino 
< yävvu», dgd&vra. 

Anmerknng. Im Rhodi «eben und Cypruchsn 
wird in diesen Verbindnngeii daa g ond d im k und 
( verhärtet, i. B. aixä < aiyd, ßxalva < ßyalvti (IF. 
II, 388 und S9&); djiraia < ßSilXa (Sakell. II, 423); 
piO|Ud(rf)o < tßio/tdia {ebd. BOl) ; gaßrCv < Qaßiiv 
(ebd. 768). 

5. Wandel von vj zu wz. 

Dieser Wandel, den ich auf Kaljmnos, 
und Aatypalaea beobachtete, ist aufzufassen 
als eine Ausweichung des zweiten Spiranten 
nach der sibilantischen Seite hin, also als eine 
Art Dissimilation, nur in anderer Richtung als 
die von vd zn vd. So wird : aityrj zu aCjiJ {avzi), 
yccvyl^o) zu yavl^l^ut, ^ßye zu ijß^e, ßuU (vjelU) 
zu vzeÜi, IlaQamevy^ zu Ila^aaasv^^. 

Ebento auf NiayroB (nicb privater MitteiluDg). 

Anmerknn^. Auf Kalf mnoi ond Astjpalsea scheint 
j aveh in freier fitellnng lu i geworden lu lein; nenig- 
itens hörte ich mehrfach Ton Frauen Formen wie Cdirn 
<C yaSvTa, iiiolos<Z ii^(ß)oloi, *Q'iiCo!<Z xQ^ywt, tpiSdvta 
<i Tgiyiävva etc. Von anderen wurde dieser Wendel ge- 
lengnet, was mir aach sonst wiederholt in Ealymnoi be- 
gegnete, ein Benei», dall dessen Mondart in starker Ab- 
schleifong begriffen ist. ErbSrtet nnd lugleicb auf seinen 
Ursprung EurlickgefUhrt wird dieser Wandel Übrigens 
durch das k^r. Catit, das ich in den von MnäpSat im 
AeXtIov 6, S. 337 mitgeteilten Liedern, t. 45, finde. 

6. Wandel von aq> zu an. 

Auch diese Lauten twicklung ist nur die 
Konsequenz von derjenigen, wonach ax i"^ 
Gemgr. zu ox wird. Ich beobachtete sie in dem 



westlichen Kos (Kephalos), z. B. doftodjjXiä <Z 
äaipödelos. 

Ebenso Ikaros (IF.II,395): dairdipiXlai < iaif6- 
StlfK, danavrdvia <i daiffrta/tvo;, andiiii <i a<päi<a, ima- 
liSni ■< s^ol/f«, tmlyya <, a(piyyai. Anf Cjpern: ana- 
x6fitii.ov < a^ax6fiT,lov (statt ifaa*6ftJiXov), tntaiaiä < 
aiptand (Sakell. 11,793), OKayidioftaKZCipayUiio/iat (AtXx. 
6, 835, T. 277). 

Anmerkung, Tgl. den umgekehrten Wandel in 
aipa^dSa ■<citafi&Cai, 0<pafi&yyt<,ima(dyyi auf Myko- 
nos (eigene Aulteicbnung), sowie in fiAaifiXov < /iiant- 
lov Cypem (Sakell, n, 666). 

7. Wandel von ffx und ff^ ^^ "" ''or bellen 
Vokalen. 

Dieser auf Erweichung des palatalen x be- 
ruhende Wandel hat sich auf Kob*^"*, KalymnoB 
und ABtjpalaea vollzogen, z. ß. in Saar/ftog -< 
SaxJjfiog, ßqiaast < ßQlvMi, Xaaiog < Xaxiog, 
affiofut < axiafia, fravXi.os < axvXXog. 

Ebenso anf Nisyros (nach privater Mitteilung), 
KastelloriioCSyll. 21, 322, 346, 370) und Cypern, wo 
indessen nach Sakell. II, Xa' neben der Auaspracbe o 
auch die von S flblich ist, also i. B. ahi^rofiai und al- 
X^voftat <C atax^vo/iBi (Sakell. 11, 43f>). iiaj(iX(a •< iia- 
mttXla 525. iiaa^a und iiaStia <Z SiaaxlC« 526. xavi- 
atv unA xavixiv <Z "tvlativ 678. dai6; anä 6xt6s <, 6tm6s 
706. cinoi und Je(tof < axiitot 788. xoiviv und aoivtv ■< 
axotviv 787. ciißyai und x^ßya> <. ax'ißyw 789. oiijtjtic 
und j(illa < ffJrtUia 789. 

8. Wandel von aa zu xa. 

Diesen merkwürdigen Übergang beob- 
achtete ich in Astypalaea, z. B. in yXbi%aa 
■< yhltaaa, d-Qizaa ■< &Qiaaa, liraBga < tea- 
ae^a, ^hxraa ■< 96hxaaa, fitkiTOa, Xvraa, rri- 
xaa etc., dann aber auch für -ai, z. B. yQÖvaa 
< yqöaia, dQOTad ■< ö^oatä, ^e^ftattfii ■< 5cß- 
fiaatä, vtiiaä < vT,ai6, tiXovraog <C nXovatog. 
Anch nach Konsonanten, z. B. niqtai < itiqvat, 
fie^aadzBQog, drög laov; endlich im Anlaut, 
X. B. taiiiTta ■< adtna, TataxäqSt ■< aatuxäpdL. 

Die Richtigkeit dieses Wandels wird bestStigt dnrch 
den gleichen Vorgang im Dialekte von Palmos (Mit- 
teilung von Herrn Ep. Alexakis in Kos), Karpatfaos 
(nach DeTille, Etüde du dialeete tzaconien, p. 84) und 
Rasos (KZ. 16, 146; äixaä <. äijaäv). 

Was die Erklärung dieses Lautwandels 
betrifft, so muß er wohl im Zusammenbang 
betrachtet werden mit dem entsprechenden 
von ^ zu d^ (s. oben Sp. 58). Es wäre dann 
in beiden Fällen eine durch starken Stimm- 
einaatz bewirkte Absonderung eines dentalen 
Verschlußlautes vor dem gedehnten Sibilanten 
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aDzunehmen. Freunde äußerlicher Ver&clirän- 
kungslbeorien würden vielleicht an eine Elreu- 
zimg von att. yXörra und bellenist. yX&aaa 
denken! 

8. Wandel von X{X) zu Xtflt). 

Dieser ebenfalls sehr merkwürdige Wandel 
ist bisher nur fUr Ästypalaea nachweisbar, 
z. R in älriiydCii} <^ dXX^iü, aitoi < SlXog, 
äßdilta < äßieiXa, iltsos < ^hoq, malti < 
(iaiXi, ftovlzi <; TtoviXl, skiltos <; ax<j>Uo$, 
spvltov <C ^viXov. Selbst in Lehnwörtern tritt 
der Wandel ein, z. B. ßtyylza < fityla, xavikxa 
<; xayeXXa, xaßdlra <C xaß6i.i.a, wxaiiXxi < xa- 
(jT^Ui, KsXti < xeii/, xovp^in < xovQiXlt, XiXtI 
< AiiXi etc. Wo er auch bei einfachem X ein- 
tritt, liegt sekundäre Dehnung vor, wie in 
jalti <; yvaXi und aTaq>vitt <; aTa<pvXi, oder im 
Anlaut, wie in lTrjv6g<C Xi}v6g, Itiovqü < Xiov^a, 

Falls dieser Wandel rein lautlicher Natur 
sein sollte, wäre an einen ähnlichen Voi^ang 
zu denken wie bei ra, nämlich an die Ent- 
wicklung einer Dentalis bei Öffnung des Ver- 
schlasses. Für die Endung -Xti könnte man 
zwar noch andere Erklärungen annehmen, 
nämlich entweder eine Übertragung des Xr aus 
Formen, wo es sich lautgesetzlich entwickelt 
hat, d. h. in der der Pluralendung -rta zu -roa 
(8.obenSp.52f.}, Wie man also sagte: pultsd < 
novXid, tkiltsd <^ axvXtä etc., so konnte man 
das zwischen Stamm und Endung entwickelte 
t zu jenem ziehen und Formen bilden wie 
■pulti, gkilti, BtafÜti etc. Oder aber ea könnte 
sich um eine durch das vorhergehende X hervor- 
gerufene Dentahsierung des zwischen dem 
Stammkonsonanten und der Endung entwickelten 
X handeln, so daß also z.B. vorauszusetzendes 
*7tovX*id « iiovXti) zu not-Xrid, Ttovlraä ge- 
worden wäre. In Khodisch yEfieXTia < ys^iXxia 
<C.}'SftiXia, xwpTtii ■< X"*^"* 'C )f<"P"^ ß'c- scheint 
diese Zwischenstufe noch vorzuliegen. 

Damit wäre aber das Xt in Adjektiven 
und Verben noch nicht erklärt, wie in SXjog, 
iXvioii <i dXiyo, rßeJ.T(Jg <C r^XXög, äXTdvd^ai, 
ßdXzw < ßüXXw, oiiXtta < atiXXw, i/«iArw < 
rpdXhii. Wenn man nun aber bedenkt, daß 
der Wandel nicht nur auf den Inlaut beschränkt 
ist, sondern auch im Anlaut eintritt, so muß 



man wohl zugeben, daß es sich um einen 
lautgeaetzlichen Vorgang handelt, und zwar 
um einen solchen , der zunächst zwar ur- 
sprüngliches }X ergreift, dann aber auch ur- 
sprtin glich einfaches, erst durch Einfluß des 
Tones sekundär gedehntes, z. B. o^Ato; <] SXoq, 
axiXta < tn&la, xavxaltov < xaiixaXov, XaXtay^ 
< XaXa^ (aber TUiXis, fffWg < X"^ etc.). 

Anmerknog. Di« sümtlichen unter 1—8 ange- 
fQbrten KoDSODantenencheinangen Tennig ich im Hittel- 
griecliiicben noch nicht uttcbEQ weisen. 

9. Erhaltung, bezw. Neuentwicklung ge- 
dehnter Aussprache bei Doppel konsonanten. 

Es gelten für diese in Kalymnoa, Astypa- 
laea. Kos und Syme die gleichen Gesetze, die 
schon Hatzidakis (IF. 11, 389 ff.) fUr Ikaros, 
Rhodos und Cypern erwiesen hatte, nämlich 
die, daß a) die schon im Altgriech. gedehnten 
Nasale, Liquiden und Sibilanten im Inlaut er- 
halten, h) ursprunglich einfache Dauerlaute 
durch Einfluß des Tones nachträglich gedehnt 
werden und c) dieselben Laute sowie die 
Spiranten (ßy^ — 9X^) 'd der Wortfnge, bei 
letzteren auch im Wortinnem, durch ein vor- 
hergehendes, assimiliertes v gedehnt werden, 
wo dieses im Oemeingriech. spurlos schwindet. 

Am seltensten sind die beiden ersten Fälle: 
Erhaltung doppelter und spontane Dehnung ein- 
facher Dauerlaute; auf Kalymnos, Kos und 
Syme begegnete sie mir nur fllr X und v, z. B. 
in SXlog, novXXl, ^iXXo, rd 'vvl, ^üiwia, nawi; 
sekundär in xaXXA, jtoX3.i, iXJXlog, o^ilXa, äwolta, 
Ttiyyo), tptäyyw etc. 

Bbeuo: äi-Xot, lälX^, fiaki.lv, jioXX^i, <ttvXXos, x^X- 
Xtiaua ete. anf Ikaros (IF. II, 890 f.), ßdUa, atiXXio, 
yiaXXög, tXXlov, olXla, diplrvn, dvvolm, itlvvu etc. auf 
Rhodoi (IF. II, i)90r.), Karpathos (BCH. 4, 367) and 
Cjpern: dwa/iu < itiiof^ni Sakell. II, 453. kivcü < xivd 
ebd. &9!. xldvva<:xX6vu 693. ;ri(tvv(v <^u5vi)' &Ö1. 
(6)XUos<i6X(YOi&ZT. JiCwrm < Ji/™ 733. JioiUiff <boWj 
749. -■ivvaxZ.-ivoi; -tivwu -< -tticoj. 

Spontane Dehnung stimmloser Spiranten 
scheint auf unserer Inselgruppe nicht vorzu- 
kommen, wohl aber auf Cypern, z. B. in äy69- 
d-Efiay < ävii&afta 446. ß^xX^S 2U ßijxa (Akk.) 
488. ^(iyyos < StJyos &52. xft99äQiy G21. nö»- 
»cv < n6»sv 745. 

Zur Erklärung der spontanen Eonsonanten- 
dehnung siehe J. Schmitt, IF., Anz. XII, 22 f. 
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über die Verdoppelung von Tenues s. oben 
Sp. 61 f. 

Häutiger ist die aus Assimilation entstandene 
Dehnung von Dauerlauten, besonders von Spi- 
ranten, in der Wortfuge und im Wortinnem. 

Es wird also in Kaljmnos, Ästypalaea, Kos 
und Syme sowohl vd, v^, fiß zu dd, Ki ßß wie 
auch v^, YXt fi% ^<^ zu &&, xXi fP> <"'t "■"'^ 
zwar in der Wortfuge (zwischen Artikel und 
Subst.) wie im Wortinnern. 

vä > dS: rdd iäoMiXo < rdy düaxalov, i^tJ 
Jevriqa, (u&S dovi-a < fuhv dovKav, did 8ov- 
Aswtf < 8^v dovlevoj; 

fiß > ßß: ^läß ß6X%a < ^itdiv ßdlzctv, \ x6ß 
ßv»6 < 's zdv ß., (itjß ßiä^taat < nijv ßi(i^€aat; 
avßßovlsiym < avfißovhvyw, avßßalvEi < avfi- 
ßahst. 

v9 > 99: ii9 9üo> < dh 9ei.w, rd* 9iae& 
<; TÖ* 9u>qä, zij9 &&X<xaaa < t^*' 9dXaaaay, 
ye699og < )'e.i>'*os, ?ct*We < iay96g, ä99iZio 

< dvSi^w, -dS^^K« < -äy9tjxa. 

rx < XX- 's ■^X Xm« < 's ^v X'^^v; TÖx 
X0q6 < TÖv xoqA; vä töx XfQÜs' < vä rdy xoevs' 
Sex xwqEl •< äty z*^*' j ovväxx'^ < (nivc^-x». 

^y > yy: tdg) qslXo < Tdi- 9)(Ao>', fuäf «poQÖ, 
Tijfp {ptayr}, {i)ttp (fitXä -< diy ((ij^tiei; ^ vvfiprj 

< yvfi^jj, x6(f(pAXi < (JjK^ilffs, 6 yötftpog < Ä 

Ebenio in Rhodos nod Ikaroi (IF. II, 391 f.), Kar- 
palhos (MavuX. 167), Cjpera ('AV' 6< 169^)' I^'dr d*g 
Cypriaehe vgl. oocb folgende Be[8piale aiu Sakellario», 
Kunp., Bd. 2: dW<?<u, &9»6s < A»»ll;u, -6i 434. SMe«- 
Ttoc < Sv9qianot 434. ä99vftiCm < iv9vft(Cia 434, ({(to;^- 
^üpifio; <; i((r(;^j|;(upi;ioc 477. dijiyiU»' <! d/'ycilio>' 461. 
■/g69»o(<ye6y9os bib. {o*tfdf < forWf 678. Jia99tiiva 

< Tnif^rf (■« 707. 7ii**«eiJ( < Tiiy^lgö; 784, nJiSfftfpi»' < 
Ti(»ffdpi»i 740. <TV<pif((fn<iavftififH 812, <r6ip<fiavos <. 
avfiffiovo; S12. 



UubeD Ent wicklang ^ 



FUr v9 geht nebeu der lautgesetz- 
1 99 «uf einem großen Teile nose- 



ras Gebiete« eine andere in ihren Unacben noch nicht 
aafgeklErte cn r', beiir. i» her. Dieser Wandel deckt 
sich in seinem We»en nie in seiner Verbreitung genau 
mit dem entsprechenden von einfachem 9 (s. obeu Sp.62), 
d. b. t' statt v^ nird gesprochen aaf Astjpalaea, dem 
westlichen Kos und auf Syroe, t* statt ** dagegen nieder 
anf KalymnoE, via ich ihn selbst beobachtete; außerdem 
wird Ti bezeugt fUr Nilyroa, Karpathos und Kastellorizo 
(Syll. Mv. I, 256. 276, 278; Syll, 21, 321. Nr.a92], wo diese 
Schreibung aber offenbar nur ein mangelhafter graphischer 
Ausdruck fQr t ist, t^ für Amorgoa (IF. VII, &f.), anm 
Teilo auch fUr Ni^ros (nach Syll. 19, 191 1 dt96t). Wir 
finden also t' statt v^ auf As^p., Kos*<", Nisyros, Byrne, 
Karpathos und Kastelloriso, z. B. in ATxovaa <iäv9o^a, 
iatrSg ■< {avAJf , ittTTtgät ■< r(tv9tQ6!, «ivrin < itlvv9§, 
fiaTratvia <^ fiaVSalym etc., andererseits t' statt y9 anf 
KalymnoB, Amorgos und Nisyros (?), e, B, dn^tßai.-^ -< 
äv9ißoXi^, fmi^afvm ■< fiav9atvot, it^v/toSftai <. iv9v- 
juov/iai, foß(t9ia <.ftoß{v9ia {= Igtß^yfMi). 

Was die Erklärung dieser abweichenden 
Entwicklung betrifft, so nimmt Kretschmer, der 
Lesb. Dial. Sp. 169 diese Gruppe ebenfalls be- 
handelt, eine innerlich zusammenhängende 
Reihe an, für die er aber drei verschiedene 
Ehitwicklnngsmöglichkeiten offen läßt. Gegen- 
über dieser etwas klinstliehen Annahme möchte 
ich lieber an eine lautliche und örtliche Dif- 
ferenzierung glauben, derart, daß sich, von 
y9 (=: nl'') ausgehend, einerseits durch Ent- 
aspirierung und Assimilation ir, andererseits, 
wie im Qmngr., mit Spirantisierung pp ent- 
wickelt hat, welch letzteres dann, wie aa auf 
Ästyp., Patmos, Kasos und Earp., ein t aus 
sich absonderte und so zu tp wurde. Die Ent- 
wicklung würde sich nach dieser Auffassung 
also so darstellen: 

Agr. nt* 



Ast., Kos W«i, Niayr., 
Byme, Karp., Kastellor. np 

Gmngr. Kal.,Amorg.,NiEyr.(1) 
P tp 




m. Lautersoheintmgen, die bisher nur auf der westliohen Inselgruppe 
beobachtet -wurden. 



Hier kommen nur zwei Lautentwicklungen | Konsonanten ; 2. Mouillierung ' 
in Frage, nämlich 1. Entfaltung von u zwischen \ kalen zu _;'. 



Ij vor Vo- 
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1. Entfaltung von u (o) swüohen Konionanten. 
xov9e^g < izSptJe Andr. ') aofqa'tda < 
cif^ay'ida Andr.') q>i<novXo <^a^Xov {m\i rezi- 
proker Metath.) Myk., Siph. 

2. MovilUening von -Ija sn -ja. 
Diesen Vorgang kann ich auf unserem Ge- 
biete bisher nur fUr SiphnoB nachweisen, z. B. 
in ijä < iXid; dovjä < dovXsiä; ßaatjäg < fia- 
mXiäg; äfiTith, aber im Plur. äfuieja; fiaXXl, 



aber juoja; vifj-iog < y^^tog; n^E^f^t!^, aber rts^i- 
ßöjaj novXkl, aber 7tovj6, 

EbenBo mf Samotbrake, e. B. yr/yios < ^Jlto;, ff- 
yifs < fwi'^f, oCyoi < o^ioi etc. (oftch Codeg, R«iBen auf 
den Imeln dea thrak. Meeres, S. 6Sf.). Der gleiche Vor- 
gang bei r ancb anf Mytilene (Dorf Telonia), z. B. vujdt 
-CßovfiSi (P. Kretachmer, Leab. Dial. § 86). 

In einigen Wörtern bemerkte ich, eben- 
falls auf Siphnoa, Verdickung des j zu jy', z. B. 
xägjo<CTiäjo,xälXiO] atEgjÜQi<ioTSJii^i,atei.täQi. 

Anmerkung. Ancb diese beidso Lantwandlongen 
weiß ich im Mittelgriecbiachen noch nicht nachzuweisen. 



Zweiter Abschnitt Lautanalyse. 



Aus der vorstehenden Übersicht ergibt sich, 
daß die weitaus Überwiegende Zahl der Laut- 
erscbeinungen auf beide Inselgruppen sich ver- 
teilt, sowie daß an den Erscheinungen jeder 
Gruppe Cypern und Kreta — jenes fUr die 
Östliche, dieses für die westliche — in hervor- 
ragendem Maße beteiligt sind. Nach dem, was 
in der Einleitung tlber das Verhältnis der Mund- 
arten dieser zwei Hauptinseln zu denen der 
übrigen Inseln des Agäi sehen Meeres gesagt 
wurde, wird jetzt alles darauf hinauslaufen, den 
Nachweis zu fUhren, daß unsere Mundarten im 
Grunde nichts weiter sind als die Summe einer 
Synthese des cypriscben und kretischen Dia- 
lektes, wobei je nach der Lage der einzelnen 
Inseln, bezw. Inselgruppen, bald der eine, bald 
der andere überwiegen wird. 



Cypern und Kreta wird also der Augen- 
punkt sein mUssen, unter dem wir unser ge- 
samtes Material zu betrachten haben, indem 
wir einerseits zusehen, wie sieb dieses in eine 
cyprische und kretische Gruppe gliedert, und 
andererseits, wie die so festgestellte cyprische 
und kretische Dialektzone sich über unser Ge' 
biet im ganzen wie im einzelnen verbreitet 
Danach wird eich unsere Untersuchung iu dr« 
Teile ghedern: der erste sucht die angeftlhi 
ten Lauterscheinungen auf entsprechende cy- 
prische und kretische zurUckzufUhren ; der 
zweite hat zum Gegenstande die Ausdeh- 
nung der cyprischen und kretischen Dialekt- 
zone auf unsere beiden Inselgruppen im ganzen, 
der dritte behandelt ihre Kreuzung auf den 
einzelnen Inseln. 



I. Früfang des Lautmateriales mit RüokBioht auf seinen cyprischen 
oder kretisohen Ursprung. 



Um zunächst eine klare Übersicht über 
die Gesamt Verbreitung einer Lautentwicklung 



') ^gl- ix'"'^'^ Kreta (Erot. i, 830). 

') Vgl. mnnpeatSa Thera (Dital. 136). — Ferner 
<povxagunä < 'q^^npicndl Kreta (s. Tbamb, Hdb. g T, 2). 
FOr Amorgoa weiß Thnmh (IF. VII, 36) die u-Epenthese 
nicht nachsaireisen , wu EU den sonstigen Charakteri- 
atiken dieses Dialektes nar passen wUrde. I 



ZU ermöglichen, wird es sich empfehlen, das 
gesamte Material noch einmal in Form einer 
Tabelle zusammenzustellen, die die Art der 
Lauterscheinung, ihre Verbreitung auf sämt- 
lichen Inseln beider Gruppen und ihre Dar- 
stellung an einem möglichst weitverbreiteten 
typischen Beispiel an^bt. Hieraus wird sich 
sodann ergeben, welche Erscheinungen beider 
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Gruppen auf Cypero, welche auf Kreta, und 
welche auf beiden loseln zugleich TOrkommen. 
FestzusteUeo , welches der eigentliche Herd 



dieser letzteren ist, wird die Hauptaufgabe die- 
ses Teiles sein. 



Art der Erscheinung 



Verbreitungagebi* 



I WmI 



MusterbeiBpiel 



SchwSchang tod a> l . 
Hebung tod o >- o ... 
Scbw&ehnng von e > i . 
Hebnng tou < > o. , . . 
Auimilation tod f an n 

SchwHcbUDg TOD i >■ I . 

Hebung ron i (= v) lu 
Hebnng von i (= ij, t) 
Eotwicklnng tod IdI. i . 
Schnund Ton 1d1. t ■ . ■ 
Hebung tou o zu u . . . 
ScbirSchang tod o zu e 
ScbwKchnng tod u iu o 
SchwuDd TOD iol. u . . . 
Enetinng van anl. e durch 
AMimilation tod >d1. e zu 



ErsetzDDg Ton adI. e darch < 
ScbwJicbuilg Ton anl. o zu e 

BrselzUDg tod bdI. o dareh t 

Vorschlag von a 

Schwund TOD anl. n 

ScbwDDd von aol. i 

Ealwicklung tod j 

SchwäcbuD^ TOD la> la ■ ■ 

Wandel von /o > # 

Doppelkons. -f '«i lo < a, o 



Cjpern, Karp., Kastellor., 

Attjp., Samos 
Ikaro!, Äatyp., Koa 

K«l.,lCo9,8/me, Bhod., Karp., 

Kaatellor., Cjpem 
Sam., Ikar., Kai., Kol, Karp., 

Kaatell, Cyppm 
Sam., Kai., Koa, äfme.Kaip., 

Ikar., Cypem 
Ikar,, Kai., Koi, Sjme, Bbod., 

Karp-, Cypem 
Ikar., Sam., Kai-, Astyp.,KDs. 

Sjme, Rbod., Cypern 
Kai., Ler,, Astyp., Koi, Sytnr, 

Karp.. Cypem 
Sam., Kai., Koa, Syme, Hhod., 

Karp., Cypern 
Ikar., Ral., A«typ., Ko», Syme, 

Karp., Kaatellor., Cjpem 
Kai., Kos, Syme, Ebod.,Karp., 

Kaatellor., Cypem 
Ikar., Kai., Kos., Syme,Rhod., 

Karp., Kaatellor-, Cypero 
Kai., Aityp., Ko», Syme 

(Cypem) 
Sam., Kai., Syme, Karp., 

Kos, CyperD 

Sam., Kai., Kos, Syme, Kbod., 
Karp., CyperD 

Kos, Cypem 

Ikar., Kai., Astyp., Kaatellor., 

Karp-, Cypem. 
Ikar., Kai., Kos, RhoJ., 

Kai., Kos, Syme, Rhod., Sam., 
Ikar., Karp., Cypem 

Kai., Kos, Syme, Rbod., Ikar., 

Kastellor., Cypem 
Ikar., Astyp., Kos, Cypern 
Sam.,Ikar., Astyp., Kos,Karp., 

Kos, Karp., Cypern 

Sam., Kai., Kos 

Sam., Kai-, Ikar, Kos, Karp. 



Uyk., Siph., Nax., Amorg-, 

Tbera, Syra 
ADdr., Sipb., Ser., Syra, Nai., 

Kreta 
Myk., Amorg., Thera, Kreta 

Andr., Myk., Sipb., Sjra, 

Amorg., Tbera, Kreta 
Andr., Myk., Sipb.,Syra, Nai., 

Amorg., Kreta 
Andr., Sipb., Ser., Myk., Syra, 

Nax., Amorg-, Tbera,Kreta 
Andr., Myk-, Sipb-, Kythn., 

Syra, Nai., Thera, Kreta 
ADdr., Mjk., Siph., Syra, 

Amoig., Thera, Kreta 
Andr, Myk., Sipb., Syra, 

KytbD.,Nai.,Amorg.,KrBla 
Andr-, Myk., Syra, Nai-, 

Tbera, Kreta 
Myk., Siph., Ser, Syra, Nax., 

Amorg-, Tbera, Kreta 
Myk., ßiph., 8er., Kythn., 

Amorg., Thera, Kreta 
Myk-, Siph-, Syra, »ax , 

Amorg-, Kreta 
Andr., Myk., Siph., Nai., 

Amorg., Tbera, Kreta 
Andr., Siph., Ser., Syra, Kai.. 

Kreta 
Andr., Myk., Siph., Syra, 

Kythn. , Nax. , Amorg., 

Tliera, Kreta 
Andr., Myk-, Kreta 
Andr., Myk., Siph., Syra, 

Amorg., Thera, Kreta 
Andr-, Myk., Siph., Syta, 

Amorg., Thera, Kreta 
Andr, Myk., Siph , Ser., Nax., 

Kythn-, Amorg., Thera. 

Kreta 
Amorg., Syra, Kreta 

Syra, Amorg., Kreta 

Andr., Sipb-, Syra, Kythn.. 

Kreta 
Sipb.,Ser.,Kax , Amorg., Thera 
Syra, Myk , Kytim., Kreta 
Andr-, Myk-, Nax,, Thera, 

Kreta 



aondvt, nognaiA 
9afaitt DU 
äxtgo 

xalXoVftyäi 

ä*l.ov9öi 
AXaipq6i 



IXlot 



fitiüloi 

ßaaiUg 
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Art der ErBcheinung 


Verbreitu 


ngsgebiet 


Musterbeispiel 




im Ölten 


im Westen 




Kons. -1- „ > -aa 


Kai., Kos, A«tjp. 


Amorg., Theta, Kreta 


anttaa 


av>a 


Amorg., Nai., Ther« 


Sam., Ikar, Astyp., Katp. 


Ms 


oi', oi>a, 


Ikar, Kai., Astjp., Kos, Sjme, 
Rbod., Karp., Cfpern 


Amorg-, Tbera 


dSört 
















Ikar, Kai., Astyp., Ko». Byrne, 
Bbod., Karp., Kaatellor,, 


Myk., Siph., Ser. (Kreta) 


iptt^Ot'Jt 






Cypem 








8am., Ikar., Kai., Aatyp., Kos, 


Andr., Siph., Myk., Nu., 


^rjxü^i 




Syme, Nisyros, Rbod., 


Rythn., Amorg., Tbera, 






Cypero 


Kreta 




Schwund Ton inl. y vor dank- 


Ikar., Kai., Äntyp., Kos.Syme, 


Andr-, Myk-, Sipb., Ser., Nai., 


'Aovojoi 


len Vokalen 


Rhod., Karp,, Cypem 


Kytbn., Amorg , Thera 




Scbwond von inl. ß 


Kai., Ko», Ikar-, Rbod., Karp-, 


Andr., Sipb., Ser. 


tpoaSfiat 


Wandel Ton ( *n d; 


Palm., Astyp., Kos"««, Syme, 
Karp. 


Sipb., Kimolos 


;r«/(^)rff-. 


Wandel Ton « und ^ «n » . 


Patm., Kos., Nisyr., Cypem 


Siph., Amorg., Syra 




Wandel ron ^' an o 


Kai., Astyp., Kos o«,Ka«tellor. 


Syr« 


a{gi 


Wandel ron T.a >*<«... . 


Ikar., Patin., Kos, (Crpen") 


ADdr., Ser., Naxos, Thera. 
Kreta 


aiil»ta 


Aspiration von ^, x, r 


Kai-, Astyp., Kos"», Ikar., 
Rhod., Karp., Cypern 


Sipb., Ser. 


isvx'o, <nlT\ 


Wandel Ton * > t' 


Kai., Astyp., Kos*-«, Syme, 
Tilos, Karp., KasUllor, 
Cypon. 


Amo^COE 


mt-(Q6i 


Wandel von ^ > ^ 


IkHr. 


Siph. 


_ 


n ß>f^ 


Ikar., Syme, Rbod., Kreta 


' 


— 


n ^>f>- 


Cypern 


Tbera 


— 


. e*. er>("', p« 


8am., Kai., Aatyp., Kos, Ikar., 


Andr. 


dp«^, ?e« 




Rhod., Karp., Gypem 


(Kreta) 




l + mxfi v>e + xnifiv . . . 


Kai., Aatyp-, Kos, Karp., 


Siph., Syra, Theta. Kreta»« 


XaQ*ät 




Cypem 




ßaf^fvos 


Wandel von yx, fui, rr > gbd 


Sam., Kai., Kos, Syme 


Andr., Myk., Siph., Nax., 
Tbera, Syra, Kreta 


nide, xovbt, agtXos 


Wandel Toa fiß>ßß 


Kai-, Kos, Cypem 


Andr, Myk.. Siph-, Syra. 
Thera, Kreta 


avßßavli 


Metathese von p 


Sam-, Kai,, Kos, Syme, Ikar-, 


Andr..Myk.,Siph.,Ser-,Nai., 


äJeetp6i 




Bbod., Cypem 


Kyihn., Tbera, Amorg, 
Kreta 


remv(;m 


DistimilatioD 


Sam., Ikar., Kai., Kos, Syme, 


Andr.. Myk., Sipb.. Ser., Syr«, 


nocnMp* ' 




Rbod-, Karp., Cypern 


Kai., Amorg., Tbera 


JtBioWp* 



A. Cyprische Laaterscheinangen. 

Um diese zu gewinnen, sondern wir aus 
nnseren beiden Reiben diejenigen Erscheinun- 
gen aus, die auf Cypern nachgewiesen sind, 
auf Kreta aber nicht. Dann kommen wir auf 
folgende : 

1. Schwächung von a zu b. 

2. Wandel von ai und oi zu a und o. 



3. Wechsel stimmhafter Spiranten. 

4. Schwund von ß und 6 zwischen Vo- 

kalen. 

5. Wandel von a und x ^u Ö. 

6. Aspiration von rr, x, t. 

7. Wandel von & zu t. 

8. Wandel von n zu fi. 

9. Wandel von q9, g^ ^u gr, qx. 
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B, Eretlsehe LsaterschefnnDgen. 

Umgekehrt müssen wir zar FesUtelInng 
der auf Kreta znrOckgebenden Erscheinungen 
diejenigen aussondera, die nur hier nachweis- 
bar sind. Das sind folgende: 

1. Verdampfung von a za o. 

2. Wandel von 4a za i. 

3. Wandel von Doppelkons. + ta zu Doppel- 
kons. + c. 

4. Wandel von Eons. + la > Kons. + aa. 

5. Wandel von yx fiTi vt >• ghd. 

C. Cyprlitch-krettselie LaaterscbeinnDgen. 

FUr diese wird es darauf ankommen, sie 
auf ihren cyprischen, bezw. kretischen Ursprung 
zurUckzD fuhren. Wir stellen zanSchst die für 
beide Inseln übereinstimmenden Lanterscheinun- 
gen zusammen. Alsdann erhalten wir folgende: 

1. Schwächnng von e zu i. 

2. Schwächung von t zu t. 

3. Hebnng von i (= ») zu «. 

3*. Hebung von i (= i, et, i;) zu w. 

4. Entwicklung von inlautendem {. 

5. Schwund von inlautendem t. 

6. Schwächung von o zu u. 

7. Schwächung von o zu e. 

8. Schwächung von u zu o. 

9. Schwund von Inlautendem u. 

10. Assimilation von e an a. 

11. Vorschlag und Schwand von a. 

13. Entwicklung von j zwischen Vokalen. 

13. Wechsel stimmloser Spiranten. 

14. Wandel von -via >■ -9ta. 

15. Wandel von X + mtfir 1> ß + rtxTfir. 

16. Wandel von fiß > ßß. 

17. Metathese von p. 

Von diesen 18 cypriscb-kretischen Erschei- 
nungen sind II schon fiir die xssW, erwiesen: 

1. Hebung von i (=f) zu u (vgl. Verf., 
Untersuch. 23). 

2. Schwächung von t zu « (a. a. O. 11). 

3. Entwicklung von inlautend, t (a.a.O. 42). 

4. Schwächung von o zu « (a, a. O. löfif.). 

5. AssimiUtion von e an a(a, a. O. J9ff.). 

6. Vorschlag von a (a. a. O. 33 ff.). 

7. Entwicklung von j (a. a. O. 91 f.). 

8. Wechsel stimmloser Spiranten (84 f). 



9- Wandel von il + ttxTftr >■ f + nxxfty 
Ca. a. O. 107 ff.). 

10. Wandel von (iß > ßß (a. a. O. lllff.). 

11. Metathese von q (a. a. O. JlOf.). 

Diese scheiden also aoa unserer Betrach- 
tung ans, da sie Über die Grenzen unsere« Ge- 
bietes hinaas verbreitet und nicht ftir dessen 
Dialekt charakteristisch sind, und es bleiben 
nur folgende 7 übrig, deren Ursprang zwischen 
Cypem und Kreta schwankt: 

1. Schwächung von t zu i. 

2. Schwächling von o zu e. 

3. Hebung von t i^^i, ei, t;) za u. 

4. Schwächung von ti zu o. 

5. Schwund von inlautendem i. 

6. Schwund von inlautendem u. 

7. Wandel von -rio zu -&ia {-dia). 

Es wird nun darauf ankommen, diese auf 
beiden Inseln gemeinsamen Punkte auf ihren 
wirklichen Ursprung zurückzuführen. Denn es 
ist doch wohl anzunehmen, daß diese Gemein- 
samkeit nicht auf die Existenz einer älteren 
Dialektschicht zurückgeht — die der «ivi", 
zuzuweisenden Elemente haben wir ja schon 
ausgeschieden — sondern auf frühere Wechsel- 
beziehungen und dadurch bedingten Dialekt- 
austausch zwischen den beiden größten grie- 
chischen Inseln. 
1 Welche Kriterien bieten sich uns nun, um 

die Zugehörigkeit dieser Erscheinungen zu der 
I einen oder anderen Insel zu bestimmen? — 
I Zunächst ein geographisches, nämlich das des 
1 geographischen Mehrheitsverhältnisses zwischen 
I beiden Inselgrappen : da nämlich die meisten 
I cyprischen Erscheinungen auf der Östlichen, 
I die meisten kretischen auf der westlichen Gruppe 
' sich zusammendrängen, so wird man aus dem 
Überwiegen einer Erscheinung z. B. auf der 
I westlichen Gruppe auf ihren kretischen, aus 
' dem in der östlichen auf ihren cypriachen Ur- 
sprung schließen dürfen. 

Freilich ist dieses auf rein äußeriichen und 

oft vom Znfall abhängigen Tatsachen beruhende 

Kriterium nichts weniger als untrüglich und 

es ist daher ratsam, es durch ein anderes, nicht 

nur auf dem quantitativen, sondern dem qua- 

I litativen, den Sprachcharakter einer Insel, bezw. 

I Inselgruppe berücksichtigenden Verhältnis auf- 

j gebauten, zu ergänzen. Wenn wir z. B. wissen, 
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dafl eine Inselgruppe stark cjprischen Einflüs- 
sen ausgesetzt war, so werden wir eine Er- 
scheinung, die auf ihr fehlt, auf einer benach- 
barten Inselgruppe aber vorkommt, auf Rechnung 
nielit des Cyprischen, sondern des Kretischen 
setzen milssen. Wenn z. B. eine fragliche Laut- 
entwicklang auf Rhodos, Karpatbos und Kos 
niclit TOrkoramt, wohl aber auf Kalymnos, Pat- 
mos und Ikaros, so dUrfen wir sie als kretisch 
bezeichnen, weil die drei letzten Inseln stär- 
kere Einwirkungen des kretischen Dialektes 
zeigen als die drei ersten. 

Zu diesen beiden indirekten Kriterien 
kommt dann noch ein drittes direktes, Dämlich 
ein chronologisches: das Vorkommen eines der 
strittigen Punkte in mittelalterlichen cyprischen 
Texten. Da der cyprische Dialekt früher lite- 
rarisch fixiert wurde als der kretische, nämlich 
schon im 13./14, Jahrhundert, der kretische erst 
im 16., so dürfen wir eine in mittelcyprischen 
Texten belegte Lautform auch für den cypri- 
schen Dialekt in Anspruch nehmen. 

Mit Hilfe dieser drei Anhaltspunkte ver- 
suchen wir jetzt die obigen sieben zweifelhaften 
Lauterscheinungen auf ihren Ursprung zurück- 
zuführen. 

1. Die Schwächung von e zu t war nach 
zuweisen auf 7 Inseln der östlichen und 4 der 
westlichen Gruppe, und zwar in jener auf den 
südöstlichen Inseln von KastelJorizo bis Kalym- 
nos. Jenes quantitative und dieses quahtative 
Verhältnis spricht für cyprischen Ursprung. 
Dazu finden wir nun in der mittelcyprischen 
Chronik das Machaeras z. B. 25, 18 die Form 
dtnjtpiös statt ävexpiög, ferner äari statt üare 
(3,8); sodann in den sog. rhod Ischen Liebes- 
liedern, deren Sprache mit der cyprischen nahe 
verwandt ist, z. B. xiXadtö (18, 8. 77, 4. 92, 1) 
und ntttövtv (51, 7), wie es noch heute in Cypem 
heißt (s. oben Sp. 29). Alles führt uns also auf 
Cypern als den Ausgangspunkt dieses Laut- 
wandels. Übrigens weist hier schon das reine 
Quantitätsverhältnis nachOsten, in dem 11 cypri- 
schen Formen nur eine kretische gegenübersteht 
{xiXttiä), die höchstwahrsclieinlich ostkretisch ist, 
wie auch ihr Vorkommen im Erotokritos beweist. 

2. Verdampfung von i (^ t, jj, ei) zu u 
wurde auf 6 Inseln der Östlichen und 7 der 
westlichen Gruppe nachgewiesen. Das Quan- 



titätsverhältnis hilft uns also nicht viel. Da- 
gegen haben wir zwei Kriterien dafür, daß der 
Wandel nicht wohl kretisch sein kann, nämlich 

1. daß nur einmal eine kretische Form (xaX- 
lovQyä) belegt ist gegenüber drei cyprischen; 

2. daß es auf dem nachweislich von Kreta aus 
besiedelten Karos und in dem westlichen Teile 
von Kos z. B. heißt ktiTQOviä, bezw. Xenf/iä, 
femer g)extiQt auf Kos, während XovT^ovyid auf 
Kos"", Siphnos, Syra, Amorgos und Thera be- 
legt ist, also zwar vorwiegend auf Inseln der 
Westgruppe, aber gerade auf solchen, die nach- 
weislich stark östliche Charakteristika zeigen. 
Nach dem bisherigen Stande nnserer Kenntnis 
möchte ich also den Wandel als cyprisch be- 
zeichnen, falls er nicht noch einmal in größe- 
rem Umfange aus Westkreta bekannt wird. 
Ostkretisch ist er jedenfalls nicht, und das muß 
uns im Znsammenhange mit den übrigen Kri- 
terien bestimmen, ihn vorläufig Cypern zuzu- 
weisen, wenn er auch in dessen mittelalterhchen 
Texten nicht nachweisbar zu sein scheint. 

3. Schwächung von o zu e. Die Verbrei- 
tung ist auch hier in beiden Gruppen ziemlich 
gleichmäßig (8 Inseln der Östlichen gegen 7 der 
westlichen Gruppe). Es muß hier unterschieden 
werden zwischen dem Wandel in betonter und 
in unbetonter Silbe. Im ersteren Falle ist die 
Entscheidung nicht schwierig. Das Muster- 
beispiel yigiytftog fehlt bisher für Kreta, ist da- 
gegen für Cypem sowohl in dessen beutigem 
wie in seinem mittelalterlichen Dialekte nach- 
gewiesen (Chron. des Mach. 3, 9). Für den 
Wandel in unbetonten Silben — nur hier kann 
man ja von einem wirklichen Wandel reden — 
ist eine direkte Entscheidung nicht möglich, 
da für beide Inseln nur je ein Beispiel vorliegt: 
tigoasQirög (Kreta) "und nqöaexpi (Cypem). Auf 
den übrigen Inseln kommt der Wandel vor: 
im Osten auf Ikaros, Kalymnos, Kos, Karpa- 
thos, Nisyros, Rhodos, Kastellorizo ; im Westen 
auf Andros, Mykonos, Kythnos und Thera. 
Das reine Mehrheitsverhältnis wUrde also den 
Ausschlag für den Osten geben. 

4. Schwächung von u zu o. Hieran sind 
im Osten beteiligt Kalymnos, Kos, Syme, im 
Westen Mykonos, Siphnos, Syra, Ämoi^os, 
Thera, Kreta. Die östlichen Inseln stehen also 
nicht nur an Zahl hinter den westlichen er- 
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beblicb zurtlck, sondern die Erscheinung seibar 
steht bier aacb ziemlich wurzellos da, indem 
die fiir den ästlicben Ursprung ausschlaggebend- 
sten Inseln Rhodos , Earpathos und Cypern 
selbst fehlen. Man kann vielmehr deutlich ver- 
folgen, wie z. B. die Worte ß&tv^y und «jpä 
mit ihren Spielfonnen von Kreta aus sich Über 
die Westgruppe verbreitet haben und von da im 
Begriffe waren, in die Ostgrnppe einzudringen, 
von der sie aber nur einen kleinen Teil ergriffen 
haben. Wir müssen also diesen Wandel als kre- 
tisch betrachten. 

b. Schwund von t zwischen Konsonanten. 
Hier liegen die Dinge trotz der äußerlich fast 
gleichen Verteilung auf beiden Gruppen gün- 
stiger. Einmal Überwiegen die Beispiele in der 
westlichen Gruppe die der Östlichen an Zahl 
bei weitem, insbesondere die der kretischen 
gegenüber der der cyprischen. Aber auch die 
wenigen der {östlichen Gruppe lassen sich leicht 
auf die der westlichen zurückführen, z. B. ire^- 
ßöXt, das von Ikaros, Kos ^*'*, Syme und Cypern 
zu belegen ist, findet sich auch auf Mykonos 
und Kreta; cypr. 'noofriws findet sein Gegen- 
stück in krei.eixoairivTE, cypr. avxa(iviä in andr., 
mykon., nax. axafiyid. Ikariscfaes nnd koisches 
atä^t hat seine Entsprechung auf Andros, My- 
konos, Amorgos, Syra und Kreta, koisches fiSQ- 
aÖTEQO auf Syra und Kreta. Wenn mau ferner 
die zahlreichen Beziehungen zwischen den west- 
lichen Inseln und Kreta ins Ange faßt, so wird 
man finden, daß die Fäden in Kreta zusammen- 
laufen. 

6. Schwund von inlautendem u. Hier stehen 
5 östliche gegen 6 westliche Inseln, unter den 
ersteren das stark nach Westen neigende 8a- 
mos. Angesichts des durchgehenden Beispiels 
dxXov&^S) (Samos, Karp., Cypern, Andr., Siph., 
Kreta) könnte man über den Ursprung im 
Zweifel sein ; die raittelcyprische Form ävXov9ii> 
(bei Mach. 78, 2) gibt aber den Ausschlag flir 
Cypern. 

7. Wandel von -tia zu -d-ia ist erwiesen: 
im Osten für Ikaros, Patmos, Kos^*" und 
Cypern, im Westen für Andros, Seriphos, Naxos, 
Thera, Kreta. Das Fehlen von Rhodos, Karpa- 
thos und Kastellorizo muß schon auffällig er- 
scheinen, dazu kommt die größere Zahl von 
Belegen für die Inseln der westlichen Gruppe, 



besonders für Thera und Kreta, endlich das 
Fehlen mittelcyprischer Belege, was alles zusam- 
men auf kretischen Ursprung schließen läßt 

Die sieben fragUchen Lautentwicklungen 
verteilen sich hiernach so: 

Auf Cypern kommen: 
Schwächung von « zu t. 
Verdumpfung von » zu «. 
Schwund von u zwischen Konsonanten. 

Auf Kreta kommen: 

Schwund von t zwischen Konsonanten. 

Wandel von -rwr zu -9ta. 

Schwächung von u zu o. 

Unentschieden bleibt also nur noch die 
Herkunft der Schwächung von o zu c. 

Fassen wir nun, um den Anteil jeder der 
beiden Inseln an den vorgeführten Lauterschei- 
nungen zu bestimmen, die bisherigen Teil- 
ergebnisse zusammen, indem wir für Cypern 
die nur auf die östliche Inselgruppe beschränk- 
ten nnd daher jenem zugehörigen Erscheinungen 
dazu nehmen, so erhalten wir: 

A. Für Cypern. 

I. Schwächung von a zu e. 

3. Schwächung von e zu t. 
'A. Verdumpfung von t zu u. 

4. Schwund von u zwischen Konsonanten. 
4". EU > £ia. 

ö. Wandel von ai, oi zu a, o. 

6. Aufhebung der Mouillierung in -vips- 

7. Entwicklung von »(j) zwischen Konso- 
nanten und der Endung -lo. 

8. Wechsel stimmhafter Spiranten. 

9. Wechsel stimmhafter und stimmloser 
Spiranten. 

10. Schwund stimmhafter Spiranten zwi- 
schen Vokalen. 

II. Wandel von <r und % zu S. 
\'i. Aspiration von rext. 

13. Erhaltung der Aspirata #. 

14. Wandel von rr zu f(. 

15. Wandel von ßy, ßd, yd, qxt Q^ za pj, 
pd, vg, vd, gd. 

16. Wandel von pXt P* zu qx, pr, 

17. Wandel von vj zu vr. 

18. Wandel von ay zu ajz. 
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19. Wandel von ax zu ö. 

20. Erhaltung, bezw. Neubildung gedehnter 
Konsonanten. 

B. Für XrsbL 

1. Hebung von a zu o. 

2. Schwächung von u zn o. 

3. Schwund von i zwischen Konsonanten. 

4. Entfaltung von u zwischen Konso- 
naoteu. 

5. Wandel von ia zu i. 

6. Wandel von -gea zu -ga. 

7. Wandet von Doppelkonsonant oder Si- 
bilant + la > a. 

8. Kons. + (o > Kons. + aa. 

9. -Tia > -&ta. 

10. jT(, ftrr, VT > j, b, d. 

C. ünentiohiedsn bleibt noch die Herknnft 

fönender Erscheinungen. 

a) Aus der weslOsllichen Gruppe. 

1. Schwächung von o zu e. 

2. Wandel von ^ zu dC. 

3. Wandel von x zu a. 

b) ÄV8 der östlichen Gruppe. 

4. Wandel von ßy' zu vz. 

5. Wandel von li zu Xt. 

c) Aus der westlichen Gruppe. 

6. Wandel von -ha zu -ja. 

Mit Ausnahme dieser 6 Lauterscheinungen 
haben wir also die Übrigen 28 mit Hilfe unse- 
rer Methode zu lokalisieren versucht, soweit es 
mit den bisherigen Mitteln möglich war. Dabei 



bemerke man, daß die Mehrzahl der kyprischen 
Erscheinungen konsonantischer, die der kre- 
tischen Tokslischer Natur waren; unter den 
ersteren befanden sich 6 vokalische und 14 
konsonantische Erscheinungen, unter den letz- 
teren 6 Tokaliscbe und 2 konsonantische. Da- 
her sind auch die Erscheiniingen der West- 
gruppe viel weniger charakteristisch und in 
die Augen springend als die der Ostgruppe: 
jene zeigt besondere Abneigung gegen die Ver- 
bindung -ja und sucht sie auf die verschiedenste 
Weise za beseitigen, namentlich durch Wandel 
in einen Sibilanten, ferner gegen Nasale, ande- 
rerseits treue Erhaltung und selbst Neuentwick- 
lung von Spiranten. Die Ostgruppe zeigt im 
Gegenteil Abneigung gegen Diphthonge und 
gegen Spiranten (vgl. deren Verwechslung und 
Ausstoßung), dafUr Vorliebe fllr Verschlußlaute 
(man vergleiche die Entwicklung von -la nach 
Kons, zu -xta, von ay, ^3 zu gg, gd, von qx 
und q9 zu ^, ^, af zu <m) und vor allem 
für Konsonantendehnung. 

Die Westgruppe n&hert sich also in ihrem 
Lautcharakter mehr dem gemeinneugriechi&chen 
Typus, die Ostgruppe mehr dem altgriecbischen 
Typus, wenigstens in ihrer Vorliebe für ge- 
dehnte Konsonanten und Verschlußlaute statt 
Spiranten in Konsonantengruppen ; nur in der 
Behandlung der freistehenden Spiranten (Aus- 
stoßung und Verwechslung) geht die kyprische 
Gruppe über die kretische und selbst über die 
gemein neugriechische hinaus, wie sie Überhaupt 
eine merkwürdige Mischung konservativer und 
fortschrittlicher Tendenzen zeigt, während die 
kretische Gruppe in ihrem Lautcharakter mehr 
ausgeglichen und abgeschliffen ist. 



n. Die Ausbreitung der oyprisohen und kretisohen Dialektzone 
auf die beiden Inselgruppen. 



Nachdem versucht worden ist, aus unseren 
Lautentwicklungen eine cyprische und eine kre- 
tische Gruppe herauszulösen, so daß wir von 
einer cyprischen und einer kretischen Lautzone 
sprechen dürfen, wird es sich darum handeln, 
festzustellen, wie beide Zonen sich zu unseren 
beiden Inselgruppen verhalten, d, h, ob und in 



welchen Fällen eine Zone auf ihre Gruppe be- 
schränkt bleibt und in welchen sie auf die an- 
dere hinübergreift. Danach werden wir zu 
betrachten haben das Verhältnis der cyprischen 
Zone zur östlichen und westlichen, bezw. zu 
beiden Inselgruppen, sowie das der kretischen 
Zone zu denselben. 
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I. Die cyprische Lautzone und ihre Verbreitung. 
A. Auf dem ganzen Gtebiete kommt tot: 



In der östlichen Gruppe. 
. cf>8: Kastellor., Karp., Astyp., Sam, 
. fi > ( : Kastellor., Karp., Rliod., Syme, Kos, 

Kalymn, 
. ( (et, )j) > «; Karp., Syme, Koa, Ast,, Kai, 
, Schwund von inl. tt: Karp., Syme, Kai., 

Samos. 
. a'i, o'i '^ a, o: Karp., Rhod., Syme, Kos, 

Astyp., Kalymn., Ikar. 
. Weclieel von ßyd: Kastellor., Karp., Rbod., 

Syme, Kos, Kai., Ikar., Astyp. 
. Wechsel von yz^: Rhod., Syme, Nisyr,, 

Kos, Kai., Ast., Sam., Ikar. 
. Schwund voD iul.^: Kastellor., Karp., Hhod., 

Kos, Kai, Astyp., Ikar. 
. ff, X> X" Kos, Nisyr, Patm. 
. jc' x' t': Karp., Rhod., Syme, Kos'"'*", 

Astyp., Kai., Ikar. 
. ö > t': Kastellor., Karp., Syme, Kos^*", 

Til., Kai, Astyp. 
■ Q^t M > e^i P"- Karp,, Rhod., Kos, Kai., 

Astyp., Sam., Ikar. 



In der westlichen Gruppe. 
Myk., Siph., Araorgos, Naxos, Thera, Syra. 
Tbera, Amorgos, Mykonos. 

Thera, Amorgos, Mykonos, Syra, Siph., Andr. 
Amorg., Nax., Myk., Siph., Andr. 



Thera, Amorg. 

Myk., Siph., Ser. 

Thera, Amorg., Nax., 

Andr. 
Andr-, Siph., Ser. 

Amorg., Siph., Syra. 
Siph., Ser. 

Amorg. 



Myk., Kythnos, Siph., 



. Nur tu der SstUchen Gruppe kommt vor: 



1. -wog zu -vog: Karp., Kos., Kai., Astyp. 

2. -la zu -xia: Kastellor., Rhod., Kos., Astyp., 

Kai., Ikar. 

3. Schwund von d: Kastellor., Karp., Nisyr., 

Kos, Kai., Ikar. 

4. Wechsel von /Jj-d mit y/fl: Kastellor., Karp., 

Patm., Ikar. 



5. ßy, ßi, yd > vg, vd, gd: Kos, Kai., Rhod. 

6. QY, ßd > gg, Qd; Rhod., Kos, Kai. 

7. ag> 1> atr: Ikaros. 

8. ax' (ffx) > * (ff): Kastellor., Nisyr., Kai., 

Astyp. 

9. Erhaltung gedehnter Konsonanten : Kastei- 

lor-, Rhod., Kos, Kai., Ikar. 



II. Die kretische Lautzone und Ihre Verbreitung. 
A. Auf dem ganzen Gebiete kommt vor: 



In der Ostlichen Gruppe. 
. of > : Ikaros. 

. u > o : Syme, Kos, Kai., Astyp. 
. '^a > -i: Kos, Kai., Sam. 
, Schwund von inl. i: Kastell., Karp., Syme, 

Kos, Ast., Kai., Ikar. 
. Doppelkons. -!-(«> -a: Karp., Kos, Sam,, 

Ikar. 
. Kons. + la zu Kons. + aa: Kos, Kai., 

Astyp. 



In der Kestliche» Gruppe. 
Naxoa, Siph., Ser., Syra, Andr. 
Amorg., Nax., Myk., Syra, Siph. 
Myk., Syra, Kytlm., Tinos. 
Thera, Naxos, Myk, Syra, Andr, 

Thera, Nax., Myk., Andr. 

Thera, Amorg. 
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In der östlichen Gruppe. 


In der westlichen Gruppe. 


7. -Tia zu -Aa: Kos, Palm., Ikar. (zu -dia: 


Thera, Nax., Ser., Andr. 


C^porn, Karp.) 
8. [in;, yx, vr > Ä, g, d: Syme, Kos, Kai., Sam. 


Thera, Naxos, Myk, Syra, Siph., Andr. 



B. Nnr in der westlichen Orappe kommt Tor: 

£nt&ItaD^ von iolautendem u: Andr., Myk., Thera. 



Was bei dieser Übersicht zunächst in die 
Augen fällt, ist der ziemlich gleichmäßige An- 
teil beider Inselgruppen an den beiden Dialekt- 
zonen: sowohl die cyprische Zone dehnt sich 
über die westliche Inselgruppe, wie die kre- 
tische über die tSstlicbe Inselgruppe aus, beide 
fließen also in einander Über. Nur die cy- 
prische Zone hat sich für einen Teil ihrer Er- 
scheinungen ihre eigene Domäne gewahrt, über 
die sie nicht hinausgegangen ist oder auf die 
sie zorückgeworfen wurde: es sind dies die 
neun Lauterscheinungen, die nnr der 'östlichen 
Gruppe angehören. Dagegen ist die kretische 
Lautzone mit ihrer um so viel geringeren Zahl 
eigener Entwicklungen weniger exklusiv ge- 
blieben: sie ist nur in einer einzigen Erschei- 
nung in der Westgruppe ausschließlich ver- 
treten, während alle Übrigen sich auch der 
östlichen Gruppe mitgeteilt haben, offenbar eine 
Folge der geographischen Lage Kretas, das 
ebensowohl die westliche wie die östhche 
Gruppe umklammert und dessen Bevölkernng 
sich ebensowohl über diese wie über jene er- 
gießen konnte, während den cyprischen Aus- 
wanderern zunächst die östliche Inselgruppe 
offen stehen mußte und sie sich nur schwer 
auch über die westliche verbreiten konnten. 

Denn anch das geht weiter aus unserer 
Übersicht hervor, daß die meisten Erscheinun- 
gen einer Zone sich auf die zu ihr gehörenden 
Inseln zusammendrängen, auf den zur anderen 
Zone gehörenden dagegen spärlicher werden. 
An den cyprischen Erscheinungen der östlichen 
Inseln sind 13 Erscheinungen insgesamt 86nial 
beteiligt, an denen der westlichen nur 37mal, 
and andererseits an den kretischen der west- 
hchen Gruppe 8 Erscheinungen 3Imal, an denen 
der ösdichen nur 25mal, ein Beweis, daß die 



Erscheinungen beider Gruppen umsomehr ab- 
nehmen, je weiter sie sich von ihrem Ursprungs- 
gebiete entfernen. 

Und endlich kann man ans unserer Über- 
sicht auch den Anteil herauslesen, den die 
Erscheinungen beider Zonen an jedem Dialekt- 
gebiete haben. Dann ergibt sich nämlich, daß 
in der östlichen Gruppe 86 cyprische gegen 
25 kretische Lautcrscheinungen stehen, in der 
westlichen 37 kyprische gegen 31 kretische, 
d. h. die Zahl der kyprischen ist im Osten 
etwa 3'/tmal so stark als die der kretischen, 
während im Westen die der ersteren nur um 
weniges höher ist als die der kretischen. Die 
kyprischen haben also im Westen etwa nm 
das 2'/,fache abgenommen, während die kre- 
tischen etwa um ^/^ zugenommen haben. 

Interessant ist es auch, das Überwiegen 
der einen Gruppe über die andere im einzel- 
nen zu beobachten. Dieses ist namentlich im 
EonsonantismuB augenfällig,') wo 42mal Inseln 
der östlichen gegen 21 mal von solchen der 
westlichen Gruppe stehen, und zwar Aspira- 
tion von ?rxr im Osten auf 6, im Westen auf 
2 Inseln; t' statt # im Osten auf 6, im Westen 
auf 1 Insel; pr, ßx statt f*, qx im Osten auf 
7, im Westen auf 1 Insel; Wechsel von ßyd 
im Osten auf 7, im Westen auf 3 Inseln; 
Schwund von inl. ß im Osten auf 6, im Westen 
auf 3 Inseln. Unter den westlichen Inseln ist 
beteiligt: Siphnos &mal, Amorgos und Andres 
je Sraal, Mykonos 2mal, Thera, Naxos und 
Syra je Imal. Den stärksten Einfluß von Osten 
her hat also Siphnos erfahren, demnächst Amor- 
gos und Andros. 

') Im VokBlimias ist der Wandel von t zu i aad 
Fon a'i, o'i EQ a, o am wenigsten weit nach Westen g«- 
drangen, nSmlieh bis Thera und Amorgoa. 
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Umgekehrt fiDdet man die Hauptrerbrei- 
tung der kretischen Zone im Westen in fol- 
genden Fällen : Hehung von a zu o im Westen 
auf 5, im Osten auf 1 Insel; Wandel von ea 
zu i im Westen auf 4, im Osten auf 3 Inseln ; 
von -Tia zu 'S'ia im Westen auf 4, im Osten 
auf 3 Inseln ; von firt }% »v zu bgd im Westen 
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auf 6, im Osten auf 4 Inseln. In den übrigen 
Fällen halten sich beide Gruppen die Ws^e, 
doch ist zu beachten, daß unter den östlichen 
(nseln die meisten kretischen Lautentwicklun- 
gen zeigt Kos mit 7, Ealymnos mit 5, Ikaros, 
Syme und Karpathoa mit je 4, Samos mit 3 
Erscheinungen. 



III. Der Anteil der einzelnen Inseln an der cyprischen und kretischen Lautzone. 



Obwohl wir bisher die beiden Inselgruppen 
nur in ihrer Totalität vom cyprischen und kre- 
tischen Standpunkte aus betrachtet hatten, ge- 
wannen wir doch bereits den Eindruck einer 
starken gegenseitigen Durchdi ingung beider 
Lautzonen. Dieser Eindruck wird uns noch 
deutlicher zum Bewußtsein kommen, wenn wir 
jede Insel fUr sich allein mit Rücksicht auf ihre 



Dialektelemente ins Äuge fassen. Wir gehen 
also jetzt die einzelnen Inseln beider Gruppen 
der Reihe nach durch und ordnen sie hierauf 
nach dem Verhältnis des Anteils, in dem beide 
Dialektzonen auf ihnen vertreten sind. 

Wir beginnen mit den südöstlichsten und 
gehen von da in nordwestlicher Richtung weiter. 



1. Kastellorizo 


2. Rhodos 1 


Cypri.ch 


Kretiach 


Cyprisch 


Kretisch 


a>c 




— 




« >( 








WecbMl von ßj'J 




Wechsel von ßyi 
- <PX» 




Schwuod 7on inl. ß 




Schwand von inl. ß 




-itx za \ia 




-«t M -«,„ 




Wechsel von ßyi und fx9 




9Y.0'>ßY,ßi,yi>QS^9d, 

ft, M yd 




<r«>« 




? 




Erhaltang gereimter 




Erhaltung gedehnter 




KonionxDten 




0», QX > pi. e- 




9 cypriMhe — kretische 


10 cyprische 


— kretische 


3. Karpathos 


4. Syme i 


Ot 




t>. 


Ol->0 


t («, ,) > ov 




. {«, i) > 0« 




Schwund von inl. u 


Schwand von inl. i 


Schwund von inl. u 


Schwand von inl. i 


«i-, oi>K, o 


Doppelkona. -|- in > -f- « 


«<, Oi'>((, 


,r + ,«>ff-h« 




-VKK>--f0! 




Schwand von inl. S and ß \ -™>-cr,a 


Schwund von inl. ß und i 11 


WechieL von ßyi 


Wechsel von ßyS \ | 




. ^X^ 




Aspirition tob n« 


Aspiration von nur 




*>T* 


a>i' 




p», fx > P"^. e* 

Erhaltung gedehnter fi«, yx, vi>h, g, d 


Erhaltung gedehnter 


fi7t, yx, VI :>b, g, d 


Konsonanten 






11 zyprische 


4 kreUsohe 


11 cyprische 


4 kretische 
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5. Nisyros 


6. Kos 


Cypri.ch 


Kretisch 


Cypriscb 


Kretitch 






(>» 


u>o 






iC^c, .,)>« 


fa>i 






«» > «.« 








tu, <«■>«, o 








-VW > -COf 








-W > -X.B 




Schwund von inl. if 




Schwund von inl. ß und J 


Schwnnd von inl. t 


Wechsel von ^x» 




Wechsel von ßy« 


Doppaikons. +(o> + b 






, 9X» 


Kons. + MI > Kons. + tro 


c,X>X 




O'X^JC 


-r«r > -*«< 


«■>* 




tlx>aa 
Aspiration von um 

ßy,ßä, r'>«3' ^d,gd 

er, Qi > w. pd 

Erhaltung gedehnter 
Konsonanten 


ßTt, j*, M > 6, y, d 


4 cyprbche 


- kretische 


16 eyprische 


7 kretische 


7. Astypalaea 


8. Kalymnos 


«X 


u>o 


i>< 


«>o 


aX, oi>a, a 




■■(<,■)■«)>« 


^«>^ 


-v,0! > -vos 


Schwnnd von inl. i 


Schwund von inl. u 


Schwand von inl. •' 


.■(<. 1, ")>» 




d>d 


Kon», +-iO!>Kona. +-<i(t 


•,a > -«o 


ff + «>(r + o 


oi-,oi->n, 


^ir, yx, VI >b,g,d 


Aspiration Ton jtxt 




-flOf SU -vos 




p*. («:>e'. e« 




-$a > -Kict 




ox->6 




Schwand von inl. J und ß 




ßr.ßJ, yJ>V3,vd,gd 




ßY,ßd,Y',eY,lli>va,vd, 




*>i* 




gd, rg, rd 
Wechsel von ßyS 

n VX» 




10 c;prische 3 kretische 




6 kretische 


9. Ikaros 


10. Samos 


ai-, oi->t., o 


O>0 


n>e 


ea>t 


-«t > -XHt 


Schwund von inl. • 


Schwand von inl. u 


(iK, y», vr>b,g.d 


Wechsel Ton ^j-'f 


Doppelkon». + -w > + -o 


Wechsel von <fx» 




- 'PX» 


KonB. + (B>Kons. +*B 


e*. p^ > ?•■. e* 


BibiUnt+j-o in Sibilant + o 


. ^^J mit v;r* 








Schwund Ton inl. ß nnd S 








Aapirierang von JTxr 








Ethaltnng gedehnter 
















Q», ex>vt' Q* 








aip >cni 










6 kretische 


1 cyprische 


3 kretische 
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-t. JL' i- C i 
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Insel 


cypriiohe 


kretiache 
Erscheinung 


Insel 


cypriBche ! kretiiche 
Eracheinnng | Erich ei nnng 


K»sUllorizo 

Bhodo» 

K»rp«tho8 


9 
10 

11 


4 

7 
3 
5 
5 


Samos 

The» 

NUM 


4 

9 
S 
3 

6 
3 
10 

4 


8 
2 

5 
6 
5 
5 
3 
S 


N 




Koi 16 


8y« 


Kaljnino» 


13 
10 


AndroB 




Summe . . 


91 


28 


Summe . . 


46 


34 



Daraus ersieht man zunächst, daß die cy- 
priscben Erscheinungen auf den östlichen Inseln 
beiweitem stärker auftreten als auf den west- 
lichen, ferner daß unter den Satlichen Inseln 
der Anteil der kretischen Erscheinungen am 
geringsten ist auf den südöstlichsten (Kastello- 
rizo und Rhodos), nämlich = 0, daß er dann 
steigt, je weiter man nach Westen geht; auf 
Karpathos und Syme beträgt er ein Drittel der 
cyprischen, auf Kos steigt er bis zur Hälfte 
und hält sich auf Kalymnos und Ikaros fast auf 
der gleichen Höhe. Andererseits bemerkt man, 
daß der cyprische und der kretische Einfluß 
eiuRuder nicht ausschließen, vielmehr, ihrem 
Verhältnis entsprechend, meistens Hand in Hand 
gehen. So besonders auf Kos und Kalymnos, 
denen Ikaros und Syme am nächsten kommen. 
Nur in Karpathos und Astypalaea ist der cy- 
prische Anteil noch unverhältnismäßig stärker 
als der kretische, während er auf Kastellorizo, 
Rhodos und Nisyros der allein herrschende ist. 

So viel über das rein quantitative Verhält- 
nis in dem Anteile der zwei Zonen an der öst- 
lichen Gruppe. In qualitativer Hinsicht ist zu 
bemerken, daß unter den cyprischen Erschei- 
nungen der östlichen Gruppe die konsonan- 
tischen den HauptantetI haben, und zwar den 
größten wiederum auf Kastellorizo, Rhodos, Kos 
und Ikaros, während er auf Karpathos, Syme 
und Kalymnos gegen die vokalischen etwas 
zurückzutreten scheint, und zwar offenbar in 
dem Maße, wie der kretische Einänß zunimmt 
Die Mischung beider Dialektzonen kann man 
deutlich beobachten an der Entwicklung der 
Endung -la mit vorhergehendem Konsonanten. 
In dieser Verbindung wird auf den vorwiegend 



cyprischen Inseln ein Guttural ausgelöst, auf 
den mehr von der kretischen Zone beeinflußten 
ein Sibilant, z. B. fiärxia, Ttxoiög, xtu^xici, Xaxia 
aber ft&iaa, y/6g, x^Q^*^' taSa^ ersteres außer 
auf Cypern noch auf Rhodos und dem größten 
Teile von Kos, letzteres in drei Dörfern von 
Kos (Chora, Antimachia, Kardamena), auf Tilos 
und Patmos. Auf Kalymnos and Astypalaea 
scheinen beide Artikulationsweisen im Kampfe 
mit einander zu liegen, z. B. hSrte ich in 
Liedern von Kalymnos bald die Formen nxotög, 
fixtävoi, bald xfjög, rpäva (s. die Texte), doch 
gewann ich den Eindruck, daß die sibilantische 
Entwicklung das Übergewicht hat, und auf Asty- 
palaea tritt die gutturale Entwicklang nur nach 
ff ein (ffx > ffTff), während sonst die palatale 
herrscht. Auf Ikaros fließen ebenfalls beide 
Bild ungs weisen ineinander, z. B. in ^ot&xiä 
and giwrtfd (IF. H, 379 und 380, wo Hatzi- 
dakis, der beide anführt, nicht genügend auf 
die doppelte Entwicklung hingewiesen hat, 
außerdem die letztere fälschlich aus der erste- 
ren erklärt (a. a. O. 380 oben). 

Kretischer Einfluß gilt in noch höherem 
Grade von Kos, das unter allen östlichen Inseln 
den meisten kretischen Lautentwicklungen Ein- 
laß gewährt hat, nämhch allen bis auf die 
Hebung von o zu o und die Verschleifnng des 
e in der Endung gsa. Dabei hat aber dieser 
Dialekt seinen cyprischen Grundcharakter treu 
bewahrt, so daß das Kretische mehr als eine 
spätere Oberströmnng erscheint. Die nämliche 
Beobachtung gilt auch für Kalymnos. 

Nimmt man für Kos noch die zwei Er- 
scheinungen hinzu, die weder als cyprisch noch 
als kretisch zu betrachten sind, nämlich im 
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historischen Schicksalen der Insel im Mittel- 
alter zu erklären ist. 

Kommen wir nun zu den Inseln der west- 
lichen Gruppe, so tinden wir, daß hier auf 
Amorgos und Siphnos der Anteil Cypems am 
größten, derjenige Kretas am kleinsten ist. Auf 
Thera, Mykonos und Ändros gleicht sich das 
Verhältnis zwischen beiden fast ans, und auf 
Naxos und Syra Überwiegt sogar der kretische 
Anteil den cyprischen. 

Im einzelnen heobachtet man, daß unter 
den cyprischen Erscheinungen ia der Regel 
die vokalischen, also die minder charakteristi- 
schen, überwiegen, so auf Amorgos 6 unter 9 
im ganzen, auf Thera 5 unter 6, auf Naxos 
2 unter 3, auf Mykonos 4 unter 6, auf Syra 
2 unter 3; nur auf Siphnos halten sich beide 
die Wage (5 gegen 5), weshalb auch dessen 
Dialekt aus dem Rahmen der westlichen Insel- 
gruppe herausiUllt und — trotz der westlichen 
Lage der Insel — stark zur östlichen Gruppe 
hinUberneigt. ') 

Die meisten cyprischen Vokal er scheinun- 
gen hat also Amorgos, Thera und Mykonos 
aufzuweisen, und zwar befinden sich darunter 
einige, die den übrigen Inseln fehlen, nämlich 
die Monophthongisierung von ai, di zu a, o 
(Amorgos und Thera) und die Schwächung von 
« > [ (Amorgos, Thera, Mykonos). Umgekehrt 
fehlen auf diesen Inseln einige spezifisch kre- 
tische Lauterscheinungen, nämlich auf Amor- 
gos und Mykonos der Wandel von -Tia zu 
-&ta, sowie auf Amorgos der Wandel von firt 
yx VT zu bgd. Thera dagegen hat beides. 

Wiederum haben Amorgos und Mykonos 
den kretischen Wandel von m zu o mitgemacht, 
der auf Thera fehlt. Die beiden obigen kre- 
tischen Konsonantenerscheinungen haben sogar 
in Siphnos Eingang gefunden, wie sie überhaupt 
auf dem westlichen Gebiete am weitesten ver- 
breitet sind. 

Wie man sieht, hat also in quantitativer 
Hinsicht die meisten cyprischen Ein6üsse Siph- 
nos und Amorgos erfahren, jenes vorwiegend 
im Konsonantismus, dieses mehr im Vokal is- 



') Man vergleiche Ton neiteren Östlichen, aber nicht 
cjpriicheQ Erseheinangen auf Siphnos den Wandel von 
i KM dx, auf Syra den von x ^" "• 

ScbiiftSD dar fialkonktiaiiiiulini. Haft TU. 



mus. Die geographische Lage hat offenbar 
nur bei Amorgos bestimmend eingewirkt, wah- 
rend in Siphnos das geographische Prinzip sich 
nur schlecht bewährt. Überhaupt wird man 
dieses nur ganz allgemein gelten lassen können: 
je weiter man in der Westgruppe nach Norden 
kommt, nmsomehr läßt das cyprische Element 
nach und herrscht das kretische vor. 

Wir können nun aus unserem gesamten 
Inselgebiet, wenn wir es mit Rücksicht auf sein 
Verhältnis zu Cypem und Kreta betrachten, 
vier große Gruppen bilden, je nachdem in ihnen 
entweder die cyprischen Lauterscheinungen 
allein auftreten oder vorherrschen, d. h. relativ, 
nicht absolut, oder die kretischen vorherrschen, 
oder beide einander die Wage halten. 

Ä. Cyprische Lauterscbeinangen 
herrschen ansschließlich : 

1. auf Kastellorizo, 

2. auf Rhodos, 

3. auf Nisyros. 

B. Cyprische Lsaterschelnansen 
herrseben tof: 

1. auf Karpathos (II : 4), 

2. auf Syme (11:4), 

3. auf Astypalaea (10:3), 

4. auf Kalymnos (13; 6), 

5. auf Amorgos (9 : 2), 

6. auf Siphnos (10:3). 

C. EretiBche nnd cyprische 
Laaterscbelnangen halten sich die Wage: 

1. auf Kos (16 : 7), 

2. auf Ikaros (10 : 5), 

3. auf Samos (4 : 3). 

J>. Kretische Lanterschelnnngen 
überwiegen : 

1. auf Thera (6:5), 

2. auf Naxos (6 : 3). 

3. auf Mykonos (5 : 6), 

4. auf Syra (5 : 3), 

5. auf Andros (5 : 4). 

Daraus ergibt sich, daß die Gruppe A nur 
aus den südlichen Inseln der östlichen Gruppe 
besteht, die Gruppe B zum größeren Teile aus 
den mittleren Inseln der östlichen, zum kleineren 
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aas Mlcben der westlichen, die Gruppe C nor 
205 den mitUereD und nördlichen der Sst- 
lichen, D endlich onr atu Inseln der west- 
licben. 

Diese Art der Grnppiernng zeigt ans zu- 
gleich auch, daß, was vom Standpunkte der 
einzelnen I^auterscheinnngen nor znm kleinen 
TeÜe zutrifft, zwischen den beiden Gruppen in 



drei Fällen scharfe Grenzen za ziehen sind, 
die nur in einem Falle dorch das Hineinragen 
Ton Amorgo« nnd Siphnos in die ÖatÜcbe Grenze 
durchbrctcben werden. Hierron abgesehen, kann 
man — gfiDZ aJIgemein gesprochen — sagen, 
daß im Westen die kretischen, iiq Osten die 
cyprischen Lanterscheinangen das Übergewicht 
haben. 



Zweites Kapitel. Formenbestand. 

Erster AbschnitL Formenäbersicht ') 
L Die beiden buelgmppen gemeinaamen Eracheintmgen. 



A. Der Artikel. 

Hier kommt besonders die Ersetzung des 
Uask. durch das Fem. im Akk. Plor. in Be- 
tracht, entsprechend der umgekehrten im Nom. 
Flur. Auf den von mir besuchten Inseln konnte 
ich diesen Ersatz zwar nicht beobachten, wohl 
aber ist er belegt fär Karpathos in der öst- 
lichen, f&r Kreta, Thera, Naxos, Syra, Tinos 
und Hilos in der westlichen Gruppe, z. B. xoig 
St. TOI-; auf Karp. fMivwÄ. 229, 18, 4 ; 234, 26, 5; 
37, 1 und 2) ; *j in der westliehen Gmppe heißt ■ 
es dafür xaoi (s. darfiber den 3. Abschnitt^ z. B. 1 
Thera fOifv. 4, 901; 903, Z. 3: zaoi dq&M*- j 
rig), Saxos (NA. 11, 10: xaoi diaäkoi), Milos i 

■) Di« Schcidang Ast UateriaU in eine Bstlieb« ' 
Dod «ine weitlicbe Gmppe wird im folgendeD niebt 
tnelir danb^efiliirt. 

*) Wie nnbediogt ootwcndig aach filr du Mittel- | 
^ecbi»cbe die mOglicbst lückcDloM KeDntnij der hea- ' 
tigen HDDdartcD i«t nnd nie roraichli^ mao «ein maO, ! 
eioe FoTm, die m«n Dar in miltelalierlicben Texten, nicht 
aber in den modernen Uandartcn belegen kann, nnn 
dieaen letzteTen einfach abzniprecben. beweiit der — da- 
maU Qbrigeni gaai TerzeibUcbe — Iirtain, der Ptichari, 
Euai« I, 150, mit der Form ioli<tori be^cfnet ist. Er 
upt dort; .Cette forme n'a pM fait fortane. Elle appa- 
rait dans qaelqaes teitea Mnlemeot: Apok. II, Spaoeas II, 
Carm. dir., Charta., Dig. III, Imb. H, tt düparmt dont Ut 
rteuait wuxUmti. Cälait nn eMai iufmctaeox, da proba- 
blement k qnelqae» indiTidai teolement, poor arriver ä 
la limplifieation de« genres Ji l'acK., et ils (lenda oh nair., 
n'a pot protpM.' Wie die karpatbiicbe Fonn beneisl, 
hat rie aber sehr wobl prosperiert. 



(NA. I, 1*, 9;. Svra -Toi^ .Tip;o(: Pio, Contes 
p. 231) und Tinos iPsichari, Essais L 154). 

über tt; 'toi^) <i roi,- im Mittelgriech, 
Tgl. Fsichari, E^ssais I, 150. TOt scheint erst im 
16. Jahrhundert aufzutauchen; es steht nach 
Päichari a. a. O. IM bei Imb. III 1 16.— 17. Jhd.) 
T. 272. 747; pueU.juv.23: PikaL 384 (=»^s); 
endlich allgemein im Krotokr., z. B. 1, lltS; 
1370: 4, 117. 

AomerkDDg. Im Dialekte Ton Kwtellorini (Me- 
^e) «iid ancb im yom. S^. and Fl. der männlicbe 
Artikel dnrcb den wfiblicbrn ■! = ^ nnd s^ ervetat, 
t-B. t &Q*ani; .6yll.Sl,3i-.8); i aüro. (ebd. 3S8. 21); 
I jioi-o( (ebd 3±5, 13': i jriJ,- (ebd. 329, 7); i ßv^iXtSt 
(ebd. 331. 5:1; l tax-nr,; ^ebd. 331. 61)- 

B. Das SabstantiT. 

1. PrinltiTa statt der Itarirata. 

&QE%qo neben dQtTfi Samos i^Stamat. 29),') 
SXatfO Siph., Kai. (eigene Aufz.">; SXet^ Myk. 
(eigene Aafz.); ,?of> Syme (eigene Anfz.);*) 
nödag Syme, noia^ Kos:*) axovlipurg < axiiiXtj^ 
Myk,; x^^a Syme.*) — xff^o^.^ Astyp,*) 



<) Vgl. SUigo Ikar. ^EF. n, 414), Uarffo Karp. 
(MnuL :33, 23, Z.b T. Q.'. 

*) Ebenso Ikar. (IF. II, 102; 41t). 

■) Ebenso KreU (Difr. 7, 840, 4). 

') Ebenso KreU (Erol. 1, 52; S, 8!8, 8S4; 3, 1433, 
1493 n. ö.); N«i. (SA. 11. 28, Z. 4 r. n). 

>) Ebenso KreU (Jannar.. Nr. 16, 13; 13, II) Hjko- 
noa, Andros [eifene Anfs.). Ferner: niyia Crpem (Sa- 
kell. U. 435). 
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2. Hetftplumi». 
a) Übergang der o-Deklination in die kon- 
Bonantische : 

a) Im Singular (bei Mask.): 

xoi, xöxvXag — xoxvXot, z. B, Syme, Kai,, Andr. 
(eigene Aufz.). 

Ebenso: Ikar. ([F. II, 402), Äat7p. (Pio 166), Eyth- 
nos (Villindu 1-14), Cjpem (Beandouia 69). Vgl. Hitii- 
dakis, EiDl. 377. 

ß) Im Plural (bei Neutra): 

a. Nach Analogie der ungleichsilbigen 
Neatra : 

äXöycera st. Sloya, z. B. SamoB, Syme, Myk., 
Andr. (eigene Aufz,); ferner: ^}ytfia at. e^a 
Khodoa (Hatzid., Einl. 367), Tinos (ieXt. 6, 
295, 2). 

Ebenio auch im Sing. -iiro, i. B. Syra (Pio 216), 
Haios (MA. tl, 28, S). 

j?*. Nach Analogie der gleichsilbigen 
Neutra : 

lä diviQr, st. rä devzqa Siph., Myk. ; tä 
^ytj St. T& leyc Kasos (Roß, Inselr. III, 47); 
T« SoTQtj Bt. T& Sarga Syme {eigene Aufz.}; 
ebenso Cypern (Beaudonin, p, 69). ; vgl. Hatzi- 
dakis, Ein!. 367. Von hier aus ergaben sich 
neue Nom. Sing, auf -og (s. den 2. Abschnitt). 

So schon mgr., z. B. rä Sotqtj Apoll. 435; 
Rh. LI. 12, 1. TÄ xdazQTj Imb. 34; 228. Rob. 14. 

b) Metaplasmus innerhalb derselben De- 
klination: 

Übergang der Neutra auf -a in solche 
auf -CS, z. B. TÖ atöftag, tö ydlag: AndroB, 
Kos, Syme {eigene Aufz.);') mit Ubei^ang in 
das Mask. 6 gifiag, 6 aröftag: Samos (eigene 
Aufz.) und Siph. (eigene Aufz.).*) 

Über Skag in der '^^iv:^ s. Untersuch. S. 164. 
Dazu füge aus dem Mittelgriechiscbea Prodr. 
2, 39. Pulol. 369. Xen. 22. yäXag Quadr. 597. 

S. Eatnibildung. 

Hier ist namentlich der Verlust der Endung 

des Akk. PI. der o-Dekl. zu verzeichnen, als 

eine Übertragung des entsprechenden Zustan- 

des der konsonantischen Dekl. (-eg st. -ag nach 



*) Ebenso Bbodo« <IF. U, 402), Kastelloriio (S7II. 
81, 839, 68), Chioi (EF. II, 402). 

■) EbBmo: KjOtn. iValliDdai 144). 
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dem Nom, -eg). So auf Samos, z, B. r'g d^Q^tn', 
x'g yiazQoi, %'g flX' (eigene Aufz. ; vgl. Stamat. 
5, 9), Mykonos und Andres, z. B. Toig yigoi, 
toiig daax(ii.oi (eigene Aufz.). 

Ebenso: Ikaros (IF.U, 400: rofr; dyy(Xei), Thera 
(nspM. 4, 90«, Z. 6 V. D.); Naio* (NA. Q, 12: raol nfvif 
i(i6/iat; 3fi, 1; dn6 raol nivot 10, Z. 4 t. q. xaol iutä- 
lot); Me1oa(MA.T,16,Z.3v.a.); Syr» (r; ddpAnoi Pio, 
CoDtes, p. 214). 

C. Pronomina. 

1. Feriosalia und FotseaatTa. 

Hier sind die Pluralformen %iov und lotg 
zu erwähnen, die im Qmngr. in tovg zusammen- 
fallen, in den Inseldialekten aber noch scharf 
auseinandergehalten werden. So steht tidv^ 
bezw. twvs, z. B. in iest T(d(v) auf Syme (Syll, 
Mv. I, 224, 2), Nisyros (ebd. 417, 1, Z. 15 v. u.), 
Karpath. (HavwX. 261, Nr. 79), Astyp. (eigene 
Mitt.), Kreta (Dapv. 7, 334, 6), Thera (ebd. 4, 
901), NaxoB (NA, II, 2, 5), Melos (NA. I, 8, 3 
T. u.), Siph. (eigene Aufz.}. 

Nach tav bildete sich der Akk. vag, *} so 
auf Kai., Kos, Astyp., Siph. (eigene Auiz.}, 
femer auf Kreta (z. B. Erot. 1, 581) und Na- 
xos (ürk.). 

Zu Ttog vgl, oben Sp. 40. Mgr. z. B. bei 
Mach, 305, 17. Imb. 3,523. Dig. (Petritzes) 350. 
358. 366. 463 etc. 

2, DemoMtratiTa. 
FUr diese ist als wichtigste Abweichung 
von dem gmngr, Typus die Verlängerung von 
roüTog und airdg festzustellen, und zwar a} mittels 
der Ableitungssilbe da oder td. So heißt es auf 
Astypalaea und Kos: rovioid, rovta'iä, vieiyalä, 
XBiytjvid (Antim., eigene Aufz.) ; ebenso auf 
Kreta tovioxi, i;ovvr,vi& (Dapv. 7, 844, Z. 14 v.u., 
8, 716, Z, 16 V, n.); Miovoviä, iicivrjViA (ebd. 8, 
716, Z. 16 V. u.). Auf Samos tritt statt dessen 
die Silbe dä(e} an, z. B. tovrij 86, roGra öd, 
TOVTOv da, xeitt} da etc. (s. Stamatiad., Sam. 5, 
13}, b) mittels der Ableitungssilbe -oOfoe oder 
-^vos ftlr airög, z. B, otVroivoC Ikaros (IP, U, 
403), Nisyros (Mrr;(i, I, 417), Syme (eigene 
Aufz.), Siph. (eigene Aufz.); o^ijyoC, -§s Kos 
(eigene Aufz,}, Kreta (Dapv. 7, 331, Z. 10); 



') Pfiebari (Easus I, 202 f.) nimmt nDiiOtig Krea- 
' an am raiv und Toit; . 
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Ttera nKi. 9. S-^S Z. 12 t. n. : Mü .* NA. 

I. ^ ; ed-iÖFC iivko::-.« ^[gece An&- ; aiioiwog 
Aadr, eizene A'ili. : ait6*tK, -ryr. -öro i^ifh. 
iesj!. : cirr«)^- Kr---a Hi;.. % 331. Z. !• . Ni- 
sTTos SvX>l>.I.4^.2 ,Mvkoa>s ^irer.eÄufz. . 
L>:e Verldc*eninc bei der 3. Per?..ii hai also 
zieaillch weite KrtUe gezoz-rn Tr.a:::i!>, Hiij. 
§ 12>5 führt diese F'imieQ s-.z^r al= g^ni'jin- 
griechisch an , In deo nisr. Teilen nniet in^ic 
di« f.lz^cden Veriär.zemczen der Ppji;:n,ir,* 
der 3. Pers-m: ctTöfroc: Prodr. 6, S-'O; laib, 
2. 3?2: To2. mTfroc: In:b. 2, 51 : >-. TO?: li»5. 
FiaL S'J-i. ö<>3. Äs. lup- 12. 3^7. Puei:. yi-r. 3Ö. 
6'i. Er.5t.>kr. 1. 3*;. lö'.V 4. 231. i'3T. 12^S. 
jiirfroi; scbeint al^ spezi-iU kredäcb za sein. 
Aoä dea Minel^riecLiäoLeo siLd d;>f For- 
men lOtTOwf uirorä Pest Toa Rb^jd. 134. 1?4. 
258. zu Ter^iejohen. 

3. SeUtnrn. 

Hier k'iCQSit nur das onbeätiniinte Rela- 
livimi in Betracht, du aaf den Inseln h-,oiog 
St. orrotog Ua:et. also »of a^. oiog rnrücksrehl.' 
Die*e Form weiß icb za b';ie£en für Andnw. 
Mvkonoä eizene Auiz-., Siphn« rfr.. >~. U. 
l?,2vTbera n:i.:-:T;;. ni=c-.:J-Ill,4Tl, 11 , A=t>> 
■ eigene JlirLi. 

4. IndeSoit». 

Hier ist zu nennen das icdeklinable and 
kommuce Pronomen fxäaa adj. ncd ^acairc^ 
:Taaärag subät-i; ^jeder, jede, jedes". Icb be- 
obachieie eä auf Kalymaoä, Kj*. ?f_vn;e. Femer 
bt es belebt anä Kreta Jancar. 119,4 : Naxoä 
N.4.II.I3,"Nr.7, Z.2 : Cvpem '>ak^l!.U,7U* . 

Ein Ansatz dazn ändet sich sobon in der 
«r/T,, wenn auf einem Papyrns steht: näaor 
tör köyoT (s. ITntersach. tf. lis . Im Miiiel- 
griecbljcteo wird ncaa dann allseiaein, z. B. 
Iialojraeca 49<X 27: Belth. 6Ö5. t>^7. Beliä. 1. 
446. 'KL.;-d. LI. 104, 2. Imb. 2. 6T6. 797. Pikat. 
407. tacLL 2, 2».^ — naoturcg Pest von Khod. 
13.?. 240. 354. 595. 314. 364. 441. 473. .KV. x-v^. 
430. Erotokr. 1, 1359. 3, 2SÖ. 5, 225. 



', Die noTeiiäcgPrte Forai oiKh »n ~yiC mt; airr 
^ «WCT TAstip-, K-» ncd iD icjT. Gtu» GWk. t. iv3: 
Beiih- T. 5;0 , b*aw. ;-.iF. i- B, Biod. LI. 37. 7: 95. I. 
SaihM. Mij. ^Si- VL S-H, d« ab*r weder Wapter ,i. S. 6 j) 
n«cli Sucas etkaant bal. 



S. latcmgatits- 

C'tarakieriijiseh fir ULiere Dialeki^r::;:-« 
i^t >i;e Un: schrei bicz des NeinT::::^ ri d irch 
«*»T(r, d. i. ti tit'td. X. B. Kai., K?^. A5tjp. 
Mykon>3. .>;ft:;>5 eizer.e A -iz. , lery.er Ita- 
ria IF.II.-39-? . NL5Tr>s .-^yXM.. I.o9ö. 2 . Kä- 
st- ;: .r Aii.T. IV. si.>. 5? .' Cvwrn Saiei:. IL 
53- : Kreta 1fr:.. 7. -4M. 7. 11. 13. Ther* 
IhT. 11 . Nax.;.s N.V 11. 3 . M.'.oä r-.LLlS. 
Z. 1- . ÄrAn^ 'rtd . V.-I. HaLti Liki*. Ei=I.. 
S. 445. Tr,^=;b. H ib. f 134.2. 

Mi;:'r!_-r>-':-t.Is<^n s^-it.ec tiirta nr.ii tina 
nebeneir-aci-r. z. B. jttna P i'. 1415: Kii:-i. 
LI, :«5. 1 : Pe~t T>a I:h>-i. 243. Sa.-':.:. II. 32T. 
P-kaL i;*l. — ilrza Pest von Kh -1. 2.'>2. SacLL 
IL S".'». 3'>;_ Pikat. 77. 124. P;:^U. J3v. 114- 
Er.JEi:-kr. passlci. In äiier^^n Textec, wie Prodr.. 
Ikidi.. GIvk. sied die B^acd:e::e cooh gr:- 
trennt; r« tr' re. 



1. AllgeBeiBa: Aigaoit. 

Währecd im GemeiEzrirebLs-.bec nur das 
syllauische Aazmeal erbai:en ist. tr.iet sion 
auf unserer Inse!grjp[ve auch das teir^rorale r , 
nur daß die .Anwendicz beider gerade a^l^e- 
kebrt Ut wie im Alvrie^d.iscKen: koziä.:.:iac:isch 
ar.Iaatende Verba erhaitcn d:is te[ci>.?rale. to- 
kaÜsch anlaatende das svllabiscce .-Xusment. 

a Das leR;p.jrale Aa^rcient steht x. B. 
in }^<fioa, ftcua, »'-^ujui. f^(Oa, f*j;c:, iartiÄa, 
^nia etc. So a-jf KaL, Kos, AstTp, . e:.iene 
Aul'a.'i, Kis}-p)5 I Ilatzidakis. Fiel, 73 , Karp. 

BCH. 4, c6i ff. . Cbi^^s Dcd Ikaros \IF. U, 
301 f. . Amor?. IF. S. 13,4 . Naxos NA. H. 
4Ö>J . Thera AU',^ 64: llir,. 4. 1 ff . Svra 
iTidskr.7.76f.passiiii, Kvthn.js Vaiiindas 145. 
Androä, Myk.'C» e-jrene Aa;'z.\ Kreta Hatzi- 
dakis, Einl. 72 : da^ej:en nar seilen anf CTpem 

Beatidoain p. ^2t". . 

In den älteren mittei^ecbischen Texten 
ist d;is temp->rale .Augment statt des STÜai-ischeo 
nur sehen, z. B. GIvk. Iix>. 3li7. Pn^^r. I. IL-Ö. 
V, 12*.'. Beliii. ll-s^ l-ff<it: Erst in den Texten 
des 15. nr.d 16, JaürLanderts wird es häutiger. 



Digltized by 



Google 



121 

b) Das syllabiBcbe Augment steht z. 6. 
in iyäna, eda, e^e^a, ed^ila, exovaa, ijtdnrj^a, 
i^wan^aa, efjjxa, i'xa. So auf Syme, Kos, 
Ästyp. (eigene Aufz.) ; Rhodos (Hatzidakis, 
Einl. 73); ferner auf Thera Dapv. 9, 364, 8 und 
5, 442, 12), Syra (Pio 220, 233), Naxos (NA. 
11,41, 10), Mykonos (eigene Aafz.)j Kreta (Dapv, 
7, 844, Z. 5 V. u. ; 8,712,15; 9,234,12; 361, 
12), Karpathos (Mav. 253, 63. 254, 65. 269, 10), 
Kastellorizo (Syll. 21, 329, 25; 337, 30; 345, 
202), Cjpern. 

Wie man sieht, ist also das syllabische 
Augment statt des temporalen nicht nur auf 
die Inseln an der kleinasiatischen Küste (Rho- 
dos, Syme, Chios) beschränkt, wie Hatzidakis, 
Einl. 73 und danach Thumb, Hdb. § 146, 2 meint, 
sondern erstreckt sich auf unsere ganze Insel- 
gruppe. 

Aus dem Mittelgriechischen vgl. besonders 
das Cyprische, z. B. iydqaaEv Mach. 63, 25; 
383, 17; ma^ev 96, 31. i7toloyi,&r,v 125, 9. 
iefniaTr/r 73,23. e^x^^^" 58,9. Femer: ix^t- 
ßoUyrfis Belth. 368; 1306. nÖTa^sv Imb. 711. 
Sqo^ev 732. l5Jla|o Rhod. LI. 12, 4. igviatipia 
ebd. 9, 1. iffjxa ebd. 32, 11 ; Pest von Rhod. 
455. Imb. 738. i^o Eroph. II, 581. Ill, 10. 



2. Die Stunmbildnng, 

Hier ist zu unterscheiden, ob die Stamm- 
bildnng altertümlicher ist als im Gemeinneugrie- 
chischen oder jünger, d. h. ob der Stamm- 
Charakter erbalten oder durch analogische 
Einflüsse umgestaltet ist. 

■ a)Erbaltnng des Stammcharakters liegt vor: 
a) In den Verben auf -aaw statt gmngr. 
-£(ü, z. B, Stldaaui, Ttläaao), jr^äaaw, täaaw, «■ 
vdaaio, TvXlaata auf Kos (eigene Aufz.), Ikaros 
(IF. II, 405), Kreta (Hatzidakis, Einl. 400f.), 
äumdaaot Rhodos (Venetokl. 52) ; Kastello- 
rizo (Syll. 21, 329, 48), Cypern (nQäaaut : Sa- 
kell. II, 762), Thera (nduffw, nXäaaui: UsxaK. 
124. 127). 

Annerknn^. Die weite Verbreitung der Verbx 
auf -üaa Id nDB«r«r DUIektgrnppe geht auch daraiia 
herrcr, daß nnprUng liebe Verba auf -fu ia aolcbe anf 
-aa» übergehen, z. B. ß(fdautti st. ßgi^w, mäaaa it. ordCv 
auf H;konof (eigene kuti.). 
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ß) In den Verben auf -iXm und -pw statt 
-Xvto und -ßwu. aiilliu, naqccyyiXXfn, %aX{ä Kai., 
Kos, Astyp., Syme (eigene Aufz.), Ikar. (IF. 
II, 404), Karp. (M«vo?.. 227, 8), Rhodos (Hatzi- 
dakis, Einl. 409 f.); diqat Syme (Syll. Mv. I, 
233, 1), nai^ü) Kai., Kos (eigene Aufz.), Ikar. 
(IF. II, 404), Karp. (MavwX. 269, 25), Tinos 
(ieXT. 6, 308, Z. 2 V. u.). 

j") In den Verben auf -Aya statt -aivw, 
z. B. rvx%dyia, fia^äva Kos (eigene Aufz.), ßv- 
lläyo) Kreta (Hatzidakis, Einl. 413), Cypern 
(Sakell. II, 501, 645, 836). 

<J) In Verben verschiedener Bildung, z.B. 
xeQdaiyw statt xcpd/^w Sam. , Astyp., Kos 
(eigene Aufz.) ; qicpTO) statt (i'xfu» Kos (eigene 
Aufz.).') 

Diese altertümlichen Stammbtl düngen sind 
noch allgemein im Mittelgriecbischen, z. B. 
ariXXtA} Imb. 677. änatqtJi Prodr. 1, 125, 173; 
3sQw Prodr. 1, 124. Glyk. 274; xa^ G'yk- 
V. 256. — äXUaaoi Glyk. 376; Imb. 206. i>a- 
Tdaaw Glyk. 277. (laXdaaut Piodr. 3, 261. 
nqoardaaa} 3, 580; 4, 118. tjwrdaaia Rhod. LI. 
72, 1. irfffffw ebd. 15, 12. Sogar die filr Myko- 
nos belegte Form aidacto st. aräCia schon bei 
Prodr. 3, 390 ; Rhod. LI. 79, 3. — ^tä^co's Prodr. 
3,512. /laMi^w Prodr. 6,61, 71. Rhod. LI. 88, 4. 
n-aÄctvü) Glyk. 177. Prodr.6,373. Rhod.Ll.83,7. 
— lUqdma Imb. 900. 

h) Umgestaltung des Stamracharaktera 
liegt vor: 

a) In den Verben auf -^la statt -via, z. B. 
ßyai^ü), diaXv^io, ruxTaXaßal^m Samos (eigene 
Aufz.), Ikaros (IF. 11,405); nEedafiTtälo) Rhoä. 
(ebd.); y€fui>l<a Thera (öopv. 5, 439, 8). 

ß) In den Verben auf -yvw statt -^w, -&u) 
und -axii}, z. B. jfieVw <[ j^/^m, ävayvdyvoi, dit- 
Ttü/yvü» ■< drayivwaxüi, dnai&ä Samos (eigene 
Aufz.), xaivvm < %da%iü Rhod. (IF. II, 405); 
3iiiviv)M*) Syme, Kos (eigene Aufz.), Karp. 
(Syll. Mv. I, 281. Nr. 6, v. 14), Thera (Oapv. 5, 
441, Z. 14); Amoi-gos (AsXt. I, 645, 30). 

AnmerkDng. Die tod Hatzidakis, Eint. 412, fiir 
die Inseln geleugneten Formen vjivat, -nkUva» st. i^voi, 



') gCxTu anf Hjkonns (eigene Aaü.). 

■) Das Dl aus dam Aor. tSaaca. Die umgekehrte 
AnsgleichuDg auf Sipbnoi, wo ich tiixtt, itxat (uatli 
ilvn) hSrte. 



Digitized by 



Google 



nlttvM kommin »nf Samos (eifene Au&.) «or, iromit Bller- 
diog« nur bew!M«n wird, daD deiaen Dialekt ans dem der 
ilbrigeo Iiueln lUrk heransflUt. 

y) In den Verben auf -siya) statt -svia. 
Über diese bat Krumbacber in seiner Abhand- 
lung über einen irrationalen Spiranten im Grie- 
chiscben eingebend gehandelt; er hat dort fest- 
gestellt, daß die Endung -svya auf dem ganzen 
Gebiete der Inseln des AgAischen Meeres ver- 
breitet ist. Nur leiden seine Belege an einiger 
UnVollständigkeit ; sie fehlen nämhch für Kos 
und Syme (eigene Aufz.), ferner ftir Tilos, Kä- 
ses und Kastellorizo (Sjll. Mv. I, 265iF.), endlich 
für Amorgos (s. Thumb, IF. VII, 8). Bezeich- 
nend ist, daß Samos wiederum nicht an die- 
ser Übereinstimmung teilnimmt (s. Krumbacher 
a. a. O. S. 390). 

AoB dem Hittelgriech jachen vgl. dnolivot Fest von 
Rhod.SlT. tpoe^ri Imb. 604. ^voiffiu Imb. 603. Glyk. 122. 
Bob. 6. ävayvü»io Bellh. 394. Imb. 72. jvXlyoi Pradr. 6, 
872. Rbod. LI. 30, 2, 47, &. 

3. Die TemporalenduDgen. 

o) Der Aorist Akt, auf -xa. 

Dieser ist auf unserem Gebiete namentlich 
von den alten Verben auf -/ii erbalten, also von 
dtdtofit, ägii'ijfii, zi&r,^t, z. B. edbnca — diüyua auf 
Samos, Astyp.. Kai., Kos, Syme (eigene Aufz.), 
Ikaros (IF. n, 408), Karp. (M«vuX. 223, 8, Z. 1 
V. u.), Kastellorizo (Syll. 21, 360), Thera (llapv. 
5, 442, 1), Kreta (Qapv. 7, 840, 7), Andros (eigene 
Aufz.). Sqirjxa, ijfr^xa auf Sam., Kos, Astyp,, 
Syme; vgl. Ikaros (I F. 11, 408), Thera (Dapv. 
4, 901. Z. 3 V. u.), Naxos (NA. 1, 4), Miloa (NA. 
I, 11, 12), Kreta (Dopv. 8, 330, Z. 4 v. u.), Jan- 
nar., Vlksl. 14, 40), Mykonos, Andros (eigene 
Aufz.). e^cxo Astyp., Kos, Syme (eigene Aufz,), 
Ikaros (IF. II, 408), Kreta (Spratt I, 370; vgl. 
Apok. V. 2). 

Aus dem Mittelgriechischen vgl. ätpijxa 
Glyk. 207. Span. 1, 224. Prodr.3,609. Pest von 
Rbod. 29, 202, 419. Belth. 228. 780. Apoll. 367. 
— r^exa, -aaiv Prodr. 3, 438. Imb. 58. Rbod. 
LI. 22, 2. Apok. 275. — l/rowa Rob. 90. 92. 
146. Rhod. LI. 18, 4. 61, 10. 72, 3. Belth. 684. 
1188. 1206. Apok. 358. 525. ^nrofitev Glyk. 262. 
Prodr. 1, 46. Belth. 672. Imb. 33. Apok. 71. 
Pest von Rhod. 202. 418. 447. 595. Vgl. Psi- 
cbari, Byz. Zeitschr. IX, 658 ff. 
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b) Der Aor. Akt. ohne -x«. 

Hierher gehören auf unserem Gebiete die 
Formen Tji^a (gmngr. ei^ijxa) und die offenbar 
danach gebildeten ^fina und i^ßya (gmngr. 
fiiT^xa und ßyfjxa), z. B, ijfßo Kai., Astyp., Kos, 
Syme (eigene Aufz.), Karp. (MovmX. 225, 13. 
Z. 1 V. u.), Kreta (Dopv. 7, 333, 7), Thera (Oapv. 
7, Z. 2 V. n.). ^Hfina und ijßya Kos, Astyp., 
Kai. (eigene Aufz.), Nisyros (Syll. Mv. I, 424), 
Rhodos (Nsufiäs 1904, Nr. 93, 5), Karp. (MotwX. 
225, 12, 6; 236, 32, 5; 253, 64, 6), Kastellorizo 
(Syll. 21, 344, 199), Syra (Thumb, Hdb. § 160). 

c) Der Aor. Pass. ohne -xa. 

Von diesem ist fast nur noch die 3. Sg., 
meist mit der Erweiterung durch -v, erhalten, 
z. B. iyiyTjy, eb^Sr^v, ilvTt^&tjy, ix6^v etc. auf 
Kai., Kos, Syme (eigene Aufz.), Ikaros (IF. 
II, 408), Karp. (Mavü)X. Nr. 10, 14, 15, 30). Ka- 
stellorizo (Syll. 2 1,339, 65. 69. 342, 132), Cypern 
(Beaudouin p. 85), Kreta (Jannar. Nr. 16, 36 ff.); 
auf der westlichen Gruppe, z. B. auf Mykonos 
und Andros (eigene Aufz.) findet noch Erweite- 
rung durch -e statt, also iatüSrji'e, ixä^ve. 

Zur Erklärung des Urprungs der Erweite- 
rung durch -xa vgl. jetzt die Ausführungen 
von J. Soliniitt, IF. XII, Anz. 79, wo auch zahl- 
reiche mgr. Belege beigebracht sind. 

d) Der Aor. Akt. auf -|a statt -aa. 

Diese von den Verben auf -£a» ausgegan- 
gene Übertragung des 5 auf die Verba pura 
und contr. ist aof unserem Gebiete bisher nur 
fUr Kreta beobachtet (vgl. Hatzidakis, Eint. 
136). Sie ist aber auch Air die Übrigen Inseln 
des Archipels belegt, und zwar: 

a) Für die Verba auf -vw, z. B. iftsydhi/^a 
Kai. (eigene Aufz.), Ikaros (IF. II, 408); tfpta^a 
Kos (eigene Aufz.); Kastellor. (Syll. 21, 328, 
14); X6yta^a Rhodos (IF. H, 408); ferner in 
k»i^a Thera (Hapv. 5, 440, Z. 6 v. u.); it,i>yaia 
Kreta (Hatzid., Einl. 136) ; Vfoni^a (zu (tiaya) 
ebd. (a. a. O.). 

ß) Für die Verba contracta, z. B. igt&trj^a 
Kai. (eigene Aufz.), Naxos (NA. II, 28, 12); 
Thera (D«pv. 5,441 Mitte); Kreta (Dapv. 8, 712, 
Z. 8 V. u,). i^ijir]ia Astyp, (eigene MitL) ; Thera 
(a. a. O.); Kreta (Dapv. 8, 716, 10); ^qxSyr,^a 
Nax, (NA. II, 19, 11, 8), i^^yäha^a Andr. 
(eigene Aufz.). 
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e) Die 3. Flor, iiiif -at statt -v im Praes. 
und Aor. 

a) Im Praesens {-ovai). Hier liegt Erhal- 
tuDg der alten, aonst durch die der Neben- 
tempora verdrängten Endung vor, 2. B. utiuovat, 
ftuivovai, -/ivtaat, ßdlovai, argibaovai, ^rtalvovat, 
Xiai, q^aiai, filosai etc. z. B. auf Kos (eigene 
Aufz), Nisji-OB (Syil. Mv. I, 426), Rhodos (Hatzi- 
dakis, Einl. 111), Karp. (MavuX. 223, 9, 6; 224, 
11^; Syll. Mv. I, 311, Nr. 36), Kreta (Dapv. 7, 
331ff.~und Hatzid., Einl. 22 und 111), Ka- 
stellorizo (SyU. 21, 328, 13; 8; 329, 12; 
340, b6), Cypem (Beaudouin 77, neben -ow). 
Auf Syme, Astyp. und Kalymnos habe ich 
diese Endung nicht beobachtet. — In der west- 
lichen Gruppe weiß sie Hatzidakis bisher nur 
aus Thera zu belegen (Einl. 111 nach IIe- 
laX. 18). 

fl) Im Aorist (-aat). Hier liegt die Über- 
tragung der Endung des Präsens vor. Das 
Verbreitungsgebiet ist das gleiche wie ftlr -ovat, 
doch scheint die Aoristendung häufiger zu sein, 
besonders auf Ikaros (IF. II, 407), Karpathos 
(s. Mavo.).. 227, 15: ntjpaai; 228, Z. 9 v. u. i^e- 
xäaaai; 229, 18, 1; ixaleaam; 18, 2: xovaaai), 
Kreta, z. B. elnaatf, ißähaai eXdaai, iTvfjyaoi, 
imäaaai (Jannar. Nr. 20, 33 ; 32, 37 ; Ilapv. 7, 
331 f.), Kastellorizo (Syll. 21, 340, 84; 344, 197; 
347, 8). Auf Syme und Astyp. habe ich auch 
diese Endung nicht bemerkt. — In der west- 
lichen Gruppe weiß ich sie nachzuweisen für 
Andres (Korthi), z. B. del^aai, yuiftaai, Syra, 
z. B. iJKdaaai (Pio 214), EÜxctot vä tpäai (Pio 
222, Nr. 3), fffevif^aaiv Thera (Pio 217). 

Diese Endung ist also jedenfalls nicht 
auf die Spor ad engnippe lokalisiert, wie Krum- 
bacher, Irr. Spir., S. 433 annahm. Der Grund 
der größeren Häufigkeit der Endung -aai ist 
wohl eben in ihrem Charakter als Neubildung zu 
suchen, während -ovai als alter Rest weniger 
Durchschlagskraft besaß. 

Im Mittelgriecbischen , z. B. bei Prodr. 
(-own) 3,326; 328; 330; 334; 386. 5,80; 6, 
124, (-affi) 3,242,430,438; 6,88,335. Belth. 
203, 205, 350, 451, 597, 600, 604, 714, 783, 836 
etc. Imb. 34, 38, 82, 95, 124, 349, 419, 435, 564, 
571, 591 f., Apok. 50, 104, 143, 145, 175, 178, 
179, 181, 257, 275 etc., Pest von Rhod. 64, 73, 
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74, 152, 158, 210, 330, 422, 608. Vgl. Psichari, 
Essais I, 170. II, 224. 

/) Erweiterung der Endung -ev in der 
3.Sg. {e\%sv) und l.Plur, {eXxafuv, i'xofisy) durch 
antretendes e. ei'xeve, eYnsre, ij^sve; Ttdfuve, 
ftaifievs Kos (eigene Aufz.) ; Kreta (ITapv. 7, 
841, 16 und 17); ijßaXit-e, ijviafihE, ijtimdevyh'S, 
ijdovsy€ ; i'xofiivB, /jü^afUvB etc. Naxos (NA. II, 
XS. passim); eyQoipipe, eg>aive Kythnos; elduvB, 
ij^rnuivs Andres (eigene Aufz.), 

Über Erweiterung der Personalendungen 
durch a im Passivum und über die Erhaltung 
von auslautendem v bei Verben siehe den fol- 
genden Abschnitt. 

4. Die Verba contracta. 

FUr diese konnte ich auf unserem Gebiete 
lediglich zwei Abweichungen vom gemeingrie- 
chischen Typus feststellen : die konsequente 
Durchführung der kontrahierten Formen im 
Präsens und die Erhaltung der alten Flexion 
im Imperfektum. Die von Hatzidakis fUr Ika- 
ros (IF. ir, 406 f.) beobachtete Scheidung der 
Verba anf -üio von denen auf -iw auch für 
die von mir besuchten Inseln rein durchzu- 
führen, ist mir nicht gelungen; im günstigsten 
Falle lagen beide Formen nebeneinander, wie 
es schon im Mittelcy prischen der Fall war 
(vgl. Beaudouin, p. 90). 

a) Die Durchführung der Kontraktion dnrch 
alle Formen des Präsens der Verba auf -6to 
ist ein Kennzeichen der inselgriechischen Dia- 
lekte. Der gemeingriechische Stand ist der, 
daß nur in der 3. Person des Singulars die 
offenen, sonst die kontrahierten Formen ge- 
braucht werden. Thumb (Hdb. § 188) übrigens 
stellt diesen Zustand als peloponnesisch, den 
kontrahierten als gemeingriechiscb dar, wäh- 
rend letzterer nach meinen Beobachtungen 
inselgriechisch ist. 

Man flektiert also: -&, -ßg, -3, -ovfie, 
-6te, -oih-e, z. B. iQtiträ, &Qnä, ^rjiä, x^w/rö, /j(>lä, 
%vrtv5 etc. auf Kai., Astyp., Kos, Syme (eigene 
Aufz.), femer auf Karp. (Mavü)>.. 225, 12, Z.2/3 
v. u., 226, 8; 230, 19, Z. 15; 231, 21, Z. 10; 
234, 27, Z. 2 V. u.), Cypern (Beandouin p. 87 ), 
AmorgoB (IF. VII, 21), Thera (DeiaXä; 8, 15, 
18, 129), Syra (Pio 212, 220, 231); Kythnos 
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YMBiT.dAs 144 , Tinos 'Pio fi3), Kreta ''Jaonar., 
V.kfll. U*, 34: 3»;,. Sar «of der nördlichsten 
Insel der Weetgmppe, auf Andros, LOrte ich 
die offenen Formen i^onäu , tQaßäu etc. 
Krumbacber, Irr. Spir. 433 konnte die ktmtra- 
liierteD Formen nnr für die Kjkladengmppe 



AnnerkDDf. Anf Samoi wird die I. Sf. Pra«*. 
auf -oi itatt sof -ü gebildet, ■. B. iyanoi, ifiXuf. ut- 

In den mittelgriechischeD Texten ßlier- 
wi^en noch beiweitem die kontrahierten For- 
men, z. B. Pest y. Rhod. 346 i'rgtvrä, ntq^äi, 3^3 
idiiffä;, 529 ''/>;eöj, Mö •U'oq:iii, 569 (t^p^ö . 
Belia. 2, 431 ^xirüj ; fiairä^ f>achl. 64. Auch in 
DrsprQnglich nicht kontrahierte Verba ist die 
Kontraktion eingedrungen, z. B. xaT st. xoici 
Khoi LI. 10, 8 ; Pest v. Rhod. 347. x^f st. xpoi« 
Prodr. 6, 356. fr« st. n(£*i Behh. 559. blO. Vgl. 
noch JU', Äi auf Kreta (Jannar., VIksl. 13, 59 . 

hj Das Imperfectam ActivL 

Im GemeiDgriccbischen sind dafür die ver- 
längerten Formen auf -ovaa üblich, auf unse- 
rem Gebiete dagegen noch die auf der altgriech. 
Flexion beruhenden unverkürzten, ohne jedoch 
einheitlich zu sein. Vielmehr sind hier zwei 
üntergebiete zu erkennen, von denen das eine 
die nrsprünglichen, das andere die durch ein 
angehängtes e verlängerten Formen umfaßt: 
auf dem einen flektiert man also: -ow, -tig, -tu 
beztr, -a,-, -o, auf dem anderen -eia, -««s, -ti, 
(Thomb, Hdb. § 194, führt beide Typen an, 
ohne jedoch eine genauere Lokalisiemng za 
versuchen). 

c) Die nn verlängerten Formen. 

Diese sind nur im Sing, der Contraeta auf 
-<fw auf beiden Inselgroppen verbreitet, z. B. 
ly&ita, iiß&aia, ^,ydla, hii^va, hmäta, inigya, 
irtira, hf^ißar auf Astyp. und Kos (eigene 
Aufz.), Syme, Karpathos (Mavu/.. 231, 21 v. 2 
V. u., 20, 5 V. u. Syll. Mv. I, 396, 14), Kastello- 
rizo (Syll. 21, 328, 6); Cypem (Sakell. U, 302, 
Z. 4 V. u., 304, Z. 10 T. u.); Amorgoa {\t\'.. I, 
643, 11); Myk. (eigene Aufz.), Thera (flapv. 4, 
901 f.), Naxos (NA. U, 26, 16; 28, 13; 21, 4 
V. n.), Kreta (Jannar., VIksI. Nr. 14, 20). 

Über die an verlängerten Formen von den 
Verben aaf -in» siehe den folgenden Abschnitt. 



ß. Die verlängerten Formen. 

Diese sind vonriesecd von den Imperf. 
auf -ovr, -tig, -ti gebildet, also z. B. iiuht-e^ 
f/fi'ltu, f^unö^it, idtö^it, Ütä^u etc. u'n der 
l.Pers. ^_iit>.*(a, ij^/üio, ^«.TtSptio, ^^tapeio etc.' 
auf Samos i ei^rene Äafz. , Ikaros neben den 
unverliingerlen; B, IF. n, 407', Rhodos N;v,ii; 
93, 6 . Thera n2f>. 4, 902; 904: 905 ■. Naxos 
■NA. n, 25, 33', -Syra Pio 214, 224, 225l. 
Kreta iJannar., VlksL Nr. 14, 12; 17. 87; 21, 
19. llifv. 7, 839, 2 , Miloä 'NA. I, 15, 6; 81, 
Z. 4 v. o. ; Andros leigene Aufz.;. Siphnos 
(desgl.;.. 

AnmerkaBg. Aof Crpcni, Syrae, ABorga wird 
die EodaDg -tu dnteh Moniliienicg mit d«D Torhrr- 



gehenden KoD 


«DaDt«o 


ID -(, (. B. fuxöftr. liälir, lifi- 


giT. {»imtr t 


c. (*- Ha 


Uldaki«. EidI- I3<J: SakrlLII.301 


310, Z. 2 T. n- 


313,7; 


lä. Sjl1.M^-.i,l,2äi,2). 



Verlängerte Formen der Verba eontr. auf 
-diD sind noch üblich auf Cvpera. r. B. i^^aya, 
-eg, -t etc. (Beaudouin, p. v^'^}: ebenso anf Kos 
und Naxos, z. B. hieärat ■ H^-. '.K-;. II, 13, 2). 
Hatzidakis, Einl. 141. erklärt die Formen, ohne 
sie übrigens niiber zu lukalisieren, aas einer 
Kreuzung der Verba anf -/w mit denen auf 
-öd», während die Entwicklung des y einfacher 
aas der 3. Pers. Sing, jeder Klasse zn erklären 
ist, z. B. i^i^rat — it^iar/e — i^^cr/a • f^unö^i» 
— ^_u,-r<iß£(j'€ — fjiTiÖQiya. 

Verlängerte Formen des Imperf. Im frü- 
heren Mittelgriechischen sind noch ziemlich 
selten (bei Prodr. konnte ich sie noch nicht 
nachweisen) und treten erst in späteren Texten 
auf, z. B- rrfg«^OT£ie Belth. 318 (sonst nur -et), 
inäitte* Imb. 44. iSä^ifeu ebd. 131. inärtug 
Pulol. 145. 9täQ£ts As. lup. 155. 

Eine eigentümliche Endung der 1. Per». Sg. 
der Verba contr. beobachtete ich auf Myko- 
noB; diese lautet hier -ovfive, z. B. inüvovfire 
st ineifoiy, ^^rnftrs st. ^^ovr etc. Da die 
1. Pers. Sg. des Impf. Pass. ebenso lautet, kann 
man nur annehmen, daß ein Eindringen der 
passiven Endung in das Akt vorliegt.*) 



') Der gleiche VoqfaDg hat im Dialekte tod Lei»' 
no* Qod L«sbos stattgefunden, wie Eretschmer, Ije«b. Dial-, 
Sp. 339 feitpettellt hat; and iwar lautet die Endung in 
LemuM genau wie in Hjko&oa, io Leiboi anf -ov/i. 
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n. Die nur für die östliche Gruppe nachgewiesenen Flezionserscheinungen. 

z. B. aov Mach. Ö4, 23; 77, 15. Dagegen sind 
i(iiv und iaev neben ifieva(v) und i<jiva(v) all- 
gemein; vgl. Qlyk. 242. 312. 369. Rob. 49. 
Prodr. 6, 365f. 3, 629. Rhod. LI. 18, 1. 56, 9. 
71,3. 20,5. 62,5. 24,6. Das c erscheint ttbrigens 
schon in der xoiv>i; s. Untersuch. 190. 

über die Form drög der 3. Person s. oben 
Sp. 54. 

b) Relativa. 



A. Sabstantira. 
Obenan; ana der o-Seklin. in die konionantiiobe. 

Im Sing, TÖ ayttdiog st. tö avUdiov (Pio 221), 
t6 deinvog st. xd öhitvov Astyp. (eigene Aufz.); 
xö n^n6g st. rd nQsttov, rd xopxetcis st, td j;«?- 
xsi6y Ikaros (IF. 11, 401), t^ ia6g, r« däaa 
Kreta (Jannar., Vlksl. S. 2, 31; 36); xd fivQOg 
St. xd ftvQoy Rhod. Vgl. Hatzidakis, Einl. 367. 

Ebenso schon mittelgriechisch, z. B. xd öqö- 
aog Apok. 112. xd Xi&os Pikat. 263; xd »e^i^og 
ebd. 258. xd ftixQOg Apoll. 466. xA anläxvog 
Eelth. 49.52. Sachl. 29. rd ^vpog Pest von Rhod. 
541. Für das Gyprische b. Beaudouin p. 71, 3. 

Übergang von Maskulinis auf -og zu 
Neutra auf-og, wie sie Hatzidakis, Einl. S. 354ff. 
aus zahlreichen Beispielen belegt, die besonders 
auf Kreta und die westliche Inselgruppe weisen, 
konnte ich für die östliche Gruppe nicht nach- 
weisen, ofiFenbar wieder ein Zeugnis fUr deren 
größere Stabilität, 

B. ProDomioa. 

a) Penonalia. 

Hier sind, abweichend vom Geraeingrie- 
chiechen, folgende Formen zu beachten: 

In der 1. Person: iyith Karp. (MavuX. 221, 
5, 5 ; 223, 8, 8 ; 227, Z. 1 v. u.) ; Cypem (Beau- 
douin p. 75); i^y Ikaros (IF. II, 403), Cypern 
(Beaudouin p. 62) ; /kotvö < ijfiüiv Kos (eigene 
Aufz.), iuayäg Ikaros (IF. II, 403), Syme (Syll. 
.Mv>lli. 1, 232, Z, 5). 

Anmerkung. Die beiden letzten Formen sind 
Analogie bildangen zn den auf unserer Inselgruppe eben- 
falls allgemeinen, ibrerseiU nach ixlivog umgestalteten 
Formen aiiovvovi oder niJiiji'oyj; i/nipä; verhält sicli 
also zu tivrovvoüs wie t_a<i( zn airo£i. D^aelbe gilt 
tot ...», mil (.. unlM), 

In der 2. Person : iaoi < iirü Ikaros (IF. 
II, 403), Syme (eigene Aufz.), Karp. (MavwX. 
222, 5, Z. 3 V. u.), Cypern (Beaudouin p. 75); 
iaif Ikaros (IF. II, 403), Cypern (Beaudouin 
p. 62); ffavlä Kos (eigene Aufz.); aavög Synie 
(Syll. M.,!». I, 234, Sp. 1, Z. 3 v. u.). 

Die Formen fyitt} und ^troij kann ich aus 
dem Mitlelgriech. nur im Cyprisclien belegen, 

S.brin«B il.r B.lt.Dl»mmi»igii. Haft VU. 



Im Akk. wird das allgemein Übliche ;ioi; 
ersetzt durch t6>, tr^v, T(J, nämlich auf Kos 
(eigene Aufz.), Syme (Syll. Mv>;n. I, 239, 1 Z. 6 f.), 
Karp. (Mx»>.. 249, 56, 1 ; 268, 93, 15), Kreta 
(Bipu>» II, 512; 'EJSs;»»; I, 128), Cypern (Beau- 
douin p. 76; Sakell. II, 822). — So schon in 
der /.sinj; vgl Verf., Untersuchungen, S. 286, 
c. 3. — Mittelgriechisch allgemein, z. B. Glyk. 
150. 234. 298. 345. 541. Span. 96. 184. 212. 
284. Prodr. 2, 66f 3,92. 129. 401. 440 498. 
4, 473. 5, 46. 287. 340 Belth. 819. 866. 1039. 
1042. 1340. Kallim. 1686. 2044. Imb. 63, 248, 254, 
331, 873, 911. Pest Rhod, 32, 40, 73, 171, 180, 
200 etc. Ehod. LI. 21, 2. Sachl. 15. 117. 217. 
237. 247. 249. 315. 491. 629 etc. Abr. 32. 130. 
210. 240 281. 450. 597. 696. Apok. 40 133. 
241. 158. 164. 208. 

Das unbestimmt relative Pronomen Sang, 
das sonst durch iVrotog {Syoiog) ersetzt wird, 
ist im Gen. fkLvog noch erhalten im Dialekte 
von Ikaros (IF. II, 404), Astyp. (Pio 93; nav- 
äip« 1864, 626), Kreta (Jannar., Vlksl. 1, v. 9; 
Ilapv. 9, 236, 23). — Vgl. aus dem Mgr. Hiivos 
bei Mach. 528, 23. 

0) Interrogativa. 

Das agr. z/g ist, besonders in den obliquen 
Kasus, statt des gmngr. jioltjg noch lebendig 
auf Ikaros (IF. II, 404), Nisjros (Syll. Mv. I, 
396, Nr. 15, v. 18), Syme (eigene Aufz.), Rho- 
dos (N=vä; 1904^ 93, 6), Karp. (M..u/.. 227, 
Z. 8—10 V. u., 245, 47, 81 ; Kreta (Jannar. 
Nr. 12, 5; 13, 54); Kastellorizo (Syll. 21, 337, 
34). — Vgl. Mgr- Span. 123- Imb. 435. Pest 
von Ehod- 95. 170 260 304 f. 320. 350. 
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1. AllgemeineB. 

Das auBlautende v der Endung ist in den 
Mundarten der ästlichen Gruppe erhalten, und 
zwar im Cyprischen in jeder Stellung, auf den 
übrigen Inseln nur vor vokalischem Anlaut, 
and zwar: 

o) In der 3. Pera. Sg. der Präterita, z. B. 
sdfoxEf, ^Evgev, hiafiev, ^prey etc. auf Kos, 
Astyp. und Syme (eigene Aufz.), Cypem (Beau- 
douin p. 77). 

Anmerkung'. Von hier aiu igt du v «ach in die 
8. 8g. der pnasiTen Prfilerita eingedrungFD, t. B. im 
Impf, tylvtiov, t^xnovv, ffrov, im Aor. laiASJiv, ivz'i- 
9ip', ioiKiä^tiv. inoxQC9tiv. Ebenso Tagt., z. B. Prodr. 2, 
209,210; 43S-, 1,209,43», 324; 6,71. 5, SB, 96. Belth. «6, 
165,262, 292, 307, S9I. 

ß) In der 1. und 3. Pers. Plur. der aktiven 
Tempora, z. B. nSfie», nov^iev, ftä&ovfiey, Öit»- 
novfiev, (fäfiiv, fTiovftey etc., femer näair, rroP- 
aiy, liaiv, fpäaiv, niovatv etc. auf denselben 
Inseln. 

Anmerkang. Wenn HaUldlkil, IF. II, 39t, du 
Fehlen des v in älteren Urkunden von Nikiria fUr 
„angenane Darstellung" hBlt, lo iet ins ein Irrtum, der 
sich aas der Annahme erkUrt, daß v immer erhaUen 
bleiben müsse. Datzidakia hat, nie auch die meisten 
übrigen Forscher, nicht genügend mit der Talxache ge- 
rechnet, daC in einem Gebiete verschiedene Dialekt- 
■chichteo übereinander liegen kOnnen, außerdem die 
mittelalterliuben Texte nicht genügend her angesogen. 
Sonnt hätte er bemerkt, daß auslautendes v bcIiod in den 
mittelcfpr Ischen Urkunden zuweilen schwindet, a. B. 9/- 
lov st. -ovv Mach. 66, 18; 132, U. Syoi/ti 134,4. *oi- 
Ifovftt 181, £0. ^ftjfOQovfii 2U4, 3. Von heutigen Hund- 
artea, in denen der Zusatz eines auslautenden v mit 
seinem Schwunde wechselt, ist namentlich das Kretische 
zu nennen; dort heißt es a. B. oij/iit/vov st. -ovc Jaanar., 
Vlksl, Nr. 2, 8; nofitlva sl. -av Nr. 27, 16; äe/if.nü*i)x« 
St. -av Nr. 29, 13. Ebenso auf Syme, z. B. naalvov, 9»- 
Qov, ijielaxov (Syll. Mv, 1, 226, 1), 

2. Sai Verbnm sobitaatiTiun. 

a) Präsens. 

Die altertümlichste Konjugation wäre fol- 
gende : 

elfiat, elaat, tvt, iifis&tv, elazs, eyi. 

Diese ist aber auf keinem Teile unseres 
Gebietes mehr beisammen zu finden; vielmehr 
ist die eine Form auf diesem, die andere auf 
jenem erhalten, und zwar die dritten Personen 
S-c und evi auf Cypem (Beaudouin p. ^), Kreta 
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(Jannar., Vlkel. Nr. 20, 35, Ilapv. 7, 332, 5; 333, 21) 
und Nisyros, die 1, und 2. Plur. eI'het£v, eI<ttg 
auf Syme (eigene Aufz.) und Karp. {BCIi 4,367). 

Schon im Mittelgriechischen wechseln die 
Formen m und i'yai miteinander, z. B. steht 
Ire Glyk. 117. 134. 193. 273. 519. Span. 14 f. 
27. 81. 85. 93. 156. 214. 257. 261. 264. 283. 
Prodr. 1,59; 2,15; 72. Belth. 523. 738. 810. 
982. Pest Rbod. 402. 503. 505. 606. 

«-öl steht: Glyk. 147. Kob. 40. Prodr. 3, 
314. 368. 518. 4, 116. Apok. 120. 241. 208. 
495. Imb. 2, 130. 249. 277. 447. 612. 838. Pest 
Rbod. 413. 425. 

Über das erste Auftreten von i'yt s. Verf., 
Untersuch. S. 225, 

b) Imperfektum. 

Die altertümlichste Flexion würde hier 
lauten : 

tlfir^y, Jjao, fjro, ¥ifie9a, ^ad-t, ijaay. 

Auch diese ist auf keinem Gebiete voll- 
ständig erbalten, sondern wieder nur in ein- 
zelnen Formen, und zwar: 

a) ijfiijv auf Karpathos (s. MavuX. 228, 16, 
10; 230, 19, Z. 1 v.u.). 

ß) f/Toiv) und ^aay auf Kos, Syme, Kai., 
Astyp. (eigene Aufz.) ; Karp. (MavüiX. 247, 52, 
15; 22), Kreta (Januar., Vlksl. 13,52. n«pv. 8, 
715, 13). 

y) ijfiEi^Ev auf Syme, Nis., Astyp. (eigene 
Aufz.); ijueaza Myk. (eigene Aufz.). 

Aus karp. ijftrp' folgt, daß die gleiche Form 
bei Prodr. 1, 68f. 5,98. 111 nicht kunstmäßig 
zu sein braucht, trotz 6, 174. 187, wo ^^low 
steht. Dies erklärt sich vielmehr daraus, daß 
6 in einer jüngeren Handschrift überliefert ist 
(1310. I4./15.Jhd.)als 1 und5(396, 13. Jhd.). 
Aus dem weiteren ^aay folgt ferner, daß auch 
diese Form in den vulgärgriech. Texten als 
volkstümlich in Anspruch zu nehmen ist; vgl. 
Glyk. 49. Prodr. 4, 430; 5, 84. Belth. 247. 347. 
349. 1048. Imb. 2, 403, 525. PestKhod.93. 114. 
122. 154. 276. 294. 

Die gmngr. Flexion lautet: 
ijfiovya, ijaovya, ijzays, tjftamE, [^aaaie, ^ave. 

Dieser Stufe am nächsten kommt das 
Cyprische, das so flektiert: ij/.tovv, ijaovy,^ovv, 
fjfiaarovy, ijaaaiovy, i^tovy (Beaudouin, p. 79). 

Noch hierüber hinaus geht das Samische 
und die westliche Inselgruppe, die durch die 
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Verlängerung der Endung der 1. und 2. Plur. 
charakterisiert sind (ijuamaye, ijaoarave). Die 
südöstliche Qruppe bewahrt also die altertilm- 
lichBte Flexionsform. 

8. Verba barytona. 

Hier weicht lediglich die Endung des Im- 
perf. und des Imper. Aor. Pass. von dem gemein- 
griechischen Typus ab. 

a) Das agr. Schema des ersteren läßt sich 
aus dem Dialekt der verschiedenen Inseln an- 
nähernd wiederherstellen. Wir finden nämlich 
auf QTiserer Inselgruppe folgende Formen: 

Sing. 1 . Person : _1 oviii] auf Karpathos, z. B. 
ixioyitov^ij, ißoixov^Tj (Syll. Mv, I, 315, Nr, 47, 
MrywÄ. 2tiO, Nr. 78, v. 1/2) und noch mgr. (Prodr. 
6, 47 ^exOHij»'); sonst 1 ofiovy (Kai., Kos, Astyp.) 
oder Lovfiov{y) (Cypern, Syme, Nisyros) oder 
-ov^ve (Myk.). 

2. Person: 1 eaow {oehen I ovffow) Cypern 
(Beandouin, p. 84); LoaowK&V, Kos., Astyp.; 
Lovaov Syme, Nisyros (eigene Aufz.), Kreta 
(Hatzidakis, Einl. 59); lovaovvs Myk. 

3, Person: Itxofv) Kai., Kos, Astyp ; ierov 
Syme, Nisyros; iEio(v)y Cypern (Beaudonin 
a. a. 0.); Kreta (Hatzidakis, Kinl. 59); Lov- 
dwE Myk. 

Plur. I.Person: -oi5jwr*a(-«c) Syme, Nisy- 
ros, Astyp., -oiftears Kai., Kos, Astyp,; -6(it- 
ata Myk. (eigene Aufz.) ; -oviiaaiev Cypern 
(Beaudouin a. a. O.). 

2. Person: ^eare: Kai., Kos, Astyp,, 
Syme, Nisyros; -ovaaarsv Cypern (Beaudouin, 
P- 84). 

3. Person : J. ovyro Kai,, Kos, Astyp, ; -ovy- 
zav Nisyros, Syme, Cypern (Beaudouin, p. 84). 

Daraus ergibt sich, daß die meisten alter- 
tümlichen Formen den kleineren Inseln an- 
gehören, besonders Karpathos (l. Pers. Sing.), 
Kai., Kos, Astyp,, Syme, Nisyros, Cypern 
(3. Pers. Sing.), Syme, Nisyros (l, Plur.), Kai, 
Kos, Astyp., Syme, Nisyros (2. Plur.), Kai., 
Kos, Aatyp. (3. Plur.}. Nur die 2. Sing, ist 
in ihrer altertümlichsten Form Cypern allein 
eigen. Auffallend ist, daß allein auf Rhodos 
(nach Hatzidakis, Einl. 60) die 3. Pers. Sg. 
und Plur. zusammengefallen sein soll. 

Aus der ngr. Form der Endung -btov folgt 
also, daß die entsprechenden Formen in mgr. 



Texten volkstümlich sind, z. B. iyivetov Mach, 
55, U; 57, 27. neireTOv 77, 12. i^cna^STov 79, 
7. y^xsTOv 96, 29. E'emer: iwk^ETOv Imb, 814. 
Glyk, 261, Prodr, 3, 94. Belth. 38. 305. 396. 
482. 1052, Apok. 373. 

h) Der Imper. Aor. Pass. auf -^ov st. -aov. 

Diesen kann ich zwar auf keiner der von 
mir besuchten Inseln nachweisen, daß er aber 
in unserer Gruppe sporadisch noch erhalten ist, 
beweisen Belege aus Ikaros (lokal) und Rho- 
dos (IF. n, 409) sowie aus Kastellorizo (Syll. 
21, 328, 12) und Cypern (Beaudouin, p. 78). 
Thumb, Hdb. § 174, 4. Verf., Untersuch. S. 287. 

4. Terba contracta. 

Hier kommen nur die unverlängerten For- 
men der Endungen des Imperf. Act. und Pass. 
in Betracht (über die verlängerten s. den vo- 
rigen Abschnitt), also -ov(v), -etg, -£i; -oifiovv, 
-&ao, -Sto. a) Die ersteren sind noch auf Karpa- 
thos, Nisyros, zum Teile auf Ikaros, erhalten, 
z. B. fiqtikovp Karp. (Mavu?,. 241, 42, 2), ifttlei 
(ebd. 229, 18, 9), ^xpar« (Syll. Mv. I, 396, 14); 
i(f6Q6t (MavwÄ. 253, 65, 2); Kastellorizo (Syll. 
21,329,16; 19); über Ikaros siehe IF, II, 407. 
Auf Kreta kommen die ursprunglichen Formen 
nur in formelhaften Wendungen und in Volks- 
liedern vor (s. Hatzidakis, Einl. 130; Jannar., 
Vlksl. S. 2, V, 30), beweisen also nicht viel für 
den lebendigen Sprachgebrauch. 

Aus der Erhaltung dieser alten Formen im 
Neugriechischen ergibt sich die Volkstümlich- 
keit der entsprechenden mittelgriechischen; vgl. 
Prodr. 5, 111—113: i7tiä}u)vv, ißdarovy, iXtilow, 
i^l^TOvv 5,132; <piiQeiy (jf 68 ; 6,58: iTregiTrärei. 
92: v&Xovy. 318: ■^ötpow. — Span. 226: naqB- 
^&Ui. Belth. 90: iUlsi. 393: 5wß£i. 434: ^ffxrf- 
novv. 469: h.sUdat. 958: ■f-jöinovy. 1135: ttb- 
QtSTtdrei. Imb. 2, 57: ix^dvEiy. 129: i&eüi^tf. 
423: kföeet. 442: inagmälst. 605: ^ütQEi. 859: 
iXaXBi. Erst in den Texten des 15, Jahrhunderts 
treten die verlängerten Formen auf -eta, -eieg, 
-Eie auf. 

b) Die Endungen des Impf. Pass. lauten 
im Gemeingriechischen : -ovfiow, -ovaow, -oüv- 
Tay, -ovfiaazE, -ovaaatB, -ovvttzv. Einige unse- 
rer Inseldialekte sieben noch auf einer älteren 
Stufe, indem die 2. und 3. Sing, der Klasse 
auf -MO noch das alte a bewahrt haben, so 
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daß also der Sing, tautet: -lovnovy, -äao 
{-äüow) -&I0 (-(irof »■). ') So noch auf Asty- 



>) Hatzidabis, Eiol. S. 61, bezeichnet dU 3. 8p. aof 
-ovrtov Bt. -BIO als selteD, sbeadft S. 132 beide ali neben- 
einander Üblich, wahrend Tbumb, Hdb. § 190, die jUn- 
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palaea, Kos, Syme (eigene Aufo.), ferner auf 
Karpathos (MavoX. 232, 22, 2; 23, 12); Kreta 
(Jannar., Vlksl. Nr. 16, 6) und Cypem (Beau- 
douin, p. 87). 



gere Analogiebildung aU die gemeingrieehiacbe gibt. 
Letzteres trifft wohl das Richtige. 



Zweiter Abschnitt Formenanalyse. 



Wie mit dem Lautmaterial verfahren wir 
auch mit dem des Formenbestandes in der 
Weise, daß wir es auf seinen cyprischen oder 
kretischen Ursprung zurückzuführen, danach 
die Ausbreitung der so gefundenen beiden 
Diatektzonen auf unsere Inselgruppe festzu- 
stellen und endlich den Anteil der einzelnen 



Inseln an der cyprischen und kretischen Zone 
zu bestimmen suchen. 

Für den ersten Teil unserer Aufgabe wird 
es besonders auf die Abstammungsbestimmong 
der auf beiden Inselgruppen verbreiteten Er- 
scheinungen ankommen, weil gerade hier die 
cyprische oder kretische Herkunft zweifelhaft ist. 



I. Ursprungsbestinunung des auf beiden Inselgruppen verbreiteten Formen- 
materials. 



Wir ordnen zur besseren Übereicht das 
Material wieder in Form einer Tabelle, aus 
der sich die Art einer Erscheinung, ihre Ver- 



breitung auf beiden Inselgruppen und ihr mut- 
maßliches Ursprungsgebiet ergabt. 



Art der Erscheinung 


Verbreitungsgebiet 


Ursprungsgebiet 


im Osten 


im Westen 


r^ä atatt roüf 

Primitiva «t. Derivata . . . 


Karp. 
Sam.,Ikar.,Kal.,Kos,Ait}'p., 

Syme 
Sam., Ikar., Aatjp., Nisyroi, 

Syme 
Sam., Chioi, Kos, Syme, 

Rhodos 

S«m., Ikar. 

ABtyp.,Ni9yro9, Syme, Karp. 
Kai., Ko», Astjp. 

Sam., Kos 

Aalyp. 

Kai., Kos. Astyp. 

K.I., Koa, Astyp., Ikar., Ni- 

syr-, Karp. 
Astyp., Kos, Syme, Rhodos 
Kos, Ikar., Rhodos 
Kai,, Kos, Astyp., Sym^. 

Ikar., Karp., Rhodos 


Thera, Mitos 
Naios 

Naxoi, Syra, Kytbnos 

Kythnos 

Thera, Naz., Milo», Andres 


Kreta 

Cypern nnd KreW 

Cypern 

? 

? 


Neutra auf -as st. -ii ... 

Akk. PI. mit der Endnng 
des Nom 




Nai-, äiph. 1 Kreta 

1 Krela 
Tbera, Siph., Myk., Andros ' ? 
Myk., Siph., Nax., Milos, j KreU nnd Cypern 

Andros 
Tbera, Amorg., Kai., Syra, Kreta 

Kythnos, Andr. 
Tbera, Syra, Naxoa , Krela und Cypern 
Thera Kreta und Cypern 
Ti.o. 


Verlängert« Formen der De- 

J.IO (t. (/ 

Tempor. st. sjllab. Augment 

äyllab. St. tempor, Aa^rmenl 
\'erba auf -aam st. -:,o . . 
Verlia auf -Xi.Bi st. -Iva, . . 
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Art der Erscheinung 


Verbreitu 


ngsgebiet 


Ursprungsgebiet 


im Osten 


im Westen 


Verb« »uf -ärio sl. -itlra . 


Kos 




Kreta 


Verb« »uf -f» st ->■»... 


Sam., lk«r., Bhodoi 


Thera 


? 


Verb« »of -vvn gt. -C<u, 








-ffai, -axai 


Sam.. Kos, 8jm«, Ehod., 
K«rp. 


Ther« 


7 


Verb« «nf -tiJj'm it. -tii« , 


Ikar., Kai., Kos., Astyp , 


Ther«, N«x., Änorg., Syra, 


Kreta, Cypern 




Syme, Bhod.. E«rp. 


Myk., Andr. etc. 




Aor. Akt. auf -xcc 


Sara., Ikar., Astyp., Kos, 
Syme, Karp. 


Ther«, Mai., Milos 


Kreta 


Aor. P«u. ohne -ta .... 


K«l., Ko», Sjme, Rhod. 




Cypern 


Aor. aaf -fa st. -tro .... 


Ik«r., Kai., Kos, Rhod. 


Thera, Naxoa 


Kreta 


3. PInr. Praea. »nf -tri at. -t 


Kos, Karp., Rhod. 


Thera 


Kreta und Cypern 


3. PInr. Aor. »uf -ff. st. -j- 


Ikar., Kos, Karp. 


Thera, Syra, Andr. 


Kreta, Cypern 


3. Sing, «nf -ivt st. -fv . . 


Kos 


Nax., KythnoB, Andros 


KreW 


KoBtr. Pr«e9. der Verb« 










Kai., Astyp.. Kos, Syme, 
Karp. 


Ther«,Aniorg.,Syra, Kythn., 
Tino. 


Cjpem, Kreta 




UrspTflngl.EadnDKdesIiiipf. 








der Verb» contr 


Astyp., Kos, Syme, Karp. 


Thera, Naio« 


Cypern, Kreta 


Verlänserte Endg. des Impf. 








der Verb« contr. «nf -i<a 


Sam., Ikar., Ehod. 


Thera, Naxo», Syra, Milos, 
Andr. 


Kreta 


Desgl. «nf -BB 


Kos 


Naxos 


Cypem 



Au8 dieser Übersicht ergibt sich ohne 
weiteres, daß eine Reihe von Formenhildungen 
auf Kreta oder Cypem als Ausgangspunkt 
zurtlckgeben, und zwar: 

A. Anf Cypern: 

1. Der Metaplasmua der Substantive. 

2. Der Aor, Pass. ohne die Erweiterung 
durch -xa. 

3. Die verlängerte Endung des Impf, der 
Verba contr. auf -dtü. 

B. Auf Kreta : 

1. T}Jg Bt. To6g. 

3. T(äg st. TOt^. 

3. Verlängerte Formen der Demonatrativa. 

4. Temporales st. syllab. Augment. 

5. Aor. Akt. auf -xa. 

6. Aor. Akt. auf -ia. 

7. 3. Sing, auf -eve st. -«•. 

8. Verlängerte Endung im Impf, der Verba 
contr. anf 'iio. 

Die noch übrigbleibenden neun Erschei- 
nungen schwanken zwischen Cypern und Kreta, 



und es kommt nun darauf an, eine genaue 
Lokalisierung derselben zu versuchen. 

Wir bedienen uns dabei wieder der schon 
bei der geographischen Fixierung der Laute 
erprobten drei Mittel: 1. des nnmerischen Ver- 
hältnisses der einzelnen Erscheinungen in den 
beiden Gruppen; 2, der Feststellung der ein- 
zelnen Erscheinungen in mittelcyprischen Tex- 
ten ; 3, des aus der sonstigen dialektischen Zu- 
gehörigkeit einer Inselgruppe sich ergebenden 
Kriteriums. 

Übrigens wird sich auch mit Hilfe dieser 
drei Kriterien nicht in allen Fällen die Zuge- 
hörigkeit zu der einen oder anderen der beiden 
großen Inseln feststellen lassen, aus dem ein- 
fachen Grunde, weil eine Formen er seh ei nung 
sich sehr wohl auf beiden unabhängig von ein- 
ander herausgebildet haben oder in eine Zeit 
zurückreichen kann, die vor der Dialektspaltung 
liegt. Das letztere trifft z. B. ftlr alle die Erschei- 
nungen zu, die man als konservativ bezeich- 
nen kann, die also entweder keine Neubildung, 
sondern eine AltertUmlichkeit darstellen, oder 
doch eine solche Neubildung, die schon in der 
■/.:;vi5 nachzuweisen ist. Hierher gehören von 
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unseren zweifelhaften Fällen die Erbaltang der 
Primitira statt der Derivata bei den Substan- 
tiven, des alten Stammcharakters der Verba, 
die der Endung -ovat statt -ow, der unerweiter- 
ten Endungen des Präsens und Imperf. der 
Verba contr. Diese Fälle sind daher weder 
als cyprisch noch als kretisch zu bezeichoen. 

Es bleiben also zur näheren Bestimmung 
nur noch übrig; die Form tlyia statt W, das 
syllabische Augment bei vokalisch anlautenden 
Verben und die Verba auf -eiiyw statt -ev(o. 

Hiervon ist, wie wir sahen (vgl. Sp. 120), 
die mittlere Erscheinung besonders häutig im 
Mittelcy prischen nachzuweisen und die Belege, 
wenn auch nicht als die absolut ältesten ihrer 
Art, Bo doch als die unmittelbaren Vorbilder 
unserer Inseldialekte zu bezeichnen und fiir 
diese als cyprisch in Anspruch zu nehmen. 

Schwieriger ist die Lokalisierung fUr die 
Verba auf -evytn und für eJvra. Jene sind 
zwar auch schon im Mittelcypri sehen nachzu- 
weisen (vgl. Hatzidakis, Einl. 125), doch filhi-t 
Erumbacher a. a. O. noch ältere Belege aus 
dem 11. Jahrhundert an, aus einem Cod. Fat m. 
Dadurch wird die cyprische Herkunft freilich 
wieder in Frage gestellt, so lange nicht die 
Herkunft des Kodex selbst bekannt ist. — 
Ebenso steht es mit {z)tlvTa, dessen älteste Be- 
lege keine genauere Lokalisierung zulassen. 

Wir hätten also jetzt von den auf beiden 
Inselgruppen verbreiteten Erscheinungen mit 
einiger Sicherheit als cyprisch zu bezeichnen: 

1. Den Metaptasmus der Sabstantive. 

2. Den unerweiterten Aorist Pass. 

3. Die verlängerte Endung des Imperf. der 
Verba contr. auf -6(o. 

4. Das Byllabische Augment bei vokalisch 
anlautenden Verben. 



Hierzu kommen nun noch die auf die öst- 
liche Gruppe beschränkten Erscheinungen, so- 
weit sie auf Cypem nachweisbar sind. Da sie auf 
Kreta fehlen, so dürfen sie ohne weiteres auf Cy- 
pem zurückgeführt werden. Dies sind folgende: 

5. Erhaltung von auslautendem v bei No- 
mina und Verba. 

6. Die Formen iyt(ä, iaov, iuiy der Pro- 
nom. pers. 

7. 2. Pers. Sing. Imperf. auf -tffo, -äao (Sto), 

8. Die Erhaltung der ursprünglichen Endung 
des Imperf. Akt. der Verba contr. 

9. Imp. Aor. Pass. auf -9ov. 
Anmerkang. Eini^ Brich einangen der Ostlicbea 

Gruppe greifen auch auf Kreta hioübcr, z. B. die Form 
Ivi dea Verbum subM., die Eadaag -tio des Impf. Pas«. Da 
ta sicli aber hierbei nm alte xoivii-Formen handelt, so ist 
ei müßig, eine geoanere Lokalisierung zu versuchen. 

Verhältnismäßig nur wenige Erhaltungen, 
bezw, Neubildungen, gibt es, die sich weder 
auf Cypem noch auf Kreta bisher nachweisen 
ließen ; diese müssen daher als nur auf den 
kleineren Inseln erhaltene Reste, bezw. Keu- 
bildungen, betrachtet werden. Zu den ersteren 
gehören die Formen Ei^tc^e und eiOTE, ijfir^y 
und ^fforv des Verbum subst., die ich nur auf 
Syme und Karpathos, zu den letzteren die ver- 
längerten Formen der I. und 2. Pers. des Plu- 
rals des Personalpronomens, die ich nur auf 
Ikaros, Kos und Syme nachweisen konnte. 

Nachdem wir so die dialektischen Form- 
bildungen in eine cyprische und eine kretische 
Gruppe geteilt haben, wird es von Interesse 
sein, diese Bildungen auf ihren sprachlichen 
Charakter hin zu betrachten, nämlich darauf- 
hin, ob eine Form auf Neubildung oder auf 
Erhaltung einer AltertUralichfeeit beruht. Wir 
erhalten dann folgende Gegenüberstellung: 



Altertümliche Bildung 


Neubildung 


Cypem Kreta 


Cjpem 1 Kreta 


Aor. Tau. ohne -xb \ 
Erhaltung von auolaut. v \ 
a. Per». Sg. Impf, auf -HTo , 

(-«ffo) 1 
Imp er. Aor. Pass. auf Sov 


MeUplasmns | rig at. loiit 

Syllab, Augment bei vok«l. , iwf U. ioi!f 

aalauteoden Verben , lOP, = ii;,- 

iyiiit, Iaov Verlängerte Demonitr. 

Verlüngerta Endung des 1 Terap. st. sjllab. Augment 

Impf, der Verba contr. -■■« Aor. Akt. auf -xa und -f« 

3. Pers, Sg. auf -in n.-lr 

Verlängerte Endung des 

ImpfderVerbacontr.aof-^o. 
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Daraus geht hervor, daß die Neubildungen 
hauptsächlich auf Kreta verteilt siod (auf Cypern 
4, auf Kreta 8), daß dagegen altertümliche Bil- 
dungen, die auf einer Insel allein vorkommen, 
nur Cypern aufzuweisen hat (4), nicht aber 
Kreta. Das beweist also, daß die höhere Alter- 
tUmlichkeit auch in formaler Hinsicht dem cy- 
prischen Dialekt zukommt, oder besser, daß 
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die Erhaltung des Alten and die Hervorbringung 
des Neuen auf Cj?pem einander fast die Wage 
hält, während auf Kreta lediglich der Trieb zu 
Neubildungen herrscht. Allgemein betrachtet 
aber Überwiegen auf beiden Inseln zusammen 
die Neubildungen auch in der Morphologie die 
Erhaltung des Alten (Verhältnis von 12:4). 



II. Die Ausbreitui^ der cyprisohen und kretischen FormenerscheinunKen 
anf die beiden Inselgruppen. 



Wie beim Laatbestand, soll jetzt das Ver- 
hältnis der beiden Dialektzonen zu den beiden 
Inselgruppen in bezug auf die Formen unter- 
sucht werden, d. h. daraufhin, wie weit der 
Bereich beider Zonen sich erstreckt, wie weit 
die cyprische in die westliche, die kretische in 



die üstliche Inselgruppe hinübergreift. Zunächst 
die cyprische Zone und ihr Verbreitungsgebiet. 
Wir unterscheiden dabei wieder, welche ihrer 
Erscheinungen auf das ganze Gebiet sich ver- 
teilen und welche nur auf die Ostliche Gruppe 
beschränkt sind. 



A. Die cyprische Lautzone und Ihre Verbrettang. 
1. In beiden Gmppen, 



In der ösllichen Gruppe. 
Metaplasmus: Samos, Ikaros, Astypalaea, Ni- 

syros, Syme 
Aor. Pass. ohne -xa : Kai., Kos, Syme, Rhodos 
Impf, der Verba contr. auf ~aya: Kos 
tivva sLit: Kai., Kos, Astyp. 
Syllab. st. tempor, Augment : Ikar., Astyp., Kos, 

Syme, Rhodos. 



In der Keatlichen Gruppe. 
Naxos, Syra, Kythnos 

? 

Naxos 

Myk., Naxos, Siph., Milos, Andres 

Thera, Naxos, Syra. 



2. ITuT in der öitliohen Ornppe. 



Erhaltung des auslautenden v: Karp., Rhodos, 

Kos, Astyp. (Syme, Kai.) 
iyiib, iaov, iftev: Karp., Syme, Ikaros 
töv, triv, t6 als Relativ : Ostkreta, Karp., Syme, 

Kos 
Ti'e St. noiög: Karp., Rhod., Nisyros, Syme, 

Ikar. 



Erhaltung der Endungen des Impf, der Verba 

conti-.: Karp., Nisyr. (Ikaros) 
Imper. Aor. Pass. auf -&ov; Rhod., Ikar. 
k'n, eve: Karp., Ostkreta, Syme, Nisyros 
-sao, -€T0, -£<ns: 2. 3, Sing, und 2. Flur. Impf. : 

Karp., Nisyr., Syme, Ostkreta, Koa, Astyp., 

Kai, Ikar. 



B. Die kretische Lantzone and Ihre Terbreitnnf. 

1. In beiden Qmppen. 



joig stioigi Karp. 



Toit; st. Tovg: Kai., Kos, Astyp. 
Verlängerte Formen der Demonstr. : 



Samos, 



Thera, Milos 
Naxos, Siph. 
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Tempor. st. syllab. Augment: Eal., Kos, Astyp., 

Ikaros, Nisyros, Karp. 
Aor. Akt. auf -xa: Samos, Ikaros, Astyp., Eos, 

Syme, Karp. 
Aor, Akt aaf -ia : Ikar., Kai., Kos, Rhodos 
3. Pers. Sing, auf -eve: Kos 
Verlängerte Endung des Impf. Akt. der Verba 

contr. auf -iw. Samos, Ikar., Rhodos, 

Syme (?) 



Thera, Amorg., Naxos, Syra, Kythn., Andros 



Thera, Na: 



, Milos 



Thera, Maxos 

Naxos, Kytbnos, Andros 

Thera, Naxos, Syra, Miloa, Andres 



2. Hur in der weltlichen Gruppe. 
Tfft St. rijg, Toig im Fem. des Artikels. 



Auch hier beobachten wir ein ganz ähn- 
hches Ergebnis wie in der Verteilung des Laut- 
bestandes: die annähernd gleiche Verbreitung 
der beiden Zonen und ihre Kreuzung mitein- 
ander. Die cyprische Zone greift ebensosehr 
in die westliche Gruppe über wie die kretische 
in die östliche, wieder ein Beweis für die in- 
nige Durchdringung beider Gebiete. 

Aber auch hier zeigt sich die numerische 
Überlegenheit der cyprischen Erscheinungen 
in der ihnen zugehSrenden östlichen Oruppe 
gegenüber denen der westlichen: 15 Erschei- 
nungen cyprischen Ursprungs sind an der öst- 
lichen Gruppe 50mal beteiligt, an der westlichen 



1 nur 13mal, andererseits an den kretischen der 
' westlichen Gruppe 8 Erscheinungen 22mal, an 
denen der östlichen 26 mal. Die Hauptmasse 
der cyprischen Erscheinungen drÄngt sich also 
auch im Formenbestand auf den Osten zusam- 
men, während die kretischen sich fast gleich- 
mäßig über die östliche und die westHche Gruppe 
I verteilen. 

Endlich, wenn man den Anteil der ein- 
zelnen Erscheinungen beider Zonen an jeder 
Dialcktgruppe bestimmen will, so ergibt sich, 
daß in der östlichen Grnppe 45 cyprische gegen 
25 kretische Erscheinungen stehen, in der west- 
lichen 16 cyprische gegen 33 kretische. 



m. Der Anteil der einzelnen Inseln an der cyprisohen und kretischen Zone. 



Um uns diesen zu veranschaulichen, ver- 
fahren wir wie im I. Kapitel, d. h. wir geben 
zunächst wieder in Tabellen den Formenbestand 
jeder einzelnen Insel nach seinen cyprischen 
und kretischen Elementen, um dann das Anteils- 



Verhältnis dieser Elemente an dem Dialekte 
jeder Insel und damit deren Stellung im Ganzen 
unserer Dialektgruppe näher zu bestimmen. 
Wir beginnen mit den Inseln der östlichen 
Gruppe. 



1. Kastellorizo 


2. Rhodos i 


Cyprisch i Kretisch 

Syll. st. tempor. Augment 

Imp. Aor. l'aas. auf -*oi' ' 

Aor. Pass. ohne -xa 


Cypriacb Kretisch 
ErhaltuDg von ausUut. r Temp. st, «yllab. Augment 
il'f al notöi Aor. Akt. auf -,=« 
Aor. Pas», ohne -xn Impf. Akt. der Verb» contr. 
Imp. Aor. Pas», auf -9ov auf -iia, -fif^, -tu 
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3. RarpathoB 


4. Syme j 


Cyprisch 
ETbaltnng von Koslant. v 

idv, iiff, t6 alf Rel. 

[rft «t. «o.<Jf] 

-ow, -m, -ti im Impf. 

der Verb« cODtr. 
-MO, -(To im Impf. Pwi. 


Kretisch 

loCf «t. xovs 

Temp. St. ayll. Augment 

Aor. Akt. aaf -xa 


Cyprisch 

Metapltsrou« 

Aor. Fass. ofane -na 

Syllab. et. tempor. Augment 

iao^ St. fa<! 

ift st. noidr 

Aor. Pal». mit und ohne -xa 

-lao, -«o iro Impf. Pass. 

%V( St. ilrai 


Kretisch 

Aor. Akt. «nf -xa 

-("K -(")*?,-(•<)* im Impf. 

der Verba contr. 

Aor. Akt. «uf -Sa 

Verlängerte Formen Ton 


5. Nisyros 


6. Koa 1 


-ovv, -tK, -H im Impf. 

der Verb« contr. 

tpt st. ih'ai 

-tao, -tTo im Iropf. 

Aor. PoM. mit und ohne -xo ■ 


Temp. at. sjrll. Augment 
Verlängerte Formen von 


Aor. Pass. ohne -*a 
Impf, der Verba contr. 

HylUb. St. tempor. Augment 
Erhalcnng von anaUnt. v 
%6y, i^r, x6 als Relat. 
-(ffo, -(10 im Impf Pas». 


i(ir St. io<5f 

Aar. Akt. auf -xa 

Verlängerte Formen von 

Tempor. at. ayllab. Augment 

Aor. Akt. auf -f« 
3. Sine. Impf Akt. auf -im 


7. EalymnoB 


8. Astypakea || 


MeUplismua 

«7rttr St. r/ 

Erhaltung von auilant. v 

Aor. P«M. ohne -xc 

-ouv, -((f, -(£ im Iropf 

der Verb« contr. 


twc St. tov; 

Temp. St. ajUab, Augment 

Aor. auf -f« 


Hetaplaamus 

Syllab. st, tempor. Augment 

Erhaltung Ton «nsUut. v 

-lao, -HO im Imperf. 

Aor. PasB. ohne -xa 


TWi at. lav; 

Temp. Bt. syllab. Augment 

Aor. Akt. «nf -xa 

- . ■ -i« 


9. Ikaros 


10. Samos 1 


Metaplumiu 

Sjll. H. temp. Augment 

/ooii, ifiir 

Ift Bt. IlOldf 

-(to, -OTTf im Impf. 

Imp. Aor. FasB. auf -9ov 

(lokal) 


Temp. st sjUib. Augment 

Aor. Akt. auf -xß 

Aor. auf -fß 

-«et, -tut, 'iU im Impf 

der Verb« coutr. 
Verlängerte Formen von 


Metaplaamua 


Verlängerte Formen der 
Demonatrativa 

Aor. Akt. auf -xn 
-tia, -mg, -iit im Impf. 

der Verba coutr. 


11. Thera 


12. Amorgos 9 


Melaplasmus 
Sfllab. 8t. temp. Augment 


loft »t. rori; 

Temp. St. ajllab. Augment 

Aor. Akt. auf -xa 

- . , -?« 






13. Naxos 


14. Uykom, | 


MetapUsDiD« 
Imperf. der Verba contr. 


Verlängerte Formen des 

DemoDStr. 

iiir «t. roijj 

Temp. lt. syllab. Augment 

Aor. Akt. auf -xo 

. . - -?" 

-fia, -tut, -tu im Impf. 

3. Sg. Impf. Akt. «uf -(ff 


Syllab. St. tempor. Augment 
3. Sg. Aor. Pass. auf -ijvt 


VerlSogerteFormvonodidf 

Temp. St. ayllab. Augment 

Impf, der Verba contr. 

auf -fia, -IUI, -lif 

Aor. Akt. «uf -ia 

3. Sg. Impf. Akt, «nf -ivi 



Sobritl« der BnlkinkoiBiiilaiiiii 
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L>. 


r-TTra 


H. Andn» 


i 


Cypri.^h 




Kr*tij<>i 


C-?ri.«» Kr.ii.ek 








«-«rlSafCTta Fofm 4« 


A^ Pm. 1 % >Bf -t» T«^ «. rrlü>. AagB«« 


' ärrl. 


ui.«.»>7.Am( 




Aor. A^t. aof -« 





Daa msierisclie Aati^CdT^rtüIiiiid der cv- Gnrce lüJc i 
«naeir.en Iss^la der öaüioh-ia osd wesiU-ih-en 



L aoa Kkigmier üaoaiclu ect- 





I""'"^ K^^^ Er^kmn^ 


K-«i:nrJ» 3 - 

i-?«tiio. < 3 

Sjkvu* 4 3 


Ikuna « i 


Tun - i 5 

S»l.» i 7 

M-kjac« i S 

Sr-a - i i 

Atü-i« I 3 






iHTpa^ae« 5 * 

Silyaino« 5 3 


Snam« . . Ü t3 


$itioiB>! . . 14 33 



Ericii'^lsmZ'^Q b-'iiier Icj^I^npc^a ins Ais^ 

j-'b-in. in d-^r w-^sdich-ja die kneiijiirbea äb-er- 
w:^e-?c. e:3 V-^rr.Xnus. da» sich d'^rcta'ia »^w 
d-r y»M»r der D-liLre erkLirt; a:i.ti in eina-fi- 
tra be''.'-.a'-i::et xaa. dal! Iz d-^r ü=--l.'-'b-:a Gnpc* 
d-r cjpHdcne EindJj am er^rGcec ist »^if dea 
*.i iOttli'.-ii-ea Iiiä^ci, wo dana xu^t-ricti d<*r kre- 
tüiohe am gerics^i'^E i^L I*aa gilt Tor al'.tm 
tir Kaaiellorizo. daa u-i-jrtar: pt aar cjprJrchec 
I^ziiß zeiiX dana tjq Karpaic..-^. Sr^e. >'i- 
svros, Aä:TrpaIaea, wo d-er CTprliohe Ei:;2ij 
d.t:p'-Ii äö jt-lC lit wieder kn;dii;he; aat" Kh^j- 
d ,■*, K',-*, Kalv-niEöä. Ikan)ä reicht der krecst-'h-? 
EJ:id;i2 fiäl sch'.n an den cvprischea heran, 
G:id all ?ani03 herrsoh: der kreiische Tor. 

Ud^ekehrt gKtaitet sich das iU^d in tier 
w*3ii''hea Grippe: hier überwies aal" keicer 
Li-iel der crprlsvhe EisduJj dec krttischea. am 
cäehäten fc i ir — en bei-le einander noch aiif 
S-.1- aro itÄrk*le:L tritt der cvpr!j;he mrCok 
a';i A=dr^. 



eis !>;;■■ 



ib«r das reia ■iiaactaSTe Tertält- 
rmrc-!a aa ei::a:;ier. Das A'jneiimea 
des cjTTiÄ-iiea Ei:i£"L^ses sa^h Westen, des kre- 
tisi;h'?a ::.i>:a »Iswa kaca sia3 erst »:ii Gni:;<i 
h.>tH— — -.-i- Er5cäe:::-iriva. also des g jiaUtatiTea 
VenUir:i:wes, Tert'.üren. a=d r>nr aa deijjeaig^n 
P-nkre^. -Üe b-^idea Gn^c-^c ~::ie:n sind. Voa 
den ci^irjioiiei Eirsoäei:: iz^'.z £>^h'n hierher 
das syili'.isclie Kat: dr^s t^oiporalea AufTiientes: 
es ist a:il der ^:zea C!-L:-:iieB Grippe »er- 
b reitet. aiiJrT a,ii ^am.s. ia der wei^Uohea 
weLj i.h es c^sber c;r für Tier». Mjkon-H 
a=d r^vra la helecex l'z:jre kehrt ist der Ge- 
bra::jh ies tenipcnien as SreÜe dessviLibisehen 
A':jTi:ez:es aif sU=-.2.-i-e= Insela der West- 
Gruppe Tercre::el, in der '.^tznppe tVßlt er 
a-,;f Ka£:ti;.;niJ, Sv:ze ind Sam:s, 

Im übn^a ist it berueriea. djJj die s» 
urenacn:eE k.'CserratiTen EJ-^he:::'i:Lreaäieh aof 
die Ä>:liche. die NeuerMii^c aü' die westliche 
Gr-.;p:'e i!i«i:::n:endrir^e3. so daJ i. B. derFomi- 
besLir.d einer Insel der ers:ervn Grupjx eiaen 
aiteniiiii-^herea Cbarai:er reizt »Is der einer 
der 'eti:erca. 
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Drittes Kapitel. Wortbestand. 



Es ist bisher noch in keiner Untersuchung 
über Deugriecbische Mundarten der Wortschatz 
gebührend behandelt worden. Man L'eß sich 
Tielmehr an den onselbständigen Elementen der 
Laute und Formen genügen, die erste einn- 
Tolle Einheit des Satzes, das Wort, dagegen 
unbeachtet liegen. Und doch ist gerade der 
WortTorr&t der neugriechischen Mundarten das- 
jenige Gebiet, auf dem nicht nar der Sprach- 
forscher im engeren Sinne, sondern auch der 
das Griechentam in seinen geistigen Lebens- 
tlaßemngen überhaupt betrachtende Philologe 
die reichste Anregung findet. Er sieht darin 
die letzten lebenden Ausläufer des altgriechi- 
schen WortreichtomB, die er längst fUr tot ge- 
halten hat, plötzlich wieder auftauchen, sieht 
ihr Verbreitungsgebiet, die Farbenverände- 
rongen, die sie durchgemacht, verfolgt die 
Gänge, die sie mit ihrer Wurzel verbinden, 
und die Tiefe, bis zu der sie in den antiken 
Boden hineinreichen. Er findet aach manches 
Wort, das ihm unbekannt oder doch ungenügend 
bezeugt ist und hier den Beweis seiner Existenz 
liefert. Kurz, das wuchernde Leben des all- 
täglichen griechischen Wortes kommt ihm hier 
zur unmittelbaren, ungetrübten, aus dem Volks- 
munde geschöpften Anschauung. Freilich ist 
es nur eine bescheidene Auswahl, die hier ge- 
boten werden kann; ein Idiotikon der griechi- 
schen Inseln zu liefern, ist noch eine Aufgabe 
der Zukunft, die weder in dem Plane des Ver- 
fassers hegen konnte noch in dem Rahmen die- 
ser Arbeit Platz hätte. Dagegen ist es viel- 
leicht nicht ansgeschloseen, daß die folgenden 
Proben als Vorläufer eines solchen neugriechi- 



schen Idiotikons angesehen werden kOnnen, da 
sie den ersten Versuch darstellen , die ver- 
sprengten und zuftLllig hie und da aufgelesenen 
Wörter eines in sich zusammenhängenden Ge- 
bietes nun auch äußerlich in Zusammenhang 
zu bringen. Auf Grand des von mir selbst ge- 
sammelten und mit Benutzung des gedruckt 
vorliegenden Materials glaube ich, daß mir 
wenigstens das Eine gelungen ist, woraof es 
mir besonders ankam, nämlich den besonders 
bei griechischen Sammlern herrschenden Aber- 
glauben zu zerstören, daß es Wörter gebe, die 
nur auf ihrer und keiner anderen Insel vor- 
kommen. Der modem-griechische Partikularis- 
mns treibt hier seine Üppigsten Blüten ; da 
findet man ein Wort als ausschließliche Spe- 
zialität von SamOB oder Ealymnos bezeichnet 
und man ist stolz darauf, sie dem Fremden als 
solche Spezialität zu verkaufen. Kommt man 
dann auf die nächste Insel, so wird einem dort 
dasselbe versichert, bis man schließlich bemerkt, 
daß die angebliche Lokalfaeilige zum wenigsten 
eine Stammesheilige ist, die jedes Glied ftlr 
sich beansprucht So erging es mir z. B. mit 
dem Worte xEQaasXhn] (s. dieses und seine Ver- 
breitung). Natürlich kann in solchen Irrtum 
nur verfallen, wer weder den Ursprung der 
neugriechischen Mundarten noch dieBesiedlungs- 
Verhältnisse der einzelnen Inseln kennt, sondern 
meint, eine jede habe ftlr sich von Anbeginn 
in pbäakischer Abgeschlossenheit dahingelebt. 
Auf Grund der folgenden Verzeichnisse wird man 
aber schon jetzt zugeben müssen, daß die vielen 
vorhandenen Spezialglossare sich in eine kleine 
Zahl von Inselglossaren zusammenfassen lassen. 



Erster Abschnitt. WortübersichL 



Die Auswahl der im Folgenden mitgeteil- 
ten Worte ist in der Weise getroffen worden, 
daß im allgemeinen nur solche aufgenommen 
wurden, die ich mir auf den besuchten Inseln 
notiert hatte — diese sind mit der Bemerkung: 



eigene Aafz(eichnung) versehen — und die ich 
zugleich auf Grund der gedruckten Glossare 
auch auf anderen, von mir nicht besuchten Inseln 
nachweisen kann. Wo ich aber ein Wort ans 
mehreren dieser Glossare belegen konnte, habe 
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ich es aufgenommen, auch wenn ich ea selbst 
nicht gehört habe. Solche Wörter sind mit 
einem • versehen. Wenn ich mich auch be- 
müht habe, nur dialektische Wärter zu geben, 
so ist es bei der im Neugriechischen besonders 
schwierigen Formulierung dieses Begriffes immer- 
hin mügUch, daß mir manches mit untergelaufen 
ist, was gemeingriechisch ist; die Tatsache, daß 
ein Wort in den landläufigen Wörterbüchern 
steht, ist jedenfalls kein Beweis ftlr seinen ge- 
meingriechischen Charakter. Die Wörterbücher 
von Kind und Legrand enthalten z. B. viele 
Dialektwörter, noch mehr das auf eigenen Samm- 
lungen in unseren Gegenden beruhende von 
Somavera. 

Aber selbst wenn ein Wort als dialektisch 
erwiesen ist, so ist damit durchaus noch nicht 
gesagt, daß es sich nur auf unsere Inseln be- 
schränkt; vielmehr ist ea bei dem Charakter 
und der Entstehung der griechischen Mund- 
arten fast mit Sicherheit anzunehmen, daß es 
auch in anderen, an der Penpherie des Sprach- 
gebietes gelegenen Segenden vorkommt. Diese 
zu berücksichtigen, hielt ich mich aber ebenso- 
wenig für verpflichtet wie in der Darstellung 
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der Laute und Formen, vielmehr kam es mir 
auch hier nur darauf an, ein kleines, aber in 
sich fest abgeschlossenes Gebiet in seiner Tota- 
lität zu erfassen. Wir können nicht auf einmal 
das ganze griechische Sprachgebiet überblicken, 
nachdem wir bis vor kurzem nur einige irrende 
Punkte daraus erfaßt haben, sondern milssen 
zufrieden sein, wenn wir die Forderung der 
Zusammenfassung vorerst nur an einem Teile 
des Gebietes erflillen können. Wenn ich in 
dieser Hinsicht weniger biete als Gustav Meyer 
in seiner Sammlung lateinischer und romani- 
scher Lehnwörter, dessen Behandlungsweise im 
übrigen für mich vorbildlich war, so bitte ich 
zu bedenken, daß mir schon durch mein Thema 
räumliche Grenzen gesteckt waren, auch wenn 
diese der Wirklichkeit nicht ganz entsprechen. 
Es ergaben sich mir bei der Sichtnng des 
Materials wieder drei Gruppen, je nachdem die 
bebandelten Wörter als Über das ganze Insel- 
gebiet verbreitet oder nur auf einen Teil des- 
selben, den östlichen oder westlichen, beschränkt 
nachzuweisen waren, wobei ich mir wohl be- 
wußt bin, daß diese Einteilung nur vorläufigen 
Wert hat. 



I. Die auf dem ganzen Inselgebiet verbreiteten Wörter. 



ägXni „Schöpfeimer" Myk. (eigene Aufz.); 
dazu dgki^tit ebd.; dgXiä Thera (ÜETaX. 5); 
dazu iayyXa Siph., Thera (m-.aX. 2i f.) ■ 
xaagXiü Ser. (eigene Aufz.). Fehlt in den 
Wörterbüchern (gmugr-iij-fffw), nurLegrand 
hat AyvXla. Agr. ä:vTUov, ivilüi, iiavTlü. 
Davon die Ableitung dyxXovTta „Schöpf- 
gefäß" Kos (eigene Aufz.) ; -i „Schöpfkelle 
aus Kürbisschaie" Astyp. (eigene Aufz.) ; 
Karp. (MaMuX. 171); „Kahlkopf" Kai. 
Das Sul^x -ovna, -ovni vielleicht nach 

&yvt6g „rein, klar, ungemischt" Astyp. Ayvv 
(eigene Mitteilung) ; Karp. (MavuX. 171) 
Cypem(Sakell.II,428): iyvid; &yyä{ac.%pä 
Qia) Thera (lleTaX. 5); so auch Legrand 
Fehlt sonst in den Wörterbüchern in di 
ser Bedeutung. Agr. äyvög nur im gel' 
stigen Sinne: rein, keusch. 

*äyc(i}att} <C SyQioatig „Uundsgras". So noch 



Rhodos (Venetokl. 12) ; S^xaaTt^ Cypern 
(Sakell. II, 469); Äwffipa Amorgos (IF. II, 
49 des S.A.); SovffTQag los (ebd.) nnd 
Thera (IlsTaX. 25). Duc. Add. hat das 
Verbum äyQioazitEiv in der Form yqaa%i- 
t,ei.v „equoB gramine patcere". Sonst nur 
Legrand Sovatgag „chiendent". 

äy(o}y)6g „Wasserleitung" Karp. (MavuX. 171); 
va{y)6g Chios (n«oxarr;i; s. v.) ; Ikaros „ol'- 
h4" (Stamat. 124); Siph. (eigene Aufz.). 
Som. „acquedotto, canale d'acqua". Kind, 
Legrand. Agr. äywydg Udmog bei (dem 
Historiker) Herodian 7, 12, 7. Vgl. Phryn. 
314. 

diKaftvog „eldog aiaxvog äxti^irov, Isfirov xai 
liav ii/rtjioD" (avena Bativa), NaxoB (nach 
Damiralis, Syll. piv. I, 434); äiXanog Astyp. 
ä^Xaftog Kai, und Kos (nach eigener Auf- 
zeichnung) in übertragener, auch auf Na' 
xos üblicher Bedeutung „magerer Mensch' 
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ä^Xafiog = na^' ÜU-oig rravös Karp. (MavuX. 
178). Daa Wort fehlt in Bämtlichen Wörter- 
bdcliern von Duc. bis Kussop. Vielleicht 
aus agr. ^vftog, eine Oetreideart, z. B. bei 
Hipp, und Theophr., mit Torgeschlagenem 
a und volksetymologiBcher Anlehnung an 
Aä^vfo „sich hin- und herbewegen". 

ätzäyvxo eine edle Weintraubenart mit läng- 
lichen Beeren, nach Duc. Leontopodium 
(vgl. Xeonoftödiov bei Diosc. 4, 131), nach 
Som. „pü cormno". Vgl. Kor. 'h'.. IV, 5. 
Byz. Lex. („dcxrtiime"). Russopulos. Mitso- 
takis. Auf unserem Gebiete auf Samos 
(aiVetwJxt und äyvxt) und Kos (eigene Aufz.); 
außerdem auf Rhodos (Venetoklis 36); 
ättorvxt auf Syra (Tidskr. 7, 42) und 
Xaxos (Syll. Mv, I, 434). Ebenso Legrand 
^verjus". Vgl. auch das von Thnmb aus 
Amorgos angeführte vvj(äro „weiße Trauben- 
sorte" (IF, II, 14,2). Zur Übertragung von 
Bezeichnungen tierischer Körperteile anf 
Pflanzen Tgl. noch ßoväöftazo „Ochsen- 
auge", d. i. ebenfalls eine Tranbensorte 
Am. (Thumb. IF. II, 59), ßovidofiärixo auf 
Myk. (eigene Aufz.), deutsch „Bärenklau". 

*ä9£Qii'6g „Fisch" {atherina hepsetus) {agr. 
ddEQii'a bei Amt. und Ath.). Auf Samos 
ä»Qiv6g (Stamat., lap^. 24) ; auf Thera d9s^- 
wSg (lle.-aK. 6). ä&EQtva noch auf Rhodos 
(Venetokl. 96), Syme (Ortsname), Cypern 
(Sakell.II, 433 f.) und Amorgos (IF. II, 2). 
Diese Perm geben auch Duc. (cibi apecieal), 
Byzantios, Legrand (halvet, 4pi), Russopulos 
(Ahrenlisch), Mitsotakis; sie ist aber keines- 
wegs allgemein üblich, sondern nur dia- 
lektisch. Kr um ba eher, Mgr. Fischbuch, 
S. 372 zu Z. 20, glaubte sie richtig noch 
als volkstümlich annehmen zu können. 
Mgr. allgemein ä&eqiva, %. B. bei Prodr. 
5, 170. Umngr. ftagiÖa. 

ä»{»)ißoXrj statt ävTifloi,^ „Gespräch" (vgl. 
Kor. "At. II, 50 f.): Chios (llac^raiT;; 50); 
äv^ißoXi^ Astyp. (eigene Mitteilung); Kos 
(eigene Aufz.); Karp. (HavwÄ. 172) = ^^|na 
öfuXias; SyrA^samtale. (Tidskr. for Fi!. 
7,42); Kreta „Erwähnung, Rede" (Janna- 
rakis 143, 1; 210, 1; 294,2). — d^ißöXi 
= „axeSiov, iTtödsiYfta" auf Nikaria (Slam., 
'Ixoptoxi 124); Astyp. (eigene Mitteilung); 
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Thera {\\t-<x\. 7); Naxos (Syll. Mv. I, 434); 
MiloB (NA. I, 80, Nr. 16, 2). d»iß6h. in 
derselben Bedeutung anf Samos (Stam., 
Ictji. 24); ädtßöh. =^ nsqiyiXaafia auf Amor- 
gos (IF. II, 51 des S.-A.). Von den Wörter- 
büchern hat äd'ißoXij Duc, Som., Kind und 
Legrand (letzterer auch ä9-tß6Xi). So auch 
bei Passow Nr. 474, 3; 491, 6; 515,2 (aus 
Zampelios ohne Angabe der Herkunft). 
Mgr. z. B. Pest v. Rhod. v. 37 (Bibl. gr. vig. 
1, 204). Über (las * statt des % vgl. Ö. Meyer, 
Byz. Zeitschr. 3, 156 f. Vgl auch &v»iißo- 
Xov ^= &Qxtcv}tov in einer Handschrift aus 
Thessalien, nach Byz. Zeitschr. U. 109. — 
A^r.&vxißoXrj „Entgegenhalten. Vei^leichen 
beim Schreiben" bei Strabon (17,1,5), Ari- 
steas 34; „Besprechung" hei Apoll. Dysk, 
de conj. (Bekker, Anecd.) 479, 26. Vgl. 
Sophocles, Lex. s. v. 

&&{9']vQi. „eine Ti-aubenart mit länglichen Bee- 
ren" Kalymnos (eigene Aufz.); Rhodos {Ve- 
netoklis 10): d9viii iv Pödfp, SrrtQ tlvai 
XevKÖv, XeTtrdv xori yXvKvratov ', Karpathos 
(MavwX. 173; eldog xX^fiaiog xaQ7toq>6gov)j 
Thera (DETaX, 7 : die auserlesenste Trauben- 
art der Insel). Fehlt in den Wörterbüchern 
außer bei Legrand. Aber warum wohl bat 
Legrand in seiner Ausgabe der Gedichte 
des Th. Prodromos 3, 355 (Bibl. gr. vig. I, 
65) irrigerweise Xa^^tv in den Text ge- 
setzt, welches doch „Wolfsbohne" bedeutet 
and in dem Zusammenhang gar keinen 
Sinn hat? Auch hatte schon Kova'is in seiner 
Ausgabe ('AtcoiTa I) richtig ä&igiv gesetzt 
und sich über das Wort geäußert (a. a. 0. 
S. 283). Die obigen Belege berechtigen 
jetzt, Korais' Lesung wiederherzustellen. 
Zugleich erfahren wir aus der Stelle bei 
Prodromos, daß es sich um eine kretische 
Traubenart handelt. Noch heute heißt auf 
Amorgos eine Traubensorte xiprixä, das 
offenbar aus x^rixti entstanden (vgl. IF, 
II, 39 des S.-A.) und vielleicht mit d&vQi 
identisch ist. Obwohl dieses durchgängig 
mit V geschrieben wird, scheint mir doch 
keine andere Ableitung möglich zu sein 
als von äv^jQÖg „blumig". Dann ist es 
also mit rj zu schreiben. 

dxvid^fi (zn Sxviog aus äxfiaiog) zur Reife 
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4, 408o; 506. Qlyk. 169. Rhod. LI. 43, 6. 
'AX. KuvoT. V. 11. 19. iftfii z. B. Rhod. LI. 
39, 4. 82, 6. 88, 4. Pest v. Rhod. v. 130. 
187. Apok. 366. 'AX. Kuvor. r. 733. Ursprung 
uDBicher. Einige leiten es ab von ogr. Sv 
ft^ (b. Kor. 'At. II, 40), andere aus tbcfi^ 
(so n. a. J. Schmitt, Chron. of Morea, Ind. 
8. T.), wieder andere aus äfi^v (so IleTaX. 
R. a. O.). Von diesen dreien scheint mir 
die Koralsache Erklärung den Vorzug zu 
verdienen; die Formen mit g zeigen dann 
die Erhaltung der alten Aussprache des 
ij an, wie sie der östlichen Gruppe eigen 
ist, z. B. in cyprisch fidv (= ^ij). Zur Be- 
deutung vgl. das deutsche vutg. „und ob 
nicht!" 

*dfin:äSa „(Mpu ft^ßaroy" auf Ikaros (Stamat-, 
'Ixap. 125); dftttadia auf Thera (DstaX. 12) 
= a^äitdQOig. Fehlt in den Wörterbüchern. 
Nur Legrand hat äftrcaditi „ck^vre Sana 
comet". Vielleicht aus dftvdg (so schon im 
ProtrcpL des Clem. AI. § 119) mit Assimi- 
liemng des y an das [i. Bei Theokr. 5, 3 
steht das Demin. äfivig. 

äftfcolij (statt efißoX^) „der zur Bewässerung 
der Gärten dienende Graben" (agr. d^eirfg) 
Naxos(Syll. [*v. I, 430); Kos (eigene Aufz,); 
Karp. (MovuX. 190) ^{iJiovXag „Ausfluß von 
vielem Wasser". Legrand äftßoX^ „foase, 
rigole, canal". Russop., Mitsotakis „Rinne, 
Graben". Die allgemeine Grundbedeutung 
des agr. ifißoX^ hat sich also im Ngr. auf 
die Gärtnerei spezialisiert ; der Grund- 
bedeutung etwas näher steht noch das cy- 
prische äfmoXi^ „das zweite Ausschlagen 
der Weinreben" (Sakell. II, 444). 

Av&doatj auf Rhod. (Venetokl. 67) = iyßaffio;; 
ebenso Kreta (Erot. 3, 827). Dazu dvedo- 
a{i)i auf Astyp. (eigene Aufz.), Thera 
(IleTo;X.14)=r<i»'K(;pwn;^aj'^g. „Ausdünstung" 
Legrand, Russop., Mitsotakis (als Wort der 
Schriftsprache). Agr. ivädootg seit Aristot., 
besonders als naturwissensch. Term. Der 
Dgr. Bedeutung nähert sich am meisten die 
bei Pol. 3, 57, 8, der es von der Verteilung 
das Nahrungssaftes im Körper gebraucht; 
ebenso Gal. 243 D; Diosc. 2, 137. 

&vA}tBXog = dfieX-f^g Astyp. (eigene Aufz.): 
Kai. (eigene Aufz.); dya^isXiti Chios (Pa- 
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spat. 62), iyifuliog Samos (eigene Aofz.), 
Thera (OeraX. 47) und Naxos (Syll. (jiv. I, 
435); dyaiislela Kreta (Jannarakb, Ind. 
s. V.) ih^fislog, Karp. (MovuX. 178). Hfie- 
kos Sam. (Stamatiadis, laft. 24). Vgl. 
dytifisi/ig bei Som. „trascurato" \ Duo. 
„socors, iner«, negligenB''i Legrand „n^gli- 
gent". 

ivänijfta „Hefe" Andros (eigene Anfz.); Karp. 
(MovuX. 175) und Leebos (Kretschmer, Lesb. 
Dial. 437). Fehlt in den Warterbüchern. 
Komp. aus ävd und n^(f)ftai letzteres (zu 
TTi^yvfu) in der Bedeutung „Lab" noch 
auf Andros; schon bei Aristot, Hist. anim. 
3, 6. Die Übertragung von hier auf den 
Teig als aufgehende Masse liegt nahe. Das 
Verbum n^a> „gerinnen" ist gemeinneu- 
griech. Auf Chios sagt man Übrigens clvd- 
atefia (Paepatis 65). 

dvafftoQoSftat auf Karp. (MavuX. 178) und 
Kreta (Jannarakis 25, 8) =^ dvafiitiy^axo- 
fiai ; 'vearoel^ofiai, „h^Vfio^futi, ata&dyo- 
/««"Nisyr. (SyIl.Mv.I,386). äyeaTOQ& Astyp. 
(eigene Mitteilung) = nachdenken, sich er- 
innern; Samos (Stamat., Ictfi. 26) = dfiiXiä 
^ jt^äoaw XeloyiOfiiyws ', dvanoXü, dva- 
Tthiaaoi: Thera (öetaX. 21), Naxos ('Etnta 
1891,11,493); Kythnos (Vallindas 140). 
äyLOzo^oii^at „sich erinnern", Bussop. Le- 
grand. Über das Akt. &ya<noq(ü in der 
Bedeutung „malen" 8. unter iütoqS). 

ävax«fö^üf „wiederkäuen" Andros (eigene 
Aufz.), Samos (desgl.), Kreta (Jannarakis, 
313, Nr. 186) „brüllen" Karp. (MavuX. 176). 
Byzantios Lex. und Legrand gibt es unter 
dvafiaoaä mit der Bedeutung „brüllen" (ru- 
miner), also eine eigentümliche Kreuzung 
östlicher und westlicher Bedeutung in einer 
neuen Form. Agr. äva-^anäoaut bedeutet „auf- 
reißen" (z. B. bei Flut. II, 4540 : G 13 E, 
was dann auf den Mund übertragen wurde 
und dessen gewaltsames Otfnen teils zum 
Kauen, teils zum Schreien bezeichnet. 

äyeßaat] „Alpdrücken", Kai. und Andr. (eigene 
Aufz.) äveßaatd „aitj^ixi] vöaog". Karp. 
(MovuX. 174 und 176); dyeßdijjg Chios (Da- 
rei-n;; 67). Fehlt in den Wörterbüchern. 
Es entspricht dem agr. itpidXrrjg, dem 
gmngr. ßgaxySg. Einen Ansatz zu der 
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obigen Bedeutungsentwicklung tod agr. 
iräßaotg kann ich nicht nachweisen. 

äytxattreä „Brodem" Hjb. (eigene Aufz.); 
ebenso Thera (öii. 15) und Kythnos (Va- 
lindas 140); Esrp. i'Mavw/,. llGi = xam-o- 
döxr,. Fehlt in den Wört«rbttchern. Das 
Wort ist eine dem gmngr. xaraxyia (== xai- 
aifiia) umgekehrt entsprechende Bildung. 

drexwXürw „rrorpaxwJ.t-(n" Karp. (Mavdi/.. 177); 
r&raavQia tä t^iia" Thera (llsTa/.. 16); 
„dTiOffiJpo^at" Myk. ; y-ÖTUO^oigOfiöt" Chios 
(lla?::in;; 204) und Kreta (llapv. 8, 714, 
3). Fehlt in den Wörterbüchern. Die 
ursprüngliche Bedeutung liegt wohl auf 
Thera vor. Zu der intransitiven Tgl. Hes. 
naXiii!Tvx''t<l<i>', TÖ dg roiniaiu ävanoSit^Biv. 
dräxtaXog ^tkorl, curtaited" bei Diod. 
2,54, 

ävsvtgayi^ia aufblicken, anblicken: 'ved^avEltn 
Kai., Kos; 'ffvTpaAiti^uLerosi' eigene Änfz.); 
'veyiQ<irtafia ^td nai^iuov t&* 6q>&aXfuay" 
Nisyr. (Syll. j^v. I, 385 1; dvan^avi^u Milos 
CSA 1, 83, 17, Z. 3 V. n.) Kreta (Jannar. 
48,52; 76,1; 131,45; 282,15); dvBtga- 
ti^w Chtos (Paspatis 69); ärEdgavi^m Karp. 
(Syll.Mv.1, 279,4); dwi^paAiV Thera (IUt. 
17); vgl. Kor. '\-:.I,ll2, wo es überzeugend 
als Verbalbildung aus rgavög, -r^ „deutlich, 
groß" erklärt wird, also eigentlich „sich 
durch Anblicken verdeutlichen". So schon 
in den „Khod." LI, 93, 2; Imb. 243; 177 
(ädgavi^ut). Pest v. Khod. v. 116 {dvadgä- 
MOfia); Erot. 3, 81. 4, 3i>3. 5, 31; 880. 
Vgl. Kor. 'Ji-z. II, 44. Es ist ein spezifisch 
nigr. Wort, weshalb es auch in den Wörter- 
büchern außer bei Som. (s, v. dti^yi^oj 
guardar sä eon ngpetto) fehlt und von 
Passow, Carm. Ind. s. v, (zu 433, 11) als 
zu ää^avifi gehörig mißverstanden werden 
konnte, von Jannarakis, 'Aic^. KFr,T., Ind. 
S. 319 sogar fragend zu drtvi^w gestellt 
wurde. 

dvsvTQÖda „Laube" Andros (eigene Aufz,); 
iXevtgtida 'tö irrt %&v derd^toy xkfjfja Ika- 
ros (Stamat. 124). Fehlt in den Wörter- 
büchern als volkstümliches Wort. Durch 
Dissimilation aus äyaderdgäg. In der ika- 
rischen Bedeutung schon bei Demosth., 
Theokr. und in der Anth. Pal. Vgl. auch 



äivStrSfUr^g (sc. oiyog) bei Pol. 34, 11, !. 
dyadtrdftiig (sc. SuntXog) Geop. 5, 5, I. 

dreQQOiaa „Ebbe" Samos, Andr. tind Myk. 
(eigene Aufz.); XaxosfSyll.j^v. 1,435); äva- 
govaa Samos (Stam. 25 1 ^ nir^ftfifgig Väa- 
TOg; Chios „zurückprallende Woge" (Paspatis 
69(; Ästyp. rg^gen den Felsen prallende 
Woge" (eigene Mitteilung); übertragen auf 
Thera (üt-.xi^ 18;: lytire ffyoi-i);, Kind. 
Wörterbuch: ävegovaa Brandung. Zu agr. 
dydeeota „Ebbe". Vgl. Kor. 'K-. IV, 14: 
dyd^goia, Sfiniaitg. Som. ,.1' onda del mare, 
ehe doppo d' aver dato alla rocca, ritoma 
in dietro al mare". Legrand gibt nur die 
bei P etalas verzeichnete Bedeutung. 

dyijoßcv/w (dw/yopfm) = dwiorogö: Thera 
([liT. 21); &yio^vyta = iniySvfitC^m: Naxos 
(Syll. \t.i. I, 435): äyayoQT.\:(a (so?i: Samos 
(Stam., 12;l. 25) ^= iqe\:väi ; dazu amorg. 
ivfOQÖ „dyar.Qiatg'- (IF. II, 14 des S.-A.) und 
nax, „tnöfiyr^aig" (Syll. jxv. I, 435); civE{y)o- 
fevia = draifCQiit Kythnos (Vallindas 140); 
Altsyra (BCH 3, 2t) auf Urkunden); Kos, 
Karp. (Mx*w>,. 176), Cypem = erinnere 
mich (i=>.T. 6, 330, 89). Fehlt in den 
Wörterbüchern. Die Bedeutungen decken 
sich einerseits in Syra, Naxos, Thera, 
Karpathos und Cypern (erinnern, erwäh- 
nen), andererseits in Amorgos und Samos 
(untersuchen). Agr. dyayogBviü „erklären, 
proklamieren". 

dvTixQOvta = dvTiTäaau} Karp. (Marvu).. 178). 
Dazu <f»^(xpot'ffn;s „widriger Wind" Myk. 
(eigene Aufz.). Fehlt in den Wörterbüchern 
als volkstümliches Wort. Agr. dytix^ia 
„entgegen sein, hindern" (att). 

ävi!>q)i.t „TÖ Srut tTj$ dvQug fte^og'' Naxos (Syll. 
pLv. I, 436) ; Ikaros (Slamat, 'ly-ap. 125, mit 
falscher, von Pulianos, 'Ath;v3 6, 442 f ver- 
besserter Bedeutung! Byzantios „fvrepÄJ- 
Qioy, t'niQ9v^y, Unleau". Som. td ditayia- 
ftößTi, Sopralimitare. Duc. superliminare. 
Legrand „itnfenu". 

ä)fT£tx<illto „verstehen" Andr. (eigene Aufz.); 
Chios (Paspatis 78) „sich einprägen" ; 
Aatyp. (eigene Mitteilung). Karp. (Mavin),. 
209); Cypern (Sakell. II, 724); ?«xd?w 
Kreta (Jannarakis, VIksl. 355); ehd^ia 
„vermuten, folgern" Ikaros (Stamat 128). 
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Mgr. „erraten, durchschauen, sich einen 
Begriff machen", z. B. Chron. v. Mor, 
(ed. Schmitt) 1341, 2209, 4831, aher 
auch ßchoü „Teretehen ■' (4120, 6379). 
Nach Dac. Dur bei den Festlandsgriechen : 
intelligere. Som. „congetturare". Kind, 
Wörterbuch: vergleichen, vermuten, er- 
raten, verstehen. Die außerdem von Rns- 
60p. gegebenen Bedeutungen „abschildern, 
darstellen, kopieren" sind weder mittel- 
noch neugriechisch, sondern agr. Mitso- 
takis „verstehen, begreifen". Vgi.awsixa^ia. 

dfiTjloyiovfiai „antworten": Ändr., Mjk, (nach 
eigenen Aufz.); (ljitjXo{Y)oCfiai Milos (NA 
I, 32, 4 V. u.)5 Kreta (Erot. 1, 236; 3, 192; 
4, 1370; Jannarakis, Ind. 8. v.); TttjXo- 
ovftat Astyp. (eigene Mitteilung); Nisyros 
(Öyli. Mv, I, 392, Nr. 5); Rhodos (Nsy[w; 
1904, Nr. 93, 6); nohiovttai Syme (eigene 
Aufz.). Samos (Stam. 37) und Cypern (Sa- 
kell. II, 463) änlooHiim. Chics (Paap. 79) 
„bürgen". Mgr. z. B. Imb. 185. Belth. 953. 
1269. Apok. 157; 393. Erol. 1, 236. 3, 192. 
4,1370. Vit. Basil. 204 C. Sophron. 3368 B. 
Konst. Porph. de adm. 210. (Nach Soph. 
Lex.) Fehlt in den Wörterbüchern außer 
bei VlachoB und Sora. : dtiiloYovftai rUpon- 
dere, repHcare und Leg ran d. 

ti}iodta}i.e(y)ovdia das Abgesonderte, and zwar 
im schlechten Sinne, das Ausgemerzte • 
Karp. (MavwX. 179); 'l'hera (Ret. 28); Sia- 
ksovdi und dnodittl^ovdo Kreta (Jannar. 44, 
30); im guten Sinne: Samos (Stamat. 27)^ 
iiTtodiaXöyia Chios (Paspatis 82). Byzantios 
Lex. dTtodiaXoCdt = änOQiiifiiö ', Legrand 
„avorton, rebul" ; Russop. „Ausschuß, Aus- 
wurf". Substant. Ableitung von änodiaXeyio, 
einer Verstärkung von diaXiyto. 

änodoaidi „ein über See geschicktes Geschenk" 
Jlykon. (eigene Aufz.) „rd TVQÖg &ti6- 
doaiv etg rgltoy Xaftßayöfuyov naqä zivog' 
Naxos (Syll. Mv. I, 436). Kor. '\-. IV, 28: 
„id a%£XX6(iivov Siä d-aXaaar^g slg wxphiov 
^ diaiifjv dStQOv, ßiä vä dfzodo&fj eig tfl- 
Xov ^ &XXov xtva, . . .". äiiodoaiftt: Kai., 
Kos, Syme (eigene Aufz.); Karp. (MavwX. 
179: äjioazBXJA^iBvov nag' olxtioig rfiüßoc.); 
Chios „Saga t^Q^* eiyvoiftoavyr^g" (Paspatis 
82). Nach Politis, llapatp.. II, 381, änodo- 

Scbrirtcn dar BBlkiDkoDiniiiioa. Heft VII. 



alSi auch auf Paros, Milos und Kythnos. 
Fehlt in den Wörterbüchern außer bei Le- 
grand „envoi de marckandUe» par mer". 
Vgl. äTiöäofia „Opfer" in der Sept. (Num. 
8, 11). Auf Andr. heißt es dafür d^dovriä 
(eigene Aufz.), das bei G. Meyer, Ngr. St. 
III, 50, in dieser Bedeutung fehlt, auf Kos 
nagayyeXiii (eigene Aufz.). 

SncoXeigidit das übriggebliebene Stück von 
der Seife: Mykon. (eigene Aufz.), Karp. 
tMa'/uÄ. 180: änöXetfifia aäTtayvog.) Vgl. 
Russop., Legrand. Wohl zu Xeix<a, ngr. 
yXeiifo) lecken. 

äjfoXimt „abspannen" (von den Zugtieren) Karp. 
(MavüiX. 180); $anoXöi Kos, Astyp.; noXigvio 
Kai. ^anoXbt Syra „entlassen" (Pio 228). 
Kreta „losbinden" (Erot. 3, 1745); iafioXvü 
Cypern (Sakell. II, s. v.), dazu &(ioXv6(iat 
aii} ÖQOii^ Samos (eigene Aufz.); vgl. äfto- 
kvT^j ebenda vom Abschirren der Tiere 
(Stamat. V, 24) ; 'ftoXvSt „entlassen" Syme 
(Syll. Mv. I, 229, 2, Z. 3 v. u.); Duc. „di- 
mittere ex eccletia"; Som. d7ioX& „licen- 
tiare, congedare". Byzantios äjtoXvä „Id- 
cker, ddchainer". ^cenoXvü dildcher Legr, 
— Mgr. entlassen, z. B. Leont. Neap. 21, 
17; 22, 23. ^anoXi-ia in den Rhod. LI. 27, 
13. Agr. „aus der Pflege entlassen" (N. T., 
Jos. de ant. 14, 15, 11). 

änonvQi „das Nachheizen des Backofens" Andr, 
(eigene Aufz.); dnonvqd Ast. Fehlt in den 
Wörterbüchern. Kgr.&jionvqitia „auf Kohlen 
rüsten" Athen. 

änoaxaTÖg „^ &Xteia Siä iJtxTt'u»' Iv ügicfthj} 
toQ(f'* Karp. MavuX. 181. Dazu änomarü) 
„die Netze bei Nacht auswerfen" Andr. 
(eigene Aufz.). Fehlt in den Wörter- 
büchern. Es ist offenbar auszugehen von 
agr. ä/Toataiöf} „abstehen machen", also 
in unserem Falle etwa: die Netze in be- 
stimmten Abständen befestigen. 

änoargoip^ auf Kos: ein mit Mauern umge- 
benes Stück Land (eigene Aufz.); Amor- 
gos : Wintcrstall, früher dygoxotria (IF. II, 
50). Karpathos: Umkehr des Landmannes 
beim Pflügen (MavuJ.. 181). Die letzte 
Bedeutung ist offenbar die ursprüngliche ; 
von hier aus ergab sich die auf Kos übliche. 
Die Vermittlung bildete wohl der Begriff: 
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Tempor. at. syllab. Augment ; Kai-, Koe, Ästyp.^ 

Ikaros, Nisyros, Earp. 
Aor. Akt. auf -xa: Satnos, Ikaros, Aatjp., Eos, 

Syme, Earp. 
Aor. Akt. auf-?a: Ikar., Kai., Kos, Rhodos 
3. Pers. Sing, auf -svsi Kos 
Verlängerte Endung des Impf. Akt. der Verba 

contr. auf -ftu: Samos, Ikar., Rhodos, 

Syme (?) 



Thera, Amorg., Naxos, Syra, Kythn., Andros 

Thera, Naxoe, Milos 

Thera, KuxoB 

Naxos, Kythnos, Andros 

Thera, Naxoe, Syra, Milos, Andros 



2. Nor in der weitliohen Qmppe. 
rai st. Tijg, lotg im Fem. des Artikels. 



Auch hier beobachten wir ein ganz ähn- 
liches Ergebnis wie in der Verteilung des Laut- 
beetandes: die annähernd gleiche Verbreitung 
der beiden Zonen und ihre Kreuzung mitein- 
ander. Die cyprische Zone greift ebensosehr 
in die westliche Gruppe über wie die kretische 
in die östliche, wieder ein Beweis für die in- 
nige Durchdringung beider Gebiete. 

Aber auch hier zeigt sich die numerische 
Überlegenheit der cy prischen Erscheinungen 
in der ihnen zugehörenden östlichen Gruppe 
gegenüber denen der westlichen: 15 Erschei- 
nungen cyprischen Ursprungs sind an der Ost- 
lichen Gruppe 50mal beteiligt, an der westlichen 



nur 13mal, andererseits an den kretischen der 
westlichen Gruppe 8 Erscheinungen 22mal, an 
denen der östlichen 26mal. Die Hauptmasse 
der cyprischen Erscheinungen drängt sich also 
auch im Formenbestand auf den Osten zusam- 
men, während die kretischen sich fast gleich- 
mäßig über die Östliche und die westliche Gruppe 
verteilen. 

Endlich, wenn man den Anteil der ein- 
zelnen Erscheinungen beider Zonen an jeder 
Dialektgruppe bestimmen will, so ergibt sich, 
daß in der östlichen Gruppe 45 cyprische gegen 
25 kretische Erscheinungen stehen, in der west- 
lichen 16 cyprische gegen 33 kretische. 



m. Der Anteil der einzelnen Inseln an der osrprisohen und kretischen Zone. 



Ura uns diesen zu veranschaulichen, ver- 
fahren wir wie im I. Kapitel, d, h. wir geben 
zunächst wieder in Tabellen den Formenbestand 
jeder einzelnen Insel nach seinen cyprischen 
und kretischen Elementen, um dann das Anteils- 



verhältnis dieser Elemente an dem Dialekte 
jeder Insel und damit deren Stellung im Ganzen 
unserer Dialektgruppe näher zu bestimmen. ' 
Wir beginnen mit den Inseln der östlichen 
Gruppe. 



1. Kastellorizo 


2. Rhodos 1 


Cyprisch Kretisch 


Cypriach 


Kretisch 


Erhaltung von «iislaulend. r 


ErhaliuQg von aoalaut. r 


Temp. St. syllab. Augment 


lii at. Tioidv 


Ti( st noi6s 


Aor. Akt. auf Sa 


Sjll. .t. tampor. Augmant 


Aor. Pa»i. ohne -xa 


Impf. Akt, der Verb« coDtr, 


Imp. Aor. Pssa. auf -9ov 


Imp. Aor. Vasa. auf -9ov 


auf -««, -dl,-, -tu 


Aor. Pasa. ohne -xn \ 







Digitized by 



Google 



3. Karpathos 


4. Syme 1 


Cjpritch 


Kretisch 


Cypriach 


Kretisch 


Erhaltang von aoalaat. v 


roCf »t. Toi's 


Melaplasmns 


Aor. Akt. auf -xa 


iym, (aoi 


Temp. St. Bj]\. Angment 


Aor. Fass. ohne -xa 


-(i.)a,-{i,),t,-(,l.),imlmp{. 


TÖr, rnv, t6 als Rel. 


Aor. Akt. anf -xa 


Sjllab. St. tempor. Augment 


der Verb« contr. 


\U, «. ^o,6t\ 




laoi St. fai 


Aor. Akt. auf -Ja 


-ow, -tts, -it im Impf. 




tCs st. noi6s 


Verlängert« Formen Ton 


der Verba contr. 




Aor. Pas», mit und ohne -xc 


avjö; 


-ttfo. -ixo im Impf. PiM. 




-lao, -«o im Impf. Pa*s. 




tvi, tvf st, ilvm 




tvi at. dvai 1 


5. Nisyros 


6. KOB 


MeUplaimiia 


Temp. St. ayll. Augment 


Aor. Pass. ohne -xa 


rüs St. loilf 


Tis »t- Ttoiöq 


Verlttngerte Formen tod 


Impf der Verba contr. 


Aor. Akt. auf -xa 


-ovr, -iK, -t< im Impf. 


avtö; 


auf -aya 


Verlängerte Formen von 


, der Verba coDtr. 




Syllab. at. tempor. Angment 


aH6t 


Im St. ilrai 




Erhaltung von auslant. v 




-tao, -HO im Impf. 




Töv, nie t6 als Relat. 


Aor. Akt. anf -Ja 


Aor. Paas. mit und ohne -xct - 




-wo, -MO im Impf. Paaa. 


3. Sinp. Impf Akt. anf -fvt 


7. Kalymnos 


8. Astypalaea | 


Metaplasmai 


riüf Bt. Tov; 


Melaplasmua 


IW,- St. TDVi 


.7«« lt. T( 


Temp. at. ajUab. Augment 


SylUb. St. tempor. Augment 


Temp. St. sylUb. Augment 


Erhaltung von «uslaut. » 


Aor. anf -f« 


Erhaltnng von auslaut. v 


Aor. Akt. auf -xa 


Aor. PasE. ohne -xa 




-IITO, -CIO im Imperf 


- - „ -f« 


-ow, -n;, 'H im Impf. 




Aor. Pas«, obne -xa 




der Verba contr. 








9. Ikaros 


10. Samos || 




Temp. St. ajllab. Augment 






S;ll. St. temp. Angment 


Aor. Akt. auf-xH 




Verlängerte Formen der 


taoti, /fiiv 


Aor. auf -$a 




Demonstrativ« 


Ti! lt. noiäi 


-»«. -«.«, -.« im Impf. 




Aor. Akt. anf -xa 


-tio, -iff« im Impf. 


der Verba contr. 




'HB, -lUi. -ftt im Impf. 


Imp. Aor. Pasa. auf -9ov 


Verlängerte Formen von 




der Verba contr. 


(lokal) 


avräg 






11. Thera 


12. Ämorgos 


Metaplasmui 










Toh St. xov; 

Temp. St. ajllab. Angment 

Aor. Akt. auf -xa 

. . . -?« 

Impf auf -ti«. -(((;, -e,i 






13. Naxos 


14. Mykonos 11 


Metaplasmos 


Verlängerte Formen de« 




Verlängerte Form von aifiät 


Imperf. der Verba contr. 


Demonatr. 




Temp. st. syllab. Angment 




rif St. Toiif 




Impf, der Verba contr. 




Temp. st. syllab. Angment 




auf -f.«, -tut, -f« 




Aor. Akt auf -xa 




Aor. Akt. auf -f« 




- ,. - -?" 








-tta, -fiif, -eit im Impf. 


Sf Hab. St. tempor. Augment 






3. Sg. Impf Akt. »nt -ivi 


3. Sg. Aor. Pass. anf -i^c 


3. Sg. Impf Akt auf -ivi 




Reit VII. 
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15. Syra 


16. Andros i 


CypriBch 


Kr«tiieh 


Cypri.ch 


Kretiioh 






Aor. Pbu. 3. %. mal -ijre 




SylUb. 8t. temp. Anbeut 


Demoiutr. 




Impf, der Verba eontr. 




Temp. »t. lylUb. ADEm«nt 




«uf -tut, -tue, -tu 




Aor. Akt. »of -xo 




8. Sg. Impf. Akt. aof -ivt 




Impf, d« Verb* contr. 








auf -tut, -litt, -tu 







Das numerische ÄnteilsverhäUnis der cy- 
prischeo und kretischen Erscbeinungen an den 
einzelnen Inseln der fiBtlicben und westlichen 



Gruppe Iftßt sich aus folgender Übersicht ent- 



Insel 


cypriMhe 


kretische 


Insel 


ojpriscbe 
EmbeiDong 


kretUche 


KMtelloriio 

Karpathoa 

St"« 


6 
S 
4 
8 
6 
6 
6 
6 


3 
3 

4 
3 

4 
S 


IkarM 

8»moi 

Amorgot 

Ther« 

Naioa 

MykonoB 


6 

2 
2 

2 


^ 


Kos 

Astjpalae* 

Kslymnos 


By« 

Andro« 


Summe . . 


46 


2& 


Summe . . 


16 


33 



Aus dieser Übersicht ergibt sich, wenn 
man zunächst das Verhfiltnis der Summe der 
Erscheinungen beider Inselgruppen ins Auge 
faßt, daß in der Östlichen Gruppe die cypri- 
sehen, in der westlichen die kretischen Uber- 
wiegeOj ein Verhältnis, das sich durchaus aus 
der Natur der Dinge erklärt; auch im einzel- 
nen beobachtet man, dafi in der Östlichen Gruppe 
der cyprische Einfluß am größten ist auf den 
südöstlichen Inseln, wo dann zugleich der kre- 
tische am geringsten ist. Das gilt vor allem 
fUr Kastellorizo, das überhaupt nur cyprischen 
Einfloß zeigt, dann von Earpathos, Syme, Ni- 
syros, ÄBtypalaea, wo der cyprische Einfluß 
doppelt so groß ist wie der kretische; auf Rho- 
dos, Eos, Kalymnos, Ikaros reicht der kretische 
Einfluß fast schon an den cyprischen heran, 
und auf Samos herrscht der kretische vor. 

Umgekehrt gestaltet sich das Bild in der 
westlichen Gruppe: hier überwiegt auf keiner 
Insel der cyprische Einfluß den kretischen, am 
nächsten kommen beide einander noch auf 
Syra, am stärksten tritt der cyprische zurUck 
auf Andros. 



Soviel über das rein quantitative Verhält- 
nis beider Gruppen zu einander. Das Abnehmen 
des cyprischen Einflusses nach Westen, des kre- 
tischen nach Osten kann man erst auf Grund 
bestimmter Erscheinungen, also des qualitativen 
Verhältnisses, verfolgen, und zwar an denjenigen 
Punkten, die beiden Gruppen gemein sind. Von 
den cyprischen Erscheinungen gehört hierher 
das syllabische statt des temporalen Augmentes; 
es ist auf der ganzen östlichen Gruppe ver- 
breitet, außer auf Samos, in der westlichen 
weiß ich es bisher nur lÜr Thera, Mykonos 
und Syra zu belegen. Umgekehrt ist der Ge- 
brauch des temporalen an Stelle des syllabischen 
Augmentes auf sämtlichen Inseln der West- 
gruppe verbreitet, in der Ostgruppe fehlt er 
auf Eastellorizo, Syme und Samos. 

Im übrigen ist zu bemerken, daß die so- 
genannten konservativen Erscheinungen sich auf 
die OstUche, die Neuerungen auf die westliche 
Ginippe zusammendrängen, so daßz.B. der Form- 
bestand einer Insel der ersteren Gruppe einen 
altertümlicheren Charakter zeigt als der einer 
der letzteren. 
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Drittes Kapitel, Wortbestand. 



Es ist bisher noch in keiner Untersuchung 
über DeugriechiBche MnndarteD der Wortschatz 
gebührend behandelt worden. Man ließ sich 
vielmehr an den nnselbständigen Elementen der 
Laute und Formen genilgen, die erste sinn- 
volle Einheit des Satzes, das Wort, dagegen 
unbeachtet liegen. Und doch ist gerade der 
Wortvorrat der neugriechischen Mundarten das- 
jenige Gebiet, auf dem nicht nur der Sprach- 
foracher im engeren Sinne, sondern auch der 
das Griechentum in seinen geistigen Lebens- 
äußerangen Überhaupt betrachtende Philologe 
die reichste Anregung findet. Er sieht darin 
die letzten lebenden Ausläufer des altgriechi- 
schen Wortreichtums, die er längst fUr tot ge- 
halten hat, plötzlich wieder auftauchen, sieht 
ihr Verbreitungsgebiet, die Farbenverände- 
rungen, die sie durchgemacht, verfolgt die 
Gänge, die sie mit ihrer Wurzel verbinden, 
und die Tiefe, bis zu der sie in den antiken 
Boden hineinreichen. Er findet auch manches 
Wort, das ihm unbekannt oder doch ungenügend 
bezeugt ist und hier den Beweis seiner Esistenz 
liefert. Kurz, das wuchernde Leben des all- 
täglichen griechischen Wortes kommt ihm hier 
zur unmittelbaren, ungetrübten, aus dem Volks- 
munde geschßpften Anschauung. Freilich ist 
es nur eine bescheidene Auewahl, die hier ge- 
boten werden kann; ein Idiotikon der griechi- 
schen Inseln zu liefern, ist noch eine Aufgabe 
der Zukunft, die weder in dem Plane des Ver- 
fassers liegen konnte noch in dem Rahmen die- 
ser Arbeit Platz hätte. Dagegen ist es viel- 
leicht nicht ausgeschlossen, daß die folgenden 
Proben als Vorläufer eines solchen neugriechi- 



schen Idiotikons angesehen werden können, da 
sie den ersten Versuch darstellen , die ver- 
sprengten und zufilUig hie und da aufgelesenen 
Wörter eines in sich zusammenhängenden Ge- 
bietes nun auch äußerlich in Zusammenhang 
zu bringen. Auf Grund des von mir selbst ge- 
sammelten und mit Benutzung des gedruckt 
vorliegenden Materials glaube ich, daß mir 
wenigstens das Eine gelungen ist, worauf es 
mir besonders ankam, nämlich den besonders 
bei griechischen Sammlern herrschenden Aber- 
glauben zu zerstören, daß es W&rter gebe, die 
nur auf ihrer und keiner anderen Insel vor- 
kommen. Der modern -griechische Partiknlaris- 
muB treibt hier seine Üppigsten Blüten ; da 
findet man ein Wort als ausschließliche Spe- 
zialität von Samos oder Kalymnos bezeichnet 
und man ist stolz darauf, sie dem Fremden als 
solche Spezialität zu verkaufen. Kommt miin 
dann auf die nächste Insel, so wird einem dort 
dasselbe versichert, bis man schließlich bemerkt, 
daß die angebliche Lokalheilige zum wenigsten 
eine Stammes heil ige ist, die jedes Glied fUr 
sich beansprucht. So erging es mir z. B. mit 
dem Worte ytegaasiJvi] (s. dieses und seine Ver- 
breitung). Natürlich kann in solchen Irrtum 
nur verfallen, wer weder den Ursprung der 
neugriechischen Mundarten noch die Besiedlungs- 
verhältnisse der einzelnen Inseln kennt, sondern 
meint, eine jede habe für sich von Anbeginn 
in phäakischer Abgeschlossenheit dahingelebt. 
Auf Grund der folgenden Verzeichnisse wird man 
aber schon jetzt zugeben müssen, daß die vielen 
vorhandenen Spezialglossare sich in eine kleine 
Zahl von Inselglossaren zusammenfassen lassen. 



Erster Abschnitt. Wortübersicht 



Die Auswahl der im Folgenden mitgeteil- 
ten Worte ist in der Weise getroffen worden, 
daß im allgemeinen nur solche aufgenommen 
wurden, die ich mir auf den besuchten Inseln 
notiert hatte — diese sind mit der Bemerknng: 



eigene Anfz(eichnung) versehen — und die ich 
zugleich auf Grund der gedruckten Glossare 
auch auf anderen, von mir nicht besuchten Inseln 
nachweisen kann. Wo ich aber ein Wort ans 
mehreren dieser Glossare belegen konnte, bähe 
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144 



Tempor. Bt syllab. Augment: Eal-, Kos, Astyp., 

Ikaros, NisyrOB, Karp. 
Aor. Akt, auf -xa : Samos, Ikaros, Astyp., Kos, 

Syme, Karp. 
Aor. Akt. auf -|a : Ikar., Kai., Kos, Rhodos 
3. PerB. Sing, auf -sve: Kos 
Verlängerte Endung des Impf. Akt der Verba 

coDtr. auf 'f'tii: Samos, Ikar., Rhodos, 

Syme (?) 



Thera, Amorg., Nazos, Syra, Kytbn., Andros 

Tbera, Naxos, Hilos 

Thera, Naxos 

Kaxos, Kythnos, Andros 

Thera, Naxos, Syra, Milos, Andros 



2. Hur in der westlichen Onippe. 
Tffi st. Tfjg, Tot^ im Fem, des Artikels. 



Auch hier beobachten wir ein ganz ähn- 
liches Ergebnis wie in der Verteilung des Laut- 
bestaudes: die annähernd gleiche Verbreitung 
der beiden Zonen und ihre Kreuzung mitein- 
ander. Die cyprische Zone greift ebensosehr 
in die westliche Gruppe über wie die kretische 
in die östliche, wieder ein Beweis für die in- 
nige Durchdringung beider Gebiete. 

Aber auch hier zeigt sich die numerische 
Überlegenheit der cy prischen Erscheinungen 
in der ihnen zugehörenden Östlichen Gruppe 
gegenüber denen der westlichen: 15 Erschei- 
nungen cyprischen Ursprungs sind an der öst- 
lichen Gruppe 50mal beteiligt, an der westlichen 



nur 13mal, andererseits an den kretischen der 
westlichen Gruppe 8 Erscheinungen 22mal, an 
denen der östlichen 26mal. Die Hauptmasse 
der cyprischen Erscheinungen drängt sich also 
auch im Formenbestand auf den Osten zusam- 
men, während die kretischen sich fast gleich- 
mäßig über die östliche und die westliche Gruppe 
verteilen. 

Endlich, wenn man den Anteil der ein- 
zelnen Erscheinungen beider Zonen an jeder 
Dialektgruppe bestimmen will, so ergibt sich, 
daß in der östlichen Gruppe 45 cyprische gegen 
25 kretische Erscheinungen stehen, in der west- 
lichen 16 cyprische gegen 33 kretische. 



m. Der Anteil der einzelnen Inseln an der cyprischen und kretisohen Zone. 



Um uns diesen zu veranschaulichen, ver- 
fahren wir wie im 1. Kapitel, d, h. wir geben 
zunächst wieder in Tabellen den Formenbestand 
jeder einzelnen Insel nach seinen cyprischen 
und kretischen Elementen, um dann das Anteils- 



Verhältnis dieser Elemente an dem Dialekte 
jeder Insel und damit deren Stellung im Ganzen 
unserer Dialektgruppe näher zu bestinmien. 
Wir beginnen mit den Inseln der östlichen 
G ruppe. 



1. Kastellorizo 


2. Rhodos 


Cypriach Kretisch 


Cyprisch 1 Kretisch 


Erhaltung Ton ■usUulenil.)' 


Erhaltung tod anslaut. v 1 Temp. st. ajlUb. Auf^ment 


Tft et, !,0,di 


Tis »t rtoide ] Aor. Akt, auf -=a 


Syll. 5t. teiopor. Anginen 1 


Aor. Pasa. ohne -xa Impf. Akt, der Verb» contr. 


Imp. Aor. I'ass. »iif -9ov ' 


Imp. Aor. Paas. auf -Sav 1 auf -ua, -tui. -in 


Aor. Pb83. ohne -xit 


1 
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3. Karpathos 


4. Syme || 


Cjprisch 

Erhaltung tod antlaat. v 

tyiiä, lao^ 

T6r, x^v, rä ab Rel. 

-ovp, -«f, -.< im Impf. 

der Vorba coulr. 

-tffo, -iTo im Impf. Pub. 

tv,, fvi St. drai 


Rretisch 

loft St. lovi 

Temp. Bl. sjll. Augment 

Aor. Akt. auf -xa 


Cyprisch 

Aor. Pass. ohne -x« 

Syllab. at. tempor. Augment 

iöoit St. ta:A 

Tft «t. JZOlät 

Aor, ?»»». mit und ohne -xa 

-tao, -(70 im Impf. Pas». 

tvi St. ,7ra, 


Kretisch 
Aor. Akt. auf -xa 

-(..)«■-(•')«. -CO» i-I-npf. 

der Verba contr. 

Aor. Akt. auf -fo 

Verlängerte Formen Ton 

avTÜ; 


5. Nisyros 


6. K08 1 


jfS et, noiös 

-ovv, 'US, 'H im Impf. 

der Verba contr. 

-loo, -fio im Impf. 
Aor. P»is. mit und ohne -xa ■ 


Temp. Bt. B<rl). Augment 
Verlängerte Formen von 


Aor. PasB. ebne -xa 
Impf, der Verba contr. 
auf -eya 
Syllab. St. tempor. Augment 
Erhaltung von auataut. y 
■i6r, tijv, id als Ealat. 
-wo, -»0 im Impf. Pass. 


Jüi St. lOlij 

Aor. Akt. auf -xa 

VerWngerte Formen Ton 

aiiäi 

Tempor. at. ayllab. Augment 

Aor. Akt. auf -fa 
3, Siug. Impf, Akt. auf -(Vf 


7. KalymnoB 


8. ÄBtypalaea 


Metaplwmu« 

<?vr« «t. r/ 

Erhaltong von loaianl. y 

Aor. PiM. ohne -ir 

^y, -US. -H im Impf. 

der Verba contr. 


lüi St. toii 

Temp. St. sjllab. Angment 


Syllab. Bt. tempor. Angment 

Erhaltung von auslant. y 

~t<ro, -tro im Imperf. 

Aor. Pass. ohne -xa 


TW,- St, lOVi 

Temp. it. syllab. Augment 
Aor. Akt, auf -xa 

- - ,. -f« 


9. Ikaros 


10. Samos 1 


Metaplaamus 

87II. «t. temp. Augment 

iaoi. tfii» 

ift et. 7ioi6i 

-(TO, -tOJt im Impf. 

Imp. Aor. PasB. auf -»ov 

(lokal) 


Temp. st. syllab. Augment 

Aor. Akt. auf -xa 

Aor. «n( -fo 

-CO, -f.«, -ut im Impf. 

der Verba contr. 
Verlängerte Formen Ton 




Verlängerte Formen der 
Demonitrativa 

Aor. Akt. auf -xa 
-ua, -(,«, -tu im Impf. 

der Verba contr. 


11. Thera 


12. Amorgos j 


Melaplumui 
S;lUb. «t. temp. Augment 


roft St. loii; 

Tamp. Bt. Bjllab. Angment 

Aor. Akt. auf -»« 

. - ,. -f« 

Impf, auf -..«. -.,«, -.,. 






13. Naxos 


14. Mykonos 


Imperf. der Verba contr. 


Verlängerte Formen des 
Demaoatr. 

T<if Bt. I01)( 

Temp. St. syliab. Augment 

Aor. Akt. auf -xa 

- « » -?" 

-na, -in;, -tu im Impf. 

3. Sg. Impf. Akt. auf -lyi 


Syllab. St. tempor. Augment 
3. Sg. Aor. Pass. auf -ijr« 


Verl Magerte Farm Ton a-6i6s 

Temp. 5t. Byllab, Augment 

Impf, der Verba contr. 

auf -K«, -<«f, -tu 

Aor, Akt, auf -fu 

3. Sg, Impf. Akt. auf -(yi 



8«hiiflM der BalliiiiliDaDiiii 
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15. Syra 



CjpTisch 

UeUplumiu 

Syllsb. lt. lemp. AagmenL 



TerUngartB Form du 

Demoiutr. 

Temp. tt. Bjllab. Augment 

Aor. Akt aaf -xb 

Impf, der Terba coDtr. 



Das namerische AnteÜBverbaltnis der cy- 
prischen nnd kretischen ErecbeinuageD an den 
emzelnen Inseln der Östlichen und westlichen 



C7pri«ch 
r. Pau. 3. Bg. aaf -ijrc 



Eretitch 

Temp. at. Bjllab. Augment 

Impf, der Verba oontr. 

3. Sg. Impf. Akt. auf -fv 



Qruppe läßt sich aus folgender Übersicht ent- 



Insel 


EruheinDDg 


ki-etiKbe 


Insel 


cypriache 
firacheiDane 


kretitche 


Eaatellorito 

KarpathM 

Ehodo« 


6 
6 

4 
8 
u 

6 
5 
6 


3 
3 

4 

a 

6 
3 


Ikaroi 

Samoi 

Amorgo« 

Thera 

Naxoi 


6 

1 

2 
2 


6 
3 

6 

7 
6 
4 
3 


Vitjto* 

Em 

Asijpalaea 

Kaljmnos 




Andres 


Summe . . 


46 


26 


s.«.. . . 


16 


33 



Aus dieser Übersicht ergibt sich, wenn 
man zunächst das Verhältnis der Summe der 
Erscheinungen beider Inselgruppen ins Äuge 
faßt, daß in der östlichen Gruppe die cypri- 
scben, in der westlichen die kretischen Über- 
wiegen, ein Verhältnis, das sich durchaus aus 
der Natur der Dinge erklärt; auch im einzel- 
nen beobachtet man, daß in der Östlichen Qruppe 
der cyprische Einfluß am größten ist auf den 
südöstlichen Inseln, wo dann zugleich der kre- 
tische am geringsten ist. Das gilt vor allem 
fUr Kastellorizo, das Überhaupt nur cyprischen 
Einfluß zeigt, dann von Karpathos, Syme, Ni- 
syros, ÄBtypalaea, wo der cyprische Einfluß 
doppelt so groß ist wie der kretische; auf Rho- 
dos, Kos, Kalymnos, Ikaros reicht der kretische 
Einfluß fast schon an den cyprischen heran, 
und auf Samos herrscht der kretische vor. 

Umgekehrt gestaltet sieb das Bild in der 
westlichen Gruppe: hier Überwiegt auf keiner 
Insel der cyprische Einfluß den kretischen, am 
nächsten kommen beide einander noch auf 
Syra, am stärksten tritt der cyprische zurück 
auf Andres. 



Soviel über das rein quantitative Verhält- 
nis beider Gruppen zu einander. Das Abnehmen 
des cyprischen Einflasses nach Westen, des kre- 
tischen nach Osten kann man erst auf Grund 
bestimmter Erscheinungen, also des qualitativen 
Verhältnisses, verfolgen, und zwar an denjenigen 
Punkten, die beiden Gruppen gemein sind. Von 
den cyprischen Erscheinungen gehört hierher 
das syllabische statt des temporalen Augmentes; 
es ist auf der ganzen östlichen Gruppe ver- 
breitet, außer auf Samos, in der westlichen 
weiß ich es bisher nur fUr Tbera, Mykonos 
und Syra zu belegen. Umgekehrt, ist der Ge- 
brauch des temporalen an Stelle des syllabischen 
Augmentes auf sämtlichen Inseln der West- 
gruppe verbreitet, in der Ostgruppe fehlt er 
auf Kastellorizo, Syme und Samos. 

Im Übrigen ist zu bemerken, daß die so- 
genannten konservativen Erscheinungen sich auf 
die östliche, die Neuerungen auf die westliche 
Gruppe zusammendrängen, so daß z. B. der Form- 
bestand einer Insel der ersteren Gruppe einen 
altertumlicheren Charakter zeigt als der einer 
der letzteren. 
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Drittes Kapitel. Wortbestand. 



Es ist bisher noch in keiner Untersuchung 
über neagriechische Moodarten der Wortschatz 
gebührend behandelt worden. Man ließ sich 
vielmehr an den anselbständigen EUemecten der 
Laute und Formen genügen, die erste sinn- 
volle Einheit des Satzes, das Wort, dagegen 
unbeachtet liegen. Und doch ist gerade der 
Wortvorrat der neugriechischen Mundarten das- 
jenige Ctebiet, auf dem nicht nur der Sprach- 
forscher im engereu Sinne, sondern auch der 
das Griechentum in seinen geistigen Lebens- 
äußerungen Überhaupt betrachtende Philologe 
die reichste Anregung findet. Er sieht darin 
die letzten lebenden Ausläufer des altgriechi- 
sehen Wortreichtume, die er längst ftlr tot ge- 
halten hat, plötzlich wieder auftauchen, sieht 
ihr Verbreitungsgebiet, die Farben Verände- 
rungen, die sie durchgemacht, verfolgt die 
Gänge, die sie mit ihrer Wurzel verbinden, 
und die Tiefe, bis zu der sie in den antiken 
Boden hineinreichen. Er findet auch manches 
Wort, das ihm unbekannt oder doch ungenügend 
bezeugt ist und hier den Beweis seiner Existenz 
hefert Kurz, das wuchernde Leben des all- 
täglichen griechischen Wortes kommt ihm hier 
ZOT unmittelbaren, ungetrübten, aus dem Volks- 
munde geschöpften Anschauung. Freilich ist 
es nur eine bescheidene Auswahl, die hier ge- 
boten werden kann; ein Idiotikon der griechi- 
echen Inseln zu liefern, ist noch eine Aufgabe 
der Zukunft, die weder in dem Plane des Ver- 
fassers liegen konnte noch in dem Rahmen die- 
ser Arbeit Platz hätte. Dagegen ist es viel- 
leicht nicht ausgeschlossen, daß die folgenden 
Proben als Vorläufer eines solchen neugriechi- 



schen Idiotikons angesehen werden können, da 
sie den ersten Versuch darstellen , die ver- 
sprengten und zu&llig hie und da aufgelesenen 
Wörter eines in sich zusammenhängenden Ge- 
bietes nun auch äußerhch in Zusammenhang 
zu bringen. Auf Grund des von mir selbst ge- 
sammelten und mit Benutzung des gedruckt 
vorliegenden Materials glaube ich, daß mir 
wenigstens das Eine gelungen ist, worauf es 
mir besonders ankam, nämlich den besonders 
bei griechischen Sammlern herrschenden Aber- 
glauben zu zerstören, daß es Wörter gebe, die 
nur auf ihrer und keiner anderen Insel vor- 
kommen. Der modern-griechische Partikularis- 
mus treibt hier seine Üppigsten Bluten ; da 
findet man ein Wort als ausschließliche Spe- 
zialität von Samos oder Kalymnos bezeichnet 
und man ist stolz darauf, sie dem Fremden als 
solche Spezialität zu verkaufen. Kommt man 
dann auf die nächste Insel, so wird einem dort 
dasselbe versichert, bis man schließlich bemerkt, 
daß die angebliche Lokalheilige zum wenigsten 
eine Stammesheilige ist, die jedes Glied für 
sich beansprucht. So erging es mir z. B. mit 
dem Worte KegaffeXivr] (s. dieses und seine Ver- 
breitung). Natürlich kann in solchen Irrtum 
nur verfallen, wer weder den Ursprung der 
neugriechischen Mundarten noch dieBesiedlungs- 
verhattnisse der einzelnen Inseln kennt, sondern 
meint, eine jede habe für sich von Anbeginn 
in phäakischer Abgeschlossenheit dahingelebt. 
Auf Grund der folgenden Verzeichnisse wird man 
aber schon jetzt zugeben müssen, daß die vielen 
vorhandenen Spezialglossare sich in eine kleine 
Zahl von Inselglos saren zusammenfassen lassen. 



Erster Abschnitt. Wortübersicht 



Die Aaswahl der im Folgenden mitgeteil- 
ten Worte ist in der Weise getroffen worden, 
daß im allgemeinen nur solche aufgenommen 
wurden, die ich mir auf den besuchten Inseln 
notiert hatte — diese sind mit der Bemerkung: 



eigene Anfz(eichnung) versehen — und die ich 
zugleich auf Grund der gedruckten Glossare 
auch auf anderen, von mir nicht besuchten Inseln 
nachweisen kann. Wo ich aber ein Wort aus 
mehreren dieser Glossare belegen konnte, habe 
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ich es aufgenommen, auch wenn Ich es selbst 
nicht gehört habe. Solche Wörter sind mit 
einem * versehen. Wenn ich mich auch be- 
müht habe, nur dialektische Wörter zu geben, 
so ist es bei der im Neugriechischen besonders 
schwierigen Formulierung dieses Begriffes immer- 
hin möglich, daß mir manches mit untergelaufen 
ist, was gemeingriechisch ist; die Tatsache, daß 
ein Wort in den landläufigen Wörterbüchern 
steht, ist jedenfalls kein Beweis für seinen ge- 
meingriechi sehen Charakter. Die Wörterbücher 
von Kind und Legrand enthalten z. B. viele 
Dialektwörter, noch mehr das auf eigenen Samm- 
lungen in unseren Gegenden beruhende von 
Somavera. 

Aber selbst wenn ein Wort als dialektisch 
erwiesen ist, so ist damit durchaus noch nicht 
gesagt, daß es sich nur auf unsere Inseln be- 
schränkt; vielmehr ist es bei dem Charakter 
und der Entstehung der griechischen Mund- 
arten fast mit Sicherheit anzunehmen, daß es 
auch in anderen, an der Peripherie des Sprach- 
gebietes gelegenen Gegenden vorkommt. Diese 
zu berücksichtigen, hielt ich mich aber ebenso- 
wenig für verpflichtet wie in der Darstellung 
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der Laute und Formen, vielmehr kam es mir 
auch hier nur darauf an, ein kleines, aber in 
sich fest abgeschlossenes Gebiet in seiner Tota- 
lität zu erfassen. Wir können nicht auf einmal 
das ganze griechische Sprachgebiet Überblicken, 
nachdem wir bis vor kurzem nur einige irrende 
Punkte daraus erfaßt haben, sondern mUssen 
zufrieden sein, wenn wir die Forderung der 
Zusammenfassung vorerst nur an einem Teile 
des Gebietes erfüllen können. Wenn ich in 
dieser Hinsicht weniger biete als Gustav Meyer 
in seiner Sammlung lateinischer und romani- 
scher Lehnwörter, dessen Behandlungs weise im 
übrigen fUr mich vorbildlich war, so bitte ich 
zu bedenken, daß mir schon durch mein Thema 
räumliche Grenzen gesteckt waren, auch wenn 
diese der Wirklichkeit nicht ganz entsprechen. 
Es ergaben sich mir bei der Sichtung des 
Materials wieder drei Gruppen, je nachdem die 
behandelten Wörter als Über das ganze Insel- 
gebiet verbreitet oder nur auf einen Teil des- 
selben, den östlichen oder westlichen, beschränkt 
nachzuweisen waren, wobei ich mir wohl be- 
wußt bin, daß diese Einteilung nur vorläufigen 
Wert hat. 



I. Die auf dem ganzen Inselgebiet verbreiteten Wörter. 



igXtd „Schöpfeimer" Myk. (eigene Äufz.); 
dazu dgXillo} ebd. ; dgX& Thera (HsTaX. 5) ; 
dazu iayyJUä Siph., Thera (OitciX. 24 f.); 
taagXiö Ser. (eigene Aufz.). Fehlt in den 
Wörterbüchern (gmngr./JyäCw), nur Legrand 
hat dyxXia. Agr. äi^kiov, drtXiä, i^anXlä. 
Davon die Ableitung dyvtXovna „ Schöpf - 
gefUß" Kos (eigene Aufz.); -( „Schöpfkelle 
aus KUrbisschale" Astyp. (eigene Aufz.); 
Karp. (MavidX. 171); „Kahlkopf Kai. 
Das Suffix -ovTta, -ovni, vielleicht nach 
nuxXovm. 

&yvi6g „rein, klar, ungemischt" Astyp. &yvv 
(eigene Mitteilung); Karp. (MavwX. 171); 
Cypcm(Sakell.n,428): äyvid; dyvd {sc. tpd- 
ßia) Thera (IIsTaX. 5); so auch Legrand. 
Fehlt sonst in den Wörterbüchern in die- 
ser Bedeutung. Agr. äyvög nur im gei- 
stigen Sinne: rein, keusch. 

'"SyQfnaTTi < Sy^oOTig „Hundsgras". So noch 



Rhodos (Venetokl. 12); Hq%aaxrj Cypern 
(Sakell. II, 469); Ä'wffrpa Amorgos (IF. II, 
49 des S.-A.) ; ßovat^ag los (ebd.) und 
Thera (llHaX. 25). Duc. Add. bat das 
Verbum dygayarSleiv in der Form yqaari- 
t,eiy „eguos gramine paicere". Sonst nur 
Legrand Sovai^ag „chiendent". 

dy{(i>y)6g „Wasserleitung" Karp. (MavuX. 171); 
ya(r)<is Chics (naoicaTi;? s.v.); Ikaros „aP- 
Aa^" (Stamat. 124); Siph. (eigene Aufz.), 
Sora. „acquedotto, canale d' acqua". Kind, 
Legrand. Agr. dymyög Vdatog bei (dem 
Historiker) Herodian 7, 12, 7. Vgl. Phryn. 
314. 

äeXafivog „sldog aza%vog äyidQtiov, jUtttoü %ai 
Xiav itpijXov" (avena iativa), Naxos (nach 
Damiralis, Syll. |xv. I, 434); deXaftog Astyp. 
ä^lßfiog Kai. und Kos (nach eigener Auf- 
zeichnung) in übertragener, auch auf Na- 
xos üblicher Bedeutung „magerer Mensch" ; 
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ä^lanog = rta^' SXkotg aavög Karp. (MavuX. 
178). Das Wort fehlt in Bämtlichen Wörter- 
bllcheru von Duc. bis Russop. Vielleicht 
aus agr. iXvftog, eine Getreideart, z. B. bei 
Hipp, und Theophr., mit vorgeschlagenem 
a und Tolksetymologiecher Anlehnung an 
i.äftvii} „sich hin- und herbewegen". 

äeiövvxo eine edle Weintrauben art mit läng- 
lichen Beeren, nach Duc. Leontopodium 
(vgl, XtovTOtiödiov bei Diosc. 4, 131), nach 
Som. „pi^ corvino". Vgl, Kor. 'At. IV, 5. 
Byz. Lex. („daxri'Atris"). Ruasopnlos. Miteo- 
takie. Auf unserem Gebiete auf Samos 
(ßtrofJTJX* """l (M>xO ""^^ ^"^ (eigene Aufz.); 
außerdem auf Rhodos (Venetoklis 36); 
äeroyvxi auf Syra {Tidakr. 7, 42) und 
Naxos (Syll. Mv. I, 434). Ebenso Legrand 
„verjus". Vgl. auch das von Thumb aus 
Amorgos angeführte wxSto „weiße Trauben- 
sorte" (IF. II, 14,2). Zur Übertragung von 
Bezeichnungen tierischer Körperteile auf 
Pflanzen vgl. noch ßovdöfurro „Ochsen- 
auge", d. i. ebenfalls eine Tranbensorte 
Am. (Thumb. IF. II, 59), ßovtdofiärixo auf 
Myk. (eigene Aufz.), deutsch „Bärenklau". 

*ä&eqtv6g „Fisch" (alherina hepsetus) (agr. 
d9eßt*a bei AriBt. und Ath.). Auf Samos 
ä&Qiv6g (Stamat., laiJ.. 24); auf Thera d&sg- 
vög (üeTaÄ. 6). ä^e^lva noch auf Rhodos 
(Venetokl. 96), Syme (Ortename), Cypem 
(Sakell.II, 433 f.) und Amorgos (IF. U 
Diese Form geben auch Duc. (cibi apeciesl), 
Byzantios, Legrand (kalvet, dpi), Russopulos 
(Ahrenfisch), Mitsotakis; sie ist aber keines- 
wegs allgemein Üblich, sondern nur dia- 
lektisch. Erumbacher, Mgr. Fischbuch, 
S. 372 zu Z. 20, glaubte sie richtig noch 
als volkstumlich annehmen zu können. 
Mgr. allgemein äd^cQtya, z. B. bei Frodr. 
5, 170. Gmngr. (laqlda. 

ä»{&)ißoX^ statt ävtißoli^ „Gespräch" (vgl. 
Kor. "AT. II, 50 f.): Chios (IT««tiTY;; 50); 
ät^ißoX'^ Astyp. (eigene Mitteilung); Kos 
(eigene Aufz.); Karp. (Mavu),. 172) = Si^ia 
biuliag; Syra = samiaic. (Tidskr. for Fil. 
7, 42); Kreta „Erwähnung, Rede" (Janna- 
rakis 143, 1; 210, 1; 204,2). — d&ißöh 
= „axsStov, inödeiYfa" auf Nikaria (Stam., 
'Ixopioxi 124); Astyp. (eigene Mitteilung); 
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Thera (nsTaX. 7); Naxos (Syll. Mv. I, 434); 
Milos (NA. I, 80, Nr. 16, 2). d9iß6}u in 
derselben Bedeutung auf Samos (Stam., 
-«(.t. 24); d&tßöh = jTSQiyiXaOfta auf Amor- 
gos (IF. II, öl des S.-A.). Von den Wörter- 
büchern hat ä&ißoljj Duc, Som., Kind und 
Legrand (letzterer auch d&ißöli). So auch 
bei Passow Nr. 474, 3; 491, 6; 515, 2 (aus 
ZampelioB ohne Angabe der Herkunft). 
Mgr. z. B. Pest v. Rhod. v. 37 (Bibl. gr. vlg. 
1, 204). Über das S statt des t vgl. G. Meyer, 
Byz. Zeitschr. 3, 156 f Vgl. auch iv&^ßo- 
Xov = lipx^tTrov in einer Handschrift aus 
Thessalien, nach Byz. Zeitschr. 11, 109. — 
Ap:dviißoX-/s „Entgegenhalten. Vergleichen 
beim Schreiben" bei Strabon (17,1,5), Ari- 
steaB34; „Besprechung" bei Apoll. Dysk. 
de coDJ. (Bekker, Anecd.) 479, 26. Vgl. 
Öophocles, Lex. s, v. 

ä&{9)vqt „eine Traubenart mit länglichen Bee- 
ren" Kalymnos (eigene Aufz.); Rhodos (Ve- 
netoklis 10) : d&vqt iy F6d^, Sttsq eivac 
levKdv, kerndv xai yXvAvraiov; Karpathos 
(MavuX. 173: aldog nX^^iazog xaQjrog)6QOv) ; 
Tbera (HsTaX. 7 : die auserlesenste Trauben- 
art der Insel), Fehlt in den Wörterbüchern 
außer bei Legrand. Aber warum wohl hat 
Legrand in seiner Ausgabe der Gedichte 
des Th. Prodromos 3, 355 (Bibl. gr. vlg. I, 
65) irrigerweise Xa&vgiv in den Text ge- 
setzt, welches doch „Wolfsbohne" bedeutet 
und in dem Zusammenhang gar keinen 
Sinn hat? Auch hatte schon Korais in seiner 
Ausgabe ('A-M.xa 1} richtig ä&iiqtv gesetzt 
und sich über das Wort geäußert (a. a. O. 
S. 283). Die obigen Belege berechtigen 
jetzt, Korais' Lesung wiederherzustellen. 
Zugleich erfahren wir aus der Stelle bei 
Prodromos, daß es sich um eine kretische 
Traubenart handelt. Noch heute heißt auf 
Amorgos eine Traubensorte xt^ixd, das 
offenbar aus x^ijrixd entstanden (vgl. IF. 
n, 39 des S.-A.) und vielleicht mit ddvgi 
identisch ist. Obwohl dieses durchgängig 
mit V geschrieben wird, scheint mir doch 
keine andere Ableitung möglich zu sein 
als von dc^prfg „blumig". Dann ist es 
also mit 1] zu schreiben, 

dxvtd^ui (zu Sxytog aus dn^aiog) zur Reife 
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kommen; auf Kai. (eigene Aufz.). Rhod. 
'xwiCw (bei Venetokl. 24) ; Tbera (ÖEiaX. 8); 
Cypern (Sakell. 11, 8. v,). Das Adj, Sxytog 
auch auf Ämorgos (IF. VII, 32 f.) und Ni- 
syros (Syll. iv.t,\i. I, 381). Fehlt in den 
Wörterbüchern außer bei Legrand. Agr. 
ixfiä^ii) „zur Reife kommen" (vom Getreide) 
schon bei Hdt. und Thuk. Omngr. 6tßi- 

AifLoita „htire auf einen Namen, d. i. heiße" 
Ändros (eigene Aufz.) ; Chioe (Paepatis 
52), Diese Bedeutung schon im Altertum. 
— In der gleichen Bedeutung wird auf 
Ändros &yqoi%totnai, auf Mykonos ärtqoä- 
fiai (meist in der 3. Pers. SntQojhai) ge- 
braucht. 

ä)xQ6d<afia „vorspringender Dachrand", Cypern 
(Foy, BB. 12, 50); Syra (Krumbacher, 
Irrat. Spirant 443); xdiiSui^a Syme (eigene 
Aufz.). 

äXildöva „Polypenart mit langen Flechten". So 
auf Mykonos und Kos (nach eigener Aufz.). 
Fehlt in allen Wörterbüchern außer bei 
Legrand, wo es aber eine Pflanze be- 
zeichnet, vielleicht die iXedibvr, des Aristot 
Diese bedeutet aber wiederum eine Art 
Tintenfisch, spricht also eher für die von 
mir als die von Legrand in Erfahrung ge- 
brachte Bedeutung, 

iXrjfiivo) „erwarte" Siphnos (eigene Aufz.), 
Samos (Stamat. 24); Kai., Kos (eigene 
Aufz.) ; Syme (Grigoropulos 39) ; Karp. 
(MavwX. 174). Aus äyrifiivo) (so noch in 
Kreta; vgl. n«pv. 8, 716, Z. 3 v. u.), am- 
ftiv<a. Fehlt in den Wörterbüchern (gmngr. 
fiSQtftipoi). Agr. ist ävafiivoi das ältere, 
schon bei Kom. vorkommende, fzegtfi4vo> 
das jüngere , erst bei Hdt. auftretende 
Kompositum. 

äilixovTt^w „abhalten, verhindern" Siph. (eigene 
Aufz.); Syra (BGH. 3, 20); äXmovyrl^u, 
NaxoB (NA. II, 124); dXXrixovTEvytü (Tbera 
(BitaK. 10); SamoB (Stamat., lair.24:). Fehlt 
in den Wörterbüchern, außer bei Korais, 
'At. V, 12, wo das Wort unerklärt bleibt. 
Ich vermute, daß ein vorauszusetzendes 
* äyaxoyt^i^O) zugrunde liegt , eine Ab- 
leitung von lat. contra. Über den Wandel 
von dvic zu äXtj- vgl. äXrjfUvo) aus ävafiivoi. 
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d^rtft „unreife Feige" (Syn.d^idxi) Andr, (eigene 
Aufz.); Thera (neiaX. 91); AvJt als Adj. 
(rä aCxa elvai kv9tci) auf Samos (Mara- 
thok.), als Subst. finovlv^t. SXv^g „männ- 
liche Feige" (Syn. devidg) Syme (eigene 
Aufz.); äXo9ag ebenso Rhodos (Venetokl. 
56); äX6»»i Cypern (Hatzidakis, Einl. 74); 
äXi»i (desgl.) Kai. Xv9i Lesb. (NA. 1,410), 
iXvt&as Astyp. Als Ortsname "EXo&ag auf 
Karp. (MavuÄ. 155) und 'AXvz^s auf Kai. 
(Amantos, Ortan. 35). Fehlt in den Wörter- 
büchern. Agr. ^vv&og „im Winter nach- 
wachsende, nicht reif werdende Feige". 
Übrigens muß schon im späteren Altertum 
die Skvv&^og die Funktion der iqtvsdg (ngr. 
dqvi6q) ausgeübt haben, was ich der Be- 
deutung des Verbums dX^ifS^a bei Theo- 
phrast entnehme, wo es von der Befruch- 
tung der Palme gebraucht wird; ein di- 
rektes Zeugnis aber ist Paus. 4, 20, 2, wo 
dXvv^, (Ur iqiye6g steht. Über d^nbu und 
dqviög siehe das folgende Wortverzeichnis. 

&H&Xa{y)og, eigentlich unerweicht (agr. &(iä- 
Xoxzog), daher frisch. So gehört auf Syme. 
Ferner auf Rhodos, Karp. (McwuX. 174: 
ÄvAdevrov), Kreta (Jannarakis 272, 11); 
dazu äftaXce/ia auf Samos (Stamat., Lqi» 24: 
eixatqla und ^Xsi\ptq); AiiaXayASa „Neu- 
land" Amorgos (IF. 11, 77). Fehlt in den 
Wörterbüchern als Wort der Volkssprache. 
Agr. i^iäXttXTog „no* goftened" (Soph.) z. B. 
bei Plut. II, 953 E. 

dfifti, äfifi!^ Bejabungspartikel als Antwort 
auf etwas Selbstverständliches: „was denn 
sonst?" (liussop.) dfi^, dfii, ftä, dXXä Som. 
vgl. frz. maie oui. Duc. led, verum, iftfii 
ist besonders auf den Sporaden, d^/(^ be- 
sonders auf den Cykladen verbreitet, z. B. 
ä/ifii auf Kai. und Kos (eigene Aufz.), 
Karp. (MovwX. 174: äXXä). dfifii^ außer 
auf Ändros, Myk., Siph. (nach eigener 
Anfz.) noch belegt auf Syra (Tidskr. 7, 43), 
Kythnos (Vallindas 140) und Thera (U=t. 
12), Syra und Thera auch äfifii (Ilapv. 
9, 361, 5), äfifti auf Cypern (Sakellarios 
II, 442); dfifi^ auf Kreta (Erot. 1, 111; 
3, 361 ; 4, 182). Mgi-. Belege für äfifi^ bei 
Duc. in der Bedeutung „aber, nun gar" ; 
Legrand „mais"; vgl. noch Prodr. 3, 325; 
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4, 408 a; 506. Qlyk. 169. Rhod. LI. 43, 6. 
'fik. KovTt. V. 11. 19. äfifti z. B. Rhod. LI. 
39, 4. 82, 6. 88, 4. Peet v. Rhod. v. 130. 
187. Apok. 366. 'AX. Kmtn. v. 733. Ursprung 
UDsicher. Einige leiten es ab von agr. Sy 
H^ (a. Kor. 'At. II, 40), andere aus dxfi^ 
(so u. a. J. Schmitt, Chron. of Morea, Ind. 
s. T.), wieder andere aus äft^y (so fleiaX. 
a. a. O.). Von diesen dreien scheint mir 
die Koraissche Erklärung den Vorzug zu 
verdienen; die Formen mit e zeigen dann 
die Erhaltung der alten Aussprache des 
ij an, wie sie der östlichen Gruppe eigen 
ist, z. B, in oypriech ftiy {= fti^). Zur Be- 
deutung vgl. das deutsche vulg. „und ob 
nicht!" 

*dfindida „ähieQu/ nqößatov" auf Ikaros (Stamat., 
'Ixof. 125); Afinaditt auf Thera (DaraX. 12) 
= f^&y(iqoiq. Fehlt in den Wörterbüchern. 
Nur Legrand hat &(inadi& „chhire Bans 
come»". Vielleicht aus äiivdg (so schon im 
Protrcpt des Clem. AI. § 119) mit Assimi- 
liemng des v an das fi. Bei Theokr. 5, 3 
steht das Demin. djuv/g. 

äfino^i^ (statt kfißGl^) „der zur Bewässerung 
der Gärten dienende Graben" (agr. dxBvög) 
Naxos(Syll. |xv.I, 435); Kos (eigene Aofz,); 
Karp. (MovuX. 190) ifiTiovXag „Ausfluß von 
vielem Wasser". Legrand äfißoX'^ n/"'*^! 
rigole, canal". Rnssop., Mitsotakis „Rinne, 
Graben". Die allgemeine Grundbedeutung 
des agr. ifißol^ bat sieb abo im Ngr. auf 
die Gärtnerei spezialisiert; der Grund- 
bedeutung etwas näher steht noch das cy- 
prische äfiJtoX^ „das zweite Ausschlagen 
der Weinreben" (Sakell. II, 444). 

dyädoor} auf Rhod. (Venetokl. 67) ^ iiygaota; 
ebenso Kreta (Erot. 3, 827). Dazu dysdo- 
a{i)ti auf Astyp, (eigene Aufz.), Thera 
(DeiaX. 14) ^ ävaipiarjfta y^g. „Ausdünstung" 
Legrand, RusBOp., Mitsotakis (als Wort der 
Schriftsprache). Agr, äv6do<ng seit Aristot., 
besonders als naturwissensch. Term. Der 
Dgr. Bedeutung nähert sich am meisten die 
hei Pol. 3, 57, 8, der es von der Verteilung 
des Nahrungesaftes im Körper gebraucht; 
ebenso Gal. 243 D; Diosc, 2, 137. 

äyd^aXog = dfisl^g Aatyp. (eigene Aufz.): 
Kai. (eigene Aufz.); dvafisXiä Chios (Pa- 



epat. 62), ävifieXog Samos (eigene Aufz.), 
Thera (HwaX. 47) und Naxos (Syll. (tv. I, 
435)} (tvafieXeta Kreta (Jannarakis, Ind. 
B. V.) etv^fiekog, Karp. (MovuX. 178). Sfie- 
Jiog Sam. (Stamatiadis, Sajx. 24). Vgl. 
äytifielog bei Som. „trascurato" ; Duo. 
„Bocori, iners, negligen»"^ Legrand „nSgli- 
gent". 

ivdfirjfia „Hefe" Andros (eigene Anfz.); Earp. 
(MovbiX. 175) und Lesbos (Kretschmer, Lesb. 
Dial. 437). Fehlt in den Wörterbüchern. 
Komp. aus dvi und 3T^(}-)|ua; letzteres (zu 
jT^yvfu) in der Bedeutung „Lab" noch 
auf Andros; schon bei Aristot., Hist. anim. 
3, 6. Die Übertragung von hier auf den 
Teig als aufgehende Masse liegt nahe. Das 
Verbum fr^w „gerinnen" ist gemeinneu- 
griech. Auf Chios sagt mau Übrigens äyä- 
aisfm (Paepatis 65). 

dvaoTOQoüftai auf Karp. (MsevuX. 178) und 
Kreta (Jannarakis 25, 8) = ivafUfiy^axo- 
fiai; 'yeSTo^l^oftai, „iydvfio^futt, (tta&Avo- 
fiai" Nisyr. (Syll. Mv. 1,385). &yeaTOQ& Astyp. 
(eigene Mitteilung) = nachdenken, sich er- 
innern; Samos (Stamat., 2api. 26) = d^tAü 
ij jiqAaao) Xehyyiafihoig ; äva7tol&, dva- 
Ttk&Oftbi: Thera (QsmX. 21), Naxos ('Eorta 
1891, U, 493); Kythnos (Vallindas 140). 
AviaTo^ftat „sich erinnern", Russop. Le- 
grand. Über das Akt. ävatno^ä in der 
Bedeutung „malen" s. unter ujtoqü. 

Ava^anä^bi »wiederkäuen" Andros (eigene 
Aufz.), Samos (desgl.), Kreta (Jannarakis, 
313, Nr. 186) „brUllen" Karp. (MavtiX. 176). 
Byzantios Lex. und Legrand gibt es unter 
äyaftaaaäi mit der Bedeutung „brüllen" (ru- 
mtner), also eine eigentümliche Kreuzung 
Ostlicher und westlicher Bedeutung in einer 
neuenForm. Agr. cifccxa^ftiro'af bedeutet „auf- 
reißen" (z. B. bei Plut. II. 454 C : G 13 E, 
was dann auf den Mund Übertragen wurde 
und dessen gewaltsames Offnen teils zum 
Kauen, teils zum Schreien bezeichnet, 

dyeßaat] „Alpdrücken", Kai. und Andr. (eigene 
Aufz.) dytßaaiä „azfj&nnij vöaog". Karp. 
(MavwA. 174 und 176); ävBß&ttjg Chios (Da- 
Tr,dr.rfi 67). Fehlt in den Wörterbüchern. 
Es entspricht dem agr. iquiXifjg, dem 
gmngr. ßqajcy&g. Einen Ansatz zu der 
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obigen Bedeutungseutwicklung von agr. 
ävAßaaig kanu ich nicht nachweisen. 

&yfx.<XTtvE6 „Brodem" Myk. (eigene Äufz.); 
ebenso Thera (IIst. 15) und Kythnos (Va- 
lindas 140); Karp. (Mavu).. Yl^) = xanvo- 
döxr;. Fehlt in den Wörterbüchern. Das 
Wort ist eioe dem gmngr. xaraxvla (^ xat- 
ttinia) umgekehrt entsprechende Bildung. 

ivexwXfiivia „ftaßcntDkvüt" Karp. (MavuÄ. 177); 
„ävaavQw zä t/«ir(o" Thera (lh-:a>,. 16); 
„äJtoailQo^tat'' Myk. ; „d/rffftfodßo^" Chios 
(llairaan;? 204) und Kreta (llapv. 8, 714, 
3). Fehlt in den Wörterbüchern. Die 
urfiprUnghche Bedeutung liegt wohl auf 
Thera vor. Zu der intransitiven vgl. Hes. 
naXtfiTtvxtidöv, td elg toiTiiaut ävaTiodi^siv, 
äväjimlog yskorl, curtailed" bei Diod. 
2, 54. 

ävevtpavi^a) aufblickea, anblicken: Vedgiwittu 
Kai., Kos; V»T:eaAi(ftwLero8 (eigene Aufz.); 
'ysviQiiviaiia „td nai^inov t&v äq)9aXfuj)y'' 
Nisyr. (J?yll. (.tv. 1,385); ^vangavl^o} Milos 
(NA I, 83, 17, Z. 3 V. u.) Kreta (Jannar. 
48,52; 76,1; 131,45; 282,15); dyezßa- 
vi^w Chios {Paspatis 69); ävedQayi^io Karp. 
(Syll.Mv.I, 279,4); ävet^QaXiXta Thsia (m-. 
17); vgl. Kor. I-V-, 1,112, wo es überzeugend 
als Verbalbildnng aus r^avög, -^ „deutlich, 
groß" erklärt wird, also eigentlich „sich 
durch Anblicken verdeutlichen". So schon 
in den „lihod." LI. 93, 2; Imb. 243; 177 
(ädgayl^w). Pest v. Rhod. v. 116 (dvadeä- 
vifffia); Erot. 3, 81. 4, 393. 5, 31; 880. 
Vgl. Kor. 'Ax. II, 44. Es ist ein spezifisch 
nigr. Wort, weshalb es auch in den Wörter- 
büchern außer bei Som. (s. v. drv^ayi^w 
guardar «ö con rispetto) fehlt und von 
Paasow, Carm. Ind. s. v. (zu 433, 11) als 
zu idqarrff gehörig mißverstanden werden 
konnte, von Jannarakis, 'Aicijl. KpriT., Ind. 
S. 319 sogar fragend zu ärevi^u) gestellt 
wurde. 

&vsvt^6ida „Laube" Andros (eigene Aufz); 
äXevt^ida 'id ini z&v devdßwv xkijfta Ika- 
ros (Stamat. 124). Fehlt in den Wörter- 
büchern als volkstümliches Wort. Durch 
Dissimilation aus äyadevdqäg. In der ika- 
rischcn Bedeutung schon bei Demosth., 
Theokr. und in der Anth. Pal. Vgl. auch 
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ivadsvöglTT^g (sc. oivoq) bei Pol. 34, 11, 1. 
ävadsyd^iTig (sc. ü^neXog) Qeop. 5, 5, 1. 

äveq^oSaa „Ebbe" Samos, Andr. und Myk. 
(eigene Aufz.); Naxos (Syll. nv. 1, 435) ; äva- 
ßoCaa Samos (Stam. 25) = filr^fifiVQig iida- 
tog; Chios „zurückprallende Woge" (Paspalis 
69); Astyp. „gegen den Felsen prallende 
Woge" (eigene Mitteilung); übertragen auf 
Thera (IlstaX. 18): ^sive Stfaviti- Eind, 
Wörterbuch: ive^oCaa Brandung. Zu agr. 
dydfmoia „Ebbe". Vgl. Kor. 'M. IV, 14: 
dvd^QOia, äfi/iiotig. Som. „V onda del mare, 
che doppo d' aver dato alla rocca, ritoma 
in dietro al mare". Legrand gibt nur die 
bei Fetalas verzeichnete Bedeutung. 

ävrjoqeiyu {ävayo^bi) ^ ävaatogSt: Thera 
(IIet. 21); iveoQEvyo) =^ {)n£v9vfii^ii} : Naxos 
(Syll. it.1. I, 435); ävayoqtvia (so?): Samos 
(Stam., -a[jL. 25) = iQevvHi ; dazu amorg. 
äveoQÜ „äväxQtaig" (IF. II, 14 des S.-Ä.) und 
iiax, „v}T6^yT,aig" (Syll. jav. I, 435); diyB(y)o- 
qevtu ^ ävafiQOj Kythnos (VaUindas 140); 
Altsyra (BCH 3, 20 auf Urkunden); Kos, 
Karp. (Mavw.. 176), Cypem =^ erinnere 
mich (ii/.T. 6, 330, 89). Fehlt in den 
Wörterbuchern. Die Bedeutungen decken 
sicli einerseits in Syra, Naxos, Thera, 
Karpathos und Cypern (erinnern, erwäh- 
nen), andererseits in Amorgos und Samos 
(untersuchen). Agr. ärayogsvii} „erklären, 
proklamieren". 

ävtixQovw = äyrizdaatu Karp. (Mavn)),. 178). 
Dazu ävTix^ovaTTfi „widriger Wind" Myk. 
(eigene Aufz.). Fehlt in den Wörterbüchern 
als volkstümliches Wort. Agr. äyrix^oin} 
„entgegen sein, hindern" (att.). 

&v<jtq)Xt „td ä'wii TiJe diqag ^ligog'^ Naxos (Syll. 
^t.•l. I, 436); Ikaros (Slumat., 'Iy.2p. 125, mit 
falscher, von Pulianos, Xfbjvä 6, 442 f. ver- 
besserter Bedeutung). Byzantios „foiepM- 
Qiov, iniq&vQOv, linteau'^. Som. id änavtä- 
ftÖQti. Sopralimitare. Duc. superliminare. 
Legrand „Imteau". 

ä)fiEiKäCti) „verstehen" Andr. (eigene Aufz.); 
Chios (Paspatis 78) „sich einprägen" ; 
Astyp. (eigene Mitteilung). Karp. (Mavw/,. 
209); Cypern (Sakell. 11, 724); gfiwdCw 
Kreta (Jannarakis, Vlksl. 355); slxä^ta 
„vermuten, folgern" Ikaros (Stamat 128). 
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MgF. „erraten, durchschauen, sich einen 
Begriff machen", z. B- Chron. v. Mor. 
(ed. Schmitt) 1341, 2209, 4831, aber 
auch schon „verstehen ■* (4120, 6379). 
Nach Dnc. nur bei den Festlandsgriechen: 
intelligere. Som. „congetturare". Kind, 
Wörterbuch: vergleichen, vermuten, er- 
raten, verstehen. Die außerdem von Rus- 
50p. gegebenen Bedeutungen „abschildern, 
darstellen, kopieren" sind weder mittel- 
noch neugriechisch, sondern agr. Mitso- 
takis „verstehen, begreifen". Vgl.avvetxä^oi. 

dtitjloyioi'iiai „antworten": Andr., Myk. (nach 
eigenen Aufz.); dnrjXo(y)oCfiat Miloa (NA 
I, 32, 4 V. u.); Kreta (Erot. 1, 236; 3, 192; 
4, 1370; Jannarakis, Ind. s. v.); mjXo- 
ovfua Astyp. (eigene Mitteilung); Nisyroa 
(Öyll. Mv. i, 392, Nr. 5); Rhodos (Nou^ä; 
1904, Nr. 93, 6) ; TtoXoov^at Syme (eigene 
Aufz.). Samos (Stam. 27) und Cypern (Sa- 
keil. ir, 463) dnkoovfiai. Chios (Pasp. 79) 
„bürgen". Mgr, z. B. Imb. 185. Belth. 953. 
1269. Apok. 157; 393. Erot. 1, 236. 3, 192. 
4, 1370. Vit. Basil. 204 C. Sophron. 3368 B. 
Konst Porph. de adm. 310. (Nach Soph. 
Lex.) Fehlt in den Wörterbüchern außer 
bei Vlachos und Som. : ämi-oyoSfiat rtspon- 
dere, replicare und Legrand. 

iinodiai.£(y)ovdia das Abgesonderte, und zwar 
im schlechten Sinne , das Ausgemerzte '■ 
Karp. (MavwX. 179); Thera (11«. 28); Sta- 
Isovdi und dtiodialiovSo Kreta (Jannar. 44, 
30); im guten Sinne: Samos (Stamat. 27)- 
dTtodiaXöyia Chios (Paspatis 82). Byzantios 
Lex. dnodialoväi = duoQiiifiiö; Legrand 
„avorton, rebut" ; Russop. „Ausschuß, Aus- 
wurf". Substant. Ableitung von änoätaXtyw, 
einer Verstilrkung von dialiyo}. 

dnodoaidi „ein über See geschicktes Geschenk" 
ilykon. (eigene Aufz.) „rd nqös dnd- 
dootv slg TQitov Xa^ßavöiievov Ttaqä rivog" 
Naxos (Syll. Mv. I, 436). Kor. ^t. IV, 28 : 
„TÖ atBiXöfievov diä ^aXtiaar^g eig Tuxpivioy 
ij SitJfir^v düJQOv, diÄ vä änodo&fi elq <fi- 
Xov JJ SiXkov Ttva, . . .". d^todoaifu: Kai., 
Kos, Syrae (eigene Aufz.); Karp. (Mavw/.. 
179: dTCoarelhifievov nag' olKsloig dtügov.); 
Chios „d&Qd X'ie**' eiyvto^ioavvTjg" (Paspatis 
82). Nach Politis, ll^ffsin. II, 381, dnoäo- 
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aidi auch auf Paros, Milos und Kythnos. 
Feldt in den Wörterbüchern außer bei Le- 
grand „envoi de marchandisee par mer". 
Vgl. dnöSofia „Opfer" in der Sept. (Num. 
8, 11). Auf Andr. beißt es dafür dqSovvtd 
(eigene Aufz.), das bei G. Meyer, Ngr. St. 
III, 50, in dieser Bedeutung fehlt, auf Kos 
■naqayysKid (eigene Aufz.). 

änoXetfädi das Übriggebliebene Stück von 
der Seife: Mykon. (eigene Aufz.), Karp. 
(MavwÄ. 180: &n6Xei^a ffäTTOivog.) Vgl. 
Russop., Legrand. Wohl zu Xeixia, ngr. 
yXeiqjfi) lecken. 

dTtoXvM „abspannen" (von den Zugtieren) Karp. 
(MaviüX. 180); ia7toX& Kos, Astyp.; noXegvu 
Kai. ^anoXü Syra „entlassen" (Pio 228). 
Kreta „losbinden" (Erot. 3, 1745); ^anoXvCt 
Cypern (Sakell. II, s. v.), dazu äfioXv6iiat 
aitj S^ftT} Samos (eigene Aufz.); vgl. dfio- 
XvtTj ebenda vom Abschirren der Tiere 
(Stamat. V, 24) ; 'ftoXvSt „entlassen" Syme 
(Syll. Mv. I, 229, 2, Z. 3 v. u.); Duc. „di- 
mittere ex eccleeia" ; Som. dnoX^ „Ucen- 
ttare, congedare". Byzantios änoXviä „Id- 
eher, d4chainer". ^anoXvüi deläcker Legr. 
— Mgr. eutlassen, z. B. Leont. Neap. 21, 
17; 23, 23. ian:oXvv> in den Rhod. LI. 27, 
13. Agr. „aus der Pflege entlassen" (N. T., 
Jos. de ant. 14, 15, 11). 

dnroTTti^i „das Nachbeizen des Backofens" Andr. 
(eigene Aufz.); änonv^d Ast. Fehlt in den 
Wörterbüchern. Agr. dTTO^if piCtu „auf Kohlen 
rösten" Athen. 

dTCOazaTÖg „f, äXteta diä dixrviav iv ü>gla^li^•7j 
ÜQ/f" Karp. Mctv(i)X. 181. Dazu dnoazariö 
„die Netze bei Nacht auswerfen" Andr. 
(eigene Aufz.). Fehlt in den Wörter- 
büchern. Es ist offenbar auszugehen von 
agr. ä-toaraiöw „abstehen machen", also 
in unserem Falle etwa : die Netze in be- 
stimmten Abständen befestigen. 

dnoaTQOtpTj auf Kos: ein mit Mauern umge- 
benes Stück Land (eigene Aufz.); Amor- 
g08 : Winterstall, früher &yqoyi.oiTia (IF. II, 
50). Karpathos: Umkehr des Landmannes 
beim Pflügen (Mavu/.. 181). Die letzte 
Bedeutung ist offenbar die ursprüngliche j 
von hier aus ergab sich die auf Kos Übliche. 
Die Vennittlung bildete wohl der Begriff; 
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ein StUck Land von dei- Länge einer PflUger- 
slrecke. Von hier aus er^ab sich die amor- 
gische Bedeutung „Feldhütte", dann Winter- 
stall. Wir haben also: Umkehr desPäUgers 
— Pflugerstrecke — StUck Land — HUtte 
auf diesem StUck Land. Für die Wande- 
rung des Wortes ist dieser spezialisierende 
Entwicklungsgang von Bedeutung. Dar- 
über später. In den Wörterbüchern fehlt 
die agrarische Bedeutung. 

&not6aaoi „besitzen" Samos (eigene Aufz.) 
Rhodos (Venetokl. 52); Nuxos {NA II, 39^ 
11); Kreta (Jannar. Ind. 363 s. v.); Kos 
nur verneinend oder fragend (eigene Aufz.); 
vgl. Kor. 'At. V, 226. Som., Byzantios, Le- 
grand, Petraris „erwerben", dnoxa^tn (Xds 
ä7iOKT&y Aus agr, trroräaaio „unterwerfen" 
z.B. bei Pol. 3, 13,8; Sept. Ps. 8,7; Makk. 
2, 8, 9. Diese Bedeutung noch in cypr. 
äjtoTa(y)^ (Sakell. 465) und iuzi.orT6ia(y)og 
„willfUhrig" Kai, und Kos (eigene Aufz.); 
Karp. (MavwX, 181 und 193). Die heutige 
Form schon bei Hob. v. 71. 

&n6tpe ,.ge3tern Abend", Andros (eigene 
Aufz.); Karpathos ^ TrageX&ovaa wf (Ma- 
vw>., 181). Diese Bedeutung ist die ältere; 
vgl. IF. XVI, 19. Daher auch mgr., z. B. 
Belth. v. 898. (Gmngr. heute abend.) 

*S7iQa(Y)og, „Syev iidä^etiig" , „Äy£>Tjg''Karp. (Ma- 
VW/.. 181); Nisyros (Syll. Mv. I, 382); „(fj-pot- 
xog" Thera {Ut^ai.. M); Kythnos (ValUndas 
140); 6 SfiQaxTog, 6 SftBtQog Hhodos (Ve- 
netokl. 24); Cypern (Mss. ßiß),. II, 601). 
Eigentlich „ungeübt" (= KrrgaxTog, so noch 
im P>ot. 1, 301), dann „linkisch, täppisch", 
endlich „ungeschliffen, bäurisch". Nur die 
letzte Phase ist erhatten. Byzantios, Lex, 
e.v.SfTQoxTog, grog$ier, impoU, indvil, Kind, 
Wörterbuch, nur „unerfahren, müßig". 
Som. y,inesperto". änqayog „müßig" bei 
Symm. ludic. 9, 4; Macar. 233 B; Pallad. 
Laus, 1091 A. (nach Soph. Lex.). 

i)?rTFW^t[> „stoßen" Kos (eigene Aufz); Rhod, 
(Venetokl. 13); äfmdt&a Amorgos (IF. VII, 
2) ; fiiratvvo) Astyp. (eigene Mitteilung). 
Byzantios Lex. äfinihSia, Petraris, Mitso- 
takis äftmbxyu. Agr, Anw&ifa. Mgr. &^- 
Tttb&ai häufig, z. B, Apoll, von Tyros: 
xal äfiittiSsi Tov b SvEfiog, xij ^hxaaa 



TÖv ßyävei (nach Duc). Vgl. Kor. 'At. 
II, 41 f. 
((i)pc*v^w, -i£w „fiayuodiäg d^i^Oftat" Thera 
(Ils-aX, 32). Dazu ga^vfiU ^Sehnsucht" 
Nisyros (Syll. Mv. I, 397, 17); QdSvfiog 
„kühn" Karp. (a.a.0,291); Qa&tfu!tya>, „&v- 
tiävoi" Chios (naraoTY;; 309); ini^{i&' Sa- 
mos (Stamat. 69); „eine Kränkung erfahren" 
Astyp, (eigene Aufz.); „spoßov^uxi" Ikaros 
(Stamat. 126), „Xvnov(xat'* Syme (Syll. Mv. 

1, 232). Som. „andare in colera" ByzantJos 
dQa^fiä „äyavaxTii), ^vfnöyta". Russop., 
Mitsot, „sehr wünschen, heftiges Verlangen 
nach etwas haben; heftig, jähzornig wer- 
den, auffahren". Im Mgr. bedeutet es 
„niedergeschlagen sein" ; vgl. Leont. v. 
Neap. (ed. Geizer) Ind.p. 187. Agr. „leicht- 
sinnig sein", aber schon Hesych verweist 
darauf, daß gä^^iog von einigen „im (U- 
y&Xov ^•fiov" gebraucht werde. Einen 
Ansatz zu der heutigen Bedeutung „hef- 
tiges Verlangen" enthalt das Substant. 
schon in der frühchristlichen Zeit, z. B. 
bei Clem. AI., Protrept. 352, 35. Die Be- 
deutung hat also starke Wandlungen durch- 
gemacht. 

(fjyd „Abend", „Abendmahlzeit" (vgl. ßqääv) 
Andr., Kos (nach eigener Aufz.). Dazu 
ä^yoTEiy^ ^ iaTteQivil Karp. (MavdiX. 
182); Kreta (Spratt I, 367). dp/ö = td 
ianiqag Kreta (Erotokr. 4, 28; 2018). 
Die WdrterbUcher geben diese Bedeutung 
nicht. 

äglfviiTOg „unzählig" Kai., Kos, Syme (eigene 
Aufz.); Karp. (MavuX. 182); Kreta (Erot. 

2, 729; 4, 1121; 5, 295 etc.); Amorgos (IF. 
VII, 3); äeianr^Tog (so?) Thera (DeiaÄ. 32). 
Vgl. Kor. 'A-i. II, 2. In den Wörterbüchern 
bei Duc., Legrand, Kind. Agr. ivaqiS^^o}- 
zog. Zur Erkläi-ung vgl. IF. VII, 3. 

&qfiaaz6g „Verlobter, Geliebter" : Kos (eigene 
Aufz.); Astyp. (eigene Mitt.) ; Karp. (MavuX. 
182: iQWfiiyog); Nisyros (Syll. Mv. 396, 16); 
Ikaros : igfiaaz^ ^ ißotfiiyt], fivtjßi^ (Stamat., 
'Ix,a:pizxi 126); Samos: äQfuiin^ und -6g^ 
fivr}(JTrjQ, nvTiOT^ (Stamat., Ixjx. 29); Amorgos: 
6 keotfiivog (IF. II, 53 des S.A.); Cy- 
pern ÖQfu^io, &Qpia(ffidyog (Sakell. II, 471). 
Fehlt in den Wörterbüchern, auch bei 
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Kora'is. *) Es geht nicht direkt auf &^- 
fioardg (zu iQfiö^ut) zurück, Bondern auf Äp- 
^aCTÖg (mit Vokalmetathese). So schon bei 
Epiph. II, 725 B (402 n. Chr.); Apocr. Act. 
Thom. 40: ÖQfiaffTÖg „hetrothed" (nach So- 
phocles, Lex.) Mittelcjpriscb i^fui^io, wfi- 
^siw (SathaB, Mso. ^.ßX. II, 608). Weitere 
zahlreiche mgr. Belege fUr das Verbum 
bei Ducange. 

ägfu^vEia (= iQfitjyeia) : Kos „Erklärung" 
(eigene Aufz.); ebenso Cypern (Sakell. 11, 
472). M)'k. Afft^vEia „^i" (eigene Aufz); 
dazu iffij^veiya) „erklären" Karp. (MovuÄ. 
223, 7, V. 1), öffOjvevyiD „belehren" (Jann. 
Ind.); Sjra diaqitfiveiytit „erklären" (Tidskr. 
7, 48); Tinos „raten" (isXT. 6, 310, 17 v. u). 
Bei Byzantios, Lex. bQf^7pleta „ttvfißovi.^" 
Hussop. „Rat, Unterricht". Som. i^firjvetä 
ammonizione. Die Bedeutung auf Kos steht 
also auf einer älteren mittelgriechischen 
Stufe. &q^t}VEitt „Rat" schon im Erot. 1, 13, 
80. 3,1240. Die von Kor. 'At. IV, 136 aus 
Piaton angeführte Stelle beweist also fUr 
diese Bedeutung nichts, b^^r^vawa in der 
Chron. Mor. 8213 (P) = vorschreiben. 

d^vei'm {'= el^ivsva) „beruhigen, besänftigen": 
Andr. (eigene Aufz.); Karp. (MavüiÄ. 182) 
dgvitpio; Nieyros (Syll. Mv. I, 382); Syra 
(Tidskr. for. fil. 7, 44); Kreta „gut werden, 
sich beruhigen" (Januar-, Vlkal, 322), wo 
es von ä^l abgeleitet wird! Erot. 3, 524; 
4, 1987; 5, 122Ö); auf Cypern (Sakell. II, 
538) und Astypalaea (eigene Aufz.) et^r^- 
vevx(0- So auch bei Som. Wort und Bedeu- 
tung schon bei Dio Chrys. und Dio Cassius. 

i^tv^o) „würzen" Thera (IliwÄ. 33); ä^rvftd- 
vog Kreta (Erot. 5, 702); äQzvaiä Karp. 
(Mavu).. 183); Cypern (Sakell. II, 475). By 
zuntios Lex. „servir de gras", Pass. „rom- 
pre le careme". So schon bei Prodr. 4, 575. 
Vgl. Kor. "At. 1,317. Die kirchliche Be- 
deutung „Fasten speise" in der Ableitung 
i^''fii^ Sam. (eigene Aufz.). &qTv^i auch 
bei Legrand. &i^vais bei Diod.2, 69; Phi- 
lon B86; Diosc. 2, 169. 



') Nnr Dac. hat &Qaaai^ „eonjugiuiit' and d^ftaala 
^fpootalia' uDd LegrSDd ägfioaiöi >ts Wort der Scbrift- 
ipravbe. 



*äato%tA Samos (Stamat., tix'\i.. 30) äatdxttt ^= 
ä(pOfia ; Karpathos (MsevuX. 183) = oito- 
deia (?) ; Thera (DsTaX. 34) = dyopi'a t^s 
Y'}Si Cypern (Sakellarios II, 477) ebenso. 
In der prägnanten (agrarischen) Bedeutung 
fehlt das Wort in den Wörterbüchern. 
Die von Manolakakis für Karp. angege- 
bene Bedeutung ist, wie so vieles in dessen 
Glossar, zweifellos falsch; es muß vielmehr 
heißen : eiXsiipiq aiTodeiag. Die zugrunde 
liegende, neben der prägnanten noch auf 
Samos und sonst Übliche Bedeutung ist 
„äüOTVxla", die das Wort schon im Agr. 
hatte, z. B. bei Plut. II, 800 A und Luk. 
Sonst bedeutet es im Ngr. „Unbesonnen- 
heit" (so auch schon bei Pol.). 

datQaxtä „Ziegeldach" Myk. (eigene Aufz.); 
Chios (nacrrarr,; 97); „Halskrankheit" Siph. 
(eigene Aufz.); Vr^xiävu „den Erdboden 
feststampfen" ebd. „vom Hartwerden des 
Erdbodens nach dem Regen" Siph. (eigene 
Aufz.); „drücken, quetschen" Sam. (Stama- 
tiadis, Sali. 787); 'ffirpäxw/(o:>-„Söller"Cypern 
(Sakell. II, 801). Byzantios belegt nur die 
Bedeutung „Söller"; Kind and Legrand 
nur „Masern"; Mitsot. „Scharlach". Zu 
agr. Sazgaxov, Scherbe. Die Bedeutung 
„Ziegeldach" steht der ursprünglichen »gi-. 
am nächsten. Auch die des Verbuma (fest- 
stampfen) ist schon vorgebildet bei Aristot. 
und Lykophron (scherbenhart machen); 
vgl. daTQÜxiyog '= -Ks^a^oig in der Sept., 
z. B. Lev. 11, 33. 14, 5. Bei Strab. 8, 6, 23. 
17, 1, 4. Es bedeutet also ursprünglich 
wohl das flache, aus Kalk und Scherben 
hergestellte Dach des Söllers; vgl. noch 
Kretschmer, 1-esb. Dial., Sp. 438, und 
G. Meyer, Ngr. St. II, 14. 

d<pivTr,g „Vater"; Karp. (MavuX. 223, 9, 1 v.u.); 
Kos (eigene Aufz.); Samos (Marathokambo); 
Thera (n=TaX, 36); Kythnos (VaUindas 142, 
§ 7). In den Wörterbüchern fehlt diese 
Bedeutung, außer bei Som.; vgl. xiiffr/g. 
LyycJTJjS in dieser Bedeutung scheint jünger 
zu sein als xvpijg, wie es ja auch in der 
Bedeutung „Herr" jünger als dieses ist. 
Im Mgr. scheint ispem^g noch ausschließ- 
lich „Herr" zu bedeuten. 

Sffzfa „anzünden" (st. äväffttü): Kai., Astyp., 
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Kos, Andr., Siph. (nach eigenen Aufz.); 
Rhodos {Venetokl. 36); Kai-p. (H«u>,. 183); 
Lesbos (NA I, 395); Thera (IhraX. 37); 
Syra(BCK3,21); Cypem(Sakell. 11,481); 
Kreta fjannar. 144, 5. 246,4; Erot. 1, 1732. 
2, 22K3. 3, 567). In den Wörterbüchern 
bei Soiii., Duc, Russopul. s. v. .anzünden, 
entzünden". Es ist interessant, daß schon 
im Att, das Komp. ävarrita in unserer Be- 
deutung häufiger war als das Simplex, und 
daß dieses daher im Mgr. auf die Dialekte 
beschränkt ist. — Mgr. in der Bedeutung 
„brennen" bei Leont. Neap. 72, 10. 

&\p6 „dgifiea" Karp. (Mavw/,. 184); „schnell": 
Andr. (eigene Aufz.), Syra (Tidskr. 7,45); 
„laut": Lesbos {NA. I, 39ö), Astyp., Kos 
äipära ebenso (eigene Aufz.). Vgl. Som. 
„alto, ad alla voce, forte, forlemente-' . 
l)uc. „valide, fortiier, alta voce"; Byzantios 
Lex. ((j/iiVwpa); Kind (mit lauter Stimme, 
schnell); Russop. (ebenso); Mitaot. beißend, 
scharf; jähzornig. Die Bedeutung „scharf, 
schrill" scheint älter zu sein als „schnell".') 
So erklärt auch Eustaihlos zur 11.0 209: 
„äy^oig TOtg ir Köyw ^gaaeig". Das Wort 
ist offenbar eine späte Absplitterung der 
agr. Vorsilbe &^i- in äjpiSvfiog, ä^ixäqäiog, 
ii\}jt(iaxog, 6ip!xo}j)g etc. 

ßXvx6g „salzig" Thera (IUt3>.. 40); dazu ßlv- 
XoCri „menle" Karp. (IUtj:/. 185) und der 
Flußname Bi.vx07i6Taftog ebd. (MxwX. 153j; 
daneben yXvrpög Andros (eigene Aufz.) ; 
yXtjtfüvi und ylv^xtiivi Cypern (Sakell. II, 
511), Syme (eigene Aufz.). yj.vydg „süß- 
lich" Som. (darnach auch Kind); „tau- 
mdtre" Byzantios, Legrand. Wohl zu att. 
ßXrjxtiiv „Flohkraut", ion. yX^^fv, auch 
/XijXw, z- B. Aristoph. Ach. 861; 874. ßXr,- 
XÜyioy in den Schol. zu Theokr., der selbst 
yXäxwy hat (5, 50). Vgl. Kor. 'A-.. I, 316, 
8. V. yXr^xovrt. So auch bei Prodr. 4, 569 
in Korais' Ausgabe, während Legrand das 
synonyme ßXr^a^ovvi in den Text gesetzt 
hat. Dieses auch bei Byzantios als Neben- 
form zu (pXTjaviOvvi j.pouliol'^. Zu ßXvx^g 
vgl. noch ßXvxtööi^g „brackiach" (Soph.) bei 
Fhilon I, 623, 4. — Über die Ableitung 



•)S 



aber offenbar schon Olyk. i 
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ßXvxida als Ortsnamen b. den Anbang zu 
diesem Teile. 

ßoXd „Mal" Siph., Ser. (eigene Aufz.)j Kreta 
(Erot. 1, 1975); Astyp., Kos (eigene Aufz.); 
ßoX^ ,.Müglichkeit" Karp. (M«vu>.. 185); 
dazu ßoX£T6v „möglich" Karp. (Mavu"/,. 185); 
Kos (eigene Aufz.); Lesbos (NA 1,9,2); 
Kreta (Erot. 1, 1597); ßoUina „dion^iävta'* 
iiyk.ixayonotoviiai Cypern (Sakell. 11,491). 
ßoXtKÖg „eid^fioatog" Samos (Stamat. V, 32). 
Cypern (Sakell. n, 491); xaXoßöXixog Kos 
(eigene Aufz.). S. die Wörterbücher von 
Duc. (ßoXeTÖv), Byzantios, Legrand und 
Kind. Alle gehen zurück auf agr. ßoXf^ 
„Wurf"; noch erhalten in der Ableitung 
ßoläda (aus ßoXdg) Siph. dßoXääa Andr. 
(eigene Aufz.); Naxos „großer Stein" (Syll. 
Mv. I, 433). 

ßogßög ,.eine wilde Zwiebelart" ; Amorgos und 
los (IF. II, 5 1 ) ; auf Ikaros ßöqßoi (Stamat. 
127); ßgoßä auf Samos mit Übertragung 
auf den Augapfel (Stamat., -a[A. V, 32); 
auf Cypern beide Bedeutungen (Sakellarios 
11,492); ebenso auf Astyp. (eigene Mitt). 
Die Bedeutung „Augapfel" auch bei Du- 
cange „hulhus oculi";^) Som. ,.tutta la 
magsa delV occkio del dt dentro". Dagegen 
Byzantios und Legrand ßoqßög „oignon 
sauvage". Russop. gibt beide Bedeutungen. 
Agr. ßoXßög nur „Zwiebel". 

ßovKOvXog (agr. ßovxdXog) „Rinderhirt" Rho- 
dos (Venetokl. 102); Kreta (Jannar., Lex.) 
ßovxöXt Chios. Paspatis 111, ßiaxoXog: Cy- 
pern (Sakell. II, 502), Astyp., Kalymnos 
(eigene Mitteil,) ; Leros (Oixsvsfjij;:. 67) ; 
Lesbos (NA. I, 33, Anm. 1); ßuiKoXo, %6 
Hirtenknabe Melos (Syll. Mv. I, 437). Som. 
ßovxöXog. Kind, Legrand, Russop. und 
Mitsotakis führen nur die agr. Form an. 
Auf Cypern (Sakell. II, 493) und Karpa- 
thos (Mixvu/.. 185) sagt man auch ßoma^idi. 

ßovXofiai „beabsichtige": Kos, Astyp. (eigene 
Anfz.), Rhodos (Venetokl. 19. 69), Syra 
(Tidskr. 7, 45) ; ßoXiovfiat (Neubildung vom 



*) Duc. gibt anter nöt-ßo; daa Wort noch fidiiibI, 
und twKT in äer Bedeutung äy^ioy Mföfivoy, offenbar 
irregeführt dnrch /alsche Schreibung seiner Quelle, den 
01. utr. Neoph. 
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Aor. lßovl^9TiV aus) : Thera bes. neg. = 
div eixaqttnovnat {nt-.a'h. 40 f.); Kreta (Erot. 
1,223; 356. 3,161; 259; 464; 919). Dazu 
ßovl'i) „&ilr,aig, yväftr," Chios, Paepatis 112. 
Rind, Wörterbuch „wollen, sich entschlie- 
ßen"; Som. „prender ritoluzione, delihe- 
rare, tratlartx". 

ßga^fSg „A.ip" Myk. (eigene Aufz.); Thera 
(lIsTiX. 41); Samos <rß^ax>äg (Stamat. V, 
413); Som. „petaruolo" ; ßyzantios und Le- 
prand „cauchemar'^ . In dieser Bedeutung 
schon nachgewiesen ron Eustathios (zur 
11. H, a. 561) und Mich. Psellos in der 
Form ßa^vxyäg (vgl. Kor. 'X-.. IV, 46, Duc. 
und Som.), was offenbar fUr ßoQv^iyäg (so 
noch auf Cypem; vgl. Sakell. II, 485) und 
dieses für agr.(?o$r70'oa;(z. B. beiNicander) 
eingetreten ist. Politis erklärt in einem 
Aufsatz der Zeitschr. IIa-'aft^va;a 2 (1901), 
S. 123f. freilich ßaq-bntäg „der schwer, 
d. b. fest schlaft". Diese Erklärung macht 
mir aber mehr den Eindruck einer geist- 
vollen Volksetymologie. Das Kennzeichen 
des von einem Alp Bedruckten ist doch 
nicht das eines schweren Schlafens, 
sondern eines schweren Atmens. Auch 
darf man, meineich, umso e\^e,r ßaqv-nväg 
abteilen, als nviui noch in mehreren Ab. 
leitungen erhalten ist, wie äv&7tvoia. Die 
volksetymologische Anlehnung an ß^axfAg 
(heiser) erklärt sich wohl aus den heiseren 
Tönen der vom Alp Gequälten. 

ßgväiio „strotzen" Rhodos (Venetokl. 69), I.es- 
bos (NA. 1,396); äß^vA^w Kythnos (Val- 
lindas 140); Myk. ßgväW Vgl. Kor. V. 
IV, 65. Die Wörterbücher geben es nur 
als Wort der Schriftsprache. Omngr. fivg- 
firiYyid^m. Zu spätgriech. ßqv^ttt (st. ß^iiia). 

*ßv%iva TongefUß mit breiter Öffnung (im 
Gegensatz zur atäfwa) : Rhodos (Venetokl. 
39); Ikaros (Stamat. 127); Lesbos (Kretsch- 
raer, Sp. 439); ßvzivi Thera (Hä-:»/.. 42); 
p}iiva ^iftqiOQevg" Karp. (MavwX. 186). 
Vgl. Kor. 'A'.. IV, 67 f. Sonst fehlt es in 
den Wörterbüchern als Wort der Volks- 
sprache. Es ist wohl das bei Hesych vor- 
kommende ßvTivij, das neben raimnj als 
tarentinisch bezeichnet wird. Woher Rus- 
sop, Wörterbuch ßvriov „Faß, Tonne" hat, 



weiß ich nicht. Es ist offenbar eine ge- 
lehrte Rück seh raubung von ßovcai. 

faXa%TitiO> ^= &aßBfnä>v(i>, äangi^u) „tünchen": 
Andr. (eigene Aufz.'i; Thera (lU-aX. 43); 
Rhodos -ibyoj (Venetokl. 50) ; Kind, Wörter- 
buch yalöxroi^c „Kalkbrei", wohl nach 
Som. (latte di calcina); Legrand „blan- 
ckir". Russop. yaXanTitw ,.weiß wie Milch 
sein" ist die agr. Bedeutung; so schon bei 
Diosc. 2, 173; 206. 

*Y)aaTiQag „Bauch" Samos (Stamat. V, 30); 
Kythnos (Vallindas 144). Fehlt in den 
Wörterbüchern als volkstumliches Wort 
(gmngr. xotXia] ; nur Legrand hat yamiffa. 

ye^ovtOfioiQi „Altenteil" Astyp. (eigene Mitt.); 
Syra (ßCH. 3, 22) ; Thera (nsToX 45). Fehlt 
in den Wörterbüchern. Vgl. zur Bildung 

ytilivrw „beschmutzen": Mykon. (eigene Aufz.); 
ebenso Samos (Stamat., -a|t. 34); Cyparn 
(Sakell. II, 426) und Astyp. noch „rosten". 
Ebenso Nisyros (Syll. Mv. I, 382). Dazu 
Yyiog „Grünspan" Karp. (MavwX. 192); yov- 
ytog Syme (eigene Aufz.). S. Kind, Wörter- 
buch 8. V. i(!)vii) (wo die obige allgemeine 
Bedeutung fehlt). Vgl. mgr. Pest von Rhod. 
T. 523. Das Subst. I6g noch bei Prodr. 4, 
404. Zu agr. iöw „rosten". Fehlt in den 
Wörterbüchern, außer von Som. (randre, 
rancidire) ; gmngr. OTiOvgiä^w. 

j-Jlcrrät „laufen": Karp. (MavuX, 186) und Kreta 
(Jannar. 250, 3; Erot. 1,1161; 2,711: 4, 
482 etc.); yXäxa! „lauf!" Astyp. (eigene 
Aufz.). dyXcmüt Thera {Uvzx'k. 4); yXaxdgio 
Siph. (eigene Aufz.); Aaxü „rfec^rerciitu" 
Samos (eigene Aufz,); Som. ylaxSi r. rpfi'xin; 
Duc. „decurrere" aus Apoll, von Tyros : 
iyläxTjas fU tij xerg« x' fgDtpB ^vXaQäxia. 
Kind, Legrand. Ursprung dunkel. Korais, 
"At. IV, 80, verweist auf die Hesychglosse 
„iUrxefv ipotpilaat" ^) und denkt (ebd. 277) 
an die entsprechende Bedeutungsentwick- 
lung von XaXw, 'jtiXahä (s. dieses), das sich 
von der Bedeutung „rufen" zu der von 
„treiben" entwickelt hat. Rein semasio- 
logisch ist Korais' Erklärungsversuch an- 
nehmbar, nicht aber lautlich: wie die obigen 



') Vgl. anch lanfoi „ttliie, IKrme" bei Theokr. 3,S4. 
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Belege ergeben, milssen wir von den For- 
men mit yX, nicht von denen mit X aus- 
gehen. Vielleiclit läßt sich KoraVs' Erklä- 
rung durch die Annahme retten, daß das 
y ein Rest von ix ist, wie in yviffta und 

yXs{y)Qii&ia „Leckereien, Käschereien" : Kai, 
(eigene Aafz.), Leros (private Mitteil.); Sa- 
mos (Stamat. V, 34); Karp. {Si%m\. 187); 
Thera (Ils-aX. 45) ; yXvyoij6ia Chios (Paepftt. 
121). Dueange „ornamenta aurea femina- 
rum" ; Bf zantios und Legrand yhyovdi 
„friandise, bon morceau, kora d'ceuvre, met 
d^licat, le dessert" ; Som. „regalo". Vgl. 
Kor. l-iT. IV, 81. Korai's denkt an Ableitung 
von yXvxiig und zitiert ylvxvdtoy aus Sui- 
das. Lautlieh jedoch sowie nach den 
von Byzantios beigebrachten Bedeutungen 
scheint mir die Annahme einer postverbalen 
Substantivbildung aus ixUyw (wie &rtodta- 
leyovdia aus äTtodiaUyia) vorzuziehen, umso- 
niehr, als dieses noch in einigen Dialekten 
erhalten ist, z. B. auf Cypem (Sakell. II, 
510), Syme (Grigoropulos 40) und Ikaros 
(Stamat. 127), Später kann ja unter be- 
stimmten Umständen Anlehnung an yXvii.vg 
erfolgt sein, woraus sich das t bei Kor. 
und Byz. erklären würde. Die obigen 
Dialektformen mit e stellen dann den ur- 
sprunglichen Zustand dar, 

youdqi „Last, Gepäck" (zuy^juw): Andr.(eigene 
Aufz.), Cypern {yov^iqi) KZ, 15, 181; Ni- 
syroB(SyU.Mv. 1,383); Rhodos (nach IF. 
11,51, des S.-A.); Amorgos (ebd.); Chios 
(Kanellakis, Xicmi 'Avi>.. Nr. 33, v. 6 v. u.); 
Karp. noch yrf^os (MavwX. 187) ; Som. „co- 
rico, peto, »oma''. Duc. „onue, pondus". 
Im Gmngr. „Saumtier, Esel", daher diese 
Bedeutung in den Wörterbüchern an erster 
Stelle (vgl. Legrand, Kind, Mitsotakis). 
Über den Bedeutungswandel s. Thumb, IF. 
II, 51 des S.-A., Anm, 1. Ob und wo auf 
unserem Gebiete die neue Bedeutung vor- 
kommt, weiß ich auch nicht zu sagen; 
jedenfalls entspricht es der sonstigen Stel- 
lung unserer Inseldialekte, wenn das Wort 
hier nur in seiner ursprünglichen Bedeu' 
tung vorkommt; übrigens wird es daneben 
noch als Schimpfwort gebraucht, so in 
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Andros (eigene Aufz.) und Naxoa (IF. 11, 
51), was wohl auf festländischem Einfluß 
beruht. yofi&Qiov schon bei Joh. Mosch. 
2869 B. C. (var,) Porph. de adm. 476, 8 
(nach Soph., Lex.). 

dtä{y)iafia auf Kai. „Harke, Rechen" (eigene 
Aufz.); Naxos „Raub, Plünderung" (Syll. 
Mv. I, 438). Zu der Bedeutungsverschie- 
bung vgl. das Verhältnis von agr. &qtiayfi 
„Raub" zu iß/iojTj „Harke". In den Wörter- 
büchern fehlt das Wort; nur Byzantios, 
Petraris und Mitsotakis führen ein Verbum 
dtayovfiiLbi „piller, taccager ausplUndem" 
an, das wohl von unserem Subst. abgeleitet 
sein kann. Dieses ginge dann zurück auf 
didyo}, auseinanderziehen. Vgl. auch iid^w, 
-ofiai „anzetteln" (t. t, der Weberei) bei 
Byzantios und Kind. (S. noch Kor. 'At. 
IV, 96.) 

dtaXvto} (agr. öiaXva) „auflösen": von den 
Knoten des Einschlags. Karp, (MavdiX. 188); 
vom Haare: Cypern (Sakell. II, 524); übertr. 
= „erklären" Rhodos (Venetokl. 105); „aus- 
wählen" Ikaros (IF, II, 405); auf Thera 
(ne-3>,. 50) unterscheidet man ÖiaXvl^m in 
eigentlicher, diaXvto in übertragener Bedeu- 
tung. Beide gibt auch Kind, Wörterbuch 
s V. Vgl. noch Passow Carm. „interjare- 
tor" Nr. 412, 4; 12, 553, 4. Bei Som. 
„dicchiarare, etplicare, spiegare, spianare, 
esporre". Duc. (mit falscher Schreibung 
dtaXi^eiy .declarare"). 

di(iTO?t(g) „Testament": Karp. (Mavw/. 188); 
Kai. und Kos (eigene Aufz.) ; Ikaros (Sta- 
mat. 128); „Predigt" Syra (Tidskr. 7, 48)- 
di&rana „Rat" Kreta (Erot. 1, 359; 400; 
715). Die Bedeutung „Testament" auch 
bei Byzantios und Kind. Bei Duc. and 
Legrand „constitutto" . Beide Bedeatungen 
(Testament und Predigt) nur bei Som. — 
Dazu ddttrraxros „der ohneTestament stirbt" 
Karp. (MavwX. 172), Cypern (Sakeil, 11,431). 

ölxaXog Adj. „bifurcis'^ auf Kos (eigene Aufz.); 
dixaXtiaTÖg Astyp. (eigene Mitteii.); Subst. 
TÖ dt^äXi „rd SiKßavov toC yecuQyov" Thera 
(n^TaX. 52); dixäxaXov Holz ins trument zum 
Heben von Lasten: Chios, Pasp. 136. Dazu 
die Ortsnamen Jtx<^Xtff(taTa, JixaX^i, Ji- 
XaXöarqata Karp. (MaveÄ. 155); JixaXßg 
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Kythn. (BaXXhSui;). Bjzantios Lex. „rd fie- 
ydXo noddgi roß 'aTaxov" ; dixdXa = dtxQa- 
vov {Gal. II, 371 B). Zu agr. dlxT/Xos „spalt- 
hnfig", in der Anth. Pal. 6, 92 schon von 
der Zange. Bei Som. adj. „forcuto, bifor- 
cato". Legrand: di^dli „pince". 

Sqifiövi „Haarsieb" Myk., Siph. (eigene Aufz,); 
Amorg. dqinonl^o) (As/.-. I, 643, t. 23); dtq- 
ftövi „Getreidesieb" Samos (Stamat. 35); 
dgofiöfi Cbios (Pasp. 139); „x6a»itvov yvQt&- 
des", Rhodos (Venetokl. 40); qs^6vi Astyp. 
(eigene Mitteil.) ; ägaftivi = wiaxivov tpv- 
rpdv Karp. (MavuX. 182). •) Dac, Sgofiiävi 
„crihmm'' ; Som. „crtvello gründe" ; Le- 
graod ebenso, G.Meyer sucht(Byz.Zeit8chr. 
3, 160f.) die Ableitung von Kora'is aus dgtf- 
^v ('At. 4, 106) zu stutzen und die sema- 
siologischen Bedenken des letzteren selbst 
zu beseitigen. Durch die aus Rhodos und 
Cliios nachgewiesenen Formen, die G. Meyer 
noch nicht zu Gebote standen, scheint es 
mir unzweifelhaft, daß diese die Grundform 
des Wortes darstellen und also Übertragung 
von d^fioiv „Schiff" vorhegt. 

dfftfieg (dQVfteg?) „die ersten 5 oder 10 Tage 
des August, an denen die Frauen nicht 
waschen" Kind, Byzantjos. So Myk. (eigene 
Aufz.); Kythnos (Vallindas 142); Karp. 
(Mavo.X.189); Rhod. (Venetokl. 41); Astyp. 
(eigene Mitteil.). Som. gibt die Formen 
d^vfiaza, d^fiig und dQvftätiäeg. d^v^fiora 
auch auf Chios (Paspatis 139); Legrand 
d^ifuiig. Ob zu <}ß(^vg ? — Nach Kretschmer, 
Lesb. Dial., Sp. 444, heißt es dort »Qi^iteg. 

(JeCg „Eiche": Kos (eigene Aufz.); Cypem (Sa- 
kell. II, 533) ; Leros {Oixow|j:;itoj).o; 68); 
Ikaros (d)(Je^ I F. II, 402); Naxos (Syll. 
Mv. 1,438); Andres (eigene Aufz.). Som. 
dqvg „quercia". ägvitj „divögop*' Chios 
(Paspat. 140). 

düigiZw „schenken" Astyp. (eigene MitteÜ.); 
Myk. (eigene Aufz.); Thera (Hita?.. 54). 
Fehlt in den WürterbUchem (gmogr. 
XaeiCot). Agr. Siogioi. Vgl, dazu Jw- 
p(e)cf und diägrjfia auf Cypern (Sakell. 11, 



') Dazu der OrUname 'jf^a/iovaTs (.MivuX. 153), 
^fOfiovtä (ebd. 155) und (in der ursprunglichen Form) 
^Ifi/imvat auf C^perQ (Amantos, Ortan. 24). 



534), d(i}eS} auch noch mgr., z. B. Belth. 
V. 683. 

{i)yx6<pTta, -ßyia =s agr. iyAduTiTO}, bes. im 
Aor. fjyxayfB „er ist eingebogen, d, i. ver- 
schwunden"; Kos (eigene Aufz.); Leros 
(OöiovojAÖT. 68); Ikaros (Stamat. 128); Thera 
(IlETaX. 65); Ser. (eigene Aufz.); Kreta 
(Jannar. 47, 65; 52,45). Ötaxäßyo) Nisyros 
(Syll. Mv. I, 383). 'jiogäßyu) = djioyvffitw 
Afityp. (eigene Mitt); Karp. (HawX. 193). 
Fehlt in den Wörterbüchern iyxdfijtTw 
schon bei Xen. «nd Späteren, diaxiifinTfo 
in der Sept. 

i^iveög „wilde männliche Feige" : SQivag Thera 
(netaX. 59), iffivög Chios (Hatzidakis, Einl. 
437); iQivtög Leros (eigene Mitteil.); d^iög 
Andr. (eigene Aufz.), Amorgos (IF. VII, 
11); oigrui Sam. {eigene Aufz.), oiQvög 
Lesbos (Kretscbmer Sp. 141); S^vog Kreta 
(Hatzidakis, Einl. 437). Duc. igheos „epi- 
medium"; Som. igtviä „caprifico" ; Byzan- 
tios igifdg, dgvög „ßgue sauvage" ; vgl. noch 
Kor. 'At. V, 73 . Agr. i^ij-rfe, -6v bei Theophr-, 
Strabo, Lykophr., Nikauder, Athenaeus ; 
iQiveög noch bei Aristot. Den noch heute 
geübten Prozeß des ipivct^M beschreibt 
Theophr., llist. pl. 2, 9, 5. Vgl. auch Bello- 
nius, Observ. I, 31, p. 71. 

i)a(ox&qöi „Weste der Männer, Seelenwärmer" 
Andr. (eigene Aufz.); Amorgos (IF. VII, 
6); Astyp. (eigene Mittet!.); Cypern „zd 
ivtäg tTfi xagdlag" (Sakell. II, 815); Byzan- 
tios „camisole, chemiaette" . Über weitere 
Komposita mit eaao) s. MavwX. 191; üstaX. 
60. In selbständigem Gebrauch ist ^aam 
noch auf Cypern (s. Sakell. II, 545) und 
Karpathos (Mx/uX. 190f). Aus dem Mgr. 
vgl. iauKpÖQiv bei Leont. Neap. S. 173. 

(s)ididtiD {bes. im Aor. ßidia^E) „sich auf- 
klären" (vom Wetter): Rhodos (Venetokl. 
43) ; ßtöit^to Kos (eigene Aufz.) ; ßovdtd^ia 
Kai. (eigene Aufz.); Nax. (Syll. Mv. I, 
437). Das Subst. t£-d*ö Chios {Pasp. 157); 
eiyiA Kreta (Jannar. Ind. s. v.). ßtdtd 
auf Syra (Tidskr. 7, 45) und Andros. 
Ebenso bei Byzantios. Lex. „bonace, 
calme". Kind, Legrand, Russop. und Mitso- 
takis geben nur die agr. Form fiÖia, 
Som. und Duc. auch ßdid neben eidia, 
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-lätüi. Das Verbum tritt im Agr. erat bei 
Aratua auf. 

eyrw „braten" Kos (eigene Aufz); dazu hfnjfia 
Rhodos (Venetokl. 108) ; dfvö „Braten" 
Ikaros (ytamat. 135); dfzög Kreta (Jann. 
Ind. 358); ifpzd Syra (Tidskr. for fil. 7, 49); 
(iwji^ios Thera (neToÄ. 21). Fehlt in den 
Würterbüctiern, nur Legraud hat dgiri^a), 
öipTÖyetc. (grangr.if/^^m)] agr. (inrtiw. Mgr. 
dqiTÖg, z. B. Prodr. 1, 131 f. 

*eX^eV = Ix"^ „Griff des Pfluges, Pöug- 
Sterz": Ikaros (SUmat. 129); Thera (IlfvaX. 
61); Naxos (Syll. i^y. I, 439). Sxt^ Kreta 
(Jannarakis 274, 17) und Karpathos (Syll. 
Ml. 1, 328). Kind und Legrand mit falscher 
BetonuDg „ixie'oy". Aus agr. iyxdQioy, 
iyx^iqidiov „Dolch"; nach Hes. auch „Ö6- 
qaia xat tä iy zfigt". Die letztere Bedeu- 
tung auch auf Chios, wo das Wort auch 
vixeQi (riaCTia-rr;; 250) lautet. 

&aXäftt Schlupfwinkel von Seetieren: Karp. 
(MavüiA. 192); Chios (a»T!;iir,i 165); Leros 
(Olxcvons::. 68); Astyp. (eigene Milteü.); 
Nax. (Syll. Mi. 1, 439); &oUfu Andr. (eigene 
Aufz.). Siph. Qokäfifit (do.). Vgl. Byzantios 
und Legrand. — Agr. Sdluftog als Auf- 
enthaltsort von Tieren bei Eur. Kykl. 57 ; 
Anth. Pal. 9, 564. 

^vXdxi „deeiiäiivov idqoSoxeXoy" Karp. (MavwX. 
192); „fföxKOg, fiA^VTiog" Ikaros (Stamat. 
130). ävlav.ovQt „Lederschlauch" Nisyros 
(Syll. Mv. I, 383); -oCgt Mykonos (eigene 
Aufz.); -oDpa Naxos (ebd. 439); Deminutiv 
zu agr. 9vla/.og in derselben Bedeutung 
bei Herodot, Xen., Aristoph. u. a. In den 
ngr. Wörterbüchern fehlt das Wort in 
dieser Bedeutung; nur Legrand und Mitso- 
tttkis haben „soc de cuir" bezw. „Beutel". 
So schon spfltagr., z.B. bei Sophron. 3449 C. 
(nach Soph.), 

*^Vfi6g, 9vfti^Qj hat neben der allgemeinen 
Bedeutung auf unserem Gebiete noch eine 
weitei-e, durch Übertragung zustande gekom- 
mene, nämlich die des Keimens und Garens 
von Pflanzenstoffen. So »vfii^o) auf Samos 
(Stamat. V, 30) vom Keimen der Pflanzen: 
rä divtQa »vfiitraye, ^ y^g dtv HHfuae; auf 
Chios von der Brunst der Tiere (öaTOa-j;; 
167); &vfi6g auf Thera (OiTaX. 68) „6 ßgaa- 
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flog TOv iy t^ Xt/yt^ oXvov". Diese Bedeu- 
tung scheint sich direkt ans der ursprüng- 
lichen des Wortes (Lebenskraft) ergeben 
zu haben, nur auf die Materie angewen- 
det. Vgl, auch rd ^vfiuifia r^g TiXrjySjg bei 
Byzantios Lex. s. v. ^^6g. Oder sollte es 
mit bekanntem Wechsel von & und x ^i* 
Xvf»6g „Saft" stehen, wofür Dncange ein 
Beispiel gibt? 

lato^ia kommt in den Spielformen und Ab- 
leitungen arögia, darÖQta, arÖQr^ai, iazÖQta- 
fia(v) in der Bedeutung „Gemälde, Male- 
rei" vor, n&mlich: 'oToetd Kreta (Jannara- 
kis 370); 'arÖQr/Gi ebenda (Erot. 1, 1166; 
1475; 1785. 3, 1402. 4, 840); dazdeia 
„äyaXfia" Thera ([IsTaÄ. 118); 'toTÖQtafiay 
„l^iayQafiK^" Cypern (Sakell. II, 561); vs- 
tnoQta (st. äyiazoqia) Kos (eigene Aufz.). 
Dazu tnoQCt „malen" bei Passow, Carm. 
Dist. 561 ; 562, 2. Som. imoQt^o) kistoriare, 
dipingere; iazoQiyiög pittore; latögtafta il 
rappresentare con pitture. Duc. wroßetv 
„pingere, ^iDygAtpeiv" , mit Belegen aus der 
Kirchenhteratur; Legrand „peindre". Aber 
auf Cypern noch „berichten" (Sakell. II, 
ö61). Byzantios Lex. s. v. bemerkt: „cig 
totg &/iXoig slyat avytiiyvftov zov ^lüyQtKpiä" . 
Ö. Meyer, Ngr. St. IV, 86, hat azöeta und 
dmÖQia als roman. Lehnwtirter genommen, 
offenbar wegen der Betonung. Die For- 
men latÖQtafiay und yearoQta sind aber 
sicher gut griechisch und die neue Be- 
deutung tritt im Verbum dviazofeu) schon 
bei Kirchenautoren auf, z. B. bei Joh. 
V. Dam. II, 313 B; 321 C; bei Theoph. 
cont. 322, 11; 332, 19. Kedrenos II, 238. 
Später hat äyiatOQä seine Bedeutung ge- 
ändert (s. d.) und die von „malen" ist auf 
das Simplex übergegangen. Vgl. noch xa- 
TaiaroQt^ot „mit Bildern bedecken" Chron. 
Mor. 8084. Jedenfalls hat sich die Bedeu- 
tungsentwicklung im Griech. selbst voll- 
zogen, wahrscheinlich unter dem Einflüsse 
der mit Bildern geschmückten Heiligen- 
leben. 

y.tiyxavo(v) „dürres Holz" übertr. auch von 
mageren Menschen Myk. (eigene Aufz.); 
vgl. cypriscb xäyyaQog „Xiay hipr^Xög xai 
dtmeT&Js/Jadi^wcÄ^^ptojros" (Sakell. 11,562); 
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Aetyp. „eiserner Haken". Fehlt in den 
Wörterbüchern, Agr. wiyxavog n^^^i 
trocken", schon bei Homer, dann anch 
bei Theokr., Lycophr. nnd Manetho (4, 
324: xayxayiog). 

xa-noßdaaovXos „von häßlicher Gestalt" Aodr., 
Siph., Ser. (eigene Aufz.); xaxoßiamXog 
Samos (Stamat. V, 7S4). In dem zweiten 
Teile steckt vielleicht it. vezzo {ngr. ßiraog^ 
vgl. G. Meyer, Ngr. St. IV, 18). 

*7iaXaösgf6s=qidädBXqiog Thera (riew).. 72) ; 
xaXädeQipog „derjenige, der mit einem an- 
deren zusammen denselben Paten hat". 
Samos (Stamat. 41). xakaBQq)6g „viög toß 
ämdöxov" Cypern (Sakell. K, 567). Fehlt 
in den Wörterbüchern. 

yialotiiiZaQOS „glUckhcli", xoMOfid^aQog „un- 
glücklich" Thera (Ui-.aK. 72,15); xmcofid- 
^aXog „unglücklich" Kos (eigene Aufz.); 
Cypern (Sakell. 11,566). Fehlt in den Wörter- 
büchern außer bei Duc, der xaxondCaXog 
„aerumnosut" aus der mgr. Geschichte vom 
Fuchs und Wolf belegt : max^y xal naxo- 
fi<^alov, nolXä dvaTvxtjftho». G. Meyer, 
der beide Bildungen im Nachtrag zum 
3. Heft seiner Ngr. Stud. (S. 81) erwähnt, 
ohne nähere Belege anznftihren, stellt es 
zu hebräisch mai&al „Glücksstern". 

xaftaTSQÖg ^^ räfiaioq (dieses noch in land- 
wirtschaftlicher Bedeutung auf Cypern [Sa- 
kellar. 11, 571], Karpathos [Movua. 193]), 
Astyp. (eigene Mitteil.) und Samos (Sta- 
mat. 41); „arbeitsam" und subst. z& xafia- 
ZBQd „die „Pflugstiere" Karp. und Cypern 
(a. a. O.) sowie Chios (naraarv;; 173); Les- 
bo8 (NA. I, 403). Kai. und Kos „arbeit- 
sam" (eigene Aufz.); so schon mgr,, z. B. 
bei Konst. Porph, de adm. 178, 9. ^ xBfia- 
Tcpi} (sc. ^fiipa) „Werkeltag" Thera (OsTaX. 
73f.). Die beiden letzten Bedeutungen auch 
bei Kind und Legrand, die erste bei Mitso- 
tnkis und Petraris; bei Russop. nur die 
agr. Bedeutung (mühsam, -selig). Duc. „ac- 
tivu», laborioaus" . Som. -6g lavoriere; -tj 
giomo di lavoro. 

xaßfivü}, -VW „die Augen schließen" Cypern 
(Sakell. 11,571); xarvü Kreta (Jannar. 337; 
Erot. 11,1203. 3,648); xa^ni^w ebd. (Spratt 
1,371), Ikaros (Stamat. 150); Astyp,, Syme 
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(GrigoropuloB44); xafifivü} „schlafen" Ohioa 
(nafncaTr,; 174). Dazu äxififivaTog „Sv/rvog''' 
Koa (eigene Anfz.). i} xafioptarof? = ^ reo- 
i-jjQä ywTj (weil mit den Augen blinzelnd) 
Karp. (MavwX. 193); Kythnoa (Vallindas 
141); xa/ijUvrcrijs „dfißXvOfd^g" Thera (Ils- 
-.xk. 74). xafifiiiCiü Byzantios Lex. Vgl. im 
Mgr. Rhod. LI. 10, 2; Pest von Rhod. v. 598; 
Prodr. 3, 489; Leont. Neap. (ed. Geizer) 
52, 21 (trans. Toten die Augen zudrücken). 
Im Agr. überwiegt auch noch in der koc/^ 
xaiafiiw, xaftfiiio erst in der Sept. und 
im N. T., z. B. Act. Ap. 28, 27 ;») vgl. Apoll. 
Dysk. de synt. 323, 22; Phryn. 339. Diog. 
Laert. 4, 49. 

%anvqd {xarcvQo): „t& Big tö n% xaßovqdia- 
fi^ya" Rhod. (Venetokl. 5), Demin. xarzv- 
qoidi Cypern (Sakell. II, 575); xam/ga „in 
Ol gesottene Brotschnitte" Samos (Stamat. 
43); xartvQÖda ebenso Lesbos (NA. 1,405); 
KaiiH^i als Ortsname Karp. (HarwoÄ. 157); 
xanvQi^tj} „rösten" Kos (eigene Aufz.); 
-icf^w ebenso Lesbos (NA. 1, 405) ; „durch 
zu starkes Rösten verbrennen" Thera (IIe- 
tak. 78). Fehlt in den Wörterbüchern, außer 
bei Duc, {xaniqiov „placentae genus"), der 
es aus Phavorinus belegt. Zu agr. xatuvgög 
„dürr, trocken", nicht zu x(cianvQi^o} „bren- 
nen , glühen", wie Sakeitarios annahm. 
Schon bei Mich. Psellos, Stich. 403, steht 
xanvQiov {Xäyava). 

xaQiißoXag „Schnecke". AnBer den Belegen 
bei G. Meyer, Ngr. Stud. IV, 32 und IF. 
III, 67, kann ich noch folgende beibringen: 
aus Kalymnos (eigene Aufz.) ; Ikaros (IF. 
11,402); Samos xagaßölog (Stam.43); Chios 
(IP.II,402). Fehlt in den Wörterbüchern. 
G. Meyer hat IF. III, 67 das Wort aus 
it. caragello zu erklären versucht, wobei 
aber die durchgängige Wiedergabe des g 
durch ß sowie die Betonung (außer in Sa- 
mos) auffallen muß. Auch scheint Thumb 
(IF. II, 21 des S.-A.) mit npwTcStxo;, 'I!iw- 
tiyi S. 34 an Ableitung aus xäQaßog zu 
denken (vgl. y.aqaßida „gambaro"), wobei 
freilich die Endung und das anscheinende 
Fehlen des Wortes in Cypern und Kreta 



') Schwerlich schon bei Alei 
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Schwierigkeit macht. Jedenfalls scheint mir 
der ital, Ursprung nichts weniger als er- 
wiesen, weshalb ich hier das Wort noch 
einmal zur Diskussion stelle. 

*yLäqyLavov „id yvfivdy daioSv vr^ xequai^e" Karp. 
(Mavw/., 194); xa^xäfi „jö yiqanov" Sanios 
(Stamat. 43); xa^xav/xarAoi; Cypem (Sa- 
kell. II, 577); %6nqavov Rhodos (Venetokl. 
44 zu 'At. VII, 201); dazu xa^xai-tti^w vom 
Stoßen der Glieder an harten Gegenstän- 
den, Thera (n£taX. 75). Fehlt in den Wörter- 
büchern, nur Som. und Duc. im Anhang 
(II, 87) xffxapoi' (aus Eustath.). Ursprung 
dunkel , vielleicht lautnachahmend (vgl. 
krachen). An eine Entstehung mittels Re- 
duplikation aus ^aviov, wie Venetoklia 
a. a. O. meint, ist natürlich nicht zu denken. 

nataXvü, ytazEXb» „zerstören". xctzcIlü Cypem 
(Sakell. II, 580; vgl. Sathas, Mss. ß:3A. II, 
612); xataXvGi und %aTaX& Kreta (Janna- 
rakisöS, 11; 267, 18. Erot. 1,762; 3,200. 
1266. 1439. Spratt I, 371); -/aira<5 Kos, 
Samos, Myk., Andr. (eigene Aufz.); Syra 
(Tidskr. 7, 51). xorrorAwü ^contumare li ve- 
glitt" Som. xaiai^ Byzantios und Le- 
grand, wo außer der allgemeinen Be- 
deutung auch die des engl, breakfast (im 
ursprünglichen Sinne) angegeben ist ; so 
schon bei Eust. 4, 941 D. Apophth. Arsen. 
24. Clim. 864 D (nach Sophocies, Greek 
lex.). Die Bedeutung „zerstören" schon im 
Attischen. Dazu xaiäXvfta, -6g „Vernich- 
tung" Kreta (Erot. 3, 1431); daraus mit 
konkreter Bedeutung „verlassenes Haus" 
auf Myk. (eigene Aufz.) und Ikaros (Sta- 
mat. 131, mit falscher, von Pulianos, 'A^,tä 
6, 454 berichtigter Bedeutung) ; als Orts- 
name auf Karp. (MavwX. 157). Fehlt in den 
Wörterbüchern, denn mit dem von Kind 
und Russop. angeführten agr. xardXvfta 
„Gasthaus, Herberge" hat es natürlich nichts 
zu tun. Dieses Beispiel zeigt nur, zu wel- 
chen Mißverstttndnissen die Verquickung 
alt- und neugriechischen Sprachgeistes fuh- 
ren kann. 

xoTOTicf „elender Zustand" Andr. (eigene 
Aufz.); Nax. (NA. II, 27, 13); xazäyrr^ai 
Thera (IlstaX. 77); xaräd^a Astyp. xardv- 
iia Rhod. (Einl. S. 432). Som. nardvTia „il 
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farsi da qualche cosa^. Kind, Wörterbuch 
„Lage, Zustand". Ebenso Legrand. Agr. 
xoravcia „abschüssige Lage" Hipp. 

*xarexa „wissen, verstehen"Kreta(Jannar.l35, 
22; Melos[NA.I,81, 17]; 178,1); Cypern 
(Sakell. H, 584); Karp. (Syll. Mv. I, 311, 36, 
V. 3 V. u.); Som. „sapere". Mgr. z. B, Rhod. 
LI. 83, 56; 41, 2. Schon bei Polyb. 9, ::J1, 
7 : in sich begreifen ; dann bei Theophr. 
Charact. 26 ganz in der ngr. Bedeutung; 
ebenso Apocr. Acta Andr. 4. Vgl. den Be- 
deutungswandel von agr. vunaXafißdyu ]> 
ngr. ■/taiahsßaina. 

xaTotxtcf „Wohnung" auf Kreta (wenigstens 
im Erotokr., z. B. 1, 1282; 1384; 1393 etc.); 
„xaTOiKia fiörov täv £tiwv, g!«i»*ij" Thera 
(lleiaÄ. 78); „Hürde" Kai. (eigene Aufz.). 
Die spezielle Bedeutung fehlt in den Wöi'ter- 
bUchern. Vgl. den entsprechenden Wandel 
von &dXaftog (s. &aXiifii). 

xdvxos, -o „Geliebter, -e" Myk. „Ttagdvo^og 
ai^vyog"; Kai., Kos (eigene Aufz.); MiloB 
(Ef . «iX. Nr. 792, 2524) ; „ftoixög, ^paorijs" : 
Chios (Paspatis 184); Astyp. (eigene Mitt.); 
Karp. -og (MavuX. 195); Cypem: -o „naX. 
Xoxi's" (Sakell. II, 587); Kreta: -og „ie<a- 
fiivog, ^eetarije" (Jannar., Vlksl. 201, 2 etc.). *) 
In den Wörterbüchern fehlt das Wort, bezw, 
die Bedeutung, außer bei Duc. s. v, xav- 
Xog „amicus, amasiua", und xotiJx«, kuCtui 
^amica, concubina" und Legrand „amant". 
KoraVs 'At. 1, 247 und II, 188 sucht es ebenso 
phantasievoll wie unwahrscheinlich aus 
xaSxog „Trinkschale" zu erklären (1. Ge- 
fäß. 2. Weinbecher.») 3. Weinschenk. 
4. Mischer von Liebesti-änken. 5. Ge- 
liebter). G. Meyer hat das dunkle Wort 
erst als slawisch deuten wollen (Ngr. Stud. 
II, 82), dann (Byz. Zeitschr. 3, 162), im 
Anschluß an Ducange, griechischen Ur- 
sprung angenommen. Dafür scheint mir 
auch das gemeinsame Vorkommen im cy- 
prischen und kretischen Dialekte zu spre- 
chen, ferner das Auftreten in mittelalter- 
lichen Texten (s. G. Meyer a. a. O. 162). 

') Die Belege aus Milos, Chios und Kreta bat, wie 
ich nachträglich «ehe, schon 0. Meypr, Bji. Zeitschr. 3, 
163, ß«f(eben. 

*) Vgl. Prodr. 3, 139: xotixic x^aair. 



Digitized by 



Google 



181 

Die Vermutung Uiklosichs, daß asl. kafka 
„naXXaxig" aus dem Griech. entlehnt sein 
könne, wird übrigens dadurch wahrschein- 
licher, daß dies auch die ältere griech. 
Bedeutung des Wortes ist; vgl. die mittel- 
cyprische sowie die karpathische, koische 
und chiotische Bedeutung {fioixdg). Die 
Erklärung G. Meyers aus xaixa „GefUß" 
im obszönen Sinne, die sich mir inzwischen 
selbst aufgedrängt hat, wird noch dadurch 
gestQtzt, daß in älteren mgr. Texten nur 
das Fem. vorkommt: Meyer belegt es aus 
der cypr. Chronik des Machaeraa und — 
bezeichnenderweise — aus den drei Liebes- 
romanen Kallim. und Chrysorrhoe, Lybi- 
stros und Rhodamne, ßeltbandros und Chry- 
santza, also aus Werken, die nicht über 
das 13. — 14. Jahrhundert herabreichen; 
das Mask. dagegen steht erst im Pulolo- 
gos und bei Sachlikis, also in Texten des 
16. Jahrhunderts. Auch Ducange belegt 
xavTiOg nur einmal aus einer vigg riech. 
Handschrift. 

xa^äkiv (zu TcatpaXi^o} „sengen") Cypern (Sa- 
kell. 11, 589) „abgebrannte Waldslelle" ; 
xatpahä Karpathos (MovuX. 195) „^ rr^g 
anoqav itvgnokii&etaa xal äitmpii.o&etaa 
äjtoxBQUOfidyrj yfj"; Thera ([JeTaX. 79) mit 
der gleichen Bedeutung; xayjaXöi' „Tier 
mit kahler Stelle auf der Stirn" Karp. 
(a. a. O.). Fehlt in den Wörterbüchern. 
Eine andere prägnante Bedeutung hat das 
Mask. xa^iiXtjs angenommen ; es bezeich- 
net auf Samos (Stamat. 44) soviel wie ö^a- 
?reT))s, entspricht also unserem „Durch- 
brenner". Auf Karp. (Maviö/.. 195) bedeutet 
es 6 xXeifityafi&f. Vgl. auch ebenda xa^päXi 
„vd&o» ^x&eioy". Als Ortsname Kät(>aXos 
auf Karp. (Mavu/.. 157) und KccyjäXa auf 
Samos (Mitt. von L. Bürchner). 

Ktaa^ft „Bimsstein" Andr. (eigene Aufz.); Na- 
xos (Syll. UV. I, 434); xtffö^pcr Rhodos (Ve- 
netokl.45); (f)ot('ff(n3posAstyp, (eigene Mitt.); 
xtaaovqog Samos (Stamat. 45) ; Amorgos 
(IF. II, 29 des S.-A.); xiaaagov Kythnos 
(Vallindas 141). Kind führt an: xtaaäQtov, 
xiaoa^ov, xtaa^^iov, tö, xlaaijQtg, xiaaovQa. 
Zu den an die zahlreiülien Subst auf -6qi 
(z. B. Xiddqi) angelehnten Formen mit a 



vgl. auch xiaadet bei Kor. 'A^. IV, 233 
(dorisch!) in der Bedeutung „großer Bau- 
stein". Bei Russop. xKTffdßi; „jmmt'ce" auch 
bei Som. Dagegen xiaai^Qt bei Legrand. 
Agr. xlaai]Qig. Wäre übrigens Ttiaad^t do- 
risch, so müßte es gerade auf unserem 
Gebiete heimisch sein. 

xoirr^ „Huhnerstall" Rhodos (Venetokl. 103); 
Kreta (Erot. 4, 1826 und Spratt I, 372); 
Amorgos (IF. II, 35 des S.-A.); Cypern 
(^t•K-.. 6, 333, 205). „Nest" Milos (NA. I, 80 
V. 14). Dazu xoiTidCb} „xoifi&fiai ini ttrtj- 
vwy" Cypern (Sakell. II, 598) ; Rhodos xot- 
td^w (Venetokl. 113); Naxos (Syll. [iv. I, 
440); LeaboB (NA. I, 408). Beide Bedeu- 
tungen fehlen in den Wörterbüchern, ') 
xohi] vom Lager eines Tieres schon bei 
Eurip., Ion. 155; xoiTd^w „ins Lager legen" 
bei Pol., Aen. tact., Plut. Es ist nicht 
unmöglich, daß ans dieser militärischen 
Bedeutung sich die des ngr. „gucken" er- 
geben hat, sodaß also für dieses xonti^o), 
nicht x»}TTdto} zu schreiben wäre. Die Ver- 
mittlung ergebe dann die Bedeutung „nach 
dem Feinde ausgucken, spähen"; vgl. z. B. 
xvTTä^ü) xaiQÖv ^to espy an opportunity" 
in der Chron. Mor. ^540. Eine interessante 
Bedeutungsparallele ergäbe auch das neu- 
engl. to peep, das von der Bedeutung 
„pfeifen", und zwar von der Lock pfeife 
des hinter einem Strauche verborgenen 
Vogelstellers, zu der von „hervorschauen", 
„gucken", „angucken" gelangt ist (vgl. 
Skeat, An etymological Dictionary s. v,), 
Ist diese Ableitung richtig, so hätten wir 
einen neuen Beleg fUr das Eindringen mili- 
tärischer Worte in die Volkssprache. 

xohxAqi (Dem. zu xöxxog) „XeTcrdv x^ftiivov" 
Samos (Stamat. 46); „Geschwür" Myk. 
(eigene Aufz ). Die Bedeutung „Zwiebel" 
bei Som., Legrand und Russop. Vgl. die 
agr. Bedeutungen „Beere" (bei Theophr.) 
und „Hode" (Anth. Pal. 12, 222). Die Be- 
deutung „XeitTÖv XQÖtt^tvov" definiert Ko- 
rais 'At. IV, 237 genauer als die gleich 
aus dem Samen sich entwickelnden kleinen 



') Nut Som. hat: coUarti a prima lera la gallina. 
DaoDge gibt nur dio Bedeutung „Flußbett". 
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Zwiebeln, die an einen geeigneteren Ort 
verpflanzt werden, um zu wachsen. 

xoXvfi^ädeg „eingesalzene Oliven" Andres 
(eigene Aufz.)*, xov)bovb66es Naxos; xoXvfi- 
Ttdzeg Cypem (Sakell. II, 60 1 ). Byzantios 
Lex. %oXvnß&ieg „qux nage dan» la taumure", 
Agr. KoXvußäg iXaia, z. B. bei Athen. 2, 47 ; 
Diese. 1, 138. Gal. VI, 353 A ; vgl. Pbryn. 
118; Moeris 47. 

^xöyrvla „dickes Stroh" Karp. (Mavu).. 196); 
xdvraka „die nach dem Durchsieben im 
Getreide bleibende Spreu" Tliera (IlsTa/,. 
81) ; ebenso xönvhx Cypern (Sakell. 11, 
603). Duc. xorövli „calamut" ; xördvXog 
„Knoten im Halm" Byzantios. Agr. von 
den Knochen der Gelenke, z. B. bei Ari- 
stot. und Galen. Mgr. xdi^vkog xaXdfiov 
z. B. bei Theoph. cont. 318, 17 (nach Sopb. 
Lex.). 

xovQldtpT^g „mit großen Ohren" Andr. (eigene 
Aufz); dazu xa^Xatfruta^io „das Ohr spitzen" 
SamoB (Stamat. V, 4-1). xaffXdfra „großes 
Messer" Ikaros (Stamat. 131). Fehlt in 
den Wörterbllchern. Vpl. x<'Xi!Hpir^g. 

xdffTw „laufen": Kos und Kai. (eigene Aufz.); 
Syme (Grigoropulos37); Rhodos (Venetokl. 
2ö); Thera(n£TaX.84). Wohl elliptisch statt 
des gmngr. x6(pTm dq6fU}, x. Xäantj. Die Be- 
deutung fehlt in den Würterbüchern. 

xvfijg „Vater" Kos (eigene Aufz,); 8amo9, 
Hytilini (eigene Aufz.); Kythnos (Vallin- 
das 143, § 7); Syra (BCH 3,24); Kreta 
(Erot. 1, 69; 3, 980; 983; 9H7. Januar. 
Ind. s. V.); Karp. (Mr^wX. 2:!6, 14, v. 8 
v. u.) ; Rhodos (aus einem Liede im Nsjuä; 
1904, 6. 5); Cypern (Sakell. IT, 634). Vgl. 
die Wörterbücher. Mgr. z. B. Dig. Akr. 
(ed. Lambros) 2, 1670. Flor. 118U. 1270. 
1406. Belth. 1261. Prodr. 1, 129. Korais 
'At. I, 330 verweist auf Hipparch I, 11: jcv- 
Qiog yäq tijs yvyaixdg 6 dv^^ xai rS>y viSif 6 

xvy/iXf} „Bienenhaus" Kai'p. (MovuX. 198); xv- 
rpiXtri Astyp. (eigene Mitt.); i>t}iiX^ Kythn. 
(Vallindas 141); yvipeli] Leros (Oi««[j.sr, 
68). Die Wörterbücher geben nur die 
Formen mit x. Schon helleniBtisch „Bienen- 
stock", z. B. bei Plut. mor. 601 C. 

Xaßdiv{y)(a „verwunden" Andr., Myk., Kai. 
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(eigene Aufz.); Xdßojfut „imXri^la" Karp. 
(MavwX. 198); Kreta (Jannar. 48, 69; Erot. 
1, 588. 2, 156. 4, 1066); Cypern nrii;/^ 
(Sakell. II, 627). Vgl. die Wörterbücher. 
Schon mittelcypr. (Satbas, Mso.ßi0X.II,616). 
Kach KoraYs 'At. II, 215 von Xutßdio und 
Xfoßäoftai mit Beziehung auf Herod. 6, 75. 
Wenig wahrscheinlich, zumal das Stamm- 
wort Xioßög als ngr. Xovßdq erhalten ist. 
Eher neue Verbalbildung zu Xißtof^a, das 
seinerseits vom Aor. eXaßov abgeleitet ist. 
So auch J. Schmitt in seiner Ausgabe der 
Chronik von Morea, Ind. s, v. Xäßtofta, auch 
Kall, und Chrys. v. 1390. ') Zur Bedeutung 
vgl. unser vulgäres „eins abbekommen''. 
Im Griechischen wohl aus dem byzantini- 
schen Soldatenjargon eingedrungen. 

XAfiyiit, -Ofiai Astyp., Kai., Kos vom Begatten 
der Tiere (eigene Aufz.); Ikaros niQtat^- 
(pofiat, yvqi^m (Stamat. 132, wo aber lUlscb- 
lichAovi'ct; steht; vgL^i^evä 6,442ff.); Kreta 
(Jannar. 124, 8; 297, 2); Cypern yivvt, fit}- 
yatvio (Sakell. II, 629). Die Wörterbücher 
geben nur die Hauptbedeutung „rudern", 
Duc. „remigere, impellere". Ebenso Som. 
Agr. iXavyu, das schon sämtliche der an- 
geführten Bedeutungen bat. 

XifiTti^O[iai =^ ini^fiiä, ÖQiyofuti Karp. (Mi- 
v«X.199); Kos(eigene Aufz,); Astyp. (eigene 
Mitteil.; vgl. Pio 154). Vgl. auch Passow 
Nr. 541, 2 (woher?). Som. „cissare"; By- 
zantios Lex, s, v. verweist auf Xax^aQiö 
und dßiyofiai. Kind „beneiden, begehren, 
gelüsten"; Legrand „rf^airertJiuemenf"; Mi- 
tsot. „heiß ersehnen". Das zugrunde lie- 
gende agr. Xiftßög, Xifißeia kommt nur vor 
bei Hesych als Erklärung von Xtxyemtv, 
Xlxyog, ferner noch bei Leont. Neap, Vgl. 
Kor. 'At. II, 220. 

Xi%vog ein Fisch („uranotcoput scaber" nach 
Heldreich) Myk. (eigene Aufz.) ; „Nimmer- 
satt" Astyp. (eigene Mitt.). Byzantios Xix- 
vog „dnd rd yävog toB xtußiov, „goujon de 
mer". So schon bei Strabon p. 823. Wei 
tere Nachweise bei Krumbacher, Mgr 



■) Dies« Stelle apricht deutlich filr meine obi^ Ei 
mg; denn es heißt dort: "Av dirö {{tpovt ficifScc, 

10V 7Ö i,dßm(i6r aov; 
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Fischbuch (Münch. Sitz.-Ber. 1903, S. 374 
zu Z. 29), wo mir Übrigens Krumbacher 
unrichtig Xix*^ ^^ Bchreiheii scheint, als 
ob der Fischname etwas mit einev Lampe 
zu tun hätte. Ich stelle ihn vielmehr zu 
Qgr. jli'xvos „naschhaft, gefräßig". 

*lo(y)ätai „diadiderai Uyog" Thera (neToX.SO); 
„ioyi^eTai" Nhxob (S^-ll, {xv, I, 441); „d^ 
XaSi^" Samos (Stamat. öl). Kind Wörter- 
buch (s. V. kayäoftai) „es will sagen, ver- 
steht sich". Zu spätgriech. h}yäw „gern 
reden wollen", z. B. bei Luk. Lex. lö. 

Xoyi6l,a „beobachte" Andr. (eigene Aufz.); 
Lesbos (NA. I, 410); Samos „öpulS»" (Sta- 
mat. öl); Chios „yva^i^üt, avftTteßalvu}" (Ila- 
snaTi;; 216) ; „denken" Kreta (im Erotokr. 
1,102; 1148; 4,28. 30. 45 etc.); Itx^w 
„i^ewü v& eVQQt Ti ärtoXojXög" Ikaros (Sta- 
mat. 133, nach der BerichtiguDg von Pu- 
lianos, 'AOvä 6,442ff.); ebenso Kos (eigene 
Aufz.) ; la{y)iC<a „spähen" Kai. , Astj'p. 
Xaäv^oi (eigene Aufz.). Dazu i^ioXayid^ü} 
„ausspähen" Kos (eigene Aufz.); ^elayid^w 
Lesbos (NA. I, 413). Byzantios Lex. „Xo- 
yV^ofiai". Kind „denken, überlegen, sich 
vorstellen, urteilen, beachten". Legrand 
„pemer, juger". Die sinnliche Bedeutung 
fehlt also in den Wörterbüchern, auQer 
bei Som. (epeculare, contemplare). 

kovßiä „Art grüner Bohnen" Myk. (eigene 
Aufz.); Cypern (Sakcll. 11, 639). Die Wörter- 
bücher geben nur die Bedeutung „Hulse, 
Schale" (von Bohnen, Erbsen etc.). Agr. 
Xoßög in der Bedeutung ipaaloXog schon 
bei Galen. 

Xovqtä^o} „äaSfialvo)" Karp. (Mavu)., 200); ilo- 
(pavc^ta Astyp.; laipäffiJo} Thera desgl. (üf:. 
88); Cliios kuitSi „ävanavofiat" {{Ixt^irr,^ 
220); Ikaros lovnd^w und Xovqiiä^ia „ytf/v- 
inofiai, loHpä^oi'* (Stamat. 133); Kythnos 
i.QV7t6^ta (Vallindas 141). Byzantios Lex. 
„aieiLOfiat äyivT/Tog xai anoTtrjlög". Russop. 
gibt nur die agr. Bedeutungen (s. v. Xia- 
^ä^b)): sich erholen, ausruhen. Legrand 
„M taire"; Petraris „sich ruhig verhalten, 
sich zusammenkauern". Von hier aus konnte 
flieh sehr leicht die Bedeutung „keuchen" 
ei^eben; die Vermittlung bildete wohl die 
Bedeutung „sich verschnaufen". Korai's 'A-, 



I, 258 und IV, 295 verweist auf Hesych 
(Xaiip^ai &nö toC TQa%jjKov zö S^S^os ino- 
Sia&at, Ttavaai, Xfj^ai, iTcavartataat, ^av- 
X<Sioai) und Photios. Vgl. Som. Xovfa vec- 
chiaccia, decrepita. Mgr. Xwipi^iu „schwei- 
gen" z. B. Prodr. 4, 191. 

*fiaxaQi^ „ Leichenachmans " Karp. (MavwX. 
200 f.); Thera, -ia (DsTaX. 93); hier noch 
in der ursprünglichen Bedeutung n^''S' 
keit". Byzantios und Legrand s. v. „repaa 
fufihbre". Vgl, auch Kind Wörterbuch, 
Agr. ftaxa^ia (seit Fiat, und Aristopb.). 

ftakällto „beschmutzen" Myk. (eigene Aufz.); 
fialäaao) Thera (lleTa),. 93); Astyp. (eigene 
Mitt.); Duc. „traciaTe contrectare'' . Som. 
„braneicare, tastare impaslare calce"^ By- 
zantios und Legrand: „manier, palper, pafi- 
ner": Petraris „befühlen, unsanft angreifen". 
Agr. fiaX6aaü> „gerben, mürbe machen". 
Die Bedeutungsentwicklnng war also etwa 
die: weiehkneten(agr,),bearbeiten(gmngr.), 
sich an dem bearbeiteten Stoffe b e- 
schmutzen (dial.). 

filTog „Einschlag" Myk. (eigene Aufz.); dazu 
fuia^d^ä {= -agid) Astyp. (eigene Mitt.). 
Fehlt in dieser Form als volkstumliches 
Wort in den Wörterbüchern außer bei 
Som. (gmngr. ftirtiQi). Agr. (ihog. 

*[iaX<ixa „frischer Käse" Amorgos (IF. II, 13 
des S.-A.); Thera (Dsta).. 93); Kreta (Jan- 
uar., Ind.s.v.Tupi). „Abgeschälte Nuß" Ika- 
ros (Stamat. 133); „Bestechungsgeschenk" 
Samos (Stamat., Isr^. 52). Kind falsch 
„Käserinde"; Som. (fiäXaxa). Duc. führt 
ftaXdxiov in der Bedeutung „aus Blättern 
geflochtenes Körbchen" an. So auch bei 
Soph. aus Pallad. Laus. 1 105 B. u. a. Im 
Agr. bat es Galen von den Weichtieren. Zu 
ftaXmtög „weich" (vgl. süddeutsch „Weich- 
käse"). 

fiaaTÜqi „Zitze" (vom Tier) Karp. (MavuX, 202); 
^orora^t Chios (Ilairsarj;; 228) ; Astyp. (eigene 
Mitteil.); Syra (BCH. 3, 25); Andr., Siph. 
(eigene Aufz.); Duc, Byzantios, Legrand 
und Petraris geben alle die Bedeutung 
„Hahn am Fasse". Zu agr. ftaazög (eben- 
falls schon von Tieren). Mgr. z. B. bei 
Prodr. 6, 339. Agr. z. B. bei Alkiphr. 1, 
31, 39. 
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fiii.a „Frostbeule" Syme, Rhod. (eigene Anfz.); 
Karp. (MotuX. 202); Thera (neiaX. 96). 
Fehlt in den Wörterbüchern. Korais 'Ar. 
V, 196 entschied sich ftlr die Erklärung 
von Ducange (= ftoddy^a), die nicht an- 
nehmbar ist. Vielleicht ist es das agr. (tihxv 
(wegen der Farbe), das bei Uioscur. Cap, 
5^3 an einer freilich interpolierten Stelle 
eine Pflanze (marrubtum nigrum) bezeich- 
net; fUr diese Annahme spricht auch das 
gmngr. [ieXaviä^ai „blau anlaufen". Doch 
B. G. Meyer, Ngr. Stud, II, 40 a. v. fteXty- 
yga. Gmngr. xiovlarga. 

fiiffo^iai „imomsim" Samos (Stamat, San. 5^)- 
Dazn (iocf/i .Tadel", ftotpeiia „tadeln" Myk. 
(eigene Aufz.). Fehlt in den Wörterbüchern 
als volkstümliches Wort. Agr. iiiftfOftai. 
Mgr. z. B. bei Prodr. 3, 274. 

*ftt{y)ikSt „aus Weizen- und Gerstenmebl ge- 
wischter Teig" Ikaros (Stamat. 134); Chics 
{Wamxzr,z 234); Naxos (Syll. w». I, 441); 
dazu iii{y)adeiui „mischen" Thera (DsTaX. 
99). Fehlt in den Wörterbüchern. Zu agr. 
fuyäg, liSfuyfihog (Hes.). 

(ioiÖQt „Scharpie" Myk. (eigene Aufz.); fiord- 
Qia „ßXaacoi t&v öivÖQtav" Karp. (MowiiÄ. 
203); hierzu vielleicht auch der Ortsname 
Mai&Qia (ebd. 159). fi<n&Qiov „Scharpie" 
Duc.,Som.,Kind. Agr. ^orrfv, -tie „gezupfte 
Leinwand" bei Diosc. 3, 86 (96). 

'fi7tXä%(a „verschütte, vergieße" Thera (ÖEiacA. 
103); Kai. (eigene Aufz.); Astyp. (desgl.); 
Ikaros (Stamat., 'Ixap. 137) und Eos (eigene 
Aufz.) nur von trockenen Gegenstän- 
den;') nX&^u) „sich verschlingen" Cypem 
(Sakell. II, 738, nur mittelcypr.) ; dagegen 
lijtX&aa<o „verschütte" (Ae>.T.329,67). Fehlt 
in den Wörterbüchern. (Byzantios (Ührt 
es an, aber mit der cyprischen Bedeutung 
ifinXento). Petalas a. a. O. möchte es von 
agr, iixfilätta „darin umherirren" ableiten. 
Eine bessere Erklärung weiß ich nicht zu 
geben. 

vGiia „Abendmahlswein" Kos, Syme (eigene 
Aufz.); dväfia Samos, Astyp. {eigene Mitt.); 
Thera (DETaX. 105). Die Wörterbücher geben 
nur die agr. Bedeutung „Flüssigkeit, Saft". 

'] Anßerdem «ach azerbrechea" (nacb SyW. Ui. 1, 430}. 



Sonst fehlt es in den Wörterbüchern. Ks 
ist früh in kirchlichen Gebrauch über- 
gegangen und dadurch dem Ngr. ein sel- 
tenes Wort erhalten worden. Vgl. Ps.-Chrys. 
XII, 778 C; Konst. Porph. de cer. 134, 25 
(nach Sophocles s. v.). Andere Belege aus 
der Kirchengräzität bei Ducange. 

vBid^m „den Acker zum ersten Male pflUgen" 
Thera (n-aX. 105); Cypem {Sakell. U, 672); 
Rhodos (Venetokl. 119); Astyp. (eigene 
Mitt), Dazu rsiatög, -6 auf Thera und 
Rhodos (b. a. 0.). Davon td vsidotfio «^ 
i'ej-toffis" Ikaros (Stamat. 135) und 6 veiaav^ 
„6 NoinßQiog" ebd. Fehlt alles in den 
Wörterbüchern. Aus agr. reäa in derselben 
Bedeutung, z. B. bei Komödiendichteru und 
bei Theophrast. Mgr. vsäffiftov „noua/e" bei 
Ducange aus Gl. nomicae Vatic: NoßäXig, 
yfj xaiUr ^ axaqietaa wzt iv t^ iviavrip aiz^ 
äqyovoa. 

vifaXov „Wolke" Thera (HsTaX. 106); Samoa 
(Stamat., Saj*. 57) ; Astyp., Kos (eigene 
Aufz.) ; Kreta (nach Duc. II, 140) ; ävetpa- 
Xdßa Kai-p. (MavuX. 178); noch altertüm- 
licher ist cyprisch äv£(p4Xi] (Sakell. U, 452). 
In den Wörterbüchern bei Duc, der es 
aus einem Synaxar des Maximns Kythae- 
reus belegt, Som. und Legrand. (Gmngr. 
avvve<po, -itt als Adj., ersteres schon bei 
Joseph, ant. 18, 8, 6, letzteres bei Neme- 
sian.) Wie sich vi^aXov zu agr. vEipeXti ver- 
hält, ist mir nicht ganz klar; vielleicht 
erklärt sich der Geschlechtswandel durch 
den Einfluß von aiiwitpov nnd das a aus 
der Einwirkung des SuOixes -aXo (z. B. 
xdxxceAo, ttiiaXo, q6naX6). 

voi&Ofia (zu voidtvd), voiw&w) „Märchen" An- 
dres (eigene Aufz.); „Rätsel" Milos (NA. 
31, Anm. 2); Samos (Stamat., la^t. 58); 
rolovfia ebenso : Cypem (Sakell. II, 675), 
voiiafia „Vorhersehen, Vorhersagen, Rätsel" 
Kind, vouuvelv „divinare" und vonbarr^g 
„watej" bei Duc, ersteres mit falscher Be- 
tonung und Etymologie (zu oltavEivX); Le- 
grand voi(i>aifioy „l'action de comprendre, 
de deviner". 

iaQYirov, ^agyiotr^g „absichtlich" Kai. und Kos 
(eigene Aufz.); Karp. (Mairu>,. 205); Samos 
(Stamat. 59); Thera (ni-.aX. 24); Siph. 
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(eigene Aufz.); Tinos (Pio 202). In den 
Wörterbüchern nur die Mittelstufe ^ÖQyov, 
doch bei Legrand und Petraria auch iaq- 
yoviov. Nach Kor. 'At. I, 166 und IV, 126 
aus i§ EQYov. Die Erweiterung der Endung 
wohl nach Analogie des synon. 'Ttuavtof!. 

§6(y)avo „stolz" Andros (eigene Aufz.); „ein- 
fältig" Astyp. (eigene Mitt.) ; Lesbos 
(Eretsehmer, Lesb. Dial. 452); fehlt in den 
Wörterblichem in der neuen Bedeutung, 
außer bei Legrand (bete, bücke), Petraris 
und Mitsotakia. Agr. ^öavov. Zu dem Be- 
deutungswandel vgl, el'diaXov und deutsch 
„Ölgötze". Kor. 'A-. IV, 363 erklärt: Sv 
&^bifiog (iw^aXa^djy (fat impertinent). 

^fi>^ag „anßer der Zeit (i^ &Qag), spät" Siph. 
(eigene Aufz.); Lesbos (Kretschmer, Lesb. 
Dial. 134); iatgoCg Karp. (MavwX. 206). By 
zantioB „diffi r^g figag"; Legrand „tard, 
trop tard". Syn. nAQUQa. 

*§wTifß)jg „ÖQeiyög" Karp. {MavuiX. 206); „dygo- 
ÖiaiTog, 6 iy tj] i$oxs i^ya^tifievog xat ^lüiv" 
Samos (Stamat., loitj,. 37 und 6:3: ^ta/äe^s); 
Kai., Kos (eigene Aufz.). Dazu ^inräQiKO 
(sc. jiovki) „Hahn" Naxos (Syll. piv. 1,442). 
Fehlt in den Wörterbüchern. Weiterbildung 
von e^ti) mit der lat.-rom. Endung -ariui. 
Syn. 'iatrtxög, z. B. ioirixö ^ i^oxr/ auf einer 
Urkunde von 1740au3 Amorgos (If. VI[,5). 

d)/io^o;'(5 „sprechen, reden" Kos (eigene Aufz.); 
„heraussagen, anzeigen" Kreta (Erot. 1, 
1683, 1964, 2134; 3, 770; 5, 111 etc.). 
Byzantios Lex. = dir^yoCftai, ^ueQtVQSi. Die 
letztere Bedeutung noch auf Cypern (Sa- 
kell. II, 664) und Andres (eigene Aufz.). 
Im Agr. scheint die abgeschwächte Be- 
deutung noch nicht nachweisbar, wohl aber 
mgr., z. B. Rhod. LI. 32, 18; Duc. gibt 
nur die ursprüngliche Bedeutung „'pon- 
dere , prorntttere" , Legrand auch „ra- 
conter". 

dfimvviü „schwöre" Cypern (Sakell. IL 702); 
dfuiimta Kos (eigene Aufz.); Astyp. (desgl.); 
Samos (desgl.); 'fivüyta Kreta (Jannar. 121, 
17; 230, 10). d[iü/via auch bei Duc. (neben 
dfiviysiv), Byzantios, Legrand und Kind, 
äfiüvm Som. Agr. öfiyvio. Mgr. dfiyiu/ z. B. 
Pest von Rhod. v. 535. Vgl. Kor. 'A:. II, 
272. 
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(d)Qi(y)ofiai „begehren, gern haben" Thera 
(QETaA. 131) ; Kreta (Jannar., Vlksl 154, 4; 
Erot. 1,443; 1098; 3,201,464 etc.); Astyp. 
(eigene Mitt.); Kos (eigene Aufz.); Karp. 
iQiofiai (Mavw/.. 190); Cypern (Sakell. U, 
769); dazu sgeyog „ÖQexvög" Jannar. Ind. 
a. V. Die Wörterbücher geben es 8. v. 
ÖQfyofiai, das aber im Grangr. nicht volks- 
tümlich ist. Die geistige Bedeutung zeigt 
sich schon bei Apoll. Khod., wo es vom 
Schlagen des Herzens gebraucht wird. 

•dex'oü^oi „springen, spielen" (bes. von Tie- 
ren) Kreta (Jannar. 187, 3); äQTGOüfiai 
(st. äqxiovfiai) Cypern (Sakell. II, 705) ; d^- 
Xiovftai NaxoB (Syll. Mv. I, 436) ; &Q%iSitiai 
Lesbos (Kretschmer, Sp. 438). Fehlt in 
den Wörterbüchern für die Volkssprache 
idqxi<a bei Kind ist falsch). Es ist auf- 
fallend, daß dieses ursprüngliche und auch 
in spätgriech. Zeit häufige Wort fUr „tanzen" 
Ngr. nur auf einige Dialekte beschränkt 
, im übrigen durch das zunächst nur 
vom Chortanz gebrauchte xo^^*» ersetzt 
worden ist. 

^X^l «Ackermauer" Kai. (eigene Aufz.); i'/rog 
Syme (ebenso) ; Samos „Erdwall unter 
einem Berggipfel" (Stamat., 2«^. 787); Karp. 
„X&vza^" (MovuX. 207) ; dxte st. -ia Ikaros 
(Stamat., 'Ixap. 136). Aus agr. Sx*"? und 
hx^og „Erderhöhung". So noch in Cypern 
(Sakell. II, 328, 5 v. u.). Vgl. Byzantios 
Lex. (belegt diese Bedeutung noch aus 
Ammonios). Dazu dx^tidijs „hügelig" bei 
Gai. II, 100 A. (nach Soph. Lex.). 

jiaida „Strafe, Qual" Kos, Kai., Astyp. (eigene 
Aufz.); Karp. (MonxdX. 209 mit falscher 
Schreibung Ttida); Thera (nsta),. 119); 
Kreta (Erot. 1, 1498; 4, 1417). Fehlt in 
den Wörterbüchern. Postverbal zu nai- 
deimt „züchtigen, strafen", nicht synkopiert 
aus ftaiisia, wie Petalas will. 

ndXog „großer, eiserner Stock zum Zerschlagen 
der Steine" Andr. (eigene Aufz.); ndU/jg 
Cypem (Sakell. II, 711); Pholeg. (äsXt. II, 
496). Lat. palua. Vgl. G. Meyer, Ngr. St 
III, 51. 

naQoßoX-^ „Mauer, die den Acker von der 
Straße trennt" Andr. (eigene Aufz.); Karp. 
(MavüJA. 207 = ffx^); Kreta (Spratt I, 375). 
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Diese Bedeutung fehlt in allen Wörter- 
büchern. Zur BedeutungsentwicUung vgl. 
Plut. Arat. 32, wo es die Abweichung vom 
rechten Wege, KrUmmung bedeutet, was 
noch in dem auf Kreta und Karp. Üblichen 
Zuruf des Pflügenden an die Stiere zu 
liegen scheint. Zu dem Wandel aus dem 
Abstraktum in ein Konkretum vgl. &no- 
<JT^O(f>fj. naqäßoXo hat auf Syra (nach BCH. 
3, 27) die Bedeutung des folgenden Wortes. 

frapoeTeg „die beiden Seitenpflöcke des Pfluges" 
Kai. und Kos (eigene Aufz.); naqiäteq 
Thera (UCH, 3, 2ö); naqoviia Siph. (eigene 
Aufz.); 7taQ<i)fTia Karp. (MavwX-, Syll. piv. 
I, 328). Fehlt in den Wörterbüchern. Ea 
ist offenbar das agr. Ttaguitis „OhrdrQse, 
Ohrläppchen", das bei Diosc. 2, 98 und 
Gal. II, 271 F in der Bedeutung „Brfiune", 
bei Vitruv von den Seitenrolien am joni- 
scben TUrsturz gebraucht wird und später, 
wie wir es bttuflg beobachten, auf Geräte 
der Landwirtschaft Ubeitragen wurde. 

ndffjrapfj „Tuffstein" Thera (OraÄ. 124); näa- 
fcagog Kreta (Vla&tos S. 111); dazu Ilda- 
Trapogals Ortsname auf Karp. {MavwÄ. 161) 
naajioQÖg „ij yifuatg twc igviar wxl ÖQvi- 
dwv" Karp. (Mavüi/,. 208) und naanaqhrjg 
„fUiLQdg xox^iag" Ikaros (Stamat. 1 36). Fehlt 
in den WilrtcrbUchern, nur Som. und Kind 
haben näairaqog. Das Wort ist offenbar agr., 
wenn auch zufällig nicht belegt, wie der 
bei Hesych tiberlieferte pansche und per- 
gamenische Beiname des Apollon {Ilaand- 
ptos) beweist. Vgl. Kor. 'Ar. IV, 396, wo 
sehr unglücklich etymologisiert wird: n5g 
nöqog und der vom parischen Marmor nicht 
sehr verschiedene (?) mStqivog Xi&og damit 
identifiziert wird. Vgl, Theophr, nsQi Xl- 
9tay § 7. 

n&aau» „streuen, bestreuen" Kai. (eigene Aufz.); 
Thera (Ost^X. 124); [inäZw Cypern (Sa- 
kell. II, 669). Fehlt in den Wörter- 
bllchern als Wort der Volkssprache. Agr. 
näaaü). 

nsfifziü „schicken" noch erbalten auf Andr., 
Myk., Siph-, Kos, Ästyp, (eigene Aufz.); 
ferner auf Rhodos (Roß, Inselr. III, 175); 
Karp. (Mava>>.. 234, 28, 2); Kreta (Jannar. 
200,1 und Erot. 1,220; 4,162; 195; 380; 
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747 etc.); Thera (n«pv. 6, 442, 3); Milofl 
(NA. I, 16, 6); Tinos (Pio 197); Cypem 
(Sakell. n, 725). 

*7citaat} „Öffnung des Bienenstockes" Karp. 
(MavüiX. 209) ; als Ortsname IZerdai (ebd. 
161); ftsräao „Augenlid" Thera (QcTaX. 
125). Agr. nixaaos, dessen Grandbeden- 
tung „flUgelartiges Blatt" (dazu nstaalvris. 
Pflanze bei Diosc. 4, 106) sich Khnlich ent- 
wickelt bat wie Ut. papiUo im Roman. 
(faviUon). In den Wörterbüchern fehlt 
das Wort. In der Sept. bedeutet es einen 
breitkrempigen Hut, z. B. Makk. 2, 4. 12; 
bei Gregor Ton Nyssa III, 1065 B das Dach 
eines Brunnens. 

nt}Xdi „Schlamm, Schmutz, Lehm" Samos(nl((g), 
Nisyros (Syll. piv. I, 386); Kreta (Spratt I, 
376) ; njiÜg Ortsname auf Karp. (MavuX. 
162); dazu heUvii (sc. iUiafv»;) „TongefttC" 
Karp. (Mavi-X. 209) und Cypern (Sakell. 
II, 731); n^Xtvoq Rhodos (Venetokl. 81). 
Dazu fin7]Xiä^iu „die Tonerde feststampfen" 
Andros (eigene Aufz.). Duc. „lutum". 
S, Byzantios, Kind. Schon agr. „Scbkmm, 
Lehm, Ton". Mgr. bei Prodr. VI, 240. 
Vgl. Kor. 'At. III, 45. 

nivd^i „Teller" Andr. (eigene Aufz.); „Hohl- 
maß (»/, jcsiXov)" Ikaros (Syll. (xv. I, 430); 
Samos (Stamat. 67); Kreta (Junnar. 307, 
75). Beide Bedeutungen auch bei Byzan- 
tios, Lex. Jiiväxtoy „SchUssel, Napf", Kind. 
Som. »taio, staro, staruolo. Duc. „quarta 
■pars medimni". Agr. Ttifäxioy „kleine 
Schussel, Schale" bei Arrian Ep. Siehe 
TTivaxiäi im folgenden Glossar. 

'niv&ni „kleines SchuUerkissen der Wasser- 
trftgerinnen" Andr. (eigene Aufz.); Karp. 
(Ma/wX. 210); ngoy&ni auf Thera (HEtaX. 
129); nQoa&fii Syme (Grigoropuios 41); 
Kreta (Vlnstos S. 173); so schon bei Theod. 
Prodr. VI, 240. Fehlt in den AVilrtei- 
bUchern. Vgl, agr. iTCivtäiiog bei Luk., AI- 
kipbr. und in der Batrachomyomachie. 

niTiixt „Stöpsel des Bienenkorbes" Andr, (eigene 
Aufa.); Karp. (MavwX. 210); dazu mtv- 
xirio „tot geborenes Kind" Samos (Sta- 
mat., lai*. V, 787). Fehlt in den Wörter- 
büchern. Vielleicht aus ini und tvxloy (zu 
Tvxoc, Schlägel, Meißel). 
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ttitviiA „Tropfen" Thera {DeTaX. 121); Chios 
(naoTtaTr,; 291); Kos (eigene Aufz.); titT- 
lujlü Rhod. (Venetokt. 1^); Kreta n^*^^' 
sprudeln" (Jannar. Ind. s. v.); zu fitTvUCb} 
„sprengen, spritzen" (Som., Legrand, By- 
zantioa : ^rtTovAi^oj, so auch gmngr. m- 
■ttjXiä „Sprühregen, Tropfen" Kind. Agr. 
}tuvXi^ü>, arsprUnglich wohl „plätschern" 
(mit Händen oder Rudern) ; „tröpfeln" 
schon bei Hipp. KoraVs 'At. II, 901 erinnert 
auch an Hesychs Glosse: „fiiTvXotg, ratg 
y.azaifoqatg t&v fcddiotv", mtaovXa nennt 
man in Karpathoa (nach Mor^uX. 210) kleine 
Brezeln beim Hochzeitsschmause. 

fikarTtü: „ffrßwxofpö" Rhodos (VenetokL 31); 
„ersticken": Kos (eigene Aufz,)j Astyp. 
(eigene Mitteil.), Siph. bXadä^to (desgl.); 
Kreta (Erot. 3, 1949. Jannar. 41, 26); ^lay 
ra^to „verstopfen, bedrücken" Samos (Sta- 
mat. V, 67); Kythn. (Vallindas 143); vgl. 
Passow Carm., Dist. 586, 1. Byzantios Lex. 
3. V. „vor Zorn bersten"; (so auch ragr., 
z.B.Glyk.256). Kind, Legrand „ersticken"; 
Petraris „sehr toll, rasend werden, krepie- 
ren". KoraTs 'A-:. 11, 302 leitet es aus agr. 
nXaz&aoo) = M>otfiib ab unter Berufung anf 
Hesychs Glosse : iTthtz^yr^aev, iip6q»]aev. 
Das ist aber weder lautlich noch semasio- 
logisch sehr wahrscheinlich, lautlich nicht, 
weil aus nkataysti) nicht ohne weiteres 
nXavriä werden kann, höchstens nXazaw, 
semasio logisch nicht, weil aus der Bedeu- 
tung „klappern" nicht wohl die von „be- 
klommen sein, ersticken" hervorgehen kann. 

itX&aaw „kneten, backen" Thera {IliTaX. 127); 
7iX6t,itt Andr., 5Iyk. (eigene Aufz.); Syra 
(Tidskr. 7, 60); nXAd-u> Astyp. (eigene Mit- 
teil); Naxos (Syll. \>:i. I, 443); vgl. nXäa^ 
= ^v(ii] Nisyros (Syll. [av. I, 386) ; letzteres 
auch bei Duc, „ailigo, floe fartnae". Le- 
grand nXd&u} „fa^onner (du pain)". Die 
ngr. Bedeutung schon bei (jalen VI, 313C. 
Dazu nXaazÖQi und ttXaoTagtA (ebd. s. v.). 
Vgl. auch Kind Wörterbuch s. v. Gmngr. 

fiogtä „^Qa T^s aiXijg" Ikaros (Slam. 'Ixap. 
129) ; dazu dianÖQi „Durchgang" Myk. 
Als Ortsname auf Karp. (MavwX. 155) und 
Syme (Syll. i*v. I, 222). Vgl. noQOCTäzr,s 
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Karp. (MavuX. 210); ^ögog „Durchgang" 
und Tiogitu) „ausgehen" Kreta (Jannar. 35, 
126; 61, 128 etc.); nÖQog „Melkplatz" Chios 
(DaffKaT»;? 297). Kind und Russop. ver- 
wechseln TCÖQog und nCtqog. Agr. nÖQog. 
Das Verbum noQit,a scheint wegen seiner 
Bedeutung mit dem entsprechenden agr. 
nichts zu tun zu haben, vielmehr eine neue 
Ableitung von Tiöfog zu sein. Nur in jro- 
Qi^A^eyo = dwaiöv auf Kos (eigene Aufz.) 
schimmert die alte Bedeutung durch. Vgl. 
auch fvoeevxofiat = didyuf Astyp. (eigene 
Mitteil.), Rhod. (Venetokl. 32). 

*rtg({affw„l;i7rog£iJ0^ßi"Cypern(Sakell. 11,762); 
Kreta „verkehren" ^) (Jannar.363 und Erot. 
1,85); Chios ebenso {Uxui^x-rrfi 299); ngälo} 
„tun, handeln" Syra (BCH. 3,27); dazu 
■rQÖXT^a „^ ifttieiQOg yvt^" Karp. (MavwX. 
21 1) ; nXäTQa und uffäia Rhodos, von 
Venetoklis 48 nnd 81 irrig als Fem. zu 
nq&n^g gefaßt (auch Som. hat nq&zqia „re- 
wendttrice"), offenbar irregeführt durch die 
Ähnlichkeit der Bedeutung mit TTiTC^axat. 
Dieses muß aber im Ngr. als gänzlich aus- 
gestorben gelten. 

ji^ETTOv „geziemend" noch erhalten in nqsndg 
Kos (eigene Aufz.); vgl. TtQEfud im Erot. 
1, 251; 3, 134; 4, 556; Jannar. 32, 20. 
nQ€7Teiä Thera (Ili-aX. 129); vgl. mcypr. 
änqEJiov = ängBTteg (Salhas, Mso. ßi^X. II, 
601). nqsTtov bei Kind gehört nicht der 
Volkssprache an; Legrand hat tö nqirti 
„ce qui convient". Gmngr. meist 7tQ£7to6- 
[itvo. Duc. hat nqBJtoavvTi „decentia" . 

ftQTjarii „die halb reifen, anschwellenden Feigen" 
Andr. (eigene Aufz.); davon ^rß^ffroxAet 
„«(Joe avxov" Ikaros' (Stamat., Txap. 137); 
dazu ngr. nqrjOTtjg auf Astyp. „Dickbauch". 
Fehlt in den Wörterbüchern, nur Som. hat 
nqiüvujg, 6 eXi&oq „fico immaturo". Vgl. 
agr. ^Tßijffrtwis „anschwellend" bei Galen. 

iiQiXOv „ehe, bevor" Kai., Ler., Kos (eigene 
Aufz.); Karp. (MavuX. 227, 15, 7 v. u.); 
Samos, Marathokambo (eigene Aufz.) und 
Astyp. fiTiQixov (.tnqovxov (eigene Mitteil.); 
Siphnos (eigene Aufz.) ; Syra (Tidskr. f. fil. 
7, 60); Naxos (NA. U, 34, 11). Kreta (Erot. 

') Nach Spratt I, 376 «uch „lernen". 
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4,247; 5,641; 1277; I50O; JanDar. 131, 
58; 132,7; 143,4). Die Wörterbücher 
fuhren es als Nebenform zu gmngr. nrpo- 
%oß an. Es ist altertümlicher als dieses, 
weil es noch in seinem ersten Teile agr. 
ttqIv enthält; den zweiten erklärt Korai's 
l^ioxTsi II, 310 f. nach Satg o5, fiixß'S oB 
(bc. xq6vov), womit freilieb noch nicht das 
X erklärt ist. Denn eine Anlehnung an 
iviaxoü, navzaxoti, rcolXaxoi, wie sie Kor. 
'A-. IV, 457 annimmt, ist darum nicht 
wahrscheinlich, weil diese Formen längst 
nicht mehr lebendig waren, als jiQifpd 
aufkam. 

nvfOfiiix^S „eisernes Koehgestell*' Andr., Myk. 
(eigene Aufz.); -ot „zwei Steine, auf die 
man den Topf stellt" Syra (Tidskr. 7,61); 
ebenso Ikaros (Stamai, 'Ixap. 137), Chios 
(nsTOiTn; 307): Lesbos (NA. I, 418). Ur- 
sprünglich eine Art Feuerstein bei Aristot.; 
vgl. Hes, {ki^og ijid roü avnßeßtjy(6T0g tiv- 
Qi(UXXog)i itvQOfidxog bei Theophrast de la- 
pid. 9. Bei Duc. nvgifiaxog „/njJWj, t^ov- 
xäXt]". Vgl. das Verbum nvqofiax^i^ »*» 
itorA; inßre (metalt), to be a amiih" (Soph.) 
im Testam. Solom. 1348 A. 

fivQOfpdirt „das Fischen bei Fackelschein" Siph. 
(eigene Aufz.); „^ nvQa rüiv 6XUo}v kn' 
iaxä^ag" Karp. (MixvidX. 211); Kreta (Hstzi- 
dakis, Einl. S. 375); Chios (üamirf,-; 307); 
negt^dva Syme (eigene Aufz.) und Keos 
(Einl. 375). Die letztere Bedeutung auch 
bei Byzantios Lex., der genauer erklärt: 
„torche allum^ au devant d'une barqtie 
pour la piche des sardtnet". Das einfache 
g>av<ig auf Samos in der Bedeutung „Jo- 
hannisfeuer". 

fffföffoiog „der vor dem Keltern ausfließende 
Most" Myk. fUQÖloog (desgl.) Siph. (eigene 
Aufz.); frerfg^og Chios (naoTiTn;; 303). Fehlt 
in den Wörterbüchern außer bei Som. (jipfi- 
QOg rov ytqauioC „lacrima di vtte"). Gmngr. 
sagt man XaydQa von Xayagi^ot „klären 
Wohl besser auf agr, *!TQ6-qoog (zu -nqo- 
Qetii) als auf n^-wqog zurückzuführen. Vgl. 
Kor. 'A-. IV, 461 . Hes. hat ngößvfta {ttqö- 
TQOftog oivög tig, toC yJ^xovg td n^ö^vfia). 
Im Agr. gebraticbtc man in dieser Bedeu- 
tung n^ödqonos (Athen, p. 30 B) und noch 
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häufiger -nffdTQonog (Diosc, Gal., Athen.) 
im Mgr. fiföxyiia (s. folg. Glossar). 

niäfta „Deckel" Ikaros (Stamat. 137); Rhodos 
(Venetokl. 82); noZ^a Siph. (eigene Aufz.); 
Thera (HeTaX. 128); Amorgos (IF. II, ^ 
des S.A.); fehlt in den Wörterbüchern 
als Wort der Volkssprache. Gmngr. xon<fxi. 

QifiTio) {gifißoi), -Ofmi Kai., Astyp. und Kos 
„wanken" (eigene Aufz.); „dxveiat" Karp. 
(MavwX. 211); „iiix<a'' Cypern (Sakell. II, 
769); „xiyövyevat" Nisyros (Syll. [xn. I, 387); 
Ikaros (Stamat 138); „aqMiiXonai , (le&v- 
ffyaia" Thera (DsiaX. 131); Kreta „frei 
werden" (Erot. 2, 409; 4, 603).') Davon 
QEfiTttwög „unbeständig", vom Wetter: Sa- 
mos (Stamat. 70). Fehlt in allen Wörter- 
büchern. Spätgriech. Qi(iß<ii „sich herum- 
drehen, umherschweifen, schwanken" (bei 
Plut., Ath., Sext., Erap., Gal. u. a.). In 
der Sept. auch qeußeim}, QSfißäg, gefißaafiös. 
Zu QÖfißag. 

*cixo>, Q^Co) -(Sijxw" Ikar. (Stamat. 137); dazu 
QBxa „Pferdekrankheit" Thera {iltzaK. 132). 
B'ehlt in den Wörterbüchern (nur Russop. 
hat ^YX«) als Wort der Schriftsprache). 
Zu agr. pej-xw, spätere jonische und Vulgär- 
form für ^yxm „schnarche, röchle" (z. B. 
hei Hipp., Arist., Plut,). Gmngr. dafür die 
Weiterbildung QoxaXt^oi „schnarchen". 

fiyä) „schaudern, frieren" Ikaros (Stamat. 138); 
Qi& Thera (üsTaA. 132); i^yü Andres (eigene 
Aufz.) und Kreta (Jannar.. Viksl. 160, 1 ; 
282, 28). Dazu aüppio Thera (a.a.O. 141); 
ei6> Cypern (Sakell. II, 770); Kind Qiyiot 
und Qtyö)ya). Agr. ^lyeat und Qiyöot. Som. 
„Oper ßreddo". 

Qi^äfTia „Schläfe" Myk. (eigene Aufz.); ebenso 
Kreta (Erot. 2, 3S4) ; QiLä<pTia „nafftavidsg" 
Karp. (Mavu)),. 212). Fehlt in den Wörter- 
büchern. Eompos.ansp/^a nnd <8g)ri'((ör/o»'). 

glipt „Böckchen" Andr. (eigene Aufz.); Amoi^. 
(IF. VII, 6); Ikaros (Stamat-, 'iMtp. 138); 
rhod. nnd cypr. (Sakell. II, 770). Dazu qi- 
ipädi „Kälbchen" Astyp. Vgl. Som. „ca- 
pretto", Duc. „hoedum", Legrand „aun«, 
brasse". Dem. zu agr. Sqifog. 



■) Nach Spratt I, 376 f>(fimiat „^im/ptra 
leited'. f^fißo/iai auch bei Oljk, v. 360. 



Digltized by 



Google 



Qot „Olgeffeß-* Myk. (eigene Aufz.)', CIiiob (üao- 
T:«tT,( 313); Naxos (NA. II, 3, Z. 17); ßoij 
.Samos (Stamat. 70); Qtut „doXta n^oiev^- 
Tßa''Tbera(öeTa)>.132, wonach diese Frauen 
anderswo auch Xadtwi genannt werden, z. B. 
in Astypalaea (Pio, Anm, zu S. 143); ßO(is 
(agr. ^oyög) „Getreidespeicher, der auch als 
Ölspeicher dient" Naxos (Syll. [xv. I, 443)'; 
„ Speiseschrank " Astyp. (eigene Mitteil.); 
dazu wohl ^oyid „stilla, gutta'' bei Passow 
Carm. Bist. 863, 1. Was ist ßo(y)( = iSyiJ 
Töff daxtvltov bei Ma^wÄisnuixi;;, Ka^TcaOiaxi 
212? — Dueange goyttov „vas in quod 
aqua ex alamhycho degtUlata effunditur"; 
Som. „Xadixöv". Kind „goyiov" Gefilß, Öl- 
gefäß, OlflaBche. Byzantios po't „laSixör" ; 
hegr&nd „huilier" ; Petraris „Olkrug". po- 
yly schon bei Glyk. v. 370. Eorais "At. IV, 
486 nimmt Übertragung von Qiiiya „Brust- 
warze" auf den Ausguß eines GefUßes und 
dann auf dieses selbst an. Da aber jenes 
selbst eine abgeleitete Bedeutung hat, ist 
wohl besser anzuknüpfen an das bei Oppian 
und Nonnos vorkommende pw/ij n'^'ß» 
Spalte", das übrigens selbst wieder auf ^ü^ 
zurückgeht, and zwar auf dessen Grund- 
bedeutung. Die Bedeutung „Spalte" liegt 
wohl auch dem Ortsnamen Povatg auf Kar- 
pathos (MavuX. 103) zugrunde; vgl. den 
Anhang s. v. Pwyös- 

Qifiri „Gasse" Karp. (MavwX. 229, 17, 1 ; 19,2); 
Ikaro3(Stamat. 138); Chios auch giifinjfllaaTjä- 
TT,?315); Astyp.gv^ij (eigeneMitteil.); QVfivi] 
Myk. (eigene Aufz.); Qv^tdSt Nisyr. (Syll. 
19, 196); Qvftiäa Thera (IhraX. 132); auch 
in dem Eigennamen SxevÖQVfiov auf Karp. 
(MxvwX. 163). Vgl. im Mgr, ^vftvt} Rhod, 
LI. 26, 6. Fehlt in den Wörterbüchern. 
Agr. c^fir} in der Bedeutung „Straße" schon 
in der Sept. (Tob. 13, 18; Sir. 9, 7). Aen. 
lact., Pol. (6, 29, 1) und im Neuen Testa- 
ment (Matth. 6, 2). Vgl. Korais "At. I, 182; 
II, 321. 

aßiya „Garnwinde" Siph. (eigene Aufz.); Thera 
(private Mitt.); Rhodos (Venet. 82); aßiyia 
Astyp., Som. „molinello da ßlare" ; Byz. 
„toumetle"; Legrand „diMdoir". Falls das 
Wort zu aßiyyog „eine Art rundes Gebäck" 
(in Athen häufig) gehört, könnte man an 



gemeinsame Abstammung von deutsch 
„Schwinge" (mhd. twinge) denken, viel- 
leicht durch Vermittlung des Veneziani- 
schen. Bei Thumb, Germanist. Abhand- 
lungen filr H. Paul S. 2208". fehlt allerdings 
das Wort. 

oxiäSi „Strohhut" Myk. (eigene Aufz.); Chios 
(llaintaTTii; 325) ; 07U&&IV Cypern (Sakell. 
11,786). Som, „ca^eilo"; Byzantios „cha- 
peaw"; Legrand auch „^araioV^. Agr. <Rud- 
6iov „Sonnenschirm", erst in christlicher 
Zeit auch „Strohhut", z. B. bei Kirchen- 
autoren und Eustath. Bei Diosc. 2, 168 
bezeichnet es die Dolde einer Fflanzen- 
gattung. Zu diesem Bedeutungswandel 
vgl. den entsprechenden von Tt^aaij (oben 
S. 192). 

efiÜQi „Bienenschwarm" Astyp. (eigene Mit- 
tcil.); Ikaros (Stamat. 139); Syra (BCH. 
3, 28); Duo. „examen apum"; ^ifiÖQi Kyth- 
nos (ValHodas 140) ; Byzantios, Legrand 
a/iA^t. Aus agr. ka^q. 

oti{y)oq „Dach" Samos (Stam, 75); dazu ffrea- 
aiA Andros (eigene Aufz.); aTBwo& Thera 
(Oe^aX. 138); Som. ore/uffirf. Fehlt bei 
Byzantios; bei Kind und Russop. nur als 
Wort der Schriftsprache. Es ist darum 
bemerkenswert, weil ütiyog im Altertume 
nur poetisch war. Mgr. z. B. Belth. v. 330: 
TÖ miyog di tov Kiiaftcarog tiq rä td difiy- 
yijiai; 

axeqyta „einverstanden sein, zustimmen" Siph., 
Ser. (eigene Aufz.) ; -o^oi „zufrieden sein" 
Myk. (eigene Aufz.); Thera (dew.. 138); 
Astyp. (eigene Mitteil.). Vgl. Duc. „con- 
tentut tum", Som. „approvare, conientire", 
Byzantios, Kind. Ebenso agr. 

<Tv/ii«rdAAfD (avfißdlXai) „TT^oßvw t6v Ivxvov" 
Thera (ÜETaX. 140) ; „Sioq9iJ}V(a rd nfp t^ 
ifftlag" Naxos (Syll. nv. I, 144); Chios 
meist avfiTcaXXi^oj (llaffrarnii 345) ; „awÖav- 
Xit,u> Td ni-q" Ikaros (Stamat. 139); Astyp. 
(eigene Aufz.) av^fiiä „dvaKifSf" Samos (Sta- 
mat. V, 76); avfiniXlio Cypem (4eXt. 329, 
69). Die Bedeutung „schüren" fehlt in den 
Wörterbüchern außer bei Som. (avfißdXla 
ßX. avdavXi^b)) und auch noch im Agr, 
Schon im Erotokr. 3, 335 ; 4, 849. Paspa- 
tis a. a. O. vergleicht agr. TidXXBty, xtirsiv, 



Digltized by 



Google 



TTfjdäy, nX-ij^oCv, x^aiaiveiv „ar^itpeiy" bei 
Hesych. 

ai(iJtXr/{y)os „Nachbar" nach G. Meyer (Ngi-. 
St. II, 57) auf Naxos (NA. II, 21); ebenso 
Ändros (eigene Aufz.); femer auf Syra 
(BCH. 3, 28) und Karpathos (Mr/oX. 212); 
außerdem noch aifinXeov „angrenzend" 
Sam. (Stamat., Sa^. V, 788); auf Astyp. 
("= Dahe); dazu avfiTiXtätoqaq, Kalymnos 
(= gegeottber), Syme und Rhodos (nach 
eigenen Aufz.); dazu wohl auch av^tneyä- 
^g, avfiTtotÜQrig „t7vufUtoxog, avyxvQtog" auf 
Ikaros (Stamat. 139, wahrscheinlich von 
diesem veistUmmelt für avfiJihÖQTjg). Schon 
bei Som. (muro mezzano) und Duc. (pro- 
xime). Zur Erklärung vgl. Thumb, IF. 
XIV, 349. Ist dessen Etymologie (aus oii^- 
irXtiyog) richtig, so hfitten wir in der üst- 
lichen Gruppe die ursprilnghche, in der 
westlichen die abgeleitete Bedeutung. 

*a vväeqog = häeqog Thera (IlnaX. 140); dazu 
vielleicht avvEQtä „öftix^rj" Ikaros (Stamat. 
139). Die Bildung fehlt in den Wörter- 
büchern. Sie ist ebenso zu beurteilen wie 
gmngr. avyxogfta, avivla, avg^t^af av- 
if>vxa etc. 

avveixä^ü} „xmavotü" Karp. (MaviitX. 214); „^j'- 
yoG" und „Siayiväiincw" Samos (Stamat. V, 
76 und 788); Astyp. „erkennen"; ebenso 
Andres (eigene Aufz.); avveixaat, -aß/^tu 
„vermuten" Thera (lU^aX. 140). Fehlt in 
den Wörterbüchern, Agr. „vergleichen" 
bei CaUisth. und Ptolem. Vgl, dnEixä^w. 

a'ivTexyog „Gevatter" Andr. (eigene Aufz.); 
„6 Mifivioy ftez' SXkov (soll heißen : &Xhjg) 
T«tva" Cypern (Sakeil. II, 809). Duc, „com- 
pater", Byzantiüs „dvüöoxos"- Petraris „Ge- 
vatter". Mgr. z. B. Konst. Porph. de adm 
26; Theopb. cont. 3, 26. Nach Soph. Lex. 
agr. „Adoptivbruder" (CIG. 2015). Be 
sonders altertümlich ist die cyprische Be' 
deutung, die direkt aus dem bei Aristoph. 
(Theam. 15) und Xenoph. (Mem. 2, 2, 5) 
belegten avvrexyotioiü hervorgegangen sein 
muß. 

Taxv „nfüii" Kreta (Januar. 209, 3, Erot. 1, 
582; 965; 1071); Thera (neraX, 143); Naxoa 
(Syll. [17. I, 444); Syra (Tidskr. Cor. filol. 
7, 63); Siph. (eigene Aufz.); Kos, Kai. 



(eigene Aufz.); zäxv auch „aiSQtoy" Chios 
(nasnarr;; 356); „<^toy %d npwf" Andros 
(eigene Aufz.). Davon zaxftä „ai'Qioy" Sa- 
mos (eigene Aufz.) ; Kreta (Jannar. Ind. 
372; Erot, 4,870; 929; 1438); Siph. (eigene 
Aufz.) ; „TTQwt" Astyp. (eigene Mitteil.), 
Cypern (Sakell. II, 819 und Msa. ^i^X. II, 
632). Dazu der Komparativ toxvtsqov = 
xaxv naxii Thera (OstoX. 143); Naxos (NA. 
I, 14, Z. 2 V. u,); zaxzi^v und Tavtiqov 
Kreta (Erot, 3, 1568; Jann. Ind. 372 s. v.); 
loxrepov Lesbos (NA. II, 423) ; Andros 
(eigene Aufz.); Kythnoe (Vallindas 141); 
Tctxv, Taxvte^ov Som. „la mattina"; taxeid 
„di mattina" ; Duc. raxö und taxttti „mane, 
matutino tempore'^. Legrand taxO „le ma- 
hn"; raxvä „matin, demain". TOXBtä und 
Taxv bei Byzantios; taxvii „früh" Kind. 
Über die ältesten Belege der neuen Be- 
deutung 8. Sophocles, Lex. s. v. Mgr. noch 
Chron. Mor. 5200 (newt); Belth. v. 1041. 

TÖliov „kaum, gerade" Kai. (eigene Aufz.); 
„sobald als" Syme (Syll. nv. I, 238, 1, 13); 
Naxos (IF. XVI, 22); Tinos (isXi. 61, 309, 
Z. 11 V. u.); Cypern (Sakell. II, 324, Z. 5 
v. u). Fehlt in den Wörterbüchern. Aus 
TÖ dfioP, wie schon Kora'is richtig erkannt 
hat ('A-lotx-:« II, 355). 

Trotzig „Kiel", noch erhalten in Zusammen- 
setzungen wie l)<j&iQona Kai. (eigene Aufz,) 
„mit geradem Kiel" (von dem ans Land 
gezogenen und gestützten SchifiFsIeib). Die 
Stutzung erfolgt durch die sogenannten 
VeipOTTidto, das sind zwei Pflöcke, die seit- 
M'ärts gegen die Planken gelehnt werden 
Myk. (eigene Aufz.), Beide Komposita 
fehlen io den Wörterbüchern. 

tvQoßökt „korbartige Käseform" Kos, Astyp. 
(eigene Aufz.); Andr. (eigene Aufz,); Chios 
(Ua(i7:iTT5; 3Ü4); Lesbos (NA. 1,424); Amor- 
gos (IF, II, 38); Naxos (Syll. ixv. I, 444). 
Duc. TVQÖßoXoy; Som. „baruola, aquar- 
cclla" ; Byzantios „lö JiXexrdy ytaJLOürti, 
Stzov x'^vovy td tv^i". Agr. TVQoßöXtoy in 
den Schol. zu Aristoph. Fröschen 560 und 
zu Theokrits Idyllien 11, 37. Zur Bildung 
vgl. mgr. x^aaoßökiov Prodr. 4, 281, 

Tv^oxöfiog „Käsebereiter" Astyp. (eigene Mit- 
teil.); Samos (Stamat. 80); Amorgos (IF. 
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II, 38 des S.A.); Kreta (Jannar. 120, 10); 
-üt Chios (IlamraTT,; 364); Lesbos (NA. I, 
424); Karp. (MavwX. 245, 48, 5) ; Byzantios 
Lex. tvQoxofiü; Kind Wörterbuch -sTov. 
Letztere beiden schon bei dem Gramma- 
tiker PoIIux (2. Jhd. n. Chr.). Som. bat 

*ti)noxoili iinOYßiXioy) „Unterleib" Amorgos 
(nach Thumb II, 35 des S.-Ä.) ; dazu Vo- 
v.oiXijriq „Banchgurt des Pferdes" Cypern 
(Sakell. II, Nr. V, v. 96); „Nabel" Nisyros 
(SyJl. (J.V, I, 381), Som. „il haiao venire, 
l'epigaatro" ; Legi'and „le bas venire". (Kind 
hat es nur als Wort der Schrifbprache.) 
Agr. inÖMilov bei Diosc. 3, 94; 4, 162. 

l)tiovgy6s „ Maurergeselle "Andr. ; „Handlanger" 
Lesb. (Kretschmer, Lesb. Dial. 455); „^li- 
Jiov To5 ^vyov, itp' oi fTQoadtovat rd a%ot- 
rhv" Ikaros (IP. U, 378; vgl. Staraat. 13.3); 
ebenso Kos (eigene Anfz.); „xa^fiop z^g 
iezoßörig" Karp. (Mavu/.. 211) ; novQxdg 
„iQyäzr^g" Cypern (Sakell. 11, 759). Fehlt 
in diesen Bedeutungen in den Wörter- 
büchern, nur Sora. hat „manovale per le 
fabriccke". 

(paviä „tpaviQtotrtg" Karp. (MavoiÄ. 217); Kos, 
Kai. (eigene Aufz,); Kreta (Erot. 5, 1356; 
Jann. 133, 34); tpari „p'tbftrj'' Thera {ü'.-,. 
147); cpayöy, xarä z6 Chios (naK:«!^; 373); 
(pav6g „xaXfj iitode^iiMig" Cypern (Sakell. 
II, 839); Hbodos „yucXij Ttagovala" (Vene- 
tokl. 124). Fehh in den Wörterbüchern. 
Neubildungen zu q>alvoftot. Nnr Som. bat 
tpaydg in der Bedeutung „apparema, vtita". 

tpvXaxag „Kissen" Kos (eigene Aufz.) ; -gag 
„Ranzen" Myk. (eigene Aufz.); (pvXävi.i 
Andr. (dgl). Byzantios Lex. „Schulranzen". 
Kind „Brieftasche, Mappe" ; Mitsotakis 
„Buchermappe". Korais "S-. II, 428 hult 
es für eine Ableitung von &vXaxog mit 
Wandel von ^ zu 90 wie in ^ijxÜQt, <prj- 
xdQi. 

q>vki.6da „Oleander" Siph., Ser., Astyp. (eigene 
Aufz.) ; Naxos auch met. alles Bittere 
(Sylt, jiv, I, 444); als Ortsname: Thera 
(ns-aX.148); Kos „ßdXavog" (eigene Aufz.); 
mxfO<p(v)i.kdda Samos (eigene Aufz.); Som. 
„idxawr". Kind „Kohl, Gemüse, Oleander". 
Legrand „ckou, legume". Zu agr. (pvkhig 
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„Blattwerk", dann von blätterreichen Bäu- 
men ; so schon in der Anth. Pal. sÜxaQnos 
fviXAg, „Fruchtbaum". Die heutige Be- 
deutung schon bei Hesych.: q/vD^g- ^ijpa 
S&qivq l'xovffa fpvlXa. Von ähnlichen Spe- 
zialisierungen allgemeiner Begriffe vgl. dev- 
Tßö ^ iXaia auf Siphnos (eigene Aufz.) 
und =: ksimt^ auf Cypern (Sakell. 11,521). 

%6Xaqo „Höhlungen einer Klippe" Kai. (eigene 
Aufz); %aX6Qa ebenso Andr, (eigene Aufz.); 
„Ruine" Ikaros (IF. II, 396); dazu )j»>la- 
(idw „lockern". Vielleicht gehört hierzu xöq- 
ßaXa „zerrissen, zerbrochen" Kreta (ebd.); 
Byzantios fiihrt unter ^äqßaXov ein diesem 
zugrunde liegendes x'^gauAcv an in der Be- 
deutung „ausgewaschener Fei se n am Meere " . 
Vgl. lIsAixi;;, Ilap. II, 222, 1. Kind x^^^Qa 
„Ruine". Vielleicht zu xaXaqög „locker". 

Xavi^%oX6{y)og Bi.x<'-XixoX6yog, eigentlich „Kieael- 
steinsammler" (daher wohl die Bedeutung 
„Maurer" bei Kind); so nennt man große 
Körbe zum Transportieren von FrUchten 
auf Andres oder Mykonos (nach eigener 
Aufz.) sowie auf Samos (Stamat. V, 63) : 
ebenso auf Chios (Hatzidakis, KZ. 33, 124). 
Som. %avinoX6yog „ceaterello da raccoglter 
seiet pelruccie". Duc. „caementorum co- 
jihinus". Kind: x<'^i^oX6yiov „Korb". 

Xe^oßöli „Garbe" Andres (eigene Aufz.); Chios 
-og ebenso (flaoTciti]; 385); xeq6ßoXo „eine 
Hand voll" Samos (Stamat. 84); X'^Qß^^' 
Cypern (Sakell. II, 860). Byzantios x^^Q°' 
ßoXid „dßäyfia, poigtiü". Kind „BUndel, 
Büschel, Garbe". Bei Som. noch in der 
ursprunglichen Bedeutung. Zu agr. ;(ei^o- 
ßoXiw „mit der Hand werfen" (bei Luk. 
Lexiph. 5). 

XÖßoXt} „halbverbrannte Kohle" Andros (eigene 
Aufz.); Astyp. (eigene Mitteil.), Duc. (xo- 
ßöXij mortarium), Som., Byzantios, Legrand. 
Vgl. Kor. '\t. IV, 684 f Sowohl dessen Er- 
klärungsversuch (von x^^os) w'6 der von 
Byzantios (aus ^yvXlg zu ^ultyui) sind gleich 
haltlos. Nach G. Meyer, Byz. Zeitscbr, III, 
165 ist es aus M. fogolo entstanden, 

X^Ei'a „dTitiTraros" Andr., Myk,, Siph,, Syra, 
Kai,, Kos (eigene Aufz.); Karp. (Mavw),. 
219) ; Lesbos (NA. 1, 7, 3 v. u.) ; Chios „Haus- 
rat" (UaraaTr,; 391); Duc. xpaoi „latrinae", 
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aus Kiichenautoren. Vgl. Byzantios und 
Legrsnd. Agr. xpeia „Bedürfnis". 

XQi^ „beschiniereo, beschmutzen" Siph., Ser. 
(eigene Aufz.) ; XQ'^'^ Cypem (Sakell. II, 
865) i dazn 6X6xQ"^'^°S ng^i^ beschmiert" 
Kai., EoB (eigene Aufz.); avxQiatog An- 
dres (eigene Aufz.); Karp. (Mavu),. 206); 
Syme (eigene Aufz.). Vgl. Duc. und Kind 
Wörterbuch b. v. x^i'^oi. Mgr. z. B. Prodr. 
4,209. 

Xrtjvö „Esel, Maultier" Myk. (eigene Aufe.); 
Syra (BCH. 3, 24); Cypern (Sakell. II, 867). 
Die Bedeutung fehlt in den Wörterbüchern. 
Die Spezialisierung auf ein einzelnes Sttlck 
Vieh schon in agr. xr^cog, z. B. bei Xeu., 
Luk. und im Nenen Testament (Luk. 10, 
34). Vgl. den entsprechenden Gebrauch 
von ^ü (^üof), durch dessen Einfluß sich 
vielleicht auch die Ton Verschiebung in 
X^Tjvd erklärt. 

yiia/.vg „sehr bitter" Siph. (eigene Aufz.); ipa- 
xi{y) „Gift" Kreta (Spratt I, 379); Nisy- 



ro8 (Syll. [IV. I, 388); Cypem (Sakell. II, 
869) ; ^ fax^ als Ortsname auf Karp. (Ma- 
luK. 165). Dazu xfiaxäCo) und ^ptaxtbyo} „ver- 
giften" Lesbos (NA. I, 428); Chios (Üz7r.i- 
Tfi; 392 f.) ; Nisyros auch „kosten" (Syll. 
[17. 1, 38S); Kos; ipmuaixhio „gifthaltig" Ika- 
ros (Stamat, 142); xpafuxtävyia „vergifte" 
(mit Anlehnung an q)a^fia%ävu>) Syme (Mv. 
I, 246, Sp. 2, Z. 5 V. u.); Kor. 'At. IV, 702 
und Som. ipiiixt „Rattengift". Byzantios 
„aTqtyyhyßÖTavov" (Schierling); Kind, Le- 
grand ebenso; Petraris „Eisenkraut"; Mi- 
tsotakis „Sturmhut"; agr. nbcdviTOy „Wolfs- 
wurz". Ursprung dunkel; Kor. V. IV, 702 
denkt an Ableitung von i^fnj „zerreiben" 
und weist auf Hesychs Glosse: ipiaig, &7iii>- 
ieiof hin. Nach den angeführten ngr. Be- 
deutungen zu urteilen liegt aber doch wohl 
ein unbekannter agr. Pflanzenname zu- 
grunde, der vielleicht in dem bei Heaych 
überlieferten ypia^ zu suchen ist. 



n. Die bisher nur für die östliche Inselgruppe naohgewiesenen Wörter. 



i)ßXavti^<a „die Zeit abpassen, auflauern" 
Kai. (eigene Aufz.); Samos (Stamat. la^. 
V, 23); äßhni^u, Karp. (Mir-u/.. 171); ßht- 
T(^u Nisyros (Syll. [xv. I, 39l'); ßlaiid^ia 
Syme (eigene Aufz.); ßßXadlZov „ziele" auf 
Lesbos (Kretechmer, Lesb. Dial., Sp. 435), 
Fehlt in den WärterbUchern. Kretschmer 
a. a. O., 8p. 203, erklärt es aus dyTanTl^ti}, 
wogegen nur spricht, daß die Stammform 
«JywJvrio diesen Wandel nicht mitgemacht 
hat. 

äyxsvdQi, dyxvviiQi „Spule an der Spindel" Kal.^ 
Kos (eigene Aufz.); Leros (OixsvojxsicsuÄc; 
60); Karp. (MavüiX. 171); fehlt in den Wörter- 
büchern außer bei Duc, der es aus Boc- 
cacios TheseYde belegt {aa'ha ftsi' äyxjjyä- 
pi), und Legrand. Zu agr. äyxvlij, dyxvXig 
hakenförmiges Instrument (letzteres z. B. 
bei Opp. kyn. 1, 155), woher ngr. äyxvlt, 
äYxvlävw, dial. 'yxelXwvw. 

dyx^viog „neu" (von Kleidern und Geschirr) 
Kai. (eigene Aufz.); Karp. (MavwX. 171); 
äv^yxiog Syme (eigene Aufz.); Nisyros 



(Syll. UV. I, 381). FehU in den Wörter- 
büchern. Vielleicht zu agr, iyxatyltw, das 
auch in byzantinischer Zeit sehr häufig 
ist; vgl. Duc. 8. V. iyxaivia. 

dSe^fpotioi^i „Anteil des jüngeren Bruders an 
der Erbschaft" Kai., Syme (eigene Aufz.); 
Astyp. (Pio 160); Karp. (MavuÄ. 172); 
Kythn. (Vallindas 140); Som. „portione di 
hereditä trä fratelW. Legrand. Kind s. v. 
äiei^Oftoi^iov. Vgl. zur Bildung ye^oiao- 
HoiQi „Altenteil". 

ddovXr^g „untätig" Syme (eigene Aufz.); ^iov- 
Xog Karp. (MavuX. 172); fehlt in den Wörter- 
büchern. Agr. ddoii^TOg „arbeitsunfthig" 
bei Epikt. 2, 10, 1. 

deXid „Kuh" (statt dysldda) Kai., Kos (eigene 
Aufz.); Nisyros (Syll. [jiv. 1,381); Leros 
(Oiäo«[jl5t:5j>,s; 66); Ikaros (Stamat. 124); 
Amorgos (IF. VII, 12). Fehlt in den Wörter- 
büchern außer bei Legrand. Gmngr. dys- 
Xdda. deXiä geht offenbar direkt zurück 
auf das Adj. dyeXatog, ist also eigentlich 
=i ßot-g dysXaia. So erklärt, wie ich nach- 
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träglich sehe, schon Thumb IF, VII, 12, 
Anm. 3. 

S&og „AboIic" Kos, Syine {eigene Aufz,); Karp. 
(M«v<.)X. 172); Kreta (Qapv. 9, 235); väz'og 
Ka!. Dazu ä&ä}t.jj Kythnos (Vallindas 140); 
Kreta (Erot. 2, 473; Spratt I, 366). Zu 
agr. ai^og „Brand, Hitze bei Ap. Rh. oder 
at»6g „verbrannt", z. B. bei Ar. Thes. 246. 
al»iiXt] 8t. at9alog bei Luk. I, 241, Diosk. 
1,84, Gal.8, 294A: vgl. Phryn. 114. Fehlt 
in den Wörterbücliern, außer bei Duc. ("et- 
ma), der ea aus Agapios in den Geopon. 
cap. 115 belegt (ßäXs dihdExa Xh^ag SSov 
dßvh'iov), nnd bei Legrand (ä^6g, cendre). 

dn'ida „Schneide" Syme (eigene Aufz.}; jeder 
scharfe Gegenstand Karp. (MavüiÄ, 173); 
„Brotkante'*Cypern(Sakell. 11,436). Gmngr. 
äyxiday -i. Agr. äxig „Spitze, Stachel". 
Kach Kor. 'Ax. II, 7 (s. v. äyyideg) kommt 
dieses schon vor in den Schol. zu Oppian 
'AX. III, 285 als Erklärung zu ylwxtf'eg. 
Duc. s. V. äyylg „cuepie, aciea". 

äxXrjQog „kinderlos" Samos, Astyp. (eigene 
Aufz,); „ohne Vermögen" Cypera (Sakell. 
11,437); Dac. änöxlr^gog „exkaerea". Die 
Wörterbücher geben es nnr als Wort der 
Schriftsprache. Agr, äxkijQog „ohne Erbteil", 

iXäQfirj „aXnij" Kai., Kos (eigene Aufz.); Karp. 
(M=r.o)X. 173); Cypera (Sakell. II, 438), 
Fehlt in den Wörterbüchern, außer bei Le- 
grand (gmngr. Ag/tiga). 

Av&ßazov „Sauerteig" Karp. (MavuX. 174); ävi- 
ßatov Rhod, (eigene Aufz.); äy^ßaioy Syme 
(eigene Aufz.); ärifiTtaroy Cypern (Sakell. 
II, 452), Vgl. Duc, „fermentum." ; Eyzan- 
tios Lex. 8. V. ävaißacöv; Legr., Mitsot. 
ävaßatöv, Kind Wörterbuch s. v. ävaßa- 
T6g. ivaßarög, S^vog hei Mich. Cerul. 794 B. 

äveßdaTtoy „ffi^ty^ia" Karp. (Mov<o/>. 176); 
vaßdaiio Syme (eigene Aufz.), Fehlt in 
den Wörterbüchern, Ursprung? 

äyaßoX^ „ifis^ög"* Kai, (eigene Aufz.); das 
Umwenden der Rinder beim PflUgen in 
den Furchen (vgl. rta^ßoX'^) Samos (Stam. 
25). Kor. 'At. II, 43. Kind, Wörterbuch 
„Aufschub, Erbrechen", 

ävayeXiä „verspotte" Rhod. (Venetokl. 128, 10); 
Karp. M<r^coX, 176); dfoyaXi:, Nax. (NA. II, 
49,21); Vofiiö Syme (eigene Aufz.); Kreta 



(Erot. 3, 781); Leshos (NA. I, 391); Cypern 
(Sakell. 11,445), Gmogr. ne^iyslS). „beffare" 
Som, Byzantios Lex.: ävayeXöi Xds ne^i- 
ysX&. Legrand s. v. dvaysXö. Mgr. bei Roh. 
V. 133. 

dyeyv(!>y{v)iii „lese" Kos und Syme (eigene 
Aufz.); Som. äyaynbytu. Doc. dvayvüt&etv. 
Kind, Wörterbuch zitiert drayvdtvo) als 
Nebenform von dvctyiviboMo. Gmngr. iia- 
ßä^a. Vgl. noch die Belege bei Politis, 
Ilapsiii, II, 174ff. 

*dvtyXaßri „Aussteuerarkunde" Samos (Sta- 
mat. V, 25); Nisyros (Syll. 19, 190) und 
Syme (Grigoropulos 38) äyxXaß^. Kind hat 
iyxXaßri „Vertrag". So schon CIG. II, 2360, 
19 (Keos, ROm. Zeit). Dazu h:Xa(tßävü> 
„to note down" (Soph.) bei Sokr, 672 C, 
Vgl, deutsch: einen Vertrag aufnehmen. 

*&vatiiä^iä „emßlijtw, inavigxotiai'^ Karp, (Ma- 
vwX, 177); Kreta „i^oyi&^o>" (Erot. 1,767, 
773, 811; 4, 774). Fehlt in den Wörter- 
büchern. Der Ursprung dieses sowie des 
vielleicht damit zusammenhängenden veii- 
^üw „yiT^ticw", daa ich auf Kai. hörte, 
ist mir nicht klar. Auch Jannaris in seiner 
Schrift über den Erotokritos setzt ein Frage- 
zeichen hinter das Wort. Sollte vielleicht 
ein *ävaftiyäLO} darin stecken? 

ä^ivTj „Axt" Kai. (eigene Aufz,); d)itt'dgty 
Cypern (Sakell. II, 697); dazu 'itvöxXada 
Kos „abgehauene Aste" (eigene Aufz.); 
vgl. die Wörterbücher von Som., Byzan- 
tios und Kind (doch gmngr. raätta). Le- 
grand und Petraris haben nur d^ivd^ als 
volkstümliche Form. Agr. d^inj. 

äyed^ifiet „es kommt hoch" (von Übelkeit) 
Karp. (Mavö)'/,. 176); 'ved^ftsi Syme (eigene 
Aufz.). Fehlt in den Wörterbüchern, Vgl. 
agr. dyad^Oftij bei Theophr. vom Empor- 
steigen des Saftes in den Pflanzen, S. auch 
unter dyaßoX'fi und dvaiwvbi. 

ävsanü und $evBa/i& „mit der Wurzel aus- 
reißen" Karp, (MavwX. 177 und 205); ?£- 
vsanw Kai. und Kos (eigene Aufz,); Kreta 
(Erot. 1, 924); mittelcypr. (Sakell, U, 449); 
Rhod. LI. 83, 17 u. ö. ävaandia „heraus- 
reißen" schon bei Soph, dvaanGt „avellare" 
Som. 

dyoix^dQi „Schlüssel" Kos (eigene Aufz.); 
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Cypern (Sakell. II, 453). Fehlt in den 
Wörterbüchern (grangr. xAetJi), Es ist eine 
junge NeubilduQg, uhntich wie gmngr. 
Srotiig statt Icrp. 

äft^Xio „Sonnenreflex" Kai. (eigene Aufz.) ; 
Karp. (MavuX. 178); dvxfjXiä Khod. ädtvi^- 
Xid Syme (eigene Aufz.). än^ho „Abwehr 
der Sonne" Cypern (Sakell. II, 454). By- 
zantios ämjXid. Legrand ärr^^ho und är- 
TTiltä; Mitsotakis dtTtj^icr. Die Bedeutung 
„Reflex" schon bei Menander; die von 
„Scheuklappe ** bei Eust. (nach Ducange). 

dvTiTTiixtjg „Querbalken der Tür" Kai. (eigene 
Aufz.); Karp. (MavuX. 178); ävtißirTijg Syme 
(eigene Aufz.). Fehlt in den Würterbüchem 
aU volkstümliches Wort. dvrtjSrfri;? „TUr- 
riegel" in den Scbol. zu Aristoph. vesp. 201. 

<{)n:i;n;g „liyoß" Kos (eigene Aufz.) ; Karp. 
(Mccfi^l. 230, 19, V. 7 V. u.); Kreta (Erot. 1, 
1165; 4, 1089; 1203, 1372 etc. Ilapv. 7, 838, 
3 V. u.) ; Ti^rij Rhodos, dn^» Astyp. (eigene 
Mitteil.); än^ Nisyros (Syll. jiv. I, 381); 
Karp. (VlavtoX. 222, 6, 4); dnrrfrijg Cypern 
(Sakell. H, 465). Fehlt in den Wörter- 
bUchem, nur Duc, Kind und Legrand 
geben äni^y. Mgr. d/i^rijs z. B. Khod. LI. 
31, 8; Apok. 237 und än^y, z. B. Chron. 
Mor. V. 58; Imb. 564; Apok. 287. Vgl. 
Kor. 'S-:. It, 56, der es bald auf ion. dnd 
Tr,g st. att. dga' ^g, bald, weniger glück- 
lich, auf ärciri zurUckflkhren möchte und 
äTTÖ Tov in in der Sept. (Hiob 20. 4) nach- 
weist. Es geht doch wohl, wie auch ä/r^y, 
auf insi zurück. 

äfröxsQa „Abfall vom Wachs" Kai,, Kos, Rbod. 
(eigene Aufz.); Karp. (MavwX. 180); fehlt 
in den Wörterbüchern. 

ä7to*i.a[i6g „Flechte" Kai., Kos, Syme (eigene 
Aufz.); Karp. (M«vo).. 180). Fehlt in den 
Wörterbüchern außer bei Legrand (patte 
de. crabe). Aus agr. TtXöxa^og durch Meta- 
these des X und Anlehnung an d/rtJ. 

äTioXoß'fi „Vorteil, Genuß" Kai. und Kos (eigene 
Aufz.); Karp. (MavuX. 180); fehlt in den 
Wörterbüchern als volkstümliches Wort 
(gmngr. AndXmpi). Das Wort ist wichtig 
als Beweis flir die Vermischung von agr. 
änoXavbi UT\A änoXafißävia. Yg]. änoXaßaivw 
bei Byzantios Lex. 



&noztft&, -&^fa „entehren, beschimpfen" Karp. 
(MsTrtiiX. 181); Kos, Syme, Astyp. (eigene 
Aufz.). Vgl. Som., Kind. — Agr. in der 
Bedeutung „verachten" bei Kallim. 

ärtdxti „tax^dv Kai ädvycczor" Karp. (MavwX. 
181); Syme „getrocknetes Fleisch" (eigene 
Aufz.); Cypern „Pökelfleisch" (Sakell. II, 
466 ; äfiTtöxrt Ikaros ebenso (Stamat. 125). 
Fehlt in den Wörterbüchern. Wahrschein- 
lich aus djr6^i zu 6<piöv (s. d.), also eigent- 
lich das Ausgekochte. 

*6QßäXi „Griff an Metallgeräten" Samos (Sta- 
mat. 28); „großes gedochteoes Sieb" Cypern 
(Sakell. II, 469). Fehlt in den Wörter- 
büchern. Offenbar zu agr.SQßtjXog „Schuster- 
messer" bei dem Schol. zu Nikander, Ther. 
423. Nach Kor. 'At. H, 401 bezeichnet Äp- 
ß7}Xa die kreisförmigen Eisen, mit denen 
die Gerber die Felle schneiden und ab- 
schaben. Dazu dp^cAi'^M „in Stücke schnei- 
den" auf Ikaros (Stamat. 126); so auch 
bei Prodr. 3, 164 und Duc. (suhterere, con- 
cidere), Som. (battere b triiar cami), Le- 
grand. KoraYs verweist auch anf die Glosse 
Hesychs: ävä^ßr^la rä fti] i^softiva dfp- 
HOTce- apßr^Xoi yäff rc aniXia. Korais hat 
übrigens aus dem Komp. nahoxoQßoXtufievtj 
bei Prodr. 5, 361 d^ßaXög richtig erschlossen 
{•\-. I, 221). 

dfa(y)6g „ledernes Schöpfgefilß" Kai. (eigene 
Anfz.); ^.kleiner Schlauch" Kreta (Januar. 
252, 6); ägayoi „xogäSgat" Chios (Uarsi'Tr;; 
90); fehUin den Wörterbüchern. Ursprung? 
— Vgl. auch das kretische Sprichwort bei 
rioXI-n;;, Ilap. n, ägayög 1 : naXio^ Aqayov 
ßaatüyia, mit der Erklärung: notfteyixij 
nii^ hl äo^äg ifi(pov. 

dqlSa „Schenkel" Kos (eigene Aufz.); Astyp. 
(Pio 84); Samos (Stamat. V, 20); dpi'di 
„Bohrer" Kreta (Spratt I, 367). Byzantios 
Lex. s. V. 1. ägldi ^^ tQVfiiivi ^so auch die 
Wörterbücher); 2. äQida = tö Sjtta&BV 
lUqog ToC nodoQiov xal awEXÖ. SXov id 
noSäqt (so auch Legraod). Altgriechisch 
äqig wahrscheinlich „Bohrer", z. B. bei 
Pollux 7, 113, Apollod. arch. 19, Callim. 
Auch Korais '\t. II, 64 nimmt für das Agr. 
die Bedeutung „Bohrer" an, gestützt auf 
Suidas und Pollux. Damit läßt sich aber 
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die auB Eos nad Samos, sowie bei Byz. (2) 
belegte Bedeutung nicht vereinen, diese 
spricht vielmehr Air „Zirkel", Treil nur 
dieser Schenkel hat. Vgl. auch den Zusatz 
von Suidas: xa* yv^s äfupiiirovs ägidas. 
Bei Frokop III, 319 steht es in der Be- 
deatung „Schleuse". 

«ipxa^id „Frau, die zum ersten Mal geboren 
hat" Kai., Kos, Syme (eigene Anfz.); Karp. 
(MotvtiiX. 182): jr^wriyxvog] Chios (IlaTOitj]? 
94). Fehlt in den Wörterbüchern, außer 
bei Dnc. (primogeniiura, belegt ans Hie- 
ron, Germanos) und Som. {donna di prtmo 
parto). Zu ägxEvo} „anfangen", also eigent- 
lich „Anfängerin". 

d)aipaldYyt „giftige Spinne" Eal-, Eos (eigene 
Anfz.); „ffyffy^" Karp. (MavbiX. 183); Cypem 
(Sakell. n, 813)j Sem., Legrand, Rnssop. 
ffgwiWj7(. Die übrigen Wörterbücher ver- 
weisen auf die agr. Grundform ^ahiyytov; 
diese schon bei Xen. Mem. 1, 3, 12 und 
Plat Euthyd. p. 290 A. Über das a vgl. 
i7q)aXiiaaiit „stechen, ritzen" bei Hes. Wohl 
za aipdXai „Stechdom" bei Drac. p. 61, 18. 

i)n6(pTaQfia „die letzten Trauben", weil sie 
so rund und schwarz sind wie Augen 
(dgf&alfioi), Cypem (Sakell. II, 760); dazu 
äqiriQ^iaiii tov (Wunschformel) Chios (Ilao- 
■KixT,i 103) ; vgl. q}aaoSXi iioq)ttiXfu<TTOt' Prodr. 
4, 347 (wo Legrand das weniger gnt be- 
zeugte iioqi^aXfioaTÖr in den Text gesetzt 
hat). Zu d<f&aX(iiKii> „Enospen treiben" bei 
Theophr. CP. 2, 14, ö. Geopon. 10, 69, 1. 

&a%^6yaXos „Traganth"; vgl. Fiedler 1,822. 
Kos (eigene Aufz.); nach Byzantios Lex. 
s. V. &ai^ayaXi6 die wilde Sußwurzel. Vgl. 
Diosc. 4, 62. Die Bedeutung fehlt sonst in 
den agr. und ngr. Wörterbüchern. Dazu 
ffTporj-oAiw „Fink" auf Rhodos (Venetokl. 
39). Duo. Aatqay&Xtvo^ ^avis ipeciei'' be- 
legt ans Symeon Magistros de avibus. By- 
zantios Lex. OTQoyaXißyog. Zu agr. äaTQa- 
yaXiwg „Distelfink" bei Oppian. Da der 
Vogel oSenbär nach dem Strauche benannt 
ist, in dem er sich aufhält, darf man wohl 
den Pflanzennameu äazQÖyaXog fUr das 
Agr. in Anspruch nehmen. 

igxpdnia „unreife Trauben" 'Rhodos (Venetokl. 
38) ; Lesbos „die unreifen Früchte der 

SgkrifUD d«r BilkmakgmiiiiHioB. BiTt Vit. 



210 

Knoppereiche" (NA. I, 394 f.). Fehlt in 
den Wörterbüchern, nur Som. hat äqiöiKt 
roß x^aaiof? „ü gra$so di tino" und dar- 
nach Eind dqxSouoy „Rahm". Zu agr. Sfi- 
qiai „unreife Traube, auch Olive", x. B. 
Diosc. 5, 6. Dazu d/tqiäiuvoy iXatov ebd. 1, 
29. dfigiaxlTjjg olvog ebd. 5, 12. Vgl. Kor. 
'A-. IV, 39. 
ßa^ä „schlagen" Samos (eigene Aufz.); Eal., 
Eos (desgl.) ßagatvo}, ßa^ianio Ereta „wehe 
tun"(Erot.3,99;1103;4,48,625etc.l,330; 

4, 129). S. auch die Wörterbücher. Mgr. 
z. B. in der Chron. Mor. 4022. 4766. Agr. 
nur „beschweren". Das Part, ßaqefiivog im 
Fem. auch in der Bedeutung „schwanger". 
So schon bei Aristoph. ßaqivw vi^v yaaziffa. 
Eor. 'At. n, 78 f. führt ein Beispiel aus Lu- 
kian III, 573 (ed. Reitz) an. S. Kozdßa^. 

ßoixivov „Muschelhom" Eal. (eigene Aufz.); 
Rhodos (Venetokl. 38). Kor. 'At. IV, 58. 
Sora. „cometto". Kind „Hörn, Trompete", 
sonst nur als Wort der Schriftsprache in 
der Bedeutung „Kuhhorn". Daß das Wort 
schon im Agr. existierte, beweist das bei 
Sext. Emp. contra math. 6, 24 stehende 
ßovupi^to „trompeten", j^ot^xiray selbst erst 
belegt bei Joann. Mosch. 4017 B ; Leo Tact. 

5, 5; 9, 82 (nach Soph., Lex.). 
^yddoQOg heißt auf Karpathos (MovuX. 186) 

and Cypem (Sakell. 503) der mittlere Finger, 

bezw. die mittlere Zehe. 
y)ei(d)o>Xov „Schreckbild, magerer Mensch" 

Kai., Syme (eigene Aufz.); Karp. (MonwX. 

186); Nisyros (Syll. jav. I, 383). Fehlt in 

dieser Bedeutung in den Wörterbüchern. 

S. iöavoy. 
ytö&og „Art Wurm in der Haut der Tiere" 

Kos (eigene Aufz.); Karp. (MavwX. 186); 

Samos (Stamat. 34); Som. „gkianduccta" . 

Agr. Xov&og „Gesichtsausschlag" (Hipp., 

Aristot. u, a.)j Kind lö&og „Drüse"; Kor. 

'At. IV, 80 verweist auf Hesychs Gl. al- 

ydg . . . l6v9ovg Ixavat^g, ölo* irt^ftma 

axXrj^d etc. 
ylvxddi „E^sig" Kai., Kos (eigene Anfz.) ; 

Leros (OIxovoitiit. 68); Karp. (MavwX. 187). 

Vgl. Byzantios Lex. und Kor. "At. IV, 112 f., 

der aus dem Etym. Magn. zitiert: „oi d^ 

Ev^ivaloi TÖ Siog ^iög (paai, Tuti äXXoi 
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■/hjxddioy." Auch Duc. „acetum"; Petr., 
Mitsot. „Weinessig", 

*yv^ia'i6Qi „KolkovQa" Samos (Stamat. 36); yv- 
Qtara^tui „Hochzeitskuchen" Cypern (Sa- 
kell. 518). Fehlt in den Wörterbüchern. 
Offenbar eher zu yv^i^a als zu agr. yvQtg 
„feines Weizenmehl" (bei Diosk. niid Ath.). 

*yvä<pia „gerben" Cypern {SakeU-512); daza 
yvaipaQe& „GefUß, in dem die Felle zum 
Gerben erweicht werden" Karp. (Mavüi),, 
187). Kind „walken, gerben". Som. „con- 
(^ar corame". Aus agr. yvdmti). yyii^ia 
bei Diosc. 4, 159. 

yoQy6va „Hexe" Kai. und Kos (eigene Aufz.); 
Karp. (MavwX. 187); ße^ytliva Syme (eigene 
Aufz,). Vgl. ByzantioB und Legrand. Agr. 
YO(fyä. Zu dem Bedeutungswandel vgl. Ilo- 
X(tij;, nap. II, 1165 ff. 

*YevXlog „glotzäugig" Karp. (MavuX, 187); 
Cypern (Sakell.II, 516: /piiiiijg); dazu y^vl- 
A^Äwü „glotzen" Cypern (Sakell.11,517); Ika- 
ros (Stamat. 128); Chios (na<r:aTr,; 126); Les- 
boB (äygvhbvov) nach Kretschmer, Lesb. 
Dial., Sp. 436. Fehlt in den Wörterbüchern 
in dieser Form. Qemeinneugr. ist yovßlüvto, 
— Falls das bei Politis, Qap. II, 'Ar:p(kr,(i 10 
in einem Sprichwort aus Kythnos und Ti- 
nos stehende yqvi.Xi}s identisch ist, würde 
es wie dieses auf agr. yqvXltj = yQvXXiOfidg 
Xoiqov zurückgehen. Schließlich ließe sich 
auch eine Bcdeutungs Vermittlung zwischen 
„angrunzen" und „anglotzen" herstellen. 

dtixxafia „Imbiß" Kos (eigene Aufz.); Rhodos 
(Venetokl. 103); aber auf Cypern noch 
„Biß" (Sakell. 519). Die Bedeutung fehlt 
in den Wörterbüchern. Gmngr, ddynaiia 
„Biß" (vgl, deutsch „Imbiß"). 

de^HÖTt Samos „Schlauch" (eigene Aufz.); 
Kreta (Erot. 2, 340) : „Haut, Fell". Demin. 
zu diqfta. Som., Duc, Legrand. 

dE^Ttavöqay^os heißt auf Samos das Chamä- 
leon wegen seines sichelförmig gekrümm- 
ten Rückens (eigene Aufz.). 

d^ifiu) „laufen" Kos (eigene Aufz,); Karp. (Ma- 
vwX. 189); Cypern (Sakell. 531): d^äfui 
Kreta (IF. II, 404, aber dqäftm noch im 
Erot, II, 1659; 1672); d^^na auch Ikaros 
(IF. n, 404). Fehlt in den Wörterbüchern, 
nur Som. und Kind haben dfdfie „lauf!" 
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Vgl. auch Kor. 'At. IV, 104. Neubildung 
vom agr. Aor. eä^ofiov (das e in Kos und 
Karp, wohl durch Anlehnung an t^%u>). 
Gmngr. nur das Snbst S^Afiog-, aber mgr. 
noch häufig ^Sqa^iQVy SQ&fia, z. B. Prodr. I, 
253; 4,459,461. 

*edois „es schien gut" Rhodos (aus einem 
Liede im Not>t«k 1904, Kr, 93, o. 5); Karp. 
(Mavw?.. 189); Cypern (Sakell. II, 537). 
Kreta ^dio^e „I remembered" Spratt I, 370); 
ijdoiev Astyp. (eigene Mitteit,). Fehlt in 
den Wörterbüchern. Diese Bedentang schon 
bei Hdt, und den Attikem. 

iXtxiä „Wuchs, Gestalt" Kos, Rhodos (eigene 
Aufz.); Nisyros ilrpini (Syll. nv. I, 383); 
ihtad Astyp. (eigene Mitteil.). Mgr. sehr 
häufig, z. B. Rhod. LI. 8, 8. 32, 17. 40, 3 
etc. Pest V. Rhod. v. 424 {f} ^Xixui %ov otq^- 
ßwae) Dig.Akr,(ed.Lambros)I,849. Achil- 
leis v. 309. Belth. 644; 688. Flor. 230. 
Theoph. (ed. de Boor) 171, 30. 269, 6. Mal. 
103, 5. Vgl. Hes. e, v. Die mgr.-ngr. Be- 
deutung schon bei Plut. Philop. 11 und Luk., 
*AX. Str,Y. I, 40, Sie fehlt in den Wörter- 
büchern (außer bei Legrand) wie auch im 
Gmngr., wo das Wort wieder „Lebens- 
alter" bedeutet. So auch in der Form ffti- 
valtpuä „Altersgenossen" auf Kaxos (Syll. 
^7. 1, 444). Der Übergang aus der abstrak- 
ten in die konkrete Bedeutung erklärt sich 
aus der Mittelstufe „Jugendalter", die es 
im Attischen bezeichnete. So auch noch 
bei Theodosios (ed. Usener) 7, 8 und Imb. 
und Marg. 48. Eine interessante Parallele 
dazu ist karpathiscb und symäisch viöttj 
mit der Bedeutung: &QaTo a&iia (eigene 
Aufz, für Syme ; für Karp. vgl. Macvu/,. 
252, 63, 2). 

iq)z6yiayog „kerngesund" Kos l,eigene Aufz.); 
Samos (Stamat. V, 82). Fehlt in den Wörter- 
büchern. Über iyrrf- als Intensivum vgl. 
gmngr. Itpzcflpvxoiy i<pTaxa&aQiafUvog, sowie 
itpräfioQ^og = fiEyräfiOQ^og Ändr, (i)q)Ta- 
fiovyrjg „einer, der viele Töchter hat" Sa- 
mos (Stamat. V, 789). Zu yiävw (Ww) vgl. 
ytaafUvog auf Amoi^os (IF. VH, 8) ; ytaiva 
Syra (Tidskr. 7, 46); yiayia Naxos (NA, II, 
4, Z. 3 V. u.); Kreta (n«pv. 9, 234, 11). 

^vy^yyoi „sich nähern" Kai. (eigene Aufz.); 
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Kreta „verfolgen, jagen" (Spratt I, 370). 
S. die Wörterbücher, (bei Som. und Duc. 
fehlt das Wort). FUr den Bedeutungs- 
wandel (aDSpanoen, verbinden — sich treffen, 
nähern) verweist Kor. 'Ax. IV, 160 treffend 
auf den entsprechenden von lat. jüngere 
zu irz. joindre. 

&eeft6 (sc. vteö) SamoB (eigene Aofz.); Rhod. 
-y (Venetokl. 3); Kreta (Erot. 2,769; 4, 
363); Thera (Oapv. 4, 902, 2); Duc. und 
Som. (aqua calida). Ägr. schon bei An- 
stoph. (Wolken 1044) und Diod. 4, 79. 
Str. 1, 3, 20. Dio C. 59, 11, 6. 6, 6, 7. Mgr. 
z. B. bei Prodr. I, 119. Vgl. Kor. 'At. 1, 103. 

»Hv<a „setzen" Cypem (Sakell. 11,571); Kreta 
(Jannar. 335) ; auch „sich niederlegen" 
Aslyp., Syme (eigene Aiifz.); Kreta (Spratt 

1, 370); so schon Belth. t. 834 und im Apo- 
kopos V. 2 (Bibl. gr. vlg. II, 94); Thera 
(Dopv. 4, 902, 22). „Ableger einsetzen" Ika- 
ros (Stamat 129), wo ^lacblich »äui} steht. 
Duc. ffstzeiv „ponere". Vgl. Rhod. LI. 22, 
2 f. Som. Set&. 

&vQida „Fenster" Kai. (eigene Aufz.); Rho- 
dos (Venetokl. 72); Cypern auch Nische 
(Sakell. II, 559); Lesbos (NA. I, 402) „Loch 
im Felsen" ; ■^v^di und &v3iQa (Nische). 
Ikaros (Stamat. 129 a. 130). Ducange „fe- 
nettra"; Som. „feneslra cteca." Byzanüos, 
Legraad und Kind: „Nische"; gmngr. na- 
(la^fit „Fenster". ^'qIq „Fenster" schon 
attisch, z. B. bei Thuk. und Ar., dann in 
der Sept. (Gen. 8, 6; 26, 9); bei Pol. 12,25, 
3; im Neuen Testament (Ap. 20, 9; Kor. 

2, U, 33). 

lifsg „yeCQa" Karp. (HavuX. 193) ; Syme (eigene 
Aufz.); yiva „Faden" Rhod. (Venetokl. 44). 
Duc. „venae in Ugno". Som. „fibra, fila- 
mento". Kind, Legrand „Faaer.Fiber". Kor. 
'At. 4, 185. Schon agr. bei Hippokr., Plut., 
Arist. und Plut. von den Muskelfasern, bei 
Theophr. von den Pflanzen- und Holzfasern. 

iTtTtOTcdfiTti „Seepferdchen" Kai. (eigene Aufz.). 
Ebenso Kind Wörterbuch. Agr. trr^rfxo^u- 
nrog bei Ael. 14, 20 und Dioskor. 2, 3 
Strab. 8, 7, 2. 

lOTiä „Feuer" Rhodos (Roß, Inselr. III, 176); 
Samos (eigene Aufz.); Ikaros (Stamat. 139) 
ytiotiä „Herd" Cypern (Sakell. II, 674). 
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„Feuer" schon mgr., z. B. Prodr. I, 229; 
Imb.218.211. Dig. Akr. (ed. Lambros) HI, 
218; Sachl.2,261; Belisar 1, 1168. Chron. 
Mor. 3781. 8311. Pest t. Rhod. 607. 549. 
Vgl. Kar. "At. IV, 549. Fehlt in den Wörter- 
büchern, außer bei Duc. — Tia^aariti, tw- 
HomUl „Herd" diese Bedeutung, z, B. auf 
Thera (De-aX. 122); Syra (Tidskr. f. Fil. 7, 
59) ; vgl. Kor. *At. IV, 470 s. v. m^fworia 
und Duo. 8. V. ffritt. iatia „Feuer" schon 
bei Doroth. 1708 C. 

Xrtvo „Trüffel" Eal. (eigene Notiz); Cypem 
l'xvo (Sakell. II, 837), aus Vivo Über *il»fO. 
Fehlt in den WOrterbachern. Agr. hov 
(wohl Vtvov zu lesen) „eine Art Erd- 
schwamm" bei Theophr. 1,6,13 und Bdvor 
Diosc.2,175; Theophr. 1,1,11. Vgl. Athen. 2. 
62. Beide Formen werden also durch das 
Ngr. gestutzt Nach Fiedler, Reise I, 76t 
wachsen in Griechenland Trüffeln nur in 
Nisi in Lakonien und in Cypem. Als ngr. 
Formen fuhrt er an üSvog und ix^og. 

xa*ävTEfog „arglistig" Karp. (MavüiX. 193); 
Kai., Syme (eigene Aufz.); TuauivTegog Kos 
(desgl.), Fehlt in den Wörterbüchern. Aus 
xaxo-ivTEQos wie x'i'Xxct^G^ gebildet ; agr. 
dva-ivTE^og noch rein körperlich, z. B. bei 
Nikander, Alexiph. 382. 

xavlaxt „Hoch Zeitsgeschenk" Astyp. (eigene 
Mitteil.), Karp. (MavwX. 194) ; „dößoc, ini- 
OTakfia" Kreta (Erot. 1, 1474; 4, 896); 
Cypern (Sakell. II, 573). Byzantios „cor- 
beiÜe de noce"; Duc. (canUtrum), Kind, 
Legrand (Geschenk). Mgr. z. B. bei Konst. 
Porph. de adm.210; de them.34, 12. Agr. 
xaviavuoy. Vgl. Ath. 229 D. 

xaxäßaQtj „Hotfiöyervog" Kai., Kos (eigene 
Aufz.); Rhodos (Venetokl. 111); Karp.(M«- 
vo)>,. 194); Cypern (Sakell. II, 579); vgl. 
ßa^mivr, auf Ikaros und Kreta (Spratt I, 
367) (s.oben). Fehlt in den Wörterbüchern. 
Agr. xazaßaQ'r,Ci „sehr belastet" bei Dio 
Cass. und dem Gramm. Pollux. 

TtazaXaxeiäg „Tvxalwg" Kai., Kos (eigene Aufz.); 
Karp. (M5(vu>,.194); %azaXa%i6 Syme, Rhod. 
(eigene Aufz.) ; Cypern (Sakell. H, 580) ; 
Samos (Stamat. 44) = xaieiyrp'. Fehlt in 
den Wörterbüchern außer in Kor. 'At. (II, 
416). Aus xorä und agr. Xä%oq. 
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xavalöyt „Rätsel" Kos (eigene Äafz.). Fehlt 
JD den WSrterbttcherD, außer in Kor. *At. 
n, 182: eine mit Schmähangen rerbnndeoe 
KUge. So aach schoc mgr., z. B. Apok. 
239; dagegen „Lied" allgemein im Dig. 
Äkr. (ed. I^mbros) 1, 2042; Lyb. and 
Rhod. 1658; 1679; 2532. Pest v. Bhod. 36. 
„Geechichte, Erzählung" inder Chron.Mor, 
1201. Schon attisch erscheint xataUyta in 
der Bedeutung „vortragen, hersagen", z. B. 
bei Xen. and Hdt. Zur Bedeutung „Klage- 
lied" vgl. auch die Glosse bei Eesych: 
7iaTaliYca9at , ddiqea&ai t6v Te&*tiäxa. 
Femer xardi^yfia „Klagelied" bei Kirchen- 
autoren, z. B. Orig. UI, 773C; Porpb. decer. 
201, 10. Zu dem Übergang der Bedeatnng 
von „Klagelied" in „Erzählung, Märchen 
und Rätsel" Tgl. die umgekehrte Entwick- 
lung bei voi&Ofia. 

*xaTaxcivSg „Vampyr" Karp. (MavuX. 194) ; 
Cypem (SakeU, U, 184); KreU (Spratt I, 
371). Kind, Legrand. 

xirvT/g „ßoinayrfov" Kai. (eigene Änfz.); „Ge- 
fräßigkeit" Karp. (MzvwX. 195); Ttevrui 
„Stieb" Kreta (Spratt I, 371); dieser auch 
bei Som. Fehlt in den Wörterbüchern. Zu 
ngr. xcvrü, xsimjt^g „Stachler", letzteres 
noch bei Tzetzes, woraus wohl xeyttjg durch 
dissimilatorischen Schwund der einen Silbe 
und Ton Zurückziehung entstanden ist. 

*xf]de6'/(i} „olxonfiiä" Cypem (SakeU. II, 591); 
Karp. „xa^/Ovxä^ety" (MstvwX. 195); dazu 
dncr^deftog „unerträglich" Karp. (MavuX 173). 
Fehlt als volkstümliches Wort in den Wörter- 
büchern. Agr.y.ridH'Oi in der ursprünglichen 
Bedeutung „besolden, pflegen". 

*xv^9ofiat „sich jucken" Syme (Grigoropulos 
38); Rhodos (Venetokl. 8); xrr/ihü Cypem 
(SakeU. U, 596). Kind Wörterbuch i 
Mgr. z. B. bei Prodr. HI, 578; IV, 49. Vgl, 
Kor. '\-. I, 231. Agr. ebenso bei Aristoph. 
Xikander, im N. T. etc. Gmngr. ^voviiai. 

xoiXiodovXi]g „Vielfraß" Karp. (MavwX. 196) 
so auch auf Kos und Kai. (eigene Notiz). 
Die Wörterbücher kennen es nicht als Wort 
der Volkssprache, sondern nur in der 
bliscben Bedeutung „Baucbdiener, Schlem- 
mer". Das Inselwort ist eine bemerkens- 
werte Reminiszenz des hirchengriechischeu 
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Ausdruckes (vgl. die Belege bei Sopho- 
cles Lex. s. t.). 
*x6Xvfnio$ „Wassei^mbe" Rhodos (Venetokl. 
13); Cypem (SakeU. II, 601); Kythnos 
(Valtindas 14), als Ortsname. Fehlt in 
den WörterbQchem, aaßer bei Duc. „Tauf- 
becken" (ans Job. v. Dam.). Agr. „das 
Tancben, Schwimmen", z. B. bei Paiu. 2, 
35,1. 
xoifaaiii „Uädchen" Kos (eigene Anfz.); Kreta 
-ffä (Erot 1,434; 3, 1239); Cypem (AsXt. 
j 6,327,12); Kurp. xogAat (MavuX. 237, 23, 

i 10) und xo^atä (ebd. 245, 48, 7). Fehlt 

I als volkstümliches Wort in den Wörter- 

I bUchem; nur Duc. belegt xcg6tn(oi'); Som. 

I xondiai und xofaati „vergine intatta". Be- 

I merkenswert als direkte Ableitung von 

I agr. xo^aio» im Gegensätze zu der fremden 

Endung -hat im Gmngr. 
I xQdx^VS „Scbreibab" KaL, Kos (eigene Anfz.); 
„Herold, Ausrufer" Karp. (Mawi»/.. 198); 
Rhodos „Hahn" (priv. Mitt.); Duc. „cla- 
mator, nomenclator" . Byzantios Lex. auch 
in der Bedeutung „Lockvogel"; Legrand 
x^|i^ „Ausrufer". Zu agr. x^thcrij^ statt 
xexpdxTijg „Schreier" bei Polemon, Pol- 
lux u. a. 
'xfidg „Widder" Karp. (MavwX. 198); «jtyitfe 
I Kreta (Januar. 107, 6); xÜa^os Cypem (Sa- 

keU. n, 595). Fehlt in den Wörterbttchem 
als volkstQmliches Wort, außer bei Som. 
„gargaro, montone". 
xvQaaeleyr/ „Regenbogen" Kai., Kos, Syme 
(eigene Aufz.); Leros (Oixov5|x;icoiiXo?, Ae- 
ptxxi); xv^aualina Samos (Vathy); xs^- 
aovU Ikaros (Stamat. 134); xv^}ir,<T<i Li- 
wisi (MoujiK^, B3r:apic)ic;£ 69); xvfoaaX^yt] 
Samos (Stam. V, 45); xv^aaek^nj Rhod. 
(Msuijaiu;, BcriTopiq^iSL 69); xtaifaaekiyi] Cbios, 
Pytii (KaneUakis 379). Das merkwür- 
dige Wort, das in aUen Wörterbüchern 
fehlt, ist von Koraiis {'.\'.. IV, 264) und ihm 
folgenden klassizistischen Erklärem ana- 
lysiert worden als xi^ag ffeAiJtTjg „Mond- 
regenbogen",') gestutzt auf Aristot. ite^t 
xöofiov IV, 20 und Posidonios bei Diog. 



*) Diese ErkUrang nnrde mir anf alleD IdmId, di« 
ich betachte, anfg^Uicht. 
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Laert. VII, 152, fUr die Bezeichnung der 
Enden des Bogens auf Hom. II. A, 385 und 
Eur. Res. 33. Nun handelt es sich bei 
unserem Worte nicht nm das sehr seltene 
Phänomen des Mondregenbogena, gondem 
nm jeden Regenbogen. Ferner ist gerade 
der charakteristische Vokal des angeblichen 
zweiten Teiles asl^y^ in den meisten Bei- 
spielen nicht ein jj, sondern ein e, in 
je einem Falle sogar ein a und ov. Das 
muß uns an dieser schon sachlich unwahr- 
scheinlichen Erklärung irre machen. Man 
braucht aber die Teilung des Wortes 
einen Buchstaben später vorzunehmen, um 
auf die m. E. einzig richtige Erklärung 
zu kommen: also xvQÖg'EUvtjg. Nun beißt 
auf Cypern tatsächlich der Regenbogen 
td ^onniQiy zijg äytSg 'Elivrjg (Sakell. II, 
653 und Aouxä?, *!XoX. 'Exiox^i}'^'! '■ 133). 
Über die Verehrung der hl. Helena, der 
Mutter Konstantins d. Gr., auf Cyperu vgl. 
noch Politis, ÄiijxiASst; [LETsopoX. [xOOoi o. 23, 
Anm. 14. Mit dieser Erklärung des Wor- 
tes steht es natürlich nicht im Wider- 
spruch, wenn auf Rhodos und Samos ein rj 
statt des e erscheint; hier kann tatsäch- 
lich eine nachträgliche (halbgelehrte?) An- 
lehnung an as^vr] stattgefunden haben. 
Der Regenbogen wurde also offenbar be- 
zeicbnetals „derGUrtel derEOnigin Helena". 
(Wie ich nachträglich sehe, hat diese Er- 
klärung schon G. Meyer, IF. VI, 1 14 ge- 
geben, ohne jedoch den entscheidenden cy- 
prischen Beleg zu kennen.) 

}.ai,& „ftlhren, treiben" Kos (eigene Aufz.); 
Astyp. (Pio 113; 162); Ikaros (Stamat. 
132); Kreta (Spratt I, 372); Nisyros (Syll. 
19,193). Som.XaX&, xTVJztä „battere t'aaino". 

XayTOv^i^ui „besprengen, bespritzen" Kai., 
Astyp., Kos, Syme (eigene Aufz.); Rhodos 
-w (Venetokl. 32) ; Karp. (MavuA. 199); Sa- 
mos (Stamat. 50). Durch Dissimilation aus 
QavTOVQtKdi (so bei Som. und Kind, Wtb.) 
und dieses aus Qovzi^ut (so bei Byzantios, 
Rnssop.) , das , obwohl erst hellenistisch 
(vgl. Sept. Lev. 6, 27), doch im Ngr, nicht 
volkstümlich ist. Unsere Form ist offenbar 
eine Ableitung von ^ovr^, gavT/j^iog. Vgl. 
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Xo(y)äQt „Schatz, Schmuck, Wertsache" : Ika- 
ros (Stamat. 133); Kai., Kos (?), Syme 
(eigene Aufz.); lovägt Karp. (MovuX. 200); 
Rhodos {ao>i\>.äi 1904, Nr. 93, 6); Kreta 
(Erot. 4, 1934; Januar. 274, 14; 307, 73); 
Cypem Xoßäety (Sakell. H, 638). Auf 
Astyp. = Heer, Schar (eigene Mitt.); Som. 
„gruzzo, -olo"; Duc. „summa pecuniae". 
Mgr. sehr häufig, z. B. Dig. Akr, (ed. Lam- 
bros) 2, 1167; Pest v. Rhod. 113); Rhod. 
LI. 74,20; Chron. Mor. 287. 294. 350; Imb. 
und Marg. 438; Prodr. 3, 89; Roh. 10; 
Konst Porph. de cer. 463, 13j 471, 9; de 
adm. imp. 242, 19; 243, 8; Leont. Neap. 
(ed. Gelzer) 6, 4; 76, 8. Das bisher wohl 
älteste Beispiel finde ich auf einem Papy- 
rus von Oxyrhynchos (ed. Grenfell & Hunt) 
I, Nr. 155, Z. 7 (Brief des 6. Jhd.): ...xa- 
fi^ea&at ftov toC loya^tov . . . Nach Kor. 
'A-.. II, 296 soll es metaphorisch fUr Xoya- 
fiaa^ög stehen. Es läßt sich aber direkt 
von Idyog ableiten, nämlich von dessen Be- 
deutung „Rechnung, Zahl", die es schou 
in attischer Zeit hat, z. B. bei Demostb., 
Aeschines, Deinarch u. a. 

*fiayi^a> „l^opyt^o/iat" Ikaros (Stamat. 133); Sa- 
mos (Stamat. V, 53); Kreta (Hapv. 7, 839, 
Z. 14). Vgl. Duc. „iratd" ; Som. „gcorru- 
ciarsi". Kind Wörterbuch s. v, Hellenist. 
fioviäia „rasen", z. B. Joseph, bell. jud. 1, 
7, 5. — Dazu ftdcwia „Wut" Kreta (Jan- 
uar. Vlksl., Ind. 347). 

näftianov „zweijähriges Lamm" Karp. (McevuX. 
201); Kos, Kai- (eigene Aufz.); Kreta 
Spratt 1,373); ^uxqäni Syme (eigene Anfz.) ; 
(laQovni Astyp. (eigene Mitteil.). Fehlt in 
den Wörterbüchern. Ursprung? 

HsXtaaa^&q „ein Vogel" Kai. (eigene Aufz.); 
Astyp. (desgl.) zu (uXusaatpäyog bei Eustatb., 
Duc. und Byzantios Lex. erklärt (ti^aip, 
mdiange, eine Finken- oder Sperberart. Vgl. 
Bellonius, observat. I, cap. 63. Som. „apa- 
ricolo". 

lifTfoOToXdTrjg „xd JtQoitoQEVöfievoy ^Stoy" (Leit- 
hammel) Karp. (MmtiiX. 203) ; Syme, auch 
von Menschen (eigene Aufz.); ftnQovme- 
XätTjg „Vortftnzer" Kos (eigene Aufz.); 
(n)figohiT:r,g „& fiqotioeevSftevog" Cypern 
(Sakell. II, 670; 763); fift^ovhhrjg Astyp. 
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(eigene Mitteil.). Vgl. fin^aräQijg „Leit- 
hammel" Kreta (Jaonar. 102, 7. 120, 4). 
Fehlt in den Wörterbüchern. Nnr Duo. 
hat TtßimeXätTjg „dignttas in Dromonibus et 
agraTÜ» imperatoria" ', Tgl. Koost. Porph. 
de adm. cap. 51. Die letzteren Formen 
auB nrpd und agr, iAtirtjg „Treiber", die 
ersteren eine Weiterbildung von i^Tiqo- 
axiXXa, das z. B. in der Chron. Mor. (ed. 
Schmitt) 5299 in der Bedeutung „Vorhut" 
(vanguard) vorkommt. 

fiuiQÖ (sc. Jiaidi) „y^ioy" Kai. (eigene Aufz.) 
Kreta (Erot. 1, 1138; 2177); Gypem (Sa- 
kell. II, 672) ; kretisch und eyprisch auch 
noch die ursprüngliche Bedeutung „dumm' 
vgl. Jannar., Ind. Vgl. Som. „fanciutlo, 
hambino". Byzantios Lex. 8. v. Kor. "At. IV. 
50 erklärt: (loigöv itg me^ftiyov äxöfiij Jlo- 
yiafioS. Agr. ^iia^g „dumm, einßtltig", z. B. 
bei Epikt. 3, 22, 85; Diosc. 4, 19. 

fiftötrjQ „iyyttoy üdoTog" Ikaros (Stamat. 134): 
Kos (eigene Aufz.); Duc. „aqualia, iJgi'o" 
Som. „boccale da acqua". Kind „Trink- 
gefäß". Offenbar aus hellenisÜBch EfittoTog 
„trinkbar", z. B. bei Aretaeos. Vgl. mgr. 
(i)n7toz6TiovXov, z. B. Prodr. V, 195 {ed. 
Legrand, Bibl. I, 116). Kor. 'At. I, 172. 

vißyta „putze, säubere" Ikaros (Stamat. 135, 
wo fUlschlich viTTTfa steht; vgl. !AeT,vä 6, 
442 ff.); Samoa (eigene Aufz.); Astyp. 
(w^jxw); Cypern (Sakell, II, 674); „wasche" 
Thera (Hapv. 5, 440, 2). Som. „tmieiieMare". 
Byzantios, Kind, Legrand. Agr.WSu(vijrrw) 
war ursprunglich nur ein poetisches Wort, 
in der Prosa gebrauchte man nlvvo». In 
der kirchlichen Qräzität überwiegt aber 
jenes; vgl. Soph. Lex. Ableitungen sind: 
vuptönnovh} (Andres) und vuptiruä (Sipb.) 
„Handtuch". 

iödi „Beerdigung" Ikaros (Stamat 135); „Toten- 
klage" Astyp., Kai. (eigene Aufz.); Lesbos 
NA. 1,415); Syme „Trauerfeier" Grigoro- 
pulos 38) ; „Trauerkleidung" Karp. (Mavu/.. 
205; 244). Byzantios Lex. s. v. „niv^og, 
firpoWj't"; Som. „lutto, duolo, pianto, la- 
mento"; Kind t& iiödia „Leichenbegäng- 
nis". Legrand gibt beide . Bedeutungen. 
Agr. i^ödiov Schlußgesang des Chores in 
der Tragödie, z. B. bei Kratioos. Die 



ngr. Bedeatung schon in der kirchlichen 
Gräzitat, z. B. bei Job. Clim. 1065 D, 
AnastaB. Sin. 504 B ; Konst. Porph. de cer. 
630, 21. 

d$6 „Steinbank" Kai. (eigene Aufz.); Name 
einer kleinen Insel bei Syme (Syll. Mv. I, 
222). Dazu wohl ^iSro „Hürde" Kos (eigene 
Aufz.). Beide fehlen in den Wörterbüchern. 
Ursprung dunkel. 

diogia „Landgut" Kai., Astyp. (eigene Mitt.). 
Die Wörterbücher kennen nur die gmngr. 
Bedeutung „Verbannung". Aus iio^ta, zu 
agr. i^öffiog „außerhalb der Grenzen". In 
unserer Form hat sich also die Grund- 
bedeutung erhalten. 

önXid „die Plejaden": Karp. (Movu/,. 206) ; 
Astyp. (eigene Mitteil.); Cypem (Sakell. 
II, 703); Afihä Syme (eigene Aufz.). Fehlt 
in den Wörterbüchern (gmngr. noÜKia). 
Aus agr. nXjjiäg. Das Fehion der u-Epen- 
these ist überhaupt fUr die Dialekte der 
kleinasiatischen Inseln charakteristisch ; 
vgl. yii (statt gmngr. yovdi) in lyiox^^t auf 
Rhodos (Venetokl. 44). 

daji^ bes. in nai^vai dofii^ „Witterung von etwas 
bekommen" Samos (eigene Aufz.) ; Rhodos 
(Venetokl. II); Karp. vom Spürsinn der 
Jagdhunde (Mavw),. 206). Dazu '<}(iiCofmi 
„wittern" Sam. (eigene Aufz.) ; AofiSrai 
Astyp. (ebenso). Fehlt als volkstümliches 
Wort in den Wörterbüchern, außer bei 
Som. (aentore, odore, preaentita). 

ftaXö „Gerstenbrot" Kai. (eigene Aufz.); na- 
Xa6g „frisch, weich" Samos (eigene Anfz.), 
z. B. naXa6 iffotfii. Vielleicht zu naXäaao}, 
das bei Qu. Smym. in der Bedeutung 
„mischen" vorkommt. naXa(Y)6 iptttfii heißt 
also dann eigentlich „gemischtes Brot". 
Vgl. (uy&dt und seine Bedeutung. 

nianaXi) „feines Mehl" Astyp. (eigene Mitt.); 
Rhodos (Venetokl. 12); Kreta (Jann. Dist. 
109; nach Spratt. I, 376 auch „Staub"); 
rraanäXa Cypem (Sakell. II, 720) ; dazu 
der Ortsname Tlaanahi^g auf Karpathos 
(MovuX. 10); Som., Byzantios und Legrand: 
naOTräXi}. Agr. ftairtdlr]. Dieses muß früh- 
zeitig durch n&ana^tg (s. oben Sp. 191) 
beeinflußt worden sein , denn naajiiXr, 
steht schon bei AHstoph. Wesp. 91 in der 
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Bedeutung „Kam". Mgr. naanakära bei 
Prodr. 4, HO. 

ns^dßoXog „Wurfnetz mit Blei« Kos, Kai. 
(eigene Aufz.); Kreta (Erot 2,473); ht^6- 
ßoXos M;k. (eigene Anfz.). Duc. „rotunda 
retit". Som. „gtacckio da petcare". Byzan- 
tios und Legrand „epervier". Agr. ä(iq>l- 
ßXrjfftffOVy daneben bei Oppian "AX, 3, 83 
auch ft^a (nach Kor. 'At. IV, 404) ; „Brett 
zur Ebnang de« Ackers" Lesbos (NA. I, 
417). 

trsQixyög und nsXixQÖg „ärmlich" Kos (eigene 
Aufz.)j Leros (eigene Mitteil.) ; fehlt in 
den Wörterbuchern, nnr Som. hat „aju- 
iante di meiio, o di Cursore". Aus agr. 
jTEviXQ^t >° hellenistischer Zeit bei Pol. 
und Plut. 

jieTQOfidxi „Schuhflicken" Karp. (MavuX. 209); 
Syme (eigene Aafz.); „Köder" und „Schuh- 
flicken" Ikaros (Stamat. 136). Fehlt in den 
Wörterbüchern, nur Som. hat die seltsame 
Bedeutung „nemico di San Pietro". Zur 
Bildung Tgl. nv^ftäxi. 

*\iyL6nt „Fleiachblock" Karp. {M«vo)X. 209} ; 
Cypern (Sakell. II, 732). Fehlt in den 
Wörterbüchern. Zu agr. inixtmo», das z. B. 
bei Luk. für imxöjtavov steht; dieses bei 
Poll. 10, 101. 

*niva%iSia heißen auf Karpathos die flachen 
Teile an den Enden des Joches, zu denen 
die Jochringe hinabreichen (MavwX, 210) ; 
auf Cypem im M.-A. noch in der alten 
Bedeutung (Sakell. U, 733). Fehlt in den 
Wörterbüchern. Agr. ntvamidiov „Schreib- 
tafel". 

*7ioXi^& „sich bemUhen, streben" Rhodos (Ve- 
netokl. 117); Kreta (Jannar. 362) ; Cypem 
„verfertigen" (Sakell. II, 747). Vgl. Byzan- 
tios Lex. s. V. Som. „eforzarsi" . In alt- 
christlicher Zeit bedeutet das Pass. „in 
Versuchung geführt werden" ; 8. Soph. Lex. 

ndQBtfiii „Abtritt" Kai., Kos (eigene Aufs.); 
Karp. (MavtüÄ. 210); Cypern (Sakell. II, 
751). Vgl. Byzantios Lex. s. v. iz6qsvatg. 
Som. „cacatoio, cesw". 

'novXfbvofiat „vernarben" Kai, (eigene Aufz.), 
Fehlt in den Wörterbüchern. Zu agr. inov- 
Xdiii, -ÖOftai bei Hipp., Galen und DioBc. 

itgeTifii^ „das dem Erstgeborenen bei der Erb- 



schaft als Vorzug zufallende StUck Land" 
Karp. (MowiiX. 211); Kai. (eigene Aufz.). 
Die Bedeutung fehlt in den Wörterbüchern, 
nur Som. hat „prtmato". 

tiföx^fitt „Vorgnß", nämlich 1. „das erste 
Wasser, das dem zu Waschenden über 
den Kopf gegossen wird" Karp. (Mctvw),. 
211); Tgl. Schol. zu Aristoph. Plut 660; 
2. „die Tor dem Melken ausfließende Milch" 
Syme (eigene Aufz.). Fehlt in den Wörter- 
büchern, außer bei Duc. Mgr. nannte man 
so den vor dem Keltern ausfließenden 
Wein; vgl. Geop. 6, 16. Das Wort ist also 
erhalten und danach Korafe' Angabe ('At. 
IV, 462) zu ergänzen. Vgl. auch fiQÖQOiog. 

*7tqmio^itqia „der erste Herbstregen nach 
der Sommerdürre" Rhodos (Roß, Inselr. 3, 
175); Ttqanoße^q Cypem (Sakell. II, 769). 
Fehlt in den Wörterbüchern. Zu agr. S/(- 
ßqoq, im Gmngr, verloren, auf Karp. (Ma- 
v(i(X. 161) noch als Eigenname. Vgl. cE/i- 
ftovQÜx^tiq. 

TivTia „Laab" Samos (eigene Aufz.); Astyp. 
(desgl.). Vgl. Byzantios Lex. s. v. Agr, 
jtvtla in derselben Bedeutung bei Aristot. 
und Diosc. Vgl. Kor. 'At. HI, 60 f., der 
fiirixi schreibt. 

*aaxx6Q0^ag heißt im Dialekte von Karpathos 
der unterste Knochen der Rippen (.MavwX. 
212) ; auf Cypem aaxxo^dgiiv (Sakell. II, 
774). Die ursprüngliche Bedeutung bei 
Som. (-)j „ago da taccht") und Legrand 
{grotte aiguilU). Vgl, das Sprichwort in 
der Sammlung von Katziulis bet Politis, 
Ilap. II, 107, ffoxwtetfyo 1. 

aivaTvidt, eine Pilzart, die sich an den jungen 
Trieben der Reben ansetzt und diese zum 
Platzen bringt, so daß der Saft herausläuft^ 
bei uns unter der Bezeichnung ,Otd(«m' 
bekannt; Samos (eigene Aufz.). Nach By- 
zantios eine Art Harz, mit dem man die 
Felle rot fllrbt. Agr. aivaTcidtov besondere 
Vorkost von Senf (?) AI, Tr. Nach Kor, 
'At. IV, 500 aus mviamiiov (aus Sinope); 
Tgl. Zinnober. 

Vxil^vog „Schweinsfell in der Gegend des 
Schulterblattes" Samos (Stamat. V, 76); 
a-AXr^v&qt „bearbeitetes Schweinsleder" Ika- 
ros (Stamat. 139). Fehlt in den Wörter- 
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bOcbern. Wohl zn sgr.ffx^AJUi anstrocknen, 
dörren, und zwar rom st. Äor. Fass. ans 

an&9f} „schwertartiger Pflock am Foße des 
Pfluges" Kos (eigene Änfz.); Earp. (Ma- 
•mtX. 213) ; die Bedentnng fehlt in den 
WilrterbQchern. Agr. anA^r^ Spatel znr 
Befestigung des Einschlages am Gewebe. 

oxixoiii.a%i} nennt man auf Kos die längeren 
Volkslieder, während man unter „t^o/ov- 
dut" Disüchen versteht. Es ist das in den 
„Rhod." LI. 83, 16 stehende <ni%onXo%iq 
„Versgeflecht". Fehlt in den Wörter- 
bttchem. Schon agr. sagte man fcliiua X6- 
yofs, tlfo'ovg. Mgr, ifTixoTtMTtog, z. B. bei 
Prodr. VI, 243 (vgl. Kor. 'At. 1, 201); s. auch 
Duo. 8. V. 

atdi^fii „amkefaren, zarUckkebreo" Kos (eigene 
Änfz.). Fehlt in den Wörterbüchern als 
TolkstUmliches Wort (gmngr. yvqi^oi). Mgr. 
2. B. in den Rhod. LI. 26, 9 (= zurück- 
bringen); Chron. Mor.22, 1319. Dazu tnQtfi- 
(log „Rückkehr" Kos. 

*ai^fivi „Ausschweifung" Cypem (Sakell. II, 
803); azf^tt „geiles Weib" Rhodos (Veneto- 
kl. 5). Fehlt in den Wörterbüchern. Helle- 
nist. oT^vog „Kraft, Übermat". 

atfioyyvXTi „rundes, bauchiges Faß" K«]. 
(eigene Äufz.). Fehlt in den agr. und ngr. 
Wörterbüchern, ist aber als azqoyyvXioy auf 
Oxyrliynchospapyri belegt, z, B. bei Gren- 
fell & Hunt I, 155, 8. 

a{y)y%6naTa „Gesichtszuge" Samos (eigene 
Aufz.). Fehlt in den Wörterbüchern. Nur 
Duc. hat aiyxoftfta ^hotiköv. Agr. avy- 
Kotifia „das Zusammengestoßene" bei AI. 
Tr, Auch mgr. noch Adj., z. B. Prodr. 
4, 175. 

avv6(iit,w „bestreiten" Karp. (Mavw/,. 190); Kai., 
Kos (eigene Aufz.); awoqä^oftai (so auch 
bei Som.) Tivä „sich mit jem. einlassen" 
Syme, Astyp. (eigene Aufz.); awafSloftat 
Nax. (NA. II, 3, Z. 6 v. a.). Zu agr.'ffiw- 
qI^w „wetteifern" (Sept., z. B. Mak. 2, 8, 
30). Mgr. z. B. Chron. Mor. v. 101. 

avyrvxaivut „erwidern" : Astjp., Kos (eigene 
Aufz.); Kreta (Erot 1, 573; 1537. 2,3021. 
4, 1086. 5, 108; Karp. (M«g.X. 237, 33, 17); 
Cypern „sich unterhalten" (Sakell. H, 810). 



Vgl. Dncange „loqui", Byzantios, Kind, 
Legrand. Mgr. „sich unterhalten", z. B. 
Rhod. LI. 15, 1. Belth. 897. Prodr. 1, 252; 
2, 473. Chron. Mor. 68; 232, 503. So auch 
Konat Porpb. de cer. 586, 17 ; 70. Mosch. 
2965. Bei Leont. Neap. (ed. Qelzer) 11, 9 
hat es noch die orsprüngliche Bedeatung. 

afayiö „Rheumatismus" Samos (eigene Anh.); 
aipay^ „plo^a" bei Duc. und a^aytd „do- 
lor coHco acuto". a<fdxir,q statt oqnryfiös 
bei Prodr. 3, 286 im Sinne von xuAinj- 
Ttoimg. Za a<pd^ia „quälen" Astyp. (dieses 
z. B. Belth. T. 56; Rhod. LI. 83, 14; 42, 1). 
Die neue Bedeutang des Wortes schon anf 
einem Papyrus des 6. Jahrhunderts (Oxjrh. 
Pap. H, Kr. 259, 33). aipä^a „stechen" bei 
Kind. Zu dem Bedeutungswandel Tgl. engl. 
„to kill" und deutsch „quälen". 

aoKXTÖg „ganz, vollständig" Kos (eigene Anfz.); 
diese ältere Bedeutung (mgr.z. B. Imb.v. 39: 
xai xäfiaßty elg &(jtA(i6v aütotoifg catj&yra 
XQÖyovg) auch in den WOrterbUchem, doch 
gmngr. nur = „richtig". Vgl. Kor. 'Kx. 
II, 342. Zn aibvia „genug sein", bes. mgr., 
z. B. Chron. v. Mor. 4298, 8582, 8945. 
Bei Apoll. Dysk. Eist. Mirab. 195 noch in 
der ursprUngUcben Bedeutang „heil". 

vttfi&xtiig „Quirl zum Rubren der Milch bei 
der Käsebereitung" Kai., As^p., Kos (eigene 
Aufz.); Karp. (MavuX. 215). Fehlt in den 
Wörterbüchern, nur Kind gibt das agr. 
Wort und dessen Bedeutung („StOrer") ; 
vgl. fa^xt^ bei Lykophr. 43 und va- 
cAmw bei Prodr. 4, 118. Zn dem Bedeu- 
tungswandel vgl. deutsch „stören" und 
engl, to atir „umrühren". 

*T<f^Tß^o-„das wohlfeil Gekaufte" Karp. (Ma- 
vid/.. 215); „das unrechtmäßig Angeeignete" 
Cypern (Sakell. II, 818 ; „Beute" Kreta 
{Spratt 1, 378). Fehlt in den Wörterbüchern. 
Es ist wahrscheinlich das mgr. TaßTtQÖi', 
das z. B. bei Prodr. V, 82, 92 steht und 
nach Kor. 'At. 1, 155 eine kleine Mtinze 
bedeutet (= TEraQTe^öv?). Die Bedeutna- 
gen lassen sich gut vereinigen. 

rov€), -i^fi „die Netze auswerfen" Kai., Kos 
(eigene Aufz.) ; dazu drtitowtii „Angel- 
schnur" Samos; ietoyi^ta „sich drücken" 
Samos (eigene Aufz.). Fehlt in den WOrter- 
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bliclieni Zu vövog in seiner ursprünglichen 
Bedeutung („Strick, Seil") mit Übertragung 
auf das zum AusspanneD der Netze die- 
nende Seil mit einer Länge vob 15 Faden ; 
ByzantioB s. v. T(j>vg zitiert die Erkl&rung 
des Folluz: „eataiaio' de nevteriaiTEvraqa- 
KorräXivOi hl z^iSiv idvaiv' htatnog di %6- 
vog ix }i£vT€Kaläe7ta kivatv". 

*i)niqitvQOii die bekannte byzantinische Öold- 
münze, Qoldgulden: Rhodos (Venetokl. 81); 
Karp. mip/rvea ,,%& Aqx'*"' (0 vofiiafiaTa" 
(MocvwX. 210); Kreta (Vlastos 174); tti^ 
trvQO Ikaros (Stamat. 140); Chioa, nur noch 
auf Urkunden des 18. Jahrhnnderts (llaa- 
TOtiT,; 285 f.) ; vgl. auch Passow, Carm. 
Dist. 510. 1. Fehlt in den Wörterbüchern, 
außer beiDuc. Mittelgriechisch sehr häufig, 
z. B. Prodr. 5, 12; 4, 80. Cbron. Mor. 
3127, 4293, 4323/5, 4482. Mach. Chr. 
(Sakell. II, 728). Aus imiQnvqqoVy zu agr. 
jtv^QÖi „feuerfarben, goldrot" (vgl, deutsch 
„Gulden"), eigentlich „hochrot**, also nicht 
„stark im Feuer geläutert", wie Schmitt 
im Index der Ausgabe der Chronik von 
Morea erklärt. Diese Erklärung hatte 
schon Koraifs'AT. I, 78 zurückgewiesen. Das 
Wort fehlt Übrigens merkwürdigerweise bei 
Sophocles. Im Keime läßt es sich schon 
im Aristophanes nachweisen, wo es z. B. 
Frösche 308 heißt : iinefrrtvqei^ui „jemand 
an Röte übertreffen", 

ifdxa „eine Art Falle" Samos (eigene Aufz.); 
so auch Som. Zur Erklärung vgl. Kor. 'A':. 
IV, 633, wo es zu <pa-A6s in der Bedeutung 



„flachrundes QefUß" gestellt wird. So schon 
bei Hipp.; in der Sept. „ölflasche", Som. 

qiloiö „Rinde" Eal., Sjme (eigene Aufz.); Ika- 
ros (Stam. 127); Kai. auch q>X6di Fehlt 
als volkstümliches Wort in den Wörter- 
büchern (gmngr. gilovÖt). Agr. ^Xotög. 

*'ipOQOü(tai „argwöhnen" Karp. (MctvwX. 217); 
h^OQOVfiai Rhodos (Venetokl. 84) ; Cypem 
(Sakell. II, 845); dazu äqiöetui „lusptcion'* 
Kreta (Spratt I, 367). Fehlt in den Wörter- 
büchern als volkstümliches Wort. Attisch 
IqioQdoftat in derselben Bedeutung. 

*XoXtö(pTtjg „Schlappohr" Cypeni (Saketl. II, 
854); Rhodos -ag (ebd.). jJjwiyrijg Thera 
(DeToiX. 80). Fehlt in den Wörterbüchern. 
Das Wort ist bemerkenswert, weil es j;«- 
law noch in seiner ursprünglichen Bedeu- 
tung enthält (nachlassen, schlaff werden). 
— So als selbständiges Verb noch in Ika- 
ros in der Bedeutung ärtolvm (Stamat. 141). 
Zur Bildung vgl. xovpAayri;? und Qi^äijni. 

*xiQaxeg „große Feldsteine" Kreta (Hatzidakis, 
'AOr,vä 3, 176f.); x"^'^'' „atr^Qiyfiara t&v 
ä^fiüay" Rhodos (Venetokl. 52). Die 
Wörterbücher kennen nur die Bedeutung 
„Lineal". Qi-undbedeutung von agr, x'^'*i 
„Pfahl , Pallisade", dann „Festungswall, 
befestigtes Lager" (so bei Pol.). Die 
obige Bedeutung ergibt sich aus der von 
„Wall". 

tfi'^qiai^as „großer Hase" Kos (eigene Aufz.), 
Fehlt in den Wörterbüchern. Vgl. Kor. 'A-. 
IV, 703 s. V. xftitpsdiXij. Ursprung dunkel. 



m. Die bisher nur für die westliche Inselgruppe nachgewiesenen Wörter. 



cidiAaxe},ag „Gespenst an den Kreuzwegen' 
Myk. (eigene Aufz.); vgl. diämulo „Schritt' 
Thera (HeTaX. 51). Fehlt in den Wörter- 
büchern (gmngr. d^oaxeli^o/). Zu spätagr. 
diaoTieXi^oi „grätschen" (so bei Legrand). 

d^paxof; „Kohlenbecken" Myk. (eigene Aufz.); 
zu A{y)SQcnud „Kohlendampf" nach Ana- 
logie der Fem. auf -oC wie ^tafioC, ipa- 
QoS etc. Vgl. auch gmngr. (povßov. Agr. ä>- 
&Q<ix.iov „Kohlenpfanne" bei Alex. Fr. 31. 

itiliOvdvTfjg „Reptil, das sich im Sande ver- 

Sehrift«n d« BdkukaiaDinioa. Hift TU. 



steckt" Andr. (eigene Aufz.). Fehlt in 
den Wörterbüchern. Agr. li/iftodtrn;; „Sand- 
kriecher" bei Strabon 17, 1, 21 und A6- 
tios, 
djUfTOupdcx^lS „Zisterne" Siph. (eigene Aufz.); 
ibovqäiyztig Myk. (desgl.) ; 'finovcdexTtjs 
Melos (IF. II, 49f., NA. I, 30, 8); Vpo- 
J^ynjg AmorgoB (ebd.). Fehlt in den Wörter- 
büchern, außer bei Duc. s. v. dftß^dixTtjg. 
Aus agr, d[tßQodexTj]g, z. B. bei Heron von 
AI. s. V. naeexßoixtXs- 
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AveßoXovaa „Sprudel, Qnelle", Myb. (eigene 
Aufz.}; vgl. i, äraßdiXmaa bei Som., Kind 
and Legrand. Zu A'a^o;i^(B.dieBe8Sp.205), 
iyaßoXü- Agr. nur vom Aufwerfen der 
Erde. 

iyeftali.idiirjs „barhäuptig" Astyp. (eigene 
Mittei].)j Andr. (eigene Aufz.); Syra (BCH. 
3, 20) ; Theta (nstaX. 17). Byzantios ver- 
weist auf ^sfioXXiä^fi in dereelben Bedeu- 
tung. Kind und Legrand : „mit verwirrten 
Haaren". Ist diese Bedeutnng richtig, so 
könnte man vielleicht von dre/uifioA^uf^s 
aasgehen, wahrend in unseren Belegen äxä 
den Wert des a privatim hat wie |e. Die 
Bedeutung müßte dann eigentlich sein : 
„ohne Haar". So bei Som, „un' uomo 
scapigliato" . 

ävi^nög „Enkel" Ser. (eigene Aufz.)i Som. 
„nipoU". Gmngr. ivstfiuig „Neffe", Die 
Bedeutungen schwanken schon im Agr. 
In der späteren Qräzität überwiegt schon 
die ngr. Bedeutung, z, B. bei Mal. 424, 20; 
Damasc.n,328D. Kon8t.Porph.de adm. 187. 

änoXödwiios n^reigehlg" Siph. (eigene Aufz.); 
Thera (OtTaÄ. 27); fehlt in den Wörter- 
büchern, nur Legrand hat es als Wort der 
Schriftsprache. Aus agr. &jrl6fa und d&qov. 
Zur Bedeutung von &nX6iii vgl. auch &nX6- 
tiü^oq „geräumig" (Thera, tlsTaX. 27; vgl. 
Duc. &7iX6xtiiQ0q) ; äni-oxegta auf Ändros in 
der Bedeutung von äfiodoaldi (s. Sp. lÖl), 
Som., Kind „Freigebigkeit"; &nXü&qa „Ort 
zum Ansbreiten", z. B. von Wäsche, Myk. 
(eigene Aufz.); &nhmaqii „Ort zum Dörren 
der Feigen" Amorgos (IF. VII, 2). 

äfiößetfifia „Abguß" Andr. (eigene Aufz.); 
&7toßqiXi vom Brot: „eingetaucht" Thera 
(OetoX. 33). Fehlt in den Wörterbüchern. 
Wichtig wegen der ursprünglichen Bedeutung 
von ßqitüi. Agr.itiößgeYfta bei Diosc. 3, 23; 
4,61 und Gal. VI, 343 A; Strab. 16, 4, 17. 

(TTtodaiftovi^ia „toll machen" Siph. (eigene 
Aufz.). Fehlt in den Wörterbüchern. Agr. 
daifioväta „toll machen" schon bei Eur, 
und Xen, 

ÜTCorvxi^Bg „jcojojTxides" Myk. (eigene Aufe.). 
Fehlt in den Wörterbüchern als volkstüm- 
liches Wort. Zu agr. äTtoyvxl^ia „sich die 
Nägel abschneiden". 



irtötoixos „der hintere Teil der Mauer" Myk. 

(eigene Aufz.). Fehlt in den Wörterbüchern. 

Zur Bildung vgl. agr. dfiöftoifa. 
An^Qt „Schwefel" Amorgos (IF. II, 36 des 

S.A.); Kreta (Er«t. 4, 744. Spratt I, 367). 

Kind, Legrand, Russop. s. v, Wohl zu agr. 

nxftüov „Feuerzeug", z. B. Soph. Phil. 36. 
irt'ätfoi „gegen Abend" Myk. (eigene Aufz.); 

„hwQig" Thera (üt-oxk. 34). Fehlt in den 

Wörterbttcbem. Zar Bildung vgl. ^üpog 

(s. Sp. 189), zur Bedeutung inötpe, dato- 

ä^yärr^g „Winde zum Drehen der Ölpresse" 
Siph.(eigene Aufz.). Kind, Legrand „Winde". 
Zu i^ATTjS. Vgl. zur Bedeutungsentwick- 
lung 'ftov^ög (Sp. 201). Duc. pbt nur 
die Bedeutung „agricola". 

&f>9ovvia „Löcher im Käse" Siph. (eigene 
Aufz.); gmngr. pw^oft-i „Nasenloch". Die 
Form iqSoivt auch bei Legrand ; so schon 
bei Prodr. 1, 351; vgl. Kor^, 'At, I, 214. 
Som. hat otq&o^i, Duc. ä(i9ot-»t „arteria'^ 
aus Agapios in Geopon. Cap. 163. 

ßQoißa „Art wilder Kohl" Myk. (eigene Aufz.). 
Vgl. Kor. 'fi-. V, 34; Ducange (Beleg aus 
Schol. zu Äristoph. PIul.); Byzantios „cAou 
Bauvage"; Legraud „kerbe ata mamelles". 
Nach Bellonius, ObservationesIII,51, p.465 
heißt es vor der Blüte Ao^nfvo, nach der 
Blüte ß^ßa. Ursprung? — B^vßa auch 
als Ortsname in Attika in der Nähe des 
antiken Braurion. 

yavQiÜLta „Ys/ji^oi" Myk. (eigene Aufz.); Astj-p. 
„geil werden". Kor. 'At. IV, 77: „« com- 
porter latcivemenl" . Som. =^ xcnaTcvq>&, 
Byzantios „geil werden". Agr. yavQidto „aus- 
gelassen, keck, stolz tun" (seit Xen.). Die 
Bedeutungsentwicklung ist dieselbe pejo- 
rative, wie die von got. gailjan „sich freuen" 
zu nhd. „geil". 

YXv<pavT(i) „Ohrlöffel" Myk. (eigene Aufz.). 
Fehlt in den Wörterbüchern. Das Wort 
ist wichtig wegen des sonst im Gmngr. 
nicht erhaltenen yXtKpo} „aushöhlen". 

S£Q(paKi6a „Ferkel" Myk. (eigene Aufz.); ^i- 
ipaxiSa Siph. (eigene Aufz.), mit Anleh- 
nung an ßi'^pi? Fehlt in den Wörterbüchern 
(gmngr. yovQovyötrovXo). Agr. diXqia^, seit 
Herodot, bes. bei Äristoph. 
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ievTSdiä „Nachwein, Bchlechter Wein" Myk. 
(eigene Äufz.); Som. „acquarello^ potca, 
raspato". Kind, Wörterbuch s. v. Agr. 
dnircftcig {ötvog} bei Pol). Onomast. I, 248. 
Änch devriQiog bei Nikophron in Bekkers 
Anekd. Bei Paul. Aeg. 6, 75 „die Nach- 
geburt" (nach Duc). 

dovXtä statt deiXiib „zagen" Andr., Myk. (eigene 
Aufz.}; Thera (Det«/,. 53); Naxoa (Syil. w 

I, 438). Fehlt in den Wörterbüchern als 
volkBtUmlicbesWort,außerbeiSom.;gmngr. 
nur in Ableitungen, wie dciJUct^g, dculidCw. 
Hellenist. deiXidm, z. B. bei Diod. Sic. 20, 
78, Diog. Laert. und in der Sept. (Deut 
1,21; Ps. 13,5; Sir. 22, 16). 

i)a&X'^90 „ummauerter Acker" Siph. (eigene 
Aufz.); ebenso Kreta(Spratt 1,377); „Acker 
innerhalb des Dorfes" Amorg, (IF. II, 48, 
§ 8); „innerster Raum des Hauses" Tbera 
(DetaX. 60). Fehlt in den Wörterbüchern. 
ZusammeurtlckQng aus 6 eata zücs »der 
Innenraum". Über die Bildung vgl. i)au>- 
xä^di etc. im ersten Glossar. 

^oq>6s „saftlos" (von Früchten) Myk. (eigene 
Aafz.). Som. „etoppoeo'*. Kind „fase- 
rig". Byzantios: ^ox<is „laiteron". Le- 
grand: „spongioeiW . Nach Eustathios zur 

II. 1 143 aus üOfiipdq, „Xf^^os ^ &f}aiAs 
xä evTÖg, örtoidy zi xai ö andyyog xoi 
b vdQ&iji"; vgl. Duc. 8. V. Cox^- Also 
„schwammig, locker, porös", bei Hipp, und 
Aristot. 

Segiax^ „eine Art Salbe" Myk. (eigene Aufz.); 
Som. „teriaca". Byzantios, Legrand: „(A«- 
riaque". Agr. 9ij^tmiä tpüp^axa bei Qalen. 
Das Fem. ^ &i]Qtax^ (sc. dvridoTog) bei 
Alex. Trall. £a bedeutet also ursprüng- 
lich eine Salbe gegen den Biß wilder 
Tiere. 

&Qiv6xi „Dreizack zum Enthülsen des Ge- 
treides" Andres (eigene Aufz.); Duc. „tri- 
dens", tQiatva. Som. (als Nebenform von 
^ßtÄpidw) ; Kind: „Sieb, Schwinge". Agr. 
^qivce^, z. B. bei Aristoph., Frieden 567. i 
Nikander, Ther. 114. 9qivmrj in den Schol. 
zu Theokrit. l 

Xyzni „das Querholz an der Pflugschar" Siph- i 
nos (eigene Aufz.). Fehlt in den Wörter- | 
bücbem. Ursprung? — i 



xax6ßiog „boshaft": Andros (eigene Aufz.); 
Som. „che vive malamente" ; Kind, Wörter- 
buch: „bösartig, boshaft". Legrand „miW- 
rable". Agr. xaxößiog „elend lebend" bei 
Hdt., Xen., Arist. 

xttXä9QEftos beißt auf Myk. (nach eigener 
Aufz.) die Alraunpflanze. Kind : tuiXäv- 
&Qüt7iog „Wollkraut, Katzenkraut ". Die 
eigentümlicheBezeicbnung scheintauf einem 
Volksglauben zu beruhen ; ich erinnere 
mich, auf dem Titelblatte eines älteren 
deutschen Druckes die Abbildung eines 
Mannes gesehen zu haben, aus dessen Kopf 
eine Alraunpflanze wächst. 

xariat^o „Korb" Andros (eigene Aufz.); xä- 
vtOTQO Milos (NA. 1, 84, 17 v. 3 v. u.); Duc. 
xAviatQOy; Som. canistn „canestro" ; By- 
zantios xävirngov „corbeille". Agr. xtb-i- 
(neoy, z. B. bei Athen. 8, 60, p. 360 C. Die 
andriotische Form läßt auf eine italienische 
Endung schließen. 

xavadaaid „ Wasser fil He " (die von den Wäl- 
dern herabströmt) Siph. (eigene Aufz.). 
Fehlt in den Wörterbüchern. Wichtig wegen 
der Erhaltung von däaog. 

xaTaoziyi) „Haus mit Halle" Myk. (eigene 
Aufz.). Fehlt in den Wörterbüchern. Zu 
agr. xariuntyog „überdacht". 

xB<^aXiax6g in x. ve^d „reichlich fließendes 
Wasser" Andros (eigene Aufz.). Fehlt in 
dieser Bedeutung in den Wörterbüchern, 
nur Som. hat xs^aXicaig in der Bedeutung 
„capitale, principale" {gmagr.xeipahißfvat). 
Vgl. agr. td xarä xeipaXijv fiÖw^ „Uegen- 
wasser" bei Theophr. 

xioÜQzos „Binsengeflecht zum Fischfang" Myk. 
(eigene Äufz.); Som, „nassa"; Byzantios 
„nagte" ; Kind „Fischreuse". Agr, xiig- 
TOg schon bei Piaton. xvQrldtoy Diosc. 
1,62. 

xXtiafta „nicht bewässerter Garten" Andros 
(eigene Aufz.); „clüture, enclos" Tinos (Pio 
203). Fehlt in den Wörterbüchern, außer 
bei Legrand {„jardin cloa"). Ob zu mgr. 
xiUia/m „Verschluß"? — Vgl. KXeiafia als 
Ortsnamen auf Samos und Tinos (Aman- 
tos, Snff. der ngr. Ortsnamen 18). 

xoXXixi „Brezel" Myk. (eigene Aufz,); Duc. 
(ans Gloss. von Combeila); Som. „ciam- 
16* 
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bella". Kind x(iJli£ „Brezel". Byzantios 
xovXXim. Legraod M)XXixiov, Kebenform zu 
KoXXovQioy. Agr. xoiXlxiot Sqrioi „länglicHeB 
grobes Brot" bei Ath. 3, 37, p. 112 A. Ebd. 
VII, 304: n^XkiMt Kfl^tvor. Von demselben 
Stamm xoiU^o (bei Aristoph. nnd Athen), 
wovon gmngr. xovXXovßt. Vgl. Kor. 'At. I, 
153. 

nOQäxi „Ring zum Anbinden des Bootes" Mjk. 
(eigene Anfz.); dazu nOQOKi^io „äyxiateöto'' 
Cypern (Sakell. H, 603). Kind gibt die 
agr. Bedeutung „TUrklopfer". Daneben 
bedeutete xd^a^ schon „Enterhaken" bei 
Folyb., Athen, und Diod. Sic. So auch 
bei Enatath. „Türklopfer"; vgl. Kor. 'At. 
IV, 256; V, 128. 

xovjnovfi „Schädel" Thera (Dsiot)., 84); i««j- 
Tfovxas „Schläfe" Myk. (eigene Aufz.). 
Fehlt in den Wörterbüchern. Oflfenbar ent- 
stellt aus agr. xfätaipog. Nur Duc. hat du 
Verb xavT^atpi^eiv „ictibtu contundere" aus 
Kosmas Indikopl. 

xvXiaT^a .Ort, wo sich das Vieh wälzt" Myk. 
(eigene Anfz.) ; Dnc. aus der Synod. Trull. 
can, 71. Som. „ruttolatriee" . Byzantjos, 
Legrand „endroit oä on se rouie". Agr. 
ebenso bei Xen. eq. 5, 3 ; Schol. zu Arist. 
„Frösche" 904. 

Xa^ix'^g „eine Schlangenart" Myk. (eigene 
Aufz.); -H^s Lesbos (NA. I, 409). Vgl. 
Bellonius, Observ. I, 73: iayicrtijg (aus iXa- 
<piQ)- Auch Duc, Byzaotios und Legrand 
haben Xatpiärijg „lozange", das ersterer zu 
iXctfpis stellt. Unsere Form spricht eher 
fUr Ableitung aus agr. Xafpvaai^', denn agr. 
iKaipIg bezeichnet einen Vogel. Vgl. Kor. 
•At. 5, 156. 

liaßog „Egge" Andres (eigene Aufz.); Duc, 
Som. and ByzantioB : Xiayog, -ägi, „Hacke" 
(oeco). Ersterer verweist auf das in den 
Schol. zu Theokr., Idyll. 4, 10, bei Suidas 
und im Et. magn. belegte hoytigiov sowie 
das bei Tbeophr, *ut. ak. 3, 20 in den Aus- 
gaben durch fitaxog ersetzte, aber von Ko- 
rali's mit Recht gelesene liayog. So auch 
bei Artemidor 2, 34. Xiayoy bei Caesarius 
968. Vgl. Korais, Plut. Bd. 6, 437. Man 
sieht an diesem Beispiele wieder, wie not- 
wendig für die im Altertume selten und 



unsicher belegten Wörter die Heranziehung 
der neugriechischen Mundarten ist 

Xiaaanid „bröckliger Stein" Myk. (eigene 
Aufz.). Fehlt in den Wörterbüchern. 
Wohl zu agr. Xiaadg „glatt", das bei späte- 
ren Autoren als Snbst. in der Bedeutung 
„glatter Fels" gebraucht wird, z. B. bei Plut. 
(Crass. 9. Marc. 23); Opp. hal. 2, 320. 

^voTo „der Hof des Erdgeschosses" Andr. 
(eigene Aufz.). Fehlt in den Wörterbtichern. 
Offenbar aus agr. ivatär »der bedeckte 
Säulengang in den Gymnasien", nach dem 
geebneten Fußboden (zu ivarög) so genannt, 
z. B. bei Xen., Paus. Vgl. auch Pollux 
Onomast. Was ist ^ Ivoro in den Rhod. 
LI. 77, 3, wo Wagner „Laute", Vikelaa 
(s. Anhang dazu) „Kmg" übersetzt? 

6X6axaTOS nder allerletzte" Andr. (eigene 
Aufz.). Fehlt in den Wörterbüchern. Aus 
&Xo-eax<^'^og ; wichtig wegen der Erhaltung 
des sonst ausgestorbenen zweiten Elemen- 
tes. Übrigens mit witzigem Anklang an 
axtnd. 

ndvviat „Frühtau" Myk. (eigene Aufz.) ; nayr^- 
ai6 Milos (NA. I, 16, Anm. 2). Vielleicht 
aus n&yyiai (zu näxi^"^ 

na^avv^Tj „Brautjungfer" Andr. (eigene Aufz.). 
Fehlt in den Wörterbüchern als volks- 
tümliches Wort. Agr. ^ Ttaffäyvftqiog bei 
Hesych. 

fiaaaaXi „Pfahl, Pflock" Andr. (eigene Aufz.). 
Fehlt in den Wörterbüchern als volkstüm- 
liches Wort (gmngr, naXoßxi). Agr. Ttaa- 
oäXiov bei Poll. Onomast. 

nXi&eßö „Eule" Andr. (eigene Aufz.). Fehlt 
in den Wörterbüchern. Vielleicht ans nhv- 
^sgög zu nXiv&og, wegen des platten Vorder- 
kopfes: Tgl. die Schilderung der Eule bei 
Karkavitzas, X6fia t^g frXoi^g (Athen 
1899), S. 260: TÖXoaie^yYvXo xeqiäU zr^g 
TTEtaxt^ fiiaw a&v xagvdt, Xaa jiXäxa ifi- 
frp<Sg . . . 7iX6xa bedeutet aber im Ngr. das- 
selbe wie im Agr, nXiv9og. Die Erhaltung 
von rcXivSog im Ngr. beweisen die cypri- 
schen Ableitungen 7cXi&&6iiiy und }cXt&- 
»aQcyog (Sakell. II, 740). 

jroddffiauo „Vorderteil des Schiffes" Myk. 
(eigene Aufz.). Fehlt iu den Wörterbüchern. 
Der zweite Teil steckt auch in agr. oxa- 
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fil> „die vom Kiel aus emporatehenden 
Schiffsrippen". 

noxafioxXvaiä „Überschwemmung" Myk. 
(eigene Aufz.). Fehlt in den Wörterbüchern 
(nor Legrand hat n(nafi6»Xva%0Q als Wort 
der S.-S.). Bemerke db wert wegen des 
sonst nur in medizinischer Bedeutung er- 
haltenen xXvtfo „überfluten" (so schon bei 
Polyb.). 

nHÖKt^fa „&6T Vorderteil des Pfluges" Andr. 
(eigene Aufz.); dazu cypr. n^ßOMpxSg „Stier 
mit nach vom gewandten Hörnern" (Sa- 
kell. 763). Fehlt in den Wörterbüchern. 
Zu agr. xepatjg „gehSrnt". 

niqyia, ij „Trichter" Siph. (eigene Aufz.); 
Thera {^t-<xK. 130). Fehlt in den Wörter- 
büchern. Wohl zu niqyog oder = {i)n'i^- 
doia'i 

qBtios „Ohrenschmalz" Myk. (eigene Aufz,). 
Wort und Bedeutung fehlt in den Wörter- 
büchern. (Kind und Legrand geben die 
agr. Bedeutung); agr. „Schmutz", auch 
„Siegelwachs", z. B. bei Ar. Lys. 1200. 
Kach Kor. 'A-!. XV, 485 f. soll übrigens die 
Bedeutung „Ohrenschmalz" schon agr. sein, 
vgl, Hesych ; FoUux, Onomast. 2, 85. 

aanlTijg „eine Schlangenai-t" Myk. (eigeue 
Aufz.). Nach Byzantios s. v. = agr. aijäTc- 
d<(iv, „Schlange, deren Biß Fäulnis er- 
zeugt", z. B. bei Nikander, Ther. und Aelian, 
hist. an. 

aiavga „Eingeweide des Schweines" Myk. 
(eigene Aufz,). Fehlt in den Wörterbilchern. 
Es ist wohl das &gr. aiavga „zottiger Pelz". 
Zur Bedeutangsentwicklung vgl. deutsch 
„kraas" und „Gekröse". 

axctgfiaida „getrocknete Feige" Siph, (eigene 
Aafz.). Fehlt in den Wörterbüchern. Offen- 
bar steckt darin agr. axalgm „springen", 
das bei Ap. Rhod., Kall, und Hei. vor- 
kommt und von dem sich eine Ableitung 
axaQta fiög bei Eust. findet, die vielleicht 
unserem Wort direkt zugrunde liegt; es 
würde also eigentlich bedeuten „gesprun- 
gene Feige", wie in einigen Gegenden die 
Feigen aiuatA heißen. 

avilttt „geröstete Brotschnitte" Siph. (eigene 
Aufz.) ; Thera ( ITEtaX. 135} „ trockenes 
Qerstenbrot" ; Som. „bUcolto intero"; Kind 



„Zwieback". Agr.ffx'?a:„ge8paIteneBBreun- 
holz". Vgl. Kor. 'At. IV, 510. Ducange 
fuhrt ffzi^ia fipiow aus Kyrill von Skytho- 
polis, Leben des heil. Sabbas, Cap. 24 (V, 
S. 251 A) an. 

axk^ßög „trocken, hart" (vom Brot) Ser. (eigene 
Aufz,); Kythn. (Vallindas 141). Fehlt in 
den Wörterbüchern. Wohl zu agr, mX^fta 
„Verhärtung" bei Gal. (von artdUüi). Es 
ist also Wechsel von ß und ft anzunehmen. 

axoXlda „Natter" Andr., a%ovXida Ser. (eigene 
Aufz). Fehlt in den Wörterbüchern. Es 
enthält vielleicht das Stammwort zu aitoXö- 
nevdga, das mit diesem wohl zu axoXiög 
„gekrümmt" zu stellen ist. 

axgojtaXev^Sg „Verschwender" (eig. „Mehl- 
verstreuer") Andr. (eigene Aufz.); anog- 
frvalsve8g Thera (IleTaJk, 135). Fehlt in den 
Wörterbüchern. 

azvtpög „schrullenhaft" Andros (eigene Aufz.). 
Die Wörterbücher geben nur die eigent- 
liche Bedeutung („herb, scharf, sauer"). 
Zu agr. arvtpa „zusammenziehen". Vgl. 
Kor. 'A^. IV, 561 f., der auf die agr. Neben 
formen aivgivös, aTvq>g6g und argvfvög ver- 
weist. Letzteres hei Aristoph., Xen. und 
Aristot. schon in der ngr. Bedeutung : 
„sauertöpfisch, mürrisch", mvtpög bei Basil. 
I, 113C; Geopon. 6, 11, 2, 

a^aXiiga „Ohrfeige" Myk. (eigene Aufz.). 
Fehlt in den Wörterbüchern. Ursprung? — 

TeXeiiovrog „sehr groß" Siph. (eigene Aufz.); 
Thera (RETaÄ. 143). Fehlt in den Wörter- 
büchern. Agr. TtjXtxo&rog „so groß" (att.). 

tsXsiiot „vollenden" Andr. (eigene Aufz,). Fehlt 
in den Wörterbüchern (gmngr. leXeiüvm). 
Direkt von Tc'iog gebildete Ableitung wie 
dgxEVüt (statt d^x'T'")- 

'^Qox^ „Spundloch" Myk, (eigene Aufz.); dazu 
tgoxiiiyta „eine Grube mit etwas verstopfen" 
Sam. (SUmat., Sa^i. 788). Fehlt in den 
Wörterbüchern. Darf wohl auch fUr das 
Agr. angesetzt werden, obwohl nicht nach- 
weisbar. 

(fayyhtig „Blume mit weißen, innen gelben 
Blättern" Myk. (eigene Aufz.). Die Wörter- 
bücher geben nur die gmngr. Bedeutung 
„Luke" ; nur Duc. auch die von „per- 
spicilia, diofttQa", Letztere ist offenbar 
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identisch mit der von agr. „Huienglas' 
Vgl.FlinitiB, Hist.nat.36,46. Pseudo-CliTys. 
VIII,43C. 

Xr/fiäg „Maulkorb aas Binseagefieclit'' Ujk. 
(eigene Aafz.). Fehlt in den WSrter- 
bOcbem. Es ist das Stammwort zu gmngr. 
(£)lJlßäSi (vgl. Foy, Lauts., S. 23). x^i 
schon bei dem Schol. zu Opp. Hai. I, 137, 
330. 

Xraßiovftai „bin erstaunt" Mjk. Fehlt in 



den Wörterbfichem. Helleniat. ix^aiißat- 
ftai „bin entsetzt", z. B. im N. T. (Marc. 9, 
15; 14,33; 16,5. 6). ht^afifios bei Pol. 
20, 10, 9. Äp.-Gesch. 3, 11. 
XT^/Jo „Uaultier" Siph. (eigene Äu&.); K«x, 
i'Syll. [xv. I, 441); Thera (DsraÄ. 86); Kreta 
(Erat. 2, 2314; Spnitt I, 372); Duc. be- 
legt xi^fiara „qtiadruped*$, jumenta'^, aus 
Eustath. zur II. E; Som. (s. t. Ktf^fttt) „giv- 
mento, bettia". Legrand j,bSte de tomme". 



Zweiter Abschnitt Wortanalyse. 



Nach dieser Übersictit über den Wort- 
schatz (mseres Gebietes haben wir nun der 
Frage nftberzutreten, wie die einzelnen Wörter 
sich gruppieren, wenn man sie betrachtet mit 
Rücksicht auf die Veränderung ihrer Lautform 
und ihres Bedeutungsinhaltes in Verbindung 
mit deren Verbreitungsgebiet, und sodann mit 
Rücksicht auf die Frage nach ihrem Herkunfts- 



gebiete. Da die Erledigang der beiden ersten 
Fragen die Vorbedingang ist für die der letz- 
ten, indem aus der Erhaltung einer Lautform 
und einer Bedeutung im Zusammenhange mit 
deren geographiBcher Verbreitung Schlüsse ge- 
stattet sind auf ihre Herkunft, beginnen wir 
mit den beiden Vorfragen nach Verbreitung 
von Laatform und Bedeutung. 



I. Der Wortschatz der Inseln mit Bäcksicht aof die Laatform der Wörter 
and ihre Verbreitong. 

Es kommt bei dieser Untersuchung darauf die in Frage kommenden Wörter alphabetisch 



an, zwischen Formen mit ursprUnghchem und 
abgeleitetem Lautcharakter zu unterscheiden 
und sodann darauf, die äußere Verbreitung 
beider Lautgruppen festzustellen. Zu diesem 
Zwecke findet man in der folgenden Tabelle 



geordnet, und zwar in zwei Reiben, deren erste 
die ursprüngliche, deren zweite die abge- 
leitete Lautform enthält, jede mit Angabe 
ihres Verbreitungsgebietes. 



Urspr. Lautform 


Verbreitung 


Abgeleitete Lautform ; VerbreitUDg 


äfyuaji, 


Ehod. 

Hbod., Am., C7p, 

Aüdr., Ther^ Kai-, Le»boi 
Eal, Kos, Karp., Cjp. 

Kot, Nax., Cyp, 

Kos, Kai., Chioi, Kreu 

ADdr. 

Bhod., K<M 


imnga 

d'DtWTpcrJ 


Cypen. 

Amorg. 

Im, Thera 

Sam. 

Thera 

Khod., Karp., Cypen. 

Andr.. Hjk., Syra, Siph., 

Kjthn-, Tbera, Kreta 
Karp. 

Thera, Heloa 
Leroi 
Ikar. 
Artjp, 
Amor». 


<l)iii9. 

iffi 


a9,ei-6g 

älo»ai. Uo»«i 

•ä^^-i 

luTiovU; 


dpiiy}ieav(i,ü 

d^{a)ty,QdSa 

dititm9u 


dv(VTfaXniiu 

Altnedia 

äfiTiüau 
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Urspr, Lautform 



Verbreitung 



Abgeleitete Lautform 
/»po^e 

ßteßöi 

ß^ß° 

ßäixolos 

ßeaxvst, aße 

ißfvdCi" 

■ykiyoüiui 

ifflftÜVl 

Slffltivi 

gifiilnit 

moit 

dpvtltm 

ä(fvi6s, -f6s 

ß-i-iid 

i<pT6(v) 

fiX'VV 

9old^, 

xdyxagov 

xafiviCv 

xtaaovgot 

xlaaagov 

xovkovftitiitt 

x6vtaXa 

xo'h^ovtai 

»I(iyi6; 

xJtidpoc, -n(( 

r)^^f^n 

jtvQctaaXritin 

xvifaaikrjrrf 

xiQoaovXt 

laaCw 

iovjtrifü. 

XaifAaaa 

fiovarägt 

vfipalov 

votSiaittt 

'fiyiiiya 

rfgjl^tOV^lK 

üopoüTfs, -tta 

alfifcu 

itXd9m 

hqÜio 

Ttgoadlii 



VerbreituDg 



ßagvTtvBi. . 

ßgidClo . . . 
ßtrtlva (ij) . 
yUyoiJia . 



Jl/oftiivi 



IMt 

{■MiA 

tv^-H*) 

h'en 

»aläfit 

^xyo 

xäyKavo(r) .... 

»afiflvä 

najtXvä 



xoXvßiiiits . 

xovrpoii^t . . 
xfiii 



KDtf'/ll] 

tvfaatXirri, 1% iyiSs 'EU- 



Xoyuitu . 
Xov^dCi» ■ 

ftaawdfi . 



d)yt<piX^ ■ . 
volovfta . , 

dax^ov/im . 

itXäiten . . . 



Chioa, Bhod. 

Cypern 
Bbm]., Leib. 
Khod., Ikar., Ther* 
Eup., Kai., Thera 



CyperD, Earp. 

Cfpern, Astyp. 

Thsra, Chioa, Ler. 

Bhod., Cbioi, KreU 

Syra 

Ibar., Thera, Nai. 

Karp., Attfp., Ohio», Naz. 

Cypern 

Myb. 

Cyp., Cbios 

Cyp., (KreU) 

Bhod., Nax., Andr. 

Cyp-, Andr. 
Cyp., Karp. 
Thera 
Karp. 

Karp. 

Cypern, Syme, Kos, Kai.. 



SaiD., Chio», Leabos, Andr., 

KreU 
Karp., Ikar. 



Karp. 

Koi, Astyp. 
Cypern 
Cypern 
Cypern 

Cypern, KreU 
Karp., Tbera 



nfäacat Cypern, Cbios 

ngoeäil/t Cypern, Kai. 



8am. 
Aetyp. 
Ikar. 
Cypcm, Aa^p., Kai., Leros, 

Meloi 
Tbera, Myk., Sam. 
Kythn. 
Karp. 
ChioE 
Kai., Thera, Syra, Auorg., 

Uyk., Andr. 
Myk., Sipb. 
Sam. 
Karp. 
Aatyp. 
Kreta 

Karp., Niayr., Syra, Kreta 
Andr.,Amorg,, Sam., Kreta 
Koa, Nax., Syia, Andr. 
Kreta, Iku. 
Kreta, Karp. 
Andr., Siph. 
Kai. 
Cypern 

Ik«., Syme. Kreta 
Koa, Sam., Myk^ Syra, Andr. 
Sam., Amoi^. 
Kytbn. 
Nax. 
Tbera 
Myk. 
Kreta 

Chioa, Cypern 
Leroa, Kytbn. 

Chioa, Bhod. 

Koa, Ikar. 
Kai., Aatyp. 
Ikar., Kytho. 

Thera, Aatyp. 

Astyp., Chtoa, Syra, Sipb., 

Tbera, Samoi 

KreU, Kos, Sam., Tbera 

Sam,, Tbera, Naioa 

Sam., Koa, Aatyp. 

Kreta 

Kos, Kai., Sipb. 
Andr., Myk., Syra 

Syra 
Eos 
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Urspr. Lautform 


Verbreitung 


Abgeleitete Lautform 


Verbreitung 


"fieeoi 

p-r* 

of^e' 


ChitM 

Ehod., Ik.r. 
Ikar.. Tbera 
Ikar.. A.typ., Syr« 
Karp. 


"p'Se'of 

ipdiwf 

'"^f*" 

^er* 

f*/"*e' 

awa^tiofiai 


Myk. 

Siph. 

Amo^., Thera, Siph. 

Kreta, Andr. 

KythD. 

Syme, Artyp., Naiot 



Sieht man nun zu, wie oft ( 
ist, so findet man : 



3 jede Insel an den beiden angenommenen Gruppen beteiligt 



4 , 

1 FaU 

2 Fllle 
6 » 

6 , 





L Ton OTsprflngl 


chen Lantfonnen: 


1. Für Cypem .... 19 Fälle 


1. Für Tbera . . . 


2. „ Karpathos 

3. „ Rhodos . 

4. „ Kos. . . 






11 „ 
9 , 
6 , 


2. „ Amorgos . . 

3. „ Naxoe . . . 


6. „ Kalymnos 

6. „ Astypalaea 

7. , Ikaros . . 

8. „ Samos . . 






6 , 
4 , 
6 , 
1 FaU 


4. , Mykonos . . 

5. „ Syra . . . 

6. „ Andres . . 


9. „ Chios . . 






10 Fälle 


7. , Kreta . . . 


Summe 




72 FäUe 


Summe 



27 FäUe 



II. Ton ab§:eletteten Laatform«!! : 



1. Für Cypem 

2. „ Karpathos 

3. „ Rhodos . 

4. , Kos. . . 
6. „ Kalymnos 

6. „ Astypalaea 

7. , Ikaros . . 

8. , Samos . . 

9. „ Chios . . 






5 Fälle 

6 » 
3 » 

7 , 

5 , 
9 n 

6 , 
12 , 

5 , 


1. Für Thera . . 

2. „ Amorgos . 

3. , Naxos . . 

4. „ Mykonos . 

5. „ Syra . . 

6. „ Andres 

7. , Kythnos . 

8. , KreU . . 


Summe 




58 Fälle 


Samme 



Aua einer Vergleichnng beider Änfstel- 
luDgen geht deutlich hervor, daß die arsprilng- 
liehen Laatformen in der SBtlichen, die abge- 
leiteten in der westlichen Gruppe Überwiegen, 
und zwar ist das Yerhältnia der ursprunglichen 
zu den abgeleiteten in der Sstlicben Qruppe 
das von 4:3, in der weBtlichen das von 1:2'/^, 
Am stärksten ist das Übergewicht der ursprüng- 
lichen über die abgeleiteten Lautformen auf 



Cypem (4 ; 1) und Rhodos (3:1); in Karpa- 
thos und Chios Bteht eB im Verhältnis von 
2:1; auf Eos, Kalymnos und Ikaros halten 
beide Formen einander die Wage. Dagegen 
sind auf den westlichen Inseln die ursprüng- 
lichen Formen gegen die a%eleiteten durch- 
weg im Ruckstande ; man sehe noch die Gegen- 
überstellung in folgender Tabelle: 
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iDSeln 


nraprUng'lieh« 
Formen 


abgeleitete 

Formen 


Inseln 


areprilngliehe 

Fomen 


.bgeleitete 
Formen 


Cyp»" 

EhodM 

Ko. 

Ealymno« 


,9 

11 

10 
6 
6 
6 


b 
6 
2 
6 
S 


KreU 

Thera 

Naxo« 


6 

8 

4 

6 


10 
11 
6 
6 
8 
7 
6 
9 


syr. 


SauM 

Chi« 


10 1 5 


Androi 


Snnune . . 


«9 


.8 


Samme . . 


87 


C3 



n. Der Wortschatz der Inseln mit B&oksioht auf die Wortbedeutung 
und ihre Verbreitung. 



Um nun dem Verhftitais der inneren 
Sprachform, wie sie sich in der Wortbedeu- 
tung ausprägt, auf die Spur zu kommen, ver- 
fahren wir ebenso wie bei der Feststelhing der 
Lantformen and ihrer Verbreitung, indem wir 
zunächst die Wörter mit ursprünglicher denen 
mit abgeleiteter Bedeutung gegenüberstellen, 



jeder Gruppe ihr Verbreitungsgebiet hinzufügen 
und dann daraus das Verhältnis in dem Anteil 
beider Gruppen abzuleiten suchen. Zuletzt 
sollen noch einige Andeutungen darüber ge- 
geben werden, wie ans der heutigen Verbrei- 
tung einer jttngereo Bedeutung auf ihr Alter 
geschlossen werden kann. 



Wort 


ursprüngliche 
BedenlUDg 


Verbreitung 


abgeleitete Bedeu- 
tnog 


Verbreitung 


dyxJio^a 


SehSpfgeHB 


Kos, Kai., Attjp. 


Kahlkopf 


Kai. 


£»aa 


Schneide 


Karp., Sjme 


Brotkante 


Cypern 


a(})9ä!, ä*os 


Brand 


~ 


Asche 


Karp.,8,me,K.l.,Ko., 
Kreta, Kythn. 


i'^WOS 


enterbt 


— 


kinderloi 


Sam. 


dydSoari 


Kreislauf der Sifte 


— 




Bhod., Kreta, Tbera 






Hyk., Tbera 




Karp. 




die Kleider hoch- 
heben 


Tbera 


abhalten 


Karp. 


•iyv"«" 


am selben Tage 


Karp., Sjme, Kai. 


am nichsten Tage 


Cypern 


<lvr^i.o 


Sonne nreflei 


Karp., Rbod., Kai. 


Abwehr der Sonne 


Cypern 


«truwofS 


erforachen, erfragen 


— 


malen 




dvuno^ißct 


? 


? 


sich erinnern 
sich Toniellen 
beides 


Karp. Nisyr. Kreta 
Tbera, Nax., Kythn. 
Astyp. 




aufreißen 


— 


brüllen 


Aodr., Sam., Kreta 
Karp. 


dfayopt™. 


ernennen 


— 


(sich) erinnern 


Karp., Nai., Cypern 


dnoTiiotr» 


unterwerfen 




erwähnen 


Ehod.,Ko».Nai,,8a- 
mos, Kreta 

Tbera, Syra, Kythn. 


<i«t«rffo» 


darstellen, sich Tor- 




untersuchen 


Sam., Amorg. 




stellen, vermaten 


- 


verstehen, sich iner- 
keo 


Cyp.. Karp., Rbod.. 
Chics, Asiyp. 


änoXoyov^a, 


sich rechtfertigen 




aDtnorten 
bfl.^ 


Kreta, Sam., Astyp., 
Andr.,Myk.,Miloa 
Cypern, Chios 



iriftan der BolluDkonBii 



Digitized by 



Google 



Verbreitung 



Verbreitung 



afßäXt . 



ägalh>/iä 



iqaa . . 



ßoeß6s . . 

yi6(v)»os . 



yiWQUi{Oat 



i&yttafia . . 
it6(^y)oiim . 



9alAfii . . 
9velia . . 



Umkehr dei pflügen- 
en Ltndmanoea 



Bpit abends 
ScboiteriDeiier 



Naseuloeb 
leiehtsinnig s 



Bohrer (7) 
ErklXrang 
Febltchlag 



nilde Zwiebel 
Flechte tm Geliebt 



Biß 

lUnb, PlüoderuDg 

•oflllBeD (yon den 

Knoten des Ein- 

scblags] 
FesUetEung 



VerbiinnuDf 
inDerater Kern 
Gemach 

FsDSler 

Gescbicbte en&hlen 
mzen- u. Fleiich- 



gemeinneDgr. 



KreU 
Cypern, Kos 



Cypern, Amorg-, lo», 
Ik«r., A«yp. 



Cyp-, Karp , Astjp., 
Niiyr. 

Cjp-, Niayr., Karp., 

Bbod., Amorg. 
Cypern und gmngr. 
NaioB 
Cyp., Ksrp., Thera 



eingebegtea StQek 

Wintentall 
bente Abend 
gestern Abend 
Griff an Hetallgera- 

großes Sieb 
Loch im Kliae 
niedergesebl agen 

wütend sein, tat- 
eine KrXnkung er- 
be (ttg verlangen 
•ich furchten 
Schenkel 
Bat 

UnbesoDoenfaeit 
Uofmchtbarkeit 

schnell 
scharf 
laut 

Augapfel 

Warm in dem Fell 

der Tiere 
geil werden 
beschmutcen 

.E«el- 

Imbiß 

Rechen, Harke 
erkiSren 

aasnlhlen 

Testament 

Predigt 

Bat {itdiauc) 

Landgut 

Weste 

Bchlttpf Winkel der 
Seetiere 

Nische, Loch im Fel- 

Bild, berichten 



l&rr,« . 



Amorgos 
gemein nengr. 
Karp., Andr. 

8iph, 



Astjp., Synie 

Sam,, Thera 

Kos, Sam., Asiyp. 
Kreta, Mjk. 
gemeinneogr. 
Cyp., Karp., Sam., 

Thera 
Andr., Syra 
Karp. 
Kos , Artyp. , Les- 

Sam., Cypern, Aatyp. 
(nnd gmogr.?) 



Myk. (and gmngr.?) 
Sam., Myk. 



Bhod., Kos 

Kai. 

Bbod., Thera 

Cyp.,Karp.,Kos,Kal., 

Ikar. 
Syra 
KreU 
Kai. 
Andr., Amorg. (und 

gmngr.?) 
Karp., Chios, Kai., 

A«typ,, Nax., 

Andr., ffipb. 
Ikar. 
Lesbos 
Cyp , Kos, Thera, 

Kreta 
Karp., Bbod-, Syme 
Bhod., tkar., Sani. 
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Wort 

xäyxavos . . . - 

Hafiarifäi . . . 
ealaitftpäs . . 
xaiaXa^iiif ■ . 

xaraUyi . . . . 

xanv((6v .... 

nolllxiov .... 
xofäxtov .... 

*e^x^s 

njvniiov .... 
XaXä 

Xovip6Zt> .... 



ftaXäaa» 

ßOTdflOV 

vatäc/ia . 
g6ayov . . 



Bedaatan^ 


Verbreitung 


abgeleitete Bedeu- 
tung 


Verbreitung 


dOrr, trocken 


_ 


magerer Menach 


Cjp., Myk. 


mOhsani 


— 




Cyp..Chiof.Koa,Kal. 


brnderliebeDd 


Thera 


Patenkind 


Cyp-, Sam. 


nfSllig 


Kai., Koa, Kup., 
Cyp. 


nach Wunsch 


Sanol 


KUgelied 




Ertlhlnng 


mgr. 






BKtael 


Ko. 


dflnr, trocken 


- 




Cyp., Karp-, Bhod., 
Sam.. Lesbos 


besorgen, pfleg en 


— 


»paren 


Cypem 






bemhig«, 


Kerp. 


ISDgliehw Brot 


— 


Breael 


Myk. 


TOrklopfar 


_ 


Bing snm Anbinden 








des Bootei 


Myk. 


Schreihili 


Eoi. Kai. 


Auerafer 


Karp. 






Hahn 


Bhod. 


Ehebrecher(in) 


Cyp., Karp., Ko^ 
Chios, Kai, Mil. 


Geliebte(r) 


Myk.. KreU 


L-ger 


_ 


HUhnersUn 


Bhod., Kreta 


Beere, Hode 


— 


kleine Zwiebel 


Samos 






Pickel 


Myk 




_ 


Knoten im Strohhalm 


Cyp.. Karp. 




- 


nihren, treiben 


KreU, Ko«, Astyp., 
Ikar. 


treiben, mdern 


_ 




Ikar. 






gehen 


Cypern 








Kos, Kai., Astyp. 


große GeldioiDine 


_ 


Schatz, Schmnck 


Ikar.,Kal.,Ko^Karp., 
Kr*t^ Cjp. 






Heer. Schar 


Astyp. 




gmngr- 




Andr., Ikar. 








Sam., Lesboa 


■ich erholen, siu- 


Chios 


keuchen 


Karp., Thera, Astyp. 


ruhen.TorKhnaD- 




schweigen 


Ikar. (?) und mgr. 


fen 








Weichtier 


— 


friBcher Klae 


Amorg,,Thera, Kreta 






abgeechKIte Nnß 


Ikar. 








Samoa 






BDB BlStten« gefloch- 








tenes Karbchen 


mgr. 


eerben, mürbe 


_ 


kneten, bearbeiten 


gmngr. 


mlcheit 






Myk., Thera 


Cbarpie 


Myk. 


junge Blattknocpe 


Karp. 


dämm 


Cyp., Kreta 


-o kleines Kind 


Cyp., Kreta, Kai. 


FlUaiigkeit 


- 


Abendmahlswein 


Syme, Ko«, Samoa, 
Astyp., Thera 


wsMbeD 


— 


pntzen, siubem 


Sun., Ikar., Cyp. 


Vorhersehen, Baten 


gmngr. 


Rätsel 


Sam.. Mai. 






Marcben 


Andr. 


Oatienbild 


- 


dummstoicer, einflU- 
tiger Mensch 


Chio^ Astyp., Andr. 




— 


Trauerfeier. Beerdi- 


gmngr. 


Chorea 




gung 








Totenklage 


Kai., Leib. 






Trauerkleid ung 


Karp. 
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Wort 


"S^l^iLt 1 Verbreitung 


abgleitete Beden- 
tnng 


Verbreitung 


Ol^laym 




fmngr. 


apre eben, reden 
beaengen 


Kreta 

Eoa 

Cyp., Andr. 


'iaroi'^'» 


UDceo 


- 


apriDKen^piBlen(TDn 
Tieren) 


Cyp., Kreta, Nax. 


&of^A 


Qernch, Dnft 


- 


Karp., Ehod. 




Scherbe 


_ 




Myk. 




«chfrbvnhul machen 


— 




Sipb. 


«^»^ 




Cyp. 


Ackermaoer 


Earp.,8y.,Eal.,Ikar. 


naju^ij 


WegkrBaniaDg 




.Umwenden !■ 
Maner, die den Acker 

von der Straße 

trennt 


Kreta, Karp. 
Andr. 


Tia^nUi 


OhrdrttM, -Uppchen 


~ 


Seitenpflock de« 


Karp., Ko», Kai.. 
Thera, Siph. 


nmmtflq 


SanbehSD 


~ 


feinea Mehl 
Staub 


Cyp.. Ebod. 
KreU 


it(Miaaq 


flflgeUrtigMi Blatt 


— 




Thera 




BIfltendolde, breiter 


— 


Öffnung dea Bienen - 


Karp. 








etoeke» 




7,.V<f«(0») 


kleine SchOsaet 


grmngr. 


ein Hohlmaß 


Ikar., Sam. 


TldOTOI 


bilden, formen 


" 


kneten, backen 


Andr., Myk., Syra, 
Nas., Thera, Nii. 


ndp«, -«f 




Kreta 


Uelkplatt 
Hoftür 


Chio« 
Ikar. 


nokt/tä 


kümpfen 


gmagl. 


streben, sich mHhen 


Cyp., Bhod., Kreta 










Cypem 
Kreta, Chioa 












Oeaicbt 


KreU 


Handtuch 
Frauenkopftnch 


Cyp- Karp., Syme, 

K.I., 
Ku 


"eix"."" 






vordem Keltern aaa- 
fließender Wein 

da« erste Wa.aer 
■um Wanihen 

die Tor dem Hei- 
ken anjfließende 
Hileh 


Mgr. 
Karp. 

Syme 








KocbgeBteli ron 

Eisen 
Danelbe au> iwei 

Steinen 


Andr., Myk., Leebos 
Ikar., Chios, Syra 


gi/ißia, -ofiai 


iich beramdreben 


— 


wanken 


Ko«, Kai., Astyp. 








In Gefahr geraten 
itraucbeln, tanmein 
landern 
herrorttebeD 


Niayr., Ikar. 
Thera 
Karp. 
Cypem 


Qolr)^i 


Scheaoe 




OlfeflUi 

liatige Werberin 


Samo^ Ohio«, Myk., 
NaiDB 

Thera 
Aityp. 










■plta^. und Myk 
Myk. 


OMTlIpr 


lottiger Petz 


- 


SchweinngekrOle 


<Wid<f.O.- 




— 


Strobhnt 


Cyp. Chioi, Myk. 


intd9>i 


Spatel am WebituhlB 


_ 


Pflock am Fuße de« 
Pfluge» 


Ko» 
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Wort 



Verbreitung 



Verbreitung 



ovvTvyx'^v^ • ■ • 

"Xii" 

awimdCoi . . . , 

mvifvd; .... 

^"X^ 

»"J:*"' 

idfrfjT^ 

TIlXlKO^Oi . . . , 

i))Tio*o0.i{ov) . . 
i)noV(fy6! . . . . 

tpvXXäs 

X"?'^ 

Xlgößolo 

X9^ 

^r*?^« 

X^^°( 

\fiuarit, -1 » . . . 



wetteifern 
begefoen 



vergleichen 

AdoptiTbrader 

(■T«Ur) 
herb, scharf 
gerettet, heil 
■chnell, bald 



StSrcnfried 

ein solcher 

gerade, eben 

Unterleib 

Arbeiter 

Handlanger 

Biattnerk 



liegender Besitz 
Vieh 



Andros 



bestreiten 
iich unterhalten 
erwidern 
gerostete Brot- 
schnitte 
Terstehen 



Gevatter 

Bchmllenhaft 

früh morgens 

morgen 

KSseqnirl 

■ehr groO 

sobald als 

Nabel 

PBock am PSagioche 



Knoppe reiche 
großer Feldstein 
Statimaner der 

Weinfelder 
Garbe 
beschmieren 

Haoltier 

Esel, Manltier 



Karp., Kos, Kai. 
mgr, Cyp., Karp. 
Kos, Kreta. Astyp. 
Siph., Thera 

Karp., Sant., Anclr. 
Thera, Barn. 
Andr., Cjpem (7) 

Andros 

mgr. nnd Kos 
Eos,Kal.,Thera,Nai., 
8jra, Siph. .Kreta 
8am., Siph., KreU 
Karp., Kos, Kai. 
Thera, Sipb. 
Nai., Tino«, Cypeni 

Karp., Kos, Ikar. 

spSUgr. nnd Sam., 
Thera, Nai., Siph. 
Kos 
Kreta 

Bhodos 

Chios, Andr. 

Cyp., Karp., Kos, 

Kai., Siph. 
Kreta, Thera, Naz., 

Siph. 
Cyp., Syra, Myk. 
Kreta, Cyp., Chios, 

Ikar., Lesbos 



Von zusammen 113 DialektwSrtern sind 
danach 75 in ihrer ursprünglichen Bedeutung 
nicht mehr erhalten, von den Übrigen 38 ent- 
fallen, abgesehen von den 8 gemeinneugrie- 
cbischen, 14 auf Cypem, 9 auf KarpathoB, 3 
auf Rhodos, 4 auf Kos, 8 auf Kalymnos, 3 auf 
Astypalaea, 2 auf Nisyros, 1 auf Samos, 1 aui 
Ikaros, 3 auf Chios, 4 auf Thera, 3 auf Amor- 
gos, 1 auf NaxoB, ä auf Mykonos, I auf An- 
dros, 4 auf Kreta. 



Von den 113 Wörtern mit abgeleiteter Be- 
deutung kommen 35 auf Cypern, 30 auf Kai-- 
pathos, 13 auf Rhodos, 4 auf Syme, 3 auf 
Nisyros, 26 aaf Kos, 19 auf Kalymnos, 22 auf 
Samoa, 17 auf Ikaros, 12 auf Chics, 21 auf 
Thera, 3 auf Amorgos, 8 auf Naxos, 11 auf 
Mykonos, 15 auf Andros, 25 auf Kreta. 

Den Anteil der einzelnen Inseln an dem 
Charakter der Bedeutungen ersieht man aus 
folgender Anfstellnng: 
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Insel 


Östliche Gruppe 


Insel 


Westliche Gruppe | 


DmprflDgliche 
B«deutDDg 


■bgeleLUte 
Bedeatnng 


nrtprQiiglicbe 
Bedeutung 


abgeleitete 
Bedantniv 


Cyparn 


U 

> 
2 


36 
30 
13 
26 
3 
19 

22 
17 
12 


KreU 

The» 

Amorgoi 

Haioi 




21 
8 

18 
15 




Hiijros 

K«ly»no. 

Aat^palae« 

Samos 

Ikaro« 

Chioi 


Anarwi 


Somme . . 


47 


177 


8u«m» . . 


10 


W> 



Man ersieht aus dieser GegenUberstelluDg, 
daß das Verhältnis der ursprilnglichen zu den 
abgeleiteten Bedentungen in der Ostlichen Gruppe 
günstiger ist als in der westlichen; dort ist es 
das von 1 : 4, hier das von 1:6. Im einzel- 
nen betrachtet, ist das Verhältnis der ursprüng- 
lichen zu den abgeleiteten Bedeutungen am 
günstigsten auf Cypern ( 1 : 3), Karpathoe (1 :4), 
Rhodos (1 : 4), Ealymnos (1:3); am ungünstig- 
sten auf SamoB (1 : 22), Ikaros (1 ; 17), Andros 
(1:14); in der Mitte zwiBchen beiden Gruppen 
stehen Kos, Chios, Thera, Naxos, Mykonos, 
Kreta (Verhältnis 1 : 6) ; >) d. h. also die ver- 
hältnismäßig größte Zahl von altertümlichen 
Wortbedeutungen weisen auf: Cypem, Rhodos, 
Karpathos; die geringste: Samos, Ikaros, An- 
dros. Etwas weniger günstig als auf den drei 
ersten, aber nicht so ungünstig wie auf den 
drei letzten Inseln liegt das Verhältnis auf 
Kreta nebst den sprachlich von ihm abhängigen 
üstUchen Kykladen: Thera, Naxos, Mykonos 
(fUr Amorgos ist das Beobachtungsmaterial zn 
gering, um es zu weitereu Schlüssen zu ver- 
werten). 

Mit Beziehung auf die geographische Lage 
ergibt sich also, daß die am weitesten südöst- 
lich gelegenen Inseln die meisten altertümlichen 
Wortbedeutungen aufweisen, die am weitesten 
nach Nordwesten sich erstreckenden die wenig- 



'} Dabei iat immer ea bedenken, daß für die i 
sprüDgUchen Bedeutnngea ib, fUr die abgeleiteten 1 
Wörter zu Gebote stehen. 



sten, während die dazwischen liegenden sich 
den BüdfiBtlichen an AltertUmlichkeit nähern. 
Das gilt natürlich nur in ganz allgemeinen 
Zügen ; immerhin genügen diese, um die Rich- 
tung in der Dialektbewegung unseres Gebietes 
als von Südosten kommend zu erweisen, zumal 
wir eine entsprechende Ahschwächung von Ost 
nach West in den Lantformen beobachtet haben. 
Man kann sich das aber auch im einzelnen ao 
unseren Beispielen deutlich machen: so bedeu- 
tet iQn^veia auf Cypem und Eos „Erklärung", 
auf Kreta und Mykonos „Rat"; ßogßög aof 
Cypern „wilde Zwiebel", auf Samos „Augapfel"; 
yiiby«) {l6o>) auf Cypern und Karpathos „rosten", 
auf Samos und Mykonos „beschmutzen"; dut- 
Xvb> auf Cypern und Karp. „auflösen", auf Rho- 
dos und Ikaros „erklären" (auf Thera kommen 
beide Bedeutungen vor); iatiä (vr,atui) auf 
Cypem noch „Herd", auf Rhodos, Ikaros, Sa- 
mos „Feuer"' ; iowxäpdt auf Cyperu „innerster 
Kern", auf Amorgos und Andros „Weste" ; xaE- 
xog auf Cypern, Karp., Kos, Chios „Ehebrecher", 
auf Kreta und Myk. „Geliebter"; lyzovfffög 
auf Cypern „Arbeiter", auf Karp., Kos, Ikar, 
einen Teil des Pfluges, d. h. also in allen die- 
sen Fällen bewahrt Cypern, zum Teile auch 
Karpathos und Rhodos, die ursprüngliche 
Bedeutung, während sie sonst abgeschwächt 
ist. Das entspricht wieder ganz dem Ver- 
hältnis, das wir tÜT die Lautformen festgestellt 
hatten. 

Doch nicht immer liegen die Dinge so ein- 
fach, daß die Bedentongsscbwächnng mit der 
Entfernung vom Mittelpunkte aus im Einklänge 
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steht: oft ändet sich ein Wort aaf einer von 
Cypern weit entfernten Insel in einer ursprüng- 
licheren Bedeutung als auf einer ihm nsher 
liegeciäen, ja zuweilen kehrt sich auch das 
Verhältnis um und der Ostlichen Grnppe fkllt 
die abgeleitete Bedeutung zu, der westlichen 
die nrsprUn gliche. Mit solchen Darchbrechun- 
gen der gesetzmäßigen Entwicklung muß man 
Huf unserem vieldurchwUhlten Gebiete immer 
rechnen. 

Der letztere Fall liegt z. B. yor in äva- 
xanvi6, das auf Mjkooos und Thera „Fett- 
dampf, auf Karpathos „Rauchfang" bedeutet; 
oder dvaxmXüvo} auf Thera „die Kleider hinauf- 
ziehen" (über den x&Xog), auf Karpathos „ab- 
wehren" ; xaXadeegiös auf Thera „bruderliebend", 
auf Cypern und Samos „Patenkind"; XovqnZa 
„sich erholen" auf Chlos, „keuchen" auf 
Thera; (iorög (ftoiägiov) „Charpie" auf Myko- 
nos, „junge Blättertriebe" auf Earpathos; nö- 
gog „Durchgang" auf Kreta, „Hoftür" auf 
Ikaros und „Melkplatz" auf Chios; iftOKoiXi 
„Unterleib" auf Amorgos, „Nabel" auf Ni- 
syros. 

In einigen Fällen sind auch Kuanciemn- 
gen der Bedeutung innerhalb einer Gruppe zu 
beobachten, und zwar besonders in der Öst- 
lichen, in der das Sprachleben überhaupt kräf- 
tiger pulsiert. Wir sahen schon, daß z. B. auf 
Cypcm ßoqßis die wilde Zwiebel, auf Samos 
den Äugapfel bedeutet, auf denselben Inseln 
yiQiww dort „rosten", hier „beschmutzen", dta- 
Xvw auf Cypern „auflösen", auf Rhodos und 
Ikaros „erklären", ioria auf Cypern „Herd", 
nuf Ikaros und Samos „Feuer", 'TTOv^yög auf 
Cypern „Arbeiter", auf Karp., Kos und Ikaros 
einen Teil des Pfluges. Hier lag aber die ältere 
Bedeutung Überall auf Seiten von Cypern, die 
jüngere auf der der übrigen Inseln, wobei es 
bezeichnend ist, daß an diesen besonders das 
erst spät kolonisierte Samos sowie das mit ihm 
in bezug auf den Wortschatz stark verwandte 
Ikaros beteiligt sind. Knn begibt sich aber 
auch das Umgekehrte, wenn auch Seltenere: 
daß Cypern die jüngere, die übrigen, besonders 
die südöstlichen Inseln, die ältere Bedeutung 
zeigen, z. B. bedeutet dxi'da auf Karpathos und 
Syme die „Schneide", auf Cypern die „Brot- 
kante", ävrjfitfa auf Karpathos , Syme und 



Kalymnos „am selben Tage", auf Cypern 
„am nächsten Tage", äyci^Xio auf Karp., 
Rhodos und Kalymnos „ Sonnenreflex ", auf 
Cypern „ Sonnenabwehr " , dttoloYoipfiai auf 
Kreta, Mykonos, Samos und Andros „ant- 
worten", auf Cypern and Chios „bürgen", dg- 
ßäXi auf Samos „Griff von Geräten", auf Cypern 
„Sieb". 

Diese Fälle lehren uns in Verbindung mit 
den oben angefahrten, wo die ältere Bedeutung 
der westhchen, die jüngere der Ostlichen Gruppe 
zukommt, daß wir eine von Westen kommende 
Gegenbewegung anzunehmen haben, die sich 
mit der von Cypern ausgehenden Haupthewe- 
gung kreuzt und als deren Kreuzungspunkt 
ich die auch ihrer Lage nach sehr wohl dazu 
geeignete Insel Karpathos zu erkennen glaube: 
diese zeigt für einige Worte die ursprüngliche 
Bedeutung (z. B. für die eben betrachteten 
dxlda, äv^ftega, äyn^ho), für einige die abge- 
leitete (z. B. für äraxannA, dvavaaXtbvio, (un&Qi, 
Tiovpyög). Zwar konnten wir eine derartige Mi- 
schung von Wörtern mit abgeleiteter und ur- 
sprünglicher Bedeutung auch fllr Cypern fest- 
stellen, doch überwogen hier die letzteren bei 
weitem, so daß seine Stellung als dialektisches 
Quellgebiet durchaus gewahrt bleibt. 

Soviel über das Verhältnis zwischen ur- 
sprünglicher and abgeleiteter Bedeutung. In 
sehr vielen, ja in den meisten Fällen ist nun 
die erstere überhaupt nicht erhalten, sondern 
nur die letztere. Dabei ist es lehrreich zu be- 
obachten, wie das Alter dieser jüngeren Be- 
deutung im Verhältnis steht zu ihrer heutigen 
Verbreitung, Wir finden nämlich dabei, daß 
eine Beden tnng sich umso weiter zurück ver- 
folgen läßt, je grüßer das Gebiet ist, das sie 
heute umfaßt. Dafllr einige Beispiele: ätoAo- 
yovfiai findet sich in der Bedeutung „antwor- 
ten" auf Kreta, Samos, Mykonos, Andros, also 
auf beiden Inselgruppen, und daher läßt sie 
sich in die Zeit vor dem 10. Jahrhundert zurück- 
führen. Unter den abgeleiteten Bedeutungen 
von gaSifuä ist die von „heftig verlangen" die 
verbreitetste (Samos und Thera); dazu stimmt 
es, wenn schon im Protreptikos des Clemens 
(117) ea^fiia in der Bedeutung „sinnliche Be- 
gierde" gebraucht wird. &aXäfu vom Schlupf- 
winkel von Tieren, das ich von drei Inseln 
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der OstlicheD und drei der westlichen Gmppe 
bele^D kann, findet sich schon in der Anth. 
Pal., laiofia, -St „Malerei, malen", belegt von 
zwei Inseln der Oetlichen (Cypem und Kos) 
und zwei der westlichen Gruppe (Kreta, Thera), 
kommt schon in einer anakreonteischen Hymne 
und in der altchristlichen Gräzität häufig vor; 
das auf Rhodos, Ikaros und Samos nachgewiesene 
iffWor „Feuer" schon bei Dorotbeos (6./7. Jhd.}, 
xafiatec^g „arbeitsam", das ich bisher nur auf 
vier Inseln der Östlichen Gruppe nachweisen 
kann, scheint sich daher auch nicht früher als 
bei Konst. Porpbyrog. zu finden ; das auf eben- 
falls vier Inseln derselben Gruppe vorkommende 
xaniiftoi' (^ Xäyavov) nicht fillber al» bei Mi- 
chael Psellos ; ferner x6vivXov, das als „Knoten 
vom Halm" noch auf Cypem und Karpathos 
erhalten ist, wohl nicht vor Theopbanes (9. Jhd.). 
Dagegen ist das auf Kreta und Cypem, außer- 
dem auf Karpatbos, Kos, Kalymnos und Ika- 
ros lebende loyd^ioy „Schatz" in der nicht sehr 
verschiedenen Bedeutung „große Geldsumme" 
schon auf einem Papyrus des 6. Jahrhunderts 
zu belegen, väiia, das auf beiden Inselgruppen 
als „Abendmahls wein" vorkommt, gebt auf die 
altchristtiche GräzitAt zurück. Ebenfalls gehört 
sechs Inseln beider Gruppen an und läßt sieh 
daher schon bei Galen nachweisen: nXdoaat 
„backen". Das als nv^Ofiäxos bezeichnete, aus 
Steinen bestehende Kochgestell, noch auf fünf 
Inseln beider Gruppen nachweisbar, erscheint, 
wenn auch in der Bedeutung „Feuerstein", 
schon bei Theophrast; axtädiov in der neuen 
Bedeutung „Strohhut" auf drei Inseln beider 



Gruppen, in der kirchlichen Gräzitftt; raxi 
„früh", auf sechs Inseln beider Grappen er- 
halten, ebenfalls in der kirchlichen Gräzitftt 
ipvXXida „Oleander", auf vier Inseln beider 
Gnippen, schon bei Hesych. x^fjvog „Maultier", 
auf drei Inseln beider Gruppen und schon im 
N. T. Dagegen x'^fia in derselben Bedeutung 
nur auf Inseln der Westgruppe und daher erst 
bei Eustathios zu belegen. 

Ans dieser Übersicht ergibt sieb also die 
Beobachtung, daß ein Dialektwort, das heute 
auf Inseln beider Gruppen in seiner abgelei- 
teten Bedeutung erhalten ist, schon in den ersten 
Jahrhunderten n. Chr. in dieser nachzQweisen 
ist, dagegen eine nur auf einer, besonders der 
westlichen Gruppe erhaltene, abgeleitete Be- 
deutung erst in byzantinischer Zeit auftritt. 
Diese Beobachtung berechtigt uns dazu, eine 
heute auf beiden Inselgruppen nachgewiesene 
Bedeutung, auch wenn sie im späten Altertume 
nicht belegt ist, doch fUr dieses in Ansprach 
zu nehmen. Das gilt z. B. fUr die Bedeutun- 
gen folgender Wörter unserer Sammlung : ävä- 
Soaig „ErdausdUnstung", daroxia „Unfruchtbar- 
keit", dtaXva „erklären", dgxoi^f^'' n^priog*!), 
spielen", itaQdrtia „Seitenpfiöcke des Pfluges", 
noks(iw „sich mühen, streben", nq^aam „ver- 
kehren, Handel treiben", avvsiwX,ia „verstehen", 
^iaxij(s) „Gift, bitter". 

Diese Bedeutungen düi'fen wir nach unse- 
rer obigen Analogie bereits fUr die ersten christ- 
lichen Jahrhunderte voraussetzen, beziehungs- 
weise zu belegen hoffen. 



m. Der Wortschatz der Inseln mit Büoksioht auf seine Herkunft. 



Schon BUS den beiden vorigen Abschnitten 
war es uns deutlich geworden, daß die Wörter 
in ihrer ursprünglichen Lautform und Bedeu- 
tung auf dem südöstlichsten Teile unseres Ge- 
bietes zu finden sind. Dies fUhrt uns zu der 
Annahme, daß diese Wörter tatsächlich von 
dort ausgegangen sind und sich allmählich über 
die kleineren Inseln verbreitet haben. In die- 
ser Annahme werden wir umsomehr beslärkt, 
als wir füi' Laut- und Formenbestand zu dem 



gleichen Ergebnis gekommen waren. Auch hier 
ließen sich die meisten Erhaltungen und Neu- 
bildungen auf die größten Inseln, auf Cypern 
und Kreta, als Ursprungsort zurUckfUhren. Um 
nun das Gleiche für den Wortschatz zu er- 
weisen, betrachten wir die in dem ersten Ab- 
schnitt enthaltenen drei Wortlisten daraufhin, 
welche der einzelnen Wörter auf Cypern, und 
welche auf Kreta vorkommen. 
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A. Die beiden Inselgrnppen gemelnBamen WOrter nnd Ihr TerhBltnis zn Cypern 
und Kreta. 



Wort 
(Omndfonn] 



Bilher 

fMtge» teilte Ver- 

breitang 



Angenommen es 
Unpmngtgebiet 



Wort 
(Grnndform) 



Bilher 
feitgestellte Ver- 
breitung 



Angenonmienei 
Ursprnngtgebiet 



äyemnis 

Mifflva, -ni6s. . . 

MißoXii, -6lt . . . 

itMe« 

äxvuK, iacfidCi . , 

i/iAXayot 

'•j"!"^ 

^M-f^ 

ivMtxni, -((f . . . 
ivdfttXoe- 

dytartogti, -oSfiat. 

ivnj^fiin 

AvtVTeavffio .... 

ivayoQt'öio 

iitiutttZ» 

AitotoYovfiat . . . 

iiioiiaXfYO^iia . . 

Sttifayos 

dpyii (ßfdiv) . . . 
i^iipvTjios 

A^fiatn6s 

if/i^fiut 

SekcItltD in 



fihod.. Am,, loB, 

Tbera 
Bbod., SuDM, 

Tbera, Amorg, 
Karp., Koa, 8im., 

IkBT., Cbi<M, 

Amorg., Nax., 

Thera., Sjra 
Earp.,Rbod.,Kal., 

Thera 
Rhod., Nil., EjiI., 

Amorg., Thera 
Karp., Bbod., Sj-, 

8am., Tbera 
Thera,Sipb.,S;ra, 

KTtbn., Myk. 
Karp., KoB, Eal. 
Bhod^ Thera 
Karp.3hod.,Kal., 

Samos, CbioB, 

Thera, Nai. 
Karp., KU., Sam., 

Nai., Tbera 
Karp. , Andr., Sam . 
Nisjr., KoB, Kai., 

Chios, Tbera, 

HeloB 
Karp., Sam., Nax-, 

Syta, Kythn., 

Tbert 
Karp., Bbod., 

Ikar., ChioE, 

8am.,Cbios,Hyk., 

Aodr. 
KBrp.,Sam.,Cbioa, 

Tbera 
Karp.,Bb(id.,Nis., 

Thera, Kythn. 
Karp-, Kos, Andr. 
Karp., Sj., Kos. 

Kal.,Am.,Thera 
Karp-, KoB,8am., 

Ikar-, Amorg. 
Koi, H;k., Syra 
Karp , NIb., Syra 



Cypem 
KreU 



KreU 

Kreta 

Cypern 
EreU 
Kreta 



EreU 
Kreta 



Cypern, Kreta 

Cypem, Kreta 
KreU 

Cypem 

Kreta 
KreU 



CyperD, Kreta 
Kreta, Cypem 



dOTox'ä 

daTffaxiü . . . . . 



ßlvxäf iyivtpös) . 
ßotßit 

ßoM, -i}, -f6a . . 

ßowciXos 

ßoilofuu 

YOfidft 

SiaUa 

■fucTofif 

<fp*t 

iaiaxd<(ii 

ivita, -diu .... 

fipTot, S<fTa> .... 

^x*ei 

Imofttt, -fi . . . . 
xaXa (xwf o) /id{atios 
xa/ttiue<is 

xaft/t^ 



Earp.,Sam.,Tbera 
Earp.,Thera,8am, 
Chios, Sipb.,H7h. 
Earp.,Bhod.,Koi, 

Kai., Siph., 

Andr., Th«ra 
Karp., 8y., Tbera 
Sam., Ikar., Am., 

loa 
Karp., Koi, Sam., 

Siph., 8er. 
Bbod.,Ler.,CbioB, 

Heloi 
Bbod., Kos, CbioB, 

Tbera, Syra 
Karp., 8y., Nis., 

Sam., Aityp., 

Myh. 
Karp., Ai^p-, 

San., Siph., 

Thera 
Karp.,Rbod.,Nii., 

Karp,, Bbod., 
Ikar., Thera 

Karp., Kos, Kai., 
Ikar., Syra 

EoB, LeroB, Ikar., 
Cbios, Nai., 

Am., Ändr.,Astyp. 
Bbod., Kos, Kai., 

CbioB, Nax., 

Syra, Andr. 
Rhod., Kdb, Ikar., 

Tbera, Syra 
IkaroB, CbioB, 

Thera, NazoB 
KoB, Tbera (?) 
Eos, Tbera 
Earp., Koi, Kai., 

Samoa , ChioB, 

Thera 
Karp., Kdb, Ikar., 

Astyp. , Chioa, 

Eytbn., Tbera 



Cypem 

Cypem, Kreta 
Cypem 
Cypem, Kreta 



Cypeni, EreU 

Cypem 

Kreta 

Cypem 

Kreta 

Cypern 
Cypem 
Kreta 
Cypem 



KreU 

KreU 

Kreta, Cyperi 
Cypern 
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Wort 
(Oriuidforni) 



fMtgfestellte Ter- 
breitüDg 



ADgeQomineiiM 
UrtproDgigebiet 



Wort 
(Qmndfomi) 



Büher 
festgeilellte Ter- 



ADgenommcnes 
Unprangagabiet 









xofti,, -Aiu 

xoXvfiJtdia 
x6vTDla . . 
xttpiif . . . . 



Kirp.,Bhod.,Eos, 

Samai, Thara, 

Leabol 

Karp^ Mfb. 

K*rp., Khod., 

I Sam., Tbera 

xataXvä I Koe, Sim., fiyri, 

I M;k., Andr. 

XRtÜEo; I Karp., Kqb, Kai., 

Astyp-, Cbios, 
MiL, Mfk. 
Rbod., Am., Nax., 

Nai., Andr. 
Karp., Tbera 
Kos, Karp-, Sam,, 

Kythn., Sjr» 
Karp.,Kal.,M7k., 

Aodr. 
Koi, Kat., Sam., 

Ikar., Cbioi, 

Letbo» 
Sam., Ikar., Am., 

Tbera 
Kal.,A«tfp.,lkar., 

Thera 
Bhod., Ikar., 

Aitfp., Tbera 
Kar., Eol, Sam., 

Tbera 
Sam., Andr., Nu. 
Kos, Aodr. 
KoE, 8am., Astyp. 



ßaHaa . 



vitpalov . 

votüa/ia . 
ä/toXoyäi , 
äfiäivio . . 

fljfi^, -OS. 






Jiiväfit, agoytifit . 



Nax. 

Karp-, Sy., Sam., 

Ikar. 
Karp., Kos, Kai., 

Tbera 
Karp., Aadr. 
Rbod., Kai., 

Tbera 
Karp.,BbDd.,Kos, 

Siph., Mfk., 

Andr., Meloi 
Karp.,Khod.,Nis., 

Sam., Andr. 
Karp., Sy-, Tbera 

Andr. 
Karp., Andr. 



Kreta, Cjpem 



Cypern, KreU 
Cypero, KreU 



Cypem 

Kreta, Cypem 
Kreta, Cjpem 
KreU 

KreU 

[Cypem] 

Cjpern 

Kreta (Cypera) 

KreU, Cypern 
Kreta, Cypern 
KreU, Cypern 
Cypern 

Kreta 



Kr«U 



Cypern 
Kreta 



niTvltä, -iCm 
Tikaviä . . . . 
nXiaa» . . . . 



nifijfov 



p./iS . . . . 
aiivtfxvos . 



jvgoß6Xi . 



ijioxoüi . 
inovgydt 



Xlfdßolo 

xei" 



Bbod., Kot, AMyp., 

Cbius, Thera 
Rhod., Ko^ Sam., 

Kythn. 
Nis., Tbera, Nax. 

Myk., Syra, 

Andr. 
Karp., Ikar., 

Cbios, Hyk. 
Karp., Rbod , 

Cbios, Syra 
Hos, Tbera 
Kos, Kai., Karp., 

Sam., Siph., 

Syra, Nai. 
Karp., Kos, Kai., 

Aat/p.,Nisyros, 

Ikar., Thera 
Ikar., Tbera, 

Karp., Hyk. 

Myk., Cbios 
Sau .,tkar., Cbios, 

u., Thera 
Andr. 
Kos, Kai., Chios, 

Syra, Sipb., 

Nax., Tbera, 

Kythnos 
Kai., Syme, Nax., 

TIdos 
Kos, Amorg., los, 

Nai., Chios, 

Am., Sam., Chios, 

Nis., Amorg. 
Karp., Kos, Ikar., 

Karp, Bhod, Kos, 

Kai., Cbios, 

Thera 
Sam., Cbios, Andr. 
Myk., Syra 
Earp., Kos, Kai., 

Sipb. 
Ikar., Chios, Les- 

bos, Sipb. 



KreU 
KreU 
KreU 

Kr«U 

Kreta, Cypern 

KreU, Cypern 
KreU 



KreU 
Kreta 



Cypern 



Cypern 
Kreta, Cypern 



Cypern 
Kreta 



Cypern 
Cypern 



Von dieaen 98 Wörtern entfallen 37 nur auf j Gruppen vom Standpunkte der einzelnen Inseln 
Cypern, 31 nur auf Kreta und 26 auf Cypern | unserer beiden Gruppen, bo ergibt sich folgende 
und Kreta. Betrachten wir nun diese drei j Frequenz der einzelnen Wörter: 
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Inseln 


CyprUch« 
Wörter 


KretiKbe 
Wörter 


CyprUeh- 
bretUeha 


Inseln 


CypriBche 
worter 


Kretuche 
Wörter 


CjprUcb. 
kretischs 


KkTpathos 

BhodM 


17 
12 
8 
6 
14 
8 
7 


16 
8 

12 
9 

18 
S 

18 


12 
16 




16 
6 

i 

8 
S 
6 


1» 

4 
4 
10 
fi 

4 
d 


8 
1 
8 
6 
7 
6 
8 


Amorgoi 

Mykono. 

Syr« 

Androa 


Kriy"»« 

Smbo» 

IkMM 

Chios 


N«M 


Summe . . 


72 


79 


68 


SuDime . . 


48 


62 


37 



Im ganzen genommen ') sind also die drei 
Qnippen von Wörtern fast in dem gleichen 
VerbältniB aber beide Inselgruppen verteilt; in 
der Östlichen ist es wie 16:17:14; in der west- 
lichen wie 9:10:8. Im einzelnen machen sich 
jedoch starke Unterschiede bemerkbar. Das 
wird besonders deutlich, wenn man die Ver- 
teilung der cypriBchen und kretischen Wörter 
ins Auge faßt. Diese ist auf der östlichen Insel- 
gruppe, besonders auf Earpathos, eine fast 
gleicbschwebende ; auf Kos, Kalymnos und 
Chios treten die cyprischen Wörter gegen die 
kretischen etwas zurttck, während auf dem am 
weitesten östlich gelegenen Rhodos die Zahl 
der cyprischen Wörter die der kretischen über- 
wiegt. Von der westlichen Gruppe bat nnr 
Thera eine fast gleiche Zahl beider Wortgruppen, 
fUr die Übrigen Inseln ist das Material zu ge- 
ring, nm weitere Schlüsse daraus zu ziehen; 
immerhin wird es den vorausgesetzten Verhält- 
nissen entsprechen, wenn auf den meisten die- 
ser Inseln (Naxoe, Mykonos, Syra, Siphnos) 
die cyprischen Wörter an Zahl hinter den kre- 
tischen zurückstehen (Verhältnis wie 7 : 21). 
Daß unter den 10 Wörtern von Amorgos ß 



') So lebr leb ulr aaeh der ZnßlUg^keit dieser nod 
•öderer Zahlen bewußt bin und so wenig ich selbst tod 
der auf die Spitze getriebeoen stitistiscben Uetbode halte, 
■o kann man daraus doch, wenn man sie nicht mit den 
Angen des Mathematikers ansieht, der geoan mit den 
BDgegebeaen Größen rechnet, mancherlei lernen. Mnr 
maß man sich immer gegenwXrtig halten, daß es nicht 
auf die absolnten Zahlen ankommt, sondern auf das Ver- 
hlltois, in dem sie an einander stehen. 



cypriache gegen 4 kretische stehen, mag sich 
aus der östlichen Loge dieser lusel erklären, 
obwohl sie in lautlicher Hinsicht sich mehr 
Kreta als Cypern nähert. Auffallend ist die 
relativ hohe Zahl der cyprischen Wörter auf 
Andros (8) gegen 5 kretische, da auch deren 
Mundart sonst mehr von Kreta als von Cypern 
beeinflußt ist. Die sowohl cyprischen als auch 
kretischen Wörter erwartet man am zahlreich- 
sten auf den in der Mitte zwischen beiden 
Gruppen gelegenen Inseln ; tatsächlich sind 
sie am stärksten auf Karpathos, Kos, Thera, 
Mykonos und Andros, während sie auf Rho- 
dos , Samos , Ikaros , Amorgos und Naxos 
stark zurücktreten, auf den letzteren beiden 
Inseln freilich aus keinem ersichtlichen Grunde. 

Alle drei Gruppen von Wörtern zusammen- 
fassend betrachtend, findet man, daß die größte 
Zahl sich zusammendrängt auf Karpathos, Kos 
und Thera, wobei Karpathos die gleichmäßig- 
ste Verteilung der drei Gruppen zeigt, offen- 
bar weil sie als südlichste der kleineren Inseln 
dem Einfluß von Kreta und Cypern in gleicher 
Weise ausgesetzt sein mußte. 

An dem Verhältnis des Anteiles der drei 
Wortgruppen ist auch zu beachten, daß auf 
Kreta der größte davon entfallt, nämlich 76 
Wörter (gegen 63 und 58) in der östlichen 
und 47 (gegen 36 und 37) in der westlichen 
Gruppe. Es hängt dies offenbar mit der grö- 
ßeren Nähe Kretas zusammen, die dessen Ein- 
fluß stärker hervortreten lassen mußte als den 
Cypems. 
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B. Die bisher nur «nf der Sstllohen Inselgrappe festgeateüten WOrter. 



Wort 
(Qmndfarm) 



festgMtallt« Ver- 
breitung 



Wort 
(Gmndfonn) 



fert«e«teUte Ter- 
breitnng 



An^Donunen« 
UnpranKtgeblet 



iiUia 

ilA^/Oi 

ArAßaiTov 

ävnYtiM 

ivifiiAin 

dilvn 

AvaiTJtA ....... 

dym^rifi 

ittT^llO, -Mf 

dv^ga 

iJnie 

itTIoill'lU 

ilTioTiitrtra 

d^{y)6s 

deßiki, iQßtk^io . . 

ipaa 

d)a<paXiyYi 

ßagä, -alvm 

Yittvyio 

yvifundfit, -a^td . . 

yq^lXos, -üvoi . . . . 
idsxafia 

^Qdftm 

Wof * 

Cvy^u 

»VfÜa 

xavüntt 



Karp., S7. 
K»rp., Ko», Kai. 
Kup., Hhod., 87. 
Karp., Rhod., Sj. 
Karp. 
Kos, Kai. 
Karp., Kot, Kai. 
Ko» 
Karp.,Ehod.,8y., 

Kai. 
Karp., By., Kai. 

Karp., NU., Koi, 

Karp,, Sam. 
Karp.,Bbod.,Eoi, 

Kai. 
Karp., 87., Uar. 
Kai., Chioa 
Sam., Iku. 
Kos, Sam. 
Karp., Koi, Kai. 

ChiM 

Ko», Kai., Sam. 

Karp., Koo, Kai. 

Sam. 

Karp. 

Karp., Ikar 

Rhod., Ko» 

Sam. 

Ikar. 

Karp., Km 

Karp. 

Kai. 

Rbod., Sam. 

Ikar. 

Rbod., Kai., Ikar. 

Kai. 

Karp., A»typ. 

Karp.,Rhod.,Ko», 



Cypern 

Cypern 

Cypern 

EreU 

Cypem 

Kreta, Cypem 

Cypem 

Cypera 

Cypern 



Kreta 

Kreta, Cypern 

Cypern 

Kreta 

Cypern 

Kreta 

Cypera 

Cypern 

Kreta 

CypeTD 

Cypern 

Cypern 

Cypern 

Kreu 

Cypern 

KreU 

Kreta, Cypem 

KreU 

Kreta 

KreU, Cypem 

Kreta, Cypern 
Cypern 



xaialMXfiSt, " 
KaJaxavät . . 

tn^So/iiit. . . 

xdJiV/tJtos. . . 
xofaatä . . , 
«ptdj, -äfft . . 

lalä 

Id/iviMi .... 

fiAftmov. . . 

'ßjiQaaTilijTi! 

^•^ 

'f cMioldw . . . 
önltd 

7,ii6ßol0! . . 

JitvttxCäta . . 
Jioktfiä .... 
Jtdpti/jjj .... 
ttQoiiOfißfta . 
mumjpaya; . 
aTfive .... 
awjvxalvai . 
tAQtala . . . 
inifinvfov , . 

'tpOQOÜfiBl . . 

Xccl-ätp jijf . . 
Xdgaxa! , . 



Karp., Hhod., Kot, 

Kai., Sam. 
Karp. 
Karp., Kai. 
Karp. 
Kbod., Sy. 
Rbod. 
Koe, Karp. 
Karp., Chio» 
Rhod., Sy., Ko», 

Kal.,Ler.,8am., 

Ikar., Chioe 
Koa, Ikar. 
Ko», Kai., Ikar., 

Astyp. 
Karp., 8y., Kot, 

Kai., Attyp., 

Ikar. 
Karp., Kos, Kai., 

Astyp., Sy. 
Karp, Sy., Ko», 

Aityp. 
Kai. 

Kos, Kai. 
Karp., Sy. 
Kos, Kai. 
Karp., Rbod. 
Kai. 
Karp. 
Karp. 
Bbod. 

Karp., Koi, Kai. 
Rbod. 
Karp. 
Rbod. 

Kos, Karp., Attyp. 
Karp. 
Karp., Rbod., 

Ikar, CbioB 
Karp., Rhod. 
Rhod. 
Rhod. 



Cypern 

Kreta, Cypem 
KreU 

Cypera 

Kreta, Cypern 
Kreta, Cyperti 
Cypera 



Kreta 

Kreta, Cypera 



KreU 

Kreta, Cypern 
Cypern 
Cypern 
Kreta, Cypern 
KreU, Cypern 
KreU 
Cypern 
Cypern 

Kreta, Cypera 
Kreta, Cypern 
Cypern 
Cypern 
Cni.n. 

Kreta, Cypern 
Kreta, Cypern 
Cypern (?) 

Kreta, Cypera 

KreU 



Von diesen 68 Wörtern ließen Bich 32 1 Kategorien verteilen sich die ihnen zugehSren- 
nur auf Cypem nachweisen, 13 auf Kreta und | den Wörter auf die einzelnen Inseln, wie die 
20 auf Cypern und Ki-eta. Nach diesen drei j folgende Tabelle zeigt: 
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Inseln 


CyprUche 
Wörter 


Kretifcbe 
Wörter 


CyprUch- 
krellKhe 


1 


KarpatbM . 
BhodM . . . 
87m« .... 

Ko. 

KalrmDM . 
Aat^pall« . 

SUDM . . . 

Uta«» . . . 
Chlw 


19 
13 

la 




Ib 
3 


40 
19 
13 
S4 

9 
11 
3 


Sanm». 


7* 


81 


43 


US 



Bei einer Vergleichung dieser Tabelle mit 
der vorigen W\t zunächat die hohe Z&hl der 
cypriscben WOrter auf, die großer ist als die 
der kretischen und cypriscb-kretiBcben zusam- 
men, wfthrend eich bei den auf beiden Insel- 
gruppen verbreiteten Wörtern das Verhältnis 
geradezu umkehrte. Wir fanden dort 99 cy- 
prische gegen 218 kretische und cyprisch-k re- 
tische Wörter; hier ist das Verhältnis 74 zu 73. 
Die starke Zunahme der cypriscben Wörter 
erklart sich natürlich aus der Beschränkung auf 
die Ostliche Inselgruppe, die dem cyprischen 
Einfluß ungleich größeren Spielraum gewährte. 
Das zeigt auch die Verteilung auf die einzel- 
nen Inseln : nach der vorigen Tabelle zeigte 
nur Rhodos einen geringen Überschuß an cy- 
priscben Wörtern gegenüber den kretischen, 
nach der letzten überwiegt die Zahl der erste- 
ren sowohl die der letzteren wie auch der 
c;prisch-kretiechen zusammen auf Karpatbos, 
Rhodos und Syme (41:31); auch auf Eos und 
Kalymnos, wo die kretischen und cyprisch- 
kretischen Wörter stärker hervortreten, über- 
wiegen die cy prischen immer noch die der 
beiden anderen, Qruppen für sich (21 : 12, 
beziehungsweise 31 : 15), während nach der 
ersten Aufstellung die cypriscben eine starke 
Minderheit bilden ( 14 : 21 , beziehungsweise 
14:22). Einigermaßen übereinstimmend ist das 
Frequenzverhältnis nach beiden Tabellen nur 
fUr Samos und Ikaros, wo es nach der ersten 
sich gestaltete wie 22 : 21 : 9, nach der letzten 
wie 11:6:3. Hier hat die geographische Lage 
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sich dem Einflüsse des kretischen wie des cy- 
priscben G-ebietes in beiden Fällen gleich zu- 
gänglich erwiesen. Dagegen decken sich nicht 
diejenigen Gebiete, auf denen der Einfluß aller 
drei Wortgruppen gleichmäßig stark ist; das 
trifft fUr den ersten Fall auf Karpathos zu 
(17:16:12), fUr deu zweiten auf Eos (9:6:9). 

C Die bisher nur fOr die westliche 
Ornppe belegten WQrter. 



Wort 

(Grundform) 


BUher 
breitang 


Angenommeaet 
UnpraDgigebiet 


'*'^' 

ßom'X^Ss 

'«•iX'fo 

sdynarov 

"Olfi" 

Tipdxtpus 

r^«/"' 


Amorg. 

Theri 

Siph. 

Myk., Aityp. 

Myk. 

ADdr. 

N«x..8iph.,Ther. 


Kreti 

Cypero 

KreU 

Cypem 

Cypern 

Cypem 

KreU 



Nur die vorstehenden 7 Wörter der west- 
lichen Inselgruppe ließen sich bisher auf ihren 
Ursprung zurückfuhren. Es hängt dies mit 
der geringen Zahl umfangreicherer Glossare 
für diese Gruppe zusammen, die eine Verglei- 
chnng des gesammelten Wortschatzes in größe- 
rem Umfange nicht zuließ. Ein noch stärkerer 
Übelstand liegt darin, daß auch für Kreta kein 
auch nur annähernd so reiches Glossar vorliegt 
wie fUr Cypern, wodurch die Znrückftlbmng 
der Worte auf ihre Quelle ungemein erschwert 
wird. Dieser Teil unseres Gebietes ist somit 
der mangelhafteste und gestattet die wenigsten 
Kombinationen. 

Daß es überhaupt mit der Möglichkeit 
einer Bearbeitung unseres Wortmaterial es in 
dem vorstehend angedeuteten Sinne noch äußerst 
schlecht bestellt ist, läßt sich u. a. daraus er- 
sehen, daß es nur in 160 von 370 Fällen ge- 
lungen ist, ein Wort bis zn seinem Ausgangs- 
punkte zu verfolgen, darnnter 67 cyprische, 
48 kretische und 44 cyprisch-kretische Fälle. 
Das meiste bleibt also auch hier noch der Zu- 
kunft vorbehalten. 
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Anhang. Eigennamen. 



I. Ortsnamen. 

In du folgend« Veneicboi« tiai im »11g«iiieiDen onr lolche OrtanuneD anfgeDOtDinen worden, die an mehr als einem 
Orte baften, entiprechend onaeren) Primip der Vergleichnng. Aiugeecblotui) worden Heillgennamen und itallenitcbe 
■owie tOrkiiebe Nameo, weil diete (0,r die WindeniDg der Ortmimen aicbu beweiien können. Dagegen wnrden la- 
teinische Namen anfgenommen, weil lie bereit» lange dem grieehijchea Wort«chatM angehBren. Wo ein Name Ter- 
■eichnet iit, der Qnr an einem Orte nachzuweiien war, gMcbah ei dämm, weil er wegen seiner dnnklen Etymologie 
Beachtung verdient. Die mit * versehenen Namen bedeuten, daß sie aiu literarischen Qnellen geschSpfl, niebt vom 
Terfafter telbet aargeieichnet sind. Eine Scheidnng in eine Sstliche nnd eine weitUche Qrnppe wnrde bei der ge- 
ringen Zahl der anfgefondenen Namen nicht dnrebgefQbrt. 

l^XvTiis auf Thera (ne«X. S. 11); Ulvxia- 
voB auf Kreta (Stavrakis 13, 36). Zu agr. 
djliixfjg „salzig". 

l^kavätai „kleine Tenne", Gegend auf der 
nUrdl. Halbinsel Kalymnos mit kleinem 
Vorgebirge. Ebenso auf Samos (nach 
L. Bürchner), Karpathos (MowuX. 151) 
und Kreta (Stavrakis 12,24). Vgl. l^iw- 
vtyui auf Astypalfta. 

'^fialov, i}, Ebene auf KarpathoB (MavwX. 
151); Ufiälov auf Ikaros (IF. II, 373f.); 
hierher gehört offenbar auch karpath. Jtfa- 
Wg (MavwX. 159), syraeisch und kretisch 
MiXta ('Apiwvta 1900, 704, Nr. 47 und Stav- 
rakis 48, 737), sowie rhodisch MaKöva 
(Roß, Inselr. III, 110) und cyprisch Ma- 
koSna (ebd. IV, 137). Amantoa, Ortsn., 
der die beiden letzteren anfuhrt, stellt sie 
höchst zweifelhaft zu agr. MaXot-g, be- 
ziehungsweise MaXwy. Ich möchte viel- 
mehr die ganze Sippe auf das Adj. SfiaXös 
zurückfuhren, aus dem sie sich teils durch 
Assimilierung, teils durch Schwund des an- 
lautenden « ungezwungen erklärt. Vgl. 
noch auf Kreta 'OfidXa (Stavrakis 38, 544) 
und 'OnaXög (Vlastos S. 170). 

'^fiEfirög, Gegend auf einem Berggipfel im 
Innern von Kalymnos. Ob dazu 'jäfia- 
eiarw auf Kreta (Stavrakis 46, 690) gehört? 

Z^fiftog, KUstengegend auf Astypalfta und 
LerOB. Dazu die Augmentativa liftttov- 
dtxQtg ebenda und 'H'^(i(iQv{d)d<ta auf Ka- 
lymnos und Leroa (eigene Aufz.); inno- 
däga auf Amorgos „Name eines Ackers 



l^YQeXXiäi und 'Ay^eXtidi „wilde Olive", KUsten- 
gegend auf Astypaläa. Vgl. lYp^iiifig aiif 
SamOB (nach L. BUrchner), [A^iXiA auf 
Therasia hei Thera (DstaX. 5) und 'AyqiX- 
Xrß auf EarpathoB (Ma-^üiX. 150). Die Ab- 
leitung .<^td(äg auch auf Kalymnos (Aman- 
tos, Ngr. Ortsn. S. 33). — 'A^/eXiö, Gegend 
auf der Sudwestspitze von Syra {IlXayia); 
'jifiyovXig und &^ovXi6 auf Kreta (Aman- 
tOB 30); letztere beiden durch Metathese 
aus &yqeXi6, AyqovXsg. Vgl. noch '^ydtXovaa, 
Inselchen zwischen Naxos und Amorgos 
(AmantOB, Ortsn. S. 14). 

IrfSo(y)ü$of und '^yiilo(Y)vQoi, Etkstengegend 
auf Astypaläa. Vgl. '^^oyv^eg auf Kreta 
(Amantos 31; vgl. auch 61). Zu dtöyvQog, 
nach Hatzidakis (BZ. 2, 247) durch Kreu- 
zung aus S^tii und dvä-^i-gag (Kreta, Kar- 
pathos), l^vwyvfog (Cypern) entstanden. 

V/xpwffjet s. 'xßorijß^tt. 

'^XfivQd{d)eg, Bucht an der Ostseite von Ka- 
lymnos. Za AXfivgdg; vg\. '^tffivdOTrdrafioy 
auf Karpathos (MivuX. 152) und 'Aq^v- 
ulatQSg, ein jetzt nicht mehr existierender 
Name auf Syra (vgl. 'Apfwvia 1900, 703, 
Anm. 3S). Das Stammwort 6 'jiX(iVQ6g, 
Bach auf Cypern, bei Oberhummer I, 
165, und t& 'jiijtivqdv, Hafen an der Ost- 
kllste von Kreta (nach ByzantioB, Lex.* 
H. 439). 

^^Xvxävzqov, Gegend auf einem Berge bei 
Kastella auf Kalymnos. Offenbar aus 
&Xv*& und Uviqoy. Vgl. ^iuxij auf Samos 
(BUrchner) und Karpathos (Ma-^W.. 151); 
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ia der Nähe des Meeres" (Thamb, IF. It, 
&1). Die Stammbildnng zu letzteren in 
\Afi(U^5i auf K«rpatbo8 (Mocvu).. 151) aod 
Thera (n^aX. S. 12) sowie "-Ap^iovSeq auf 
Nisyros (Syll. Mv. 1,416); ebenda l^^|w$. 
Vgl. noch die adjektir. Bildung '^(ifiovdeqii 
auf Kos (Amantos 42). Im Altertum hieß 
eine Gegend in Earien & '!^fifiog. 

l^yv^iydQa, Hochebene im nOrdl. Teile von 
Ealymnos. Ebenso (yij^iydQa) eine wal- 
dige Berggegend aaf Earpathos (MavutA. 
150); Vorgebirge auf Andros (Miliarakis, 
'AvSpc;. Klui;. Karte). 

l^Qafi&yot, Ol, Berggegend im sUdOstl. Teile 
von Kaljmnos. OtFenbar durch Assimi- 
lation und Tod zurück Ziehung zu 'j^tfaixoviq, 
wie eine Gegend auf Karpatbos heißt 
(Mav<i)7~ 152). Vielleicht zu ^(tvo^. 

i^Qyarö, tö, Gegend auf Kalymnos (Kiepert, 
Westl. Kleinasien, Bl. 10). Amantos, Ortsn. 
S. 48, stellt es richtig zu 'O^iyavö, wie ein 
Ortsname auf Syra lautet. Zu ä^iyavov 
„Kornelkirsche". 

'j4qfty6vxa, xä, Gegend an einer Meeresbucht 
im K. - W. von Kaljmnos, schon bei 
Amantos, Ortan. S. 20, belegt, wo es zu 
agr. lAuyivoBaai „die Schimmernden" ge- 
stellt wird. 

'L^Qfog, Bergplateau auf Kalymnos im S.-W. 
von Pothia mit Ruinen einer alten Stadt. 
Ebenso heißt ein Metochion aaf Karpa- 
thos (MovuX. Iö2), eine Beigeben« auf 
Kasos (Roß, Inselr. III, 47) und ein Berg 
auf Nisyros (Roß, Inselr. II, 69 und Syll. 
Konst. Mv»;ii. I, 416). 

'^gfta&oi, oi, Gegend auf Syme (vgl. Syll. 
Konst. Mv>;^. I, 221). Dazu rä 'A^fiädia, 
kleine Insel bei Kasos (Roß, Inselr. III, 
33) und bei Karpathos (ebenda III, 62). 
Zu 6ffia&ög, wie schon Amantos gesehen 
hat (Ortsn. S. 62), aber nicht in der Be- 
deutung „reife Feige", sondern „Feigen- 
schnur". 

*\^gftaxSg, o, Gegend auf Samos. Ebenso 
auf Syra; zä W^^cbcta auf Syme. Nach 
Amantos S. 35, dem diese Beispiele ent- 
nommen sind, zu agr. ^^fta^ „Steinhaufen". 

"Aana, hochgelegene Gegend auf Kalymnos 
(Karte von Eallisperis) ; ebenso auf Kar- 



pathos (MavwX. 152). Zu Sana, ther&ische 
Tonerde (DtTaA. S. 34). 

Ba&v, Bucht und Hafengegend auf Astypaläa. 
Ebenso auf Samos und Kalymnos. Vgl. 
auch BaSii vtQÖ, Meere^egend auf Ka- 
lymnos; Ba9i> vaXl auf Karpatbos (Ma- 
vuX. 153). 

Bafißaxid, ij „Ba um w ollerei ", KUstengegend 
an der nordöstlichen, flaXiöytjaog genann- 
ten Landzunge von Kalymnos. Vgl. dazu 
flafiTtatuig auf Karpathos (MavuX. 161), 
BaßaxaiviA auf Cypern (Oberhummer I, 
488). 

*BaffsXSg, & „Faßbinder", Gegend auf Sa- 
mos (L. BUrchner). Ebenso auf Karpa- 
thos (Mixvb)>.. S. 153). Ebenso heißt r& 
BaqiXia eine KUstengegend von Karien 
an Stelle des alten Ba(>yvh,a (Byzantios, 
Lex.' S. 441), aus dem wohl die ngr, 
Namen durch Volksetymologie entstanden 
sind. 

BaaiXt-no^, toS, Örtlichkeit an der SudkUste 
des nordwestlichen Vorsprunges von Ka- 
lymnos. BaaiXiKÖ, ein Fluß auf Cypern 
(Oberhammer I, 157, 222, 432); Baaihxi, 
t6, Gegend an der Westküste von Rho- 
dos (Kiepert, Westl. Kleinasien, Bl. 14). 

Bätaeg st. Bäaaeg, KUstengegend auf Asty- 
paläa. Biaaeg auch auf Karpathos (Ma- 
vrnX. 153); Bäaaa auf Cypern (Ober- 
hummer 1, 488). Dazu: Boofftctg auf Sa- 
mos (L. BUrchner), Bdaautvag auf Karpa- 
thos (Mavü>A. 153). Amantos, Orten. S. 22, 
stellt es höchst unwahrscheinlich zu dor. 
ß&aoa (ß^aaa); es liegt doch wohl eher das 
Volkslatein. boBsui zugrunde, das auch in 
der Form BAaaog als ngr. Personenname 
vorkommt. 

Biyleg, oi, 1. Berg an der Westküste von Ka- 
lymnos. 2. Berg im Norden von Leros. 
3. -a, Berg auf Syme (Syll. Konst Mv. I, 
221). 4. Ort auf Thera (n^aX. 40). Vgl. 
G. Meyer, Ngr. St. III, 14 f. Siehe auch 
unter Megofiiyh. 

BXvxädia, %&, Bucht an der SUdkUste von 
Kalymnos. Amantos, Ortsn. S. 38, belegt 
die Formen BXvx'^ict und rXv^Ada außer fllr 
Kalymnos noch fUr Astypaltla, Samos, 
Chios, fUr Melos, Kytbaos, Syra, Tenos 
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und Andros, endlich für Kreta. Dazu 
noch auf Thera (OctoX. 40). Zur Erkla- 
nng s. oben S. 167. Roß, Insetr., gibt aaf 
seiner Karte zu Bd. 2 irrtümlich die Form 
BJiMui^ia. Zu der NebeDfonn Yi.ixp- vgl. 
noch rXvifHoyUs »oi Syme (Syll. Konst. 
Hvr^. ], 221). 

BoAöroi, Ol, Hocbplatean anf Ealymnos, 
nSrdlich der Bucht toh BlvxASia (s. d.). 
Ebenso anf Tbera Bö&iavas {UtiaK. 8. 40). 
Wohl zn agr. ßö&vros „Grube", Nbf. zu 
ß69eos (vgl. ngr. lunaßö&e^), mit ÄBsimi- 
lation des v an o. Bö&dog selbst liegt noch 
vor in Bö&nos, Gegend anf Earpatbos 
(MavwA. 158). 

*Bo^vaeos, 6 „der große Berg". Karpathos 
(Mixvwik.153). BovMJ^aufSamos(L.Barcb- 
ner). Boitö auf Amorgos (Mi^Xiofinr,;, 
'A(tapi-is 6). 

•BoEp^Sft Ol „die Urnen" (zu yotißi-o): Quelle 
auf Earpatbos (McrfinX. 163); rovura, 
Hafengegend im aUdl. Teile von Leroe. 
Dazu & ßovnviäg Samos (L. BUrchner). 

*BfiOvtviX'^g, 6, Bach auf Karpathos (Ma- 
vuX.154). BeiTßiltt auf SamoB (L.BUrcb- 
ner). Etymologie ? 

BvZttTÖs „der BiuenAfnnige", Berg im Nord- 
westen von Ealymnos, sUdl. Ausläufer 
des Gebirgskammes von Paraskevasti. Vgl. 
dazu Bt^Axta, Fluß auf Cypern (Ober- 
hnmmer I, 158). 

•rtoAinjs. 6, Bucht auf Samos (L. BUrch- 
ner). Dazu rvaXiyäg auf Earpathos (Ma- 
vuk. 154). Zu yvdXiyog, yvaXi, also etwa 
„der Ghtzemde". 

^iao$, t6, Gegend auf Ealymnos, wo einst 
ein Wald stand. Ebenso auf Syme (Syll. 
Eonst. M«;n. I, 221). 

*Jttipyi, xA „Lorbeerstraucb", Gegenden auf 
Kos und Syme. Dazu 6 Ja^viäs ftnf Sa- 
mos. Nach AmantoB S. 32 und 62. 

D^atiöi/t, -d^a (= 610716^1) „Durchgang", 
Käme verschiedener Meerengen; 1. zwi- 
schen KalymnoB und Leres; 2. bei Asty- 
palaa; 3. bei Karpathos (MovuX. 155); 
4. bei Samos (L. BUrchner); 5. zwischen 
Leros und dem Inselcheu n.aQoyr,ai {Ka\- 
lisperis); 6. zwischen Syme und dem Insel- 
chen Nimos (SyU. Eonst. Mvr,t^. I, 222). 



^(t^tiiltQr, rd, Talg^end auf Ealymnos. Offen- 
bar SQ dffvs (>• oben S. 113) mit der Endung 
-iXta, wie t. B. f^mdlia za tfina auf 
Kreta ^KH-ti IV, 474). 

Jäfiata, Tä „die SOller", Berggegend mit an- 
tiken Rainen auf Ealymnos, am Ansatz 
des nördlichen Ungen Vorgebirges. Ebenso 
anf Thera (OcTaX. 54). 

*'E}iatiäJ'agt 6 „Olberg**, Gegend aaf Kos. 
Ebenso auf Karpatbos (HovuX. 156) und 
Syra (Amuitos, Ortan. S. 33). 

'EXlfjuiTtä, t6, Ortlichkeit an der inneren Seite 
der Bucht von F^t-a (£^11;?), an der Ost- 
ktlste von Ealymnos. Ebenso anf Leros, 
femer nur im Sing., auf Astypalfta, mit 
einigen antiken Ruinen. 'EXkipnnä aach 
auf KimoloB (Roß, Inselr. QI, 25), los 
(ebd. 154) und Kreta (StavrakU 44, 653). 
Hierher gehSrt auch ^ j^eJJitytti^ und TdjieK- 
Unxö auf Syme (SyU. Konst Myr^jt. I, 222). 

"EftrtoXas, 6, schOngelegene Felsengegend aber 
dem Tale von Ba^, im Ostl. Teile von 
EalymnoB, mit Ruinen einer antiken Burg. 
'EfutoXäg auch anf Earpathos (Mzvu).. 
155). Ob hierzu "Efttioyas, Dorf im Norden 
von Rhodos, gehOrt (Roß, Inselr. UI, 104), 
oder ob dieses = agr. äfißiay ist ? — 
Wohl aus agr. ifißoXop, das bei Herodot 
einen keilförmigen Landstrich zwischen 
zwei Fltlssen bezeichnet. Vgl. auch oben 
S. 157 4 dßttol^. 

'EfutoQtii „Emporium", alter Hafen auf Syme 
(Roß, Inselr. IH, 22); Hafen von Easos 
(ebd. lU, 33); Hafen von Chalke (ebd. 
HI, 114); Ort auf NisyroB (ebd. II, 74); 
Dorf auf Thera (ebd. UI, 30); NifiJiov 
^16, Hafenvorwerk bei Eastro auf Andros 
(eigene Aufzeichnung). 

'E%vX^f ij, Vorgebirge von Astypaläa, hei dem 
sich antike Ruinen finden. Vielleicht za 
dxvAtd (agr. e/yiihog) „glUhende Asche" auf 
Nikaria (vgl. IF. H, 373). 

Zagärot, T(f, Berggegend in dem Hochplateau 
Ai^os auf Ealymnos. Auf Kreta gibt 
es einen Demos Zapoo, zu Zaffög (Stavra- 
kis, Taf. 55, Nr. 876). Vielleicht zu ^dgaxa 
and Zanoxßg, Dorf, beziehungsweise See 
in Arkadien, nach Byzantios Lex.' S. 450 
lakonisch statt Xäda^. 
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Zoifbqt, auch LÜ^otfvQi (== yioipvqt), Gegend 
am Meere auf Kalymnos. rtotpvndxia auf 
Kreta (Stavrabia, Taf. 42, 609). 

'Hlraanöy (= 'fSUttxrfc) „Söller", hochgele- 
gene, nach Osten vorspringende Gegend 
auf Astypaläa. Vgl. zä 'Xiaxä auf Syme 
(Syll. Konat. Mvy;ji. I, 222). 

Q^Qfta, T&, KUstengegend auf Kalymnos, süd- 
lich von Pothia mit warmea Quellen. Ebenso 
auf Nisyros (Roß, Inselr. II, 69). Nach 
Amaatos, Ortsn., S. 3 Anm. auch auf 
Euböa. Qs^ftiä ist der moderne Name 
von Kythnos. 

QoXäfita, i& „Felsenwinkel" KUstengegend 
auf Astypaläa. Über &oXA^u, &aXä(ii 
als Appellativum a. oben Sp. 175. 

GoXäm, z6 „Gewölbe", hochgelegene Fela- 
gegend auf Kalymnos. @oJldpm auch auf 
LeroB (Karte von Kallisperis), Astypaläa 
und Amorgos (Roß, Inselr. II, 52). Auf 
Astypaläa, Samos (L. BUrchner) und 
Thera (D^taX. 67) auch die Stammform 
Q6Xog als Ortsname. Offenbar von den 
antiken Grabkammem so genannt; vgl. 
Roß, Inaelr. II, 42, 46, 49, 101 etc. 

ni, 63. 

&v(ia8iiqi, t6, Gegend auf Astypaläa. Dazu 
T& &vfia<ie^ auf Karpathos; vgl. Mo-ztoX. 
156 und Amantos, Ortsn. 42. 

Kaiaßeiös, kleine Insel an der Innenseite des 
nordwestlichen Vorsprunges von Kalym- 
nos. Vgl. Kalaßgäg auf Karpathos (Ma- 
vuX. 156); bei Roß, Inselr. II, Karte zu 
EaXdJitaQog entstellt. Wohl eher aus Ka- 
Xoßftög ^ xaXdg 'EßgaTog (vgl. oben Sp, 177 
KaladsQipög) als aus KaXaßQia. Über Be- 
zeichnungen von Oi-tlichkeitea als „Jude" 
8. Roß, Inselr. H, 102, A. 12. 

KaXaniä „Röhricht", KUstengegend an der 
Innenseite der nordwestlichen Spitze von 
Kalymnos. Dazu ^ EaXa^mva auf Rho- 
dos und 6 Kakafii&vag auf Karpathos 
(Amantos S. 23). Das Stammwort KaXäfii 
als Ortsname auf Samos (L. BUrchner) 
und Karpathos (Monu/.. 157). KaXa^og, -6$, 
't auf Kreta (Stavrakis 22, 36, 61). 

Kafiä^i „Wölbung", Hochplateau im östlichen 
Teile von Kalymnos. Vgl. t& Kafui^ta 
auf KarpathoB (MavtoX. 157) und oi Ka- 

SctaiilUn dar BDlkankoBiiiiiioE. Eeti Vl[. 



fiä^eg auf Samos (L. BUrchner), Leros 
(Karte von J. Kallisperis), Syme (Syll. 
Konst. Mv. I, 222), Thera (Deta),. 73), 
Cypern (Oberhummer I, 229) und Kreta 
(Stavrakis 52, 824 und 57, 921). 

Kafiiviixia, t6 „kleine Schornsteine", KUsten- 
gegend auf Astypaläa. Ebenso auf Kar- 
pathos (MavuX. 157) und Kreta (Stavra- 
kis 60, 973). Vgl. Kafuvdqia, Dorf auf 
Cypern (Oberhummer I, 478). 

K&^nog, 6 „Feld", Höhe des nordwestlichen 
Vorgebirges von Kalymnos. Ebenso Dorf 
auf Cypern (Oberhummer I, 478) und 
Kreta (Stavrakis 19, 167). Dazu Kafini, 
z6, Hochebene im östlichsten Teile von 
Kalymnos, unterhalb Q^änna. Ebenso 
aufKarpathos(MavuX. 157). Auf Cypern 
Ktt^imÄ (Oberhummer I, 164) ; ebenso auf 
Kreta (SUvrakis 24, 278). 

Kaqaßooväai „Schiffswerft", KUstengegend 
an der Südseite der Bucht, die im Nord' 
westen von Kalymnos durch das nach 
Nordwesten vorspringende Vorgebii^e ge- 
bildet wird. Ebenso Karpathos (MavoiX. 
157) und Cypern (Oberhummer I, 133). 

Ka^aniiiä, Ortlichkeit auf Astypaläa. Zu 
Eagamdtjg und dieses zu einem Namen 
KaQättag, wovon noch der Gen. toC K. 
auf Karpathos (MmuX. 157) vorkommt. 

Kata(pv(y)i, tö, hochgelegene Gegend auf 
Astypaläa mit einer kleinen Burg. Ebenso 
auf Karpathos nach MovwX. 157, wo un- 
richtig Karaf^ gedruckt ist. Auf Ikaroi 
heißt ein Dorf Kcnagivdi (Stamatiadis, 'Iy.ap, 
60), ebenso auf Leros (Zarraf^is). Kara- 
<pi6yi. auch auf Kreta (Stavrakis 45, 668^ 
Vgl. auch KaTeq)v6 auf Therasia (Hg 
mX. 78). 

Katffid&ri, t6, Ortlichkeit auf Astypaläa. 
Ebenso auf Kreta (Stavrakis 64, 1049), 
Vielleicht zu dem Namen Kxtaddvr^q. 

Katao^vi, zö, östliches Vorgebirge von Ka- 
lymnos, südlich von der Bucht P^tv): ; süd- 
liches Vorgebirge von Leros (Karte von 
J. Kallisperis). Vgl. KaraoBva auf Karpa- 
thos (MitvuX. 157). Etymologie? 

Eatanf&Qi, EaraiqiaQOy t6, KUstengegend auf 
Kalymnos, südlich der f^m-Bucht Zu 
xatat^^ „leichter Nebel" auf Kreta und 
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Amor^os -v^l. den ErkUrnngsrersach bei 
Thumb^ IF. II,30f.. 
Äatpocfi, t6 .lulile, ab^ebranDte Stelle'', 
Gegend auf AstTpalsta mit einigcD ao- 
tiken hniceo. Von demselben ätamme 
(Kätlfa- aach K^aiog auf KarpathoB . Mi- 
-/(>>_ 15T-. Ktnlxi'La auf Samoa L. Bürcb- 
ner; nnd j6 Ktaiäha auf Xisvros (Syli. 
Kon>t-M/r:i. 1,416;. Vgl. obtn 'Sp. l^l'za 

Kitpäka, ff .Großkopf'. 1. eines der drei süd- 
lichen Vorgiibirge von Kalrmnos ('wegen 
seiner Form;; 2. Vorgebii^e der mittleren 
Halbinsel von Leros 'Karte von J. Kalli- 
aperia^ ; 3. Voi^ebirge (':') auf Syme iSvU. 
Konst Mt^ I, 2^1. 'j4n6nit und Ernta 
Ktif&Xa auf Kreta iStavrakis 30, 180 nnd 

190;. 

E6xitai.os, 6 .großer Knochen", Küstengegead 
im Süden der kleinen In^el Telendos bei 
Kalvmnos. li; KUstengegend auf Leros 
(an der Bucht Fotfräg . 

Köxxtra, tu, zwei KUatengegenden auf I.eros 
an der üstlichen Seite des mittleren und 
des östlichen Zipfels der Insel. Vgl. tov 
K6^%trov auf Karpatbos ^Mtiu).. 157). 
'H K6-ic,iuyT^, Berg auf Cvpern (Ober- 
hummer I, Xol). Offenbar von der roten 
Tonerde so genannt. 

KoQaxiü, ^ ^.Habennest", KUstengegend an , 
dem nürdlichen Vorsprung der nordwest- 
lichen Halbinsel von Kalvmnos. Gegend 
auf Karpathos (Mx-iu,'/.. ib)6j. Vgl. Äbpc- 
xif'^ anf Kreta iStavrakis 1], 3); Ko^- 
Tun; Dorf auf Cypern (Oberhummer I, 
47ilj. 

Kovyovna, fj „die große Mücke", Hochebene 
auf Kalymnos Tim Südosten, nördlich der 
Bucht von Kina^. Vgl. Kovrotn^haa auf 
Kreta (Slavrakis IS, 145). 

KovTt'/.i.ov, roi; Gegend anf Astypaläa. Vgl. 
IC KoiiM^ und f; KoiiiiXa auf Karpa- 
thos (Mav(ü>.. lö«). Zu Td xoirz€)Jio „Stirn". 

Kov(f6i;, ö „der Hohle", schaurige Gegend 
auf Astypaläa. Vgl. tov Kovrpov auf Kar- 
pathos {WxHü'i.. Iö8j. Kovipdg auch Ort auf 
Kreta (Stavrakis 13, S'^). Vgl. Kov<f6ßovvo 
auf Leros (Zarraftis). 

KfSfiaaiig, oi (sc. Ttirqtg) „die Ilängef eisen", j 



Gebirg^gegecd auf Kalvmnos, die zoni 
Vorgebirge V/tfrrpoTM'jTijg steil abfiÜlL Vgl. 
K^nuaOTT^. Dorf im Norden von Rhodos 
i£ane von Kiepert: K^uaaxög, Ortlich- 
keit auf Karpathos iHz-fuX. loQ). K^- 
fuanf^ als Appellativ auf Tbera (Dr:3Ä. 
eö . Nach Biliotli et Cottret, L'ile de Rho- 
des p, 530, ein« Gräzisiemng von Gruide- 
Maistrie ! 

K^'Og. 6 .der Kalte', Fortsetzimg des Koifi- 
mä genannten Gebirgskammes im Nord- 
westen der Halbinsel Kalrmnos. VgL 
£^icidi, Bei^ auf Cypern •Oberhummer 
1, 158 . Tä Ä^7iö,'0rt anf Kreta (Sta- 
vrakis 65, Kf6tj.. 

'K^ttri^^a ■■'d.i. dTc^tf^^a) -VorgeWge", hohe 
Ber^gegend auf Kalymnos. VgL 'ti^uji}- 
{Knu, Vorgebii^e in einer Bucht von Le- 
ros iKarte von J. Kaliisperis); '^ix^taif^i, 
südl. Voi^ebii^e von Karpathos; vgl. 
Boß. Inselr. HI, 64; Dorf und Bucht von 
Cypern (Oberhummer I, 128.; Dorf auf 
Ther» (HrraX. 9 . 

ji6%xog, d, Küstcngegend im Nordwesten von 
Kalymnos, wohl wegen ihrer ausgehfihl- 
ten Form. Ebenso auf Karpathos (Ma- 
vcj/,. 158l nnd Kreta (^Stavrakis 2S, 353). 
Dazu IC jiaTUiä auf Tbera iflcTaÄ. 87) 
und Leros. 

jiärxtg, 0» „Erdhöhlungen'', hochgelegene 
Gegend auf Astypaläa. ^c>to als Appel- 
lativ (Erdvertiefung'i anf Thera (lliTaiw 
88i und Cvpern (Sakellarios H, 630). Zu 
it. /an<fa?'(G. Meyer, Ngr. St. IV, 43). 
jiärtBg, auch Dorf auf Euhöa (Byzant-, 
Lex.» S. 461). 

*^äna9og, x6 ^ Sauerampfer", Gegend auf 
Syme (Syll. Mv^^ I, 222). Ebenso auf 
Cypern (nach Sakellarios I). Vgl. Aman- 
tos S. 66. 

^ißdßi, z6 „die Wiese", die größte und frucht- 
barste Ebene von Astypaläa. -ta, Dorf 
auf Cypern (Oberhummer 1,481) und-« 
Kreta (Stavrakis 20.201: 38, 546); ^i- 
ßädt, auch ein Dorf auf Andros (MijAia- 
f:ay.r,;, *A/cp:;. Kecj;, Karte). 

^HiHiiv&qi, i6, kleiner Hafen von Astypaläa 
und seine tTmgegend mit einigen Ruinen. 
Vgl. ^ifiißfva^ auf Kos, Samos und ChioB 
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(nach Ämantos, Ortsn. S. 24) sowie auf 
Cypern (Oberhummer I, 480). 

jilfiveg, Ol „die Seen**, Talmulde eines Hoch- 
plateausauf Ealymnos, hei Bt^iartig(B.i.); 
^ifiyeg auch Ort auf Kreta (Stavrakis 59, 
944). ^iftvt, -ta, Ort und Dorf auf Cypern 
(Oberhummer I, 480); jil^vri, Gegend auf 
Leros. 

^tvAfl^a, t6 (= Aivdijia) „Flachsfelder", 
KüBtengegend an der südlichen Westseite 
von Kalymnos. Vgl. jlivaq&, t) auf Kar- 
pathos {MstvwX. 159). Hierher gehört wohl 
auch ij JlivovQa auf Nisyros (Syll. Ronst 
Mvnui. I, 416). 

Madttföv, t6 „das Kahle", Berggegend auf 
Astypaläa. Vgl. 6 Mada^ög auf Kreta 
(Ämantos, Ortsn. S. 5) und Madäfi auf 
Cypern (Oberhummer I, 154, 256). 

MdxQwyag, 6, Gebirgsweg auf Andres in der 
üähe von Korthi. Bbenso auf Kreta (nach 
Ämantos S. 24). 

Maeftäßi, t6, Hafenbucht von Astypaläa und 
Leros. Vgl. jä MäQftaqa, eine Quelle auf 
Karpathos (Mäwu).. 159); ebenso auf 
Syme (Syll. Konst. Mv^^t. I, 222). 

Meffoßlyli, t6 „Tageswacht"> höchster Bei^- 
zug im sudwestlichen Teile von Kalym- 
nos. Etienso ein Berg auf Leros (Karte 
von J. Kallisperis) und Thera (OeTaÄ. 65). 
Das Appellativ in der Bedeutung „Tag- 
wache" auf Chios (nam:«Tr,<; 232); vgl. 
G. Meyer, Ngr. St. III, 14 s. v. ßlyXa. Bei 
Roß, Inselr. II, steht auf der Karte zu 
Kalymnos 'HfiEQOßiylc. Vgl. noch Msqö- 
xaffT^o, kleiner Berg auf Kalymnos 
oberhalb Fothia mit den Ruinen eines ve- 
netianischen Kastells. 

MovXaff^ig{d.\. MovlagUg) „Maultiertrappen", 
Berggegend im südösthchen Teile von Ka- 
lymnos. Das Simplex MoCXa als Eigen- 
name auf Karpathos (.Movw/.. 160). 

lUovnäg, d {= MtoQiäg?), Küstengegend auf 
Astypaläa mit einem Garten und fließen- 
dem Wasser. Vgl. oi Moqig Karpathos 
(HavwA. 160); ^ ftovqvi Kreta (Ämantos, 
Ortsn. S. 66); hier auch Movql (Stavrakis 
17, 134; 26,303; 29,366). 

MvQiävTQi, xrf, Gegend auf Kalymnos, nörd- 
lich von Potbia. Dazu gehört offenbar ^ 



278 

Mvliadfov auf Karpathos (MavuX. 160), 
mit Dissimilation des ersten q zu X. 

MvQTt, tö „Myrtenstrauch", kleines Vorgebirge 
im äußersten Nordwesten von Kalymnos. 
Das Stammwort td MvQvog als Eigenname 
auf Karpathos (MovuÄ. 160). Mv^oß, roV, 
Dorf auf Cypern (Oberhummer I, 483). 
MvQTog auf Kreta (Stavrakis 62, 994). 
Dazu zd MvQTÖQi auf Syme (Syll. Konst. 
Mviiii. I, 222). 

MvT&dQi, TÖ (= (itrrrdQi „Naschen"), kleines 
Vorgebii'ge an einer Bucht im Südwesten 
von Kalymnos. Dos Stammwort liegt 
wohl vor in dem karpath. Mv9eg (lies 
besser: Mvr&Bg) bei MarwX. 160. 

Nax'c^, f} {= <ixTiJ), kleine Bucht an der nördl. 
Seite der Halbinsel XaX^ auf Kalymnos 
(im Südosten). !^zt^ auf Karpathos (Roß 
III, 62). Hierher gehört wohl auch kreti- 
sches '^x^oZvTa, das Ämantos, Ortsn. S. 19, 
schwerlich richtig zu agr.dxWor „Holunder- 
baum" stellt. '-^X^^ als Appellativ auch 
auf Kasos (Roß, Inselr. III, 175). 

Ne(iä{d)a, ^ „die Neraide", kleine Insel an 
der Sudseite von Kalymnos. Ebenso auf 
Syme (Syll. Konst. Mvj;ij;. I, 222). 

'Oq^ö, ^ (= dpici), Berggegend auf Kalym- 
nos, südlich von 'A}ttqtv6g, Es ist ent- 
weder = dQi& statt oiQä (s. oben Sp. 40), 
oder es gehört zu Ü^og] vgl. dqovvza auf 
Cypern (Sakellarios 1). Für das erste 
spricht auch 'Opä, Dorf auf Cypern (Ober- 
hummer I, 483). 

'Opfidg, 6 „Ankerplatz", Gegend an einem 
kleinen Hafen auf Astypaläa. "Oqfiog, 
Dorf auf Andr03(Mi;),iapa)tT}i:, "Av5p:c, Kei-n;. 
Karte). Dazu 'O^ftidta, Dorf auf Cypern 
(Oberhummer I, 483). 

'Oe>'(Js, Ä, Berggegend auf Astypaläa. -6, Ort 
auf Kreta (Stavrakis 65, 1059). Es ist 
höchst wahrscheinlich das agr. Adjektiv 
6qeiy6g „^^rgig" mit Schwund des i-Lautes 
zwischen den beiden Liquiden (s. oben 
Sp. 35). Nicht zu verwechseln damit ist 
'Oqyiög, -lä, i, das Ämantos, Ortsn. S. 63, 
aus Mykonos, Thera und Kreta belegt. 

n&voQ^og, 6, KUstengegend auf Astypaläa. 
Vgl. IJävOQfiog, auch Ü&veq^og, Hafenplatz 
auf Syme (Syll. Konst. Mvr,[t. I, 223), und 
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das darDAch benannte Kloster des /Zerr- 
teiutinr^g. Letzteres kann jedoch auch za 
Tta^i^r^uog gehören, 

nännov, loC, Hochebene auf Astypaläa. 
Vgl, 6 nännovg auf Syme (Syll. Konst, 
M>T,iL. I, 223). 

naiia(d)£tat, x6, Quelle mit gntem Wasser 
auf Kalytnnos. Ebenso auf Karpathos 
(H»vu/„ 161); nagädeico, TalaufCypern 
(Oberbnmmer I, 248 1, 

Jlaiidäla, ^, kleines Vorgebirge an der inne- 
ren Seite des nordwestlichen Ansläufera 
von Kalymnos, Vgl. TlagöaXüxt auf Kar- 
pathos(MrvwA.161); JIcgd(iA*s „Pickel" auf 
Thera(ne-:aX.123). Zuna^iIaWs^scheckig''. 

üatitXa, ^, IJerg im Osten von Kalymnos. 
Dazu wohl rii TIÜTtXiM im Westen der 
Insel und TläcfA^ auf Leros (J, Zarraftis). 
JlaWJJUr auch Ortsname auf Karpathos 
{yWiio'i.. 161), Dazu IlateiXäqt auf Kreta 
(StaTrakis 13,44). Zu itaieiXa aus lat. pa- 
tella (G. Meyer, Ngr, St, 3, 52, wo es als 
Eigenname fehlt). 

Ilel^Qvta, tä. Bucht und Hafen an der Nord- 
ostkUste von Kalymnos. Fehlt bei Aman- 
tos S. 20 unter den Namen auf -£irta. Zu 
TTe^ü (so auf Kreta nach Stavrakis 48, 
732), 

ntXiaziq^a, t& (= TtE^iari^ia), 1, abschils- 
fiigea Vorgebirge der Halbinsel Kffähi 
auf Kalymnos (s. d.); 2. Strandgegend 
im Sudosten von Kalymnos südlich der 
Bucht i^m.') Vgl. Il£i}iaTEqeä auf Kar- 
pathos (Mavii)'/.. 161); 3. Vorgebirge im 
Nordwesten von Andres (Mv-iapi/j;:. 'Av- 
tp',;, Kctü,-. Karte). 

'niQYVdOi, Ol (= iHtQyiQOi), Hochplateau auf 
AstypalUa. UeQyvQog ist auch als frühe- 
rer, jetzt ausgestorbener Ortsname auf 
Syra bezeugt auf einer Aussteuerurkunde 
vom Jahre 1597 {•.\y^',-KOi 190O, 103, Anm, 33). 

ÜBTQid, ^, Gebirgskamm an der sUdwestI, Spitze 
von Kalymnos. Vgl. 6 UeiQtSg auf Kreta 
(Amantos S. 33), 

*netQÜvTa, TÖ, kleine Bucht im äußersten 
Nordwesten von Kalymnos (s, Amantos 
S. 20). Vgl, die Substantiv. Adjektiva ile- 



') Amantoa, S. 35, gibt die Form II(QioriQüt. 



Tßcinij auf Nisyros (Amantos S. 6) und 
rä ÜSTgonä auf Karpatbos (MxvwX. 161). 
Uejqovaa auf Kythnos und Keos (Aman- 
tos, Ortan, S. 14). 

Ilteiarä, td, Hochplateau im Innern von Ka- 
lymnos, südlich von TTörtUa. Vgl. JTurtu- 
lig auf Karpathos (Mtm'k 162). Offen- 
bar zu iiziatii, nicht, wie Amantos, Ortsn. 
S. 23 unter Iliaütrag vermutet, zu lat, pi- 
tum. 

niäit.a, f;, steinige Küstengegend: 1. auf Ka- 
lymnos bei Kap Aspropnndari; 2, auf 
Astypaläa; 3. auf Nisyros (Syll, Mvr.fjt. 
I, 416); 4. auf Kreta (Stavrakis 24, 276); 
5. KUstengegcnd im Südwesten von An- 
dros; 6. auf Thera (IleTa"/.. 127). Dazu 
6 nXaxiSg auf Kreta (nach Amantos, Ortsn. 
S. 33). Im Plur. (oi nUtasg) auf Syme 
(Syll. Konst, Mvi^^t, I, 223). 

Jlkärr^, »J „Schulterblatt", Inselchen zwischen 
fffi^og (s. d.) und Kalymnos. IHöttj, 
Ortsname auch auf Syme (Syll, Konst, 
Mvilij- I, 223). 

niarvaalog, 6 (= irXaTvg yiaWg), Anker- 
platz an der inneren Seite des nordwesti, 
Ausiituiers von Kalymnos. Vgl. jriUrri^s 
yia)jig im Süden von Keos, Max^g yia- 
?-6^ im Südosten von Karpathos (Roß, 
Inselr, III, 62). fllaivg allein als Ortsname 
auf Nisyros (Syll, Konst. MtT,jjL. I, 416). 
FiaXög allein als Ortsname auf Syme (ebd. 
I, 221), 

nXaiQi, t6, Berggegend auf Kalymnos, viel- 
leicht wegen der an einen Schiffsbug er- 
innernden Form, Za nhößa, so auf Kreta 
(Stavrakis 56, 903). 

nö&ia, ij, Haupt- und Hafenort von Kalym- 
nos, der vor etwa dreißig Jahren angelegt 
wurde und jetzt gegen 12.000 Einwohner 
hat. Er liegt an der Stelle des alten Po- 
thain, 

n^ittävag, 6 (= Tf^iiitraq), Hochplateau mit 
gleichnamigen] Vorgebirge im Südosten von 
Kalymnos, JT^iüvag auch aufChiosnnd 
Skyros (nach Amantos, Ngr. Ortsn. S. 25); 
n^iwvag (so betont?) auch auf Karpa- 
thos (MavcuX. 162), 

*Pä(tvog, i6 „Weißdom", Gegend auf Kar- 
pnthos (Mxjü)>„ 162) und auf Kreta (Ilapv. 
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V, 24). ßtfirfs Tal auf N i sy ro s (Syll. Konst. 
MvTiH. I, 416). "j^Qaftvog, Berggegend auf 
LeroB. 

P^va {= Eißijvi;?), i], 1. Bucht im Südosten 
von KalymnoB; 2. Bucht an der West- 
küste von Leres (Karte von J. Kallispe- 
ris). Roß, Inselr. II, 114, will die dorische 
Form Elq&va gehört haben, womit es aber 
nichts ist. 

P^jirijg, Ä, Talgegend, 1, auf Ealymnos (ober- 
halb des Koikiig Ba&Etog; 2. auf Asty- 
paläa; 3. Gegend auf Karpathos (Matiü/.. 
163, wo pöxTjjg gedruckt ist); 4. Ort auf 
Ämorgos (Mv^Xcapä/,!;?, 'ApLop^s; S. 50; nach 
Thumb, IF. II, 29: ßizr<). Bei Aristot. 
kommt ^^KT);tr „Krdbeben", eigentlich „der 
Zerreißer", vor. 

PovyxaXiaT'i^g, 6 „der Rochier", 1. das üat- 
hche der drei slldlicheo Vorgebirge von Ka- 
lymnos; 2,westlichea Vorgebirge von Ka- 
lymnoB, am Fuße des Berges BiyXeg (s. d.). 

Pvfii], ^ „Gasse", Paßgegend im Südwesten von 
Kalymnos. Vgl. SzevÖQvuov auf Karpa- 
thos (Mavw/.. 163). Über das Appellativ 
siehe oben Sp. 197. 

Pioyög, b „Speicher", bergige Gegend auf Asty- 
paläa. Dazu QO\:(y)f<i, oi auf Karpathos 
(MavcüX. 163); Poiä, Dorf auf Andros (Mt;- 
ÄiapanT,;, 'Aväpo;, Kiw?. Karte). Über das 
Appellativ siehe oben Sp. 197. 

SiAtviävta, rä „die Mastixbewachsenen", hoch- 
gelegene Gegend auf Astypaläa; ferner 
kleine Bucht von Leros (J. Zarraftis), 
schon bei Roß, Inselr. II, 64, in der Form 
SKirotyrag erwähnt. Vgl. 2xivQvaa Insel- 
chen zwischen Naxos und Amorgos 
(Amantos, Ortsn. S. 15) and Sxiviag auf 
Chios, Samos, Kreta (vgl. Amantos 33). 

2xXaßEQ6y, t6, hochgelegene Gegend bei Bt- 
ylss auf Kalymnos. A^gl, SrtXajisQoxi^Qt 
auf Kreta (Stavrakis 45, 674). Der Name 
ist denen auf -e^ö bei Amantos, Ortsn. 
S, 41, hinzuzufügen. 

'2fi0v, ToE, Berggipfel im Innern von Kalym- 
nos (zwischen 'jifteqivög und 'OQ-/tä). Dazu 
^^lAqi auf Kreta (Stavrakis 46,683). Es 
ist offenbar der Gen, zu ifffidt; „Bienen- 
schwarm" (s.d. oben Sp. 198), wonach jener 
Gipfel benannt wurde. 



2na&l, z6 „Schwert", Gegend auf Astypaläa; 
2nd9a, Vorgebirge von Kreta (Byzant. 
Lex.' S. 481); vgl, ol SfiaSUg, spitze 
Felsen auf Syme (Syll. Konst. Mvr,[i. I, 
223). Dazu 27ia9aQia auf Karpathos 
(HavuX. 163) und ol Sna&aciot auf Sa- 
mos (L. Bürcbner). 

Sff^Xia, TÜ „die Höhlen", felsiger Ankerplatz 
an der äußeren Seite des nordwestlichen 
Ausläufers von Kalymnos. Vgl. SmjXä- 
dia auf Karpatbos (Mavw/,. 163). Td 
Sfiljli, Ort auf Kreta (Stavrakis 28,349). 

Srcvßds, 6, zwei Örtlicbkeiten auf Kalymnos 
und Astypaläa mit einem Kloster des 
Stavros. Srav^g auch auf Kreta (Stavra- 
kis 23, 257) und ein Berg auf Cypern 
(Byzant, Lex.» S. 481). Vgl. Stoi-qI, 
Quelle auf Karpathos (MavwX. 163). 

Srefieyia, tu, Hochplateau im Innern von Ka- 
lymnos am Oberlaufe des Ba&i: Daß es 
sich um eine Dissimilation aus crrä Tefie- 
nct handelt (vgl. Roß, Inselr. II, 111), wird 
dadurch erwiesen, daß Ttfisyta auch auf 
Leros (ebd. 117) und Kreta (Stavrakis 
20, 202) und als Te/isvog auf Karpathos 
vorkommt (MavwX. 164). 

Stsvöv, z6, Meerenge bei Astypaläa, die die 
Insel in zwei Hälften teilt. Ebenso auf 
Karpathos (MavuX. 163). 

Stafjfinog, 6, Berggegend im Norden von Ka- 
lymnos, am Ansatz des nördlichen Aus- 
läufers. Zu utovnni (G. Meyer, Ngr. St. 
III, 63). 

2vzal{ä)i (^= ffuxidi), Gegend im Westen von 
Kalymnos mit kleinen Vorgebirgen. Hier- 
her gehört vielleicht auch 2vii.ivi auf Kar- 
pathos (Mivii)),. 163). Vgl. noch 2't'xäiJa 
auf Cypern, Sv»u&öa auf Chios (Aman- 
tos, Ortsn. S. 40) und Swiäir,, ^, nörd- 
liche Bucht der Halbinsel Paljönisos auf 
Kalymnos, offenbar, weil dort Feigen 
verschifft werden. 

Tr^yäyi, t6 „Tigel", das südliche Vorgebirge 
von Pothia auf Kalymnos. Ebenso heißt 
auch ein Hafen von Knidos und Samos 
(s. Roß, Inselr. II, 83, 14S). 

ToiiQiQVQag, 6, 1. hoher Berg auf Kalym- 
nos (im südöstlichen Teile); 2. Bergrücken 
im Osten von Leros (Karte von J. Kalli- 
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eperis). Offenbar zu zov^ovul^to, vor Frost 
zittern. Vgl. Tovgzovloi auf Kreta (Sta- 
vrakis 64, 1032). 

Tfia^Xae, & (= T^axtiUg), das größte Vor- 
gebirge an der südlichen Westküste von 
Kalymnos. Teäxr,Xag auch auf Esrpa- 
thos (MavuA. 164) und Leros. Tpo^ijAös 
auf Therasia (m-:x\. 144). 

Tqtoß6U (= vvQoßdXi) „Käsekorb" (s. oben 
Sp.200),Berggegeud im nördlichen Teile von 
Ealymnos, sUdlich desGebirgszuges Ua^- 
oxet-aoT^. Vgl. den Ortsnamen r(i)po|i;flTj;s, 
kleines Vorgebirge im Süden von Leros. 

T^ovXXog, 6, KUstengegend an der inneren 
Seite der nordwestlichen Spitze von Ka- 
lymnos. Vgl. Tgovlkög auf Syme (Syll. 
Konst. Mv. 1, 223), TQOvklot auch Ortsname 
auf Karpathos (Mavw),. 164). Td ToCglo, 
Berg auf Mykonos. über das Appellativ 
TQOüUa vgl. G. Meyer, Ngr. St. III, 66. 

0iives, Ol, Hochplateau auf Astypaläa. Vgl. 
^tfäveg, Dorf an der Nordseite von Rho- 
dos. 0av6, Berg auf Cypern (Ober- 
huminer I, 159). 'j4g)än, Vorgebirge an 
der Westküste von Karpathos. 06ya, 
Vorgebirge von Chios (schon agr. 0<xyat). 
Schon agr., z. B. in Atolien. 

OAfayyag „Schlucht", GegendaufEalymnos. 
WglOaQdyyi auf Kreta (Stavrakis 23, 256). 

0Jiaaxeg, 6, Gegend auf Kalymnos zwischen 
Cbora nnd Pothia. UHaaxSzo bezeichnet 
auf Thera eine Traubenarl (IkiaÄ. I4S). 
Dazu ^Qaayövt, 16, Berggegend im Süd- 
Östlichen Teile von Kalymnos und qihtff- 
xovria (so betont?) auf Karpathos (Ma- 
vo)X. 154). Alles zu lat. "^atca; vgl. G.Meyer, 
Ngr. St. ni, 70. 

*0Xi(ß)a, ^ „die Ader", Flußlauf auf Karpa- 
thos (Mavü»>,. 164) ; ebenso auf Samos 
(L. Bürchner). 

OvXuTiig, Ol, Hochplateau am Unterlauf des 
Vathys auf Kalymnos. Ebenso auf Kar- 
pathos (MavuiA. 165); 0Xaxfj auf Kreta 
(Stavrakis 26,310). (PWiffiß auf Chios, 
das bei Amantos, Ortsn. S. 65, als f^dzia 
gedeutet wird, ist wohl = (pvXäxta, da 
q)Qiae sein p behält ; vgl. tJiQiäiTi auf Syra. 



0ft>Taoyijaraa (= 0<aMOy^ia}, td , kleine 
Inseln bei Astypaläa. Vgl. rä Onnuani, 
6 OütxiSg auf Karpathos (MavuiX. 165). 

*X(ilLav(a, rä, Gegend auf Earpathos (Ala- 
wX. 165) und Samos (L. Bürchner). Vgl. 
oben tä xäXa^a (Sp. 202). 

XaXr^, ij, Halbinsel und Vorgebirge im Osten 
von Kalymnos mit Hafen an der Kord- 
seite. 
' XäXtttfia (= XäkXoQa), rrf, Gebirgsgegend 
auf Kalymnos mit enger Schlucht; im 
Volksglauben der Aufenthalt der Nerai'den. 
Dazu XaiXa^iti^, Vorgebirge im Nord- 
westen von Andros (Mr,/.iap(«i;i;, '^väpo^, 
Keu»;. Karte). 

XaqAdfia, ^ „die Schlacht", Küstengegend im 
Nordwesten von Kalymnos, \>KiBXi%Adta 
und BaaiXinov. 

Xoi^6ii.aunog, 6 „ Schweinefeld ", Hochplateau 
nördlich vom Gebirge MefoßiyXi (s. d.) auf 
Kalymnos. Vgl. den folgenden Namen 
und XotQ&mept^o sowie Xot^Qixo auf 
Syrae (Syll. Konst. Mv. I, 223, wo irrtüm- 
lich £1 geschrieben ist). 

XoiQ6(ivtog, b „Schweinsrüssel". Voigebirge 
an der Halbinsel XttXf, auf Kalymnos. 

XoxXäzaoi (zu xöxXirnag), Gegend auf Asty- 
paläa. Vgl. dazu XoxXa-uäg auf Kreta 
und KoxXa*äg auf Syra (Amantos, Ortsn. 
S. 34 und 35). Xo%XavLiä auch auf Kar- 
pathos (Ma-juX. 165). 
I X^ova6noXi, f, „Goldstadf, Berggegend auf 
Kalymnos, Ostlich von ^ibfiaxa (s. d.). 
Vgl, dazu Xfovaa, Dorf auf Syra, eine 
Stunde von Hermupolis. 

X-rivia, tä „Eämme", hochgelegene Gegend 
auf AstypaUa. Dazu 6 l^x^eriäg auf 
Kos (Amantos, Ortsn. S. 33). 

VaXidt, rö „Schere", Vorgebirge von Asty- 
paläa. Tä VaXidia Ortsname auch auf 
Earpathos (MavuX. 165). 

^i^r,fios, ii, Insel im Osten von Kalymnos, 
auf einigen Karten als KäimaQij bezeichnet. 

"Sivta, ff, KUstengegend auf Astypaläa. Viel- 
leicht durch TonzurUckziehung ans ij (r)w- 
viä. Vgl. rtoviä, Dorf auf Thera (Detba. 
48"! und Küstengegend auf Leros. 
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H. Fersonennamen. 



A. TauAiftinen. 

I. Frei gebildete tnetaphorUahe Namen. 
a) Nach Pßantten. 

Ba^afiijg zu ßälaafiov Ler. 

Fa^ov^aXui) za ya^ovyalo „Nelke" Ler. yagov- 
ipahiä (= yaQOv^aXia) Astyp. Vgl. Fagov- 
q>ah6 Lesb. (Kretschmer, Sp. 381). 

/^dMpvf} zu d&(pvij „Lorbeer" Astyp. 

y/efioviä „Zitronenbaum" Ler. Ebenso Lesbos 
(Kretschmer, Lesb. Dial., Sp. 381). 

Zaxtt^'^ zu £(^X<>^ „Zucker" Ler. EbeoBo Les- 
bos (Kretschmer, Lesb. Dial., Sp. 381). 

b) Nach Mineralien. 
KQovaraXXtdt Ler. 
MaXaftftaTein] zu (id^xtfifta „Gold" Myk., Kai., 

Lesb. (Kretschmer, Lesb. Dial., Sp. 381). 
Xniarfi zu XQvaöq „golden" Ler. Dazu das 

Fem. Xfiovaid Ler. 
SfiagäydiD Ler. 

c) Nach körperlichen und geistigen Eigenschaften. 
l/^^Arrj zu AqiQäTog „schaumig, frisch", Kai., 

Astyp., Lesb. (Kretschmer, Lesb. Dial., 

Sp. 382). 
j^fpiyiQa „Herria" Ler. 
Eiyeytä Ler., -oü Ast. zu ei-ytvrjg „vornehm" ; 

vgl. E^ev{i)xo Lesb. (Kretschmer, Lesb. 

Dial., Sp. 38:»). 
Kall] zu naläg Ler., Ast. Vgl. ÄrfAi; ; dazu Ka- 

Xmtya Kai. und Kai.aT>ig {Syll Mv. I, 271); 

KaXtiä Ler. 
Oi^iavtiä zu oiqavdg Ler. 
pQvaag „blond" Ler., Ast. 
Sa&^ili zu ^av96g „blond" Ler. EdT&tj Ast. 

2. Hiatoriacbe Personennamen. 

a) Antike Namen, 

l^mXovnr^g, falls = l4axh'j7rtog (dber yiaxXov- 

ni6g, 'Aaii.Xov7irig) Ler. 
Btttyot = roqyüi Ast. 
reucnXf^g = 'Hfaxlfjg (?) Ast. 



Eiffüni] Ast. 

MfiQoxXf^g = nf6xXi]g (?) Ler. 

Sa&&intib zu Sav9injirj Ler. 

sovo(pij>g = Sevofpüv Ast. 

nafUiytäyiag ^ 'Eizafteiyiävdag Ler. 

noxfäcTjg = 'ifiitoKQäzt^g Ler. 

Seßaari^ Ler. 

"Wpa Ler. 

Xaqiidtd) zu XagUleia her. 

b) Hebräische Namen. 
Zaxafdl^5g = Za^a^iag Ast. 
'Hh&g = 'miag Kai. 
^■^iiäJljjS = 'lafiathjg Kai. 

c> ifyi^onfmiscÄc Natnen. 

BdoTdä = Eidoxiii Kai. 

rQanfiOTixi^ zu ri^/i^miiuJg Kai., Thera; r^o/i- 
/lOTixofjiJi Lesb. (Kretschmer, Lesb. Dial., 
Sp. 382). 

&eoq)at'i<& und Qo(favov Ler. 

Qvfiiä zu EC-^fiiog Ast. 

KaqäXrig Kai., wohl zu £^(^^.1;^, das nach Kretsch- 
mer, Lesb. Dial., Sp. 380, in Holivos auf 
Lesbos vorkommt. 

ZViz^ag Ast. Ebenso besonders auf Syme (Syll. 
Mv. I, 220). 

Nöfpvzog =^ NEÖ^vroq Ast. 

JlgoTtönT^g Ler., Ast. 

2axNf Actpi^S Ast. 

0a)^ zu &8oq>äveia Ast. (Doryttt Ler. Ebenso 
Lesb. (Kretschmer, Lesb. Dial., Sp. 378). 

Oiattb Ler. 

0otK(y.)äg = (Diaxäg Ast. 

ä) Lateinische Namen, 
'IcgdävTig = Jordanus Kai. 
ShßeatQog mit Metathese aus Sylvester Ler. 
FoCipog = Rufus Ler., Ast. 

e) Italienische Namen. 
BtöXag zu viola Ast. 
Zmävog ^ Giovanni Ler. 

^ovQivzXtOg s= Lorenzo Ast. 
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Kovgiiaa = Cortesa Ler.*) 
Fii*^a = Rosa Ler. 
TegevCa ^ Teresa Ler. 
ro/iö^og = Tommaaeo Ler., Ast. 
0Qayiaiaru)g = Francesco Ler. 

f) Dunkel gehlieben sind mir folgende Taufnamen: 

'E^iva (= Verginia?) Ast. 

"EQcaadg (= Horatius?) Kai. 

Asiqiog Ler. 

Aißith Ler. 

AovJtTiq Ler. 

Nefuxög Kai. (ob zu SvEfiog oder zu Hvat- 

TtovM, TtovUä, auch Tioihx Ler. 
OaaidöyTjS Ast. 



B. Spitznamen. 

1. Kach kdrperliclieiL Eigensohaften. 

'AyixvoSi eine Frau, die viele Haare im Gesicht 
hatte, die den QraaneD (fiyam) der Wein- 
trauben glichen. 

iäf/Ua (= "Ay/Xida) hieß eine Frau wegen 
ihres schönen und zarten Kurperbaues und 
ihrer feinen Manieren. Ast. 

'AvtaXlod hieß eine Frau, die keine guten Ma- 
nieren hatte und die Schönheit verachtele. 
Ast. 

BaßovXa, Spitzname einer Frau, die oft mit 
der Zunge anstieß (vgl. Bäßa^ Syll. 14; 
213 f.). Ast. 

Bovßälr^g hieß ein Mann, der einen breiten, 
bUffelartigen KUcken hatte. Kai. 

Daqd&va Spitzname einer Frau wegen ihrer 
großen Körpernille (Über Topyrrfvo vgl. 
G. Meyer, Ngr. St. IV, 88). 

"/(TKtoe (iffrffos) hieß ein Mann, der keinen 
geraden Körper hatte. Ler., Ast. 

KaXl6iMx}Xog Spitzname eines Mannes wegen 
seiner schönen Haarfrisur. 

MtxxQVs „der Lange" Ast. Ebenso Lesb. (vgl. 

Kretschmer, Lesb. Dial., Sp. 388). 
VakidOiJ hieß eine Frau, deren Zunge beim 



') xovgTfaa all Appellativ (vornehmes junge» MHd- 
chen) in den Rhod. LI. 16, 12; 83,7, sowie aaf Karpathoi 
(8;n. Mv. I, 323) und Ikaros (Stamat. 131). 



Sprechen wie eine Schere auf- und zu- 
ging. Ast. 
fcßjg nP"*"^" Kai. Dazu fa^fifultr^s Ler. 

2. Nach geistigen Eigenioliaften. 

'Aqstov Beiname einer Fran, die viele Tugen- 
den hatte. Ast. 

Bfvatä) hieß eine Frau, die viel Bchimpfle (zu 
ßgvaiä).^) Ler. 

FvotfindQrjg Spitzname eines Mannes, der sehr 
boshaft (xaxÖYyiOfiog) war. Ast. 

'ÖQfiTiViög hieß ein Mann, der jedem gute ßat- 
scblttge gab. Ler. 

3. Naoh bestimmtea Lebenigewohnheiten. 
'AkayiaQijg hieß einer, der das Landleben 

liebte. Ast. 
Bgöytag hieß einer, der mit lauter und poltern- 
der Stimme sprach. Ler., Ast. 
Zeqßoe einer, der links (^e^ßög) ist. Ast. 
Zfavaqeg einer, der stets einen Gürtel trug. Ast., 

Ler. 
Aujyä^^g einer, der viel mit einer Egge 

(s. Sp. 231) gesehen wurde. Kai. 
AovXoväag „Blumenfreund", Ast. 
MayyavSg, Spitzname eines Mannes, der zum 

Karneval sich als Meister der Baurawollen- 

weber ausputzte. Ast. 
avnoXviäg hieß ein Mensch, der viel barfuß 

{^vn6Xv%og) ging. Kai. 
Otfjuvirrjg hieß jemand, der gern den Himmel 

beobachtete. Äst. 
OiiX{T)o(f)äg Spitzname eines Mannes, der alles 

selber aß. Ast. 
IIa},atiav6g hieß ein Mann, der in einem na- 

hxTi wohnte. Ast.*) 
2xovipäiog einer, der stets eine Mutze trug. Kai. 
TovXovftifnjg Spitzname eines Schlauch kftse- 

händlers. Kai. 
YftvovQÖg Spitzname eines Langschläfers. Ast. 
*J>(l(iy*og Spitzname eines Mannes, der in seinem 

Benehmen gern den „Europäer" heraus- 
kehrte. Kai., Ler. 
'ÜQoXoYäg hieß ein Mann auf Astyp., der oft 

nach der Uhr sah. 



') Mein Gewlibr«maan soelite miT das Wort . 
> ngT. Bgvaijii lo Bverkanfen"! 
*) aal.aiiar6i als Appellativ bei Prodr. 17, 62. 
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Xa^Toq>ii.r,g hieß ein enragierter KarteiiGpieler 
auf Kai. 



8. unerklärt gebliebsa lind mir folgend« Spitz- 



4. Nach beitimmten VeranlMinngen. 

üaräxog hieß ein Mann auf Aatyp., der ein 
Grundstück kaufte und es mit einer Tta- 
täxia genannten MUnzsorte bezahlte. 

SoQcariäQrfi hieß ein Manu anf Aatyp., der erst 
vierzig Jahre Diener war nnd dann plötz- 
lich heiratete. 

Talofäg nannte man ebenda einen Mann, der 
einmal verschiedene alte TalerstUcke zum 
Vorschein brachte. 

Vtfidgi = 'Oifiiftägi „Spätling", männlicher 
Spitzname auf Kat. 

Wie schnell sich derartige Gelegenheits- 
spitznamen herausbilden, mag man daraus er- 
sehen, daß der Verfasser schon nach kurzer 
Zeit seines Aufenthaltes auf der Insel Kalym- 
nos den Spitznamen ITaQa^iv&äg „Märchen- 
mann" erhalten hatte, Tveil er besonders auf 
das Sammeln von Märchen auszugeben schien. 

5. Haeh bestimmten Bedegewohnbeiten. 

(J)vv6fi7jg Spitzname eines Mannes, der oft von 
seiner Kraft sprach. Ler. Desgleichen /tö- 
ya[it} von einer Frau. 

"HXtag (beziehungsweise "HXzaog) Spitzname 
eines Mannes, der oh von der Sonne sprach, 
beziehungsweise das Wort „Sonne" an- 
wendete. 

"Iftag Spitzname eines Mannes, der sehf oft 
„Ina" (= Ti) sagte. Ast. 

K&ßog Spitzname eines Mannes, der oft das 
Wort „wißog" (Kap) gebrauchte. 

6. Beinamen aoi Beroftnamea. 
ravanäg, & „Verzinner" (zu Yavwvw). Ast. 
Jtäxog, 6 „Diakon". Ast. 
W&^yjg, 6 (^ yjäXTTjg). Ast. 
Wafi^g, & „Bäcker". Ast. 
'ßßoloyäg, d „Uhrmacher". Äst. 

7. Beinamen ans Heiknnftsnamen. 
KwTr,g, 6 „Koer". I^er. 

'Olvft7Titr,g, 6 „aus Olimpii" (anf Chiös?). Kai. 
SefOfiifftig, & „der aus Xeromeri". Ast. 
Sttifelof!, fj „die Sizilierin". Ast. 

SckrifMD d*r BalkiaksBmisiion. Htft TU. 



a) Hinsichtlich ihres BedetUmtffsursprungs. 
j rtazQOvSi, t6 (zu yiaz^ög) Ler. 
I Zvfiäßr,g (zu ^Vfiigi) Ler. 
I jinyoSiztii ein Familienspitzname auf Ästyp. 

NotoiXrjg (zu vdiog) Ler. 

Nv<p(pdna, td (weibl. Spitzname) zu vixp<fij. Ler. 

NiKfxpiog (== vvfKpiog) Ast, 

Brifiovlrfi (zu %sq6g) Ler. 

IlafiTiaqiiyxog (ven. papaßco) ; vgl. Q. Meyer, 
Ngr. St. IV, 57. 
I naTe}J.r,g (zu Ttatilh; vgl. Sp. 279) KaL 

üeXeKävos (zu 7ii),axvg) Kai. 
I JlQOvaaiäwg „Preuße" Ast. 
! Pditavog „Rettich" Ler. 
! 2aßßaioi)QTig (zu Süßßaro) Ast. 

Tayiva (zu tayi) Ler. 

^etQOy.akTOi Ast. 

b) Hinsichtlich ihrer Etymologie. 
'^laxoH^og Kai. (vielleicht eine scherzhafte Bil- 
dung zu ä)iXaxov?). 
Za^ow^iQTig Ler. 
KaxXijxäg Ler. 

KagXaßßSg Ler. (vielleicht aus KaQvaßaXXäg). 
Ki^og Kai. 
KovQEiiSTtjg Kai, 
Kov^Qa, ^ Ast. 
jiahi, ij Ast, 
I jiiX^g, Ö Ast. 
SxaUßtjg Kai. 
SxovQyiOVftTir^S Kai. 
ZaiQäda Ast. 
TaovQg)r/g Ler. 
TaxoQÖg Ast. 
Tivd^omg Kai. 

'jyjivo, t6 weibl. Spitzname. Ler, 
'Pwfia^iö Ler. 

C. Personennamen, die zugleich als Tanf- 
nnd Spitznamen dienen. 

'AaxXovujjg = t^axXrintdg (?) Ler. 
BttQOvxag (Etymologie?) Ast. 
BtöXag Ast. 

Bdyixolog „Rinderhirt" (vgl. oben Sp. 168) 
Kai. 
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Amorgos (vgl. den Erklärnngsversucb bei 
Thumb, IF. II, 30f.). 
Ka^oÜQi, TÖ „kahle, abgebrannte Stelle", 
Gebend auf Aatypalüa mit einigen an- 
tiken Ruinen. Von demselben Stamme 
{K&\f)a) anch Kätpalog auf Karpatbos (Ma- 
vuX. 157), Kaif>äXa auf Samoa (L. BUrch- 
ner) und tö Kaxfj&Xia auf Nisyros (Syll. 
KoDSt. MvT,!*. 1,416). Vgl. oben Sp. 181 zu 

KefäiLa, ^ „Großkopf, 1. eines der drei süd- 
lieben Vorgebirge von Kalymnos (wegen 
seiner Form); 2, Vorgebirge der mittleren 
Halbinsel von Leros (Karte von J. Kalli- 
aperis); 3. Vorgebirge (?) auf Syme (Syll. 
Konst. Mvi;ix. I, 222). l^ttAvio und K/hut 
Ktfp&Xa auf Kreta (Stavrakis 20, 189 und 
190). 

£{(xx(cilo$, & „großer Knochen", KUstengegend 
im Süden der kleinen Insel Telendos bei 
Kalymnos. iij Küstengegend auf Leros 
(an der Bucht rovQväq). 

Käxxtva, TÖ, zTCei Kltstengegenden auf Leros 
an der Ustlichen Seite des mittleren und 
des östlichen Zipfels der Insel. Vgl. toO 
K6%7iiyov auf Karpathos (MavuX. 157). 
'H KdxxivTj, Berg auf Cypern (Ober- 
hummer I, 157). Offenbar von der roten 
Tonerde so genannt. 

KoQaxtfi, tj „ Haben nest", Ktistengegend an 
dem nördlichen Vor Sprung der nordwest- 
lichen Halbinsel von Kalymnos. Gegend 
auf Karpathos (MavuX. 158). Vgl. KoQa- 
xtfs auf Kreta (Stavrakis 11, 3); Kogd- 
xov, Dorf auf Cypern (Oberhnmmer I, 
479). 

KovvovTta, f/ „die große Mücke", Hocliebene 
auf Kalymnos (im Südosten, nördlich der 
Bucht von Kina). Vgl. Kowortihaa auf 
Kreta (Stavrakis 18, 145). 

KovT€i.lov, xoi; Gegend auf Astypaläa. Vgl. 
rä KoirteXXa und ij KovciXia auf Karpa- 
thos (MaviuÄ. 15ö). Zu r^ xovreXlo „Stirn". 

Kovfög, 6 „der Hohle", schaurige Gegend 
auf Astypaläa. Vgl. -lov Kovipov auf Kar- 
pathos (MavtüA. 158). Kovq>6g auch Ort auf 
Kreta (Stavrakis 1.^,3»). Vgl. Kovtpößovvo 
auf Leros (Zarraftis). 

Kgeftaarig, ot (sc. nhqes) »die Hängefelsen", 



Gebirgsgegend auf Kalymnos, die zum 
Vorgebirge 'yian^OTCvixit^g steil abfällt. Vgl. 
Ketfiaazij, Dorf im Norden von Rhodos 
(Karte von Kiepert); K^fuaatög, Ortlich- 
keit auf Karpathos (MdvimX. 158). Kqs- 
fiaar^ als Appellativ auf Thera (Oe-iaX. 
85). Nacb Biliotti et Cottret, L'ile de Rho- 
des p. 530, eine Gräzisierung von Qrande- 
Maistrie ! 

Kqvos, f> n'^^i' Kalte", Fortsetzung des Kovfi- 
mä genannten Gebirgskammes im Nord- 
westen der Halbinsel Kalymnos. Vgl. 
Kßvädi, Berg auf Cypern (Oberhummer 
I, 158). Tä Kevrid, Ort auf Kreta (Sta- 
vrakis 65, 1066). 

'jS^ii»Tijp£a (d.i. ixQwci^Qia) „Vorgebirge", hohe 
Berggegend auf Kalymnos. Vgl. 'xjwrij- 
g6xt, Vorgebirge in einer Bucht von Le- 
ros (Karte von J. Kallisperis) ; '^xgotTijQi, 
südl. Vorgebirge von Karpatbos; vgl. 
Roß, Inselr. III, 64 ; Dorf und Bucht von 
Cypern (Oberhummer I, 128); Dorf auf 
Thera (He^aX. 9). 

uidxxog, 6, KUstengegend im Nordwesten von 
Kalymnos, wobi wegen ihrer ausgehöhl- 
ten Form. Ebenso auf Karpathos (Ma- 
vü./.. 158) und Kreta (Stavrakis 28, 353). 
Dazu Tcc AccMiä auf Thera (dsTaX. 87) 
und Leros. 

Aävxeg, o\ „ Erdhöhlungen ", hochgelegene 
Gegend auf Astypaläa. ^(irro als Appel- 
lativ (Erdvertiefung) auf Thera {n%-.x\. 
88) und Cypern tSakellarios H, 630). Zu 
it. landaf (G. Meyer, Ngr. St. IV, 43). 
A&vieg, auch Dorf auf Euböa (Byzant., 
Lex.» S. 461). 

*Aäna9og, %6 „Sauerampfer", Gegend auf 
Syme (Syll. Mtr,^ I, 222). Ebenso auf 
Cypern (nacb Sakellarios I). Vgl. Aman- 
tos S. 66. 

Aißädi, TÖ „die Wiese", die größte und frucht- 
barste Ebene von Astypaläa. -lo, Dorf 
auf Cypern (Oberhummer I, 481) und -a 
Kreta (Stavrakis 20,201; 38,546); Af 
ßäii, auch ein Dorf auf Andres (MT;Xia- 
fav-r,;, "AvSp;;, Ksw;. Karte). 

jii^HüvÜQi, t6, kleiner Hafen von Astypaläa 
und seine Umgegend mit einigen Ruinen. 
Vgl. jiiftttörag auf Kos, Samos und Cbios 
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(nach Amantos, Ortsn. S. 24) sowie auf 
Cjpern (Oberhummer 1,480). 

^ifiyEg, Ol „die Seen", Talmulde eines Hoch- 
plateausauf Ealymnos, hei Bt^(aT6g{s.d.y, 
^ifirsg auch Ort auf Kreta (Stavrakis 59, 
944). ^ifi>i, -la, Ort und Dorf auf Cypern 
(Oberhummer I, 480) ; ^iftyt}, Gegend auf 
Leros. 

jdiväQ^a, z6 (^ ^iväQta) „Flachsfelder", 
EUstengegend an der südlichen Westseite 
von Kalymnos. Vgl. AivaijA, ^ auf Kar- 
pathos (MavwÄ. 169). Hierher gehört wohl 
auch ij ^ivovqa auf Misyros (Syll. Konst. 
Mvr,[x. I, 416). 

MadaQÖv, tö „das Kahle", Berggegend auf 
Aatypaläa. Vgl. Ö Madagög auf Kreta 
(Amantos, Ortsn. S. 5) und Maddgi auf 
Cypern (Oberhummer I, 154, 256), 

Jtfäxfoirag, d, Gebirgsweg auf Andres in der 
Nähe von Korthi. Ebenso auf Kreta (nach 
Amantos S. 24). 

MaqfiÖQi, tö, Hafenbucht von Astypaläa und 
Leros. Vgl. rä MtxQfiaQa, eine Quelle auf 
Karpathos (Maviii/,. 159) ; ebenso auf 
Syme (Syll. Konst. Mvr,n. I, 222). 

MefoßlyXt, t6 „Tageswacht", hSchster Berg- 
zug im sudwestlichen Teile von Kalym- 
nos. Ebenso ein Berg auf Leros (Karte 
von J. Kallisperis) und Thera (11 et aX. 65). 
Das Appellativ in der Bedeutung n^ag- 
wache" auf Chios ( Ilaa^iTr;; 232); vgl. 
G. Meyer, Ngr. St. III, 14 s. v. ßlyXa. Bei 
Roß, Inselr. II, steht auf der Karte zu 
Kalymnos 'H^^oolyXi. Vgl, noch Megö- 
xaffTpo, kleiner Berg auf Kalymnos 
oberhalb Pothia mit den Ruinen eines ve- 
netianischen Kastelh. 

Movi,aQ^eg (d. i. MovlaQUg) „Maulliertrappen", 
Berggegend im südöstlichen Teile von Ka- 
lymnos. Das Simplex MovXa als Eigen- 
name auf Karpathos (MaviüX. 160). 

MovQäg, 6 {= Mtu^i5g9), KUstengegend auf 
Astypaläa mit einem Garten und fließen- 
dem Wasser. Vgl. ot MoQ^g Karpathos 
(MaviiiX. 160); ^ ftovQfe Kreta (Amantos, 
Ortsn. S. 66); hier auch MovqI {Stavrakis 
17,134; 26,303; 2y, 366). 

MvQi&vz^i, v6, Gegend auf Kalymnos, nörd- 
lich von Pothia. Dazu gehört offenbar ^ 
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Mvhadqov auf Karpathos (MavwÄ. 160), 
mit Dissimilation des ersten q zu k. 

MvQTt, z6 „Myrten Strauch", kleines Vorgebirge 
im äußersten Nordwesten von Kalymnos. 
Das Stammwort rd MvQTog als Eigenname 
auf Karpathos (Mavw).. 160). MvproP, roE, 
Dorf auf Cypern (Oberhummer I, 483). 
Mv(^og auf Kreta (Stavrakis 62, 994). 
Dazu xd Mvqt6qi auf Syme (Syll. Konst. 
Mvy;ix. I, 222). 

Mvt&ÖQi, t6 (== (ivrtdfit „Naschen"), kleines 
Vorgebirge an einer Bucht im Südwesten 
von Kalymnos. Das Stararawort liegt 
wohl vor in dem karpath. Mv^sg (lies 
besser: MvrSeg) bei MavwX. 160. 

NaxT'^, ^ (= äxtij), kleine Bucht an der nördl. 
Seite der Halbinsel Xalij auf Kalymnos 
(im Slkdosten). I^yr^ auf Karpathos (Roß 
111,62). Hierher gehört wohl auch kreti- 
sches '^xioCvra, das Amantos, Ortsn. S. 19, 
schwerlich richtig zu agr.iixT^a „Holunder- 
baum" stellt. l^x^Jj als Appellativ auch 
auf Kasos (Roß, Inselr. III, 175). 

NeQii(d)(x, i] „die Neraide", kleine Insel an 
der Südseite von Kalymnos. Ebenso auf 
Syme (Syll. Konst. Mir,\,.. I, 222). 

'OqC^i ^ (= ^Qi<^)< Berggegend auf Kalym- 
nos, südlich von l^fiegirög. Es ist ent- 
weder = dQiä statt 01^^ (s. oben Sp. 40), 
oder es gehört zu ä'gogj vgl. ögoüvra auf 
Cypern (Sakellarios I). Für das erste 
spricht auch 'Op((, Dorf auf Cypern (Ober- 
hummer I, 483). 

'Ognög, S „Ankerplatz", Gegend an einem 
kleinen Hafen auf Astypaläa. "Ogfiog, 
Dorf auf AndroB(MiiXiO!p(».f;5, "AvEps?, Keu;. 
Karte). Dazu 'O^nidia, Dorf auf Cypern 
(Oberhummer I, 483). 

'Ogvdg, 6, Berggegend auf Astypaläa. -ö, Ort 
auf Kreta (Stavrakis 65, 1059). Es ist 
höchst wahrscheinlich das agr. Adjektiv 
dgeivög „bergig" mit Schwund des i-Lautes 
zwischen den beiden Liquiden (s. oben 
Sp. 35). Nicht zu verwechseln damit ist 
'Ogviög, -cd, i, das Amantos, Ortsn. S. 63, 
aus Mykonos, Thera und Kreta belegt. 

nivogfiog, d, Küstengegend auf Astypaläa. 
Vgl. UävoQfiog, auch lUnqfiOg, Hafenplatz 
auf Syme (Syll. Konst. Mvj)]/. I, 223), und 



Digitized by 



Google 



das darnach benannte Kloster des Ilav- 
eßfUbiir^g. Letzteres kann jedoch auch zu 
jtaytQTjfiog gehören. 

üättitov, roß, Hochebene auf Astypaläa. 
Vgl. 6 Jlätinovg auf Syme (Syll. Konst. 
Mviiix. I, 223). 

na^a(d)etai, xö, Quelle mit gntem Wasser 
auf Ralymnos. Ebenso auf Karpathos 
(MavciiA. 161); naQddsiao, TalaufCypern 
(Oberhnmmer I, 248). 

JIaQdäXa, ij, kleines Vorgebirge an der inne- 
ren Seite des nordwestlichen Ausläufers 
von Kalymnos. Vgl. JTaddaXäxi auf Kar- 
pathos (MavwX. 161); HaQÖiiXeg „Pickel" auf 
Thera(nETaX. 123). Zurta$do;.<Js „scheckig". 

IlariX).a, ^, Berg im Osten von Kalymnos. 
Dazu wohl rä näreX)^ im Westen der 
Insel und IläislXo auf Leros (J. Zarraflis). 
nati)^ auch Ortsname auf Karpathos 
(M=r«i)>.. 161). Dazu iToTEJJ^t auf Kreta 
(Stavrakis 13, 44). Zu TtärtlXa aus lat. pa- 
tella (G. Meyer, Ngr. St. 3, 52, wo es als 
Eigenname fehlt). 

ne^üvTa, tä. Bucht und Hafen an der Nord- 
ostküste von Kalymnos. Fehlt bei Aman- 
tos S. 20 unter den Namen auf -üyia. Zu 
JTf^a (so auf Kreta nach Stavrakis 48, 
732'). 

neXiareQ^a, rä (== TregtareQta), 1. abschüs- 
siges Vorgebirge der Halbinsel KtfdXa 
auf Kalymnos (s. d.); 2. Strandgegend 
im Südosten von Kalymnos südlich der 
Bucht f^va. ') Vgl. ntQtaieQtd auf Kar- 
patbos (MavüiA. 161); 3. Vorgebirge im 
Kordwesten von Andros (M»;Xiäpiv.r,:, 'Av- 
äps;, Keu»;. Karte). 

'XliqyvQOi, Ol {= Itri^yigoi), Hochplateau auf 
Astypaläa. Jlegyvfiog ist auch als frühe- 
rer, jetzt ausgestorbener Ortsname auf 
Syra bezeugt auf einer Aussteuerurkunde 
vom Jahre 1597 {'.\?^;v'a 1900, 703, Anm. 33). 

ÜBTQiä, ^, Gebirgskamm an der sUdwestl. Spitze 
von Kalymnos. Vgl. b Iltiftßg auf Kreta 
(Amantos 8. 33). 

*n.£ZQiüvi:a, iä, kleine Bucht im üußcrstcu 
Nordwesten von Kalymnos (s. Amantos 
S. 20). Vgl. die Substantiv. Adjektiv» He- 



'} Am«ntM, S. 85, gibt ciie Form Higiait^ü;. 



xqottr} auf Nisyros (Amantos S. 6) und 
xit IIsTßinTä auf Karpathos (MwuX. 161). 
nergoC-aa auf Kythnoe und Keos (Aman- 
tos, Ortsn. S. 14). 

JlioaxA, t&, Hochplateau im Innern von Ka- 
lymnos, südlich von tläteXXa. Vgl. Uiao}- 
xig auf Karpatbos (MovbiX. 163). Offen- 
bar zu diriata, nicht, wie Amantos, Ortsn. 
S. 23 unter Iliaiävag vermutet, zu lat. pi- 
aum. 

nXäxa, f„ steinige KUstengegend : 1. auf Ka- 
lymnos bei Kap Aspropnndari ; 2. auf 
Astypaläa: 3. auf Nisyros (Syll. MvT,[i. 
I, 416); 4. auf Kreta (Stavrakis 24, 276); 
5. Küstengegend im Südwesten von An- 
dros; 6. auf Thera (B&-.af.. 127). Dazu 
Äi7ilaxfägaufKreta(nacb Amantos, Ortsn. 
S. 33). Im Flur. (o( HXäiaeg) auf Syme 
(Syll. Konst. Mvj;ti. I, 223). 

nXixTi, »J „Schulterblatt", Inselchen zwischen 
^'imnog (s. d.) und Kalymnos. IlXäxr}, 
Ortsname auch auf Syme (Syll. Konst. 
MvYii.. I, 223). 

JlXaxvaaXog, ö {= 7rXaxi-g yiaXög), Anker- 
platz an der inneren Seite des nordwestl. 
Ausläufers von Kalymnos. Vgl, nXaxbg 
yiaX6g im Süden von Keos, Max^iig -/la- 
X6g im Südosten von Karpathos (Roß, 
Inselr. III, 62). JlXatvg allein als Ortsname 
auf Nisyros (Syll. Konst. Mvi;^. I, 416). 
VtaXög allein als Ortsname auf Syme (ebd. 

I, n\). 

nXotQt, x6, Berggegend auf Kalymnos, viel- 
leicht wegen der an einen SchifTsbug er- 
innernden Form. Zu nXtöga, so auf Kreta 
(Stavrakis 56, 1*03). 

nö&ta, 1), Haupt- und Hafenort von Kalym- 
nos, der vor etwa dreißig Jahren angelegt 
wurde und jetzt gegen 12.000 Einwohner 
hat. Er liegt an der Stelle des alten Po- 
thaia. 

JTßiLcävag, 6 (= ^gia>rag), Hochplateau mit 
gleichnamigem Vorgebirge im Südosten von 
Kalymnos. Flgtüyas a-nch aufCbiosund 
Skyros (nach Amantos, Ngr. Ortsn. S. 25); 
n^iiuvag (so betont?) auch auf Karpa- 
thos (Mav^/.. 162). 

*Pdfiyog, tö „Weißdorn", Gegend auf Kar- 
pathos (Mmu/.. 162) und auf Kreta (Hapv. 
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V,24). ffejurfsTaUuf Nisyro8(Syll. Konst. 
MiT,\i.. 1, 416). I^dafivog, Berggegend auf 
Leros. 

Pijva {== JSipjJvij?), ^, 1. Bucht im Südosten 
von Kalymnos; 2. Bacht an der West- 
küste von Leros (Karte von J. KallUpe- 
ris). Roß, Inselr. 11, 114, will die dorische 
Form Eiqäva gehört haben, womit es aber 
nichts ist. 

P^Xtiig, 6, Talgegend, 1. auf Kalymnos (ober- 
halb des KotXäg Ba&iag; 2. auf Asty- 
paläa; 3. Gegend auf Karpathos (MovinX. 
163, wo pvxtijg gedruckt ist) ; 4. Ort auf 
Amorgos (Mi^Xiapcrei;;, "Ai/sp^i; S. 50; nach 
Thumb, IP. II, 29: e/zn)- Bei Aristot. 
kommt ^^xTTjS „ürdbeben", eigentlich „der 
Zerreißer", vor. 

PovyxaXiaT'^g, 6 „der Rochier", 1, das öst- 
liche der drei südlichen Voi^ebirge von Ka- 
lymnos; 2. westliches Vorgebirge von Ka- 
lymnos, amFnße des Berges Siy?.eg{6.d.). 

Piftij, ^ „Gasse", Paßgegend im Südwesten von 
KalymnoB. Vgl. SierÖQVuoy auf Karpa- 
thos (Mavii)),. 163). Über das Appellativ 
fliehe oben Sp. 197. 

Pwydg,6 „Speicher", bergige Gegend auf Asty- 
paläa. Dazu eot'(j')4', o» awf Karpathos 
(Motw).. 163); Poü), Dorf auf Andros (Mr,- 
wapanj;;, "Av3pG^, Kiw;. Karte). Über das 
Appellativ siehe oben Sp. 197. 

Sxir&vra, rä „die Mastixbewachsenen", hoch- 
gelegene Gegend auf Astypaläa; ferner 
kleine Bucht von Leros (J. Zarraftis), 
schon bei Roß, Inselr. II, 64, in der Form 
2xtvovyzag erwähnt. Vgl. Sxivovaa Insel- 
chen zwischen Naxos und Amorgos 
(Amantos, Ortsn. S. 15) und SxiviSg auf 
Chios, Samos, Kreta (vgl. Amantos 33). 

2yi.Xaßeq6v, z6, hochgelegene Gegend bei Bi- 
yAeg auf Kalymnos. Vgl. SxXaßE^ox^Qt 
auf Kreta (Stavrakis 45,674). Der Name 
ist denen auf -eprf bei Amantos, Ortsn. 
S. 41, hinzuzufügen. 

'SfioS, ToB, Berggipfel im Innern von Kalym- 
nos (zwischen 'AfiEqivdg und 'Opyicf). Dazu 
2}iiQi auf Kreta (Stavrakis 46, 683). Es 
ist offenbar der Gen. zu iüitdg „Bienen- 
schwarm" (s.d. oben Sp. 198), wonach jener 
Gipfel benannt wurde. 



2na^l, ref „Schwert", Gegend anf Astypaläa; 
Snix&a, Vorgebirge von Kreta (Byzant. 
Lex.* S. 481); vgl. ol 27ta9ieg, spitze 
Felsen auf Syme (Syll. Konst. Mv.;pL. I, 
223). Dazu 2na9aqia auf Karpathoa 
(MavuX. 163) und oi 27ia&aqioi auf Sa- 
mos (L. BUrchner). 

STtijXitt, zä „die Höhlen", felsiger Ankerplatz 
an der äußeren Seite des nordwestlichen 
Ausläufers von Kalymnos. Vgl. Sicrjkä- 
öta auf Karpathos (MawX. 163). TA 
2mXi, Ort auf Kreta (Stavrakis 28, 349). 

2tavq6g, 6, zwei Ortlichkeiten auf Kalymnos 

und Astypaläa mit einem Kloster des 

Stavros. Szav^dg auch auf Kreta (Stavra- 

j kis 23, 257) und ein Berg auf Oypern 

• (Byzant, Lex.* S. 481). Vgl. SratQt, 

Quelle auf Karpathos (MaviüX. 163). 

SzEfiivia, lä, Hochplateau im Innern von Ka- 
lymnos am Oberlaufe des Bct&v. Daß es 
sich um eine Dissimilation aus arä Ts[ii- 
via handelt (vgl. Roß, Inselr. II, 111), wird 
dadurch erwiesen, daß Tejicvta auch auf 
Leros (ebd. 117) und Kreta (Stavrakis 
20,202) und als Te^t£vog auf Karpathos 
vorkommt (MävmX. 164). 

Stsvöv, t6, Meerenge bei Astypaläa, die die 
Insel in zwei Hälften teilt. Ebenso auf 
Karpathoa (MavuX. 163). 

StoSfiitog, &, Berggegend im Norden von Ka- 
lymnos, am Ansatz des nördlichen Aus- 
läufers. Zu axovTtTtl (G. Meyer, Ngr. St. 
III, 63). 

2vTal{S)i (^avxiÖi), Gegend im Westen von 
Kalymnos mit kleinen Vorgebirgen. Hier- 
her gehört vielleicht auch 2vx!vl anf Kar- 
pathos (MavwX. 163). Vgl. noch Svxäda 
auf Cypern, 2vxiiiöa auf Chios (Aman- 
tos, Ortsn. S. 40) und Svxätjj, ^, nörd- 
liche Bucht der Halbinsel Paljönisos auf 
Kalymnos, offenbar, weil dort Feigen 
verschifft werden. 

Tfjyavi, t6 „Tigel", das südliche Vorgebirge 
von Pothia auf Kalymnos. Ebenso heißt 
auch ein Hafen von Knidos und Samos 
(s. Roß, Inselr. H, 83, 143). 

TovQzovQag, 6, 1. hoher Berg auf Kalym- 
nos (im südöstlichen Teile); 2. Bergrücken 
im Osten von Leros (Karte von J. Kalli- 



Digitized by 



Google 



293 



284 



■peris). Offenbftr zn Torfroc^i^ti/, vor Frost 
zittern. Vgl. Tov^oiXm uif Kreta i'Sta- 
vnkia H 1032). 

Tfäar^Xag, 6 (= rprfyifio;), du größte Vor- 
gebirge an der sOdlichen Westküste von 
KalTtnnos. Tfdixr^lag aach aaf Karpa- 
tboB ^MxfUA. 164< und Leros. Tiiaxr,)Mg 
aal Therasia fOrraX. 144). 

Te^oßöli ('= Tfpo^Jtä/*) „Käaekorb" i's. oben 
Sp.200), BerggegeDd im nördlichen Teile tod 
Kai jmnos, sBdIicb des Gebirgszuges /Zo^- 
ffxaatnij. Vgl. den Ortsnamen T(t^o^'(rTi;5, 
kleines Vorgebirge im S&den Ton Leros. 

Tgovllog, 6, EOstengegend an der inneren 
Seite der nordwestlichen Spitze von Ea- 
lymnos. Vgl. TgoiUdg auf Syme ''StII. 
Konst. Mv. 1, 223J. TcoWm auch OrtaDame 
auf Karpathos (Mz->w>^ 164). T6 Tov^Xo, 
Berg auf Mykonos. Über das Appellativ 
rpoPiJUr vgl. G. Meyer, Xgr. St. III, 66. 

0ä»tg, Ol, Hochplateau auf Astypaläa. Vgl. 
0iiyeg, Dorf an der Xordseite von Rho- 
dos. <P(wJ, Berg anf Cypern (Ober- 
bnmmer I, 1&9). \4qwt, Vorgebirge an 
der Westküste von Karpathos. <J>(mr, 
Vorgebii^e von Chios (schon agr. O&irai). 
SchoD agr., z. B. in Atolien. 

Od^ayyag „Schlucht", GegendanfKalymnos. 
VgLOo^/j-i auf Kreta (Stavrakis 23,256). 

OXaaxßg, 6, Gegend auf Kalymnos zwischen 
Chora nnd Pothia. 0iUr<rxäro bezeichnet 
anf Thera eine Traubenart ("DsTaÄ. 148i. 
Dazu (Ufaayövt, t6, Berggegend im süd- 
dstlicheo Teile von Kalymnos und tfhxe- 
xowia (bo betont?) auf Karpathos (Ma- 
vwÄ. 154), Alles zu lat.^(Mco; vgl. G.Meyer, 
Ngr- St. m, 70. 

*0U(ß)a, fj „die Ader", Flaßlauf auf Karpa- 
thos (Mx-tia/,. 164) ; ebenso auf Samos 
(L. Bürchner). 

0vXaxig, o't, Hochplateau am Unterlauf des 
VathvB auf Kalymnos. Ebenso auf Kar- 
pathos (Ma->w>,. 16ü); <IrJUrx^ auf Kreta 
(SUvrakis 26, 310). <b)iäTata auf Chios, 
das bei Amantos, Ortsn. S. 65, als gigedria 
gedeutet wird, ist wohl = ifvlmua, da 
fCeaf sein p behält; vgl. 0giäai auf Syra. 



Otttaorr^axaa (= IhMto^^ma) , td , kleine 
Inseln bei Astypaläa. Vgl. tä 0taxtani, 
6 ^tmuä^ anf Karpathos (MxvwX. 165). 

'XiXarea, %ä, Gegend auf Karpstbos 1M2- 
»u/_ 165> und Ssmos iL. Bürchner). Vgl. 
oben %ä xaXa^ • Sp. 202 . 

XaXf^, {. Halbinsel nnd Vorgebirge im Osten 
von Kalymnos mit Hafen an der Nord- 
seite. 

XäXtoQa i^ XäXXaffa , tö, Gebirgsgegend 
anf Kalymnos mit enger Schlucht; im 
Volksglauben der Aufenthall der Xerai'den. 
Dazu XaXlafiTr^g, Vorgebirge im Nord- 
westen von Andros (Mv-;«»»;;- '^vips;. 
Keitf^. Karte '. 

Xa^ddga, fi „die Schlacht", KOstengegend im 
Kordwesten von Kalymnos, bei BiUxödfa 
nnd BacthTtoi: 

XoieöxaftTtog, & ,. Schweinefeld-, Hochplateau 
nördlich vom Gebirge JlefojiiyXt (s. d.) auf 
Kalymnos. Vgl. den folgenden Samen 
und XoiQÖxftftfio sowie Xai^dtfixo anf 
Syme .Syll. Konst Mv. I, 223, wo irrtüm- 
lich tt geschrieben ist). 

XotQÖfivtog, 6 -Schweinsrflssel", Votgebirge 
an der Halbinsel A'aiLi; auf Kalymnos. 

XoxXÖTffOt (ZU Z'äZ'^<""'s)T Gegend auf Asty- 
paläa. Vgl. dazu XoxXtnuäg auf Kreta 
nnd KoxXmu'rg anf Syra lAmantos, Ortsn. 
S. 34 nnd 35\ XoxXaxiä auch anf Kar- 
pathos iM2-<(D>.. 165-. 

XeotaönoXt, fj „Goldsudf, Berggegend auf 
Kalymnos, ästlieh von /Iwuaia (s. d.). 
Vgl. dazu XQOvaa, Dorf anf Syra, eine 
Stunde von Hermnpolis. 

Xrirta, rd „Kämme", hochgelegene Gegend 
auf Astypaläa. Dazu 6 l^x^eriäg auf 
Kos (Amantos, Ortsn. S. 33). 

faXidt, t6 „Schere", Vorgebirge von Asty- 
paläa. Tö faXtdta Ortsname auch anf 
Karpathos (Mr«^/,. 165). 

feer/fiog, i}, Insel im Osten von Kalymnos, 
auf einigen Karten als Kdn^a^, bezeichnet. 

"ßt-io, fjt Küsteugegend anf Astypaläa. Viel- 
leicht durch Ton Zurückziehung ans ^ (r)co- 
vtd. Vgl. Foiytä, Dorf anf Thera (^neraX. 
48) und Kustengegend auf Leros. 
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n. Personennamen. 



A. Taufnamen. 

1. Frei gebildete metiphoriBohe Hamen, 
a) Nach Pßaneen. 

Sa^oafifjS zu ßäXaafioy Ler. 

raqov^aXiiit zu yaQOv^aXo „Nelke" Ler. ya^ov- 
^aXaä (= yaqovtpaXiä) Astyp, Vgl. raqov- 
tpaXiä Lesb. (Kretscbmer, 8p. 381). 

Jä<pvr) zu däffvr) „Lorbeer" Astyp. 

^efiovid „Zitronenbaam" Ler. Ebenso Leabos 
(Kretachmer, Leab. Dial., Sp. 381). 

ZaxaQÜ zu l^dcxaQr] „Zucker" Ler. Kbenso Lea- 
bos (Kretachmer, Lesb. Dial., Sp. 381). 



) Nach Min 



ali( 



KqovaTalltiö Ler. 

Mahxftfiatiyt] zu [tii)jxiina „Oold" Myk., Kai., 

Leab. (Kretscbmer, Lesb. Dial., Sp. 381). 
Xqiar^g zu xc-t^f's ngoldeu" Ler. Dazu das 

Fem. Xßovaid Ler, 
SitaqäySut Ler, 

c) Nach körperlichen und geistigen Eigenschaften. 
litpgÖTT} ZU äifqüTog „schaumig, frisch", Kai., 

Astyp., Leab. (Kretachmer, Leab. Dial., 

Sp. 382). 
^(phiQa „Herrin" Ler. 
Eiyevttii Ler., -ov Aat. zu ef-y^y^S „vornehm" ; 

vgl. E6yev(i)xo Lesb. (Kretachmer, Leab, 

Dial, Sp. 382). 
äkAjJ m MtXög Ler,, Ast, Vgl. KöIt^; dazu Ka- 

Xoriva Kai. und KaXarfis tSyll, Mv. I, 271); 

KaXiü) Ler, 
OiqavKi) zu oiißavög Ler. 
Fovaog „blond" Ler., Ast. 
Sa&&w zu iavSiig „blond" Ler. Sdi^ Ast. 

2. Hiitoriiehe Personennamen. 

a) Antike Namen. 
j^ffxJ.oi'/Hjs, falls = t/ffxJljj.Tiog (über '^axXov- 

niög, l^aKXoiiJtrjg) Ler. 
Benyov ^ Vogyäi Ast. 
re^rndFi^ = 'ÜQaxX^S (?) Ast. 



Eißtitrttj Ast. 

MfiQoxXfjg = ÜQÖxXijg (?) Ler, 

Sad-&tntbi zu SaySiTtttt) Ler. 

Sovoqiihg = Sevoipäßy Ast. 

nafieivdivtag = E^aftttviltvdag Ler. 

Ilox^äir^g = 'iTtfioxQÜrr^g Ler. 

Seßaarij Ler. 

'Ydqa Ler. 

XaQf»Xiäi zu XaqUXsia Ler, 

h) Hebräische Namen. 
ZaxaQ<^6g = ZaxoQtag Ast. 
'Hhßg = 'HXiag Kai. 
SfidXijg = 'loftatXijg Kai. 

c) Byeantinische Natnen. 

Bdotad = Eidoxiä Kai. 

r^aftfiOTix^ zu r^(i{iazix6g Kai., Thera; Ffiafi- 
[larixovdt Lesb, (Kretscbmer, Lesb. Dial-, 
Sp. 382). 

&Eo<fca'iä und Qofpavov Ler. 

&vfud zu Ev&v(itog Aat. 

£a(iUijS Kai., wohl zu f^öAi^g, das nach Kretscb- 
mer, Leab. Dial., Sp. 380, in Molivos auf 
Lesbos vorkommt. 

Nr/.'^ag Aat. Ebenao besonders auf Syme {Syll. 
Mv. I, 220). 

Nöqiviog = Neöqmrog Ast. 

IlQoxönT^g Ler., Ast. 

SaytxsläfTjg Ast. 

4>at^ zu &£0<p(inta Ast. <t>avdt Ler. Ebenso 
Lesb. (Kretachmer, Lesb. Dial., Sp. 378). 

0ü>Tä Ler. 

Oovx(x)äg = OiüxSg Ast. 

d) Lateinische Namen, 
^loqdäyr^g ^= Jordanus Kai. 

2XißiaTQog mit Metathese aus Sylvester Ler. 
Poirpog =' Rufus Ler., Ast. 

e) Italienische Namen. 
BiöXag zu viola Ast. 

Zwövog ^ Giovanni Ler. 
yloveivT^og = Lorenzo Ast. 
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Kw^iaa = Cortesa Ler. ') 
fti>C« = Roaa Ler. 
TeQst^a = Teresa Ler. 
Toftö^og ^ Tommaaeo Ler., Ast. 
O^ayiaiaxog = Francesco Ler. 

f) Dunkel geblieben sind mir folgende Taufnamen: 

'E^tva {= Verginia?) Ast. 

'E^araig (= Horatiua?) Kai, 

jisiQtog Ler. 

^ißiäi Ler, 

jiovn^g Ler, 

Nsfuiuig Kai. (ob zu äre/Mg oder zu üvai- 

T^wXi, TtovXi6, aach Ttoiihx Ler. 
0ixaid6yrjS Ast. 



B. SpltzBamen. 

1. Nach körperüohea Ei^naohaften. 

l^yttvoü eine Frau, die viele Haare im Gesiebt 
hatte, die den Grannen {h.yava) der Wein- 
trauben glichen. 

l^yyXia {== l^yyXüa) hieß eine Frau wegen 
ihres scbOnen und zarten Körperbaues nnd 
ihrer feinen Manieren. Ast. 

l^naXloC hieß eine Frau, die keine guten Ma- 
nieren hatte und die Schönheit verachtete. 
Ast. 

Baßovhx, Spitzname einer Frau, die oft mit 
der Zunge anstieß (vgl. BAßag Syll. 14; 
213 f.). Ast. 

BovßdXr^g hieß ein Mann, der einen breiten, 
buffelartigen Rucken hatte. Kai. 

Da^diya Spitzname einer Frau wegen ihrer 
großen Körperfülle (über taQvi&va vgl. 
G. Meyer, Ngr. St. IV, 88). 

"laxiog (lacaog) hieß ein Mann, der keinen 
geraden Körper hatte, Ler., Ast. 

Ka^XditaXi^g Spitzname eines Mannes wegen 
seiner schönen Haarfrisur. 

MoM^vg „der Lange" Ast. Ebenso Lesb. (vgl. 
Kretschmer, Lesb. Dial., Sp. 388). 

*¥aXido^ hieß eine Frau, deren Zunge beim 



■) xovQtiaa all Appellativ (vomebmes JDn|;u Mld- 
chen) in den Bhoi. LI. Ib, 13; 82, 7, Mtri« aaf Karpathoa 
(S7II. M<. I, 323) und Ikaro« (Stamat. 127). 



Sprechen wie eine Schere auf- und zu- 
ging. Ast. 
^«QÖg ngrau" Kai, Dazu WaffOftfuitr^g Ler. 

2. Haoh geiatigen Eigenuhafteo, 

l^QSTov Beiname einer Frau, die viele Tugen- 
den hatte. Ast. 

B^vaiih hieß eine Frau, die viel achimpfte (za 
ßQvaid).') Ler, 

Fvwfiyiiifir^g Spitzname eines Mannes, der sehr 
boshaft (xaxöyvüifiog) war. Ast. 

'ÖQnr^ytög hieß ein Mann, der jedem gute Rat- 
schläge gab. Ler. 

3, Haob beatinunten Lebenagewohnhgiten. 

l^XapiQQtjg hieß einer, der das Landleben 
liebte. Ast. 

BQÖyrag hieß einer, der mit lauter und poltern- 
der Stimme sprach. Ler., Ast. 

ZsQßog einer, der links {^eqßöq) ist. Ast, 

Züiva^g einer, der stets einen GUrtel trug. Ast., 
Ler. 

Aiayänrfi einer, der viel mit einer Egge 
(s. Sp, 231) gesehen wurde. Kai. 

AovXovdag „Blumenfreund". Ast. 

MayyavSg, Spitzname eines Mannes, der zum 
Karneval sich als Meister der Baumwollen- 
weber ausputzte. Ast. 

Svnolvi5g hieß ein Mensch, der viel barfuß 
{S.vn6l.vTog) ging. Kai. 

Oi^vkr,g hieß jemand, der gern den Himmel 
beobachtete. Ast. 

Oi)X{T)of&g Spitzname eines Mannes, der alles 
selber aß. Ast. 

naXctiico'ög hieß ein Mann, der in einem na- 
I6u wohnte. Ast.') 

2xovqiärog einer, der stets eine Mutze trug. Kai. 

TovXovfuiQrjg Spitzname eines SchlauchkSse- 
bändlers. Kai. 

'YTtyovQÖg Spitzname eines Langschläfers. Ast. 

(^Q^ynog Spitzname eines Mannes, der in seinem 
Benehmen gern den „Europäer" heraus- 
kehrte. Kai., Ler. 
QgoXoyäg hieß ein Mann auf Astyp., der oft 
nach der Uhr sah. 



') Mein Oewfihrimann EDchta mir das Wort all 

9 ngr. Bgvarilc EU ,TerkaDfen* ! 

*) 7tai.aiiar6s als Appellativ bei Prodr. IV, GS. 
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Xa^TOtpiXr,g hieß i 
auf Kai. 



enragierter Kartenspieler 



8. unerklärt geblieben lind mir folgende Spitx- 



4. Nach beitimmten Veranluinngen. 
naräxog hieß ein Mann auf Astjp., der ein 
Grundetück kaufte und os mit einer na- 
läxicc genannten MUnzBorte bezahlte. 
Sa^amüffTjg hieß ein Mann anf Astyp., der erat 
vierzig Jahre Diener war und dann plötz- 
lich heiratete. 
TcekoffSg nannte man ebenda einen Mann, der 
einmal verschiedene alte TalerstUcke zum 
Vorschein brachte. 
Vtftäqi = 'O^pifiägi „Spätling", männlicher 
Spitzname anf Kai. 

Wie schnell sich derartige Gelegenheits- 
spitzD&men herausbilden, mag man daraus er- 
sehen, daß der Verfasser schon nach kurzer 
Zeit seines Aufenthaltes auf der Insel Kalym- 
noB den Spitznamen TlaQafiv^Ss „Märchen- 
mann" erhalten hatte, weil er besonders auf 
das Sammeln von Märchen auszugeben schien. 

5. Hach bestimmten Bedegewohnbeiten. 

(J)vväfitjg Spitzname eines Mannes, der oft von 
seiner Kraft sprach. Ler. Desgleichen J6- 
yctfiti von einer Frau. 

"HXtog (beziehungsweise "HXtaog) Spitzname 
eines Mannes, der oft von der Sonne sprach, 
beziehungBweiBe das Wort „Sonne" an- 
wendete. 

"Iwag Spitzname eines Mannes, der seht oft 
„tvra" (== Ti) sagte. Ast. 

Kdßog Spitzname eines Mannes, der oft das 
Wort „wißog" (Kap) gebrauchte. 

6. Beinamen ans Bernfiaamen. 
rovtm'äg, & „Verzinner" (zu yayävoi). Ast. 
^iiSatog, 6 „Diakon". Ast. 
Vrfprijg, & {= xfidXzr^g). Ast. 
^Qtfi&g, & „Bäcker". Ast. 
'SiQoloySs, i> „Uhrmacher". Ast. 

7. Beinamen an* Herknnfttnamen. 
Kti>Trjg, 6 „Koer". Ler. 

'OlvfiTTitr^g, 6 „aus Olimpii" (auf Chiös?). Kai. 
SiQOfii^ig, 6 „der aus Xeromeri". Ast. 
SizfffXov, fj „die Sizilierin". Ast. 

BckiifKD in BalkinkuBiniiMian. H*ft TU. 



a) Hinsichtlich ihres Bedevtwngaursprwngs. 

rtatQotdi, 1:6 (zu yiarprfg) Ler. 

ZvfidQr^g (zu t,VfMiei) Ler. 

Aoyo&itiig ein Familienspitzname auf Astyp. 

Nojovhjg (zu v&iog) Ler. 

Nvftfcnu, td (weihl, Spitzname) zu vinp^ft]. Ler. 

Nv<pftog {= vvnfftog) Ast- 

Hijgoi'Ajjs (zu ^Eprfg) Ler. 

JlafiTta^tyxog (ven. papaßco) ; vgl. Q. Meyer, 
Ngr. St. IV, 57. 

ncainr,g (zu noniUi; vgl. Sp. 279) Kai. 

neXe^vog (zu jrihsxvg) Kai. 

Ilqovaat&vog „Preuße" Ast. 

Pänavog „Rettich" Ler. 

2aßßatovqrß (zu ^dßßaio) Ast 
I Tayira (zu rayi) Ler. 
! 'PsiffOy.aXrot Ast. 

b) Hinsichtlich ihrer Etymologie, 
'.4Xaxov^og Kai. (vielleicht eine scherzhafte Bil- 
dung zu äXXaxov?). 
Zafi0w^6Qf]g Ler. 
KaxXijyiäg Ler. 

KaqXaßßäg Ler. (vielleicht aus KoQvaßaXXäg). 
K^Xog Kai. 
Kovgsfidrijg Kai. 
Kovoiga, ^ Ast. 
AaXd, ^ Ast. 
jiiXf^g, b Ast. 
^-/.a^i^g Kai. 
^f.avqvtovptTif^g Kai. 
ZkoQäda Ast. 
TaovQ^Tjg Ler. 
TaxOQÖg Ast. 
Tifd^ovag Kai. 

'Ytfiivo, t6 weibl. Spitzname. Ler. 
Vioua^iö Ler. 

C. Personennamen, die zaglelch als Tauf- 
nnd Spitznamen dienen. 

^flxioiin:i;g = 'AaxXriTiiög (?) Ler. 
BaQOvxog (Etymologie?) Ast. 
Btölag Ast. 

BcixxoJUjg „Rinderhirt" (vgl. oben Sp. 168) 
Kai. 
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Viertes Kapitel. Deder. 

Erster Abschnitt Liederübersicht nebst Varianten. 



Kii^t i<:-/>. //jpL^aßt, xä^E .'öciJi f^/aJxc. 

K' f^liza üifdoiiKto TU ijii ';t(wctw otü dttühc, 

; Kill oijpotfJt %fiv urroi/^if^ Ttai Tif'ftu rot ua- 
[aiöooi: 

,'•'-' ^ä'/ja r^ uaroi/M f^ov; uäcc Sir x 
.%'i iäiiMt rr^ dfotfii/M uol; dtoifi-^ dir x 
,\'/ ^ifi'ljji jf^ •/wuvMi uov, ■/waiY.a zci 
. tfi'/ff.i, firrü ifg Ivyiof^, ':iö rd not 
Hof. /^^itTO iJio': rroiaftov dengiä rd dcui 
."Am tu nFg 11*5 if/t^j^g' 
To £6iiaio ui^ %ttyiati, r^r Kvotaytr^ ur^ ' 
Kai i^ ^iiTi'p« lö rt-'/i- airy x^uaof »ü if; 






:dd6yi, 



Kai jöiruitö tö .Tfltii. Tci ie;ruijr> eiort 15 

fli:ii xai i-tl tr^ /Lt-tof.; if^ actio; ^uutrrg. 
.To ^dicrto «i jttrtair. t(w Kioioxr^ «ÜÄc^r 
Kai (^ ilti ifocr tö fiov/i arir xäucar Eg yrc^r." 
Tö S'^iioTO jitriZfici. TT» Kv^axi^r Üläauti, 
Kai JT Jtvtiocr xö xajy oirr Käua^er iifräatt. SO 
BiJ.xtt tör ngi-tioudiTtocr x' ?io 'tiocioijiiuiiti^ 
„"Irr^ifig, nMJtoucattMt, x* ilaci 'noaßoXtt- 

^Tö ioi/J.uitot uoimisi »nä ii >r ir^ xauä^ag.^ 
^Erröte aoi; TpwrcüCöTopc, x' i; li» m ffof rd 

'niauo».' 
Iliarfi, yjtofutj rr ityip^ aiä ,Sv^, xf^ xa^rigag. 85 

.SiM lu, rrowroiK-'oroo*, x' r[^ d9fbKfov Xt'gi." 
„0io[s %ci.ixia luii .Tj;Äd, r^ itjefi; »c jtiav.'' 
.Siof tu. .-T^routrarocr. x'tjoi tLiauriä ^a(iira.' 
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30 „'Eaiaai nov ja Lvfuaaeg, |u'Ä'iJ.ij S rö (pot^viajj. 
„SvQS fts, n^ntto^äazo^a, x.' e'xt» naiSiä vä 

„ A, azäaov, nQoyio^t&azoqa vä 7i(ä 'va fiv^tohii. 

35 TgsTg ädsQqxiieg ei'^iaare x'ol Tßeig Tiaxßfiotqädeg. 
'Hfivtä ixTitni} aiä ?.ovtQ6, *' ^ SXh] ard yeqniQi, 
K' iyw ^ ßaqiOQi^ivLij »yrä ßv^r, tr^g xo/iapag." 
„0iqt£ xt'^'x"^ 'toi ji^itJ, T^ XvyBqii vä /riffw." 
n'ßg zqiftei TÖ KOQfläxt fiOV, vä TqSflfj & xöoftog 
[ollog! 

40 'üg xqiftovv lä fialXdxia fiov, va zqifii} x' ^ xa- 
[fiäga! 
'i2g nifpxovift rä däxqva (lov, r& nitpTOW lit %a~ 

Koi, AntiiDflchia. 

Diese Fassaog des weitverbreiteten Liedes hat schon 
W. H. D. Bouse in der englischen Zeitschrift , Folklore" 
Bd. 10(1899), p. 182f. Terüffentli cht, doch fehlen dirin einige 
Vene, die ich nacli einer AufieicbnuDg von J. Zarraftis 
el^finzt habe. Aaßer dieser Version sind noch fünf andere 
bekannt, nSmlicb aus Trapeiunt l^lotavirliij;. 'Im. tuA 
oinrioT.iÄf rp. S.273 ff.), aus Kreta (Jann»r.Nr.271), ans 
Theasalien (Jatridis, ZM-v^ii 3»i[iot. ä3-j,iio>v, Athen 1869, 
S.£S), aus Zanle (Passow, Cannin* Nr.DXII) und Korfu 
(Zambelios,"Aia[iaTii Sijjioti]«! t^j'EÄXiSot. = Paisow Nr. DXI). 

Über diese Fassungen in ihrem Verhiltni) zu denen 
der abrigen BalkanvDlker l. K. Scbladebach, Jahresber. 
des BnmHn. Instituts in Leipzig, Bd. 1 (1894), 3. 79—121. 
Unsere Fassung steht trotz rieler Versctiiedenheiten im 
einzelnen der kretischen näher als den Übrigen, z. B. in 
der Verallgemeinerung der Örtlichkeit sowie in der Be- 
zeichnung ,Wüibang" {xiifcäga) statt .Brtlcke", femer 
darin, daß ein Vogel den Rat znr Losung des Fluches 
gibt, endlich in der genauen Scbildernng des Anzuges 
der Meisterin, durch die sich auch die kretische Version 
von den übrigen unterschied. Diese und die koische bil- 
den also eine besondere Gruppe unter den griechischen 
Fassungen, die man als ostgriechische bezeichnen 
kann, im Gegensatz za den übrigen, ans westgriechi- 
schen Gegenden stammenden. Bemerkt sei noch, daß 
die koische Version die einzige unter den bekannten 
griechischen ist, no von den Mutterpflichten der Frau 
die Rede ist. 

2. Tu ixorriJoya. 

1 "jiyovqog xötirjv äyoTzä x ixslvri dh tö ^egsi, 
K' iSiiiie^ps oifjf firfgrorv Tijg iwiä Tiovyyiä Xoyäqt 
Kai dexanivie fiäXafifia xt dx^d) fiaqyaqiTÜQt 
Kai X6y' äjid tu x^'^V "iS <'* *" ^ffoper vö jcöqij. 

5 Jevtiga -cd itjfüqwfia — ii'&e (vä) fiij ^rjfiEQiäarj! — 
'Hntiaev x^c xqovaijv utiMOTi} xal täarjiiivto 
[SidqäxJh 



Stö TtavaSvqtv iJMxtae v& y^^pjj tobg diaßüztg. 
Kl äyovQOg aäv zi}v i^toqet, ntqvoSiaßalvsi V<j|w. 
„XpiffTc, vä xdnrjV ^ xKuHn'^, v&ntaev xat vä- 

[äqäxTi! 
Närte xai fie rd ardfta Tijg* 'Iltäa', Söuls, gpc'p' lO 

[tiTidvat /'" 
'O axviXog üyiog Sev ^/Tov, aäv üyiog iTtaxovaTTi' 
'Exörnjy ^ XP*"^ x/wut^ x' ^freas xal täiSqäxTi, 
K' Eine xal fti rd atöfia rr/g' 'JTtäff', dotls, tpiq' 

{r&Tiäyiit! 
SxaXi axaXi rdvißa^e, axaXl axaXl rd flXa. 
„'^dqäx^i fiov, rcEVT&dqayro, Tiivte (poqkg &5QäyTi, '& 
Nä fpiXovv xijv xsgdtraa aov, Smag tpiXfä xai asva.'" 
Mtrqoarä Tijg ijyoväture, rovro idA X6o{v) Uef 

— „Kvqä, öi &iUtg dovXevr^, xvqii, de ^iXeig 

[axUßo, 
Nie aov dovleiita yxaqdiaxä, rä tgiä xi iqi' td 
[yjwfii aov;" 

— „Mioqi, XtaXd xt' äi^^sgo, tiov t^qetg t^,v 20 

\äyäm^;" 

— ^Av dh itBqtfpayevyeaai xt Sv dh tpiloxqa- 

[rieaai, 
BüXs rd ipiXoxähxo x' ^fiTia ard ntqißöXi, 
Kai 'di xai roTg fuxQig fiTjXttg xai 'di xai roTg 

[ftEydXeg 
Kai Ttiä jtayiQvv löv Hvsftov naq' d/rd rlg fie- 

Hy)dlKi" (?) 

— „ Kala TÖ Xeg, dtp^yctj ftov, x^l"^ »'^•'' ^ ^<^ "ov, 25 
Tqixa vä fiij gag irotig änd zijv xe<paX^ aov.' 
Jivaaai i^c äyätiij ftag (u^i vä rijv itEqyoCfiE; 
Nä Ji^s ffrd rEqoaöXvfta xai atov XqiaToSJ töv 

[riifo, 
Nä (iddTjg TOP 'AnöatoXo, vä fiä&jjg rd xffaXHjqt, 
Nä fiä^SS rä 'xaröXoya, noivat yiä i^v äyäfirj;" 30 
„nä fii za, ni za, ii«ßij, x' iyi) zä awTvxaifQ}.'^ 
„"Eva!" roü Xisi ^ Iveq^ xi 6 vidg ^TioXoyßzo' 
„Mtä a' elda, fuä a" dyäittjoa, xat fiiä td vov 

\}iOv n^qsg, 
IfijXti, ayovqö fwv yiaatftl, xai noü fiOv tdv inf^yes! 
„Jio!'* zoü Xe ^ Xvsq-^, xt 6 vidg ijjioXoyäio' 35 
„^vd fiäzia zäxei ^ Xvsq^, xai dvd xaqdiig f*"- 

[qaivetg, 
Td yiqoyza zdy zvqavvetg, zd vid zdv inatÖEvetq!" 
„Tqla."^ toS Xe' ^ XvEqt'j, xt 6 vtdg ijfioXoyaco: 
T^Ayiä TgiiiSa, xäfie zr^v z^v xdqi] vä ^eX^ar^, 
Nä fwC zd öwarj zd (piXi, vä fii} fU äaifioviaj].'" 40 
„Tiaasqa.'" Xe' ^ Xvsqi^, xt & vtdg ijnoXoyäzo' 
„TEaaaqoxävzovvog azavqdg xqefttitai aiö Xaiu6 

[aov, 



Digitized by 



Google 



Olloi ytiovoi zd aTovQÖ, x' iyäi rd fi)iyov)ji aov!" 
„niyTs!" ToS JU'^ A,ii6p)}, x-i 6 yidg ^ToXoyäro" 

45 „Hivts fjuxxai^ia ilxöi^jua oroC iiJcuacnaG^ täx6n, 
Kai ar^y xa^diii juou ri [utrj^a vä fioü diaßot-y 

[ol nörot.'^ 
„"Eit}!" ToC Xf ^ Xvys^^, m 6 wdg fjtioXoyäro ' 
„"Eit} dgyvaig fiiaa mi) yij tö ßäXkta zd xodfii fiov, 
Nä ßyäha zd goädaza/M vä qivta ai, yn)x^ f^ov!" 

60 „'E<pz&!'* ToP }£ ii Xve^ij, xt 6 ytög ■finoKoy5zQ' 
„'Eiptii xt 6x^0} fuqöivxKt (iVQi^tii vifßgtn ytXf/fta, 
N& [lag iazsifavibawot rä giiyovfi' dxf tö x^(ia."* 
„'Oj^Tib!" roC W ij XvtQ^, xi 6 vidg ^^noXoyäto' 
„Tij dexoxzovQov eiyattw, fvoivat aäy negtazigi, 

65 /loß fiottiCei zijg äyihtijg (tov, 6jio€ ßh exet taiQt." 
„'Evvtä!" zoS ie'^ Xve^, xi 6 vidg •^noXoy&to' 
„Noi^ofiai jtXi6, Siv yoid^oiim, nözs Öä ßlo- 

Tlöza Sä ttoS(y)vä x^'^^ oovvSgzia vä tpiktj&oS^ie!" 
„Jixa!" tov Xi' ^ Xve^, xi 6 vtög ^froXoyfiro* 
60 nJexitil^s z& Xdyux aov, Hb za iJezc dixa, 
äiCTtov yä nag azdi ixatö, fiaicvta ae yUt yvvalxa!" 
„EXxoat!" Xi' fj Xvsff^, xi ö vidg i^TToloyäzo ' 
„Td üxoai (tov ääxzvXa x^ß^ *^^ ito8aQi& ftov 
'Extiva SXa TqE^tovvB, z<äqa rtoO azexsig'ftngögfiov!'' 

66 „Tftivza.'" Xi' ^ Xvcq^, xi ö ytdg f^itoXoyüxo' 
f,Tqavzafv%Xi&, aiqivze^pa [iiaa ai& ataStxd fiov, 
Kl äyzig yegd a' indzi^a yatft ätid zijy xagätd 

„SagAvta!" Xi' ^ Xvsq<^, xi 6 pidg finoXoyäzo' 
„2aQ&vza ^t^Xa aoStrzeiXa a'^a xQOvad /Myi^Xi, 

70 'l^c ^*tg xai avnqd^iiaaa, tp&ze zä fiszic xslvr^!" 
„nevfjvza!" Xi' ^ Xveqi^, xt 6 ytdg -^tcoXoyäto' 
„ßqvai (tov fifyraxäfzovvt], (loXvßoaxenaafiiyt}, 
'HvtÜTij nOD azä x^Q'c <^w scvai naßadofiivr] !" 
„'E^ijyTa!" li' ij Xvegi], xi 6 vidg ^jroAoyöro' 

75 „'EiijvraßiQyBvo xkovßi fioVxafiay o'i yovioi ftov, 
Kai fiiaa ft ixKtidtbaays yiä Xöyov aov, novXi 

[fiov!" 
„BdofirjVTa.'" i4' ij Xvsfif^, xt S vtdg i/TtoXoyäzo' 
„Bdofifjyza xöreg/d 'ßx"*^"** And ziiv'EyyXiziqa, 
Tijv äftog^iA aov'xovoavE, züfingdg itiiatayvca!" 

80 „'Oydöyzaf^ Xi' ^ Xvs^, ai 6 vidg f^noXoyäzo' 
Miaa a' dydövza ixxXrjCiig d^ä finlä vä jiQoaxv- 

[vr,aa, 
Tij virfrij ftov azäi xsQta aov SiXia zijv xateXmo}.'" 
„NEvFjVTa-'" Xi' ^ kteqi^, xi 6 vidg ^jioioyäro' 
Nevf^vza ßgvasg Syoi$a fiia ae 'xazd ?^yxddia, 

85 Nä ftofi zfj aßvaovy zij ipuiztd ttoVxoi az& fpvXXo- 
[xäpdia. 



„'Kazd.'" zoC X£ ij Iven^, xt 6 yiäg ijitoloySto' 
„'Kazd xaX6/Qoi xä&ovzai elg 'iva TtBvxi in&voi 
Kai xdfivovye zdv äyiaaftd yiä zd öixä ftag yifto." 
(Var. xoi ftnXixovai zii <nig>aya vi fiäg imefpa- 
[v&aovy.) 

Dam tnei Vuianten: eine cypriiche bei 8>ke1- 
Uriof U, Nr. 9 (ä47 V«r*e) nnd «ine chiiicbe bei Ka- 
nellakii Nr. 67 (38 Vene). Dm unserem Liede entipre- 
chende Stück der enteren beginnt erst mit t. 109 (= 
V. 13f unserer FiMnng), wo du Spindetmotir eingefüLrt 
wird. Die Stelle geht biBT.llS. Hier deckt »ich besonders 
T. 14— IB mit 114—117 (Anrede der Spindel); t. 119—141 
weichen ab und fehlen in unserer Versionj t. 142 — 146 
bei S. entsprechen t. 28—30 unserer Version, t. 30 stimmt 
sogar würtlich zu 146 bei S. Das eigentliche KemstQck, 
die Ritselfragen, verhält sich in den drei Fassungen, die 
wir mit E (Kos), Cb (Cbios) und C (Cjpem) beieichnen, 
folgendennaCeo : das Spiel mit der 1 stimmt ia Ch und 
C \^i6i), weicht ab in K. Das mit der 2 atimmt in K 
und Ch {fidtia), weicht ab in C {ttgimtfitt); das mit 
der 8 stimmt in C und K (^Ayia TgiäSa), weicht ab in 
Ch (tfCa xQivta), in der Deutung der 4 gehen alle drei 
Faasnngen (tiaaai/oxäinovvos mavgds) insammen, in der 
5 weichen alle ab (K /iaxal^ia, Ch Xtftdvia, C /i^^s), 
ebenso in der der 6, 7, 6, 9. Bei SO stimmt die Erkli- 
rnng in K nnd Ch (ti^ooi iäxtvia), weicht ab in C (ii- 
xoai Xfövovs), ebenso fUr 30 (TgayiaifvlUä), für 40— 100 
weichen wieder alle ab. Die Obereinstimmungen er- 
strecken lieb also nnr auf 1 (Ch und C), 2 (K und Ch), 
3 (C und K), 4 (K, Ch, C), SO (K nnd Ch), 30 (K und 
Ch). Die meisten Übereinstimmnngen seigt dabei K und 
Ch (3), je eine besteht zwischen C und Ch einerseits und 
E andererseits, nur eine ist allen drei Fassungen gemein. 
Die koische Fassung ist also mit der chüscben n&her 
verwandt als beide mit der cjprischen. 

Welches ist nun das Verhültnis nnierer drei Fas- 
■nngen zu dem nnprUnglichen Liede, wie es von Wagner 
veröffentlicht ist? — Für die 1 ist nirgends eine Über- 
einstimmung festzustellen, fUr die 2 zeigen K und Ch 
das Urspriingliche (Svö ftdua; Tgl. Wagner, Nr. 25), Tür 
die 3 Ch (TQla /pdvi«; vgl. Wagner, Nr. 101), fUr die 4 
keine, für die & ebenfalls keine, für die 6 fehlt der Ven 
bei W., für die 7 ebenfalU keine, für die 8 fehlt wieder 
der Vera bei W,, für 9 keine Übereinstimmung, für 20 
und 30 auch keine, für 40 stimmt Ch mit dem Original 
{actpävT' d^yviif), für 60 stimmt dem Sinne nach K (W. 
hat niviivrn ß^vais), fUr 60 fehlt der Ver» bei W., 70—90 
herrscht ebenfalls Verschiedenheit. 

Also nur in drei Füllen ist Übereinstimmung der 
modernen Versionen mit der mittelalterlichen nachzu- 
weisen, für 2, 3 und 60, ein Beweis, wie frei die FbaU' 
tasie des Volkes mit dem Zahlenspiel schaltet. Dabei ist 
zu beachten, daß von diesen wenigen Übereinstimmun- 
gen je 2 Fllle auf Kos and auf Chios kommeD, nihrend 
die cyprische Fassung von dem Original günilich ab- 
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3. Pr,iiata xö^ijg xai vfov. 



xai ndg xai xö^rj dgevgovroy^) änd xd rrm-c^iiß«. 
'0 dqAfioq Totg i^x^'^fj |wö ö ^^unag zoiig aqilyyti, 
'0 Kidg YVQsiyxei rd ipiXi, x' ^ xöqt] daxtvlidi. 
5 '0 vidg TÖ daxTvUdt tov di^ SiXei y& zr^g dtitarj, 
fieÖt X ij x6^ id yiAt v& %ov v6 yuoftarii/atj. 
„Tot6^tg x'ei[iai XQOvaoxdg vä yuiuvto dax^vlidgia, 
vädüyytnTGyK07iei.ovdgtwvaä(itt^?jXf aävdnidgia; 
„Totd^ig xai fi i^iwr^asv f; fidva (lov xai fiiva, 

in vä dtüwoj aiva rd ^iki x^Q'S ^^y &QQaßS>ya; 
„ToiAqtg xai fi' iyhyriaev ij fuiva (tov yiä aha, 
xt Sxi TÖXö yiä Sllijve xalhdneet] 'tiö aha;" 
Tä ftiam (in^dg lyv^iias toö Il69ov rd ^afptqt, 
xai'jid -cd naqanöve^a atpak^ xd nava&iiQi. 

\b SaQÖyia (iigeg ijxafiev fj x6^ yä ftnqoß&kr}, 
xai [lia' 'g rd aaqaytäfie^ov b ytdg i^TtoXXmXä&dTj' 
'Eavxyone(idgi6(ß)aiyye x' i'yXvxoT^a{y)ovdoSas. 
„MfiqößaXs, xa{6)E(Uvrj ftov, xöqi] igurrixtd fiov, 
ytä ahave zgelixilyoiiai, ;(ifv(ij zä 'Ao'ix6 fiov." 

20 H x6^ xafiOftn^ßaXsy änd zd nava&vqt 

fie zd lafiTiQÖv zr,g tigäaoitioy xai zSajiQOv zrjg 

[zQaxf^Xi. 
„ria 'di [IS, fiGtg iyivr,xa Jigäotvog aäX i^fiüyi, 
xai no^at& xai fii QwzoVy, noG fi e^Qov ol dai- 

{jtöyoi." 
„JaiftoviOfthog eystveg, fi' elv ärz'zd ^ihjftä aov, 

25 XI äzög aov zd ixdXeasg 'tpzdy zd daift6yiaftti aov." 
„JaiftoviOfiiyog syEiva, xovzevyia vä no96via. 
J6g fiov zo, x6^, zd q)tXi, iög [iov zo, ytä v& 

[yiAyo)." 
„Sil aov rd ö^aw zd ftli, Xoovfiai dolwuiyt]- 
K' sl'yza zijy Tiäfua ztj ta/^v zijv xaradixaOfiiyt} ; 

30 „QeXeig to, xdqr^, 9eXetg zo, ^^AE^g zo vä no&dnmj; 
QiXeig zo vä 'ftoz^elXa^, Ttovzi fiOv vä (tfj 

„QiXeig zd zäxa vä fii noiv i) xäqsg tpdrjii^vr], 
xai 3iv zd ^ii^ig -nxiä xalä vä tiptai zintjfiivij;" 
„Kdqrj fiov, zd (ftXäxt aov 'x^ißä 9& zd frlegibaia. 
3j Tdv mavTÖfi fuiv axhißo aov yiä Trävza #6 aov 
[diiiaiit." 
„Tä öax:iv}.idi. ßäXe fiov, xai adQs zd <ftXi fiov. 
yä (i siXoTiaovv zalgi aov, t-äaai dixdv itovi.1 fiov." 
„'H fiiga ^ arjfugivij naQÜÖeiaog ftov ^ävtj, 
7I0V ^flei zd novi.äxi fiOv vä ßäXafie aze^ävi." 
Kos, Kephalos. 

>) = «TlXdfoiTO. 



Kö^ xai vtdg dtxt^ovzo nävat ytä zijy iyäTttj, i 
floivai zä qivlXoxäQdia zijg yefiAca zd (pa^fuhu. 
Kai fuä hiftii^, ftiä Kvqtaxf/, fitäv äx^tßijy ^fiiqa 
Hßyev ^ xöqi] d(p' zd Xovzqö xi & vtdg ä^' zijv 

{zaßiqva. 
K' ixet TioC ä}iavzi^9ijxav ftiaa azd azavQodqöfii, & 
2zix£xat, dtaXot^ezat xai fiüg vä zijv naiviarj. 
'^^v ztjv iTifj xlijfio zov'XioS' TÖ xXijfia xötiTicmg 

j4v zijy im^ fioazoxa^ti' äft' zijv xo/i^täv iß- 

\yaivet. 
I^y zi^y infi SazQO oiQavov' ftäei ytai ßaaiJ^iyei. 
Möv' ög zijy n^ &g ztjv sVq^xa, fidv' Sg zi}y jiw lO 

[tilg T^v EVqta. 
„Fetä aov, §a39^, yetd aov, ayov^ Ttai fiaaov- 

[iQodaxzvXa!'^ 
ExEtyr, Siv zoü ftiXtjae Ttai ötnXoxaiQEz^ ztjv 
„fetü aov, zQayzäq>vXi.o zoS Mä, xai fiijXo zov 

[Ssifizißqri .'" 
Kl äitoXoäzai xai tov ki ' „ EaXiäg zov, zdv dyiyzr^ ! 
'H otQtiia aov öev eW jtd iiä, xai ai, ytazi dia- ib 

[ßaivEtg;" 
f,Nvx:ta 'zov xai iiniqaaa x ii^ixaaa zij azqäza 
Kai fiijipegE xai fi ißyaXs a" iaeva, fiavQOfifidTa.'' 
f^jiv Aval xt &nd zd &s6, yä iibaovfu fiavzäza, 
noü 'vzä xoy/ffxwt') nofaztihg x ^eff«s vä ß^,g 

Viä 'nd zä qovxa nov yogeig, ytä 'izd z^g ift- 20 

[fiOQfiSg aov; 
rtä'jrdzr^gvoaztfuiiSEgaovnoaxstzdjifiöaütfiöaov;'' 
„Nä fpxoQiazS» zijg JiqozBivfjg xai zijg dyänr^g 

[noVxüi, 
fiov Si ftk q^TTflE rnni, Sy div slxa xai poi^xff' 
'Efiiva Hg zä Qovxa ftov, fiä no^vat zä dixä aov; 
IIov elvat tä (povazävta aov, tdpyvQoxovftfii^zti 35 

[aov ;" 
„Mi} fti ^la^sig, xortovzaixo, xai ^ävoftai ^lavögt. 
'l4v &iX' iy<ii, tvytätta ae fii rd fia^a^izd^i.'' 
'HqQtbazrfls x'i^niJQ&v zoyfiia'azä äixä z%g anizia. 
„"EßyaVzo, ftäva, sßyaX'zo, rd»" ^evo dn'zd aniit, 
Nä fiijy Tce&dyj} fiiaa 'Söi x i'xsi i} crßAjj fiag OXhpi. 30 
"EßyaX'zov, (t&va, tßyaVzov, vä ftd^ z&v ififta- 

\zi(i>v zov, 
Nä fiijv -TtES^dyTi ftiaa d&, &iXsig zd $^aq>ztxd tov." 
„KÖQij ftov, dqyti jroC dpyiffrijxe? toC %ivov v&- 

\no9ävri ! 

') Vgl. Sp. 214, 
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'Exeivog xaXvrfßEjpE xot ßovleiai yä yidyi]. 
35 Keiyog roC vov tov rSßaXe, yvyaixa va ai fiä^." 
Bflanst äipOQfiij tr^g ftdyag Ti;g xat fiTralrei nal 

ByiXXst drtd idv xöItiov rrjg dvd fif^Xa x' ijdtn- 

[aiv TOV, 
Jvö i^ijla, Svd dafidaxTiVa ^ Sotiqt^ ftsyttniga, 
'Onov trfi räitoareikaai xaviaxiy Sind jti^. 
40 „"Eva qiti.t yä fioC 'dtysg, ixelvö 'tov ^ ynä ftov." 
'EfllriOe X Haifi^OE x exafis tö nt9v(ia, 
Kl äydfisaa arä Övd ßi-^iä aj^niidi rf^g äqiivst. 
K' ^ xÖQTj üaäv tSSsvB, noXkä Tr,g xaxoqidyr]. 
^rpi/iiÄ ipwyij StviavqEy, Sojjv xt Sc i'jövydarij' 
■16 „Ol fuivsg Etvai noXuMg, x' oi fiiv^g elvai tngöfeg, 
fi" ^ flava (toC TÖy efefe rd $syo fita' ard anhi. 
Nß YQÜ^fo) ^eXin ygäfifiaza, vä aTEiXat avoi-g dv- 

[rädeg, 
Nä TäyEyvdHJOvv fipxorreg xi olXoi ot ^qa^mrEV- 

\rädEg, 
Tlatiiä '■jtö iJiütJfixo xgovwc »-6 rä 7VEQmal,Eiovy, 
60 riffTi atoiig äsxaziaae^Es yoyioig 3i aairuovv." 
Kos, Antimacbii, 
c. 
' "AovQOg xßi xaXii x^qt) äyäni] xagdiax' ilx^y 
Kai de finoqovai yä ßoe^ovv vä näS^r} zwg vä 

[notaiv, 
Km fiiä JlctJUJip^, ftiä xsegax^, (iiäy äxQißfjy ^ueqo, 
^HßyEv i) x6Qr, äf TÖ lovrqd, xi 6 vidg dq>' rijv 
\zaßeqva, 
^ K'i]rodiavTfä}trj y'eljtey rr^g ■ 'EyiJ>,x6Qi], 'yttUM oe. 
„'^jiv fi äartäg, &y&na fiE, fiä yai Syrga di ai d^iXta. 
Mr^ä' ävT^a jKJjde .... fir^di nq(^Evr,T-^i fiov. 
XQOvaö veyxöefi xt S yEyffi x' itTear}g 'g rijv aiXi^ 

Kai 'du ae xai yyiaqlau» oe, di axvßyat vä ai 

'** Kl d S(y)ovQog aäv tHxovae, jroXXä tov ßaQOipävrf. 
Kai ^avaaTQEipEt xal rtjg Xi . . . . 
Nä zijv iniö ßEQyovXimr,, xat tö ßeqyi Xvt^ei. 
Nä tijy irrCü xXijfia aiaxrj,^) tö xXijfia ßöCovg ciret.') 
Nä tijv iTtÖi }ioaTOxaq(pi6, 'nä t^v xonqtä vBfii^ei, 

'^ Mdv'Sg %f,v jrw'e '^V t?eeo «i f&S ^^o»' ^ y^vEiä Tijg. 
„KovTtna fiov (iffij/uVizij xai Siatvu) (?) noTTi^i, 
Ilqößah JTöXi yä oof tciü änd tö nava&vQi. 
n^ößole, üftToo, nqößaXe, fiQÖßaXe, vid qiEyyiqt, 
tlqößaXE, -(aSEtiivr, fwv, yä aov uth'^aa} näXi." 

^'^ 'HfinqößaXsv fj Svoutj And tö naya9vQi, 



Mi TÖ XafiJtQÖv rrjg nqdaiano, fit lÄff^rgo rre- 
[zQciaeTXi. 

/itxtiti^s Tä Xöyta oov, xai (liaa fti Xijfih-ovv. 

„'^7i6tf'E Td!i)(t zSvEt^o 'g Tijv i7ryoq>avTaoi<i fiov, 
2fXiva, aeXiv erqvya, nq&aa iTTQatioX^ovy, 
Kai fiiaa 'g ägtov notofidv x6itqta y.onQoX6ot)v." 35 
„Tä aeXtvä 'vat nixqa aov, rä itq&Qct 'y b xa- 

{}i6g aov, 
Kai tä xotiqoXor^fioTtt elvai noV 9ä rrE&äyfjg." 
Stö aniTi tov inf/aiye, zijg fitivyag tov td )JEt. 
„Mäwa, atq&OE ti}y xXiyT] (lov, vä niaio vätto- 

[Sdyto." 
ni fiov, yvii (lov, töv it6yo aov, tri fiov tijv dg- so 

[fiMOtsiä aov, 
Nä Tfd' vä (pEQw toig yiatqovg, vä yiävow tijy 

[xaqdtd aov." 
„'Eiieya ij iqgtäaTta fiov slv" ^ äyänr^ no^xm. 
[„'Wv eIv' xai Tiäg xat gieqEtg tovg, zÖTEg Sir 

[dfre^aiVcn,] 
„Kai av fiov rijv troXXayafiäg, foetg xaqä ftEyäXr^." 
„K' iy&) 710V ti^v TtoXXayanä, e'x'^ xaxtä xi ifiaari." as 
K' EOTQataiv tov t^c jO.lyt} tov, xi 'Siio ßyfix iJ 

\iipvaij tov. 
K' ^ XvEq^, aäv T^KOvai, tqeasi vä dfj tö ^ödi. 
„ Käfiete kvkXo, Ä'pxo»^£s, xai xvxXoy, ol Tianädtg, 
Kai xiviXov o\ yqafiiiaTixol vÜiiTiM vä 'd& tö iödt." 
ByäXXEt TÖ daxTvXidi r»;g '?rd tö fuxqd daxriXi, 40 
STä aeiXr, ifjg td 'n6avQB, xi Ö'|(ü 'ßysv ^ xpvarj tr,g. 

'2 tva tatpEid totg xiäaave, xai 'g Jco 

K' fjßyEv § xöqtj vEQa^iä xt 6 vtdg xvnaqiaaäxi, 
K" i'jqäifaaiv tä tpvXXa tiag üqav xat xatäqav " 
"Otay 'yairä i vidg tI] vtd, vä tov t^c ißXootai. 46 
Ko», Chora. 



Die erste and zweite Fassung zusammen gebeu etwa 
den ursprUnglicben Inlialt des aus dem 16. Jahrhnuderl 
stammenden, bei Legrand (Bili1.gr. vlg. II, 61£f.) TerOfFenl- 
lichten Gedichtes, nährend die dritte alark abweicht und 
zahlreiche Ztlgc aus anderen Liederkreisen aufgenommen 
hat. Weiler« Varianten zu o stehen: bei Stamatiadis, 
£a[iuux, Bd. 6, S. 601 f., das mit derselben Einkleidung 
und fast mit denselben Worten beginnt ('EßQriivaai )•' 
iarifiavc TiiiTÖs TÖ aiifKtftrfii), ferner bei Hanolaka- 
kis, KapniSivut, 9.252, Kr. 7, bei Kanellakis, Xmi 
'Xixkaxa, Nr. iS. Den unerfreulichen Schluß des Originals 
hat nur die zweite koiscbe Fassung beirabTt, wBhrend 
die karpathiscbe and gamische llberbaupt keinen bestimm- 
ten ScIiluB mehr haben. 

Ein großer Teil der Verse des ursprünglichen Liedes 
i!t auch in ein korßolisclies Liod eingesprengt, du Zer- 
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Itoäta in der Bjz. Zeiticbr. ll,I33f. TerOffentlicht bat; 
SDch hier iat der Dnerfreuliche Scblaß beibehalteo, in 
der Kligs des Mädcbem sogar die uraprUn glichen Verse, 
die in unseren Fassungen fehlen: 

'Etat iG/fii <nT( oi vtio( xitl atXi x& jtallatiQia, 
'Atpövitji; tpSii i4v xapJtd, KlanaSti rft xlavägut. 
Dieser soirie t. 3 and i bei Zerlendis, die sonst 
nur noch in noserer ersten Fassung erhallen sind (t. 7/g), 
kommen anch als selbatSndige Zweiieiler vor bei Passow, 
p. 614, Nr. 321, und bei Tefarikis, o. 64 ond 79. Anch 
T. 1 und 2 bei Zerlendis, denen t. 2 und 4 der ersten 
koischen Fassung ent«prechen, kommen mit v. 3 und 4 
al« selbatfindiges Lied Tor aufThera (JViofU.'AviX.U,413). 
Diese 4 Verse sind es anch, die sich in den meisten 
dernni vorliegendenFassnngen allein erbalten haben, nSm- 
lieb anßer der korfiotischen nnd der eben genannten the- 
rSischen noch in der ersten koiichen, der samischen und 
chiischen Fassung; in der karpatbischen nur die ersten 
iwei Verse. Diese vier Fflsiungeo verlaufen aber sowohl 
im Worttaut nie auch im Inhalt ganz anders als das 
Original; onr die zweite koiscbe und die korfiotische 
Version sind dieeem treu gebtiebeo, so daß also nur diese 
beiden als direkte Ableger desselben za betrachten sind. 
Bemerkenswert ist noch, daß in der ersten koiacben, der 
flämischen nnd chiischen Fassung die Formel yiA fidua 
xal ytit ipQ-63ia ersetzt ist durch : ön lin^-"' "«>' ä![(&ia. 

4. '0 Xa^avf,q, 

1 ^ovffog xöfTiV äaTiä, x' ixeiytj dev rd ie^ei, 
K' i^6d«>pe ati}v n6qiav rr^g iyvtä Ttovyyiä Xod^t, 
Kai dexatth^s fiä^afifta xi öxtw ftaqyaqiTäqi. 
Kai i.öov 'itd TU x^'^V ^^§ ^^'' ^.«JTOpEt >« Tvä^jj! 
5 Kai fii&v fjfiißa Kvgiaxi} xat ftiä yio^rij ^leyäXrj 
Hßytv ij JMJpij d(p' TÖ XovT^d xi ö viog dy' zijv 

[taßsQva. 
"EaeX avvttJtavTrj^xav xai . . . yEvrjtuo' raiQi. 
Hfcfi^sv z6vE ^ zctgii, ffi'jS fiüvyaq zov TtTf/aivei. 
„M&wa »al nävtqEXpe fwv rrjy, ti)v ni& <pT(oxij 

lü „Fii [lov, aäy elv 'TtokXdi g>ttax^, Tiwg vä aov 

[t^v fiayiQeipiä ;" 

„Mäyya fiov, aäv vi^v Eid« 'yiit, zpotuÄ yiakUta 

Kai fiax^afiäv ShixQovao fii td fioßyaQiTÖQi !" 

„Ptä adnta, oibna, 2aQX'*'''it yt-faixa d'ä tijv n&QTfi. 

rvvatxa x' EvXoyr^Tixia fii zd xeot'^i* ovEfpäyi .'" 
15 Utdvei TtanäÖEq dtbäexa, vEßadovg dsKaniviE. 

BöIXei dgoaäto atd ycali, lodgi ajö (tav^h. 

EnrjQÖv xa xal mjctffi ffr^g Xve^f^g TijV Ttdqxay. 

Tljv SXvaty iaEiaaaiv x' iüsia&r, tö TcaX&xi. 

Sagäyra ÜQEg xäfiaaiv rij axiila y&vEßüatv, 
2u Kl äXXeg oaqävra ziaaeQEg ti) IvEQij vä do€vE. 
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K' ^ XvEQij TOi-g eXöeve x i^nQoajjxiitär,/2y jovg, 
2i)qyEt axafiyi, xa9i^Et lovg, tvot^^i xat X£qv^ tovg. 
„Kal&g Tovg xokg na^täSeg nov, xaX&g rovs ^obg 

{yegAdovg!" 
n'O Xag^ay^ /.iSg tvTEiXs, yvyaixa vä ai tid^g." 
Kai TÖ öffoaäTo itiTilaae,^) ttg td Xoöqi x^^^' ^^ 
Kl aivoig robg xttxoffi^ixovg ftayxXaßia roiig 

[tpOQTlhyEt. 

„Je &4Xw fiijdi ati^ydi xoy, ftt}6' SvTQa ftov töv 

[»iXat, 
Mtjdi jTE^fiazä^i} (lov tu änd zij ystzoyiä fiov!" 
'En^Qaat xal qyvyaai fii zä xa^Eva xeü.];, 
K ixeirrj fidh fiHQÖßaXe änd zd Tcaqa^Qi' 30 
„Tqia atoix^fiaza zov Xü,^) dvyarai vä zä xtifitj; 
Jvvazat- nizqa 3teXex.5 xai (poiyixiä xXaSevyjji 
Axiyazai z^y dyintj [iag xQv^ä ya zij äovXsvytj; 
Tdy Sysfioy väyxaXiaaSfj xt aty& vä ds/ioTidajj' 
Nä ansiQjj fiio' arij 9^<iXaaaa üiz&qi xai xQid^ÖQi; 36 
Kl Sy xazeßfj 6 ßaaiXiSg xat nQ xal jij 'Xxayhfirj,^) 
Kl Sv xazEßfj f] ßaifiXiiJffa xal tt^ xat lij ^Bglatj 
Kai -n&h. vai, xal it&V Hat, xat mih ög ftoii du&itj. 
Trfrej XI 6 9tdg ißlit} zov ozijy jzEvixe^ (iov 

[axXdßa!" 
'fTiiJ^affi xal qiiiyaai fie z& xafiiva x^i^^V- *** 

Kl 6 XagCay/jg iarexsto (liaa azd azavQod^6^i. 
„Kaliög Tot'g Toi)g TtairSÖEg ftov, xaX&g zovg zodg 

KaXihg zovg zobg yQafifiaztxobg (d zä xaXä ftav- 

[zäTa!" 
„Kaxöig ff' r^Vgofis, Xa^av^, ^k zä xaxU fiayzära. 
Aizä fiäg Em fj Xve^, aizä aoS ^agayyeXXei' 46 
(Hier werden die Verse 31—39 wiederholt.) 
EstijQSy tov f} diansgui,*) azd Oftirt zov nayaivEi, 
HaigyBi zijv äXoyößtzaa, azd atavXo xoTEßatvEi. 
Oasg ftovXsg töv Ei'äaaiy, alfia ixazovQOvaay, 
Kai zä ysgovtofiotXaQa ijneaay x i)7cXanovaav. 
K' Uyag yeQoyrofiovXaQog änoXoyict toB iJjVec 50 
„Mi] fiäg di^yr^g, ä^ievcr/ '[.loo, xal fiij fiäg iaxo- 

[rfiiffjjS .' 
M' By eIv' ytä zijv äyäTtjj aov, iyü vä aov .... 
Mij Xv7Cij9ffi zä yivEia ffov, ff(ii« xat ^i/^iai za, 
^iiQtaB zä yEväxia aov xal ßäXe ywaix'^aia. 
nXovfuae zä iaxcvXia aov xat ßtiXe dayrvXldia, 55 
Iläqe ßeXövtj xal xXuiaz^ xi SfiE azi} yettoviä zr^g, 
Kai yivov xat fia9^Qa «jg xai yivov xai yEviä Tr^g.'" 
IlrjQS ßsXövfj xal xXuiac^, nf^yE azij yEiToviä zr^g. 



') s. Sp. 187. •) = Xia. ') -= Haiylx-i^. 

*) Vgl. G. Meyer, Ngr. St. 4, 25 t. y. Sunifid^ouKi 
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60 „"Avoi^t, §adeeq>ovXa (iov, xöi nä fia&^ga 

"Oxi fia9rjTQa fiom/ö, fiövov xt diädegip^ aov 
"jtyoiie, ^adeQipoila fiov, yo^yd TrXovfiixi iigstg.' 
Kl ö de ;i^ t"^^fi9 ^^ ttXovfii, äs &eXsi ni nav- 

„KaX&g tijv d^aäiQfri fiov, Jtaiiüg ttjv zij ye- 
[r£i(i ftov!'^ 
66 "£»■0: axafivi xad-i^owe, x'Sva nlovfd ftlovftt^ovv, 
"Eva T^ayovdi Tgayotidovy x tva axoTidv tAv TtSve. 

— „^Ti^teqa dh fjitiQaas & fuxQO-XaQZarä/.Tig, 
S^fuqa dh i)7T£(aae, fi6axog öev iiiVQiasv. 
Tiägyaorr^Qiov rov zä TiUtdtä d^r i^'^fioxi^'tSjaav. 

^o Irifteea div i'jTiiqaaev ä (ux^o-Xaoiaviixijg, 
Kai %d ffxvXi tov itreeaas, fiä xeTvog dkv ifdivt}.'" 

— „Nä Cfjg, äiaöeQ<povXa fiov, 'yaitäg t<J Xö^- 

[uovixjj ,-" 
„Fanä» TOV vä töv Ü^to^äi, ft' SvzQa piov div tö 

Mriäi TregafiaTä^i fiOv, ni}6e v.ai yeizovä piov!" 
76 Kai ndh Xe tj Xv£qjj fiOTSqa^änd Xiyäxt : 

„Kai n&g vä liijv tdr dyanC» tö (itxqo-Xa^a- 

f»jWg eWaäv KvnäQiaaog, liyvdg oär t>j lafiTtddaf 
"Exet x' kXiä atd [läyovXo nai n^nei tov ^ yev- 

[yäda!" 
xat ßaqvavavtevä^et. 

80 „Ifß^ijs, A^aÖiqipovXa ^ov, rl ßaQvayatneviS^etg ;" 
„0 ^iiog nä ari'iv yXivr} zov, xi 6 Ayiqag azä 

[^tzavidi TOV, 
K' iyöt %d ßaqtoqil^ty.o, nov &d7T0fuiifi 'ndy/s ;" 
„Mij, ffij, X" Z?S. ^ß^f'ey^ {iOv, xat fieyofiey äindftaf 
2t]Tt&ate, ßäyieg, atQÜaBte t6 ^vyixd fiov Qoixa, 

S5 IIov nov t6 (paivttv iiyEVZQEg, zd falvar dvegddeg. 
SzQdtaere, ßdyieg, tjTQibatre, azfj yij x^f'C^ ftovy- 

[yovQi^) 
StQwa^e zä aivröyia (tov, zä XtyofUia^iyia, 
2ii} /jeffßxij nov xdfiaQVj 'ii6>f>e &ä xoifirj^vfts." 
'YuvtoTixö TFjg tSioxe, hnvonixd li^g ätvei, 

90 Kai (daa azsg ßaSetkg yvxttig inTjqt zfjv zi^i^ zr^g. 
'uiit zd niaqvö t^iiTtyriOt, azijy xXi'»^ zr^g xa^i^et. 
Kai t*^ zd uayzr^XdKi zr^g zd fidzia zi-g a<povy- 

„Tik'xsig, d^aäsQftj ftov, xaixd^suat xai xXaieig;" 
„"Hyoi; diadieqiov)jt {.lov, SyeiQO t&öa nAips! 
95 2i fiice ßQvuoiXa (nexovftov xai nqdaa nqaao- 

— {X6yov, 

') Zu fiofyxQo;: vgl. O. Meyar, Kgr. St. 2, 76. 



K6xxiva ZQiayzdyvXXa Eixa [Ua ati;y nodid fiov, 
K' sra atra&i öXöyvftyo fjzav azi-^y xe^aX^ ftou." 
— „Td srptfffct 'zay, ad (rofHeya, aiXtya, ad aov 

{jAiXov, 
Td KÖxKtva TqayzdtpvXXa elvai ^ nctq&tvid aov, 
Kai zd ana&i z6X6yvfivo elvai 6 Xagllaydxrjg, loo 
Szig nivze Ovo xdataya xai arig l(pzd xa^idta, 
Ftä aiya jzolaai Sfuj^qirj x'siaai xt iJ^xorTOTroti/a, 
Jiy(o aov mxqoudqovXa vd mx^a9^ ^ xa^Ötä aov?" 
Td %iqta zrfi i^zirzr^ae, o'i axXdßeg pirrgög tijs 

[azixovy 
„ 0i^e nov xalrnj ') xal zattf^, TtavÜQio zatnii&xt, 106 
KaXixta azd jioddQia ftov, ndyia azijy xeipal^ fiov, 
ßizaa')xQovaljaz6xeeiftov,atovßaai}.i69d7td{a."' 
Kl 6 ßaaiXtSg zijy i&a^l x' iTtqoar^xiii^xiy zr^g' 
„^fv et^ss axXdßa rd i^&fj, axXdßa vd uoE ^r,- 

[vMTijg ;" 
„'0 jidtog fUiv Vjzavs noUig x ^p5o f} dnattj fiov, iio 
"Eyag dtp zd tpovaaäzo aov irrr^gi tr^y zifi^ ftov." 
fi'Efiiya zd tpovaaäzo ftov fioXii 'vai xai fuydXo. 
m fiov ar^ftääta zov xOQfiioü, Xamg zdy xataXäßfu." 
„Maxfig ^v adv xvnäqtaao, Xiyyöq Ijy ad kaftrrdSa, 
"Exei X iXid azd fiäyovXo xai ngeitei zov ^ ytv- 116 

[yetäöa." 
„'0 axiiXog ^z'6 Xa^^avi^g, & yvyaixddegfög fiov!" 
Mayzäza Jtdai x' eqxovzai azov Xa^ayij zijy 

\n6ffza ■ 
„l'id ^Xa, kla, XagCayr^, xi 6 ßaatXiäg ai ^eAei,'" 
„'(hj/ig ijfiov azov ßaatXiä, a)]fitQa zl fis &i).£t ; 
Ftd Jthe ftov, Sv elv' x^Q^y *'^ ßdXia zd xaXä fiov, 120 
Kot iiize fiov, Sy sly' x'^^-^n *'^ ßdXm zSqftatd 

iftov!" 
„riä ita, e).tt, Xa^tayfi, xi b zi <fOQSig, ai 94}.et. 
Kogtzai ai xaTayxa}.et froC ^ve^g rijy zift^ zov." 
'Eftnalyei xai azoXi^szai xai ßäXXsi zd xaXä zov. 
'116 (liaa ßdXXet zd xeovaä, ff^w zd ßeXovdiyia, 125 
Sxii nagaTtdio} fßaXe zd ftaQyaqizaqiyta. 
Bizaa XQvafj azd xf'ß'a '^ov, azoC- ßaathS Trr^yalysi. 
Kai adv zi^y sld' And xaqat, zoVzo zd Xdyo XJet ■ 
„'Eyii> 'futva elg zd ÖEyzQi x" ijipaya zdv xaqnöv zov. 
Td (pvXXa xai zd idxpXoia zov, &roiog 9^f).' Sg 130 

[zd g>di}.'" 
Tdtsg zo€ }J' 6 ßaaiXiäg, zöieg zdv avyzvxatvei ■ 
„'liv diy tij SiXetg, Xa^avij, iytit va tf/V irtdgti)." 
„'Eab fi( zd vavzqdvtafia ^eXeig vä zf^v iTTdqr^g, 
K' iyö> nov ziiv ifpiXr^aa, ^eX<o yd aov t^ 'y^ffw." 
'ErrijQäv zovg xai Trf/yav Tocg fdaa arij Baßv- iSö 

[Xiöya, 

') Vgl. O. Meyer. Kgr- St- *. 83- ') Ebend- 2, 18. 
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Mi TBtQoxöoiovg SQX°^^^t h^ Z'X<(»'£ ivd ita- 

'ETt^QOy xtti TÖ ßamXtS, x' ijmaae zä tixsq>6na. 

Dieser Futang ateht mm nicliiteii und Ut wohl *ds 
ihr gefloMen die lamiiche bei 8timat>>di> T, GOSff. 
('O TCi^yar^i) mit 61 Tenen; lie ilimmt id der ereten 
Hllfte itAfk mit der kojteheo Qberein, nor die Suül- 
epitode i<t mit der BefmgiiDg der Alten Binnlo* Tenniaebt 
(Tgl. T. 39— 88), Biißerdeiii iat diea« Fmisnng gegen den 
Schluß arg TeratUmmelt nnd bricht mit der Dentnng des 
Trinmei ab (= t. 102 unterer Faasnng). Von beiden 
Fasrangen weicht die cypriBche bei S&kellarioa ü, 
Nr. J8 (99 Vene), nicht unerheblich ab; das Motiv der 
Werbung fehlt hier, und die Erzählung beginnt gleich 
mit der Befragang des Boeses. V,31ff. eotapricht v.6!ff. 
nnserer Faaiang liemlich genau, bis t. 6S (beziehungs- 
weise 00). Zwischen t. 90 und 91 unserer Fassung ist 
bei Sakell. t. aS— 62 eingeschoben. V. 92 fehlt bei die- 
sem. Der SchlnB weicht in der cjpriscben Fassung stark 
ab, an die Steile des KOnig» der koisehen Faunng tritt 
der Bruder Ton Chartiianii. 

Hit der cjpriscben berührt sich die chiische Fas- 
sung bei Kanellakis Nr. S3: 'H äiiiizri9itaa (32 Verse). 
Nur der Schluß weicht hier rnn allen anderen Versionen 
stark ab: die Aafforderung des MBdcbens, sich trauen zu 
IsBseu, weist der Liebhaber turUck mit dem höhnischen 
Hinweis auf seine vielen anderen Geliebten. 

Eine vierte Fassung unbekannter Herkunft, die mit 
der obigen fast gleichen Umfang hat, steht bei Legrand, 
Recueil de chansons populaires grecques, Nr. 138 (138 V.). 
Sie beginnt nach einigen einleitenden Versen gleich mit 
der Werbung, die Befragung der Rosse fehlt und iit er- 
setzt durch die der beiden Zauberinnen. Der weitere Ver- 
lauf stimmt im allgemeinen mit den obigen Veraionen 
Uberein, nur am Schluß ist noch die Spottrede der Mutter 
hiniugcrugt (v. 131 — 13S). 

5. 'H ajrtöri) «(fep^^. 
1 'H 2ovaa ij ä^anovar^, ^ Sott^ ^leXtariga, 

'All td jtiiiQvd <Ti;xüvfiai, T^g liivag rijg naaivei, 
Kat fU td (ucytr^hiiti ri;e tä diixgva Tijg a^ovy- 
[yi^ei. 
6 ^Afov, ykiTiXtit fiavovXa fiov, Sveiqov rSda '^6ipt! 
Elda rd ddsgfpihu piov ydvfivö, ieajtaSiafUvo." 
„rtagädaae lo otö &e6, xi Sg elf' ftagaSoftdvo, 
Kl Bg aoC id ^dftjj 6 xvQtog xoJW xat ßlm^fiivo!" 

Ti] yvxta tdi y£ü6wyT<t t^v jrrfpiß tr^g ßqovTt^Ei, 

10 2rf/.ib^v ij Sovaa xiftfe^s »ä Ttäjß vit toP ävolij}. 

„BäXs [lov, 2ovaa fiov, vsqö, yictr' elfiai &t\paa- 

\jiivog, 
'Attö t^ OTQära rijv ttoiXij el/iai vEqov.aiUvog.'* 
niqvti -/wkivio fiaaTqanS v& nätj vit toü ßäXj^, 

SehrirUD J« Biltinkoninfuira. Haft TU. 



Kqvo 'nö z6 nf^yädi trfi, xgvo ätid ti) ßqvai. 

K' iaifMoae rd nÜTihnfta, ßqltfxti roy &noviäi<a. iB 

„Jloidg elvat fUa' or^y xJUvij trot;, bnoü ßuQio- 

[xoi/iäTöi;" 
Kai TOfi (ptaväisi ivvcnie xal ih djn^loyöTKt, 

„JUi^v, ddeoqii, fayid^eaai, yiöxa fiOVy faivetai 

[oov, 
&aoQsts iob itai wiftvai 'yd} vig itQti^eg zig ätxig 

[ffow;" 
„ Td elda fti tä (.läria fiov xat ßagiotfahsrai fiov." 2o 

HßyaXev tÖ fiaaaiqi tov xat <nd ßv^i i^g ßägst. 
Kt ärt' zdv TtoXit naqaaeiafiÄ, ndßxafie td xofftip 

'HaeüntjvB ^ xXlvi} tj;5 x' IjwoKaaev td nrovW.iV 

„Kat fzoidg fwß td iavtdtwaey ifiiv %d Sovaarim 

Ijiov;" 
„ ädsqqiög fiov 6 Fiayvidg ätid ni Ttävio fii^t}!" 25 
"Aftiaaq Sfu azc^ yiarpoiig >^ yiaivTj ^ TcXr^yi} 

[aov! 
"Oaa ää ao€ yv^rpowe, zä dlvei td novlXl aov." 
'Etttjqay zijv zA xXäfurta, aTf}g fidvag zrjg jiaaivei, 
„ j4vot^s, fiäya, yä aoV tiS» %va xai,d x'^t'^'^ß^ ' 
äätqqiög fiov 6 rtawidg &nd z& nävta fiifi] — " 30 

„'Onoü fiov z^ &tiviiziMe ifti zd Sovaavtä fiov, 
'Ws ext] ^^*' xaz^qa ftov, Sg slvai xat fiyiög fiov!" 
K' f) flava ii;e y& zijv täfj, ffiqvei qiotvfj neqiaaia, 
Tä Sivzqa lijeo^xcw, ftr^Xitg xal xvnaqlaata. 35 

Ko^ Chora. 
Dieses Lied ist das BruchslMck aua einem voUstindig 
auf Kreta erhaltenen Liede (Jeannlrakis Nr. IJO). Ich 
hflrle es von einer alten Frau aus der Chora von Kos. 
Troti seiner VerstOinmelungen ist es wertvoll fUr das 
Vorkommen kretischer Lieder auf Kos. Das kretische 
Lied ist vollatAndiger nnd umfaßt 70 Veree. Auch die 
Situation ist ausgeführter und weicht häufig von unserer 
Fa.i3ung ab, die mehrfache Lücken zeigt, wie im Texte 
angedeutet ist (auch der Name des Liebhabers fehlt); 
auch sind die Reime derselben stark zerstört, wna ihren 
sekundären Charakter erweist. Im Übrigen ergänzen sich 
beide an einigen Stellen sehr glücklich, i, B. in der Er- 
lählung des Traumes von dem gezückten Schwert, die 
in der kretischen Version, and in der Erwlbonng des 
Liebhabers, die in der koischen fehlt. Auch v. tS — 30 
fehlen in dieser, ebenso 32—34, die das Eingreifen des 
Liebhabers schildern. Die Lftnge der kretischen Veraiun 
erkIHrt sich daraus, daß diese gegen den Schluß durch 
spätere ZuiKlze stark erweitert ist (v. 43-70). 
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6. *H yyaOtQVnUvri xo^. 

1 Tlävia ar^jV n&vm yBiroviä, Ttr' äxö^a aii^v äjidrüt 

Mi& fid^a Xo(y)oq>iQvaatv ^ (tiva (li %ij» xtJpj* 

„KoXi TOvgd, ftavovixi ftov, yiatl difi fte nav- 

„K6(!Ti, Ttfottaä ') aoS Xsißyovrai, zaal &iXw vä 
[azä xA^. 
i Ssrrdvia de*aziaaeqa zaai tm^siXäQsq dhux, 
Taat näfiXtüfta ftEza^forö, %a' djti vä ai Jtav- 

„Mdva fiov, n&g xolölniaaes yä Tuiftjjg rä -nqovraä 

\iiOVi 

Nä ß^oüve vä TtatS&taa ftov, Sx' zä neyt&qqiavä 
fiKö^ ftov, elyza XAyta 'vai zF^g fiAvag aov noZ 

10 Mk zixota aov nsiafiazixä ytazi [ii 'fzoaßohä- 

[wig;" 
Tavgdi, ßaazäg fu xoßaaui, n& xoqaaiä diy elfiai, 
'Eyäx^ /"'^ (f^"* YQ^fifurra, taat yidv slg z& xa- 

[eäßia, 
Ta &yyatjZQafUy^ Tgiw fii^ zaat q)syyaQtSi xw- 

laäßin.'* 
„j^fift Sv zäxovif' 6 zaißijg aov, zl 'ftoloytä &d 

[dwajjg;" 

l& IlaQaaxevy^y zi Haai, Saßßäzoy Sig td ßq&iv, 

Ti]y TaovQiaza^v' Tid zd ma^yd Sipaw'^ wfpij 'ysivt}, 

Fvqavysi Ttjv ^ fuiya tr^g, yvQsiyei z^ za' 6 zaitftjg, 

itf/t' (&g t^ yvife<fysi 6 igfiaazög, Mxyeig div zij 

[yvQeiyet 
^H^ihzav otXXa zä TtovXlui, ög zaat zä aektddyia.*) 
20 ETtigaa' fvag äizdg zaai zasTvoy ägnn^ zov 
„ ii äezi, atavqoBzi, fin&g za" iidig zi^y xaX^fi 

[fiov;" 
„Qüigeig zo, zaeiyo zd ßovy6, rd jrraid') ipr,lAy, 

\x& niya; 
Eig zi^v'iroitlato zov ftegiäy wx&iqiav ^aei*) ßqiaiy. 
'Ezasi xoQizai. zaeitero azijß ßgvaiy ä/td n&vta, 
26 Tff' iöigyav zä fiaJ^taa tijs air^g ßQvatjg zd xa- 

B€zaiä 6lvti zov iiavQOv zov zaat azd ßovvdv 

l^yBßalyei, 
Taai ^avadevzsfdivei zov, azijß ßqvaiv xazeßahsi. 
(lavgög zov yoyärtae zaai nävta zov zijv jz^e, 
Sxiqnast,^) yXvxoqiilQ zt^ve, yXvxä zijg Xisi löyia' 






^N& fiil ai ßäha ^yii azij y^, yä fiij ai <f^ z6 so 

Nä n^ ai TQtyvelaovpe zf^g y^g z& axovlovxötzaa. 
Qä q>i(iu ftäazo^ in z^ 2i6, *) fidazoift] 'rid 

[t^ nöXtj, 
Nä xäfta zd zaißoiqi aov zacti ftiaa »ä ai ßdXa, 
Ta' Anoiyai ij yn}Xij iXiä, izasi yä ai x^fiäaa. 
Ta' &g EOBi ipvlXa ^ iXiä, xavr^ha &ä aoü zStpa, SU 
"Offot ne^yoBys zaai ^wqoVv, &ä zä yBfui/yovX 

[Iddi, 
Ta iyit zd ßagtogt^ixo vä zä ysft^vüt ddntQta. 
Eos, ChoTi. 

Dm Lied ist offenbar atu drei Terscbiedeaeii Liedem 
kon Unliniert: der nirkliche Bcblnß noMrea Liedei iit bei 
T. 16. V. lT_!e iJt dem Zjkliu tod der geraabten 
Qattin entlehnt («. ODtflo), v. !9— 87 dem Yon der 
toten Geliebten. Du echte, anrerllngerte Lied enthilt 
folgende Variante, die mir ebenfall« in Kot (Cbora) mit- 
geteilt niiTde: 

Miiva xal nöfr) xd^ovTat tial Xantfil txäfia' 1 

^Mävtt, yioTl ii fi ttloyäs, ytail Si fti Jiocrptil/iiv; 
„K6pijf ndoiwid ffoO iiißyovrai, xal 9(Xia vä lä »6ftaf 
9(Xa> lllvT6via tlxo^rti *al ßafiXljiQis rgiärra, 
Kai adnlmfia AUxfovao vä et axuiäam niifu}." & 

Mdva ftov, x6gr) /ii xqotSs xal yii x6pi fiv fJfiai' 
'Eyit "/« ytKÖ oTÖ yqA/ifiaxa »«l yvi6 tl{ tä xaft6ßta, 
Kai vitpi) oT^ iaaxiXuiija xal ifty-ya^iZ ticacl^.' 
,K6f', äv tdxoi^aij 6 xigit aov, r{ aoloyiä 9ä füata;* 10 
Hagaaxivyl) iö ft6kat, XaßßaTo ■^ygoui^9rj, 
Tf,v KvQiaxI) (fji' Tü nai^vö ^rfSijxff ij n^fi). 

7. *H X4^ Tflgtrfsrrpo, 

Miä xtfpi; Vd zipi l^fioayd &iXei »ä fffpytawVj, i 
OiXei xagißi ärzd axa^ov, nctyiä ijzd ßoX4yi^, 
GiXei ^Xovdiä ßtvhua yavXovg z^,s %B<f)ttX!lg zT,g, 
Kl SXXa aaßäyfa ziaatQa yä fnij] fd zijv zift^ ztjg. 
K' iTt^ijg*) fToXaffyäQfoas xaviva ftlXi z6no, & 

NavxXr^qog 'troäicryzQäTttpie xal 'nXtöyei 'g zä ßv- 

\^i<i zr^g, 
K' ^ xÖQtj Vd zijv ivzQOJtij Xto&vfttä z^g Sivet. 
'0 Naiaqx'^S ■i'i^äaeeipe, nütg f,tov ne^afifthtj, 
'nd TÄ fiaXXäxta zipi äqrtä xal 'g zd ytald z^ 

Td niXayog zijy eßyaXe 'g zdy x6Qq>oy z^g '^z- lo 

[zäXeiag, 
K' svag nanäg TTbtqyd nto^yd ^ßye yä aaqyiovta^ 
Kai ßXijtEi zijy 'Afto^iayij 'g zdy Sftfto ^atzXta- 

„Fi&'dixoQfii yiä itafMvx6*) xai fiiat] yiä ^taydifi. 



') = X,6. XTo. ») ». Bp. 207. 
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Fta'di Kai x^oi6xrvXa yUc zä 6aj(TvXidmiia, 
15 Ftä'öi xat nodoaTQii(y)(dciyiärä xeovaäxaXixia." 



Kai tdv nafth'or tdy naitä xovQaädoi tdv intiaav. 
Tä ftQdftard tov rcovXijaa xai 'xöfia äiv igitdaa». 
StoXI^ei Kai zijy najtaStä, 'g td ipöqoy n^c iß- 

[j-ÄUUt. 
Kavhag dir ei^&ijxe yiä y& lijy iyo^a^. 
so K' ft^s fux^s YiayvizaaQOg ßgi&Jj yiä wt rijy 

„Tili ni uov, ni fiov da, nana, nöaSxsi^fj Jta- 

[naiiä ffovj" 
„Tä fiAita 11^ Mxovv huxrö, t& (p^Sta ttjg 6iax6aa, 
Kl 6 yifos ToG nqaatiinov wjg hmii xtA«ides 

\yq6aa.'' 
'i7)jTj;S 'jcola^ttQihaave xavha (tili zörto, 
26 Eatd&ijv 6 ytayyl-raa^os, tip' nanadiä ^^tbta' 
„Ftä Jti uov, Tci uov, ttanadid, 'ttö noiv tä 

[yovtxä aovf 
„'H näyya ftoirat 'nd tö M<oQiä ki 6 xvgijg (tov 

[i<f tä yif), 
K' ext>i xai Tovfxov &dsQq)6, x stvai fii loig 

{xovQaädovg." 
T6v£g ^ßti)>^,?^xaw, n&g ^love ddi^qita, 
30 'nd id xsQÖxi rijv &Q7iä xai 'g rdy fiaiT& tijv itAei' 
„n&qt, nanS, rijv TtattaÖiA xai ft^v %d SavoMÜfttjg, 
Kai tSanga noü aov TcXiQWja, ijrove lä Tifav- 

[xiä Ttjg." 

Eoi, Chora. 

Nr. 3 bt eine enreiterte FManng von Pusow (P) 
Nr. 476 (= Kaoriol D, 98), Jeumarakis (J) Nt. 297, Ka- 
nellakia (K) Nr. 29 (letztere! denticb bei LObke S. 242), 
Sjll. Konit. 21, 361, Nr. 6 (SO r.}: Eastellorizo. 

Oemein ist allen vier Fiisangen daa EernstDck 
(v. 1 — 16), das nur geringe Abweichungen zeigt. Diete 
sind im VerhSltnia zd unieTem Texte folgeode: v. 1. dnd 
Tijv ifi/ioQtpiä F. TaSiiiiji^ P. J. — t. 2 laatet in P und 
J: vi TaiiSii/iy ii finoqit-, vä Xäft^ ätv xaif^ti. — t. 3. 
Jiv' ixarini ßeviitxa, xa^üßi vä vavl.mai) P. Joüi' ixatd 
ßfv/Tixa, vavliv tvav KOffdßi J. — t. 1. JCi iliU' ixatÖv 
ßivixtxa P. Joiili XI äXka iiaxäota dvä J. — t. 5. Ki 
ÄJi^TiK' *» üapyifpKft öTJ^ fitUTi TOV TttXäyovi J. "On* 
^lov« ivb /jtXta rp*ä fiax^tä änö tö xäaigov P. — t, G. 
"O *Ki!jiii(eo( lov xagaßioB äTtloivH aii ßvC'd ti;s P. — 
T. 7. iniai K lki}'iö97i P. imai XiyotfiivT) J. — v. 8. in(- 
tnitlit F. In K fehlt der ganie Verl. — v. 9. 'AJt& lä 
X(qi xi^v xgaxtT P. 'Anoii tl) x^V" f'l" «ipip J. otii *«- 
laaaa zi) Qt^vn P- — '. 10. Jt •/) 9&Xaaaa rtiv ägaii 
atii Muftavöv iiiiydft P. Tä x^fiaia i^ ßy^lavt <n(i 
Fafiviavä TtijyüiiB 3. Unsere Angabe (aiAv xögifoy xT;; 
'AjTdlnai) auch bei Manolakakis, Eapit. 8. 221, Nr. 3, 
V. I. — V. 11. nSy ol 3\IioqiStI{ ytä wpöv, Ttav ol Mia- 



gtavottovXK, P. IC ol Pafivutvti hiiyavt vifö j'ift vi 
ytfUaovs 3. — v. 12 ist in P enetit dnrch: »al {/(xyovv 
jä iMyipna tau; xai Tttdvow ti ftalUd trjg. — t. 13/14 
ist in P ond J durch drei Verte mit leicht modifiziertem 
Inhalt erseUt. — v. 16 ff. feblt in J und K vOlIig nitd 
iat in P dnrch fecha gani inßerlicb angeflickte Terw 
(t. 15 — 20) areetEt. Daß noch etwas kommen sollte, zeigt 
T. S unserer Fassung, aus dem hervorgeht, daß das Mfid- 
chen nicht tot war. Die Art der Fortsetiung in unserem 
Texte ist freilich nicht die ursprüngliche, vielmehr eine 
Verqnicknng mit einem ganz fremden Stoffe. Es ist so- 
mit schwer zu sagen, welches die nnprUnglicbe Fassung 
ist; J und K sind es offenbar ebensowenig wie unser 
Text and E. Auffallend ist allerding«, daß nnr unser Text 
eine wirklieh innerliche Fortaetznng bietet und daß die 
übrigen (P J K) mit der Anffiudnng des an den Strand 
gespülten EOrpers enden, wenn man von den Flickverien 
in E absiebt. — Wie ich nacbtriglicb sehe, hat Kanel- 
lakis in Nr. 17 seiner Sammlung noch eine zweite, von 
den obigen teils abweichende, teils sich ihnen nibemde 
TersioD von Ib Venen. Sie weicht ab in v. I, wo das 
Mädchen als ipiXaiiltpi bezeichnet wird, und in den Ver- 
teidigungs Worten des Eapitäns. Dagegen sUmmt sie über- 
ein — im Gegensatz zu der anderen chiiscben Fassung — 
in der Angabe des Fährgeldes, in der Person des Be- 
leidigers nnd der Art der Beleidigung nnd in der An- 
spülung an den Strand von Attaleia. Die Fassung aus 
Eastellorizo entspricht nnr in den ersten acht Versen den 
obigen, in den folgenden weicht sie vOlUg ab und ist 
mit einem anderen Liederkreise verquickt, indem sich ein 
gläserner Turm um da* Mädchen bildet. 



8. ' O y^oxag x- ^ ßaatXoTiovXa. 

'0 yiqaxag ^ly&nrflB ti) viä ßaatXonovXa, i 

J7oC ^OTB TtEtndfioQip^ xai Ttaivsfih^ &7t c^Xa, 
Jky ij^eXey 6 ßaatXi&g ya^nqö v& rdy hiüfiT}, 
Kai 9iXiiasv 6 yiqaxag ttg ßqvaeg vä fffaXf/^rj. 
Wo^ovy z&yqi^ta 'nd veqö, rä Xäipta 'tiö tij dl^a, 5 
T&fioqtpa räqxoyrdnovXa ^niipiav k ijTtXavsovaa, 
K' '^qi^aai xai jir^yaoiy stg ri} ßaaiXonoiXa, 
Kai qixfaai t& ^rtai^i^io, nüg eiv'nö xsivtjy oiXa. 
Kai XBiyi} irdXiv nqäßaXs äTid td nava&iqi, 
Mi td Xafifiqd rd nqdaüKio, fte i&anqo td rqaxrjXt. 10 
„2wft&Te, fttpr tä Xdre aelg vä nsqiaaä tä Xöyia, 
Mipr ^9ovy atä xoqfidxta aag d&xqva, foiqio- 

[Xöyia!" 
„0h'irj, 6 KÖaiiog x^^^'i *'' ^f*^y<^y töao atixsi 
Kai dwafuu xai ijiiTtoqSi töy x6a(tov vä yXv- 

TjKAqij, aäy dwaoai, unoqeig töy xdcfio vä yXv- I6 

Kjotißa xättj atd Xad naqtjoqiä vä Öüar^!" 
Kai xeivTi ijxaTtßijXB novo fti fttä ßa'itaa. 
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\ipaXTi zTfi. 
Kamills nip' eliJ" 6 yedoxag, ejcgoaijxädipUy zrjg- 
20 „Kidüig T^ ßi^ct tov araveoS tov refoavXifuizi}!" 
„KaJMig tTiTrt T^ Xvyeqi}, vä fielviofiey dvräfuc."' 
„"Ina TÖ Silsig, yi^cnuz, pifjXo rä ftoC %a^lo'j^; 
TovTTi -rii rvxia w fiAÄij (uä v& ft^^ (li tvqov- 

[yrjar^g."* 
„Mszä x<^ä$, lUdäiaa fiov, fiträ x^C^i »^^^ fovf 
25 2yiX&ßog aov ^iha vä yevü vä mhua n&yva 

'HnTiyaai % fim&aaai dl%<og ß)i£ntd ßat ßiyUt. 
£' ixEivij ifli^iuSi&TiW aäv toü yiaJuoB xij tn^tyXa, 
Kai jtigvei rd xiqidXt rov aäv fu&g xhavtäg (ierä^t. 
Kl äTT^Tt^g TÖv ioK&naaev, iputraev x' ^xXcttf>iy tov ' 
so „Kulfia OTÖv vid zd yiqaiux, zSfto^ipo jiaXXtpuii}i, 
Jiv ij^elev 6 ßaaihSg yaftn^ vä zövb wifitj!" 
Szd futvri}Xöau ßälXti xo, litpivzij rtjg zd stäei- 
„"QQia', iipinr, ßaaihS, t'*'Eiiwza zä xefäh- 
Mv Ij'^eAeg, &ifhzr^ [tov, yafiTtqd vä z6vb xtJ/fjs,'" 
Koi, Chora. 

DieKS Lied warde mir «nch Id eioer Variinte mit- 
geteilt, die TOD der obig«D Passung in folgenden Venen 
abweicht: t. I. fi'" ßattXono^la itatt ii^ vi* ß. — t. 2. 
üuofif^ xal nitfjAfiOQifij. — v. 3. Ki 6 K^pijf rijt d ßa- 
ati.iB( H 9(Xa t^s t6 Sökj^. — t. 4. KaX dQaivijat A 
ytQaxai tts ß(f^i! vä xlfiifaHrg. — T. 7. Kl ö xda/tos 
i^iixiii9ijxtv (ff jij ßvailoitoHav. — T. S. Kvl gt^vciv rä 
ifiaart/iaTa . . . . t. 9 — 14 sind dorch folgende drei Verte 
ersetzt: ^'jIxov, A *6a(iog 7riÜ( XttliT, Ttäs ilv' 'itö /tiva 
ollu." ^noib; (?>•' Siios xal Jvvaiäi, löv x6afia vit yXv- 
Tiöoj," ^'Eyai 'fiai fif«t xal Jvvai-^ läv x6afio vit yXv 
TÜmu." Man muß sich hier die Königstochter im Zwle- 
gesprBch mit dem KDnig denken, während sich dieser 
damischen wieder mit seiner Frage an die Menge wen- 
det. Die Zofammenhangilosigkeit der Stelle ISßt anfVer- 
■tUmmelang schließen. — t. 15. £itv tW Sita xal (fuvorq 
... — T. ITf. ist ersetzt nnd erweitert dtireb folgende 

Kl an alUt jU ßatiatg rjjf In^pl ftiä ßutraa, 
'Hniifiivi ctA x^gt tijs fiaXaftftaifva ßitaa. 
JVoipl; pupl; ijipTdaavi 'aioS g^ya jö naXäTi, 
— V. 19 lautet in der ersten Hälfte; Ka9o)s r^y »7iJ' d 
yfgaxat ... — v. 20 ist ersetzt dnrch; KaXä! lii Zovaa 
in' l/t7iq6t xul XoBaa da tTiiaal — SUtt v. S2— S& 
heißt es: 

Jiv ijpro 'yii yt'aiiti nov XU, yiä airä noS avvxvaaCvitt • 
^gia vd *i*li<^i Tb 9«fiiiv xul tijv xaxtäv dftäx^, 
Xä xaiißdaTj! jb vifb vä ntoüvt rä tpovtjäia. 
Durch diese Verae würde aber die Anwendnog der List 
völlig vereitelt worden sein. — Statt t. 26 steht in der 
zweiton Fassung: 



'Hafaav vdxoxotft>i9ovv Itftä x^ß^S fudXtt, 
Kai yvpiiev i yiftaias oi^s 'itgirlj! lis X'^C^S- 
— T. 28. T^c xt^X^ TOV nffiivt. — v. 28. ITfiTiK töv 
'TioxiifiXtaiv, ... — V. 81. Jiv ^tltv 6 xigrs fiov. — 
V. 33—34 fehlen iu der tweiten FtMuig. Daß Obrigem 
beide tou mir an%es«ichneten Fasrangen nicht die ar- 
■prflngUcheD sein kflnaeo, febt anch aoi den grOßteoteib 
stark lerstOrten Beimpaaren berror, *on denen in A fünf 
(1 nnd 2, 11 nnd 12, 15 nnd 16, 22 and 23, S6 nnd ST], 
in B sechs (1 nnd 2, 3 nnd 4, 7 und 8, 12 nnd 13, 14 
und 16, 23 nnd 24) erhalten sind. 

'0 Kto&ravTivo^ ö (Uiw6§, 6 fiiv^o-KwikawZvo^ i 
zdft Mä (triXiäv ijqiineipe, zdfi Mä yevamx n^^, 
zd^ Mä 'nov öigi qrvzevgoväi, zöfi Mä 'nov dir 

{iiavtgevgow, 
di dwenal^ow, äiv xivoiiv xat QoCxa di 6vy- 

[wißgow. 
zdfi Mä fitprifiaz' l^^äv zov, [tijvvficna neXdfWv, & 
'A<piv£i jzaQoyyeQfiora zfj^ ftäva^ zov ftEiäJia' 
„Mäva fiOv, zijj jevatxä fiov ftrj fioü ßa^oxag- 

fi^ fioS zijx xoMht^ tzozze, ftijfi fioß zijv 'notit- 

[x^aivfii. 
Szgibwi zr^s öi %qovö6<pavi:a ^iwziqia^) vä na^itj} 
di fux$e}.Xäft^ x£yTr,Ti^, vä yvqvij vä '%ovfiniZrj. lo 
2zqäivve Tijs zläqio Ti;$ Stvi,*) vä yeigezat dtg Siket." 
Kai 'ni^t 'noi-a^yä^^^Br &^ hia füXi zönov, 
inr,Qe tili jevaXvjä tov xoi '§ zd fiaveQi z^ ärelXsi, 
xai (li ipoßiqe^ liet tij§ xat fU T£§ negtqiqövu^. 
^Ai 3ix x^^^^a^ ^^ funTQt, 'g zdv Ttäfinofi ft^ I6 

[luzzißfig." 
'Aft ^o xaXogi^MTj, &ii ^o xaXofioiqa, 
xat xäftvovv Ol 7tgoßäzB§ ztj^ '§ zijj jhmav zt»^ 

[ViJ nivie 
xat zd 2'^'^s^t x6 ftavxqi, '§ x&v Tuififtov kox- 

[eßalvsi. 
Kai ^nrjZi zd xf^täitaytqo ywtzdTtlwöe '§ zdv Tn6(Kto, 
'0 Kta&tavzivo§ iJQTevs 'xBiSä 'itd zd deffiqt,^) 20 
zd niÖtixän öifi<i)ie, roxi zd yXwioqtinoßSs- 
„Ilxoiayoivai zovzo zd fiavtqi, zäqyvqoxovöov- 

[väio; 
jixoiavoiv'zd m&tin&xi aizS, zd äÖjrqofUjhyxäzo;" 
„Tov Kwözavzivov zov tiaqoB, zov fuxqo-Km- 

[dzavtlvov, 
*7toS Mäfi (iTjkiäy ^<pvze\pe, noO Mä yevatxa fi^qe, 25 
xat Mä urfvifutz }^^äv zov xat n^s '§ to ö&piqt. 



>} » ta. Decke. ■) = tD. kleinerTisch. *) = tO. Krieg. 
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w ä<p^ lijj jevavua tov örij^ piiiva§ Tov Ttjv 

T^ uriwu fti ftaycQÖQOvxa xai '§ xd fUxvtQi lij 

so '*cti fti tfoßiije^ liei tij^ xai fii ri^ 7tEQUf>^6vie§' 
^\4S dix x^^'^^i^ ^^ fiarrQi, '§ xdi- xdfifto fti}» 

{wrttßjj^." 
Mä xdftay cn jtQoßAts^ fiov '§ tijj jirva tia^ 'itd 

Kai td x'^i^Scit t6 fuxvTQl, *£ vdv xä(mov wrc- 

[eßaivut." 
„'ES' alöat ^ yevaixä fiov, iö^ elSat ^ xce^if fiov; 
35 „Ti]» jvibfiipi xai xaxi6ß ßovXi}y xf,^ ^&va^ ö' äfis, 

[fjüra." 
'S TÖv fiavQ^y xov t^v nf^^vs, 'g xij§ fidva§ tov 

{Ttcialvsi. 
„Mära nodv'^ysyatxä fiov; IZoS elvai^xal^ftov}" 
„H^t änoXaqyi^rfie^ ig ha ^lih x6nov, 
iSiva ^ yevahid dov xi ^ovqyowiä^) itifins." 
40 Kat ßgtHlei xd x^t'^Q'^ ^^^ '^^ xäoyvgd tpexäqt,*) 
xf,q fiiva^ xov xij§ tfi£viqia§ xi^v %t<paX'^ vä nÜQrj. 
Mä ftnaivy' ^ vvq>q)r} xr^^ 'tiö (ing6^, xai fcxtdv- 

[fEt xov xd Xf'^l. 
„rUc iSvofitt ^iffioS,') q>oviSi x^j fuivtt§ öov (i^ 

iylytj^.' 
näj doxift<!^ei 6 9i]yid^ vetfqoög, xaqäxü^ xai 

46 KaxAft ftelexij(ia xaxov 6 Sid^ xaldy xd xifiyEi." 
Kdb, Fjrli. 

Vgl. daiD die Taritnten bei SakelUrio», Kunp. II, 
Nr. 60, mit 110 Versen, bei JeannarBkia, Nr. 289 ('O äv<t- 
Yvmgiafiöi) mit 3S, bei MaDolakakis, EapiuCluuui o. 227, 
Nr. 16 mit 36, endlich im Sjll. KonM. 21, Sä2, Nr. 7 
(KaatelloriEo) mit 4ti Veraen. In den drei letzten felilt 
das HoUt der ÜberfQhiung nnd Bestrafung der falBchen 
Schwiegennatter, das Lied »chlieOt vielmehr mit der 
WiederanfBnduDg der Frau. Das ist offenbar der artprOng- 
liehe Schluß, denn die Bedrebnng der Matter durch den 
eigenen Sohn iit nicht im Sinne der VolksempGndnng, 
ebensowenig die drei letzten der Frau in den Hund ge- 
legten lehrhaften Verse nnserer Fassung. 

10. 'O xüi>i)yös. 

1 Haiqvut xd xovh)vx&xi fiov, xd ßoviliaTVÖy, xd 
{fiaf:qo, 
Kai näut 'g x&qiov xd ßovvi, xvvrliv &qiOV yaüfta. 
'S xfj axq&ea, nov iuxx^{ß)aiwa, "navxd *va xv~ 
\jcaqiaoi, 
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Kai 's xi^d iE%\äy xov xijft fisqiä xa&iqia xqi- 

[x«i ßQvai, 
Kctä (ttä xoniiXa ^jftXvvs aay xdv iarqoqieyylxij, s 
Ihvov xdi. ).iv aiiyeqivd xai 'x6fita 'noa^eQtxrj, 
iqmyyoßdla x' ^ict^e xai exaiev iftiva, 
fii xotJQona xd xdtpt^, fü xoHnona xd ßXdfifia. 
Td navxiXäxi iwÜQiXpa ai xtiyrjy v& ftov TtX^yfi, 
fiä xeivTj xd fiexäTtiaaa xai Tiiau (xov xd dwei. lo 
„'■^Qgd eivat, ftoXi> dqgd, xi d vi^hog n& y& xXiytj, 
Kai aeya xd fiayxili aov nadg yä ') rä ffo5 Td 

„'■^qgd elyat, nokb äggd, xi 6 njitog rxä vä xXtvij, 
Kai xöix' sld, v& itduEve 'g l^ iöix'^n fiov xXiyrj." 
„FiA Td* 9tyt6y, ij fidva fiOv ft^^fi /iSg ygixi^ot), i6 . 

[aöjta, 
Kai 9& fti xdfij] aofxrjx^y. Ehai xaxid, aoS 

[xäna." 
H fidva XTfi xijy äyqixä drcd xd nava&iqi 
Kai ad* xij axqiyyla fffbva^e 's xd anixt yii 

[ddtoöes.*) 

„Maq^llXvvEg xai'ndnXvyeq xai jtdxe yd Sd^a'ß- 

n-^oqt x& jclvfip^ya aov ndq, ela y& xd (fifug!" 20 
„ MdySnXvya xai'rrÖTiXvva, ßovXovnow vd di^atqo}, 
(.I& xvytjdqrjg xqdxaft fu'g xä Myia' mog väipvta;" 
fjllxtdg^) xvrtjdqtjg ^xove, rxxiä Xdyia xvyr^dqrj; 
„Mdva fiov, Sva Sftoqtpo xai A'|(0 naXXixüqt' 
„Maq^, diy iq>o(ß)'^^ipi£g xä dä{6)Exd aov 'deqqua; 26 
Mä xdtqa x^qa y&qxovoi, xai yä oi naqayyqiüüi." 
Säv ijqxaai x ot d&{S)exa, xijy xdqjpi naqayyqiLsi. 
'Ediqav xfjv x oi dbi{S)Exa, xfjV eÖEtqe x ^ fn&va. 
Mä üäv T^g ^dvwi xig ^vXüg x€>ä di!i{d)exa dir 

l^aay. 
Kai (iiaa xä fieadrvxxa ^ ^tdqi} ywxofidxet. 30 

'H fidva xtjg ftnaiydßyaivyE fti xä fiaXXtä 'g xä 

[xiqta, 
iyiqvtxo xai ijXsts 'g xijy dxqißijV xr^g xöqt] * 
„&iSt ytdqTj ^ov, (iBxa%tmä, &ig, xöqij fwv, ßsXovda; 3b 
©es, td^ f^^t ^dy xaftovx&j ftov 'ii^et x'Xta 

lyqöata;" 
„M& &iXu 'yd) xdv xafiovx&, fisxa^tmd, ßeXoiäa; 
ftaixä ftov xdlXia ßdqte *) fie xä 'fiaxoxvXiOfUva, 
yiä vd qwxovv oJ Xveqig, nov xaiqa xexoia qoiixa, 
väUv, iiS>gfio€xä ßdtpett'nd ti^v äydTtrjV, fioSx^." 40 
riHdg, TcdqTj (tov, xai 'q>rjvftg ftov xd xqifta'g xdX 

[Xatfidfi ftov, 
vä ftov yst^ iptäi giqix^d, vä fiqtj xdv nvifidv ftov;" 

Kos, KapSijiMB. 

1) = iKnit id. ») = ifiajTfpü. ») = ßäX{i)xf. 
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Mit dem Aafaog «tinuneu übereiii eine Fuaung 
•US MykonoB sowie eine «lu Kreta (JeanDuakia 
St. iSÖ); beiden feblt der tragische Schluß. ITingekehrt 
ist der Anfang rerindert, dagegen der Schluß erhalten 
in einer Fauang ans Samoi (SUmatiadii V, 498r Tä 
g6ia ifjt x6giji). Eine stark erweiterte und am Schluß 
Ter&ndertB Fassung bei Fasson Nr. 470, dessen erster 
Teil (t. 1—83) dem lohalte des obigen Liedes entspricht, 
und bei Kanellaki« S. IST, Nr. 86 (60 Verse), daa in 
Form eines Traames gekleidet und durch einen unechten 
ZusatE (t. 36—60) erweitert ist. 

11. 

I J6q>rTj fiov, td xS^^i^^'^QO, noSaai 'g rij ysi- 

[joytä (tov, 

'j4g iJToye ') vä asxhva vä a hfsqva ytorrd (wv, 

Ttä^, d&ifvrj fiov, xXaii tijv vi]» xoxo^f^txui fwv 

H xmtost^tyiä fiov 'vai (?) elvai yiii (itäy äydntj.') 

6 £' Aval zä (pvlloxägdta fiov yBfiSra rd ipagfiäTU. 
Jle [U, Sv j^v E^Gg, Tti fiov TO, ni fiov, y& %d 

{yviiHliaw. 
"Hxccaa xat yvqsia zijv xai M ■rtafalo'tato.*) 
H döyytj ^Tov SXaXij, z' dyovffov*) avyivaaivsi' 
„'Eaha ^ xv^aa aov 'g zd jregtjSrfXt') fiTiai- 

10 2zd neqtßäki ^/rij«ce,') arhtei xt &veqo)z^ to' 
HsqßäKi fiov &qi6tato, fivql^ovv zä devzqd aov,*) 
MnSg X ^^ev ^ xvgizaa fiov vä tpii V zä itta- 

[^1x6 ffov; 
ni fi, Sr zijv lijeg, W fWv to, ni fiov rä zd 

[/nudtVw. 
"Hxaaa xai yvQSvyu ztjv xal &ä fiaqaXotaw,*) 
16 Kai z6 itEQßöXiv zSkalo r' äyovQov fftoruffoiVei."') 
'Eaivav ^ xvQÄzaa aov'g zijXefiovtä") fiaairei.^'} 
Srij Xefiovtä xazißj^xs, ") ozixai xi ävsqtoz^ ztjv • 
ii XsfMytä fiov ipovvzatzf^, fii zotig xfovaoiig Toi)g 

[xXiiivovg, 
MrtSg x' i^av ^ xu^raa fWv jt' Ijfw a^obg zobg 
[itdvovg; '*) 
20 ni fi , Sv tipf BÖeg, 3ii fiov zo, ni fiov v& zd 
[yyatQhfii. 
Hxaaa xat yv^eiiyat zi]v xat M nagakotam. 
H y^ftovii Vo»''*} £^Ai2, T&yovqov avvrvaaivEt' '*) 
Eaevav^xvQÖtaaaov'gzi] peQa!liä*^)jtaatvsi.^^) 
Szi} vefia^tä xazißrjxe,^^) azixei xt dveQtaz^ zrjV 
85 ii vsQa^tä fiov ^ovvztDzi^, fii zä ftoXlä zä 

Mfiäg X ^gro- ^ -»xg&toa fiov vä xdfir] 'ä& xgsß- 

[ß&ri-*'>^) 
ni fiov, zijv edtg, ni (lov z6, ifi fiov vä zd pw- 



316 

"Hxaaa xat yvQSvyu zi]y xat 9ä na^aXotaa.") 
K' ^ veQa^iä 'zov SXakr}, zAyovQOv awTvaaivst.**) 
'Eaivay ^ xvqAzaa aov 'g xoög xifijtovg*') xaz- 30 

[e^ai'wt.") 
Szdv xAfiTiov ^xazißipce,**) azixEi xi ävegon^ zo' 
K&fine (lov äfauiztrts, fii zä ttoiXä XovXoiöia, 
Mnäg x' ij^ev ^ xvgäzaa fiov x' exot aizijv zijv 

[Zoiha;*^) 
ni fi, Sy zijv ^6sg, ni /lOv zo, ni ftov yä zd 

[yyiogtatü, 
"Hxaaa xai yvqsvyta zijv ruet 9ä na^aXotam.*^ 35 
'0 Tuifitiog i^ov BXaXog, zäyovQOv awrvaaivEf 
'Eaiyciy ^ xvqätaa aov 'g zoig azgäzeg xaiißai- 

Szoig aT^äzeg ^JKaiißr/xa,*') arixai xi &veQiaz^ zeg' 
2zi^sgftovfiaqtiaq6xztazEs,x&t*^xox>uviafiiyo.**) 
Mnäg x* eidezt x' ^iqaae Tto^fti zavnagiaaiyo;*'') *0 
JI^ (i, Sv zijy Äfcg, ni fiov zo, ni fiov yä zd 

[yyotQlaoi ; 
"Hxaaa xai jDpevyw ztpi xai 9ä TtaQaXotaa.'^) 
K' Ol azqizag i^oy SXaXsg, z' iyovQOv avyzvaai- 

[wt;^-»*) 

'Eaivav ^ xv^aa aov 'g zdv nozaftdv naai- 

2z^ ftozafidy xazißrpie, azixet xi dye^otzq zov' 4& 

£i Ttoiafii zQiniqceze fti zä noXiä **) 

JU^rfig"*) x' iJQzev ^ xvQdtaa fiov iSS> vä nXvvfj 
ni fi, Uy_zijy Mdtg xzX. [poOx«;'*) 

'O Ttozafidg 6 äXaXog zäyodgov avvzvaatyst' 
'Eaiva ij xieÖTffa aov'g zij ßQvai]") xazeßatvei. W) 
2zij ßgvajj i^xazißtixe, azixsi xi dvsQfuz^ zr/ 
Bffvar} fiov iiaQfiag6xziaz7} fioXvßotnsnaafiiyt}, 
Mnäg x ^pr«- ^ xv^ävaa fiov ij ßBffyokv'iafiivT}; 
ni fi Sy zijy ideg xtX. 

'H ß^vai] ^ov SXaXrj, zdyoiQOv awzvaaiyef 66 
'Eaiya ij xvgäzaa aov 'g zijv ixxXt^aiä naatvet. 
Sztjv ixxXzjaiä Kazißijxe,'*) azixet xt ävegatzä tij* 
ii ixxXtjaiä fiov iaxovaz^, nov ai zifi^ ^ dvari, 
Mnäg x f^^sv ^ xvq&iaa fiov id& yä nQoaxvy^; 
ni fi Uv zf/V ideg xzX. W 

K' ^ iAxXriatd 'zov SXaXr^, ziyoiQOu avyzvaalvsi.") 
'Eaivav ^ xvQdzaa aov'g zä anizta") zijs naatvei. 
Szä anizta ztjg xazißr^xe, azixEi xt iveQun^ za. 
Snizta xQOvad, anizia &(ffvQ&, anizta fiaXafia- 

[ziva, ") 
Mnäg x ffqzey ^ xvQ&iaa aag noO yä aSg d& 66 

Ixaftfiiva;"*) 
Kai ^stieziizat") zd xXeidi xai Xiei zdvotxzaQi' 
'Eaiyay ^ xvgäzaa aov'g zdv XovzQädtv näet.") 
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Kai 'g td Xovr^d xaTißt}X8v, di^vsTO fti Xt- 

noidg v& TOv 'voli^ rd XowQd not ftiaa r& tdr 

70 Aovt^di (tov, tä (ukia fiov, Aovr^di fiov, td 
[tp^fg flOV,**) 
JHfräg x'ijc^tv ^ xvQAraa (tov, vd ipiög idv ifi- 

„IloiJJs xvQtivaeg iJQ-rave, nroJUig nv^azoo- 
[«Oül.s.") 

S&r vij mjfietliyi] xvQä äXXjj xvqö div ij^sv.**) 

Miaa ehe xai XoiivetaL ftöna xal (xovaafj Tijg."*') 
7Et 2'iiUa q>Jiovftä roC ftit^rjUe, xoXiiXi] to0 rd xcnvt,^*) 

AÄ vä TOC *roii^ fd Xovtqö^') xat ftiaa^') vä 
[rdv ß&Xrj. 

Sdcy TOB 'votieyt rd Xovr^ xat nArtjOe t^ TtXäxa, 

Tov qiäy^s 'jtd rij x<^9<^i ^ Beveitä ix^ära. 

K' i) Xvsqij 'TtoXovoTtjM x' fjßys vä aetffiaptof},^) 
80 K' ixet awatian'^xirjaav zä ßvd räyatit^fiiva,^) 

iC iq>iX7jaay x italfinr^av x rjBQaii xetva iroC 

Dieaea Lied hOrts ich noch in einer «öderen Faa- 
inng, die ich mit B beieichue. Eine dritte hat Legrand 
in leiner Beeueit de ehanton* pepolairt» greeqtta Nt. 100 
TerBffentlicbt, die mit L beeeichnet aei. Im folgenden 
gebe ich noa die Abweichungen von B and L. 

') "Ai fiJi6(/iaa li. *) JTofljfdiTO liiv xvfd futv li 
'} T. 6 — 7 fehlen bei L. *) idj-oiSpi L. ') vris ffiptf- 
rti L. *) SUtt dieaer tSnitlldieti einleitenden 9 Vene 
bat B nur die folgenden beiden: 

Tftx"-, yvft^yn rijv naviov TOol yipiurä rÄ jrdi^ij. 
•) tfinijxi L. •) 'ä ittifißäU iaxovarA fti t& jfpvffit 
ätnc& aov L. ») ». 13 nnd 14 fehlen in B. ") Xa- 
liäv idrr ToS ßydlUi. ") ffiäv noTafi6 nnd dann 
T. 4S — Sl. L. m^v vf^aydCKJ /iot> ndti B. Ebeoeo 
17 f. und 22, ") iutßaivtt L. ") iitißtjxt L. 

'*) Tioii^« ^tä Kflviv n6vovs B. ") )} L. ") Ä* ^ 
vifavitä 4 dJlaili) laliöv idit Toir ßyälXii B. ") Hier 
folgen In L t. 9— Ifi (mgißili). Xifioyitl B. **) ^la- 
ßnivet L. '*) /^iifoiM B. *°) /tj zäarjfiirta tB9^ B. 

^i TÄ JfpOUOÄ OOU TÄvSl) L. *••) k' I/OI XI BlITd rÄ 

Trf»i) L. ") r. 27 and 28 fehlen in B. ••) b. Anm. 10. 

•*) <nli Xtfiovtd In^t L. vrdr noTOfiöv (ijr^t) B. 

*•) Stdv notafiiv mvS xal nd B. **) In B lautet t. 32 

nnd 3S: 

S> nota/ii Tfiniftat fit iM iaiprovumA atyv; 

MnSs x' fj^ty )} Kv^örff« /iov vi ntg 'kA tA rtgä aov; 

") I. Anm. 10. ") MpRVTdHi L. crrfrii« B. ") xl- 

»TjCTi Kdl nä B. ••) 'Jl aiQiia /um tlnjtpupat^, xaivovg- 

yoxafiaft/vtl B. '•) Maä( »' ^prtv ij w^ifTcra ffou Wo 

fft ni^nnt^di),' *') ». Anm. 10. ") 'H aifdxit ^ dJrf- 

iijTi) XaXiiiv rijT« roü ^Sj'ifild, »") orÄ cw/rm L. In 



B fehlen die folgenden Vene bis 66. ") iptXixi xia- 
voaxiit aov L. '•) «gt L. ") vä w»g "no* lA vifi 
aov L. ") ori XoviQAii L. ••) xtvä xol nä B. 
") laiia» TiJTf 10V ßydXifi B. «) ow«K< B. *') iia- 
ftttinivia B. *'») ijiofl (tks Itfti (rvouc B. ") xoXayf- 
■tat B. rfjiijltnfffi) L. *■) jlt tö Xovx^Aii (tnaCvu L. 
") (/f rä Xovjifiti <Fuij3qx(, ai(*ti xt ävt^anS tov L. 
ffvö kbI n(!(( cnd ilotiTpA xol ßqlaxtt jbX Xovtf6g>i, 
Mnifoatd xov ^yoväiiat, ifgvtiai fii Xi96qi B. 
") V. 72 feblt bei L. ") v. 73 fehlt in B. «^ /iTiSt 
x' ^Q&tv jj jmpif fiov; B. yd JtDfoTj arö iowpd ffov L, 
"] nolXii xvQdift fifSaai, noXXts dpxovioitoSXit L. xvpa- 
ioJtovXtf B. **) Mä fiiii noS fifTt a:^ii(Q>i, tiioA SfiOQip' 
ijo 'nolXtt B. k" iafvav i) xvgizaa aov /iti" f,e9t fttf 
Itpdvii L. **) Statt V. 77 iteben in B folgende drei: 
aTiä Tit fiov tA avipipräfiaitt, tanK tr tijv yfmvtau.' 

— „VtXdXtyvr), Ttttxtid, fiaxffiä xi droi^jaxavt-^Xdirt}, 
Xal 'ttb xit wxi S>S Tiji' xOQipijV TÖv tffaiia ytfi&n^.* 

In L fehlt », 77. »') «dl läxa/it /ßiifiij B. xal xäfi- 
vu TR j^olifJli L. "] T/jX lovTfagtäv ijitdiait B. 
•■) fiSvov L. Nach t. 79 folgt in L ein aogeflickter 
Schlnßyen (46): 

Säiixa T^v tXoi(avt xai tixaiQiTg rijV nUxa», 
•*) T. 80—82 fehlen in B. ") Syovgot xal jfa/i/cij B. 
**] Statt dieaea banalen Vene* hat B folgenden ainnig»- 
ren AbBchluß: 
^HoBaov, x'^ovdxi ftov, noiiaovx, x^ovaS/t ftov laTfi;'' 

— nSiQii? Jii itlävri täv nXaräv, öiiov nXavUt' iydJttj; 
'ExtT iititXaviitipta yiä t^J iix^ tf Ay&Tc-n' 

1%. 'H |n]T(»V(d. 

Miä Xvs^ fittv zaxeiyfi, noQafioyijv tov Mäprtj i 
TQaoida xai xal6(tt!^B 'g zijv ä^ictv tt/S äv^nrj 
'iid xfüfioT^a Xo^ XofjQ tuiäit xat x^ovoäyi, 
yä (iJtXiit] xnovooftera^a roß Mipnj ^Ttodoaißia ' ' ) 
XI 6 ii(}i{y)oyög rr^g rijQ Qonq- „Tl xcrfivtig, fir}- i 

[i^iä (tov;" 
„ToSj 'giivTi} aov ^Ttovxäfuao, toC 'qthnt] aov (tov- 

toS Ttijtbrov nov'yafrtjTixov xovftfti xai daxrvXidi." 
^Axov x^ axAXav ißQiä yi X6oft noS ftoC XeUi. 
Mä ySQTj] yä 6 fphrrjg fiOv xat y& ai naQayy^iam." 
'Erovroviä zdX X6{y)o Xat, xai a&y äqvi rd a^^st. lO 
Terdpria yä zd ijxafte, 'g zdfi fiäe^av xä näet. 
„Nä ftds^, (lai^expe qiat yiä ftear^tiiqi, 
nO^ ßoiXoftai etrozeaiä fta^i vä tpaofiiovfu." 
'Ax6(^ 6 X6og ^azexe xai awzvx'ä ^x^öro, 
xai di^iä zöfp ffintpi tov 'g TÖft ftatqoy xa- lEt 

[ßaXXdQi]. 
„revatxa, Jioivai zd natSl, b yvt6g fiov zd Ftav- 
[yäxt , 

>) 8.Sp. 101. 
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no^Xa dvd fUgsg rä td 'dö, xat tgetg yä toü 

Kl Sä dir Td du xal a^fiega, £V sl/tai yid vi ^^aa." 

„K&iae v& ySg, *Aim vä mugs, v.ai 's tiJ «nto- 

\Xeid y& r^xw." 

so Baqq ßtraiäv %ov fiavqov zov xai dfi^fui 'g zd 

[axoXeio. 

„Iloiy' vd Jiatdi (lov, d&axaXe, & yviög [tov xd 

Tto^Xia ävd (ii^es vä td 6ä xal tgetg y& toS fti- 
[X^aw ; 

xiSdßivTd'däxai a-^fUQo, hielftai yiä vä t^aut." 

„'S To€ Tiaixfiää tdv ijneipev ^ ftäva tov vä (pdij]." 
S5 BuQ^ ßiTUt&v ZOV (tavQOv TOv, 'g toS n^ai^Mi^S 
{yä dfifiei. 

„floSv' td ftatdi fiov, jtatx>'^d5, ö yviög ftov zd 
[rtawäxi, 

noüxta dvd (ti^Eg vä zd 'ä& xat zftig vä zov fit- 

xt Bd dhi zd'äiö xoi a^fuea, tv slvai yiä vä ^^crw. 

y,2zdft fuieffav TÖv ^nvpsv ^ ftiiva zov vä 9«%." 

30 Ba^^ ßiTOiäv to^ (lavqov zov xal 'g toC fiaigov 

[d^ftEt. 
„Tloiv' zd naiSl (tov, iidEQa, 6 yviög fiov zd 

iriawäxt, 
noVxia dvd [itQtg vä zd Vö xal zgstg vä toC ^i- 

XI fii div zd 'da xal a'fjfit(fa, tV elfiai ytä vä 5»;ffw," 

„KäzaE vä tp^g, xäxae vä nxi^ xal ztÜQa yä -96 
{yU^rj." 
85 Hxazae xi Ä?w ¥,ß}^7te, fcofi'X^fievEzdj jvtöv zov. 

Mä 's rijv furOKiäy z^v nfjibzTjv zov zd dax^v- 
\Xaxiy TofßgE, 

'gzij meQirljv zov ifinovxiävtd xaedovXäxivzoBßQE. 

f^Av elaat ßyQiog, yde /«, xal ißqiAg, Xvnriaov, 

fi Uv Eiaai zd <pevz&xi(iov, dögfiov, stä, ^iXüxia," 
10 M' tivra qiiXtä 6 tpsvrrjg tov zoiBoiä vä [dijtbajj; 

'EßovQxtoa' ^ xaqdoijlXa zov, fjfiavqiaE zd ip&g zov, 

rä däxßva ZQi^av Tcoza^ög x ^jXÖvteipB vä nioT}. 

Mä 'vEvzqtä&ij X ijavQB zd öafiaaxl <j7ia9l zov. 

„Ma^' SaTrXaxvtj, fia^ Svofiij, ^oß^ fiar^qiOfUvi], 
46 MaQi] 9egt6, l\ slxeg yä negideofiov vä fär^gf 

Kai fiiä OTta&iäv zF^g ij(d)(i)xe, 'g tij^ (iiar^v zijx 

Kofifiäzia yä zijv ijxafu, 'g zohg ffxvXovg zijv za%si. 



Dazu zwei Varianten bei Passow, Nr. 4G2 (aus Um- 
tbipa 2«) und 463 (nach Tommasro 3=3): 'H äniojoi yv- 
vctlxa. ßesonderi die letztere stimmt wenigstens im Ver- 



taofe der Handlung mit nnaer«r Futang Qberetn, trott 
starker Abneichangen im «intelnen. Nor gani Tereinielt 
lauen «ich noch wOrtliche Anklinge erkennen, i. B. t. 6 
nnierer Faunng entipricht in der eraten Hälfte t. 6 in 
Nr. 463, T. 10 unterer Faunng entspricht in der aweiten 
HSIfte T. 11 bei P, Nr. 462, r. 9 in Nr. 463; v. 16 klingt 
an T. S6 in Nr. 462 an, v. 19 und 34 deckt aieli in der 
ersten HSIfte mit t. 27 in Nr. 462, v. 38f. mit STf. in 
Nr. 463, mit 31 f. in Nr. 46S. Aach «achltch leigt nnsere 
Version starke Entatelinngen, s. B. geht der Ritt des su- 
chenden Vaters nar hii lum Koch (vgl. 31 ff.), obwohl 
aas dem Folgenden deutlich hervorgeht, daß er sich bei 
seiner Fran befindet. Andererseits berührt sieh unsere 
Fassung mit P 463 darin, daß der Vater in beiden drei 
Örtlichkeiten, betiehungs weise Personen aufsucht, wenn 
sie auch — bis auf die Schule — Terschiedene sind. 



13, 'H Kttzäffa T^g ywaixa^ 

Mia Xvys^ zqayoidrjas äniva azdv iyiqa' ^ 

niqv 6 äyeQog zij <f<t>v^, ard fiiXaog z^ pi'z^et, 
Kl Saa xaqäßia r^ yqoixovv, oXa ifidCv&qa, 
fi' eva xaqdßi zr^g 'qieXiäg di& ^4Xei vä fuiTväeij. 
„JUkito, TtaiXixäqia fiov, ftätva zä xovrrtä aag, ^ 
Näxovaiaiie zij Xvyeq^, sl'vza zqayovdi Xiet. 

„'Eyät XI Sv izqayovdijoa, yiä (ivqioXdyi zSttia, 
Fiaz' ijqitjxa zdv ävrqa fiov a' &qa vä ^eV^X^*^- 
j4a(y)oB tvqI [.iov yvqsrps x» dygiaXaipivag yäXag. 
'Hfrijqa dln:X<i zä ßowä vuxl dlnXa zä Xayxädia, lO 
Nä xvvr^yi^ßia zd Xa(y)6, vaVqo) ztjv 'ygialaqiiva, 
jK' fjßye ywvi} an' zoiig oiqavovg, aäv an &yyi- 

\Xov azdfuf 
„Stq{rpa, wJpjj, mä anizta aov, azqiipe mä yo- 

[vtxä aov, 
K' iai, xöqi}, zdv äviqa aov SXXrj ffoC zdv inffit.'^ 
"HßyaXszä zaEfijriqta zr/g xal xazuQiazrjxiv zov. 16 
„l4v eiv' iXi^9Eta x' elniv zrj, 6 &idg vä zdv 

{ixqivl} !" 
'iig ^zav Xfiiaztav^g naid'i, 6 &idg ^n&xovaiv tijs, 
Kl an zd niaqvdv flg zd ßqadii ijniaasv ^ Tunäqa. 
Tqiävza yiOTQol zdv noXtfASv x' iir^vza poi?!;- 

[zäöeg, 
Kai dsxoxxüi yqofiftazixol tiov yqäipav zobg yia- 20 

[QÖdEg. 
r. l'iazqol, aä fi i^wdiäaeza, TzavzoC ireqäaezi fu, 
Sif^g Tto^jZ^g fiov zd azEvö 'nd xsl vä fiij [ti 

[nSzE." 
K' ixEivoi yiä ftEiaficeiixd 'nd 'xsT zdv inEq&aav. 
'Hfin^ößaXev x ij Xvy^q^i &nd zd navaO^vqt 
Mi zd Xaftnqd zd nqdatofno, fti zSanqo zd zga- 26 

WXi. 
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„KaXiäs TÖ wäcETE, yiaXQoi, xaiÄjg tä jtoXefiSTe, 
'Ws xißovv zä xpaliöia aag, xptöra fii; Xvjiaats. 

Kl S ii noS tpri^ow zä ^artd, xai tö jcovxä- 
[fttaä ftov. 

Möy 'yxileais t*^ ovd &s6, xi ii 9täg iJTtaxovci 

[aov. 

Kävia r& ae xaia^azSt, äfifti novtX fj xfivorj ftov, 

0oßo!)[iai ^lij ai mäaovaiy oi dvaatevayfioi aov. 

3i 'jitid ilnjXä yä jvQefiiaT^g xal ^[ajuijXä v& vtdtxfjg, 

2ri) Y^ jtiQtüyia v£i ßaeSovy xai arijv rtaffötii aov 

[vSfUTOvy! 
Kai 'x£( troB ^elä yx^/iiffrgs, dertq' \aio yä <pv- 

Iteiitaj}, 
ToC Xaiov aov, rov nk&rovg aov, Xata z>j$ iXi- 

[xtSg aov, 
ITork yaqnä vÄ |H^v Mß t^S &noysTiiuSg aov!" 

Kos, Antimachia. 

Dato «ine kretiache FusuDg bei Jaiio*r«kii, 
Nr S96: 'n Anafpriftivti (19 Verse). Dario ilimmen die 
enten 6 Vene nur dem Sinne, nicht den Worten nach 
Qberein. Zwischen v, 6 und 7 nnBcrer Fauunp ist eine 
LUcke, die durch t. 9 — 11 bei Jannar. ausgefüllt wird, 
welche Unten: 
"Itfa «uiij Ml', XvytQ^, — xdiUüc rov« ri iivo! 

Jf ^ «dpi, A» 3*0 Ifgövifir), iffSvift iitrilayfi^jj- 

Dann geht es iu beiden Fassungen mit fast den 
gleichen Worten weiter, wobei t. 12—19 bei Januar. 
T. 7 — 14 Qoserer Version entsprechen. Die Haaptabwei- 
chang der letzteren besteht darin, daß der Frau die Kunde 
von der Verheiratung ihres Hannes durch eine Engel- 
Stimme gebracht wird, während bei Jannar. dieses Er- 
eignis nur als Tatsache erwtthnt wird, mit der das Lied 
abschließt. Unsere Fassung wird dagegen noch weiter- 
geftthrt dnrch Verscbmeliung mit einem anderen Lieder- 
kreise von dem verfllhrten MKdclien, woraus e. B. bei 
Passow, Nr. 4öS, eine Veraion mitgeteilt ist. Dort ent- 
sprechen T. 21— 31 siemlich genau t. 19 und 20 sowie 
V. 26—32 unserer Fassung. 

14, 'H xÖQTi xiftpriiq. 

1 Uxids elds xö^t^y äfiOgqirj, xä^T^v äyrQStwfiht} 
ae darjfiivoy äfyaXtö, fii gnXdiaivo %tivt^ 
Kai fii aatnay tr^g XQovai^v yä y.d&STai vä 'ya/yjj; 
ZaQoxtjyol tijy eYdave, 'g zd '^ifiöni zfjv ißdikay, 

b Kai 's ziffyaUiöv ZJjg 7fij{y)tty8 ßaQeiä Agfuctw- 
[jUvot. 
BaQo^azei zd ägyaksiö, Qat^etai zä Z'**"', 

Sctirilttn d*r BilkiDkiBminii». H<fl VII. 



(le zdQYahod rijg zd &Qoyi züg ßixyetat aäd 

T^ig f,accy, inai zoi-g zgatg fia^i 'g zdv z6noy, 

{zobg dqiivei, 
"uivziiixta z6za vzivvEzai a&v xXeq>zo!taXXr,xdei, 
^ayyihai Tägyvfd ana&'t, zd nxid ßafb zov^hu, 10 
zd fixid xaXd aihixi totg, zijy tmä xaX^y ziog 

[xäjijia, 
xal ahy xaXäg TrgtatöxXeqirog etg zä ßovy& it&- 

\ziiTai. 
JüidsMt XQ^"^ fi>Qi^t 's zovg xkitftsg xanezdytog, 
/idtdsxa x^"'' ä^c^a^'a 'ydintetzo dxz^fiftiyovg. 
'j^y^^fu^a fUaX lafutifi^, jToivai j-iogr^ (utAXfj, 16 
Ol xXiipztg ii^sXijaavs vä Jtaiiovy td iliM(»i. 
'Jld rdy stoXii zaqaxta(t6, noi'nafiB zd xOQfiiv Tijg, 
ixört' 6 äQyuQÖg xoifieg, x isp&yri zö ßv^ly njg, 

'j4X^i zd liys fiäkafia, xi SXloi zd Xcy äa^fii, 
K' iya xaXd xJie^zöitovXo axapzd x^f^OfcXä zi^g. 20 
„'lyzä 'xsig, ßQE xXaiptäfiovlo, xai itov xcf'oyeXä- 

n'!^X' ^*'^^ äayvQä ßf^Ki, fuiXafiftaziyia czij- 

„Sü>na, fiutgi xktiftÖTtovXo, fuXiä fii] 'noXo(y)^atig 
v& aov 'zztgviaa (?) zdX Xov^s xai zgiöitiXa zä 

„Ji9 9iXui'yittä ygäaia aov, zä axvXXofw^efiiya, 25 
1*69 9iX(o zä ßt^äxia aov zä ftoaKOftvQtafUya." 
„IIoE 'fvfj zd ,9eX<i)' elg ifi4, Jiginet xai y^yai 

y^vai 7CQ(i}zOTiaXi.^xa^o xai xXeq>zoiieXefuitixVS-*' 
„Tä Cv^f^ <fov 'yai ßa^v, ftä^ SiXet ö 9i6g, 

[9ä yetyr], 
S9 9iX' 6 9idg vä fi äyatr^g, 6 Ttfäzog oW.b>y 30 

[stfiai. 
^ei^e ftov, ftoivai o't (futztig, ol ana&tofioi, tä 

[ß6Xia, 
X iyä> yiä zijv äydni} aov 9ä nniaa nq&zog ff' 
Xäzt vä nä vä 'ftdtaoftey, [oiXXa." 

zdv zönofi flog vä aüawfisv, 

XSzt yä jisXazi^jaofiey, 35 

Ttozzi yä fiij x'^t^fOfiev 
Xäze yä nä vä 'fiüaofiey, 
dx'^vg (utg vä axazibaofitv. 
— Ka^evag fiag Sg 'ftäofj, 
6 »lös yä [t&g ivibar,. Ro», Aaphendiu. *" 

Dazu eine kretische Fassung bei Jannaiakis 
Nr. 8SS mit 17 Versen, ohne das Motiv des Baubei. Auch 
im Wortlaute weichen beide Fassungen stark von ein- 
ander ab, bis auf t. 1 und 2 und r. 13—20 unserer 
21 
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Fasiung (=> t. 6—12 bei Januar.). Der Schluß der leu- 
teren iat offaabar erweitert; du eigeotliche Lied geht 
nnr bU t. Sfl. 

IS. "0 nifa^ativxriq. 

Miaa atdv v^hov j6v nvqi, fiiaa axd (ieaijiiifi. 
MovXdQ^a aiiqvBt {Ö)d^d)exa, novlirasg (6)txa- 

[nivte, 
Taat ftyiä (tovJihaa Jtoikoye zdji fLÖaxo <poqta-- 

G Ta' dnoi) TÖfi ft6axo rdv noXM, ra' iftot zi)fi 
[fivftod^ä Toig 
vids dTiOTaoift^&ijras OTSjg fiovlag id xa- 

[novXta. 
'H fiovla nanaOTq&itUB ai Tti^tprixa kij^i^a. 
Tdregi vtdg i^vnytjoe, vaaVffzöv r&k X6{y)ov Unf 

10 TdX X6(y)o niva itoVawae, la fj avXko{y)^ zov 
[x^drci, 
H nXeqitovQ^ä ^e<p<iyi}Tas aagayiad^d vofiAiot. 
Sivag TOfJ rtdß^tt xä aiaotyiä, za' Sllog xoC §e- 

„nä fiij fU>S *6ß^jis TÄ aTUOtnä, yiä fiij /tof! 

[ieipoetüyfjg, 
^uxyt'*) Sq>tsiQa rä viäta fiov irtd fiv^otpÖQ- 
[Tiofui Ttog." 
15 iivag TOO fbivei^) fiaaaiQtd, ra' ÜXlog [li rd 

Taal tQUOs reffd *) itaxiäg q>oviäg TQiig xo^c^eC^S^) 

[toC ytävei. 
BagCä ßag^ä 'veazivaie, TOai 'tprdv rdX X6ov ems ' 
„Mij fiOv ßof^zB, ß^ Ttaid^ä, d^are t^ ^ü}^ fiov, 
^ayrSx'') digqiiv äftn^yö, OTobg xXeipiEg xafttTä- 

[yto." 
20 'iig ifxovaev i} xXtqrcove^d, t&g ^ovaer 6 nffKövog, 
'Ezcatvog ftoO tov ßdoeas ZQSig x«£o?C^S. ^f"' Xiei ' 
„Heg flog, vä f^g, n^fiazevri], arjfiäd^a vä yo- 

\yiü> ffOf." 
„ Tffvpije ^lov ^zo 'ttö ^njoi, ^ fuiva fioo ätp' 

[zijy nöh." 
fyTleg (lag, vä ^^g, ngafiazivz^, ar^fidd^a zov 

[arttd^oC) ffag." 
25 „KXrjfutTa^ä ard anixi fiag (t k^izä zaotXCi oza- 
iq/vU." 

') B= JUnaffßmagiSt. *) = yi&vta. ") ^ iä- 
W(, idu. ') = nldd, itKov. •) = ;f(tfap(/r la ;fn- 
frfp«. •) = j-Ktna tx«. ') — aniTuni. 
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„nig fias, *ä £gSr nQafunevzi^, aijfidd^a zd^d)aQ- 

[ipov aov.'^ 
„^laey ihd ozd (ii(Y)ovXo, za'iXiä ar^y äfiaaxdlrj, 
Taai ord fitx^ zov y&x^Xo*) zdv n^Qtov iq- 

[qa{ß)äva.'* 
Tözsg ä ftq&zog xäy iiXeq>z£iP z^g avyzffogiväg 

[zoS Uef 
„Sfil^eza ^iXa fii xag<paä, zaai xAfttzE xqaißß^dni," SO 
'Aitdvbi zdv ißdXaat, zaai ai ^azQot>s*) tdv nSvt, 
„ZttTQoi, jToO fialvezs nXij^ig, taat yiaiveta zä 

[/rdrffij, 
Tä(d)ieq>i fiov ^eneirpezs, za' Sg n&aiv Snov Sg 

[/rfiffiy." 
Ttfr' Ol ^azQQi zdv e\{dyiai, /o:(y)d|ov») zig 

[rtXr^Cig zov, 
Kovy^ar td zatipdU Ttog, za' Stydg zwg 'noXo- 35 

[(>■)««,.. 

y^Ev etvai xkEtftOfAaaai^d (u{S}i <fori6 xoyzdQt, 
M6v' elyai x^^o^^^S ß^^H 'rtov ^azQei^d*) tv 

'0 itamTdviog'jtöftstvs ßov{ß)dg'ftd z^x X^X^^ zov, 
Ba(Cd ßOQ^d 'veatevaia, za' dtti^a'^) 6 döXiog eine' 
„Stjxwatzi zoy, ßgi itatdid, ai fivtjfia yd zdv iO 

[jr««." 
Taai adv zdv ti^avs iiaei, yd axdijfovy (ivijfia, sljre ' 
„'jixovaeze fiov, ßq& iratd^d, xaXd drpovyxqaazfjre! 
Td [iv^fia 'jtov (5)ä 'volieze, yävai yid d^d vo- 

\jidzovg, 
Taai arijv (d)£$adv zov ftvrj{io(i^oS, df^te z9v- 

[qi{d)dTai, 
Nä finaiv diqag zf,g aiH^r^g, yd ßtaivjj*) zd <faq- 46 

[jutilffi," 
T(i(g ein'« ^li Ttaqdnovo jioXXd ßafv, ta' äniftao 
Tqaßtf z' äg^vQOfuiaatqo 'fid zf^X Xiyy^v zov fiiaij, 
'azdv oiqaydv zd nizaie, zaai azd ßt^t zov f>n^x^y 
Taai fi6voy ngd^a^e yd ti^ fik nixqafiiva aeiXtj 
FovXXöv zov zd naQdttovo ytii ti/V {ö)iTaatoavvij- ao 
„Td atqi 'nov zä{d)sQ<piy tov flaq^ taai td axa- 

\tävu, 
Td \dto ') fiqsTCsi tfj Kti^ vd xäß^jj zoV veovrov tov!" 
Kalfnmos. 

Dasa swei kUraere FaMongeQ ODbekannteT Herkunft 
bei Pasaoir, Nr. 487 und 4BB (= ZambeliM T65, 50 and 
Faariel II, 129), and zwar enUpricht Nr. 4S7 nncerer 
FaKnng am meiiten, wenigiteiu dem Inhalt« nach; in 
den EinEelbeiteti nad im WorÜinte weichen beide rtaik 

") = Sdxrvl.0. ■) =s= yiatgo^!. *) Siehe S. 186. 
*) = ytoTftui. ') Za dn^w = fntita. 
•) — ßyairg. >) = Mw. 
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VOD einandsr ab. Die Ponkta, aas densn «ich die Prio- 
ritxt eine« der beiden enchließan läßt, lind folgende: In 
notarer Fannog wird die FraRe der Elaber nach den 
Verwandten dei Überfallenen dareb detien eigene JiüJe- 
rnngen raotlvicrt, in P nicht. Ferner ipricht der Bruder- 
mörder in nnaarer Fauanf erit die Worte beiUglich 
dea OrabM, dann eraUeht er neh, bei P umgekehrt. 
Andererteita irt die Frage und die Änaknnft Ober die 
Familie bei P beatlmmter all in unaeTer Faainog, die 
Yennindnnf durch Bruderhand «rlrd icbon von den Anten 
•asdrflcklich herrorgehoben, in unierer Faunng erat in 
einem eigenen Anhang am SehlnB dea Lledea. Eine Ab- 
nlgung dleaer Momente ergibt i<rar quantitativ kein 
abaolnt lieberes Ergabni», immerhin aber doch eine aiarhe 
Wahrachelntlchkeit der Priorität fUr P. Oewiaae unnötige 
Erweitenngen und Zuaitte aprecben auch fflr den ab- 
geleiteten Charakter unterer Faaanog, i. B. in der An- 
gabe der Zahl der Maultiere, die in P genau allmmt 
(1! = » + «+]). wilhrend bei una außer den 12 noch 16 
jnnge genannt werden. Mag alio auch keine der beiden 
Veraionen nrapr&nglich aein, ao ist ea P doch in höherem 
Grade ala nnaere Anfselchnung. Dagegen macht eine 
chliache Fasanng bei Kanellakii Nr. 67 (IT Verae): Tb 
fu»^ BXaxATtovXo, einen aehr veratUmmelten Eindruck, 
wie daa Fehlen mancher für den Zoaammenhang nich- 
Uger Verae beweiat, a. B. detien, worin daa Eracheinen 
der Riuberbande eraShlt wird. Ferner wird der eine 
Rluber ohne weiterei ala Bruder beieichnet. 



16, t) »aunjs ^pxyfpfxtrfßvxa^. 

1 TasXs yiah^)iQOt )*^Tixot xci Tgefs Vow %Sytov 

KaQdßtv ijßfuaäaaai vä näaiv sig tijv Eij^r^. 
'0 vavTtjs Twg iJQiörrias 's zov xa^jfioC zi}» Ttlibgr^ ' 
Jiv ?J£« fiäwa y& töv xAöf, xvßi; vA rdi IvTiätai, 

t Oifr' äiee(pä oik' ädte^^i ^ ^^ (ivqtaXoiy^ai. 
Tdv nXaiet riyixa xai oiV^, tSarffo wxi zd tfsyyäqiy 
'0 Kanst&voq xoS fulLS' yiä adgra^) n&vw, rotJri;, 
Nä KOVfiftaad^s ^<^*' *tii^6 rä ßyovfis ak Xi^vt&va. 
„BaffTöTi (xe, vä aj]xo)9ö), ßatnäti fte, vä Kdtaa, 

10 Kai qiifre fioS rij /(i^c ftov, *at TäQyvQd xovft- 
[Ttdao, 
Nä xovftnaaäQiii rdy xaiqd, väßyo^li» oi Itfiyi&ya." 
„X{i>etiTe*yxeXyoTdßovy6,fmSQO,xctQoxXiaaftivo;*) 
'Enei &ct nä väga^aifis vä ßyoBpte ai Itfiyiüya, 
Nä ßyoiy ol vaSisg yiä "SQÖ, xi 6 (läytQos yttt ^Xa, 

16 Kai tä fiixfä yavTÖTTOvXXa y& eniAtpay aov zd 

[fttijfta.'' 

„ Pia vä zd oxä^vvs ßa&eiä xAtia 'g id jrtQiyiäXi, 

Nä fioi} X'^i^ «J 9&laaaa, vä 'xta ypqä ntyäXjj. 

Xagtlte not vä avqeze'g t^ KiXvfiviwg tä (iiQjj! 



') ™ aalta. *) = tfupel«. *) = dgvxv'air/'fyo 
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S aä^ foiz^^ ^ fiöwa ^ov noiyaiv zog 6 yiög nov 
„'O ytög aov ijtcayzQiyzijM xai jtfjQs fuä ywaXxa, ao 
Ti} juav^ nldxa nez'e^, zii fiaigt} y^ ywaTyax, 
Kai zä x<^X^^'^ '"^ yialov Hß)iQq>ca xai |ö- 

Kl Szay äajtQ'usji & x6qax.ttg xai yeivfj tteXtaridt, 
Töte ^ fti (d)ij ^ fiävya fiov g T^ Käkvftviaig 
{rä iu^." 

Kal^mnoi. 

Daa obige Lied iit eine Verquicknng aweier Lieder 
au* Kaitelloriio, die Sfll. Konit. !1, 3<9, Nr. 1 und 
360, Nr. 8 veröffentlicht aind, und swar hat Nr. 3 nur 
die Anfangaverae geliefert (t. 1 und S), der ganie ttbrige 
Inhalt dagegen lat Nr. 1 entlehnt (von t. 1 an = t. 4 
unierer Faaanng). V. 1 entapriclit der etwai umgeataltete 
T. 3 unierer Faaiung, der in seiner Zusammenhangaloaig- 
helt mit dem Folgenden deutlich die Fuge erkennen 
liBt; denn wKbrend ei in Nr. 1 heiBt, daß der Hatroie 
im Sterben liegt (^^^mrti), heißt ei in unierer Faa- 
lang, daß er die MOnche fragt (was, erßihrt man nicht, 
weil es nun welter geht wie in Nr. 1 nnd von den Mttn- 
chen Überhaupt keine Bede mehr iat). Auch »onit iat 
der Zusammenhang wiederholt geitOrt: Nr. 1, *. 2—4 ent- 
ipricht «war v. 4 — 6 unserer Fassung, aber Nr. 1, ». S — 7 
fehlt, Nr. 1, V. 8 entspricht auch bei una t. 8, Nr. 1, 
T. 9/10 fehlt wieder, t. II und 13 entspricht bei una 
T. 9—11, Nr. 1, V. 14—17 fehlt wieder, Nr. 1, t. 18 ent- 
spricht T. 13; Nr. 1, t. 19 nnd SO fehlt, t. 21 entapricht 
T. 13; Nr. 1, v. 22/33 fehlt, v. 24 ist = y. 14, v. 2E> er- 
icheint in T. la, doch mit Verlndemng in der iweiten 
Hilfle, V. 87 in t. 16, doch rerftndert in der enteu Hälfte, 
T. 3fl fehlt. Die folgenden Vene (Nr. 1, t. SS— 3S und 
nnsereFassQngv.l7— 24) weichengBnilich Ton einander ab. 

17. Klagelieder von Kalymnoa. 

2z^g «(Jtijs aov zijv StdijOi toai jt6vo> azf,v oia'ia l 
n^gi a 6 XÖQOg, fi^fi ae zaat ai (iJ)/xws <äpJi»(<J)o. 
KößT} fiov xa{d)eii4ytj ftov, z^ ftdyag aov xafiäft, 
flßg ijgnjzaeg x in^aza^ev 6 XÖQog vä ai näQTj; 
O'i zez^axdaaoi Swd^Ehii za' ol {S)b}(3)ex' 'jino- B 

[azSkot 
SoXi nfiQixv T^ ^DXOvXa aov <rvd '^to }refi{ß)6Xi. 
Ilayti^ ^iGovX 'XtjviToä ') fU tö azov^ arijfi {leai}, 
Taat ^'xav<i ff' ^ ftclva aov, xö^tjv zrjg nUd ea 

[ff* lff«(.») 
ToV oiQOvov zä viipaXa zaal nadg') zä ftno- 

TAyani^ftiva äyz(f6(y)vya, &x^ ftadgzä'ttoxioglC^t' 10 
'0 z&tiyazög aov fu^SxoTps tä aun&ixi juov, JKJpij, 
Ta' b vo^ fiov fii (d)eQyoxn7z^ vä xowovlXä/ 

[zä Spi. 

') ^ IHiivixUi. ') = Jiv ai ?jf*i. ') = Jioi6(; 
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XQunds ßaatsi tä ariipaiia, ro" äyyä^iXoi xä 

[rffep^ii') aov, 
SBinavuaae xä ai^a aov,') tivaie rä XoiXXovdCa, 
li Ndi ^^vai Täißtpaa aov rov ydfiov tä jiaixvicBla. 
Fidc i.vae tä Jiaäfi^a^) aov t& •faQotevroifieva, 
Taal 'voT^s vä aetX&xaa *) aov z&nOT&avara^a. 



X 2& xKai' i} vix^a xa' fj ait,ii, xSarqi^ xaai xd 

Zt&vxA 'aovv ei^e»'67iai(d)o xa' Hfio^o naW-ijxiiji. 
2^xov, 'xqißi fiov Xdovaoyti, xgouffe fiov xacaxrfgij, 
'jrou ff' fxa fäa' axd an'ixi (iov td fiövo fiov xafiö^i. 

5 ^'ijx'ä^r'Td pex^ox^{ßß)axo, ta'i] (iiqa iT^fieQtbvti, 
Taal ^ xafUytj ft&va aov nkaUt, jtov {ä)ifi fu- 

[g6vet. 
Xgova^ (tov niva xa' SfWQfr}, viovxfjki %a{S)sfdvo, 
Taai xalafiö^i ^a^tovaxd axijv nldvt] ■ne^afUvo, 
X<iiaxo\^y^yya xa' (inoxpi^^g 9&atti 'noaßoha- 
[fiivo 
10 Taai x^X jiafuiQlj t^v Tavg^axaij^) xd^ä elaat 
['q>ai^fiivo. 

l Ildvo} '^ov (yjdvtjg, xdgij fiov, jui^/iä fii xdv &x&6 
\aov, 
nff^ a' & XäQog, nr,qi as, xa' ilfuiye fi 6 xo- 

[ftög aov. 
SlaTa, ■KatUrt} fidva av, reiißa xaat tdc fiaXltä aov, 
'jTov ^x^^^S *^*' viÖQi} aov ärrd xi;v äyyiaXiä aov. 

6 Xqtaxi (lov, wifts eXto^, i^g ftävag {d)wxa' deqa, 
'oToti x^^*- ^^*' 6iini{S)a ijjg t^ af^fte^y ^fii^a. 
Fiä ai',*ov, xöiit] [lOD yXvraä, dnoi) xä Xentofth-a, 
vä ae t(d)oi}v xctigfpaa aov xä jtolXomxQaftifa. 
(jytg fiov, 0»;^^,*) tracrjoeCä, xaai yv&ai axd xae- 

[q>dXl, 
10 Nä xdv TTEQdaw xdv xaaidd xaai xd ^i/rd tuniXi, 



l *ß ßaatXtxoväxai fiov, ^ytSatig xaai ftaq&zQr^; 
'0 fTÖvog aolxov {ä)vvaT6s, xaai (d)Sy xdv ^(ß)v- 

[ydaTi]g. 
Ilai{d)i ftov, nov ae 'ycr^geifa a&y xd neXtaxe- 

[qäiai, 
NxTiVÜq b X&QOg a' ^/cijße, zaed fioV{d)wxae <pa(}- 
{itAiai, 
b Kail^ei'') xd ai^&6g (lov giwxaä, 7toVx'"^<' ^^ 
[natd^d ftov, 

') = Kipii. *)=xiQU'. ') '= -noSüfia. *)=xti- 
l^xia. *) = Kv^taxij. •) = Bif. ') = Kavytt. 



Taai a&v vä fioC 't 



i-y xXioviä 'novfUa^ i<p' 
]xi}v yiaQd^& fiov. 

Ax! xXaUig, fuiva, 'jtob xaQ^äg, nob amrSiAä 
[■xafiiya, 

noiixciats tä fieiäraa ') aov xä noXXoxa{d)efiiya. 

Ol "Avv d^eXoi x& nif^ays elg xi^v veftXoxtiat, 

Ta' 6 oiqaydg xä sx^t^ae,*) xaE^äxaa') vä tä i 

[ffTlJfflJ. 

najiä{S)eg xä xo^ftäxaa xiag axdX Xäxxo x9ä xä 
[x^iiipovv, 

Mä xig yivaig ^wS "Awd^eXot X^iaxoS xae^^ä 
[x&ä tSipovv.*) 

18. Ta natfäsiova nüv fvvatTUJiv t^$ Ka- 

JXfLVOV, 

'Qg ftiis fiXtä fii xä xXa^dt^) 
'g xdy viäfiov yovXijfliqa 
'rrd TOP ^adXov i^f* fitQCä^) 
vä T^'xw xäya^ niaai 

'Ds n6xs nXtö tid^a') ^ot^, 
&S nöts xid^to xäXi 
aäq eoi'trroC^t*) tä ktaeX 
vä tQixio xov MixäXi]; 

'Sxd xgv^o fUaa oäv xqeXXt) 
vä xQexit d^id^&QSg dq6fio, 
TßifiiT«"*) bxä{Si)Eg ajQOydt,vXty^) 
vä xovßaXä) 's tdv vwfio; 

2i itad^SXXo fUßog xov dowiä^*) 
Ol &YXQes aäv äyii{d)eg 
Sxöv xa^evi fti xä xoprffö 
mqvovy zig ißdofiä(d')ES) 

Taal xoig tvaixaeg ") 'g xä ßovvä 
xaai 'g xig Xayxä{d)Bg axiXXovv, 
yä <pi^vv ^iXa xaai xXadC,ä^*) 
TOV (povQvov xiag, noD &iXovy. 

Siöy vr^XiOfi fUaa xdv jtv^l 
aäy xS-/Qi^a '*) xäXä^aa '^) 
zaai xd aeifi&va^^) xdß ßa^v 
vä x^ixovv 'g tä xwqäfpaa ; 



*) ^ Tdväiliovv. ') = xlrtfftä. ') ^= fitfiii. 

') = iiä (fllr rti Sä). •) = jüoia. ') = qtt- 
yajoifi. '") = rpij'irii'Tn (ipiifjTc). ") = ax^oy- 
yvlri (rnndes, bauchiges GefSß). ") = tü.WeU. ") = j^. 
vaX*tt. '*) = xlaätA. ") = i« äyfia. ") = tit 
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Si ffff'') SUo (äqog laai xakä 


Taal Uo Xlo nhö 'nä xov 


i}_(j')vwrxc TidCor &« 


vä naäytj taal vä tpi^vTj,^) 


al^tofs, fta9i, ^intkä 


vä rd atovftm^T] fiiTovroS*) 


rdx x<l^*oJiXoii vä Tfia^; 


;ä väUßCjj Tdq>kvi6),, 


Nä Ttadyn*) dnd zijv dpflif, 


Taal 's td aetcöfivXo fim^vci') 


nov itnalvet 6 aeift&vag, 


vä (Arraivji ^ r^fi fioi^T}, 


fio5 Tta6yri ^ ^ikij ßfoa^, 


taal t&va aiqi yejevre'*} 


fWyäoTj xcnafiövas*) 


xovxäXi 's tö itvtjoZ-Qt.'') 


Mi ^vd ftaid^ä, zäva ftiofö, 


laötl ToiJ fivlov vä xQai§ 


'fid niaoi 'q rö aeytdn, 


laal tSXXo vä ftfcovxxiitvj};^) 


Taal zSJJlo nAvw 'g td teß^d *) 


taal aäv 'noaetQOfivXtat^, 


tdv r&fiov v& arjXdmj; 


XwßiS yo td Xaxxärtj,'') 


Taal 's %d ds^idv iije rd aaial 


Mi tdv naUv') vä td atqv^. 


fii Gfcäqov vä 'fto^iqvjj,'') 


taal td& 9st}(iäv vä ßö^ij. 


's lijv d$oe^ä *) aäQ ^fiunaij 


taal aäv td nXäatj 'atsQtvä, 


T& futifjvaa'') i»;s r& aniQvji; 


taal nXiä Ti) izoifi^f], 


Taal a&v rsfifiäf}*) xaal xaXä 


„'tvaixtt, ela, taal fieivü", 


zaai n^aaiyoeifii^T],') 


6 Sy,i„s ,ä £.oc.tB,') 


vä Iffj ndl' S}.lo fiicekS, 


„ytavt&%o> äird td Ttta^vö, 


rä td iaßovayi^^; 


noC Uinut", taal xi^di^ei.'") 


Nä td »sQitj] n&h yiij, 


2äv(d)iv tov atßüijj rd aovtpqä. 


wo* vdc vd 9£(tti>ytäZi}, 


Cicr/«ös") xoÄws ytoväir^,^*) 




taal tijs ixefidtet •') tä ve^d, 


xi' Ans Vit Td 'finträ^j} ") 


Sfia iV TdA W|;j;'*) 


'S rdlmi fUaa ittiTvXaarö '*) 


Kl' änr^ao jtäXi an' aitig 


&S Tobs TeiläXiwig tov 


tig ^dUs t6f,ov^^) ßYd,vH^') 


%a' &nr{iao ") tdv timT,{S)ritd ") 


t^aßdlia SXXa ol avtaiig. 


va naävji nävtavtäg lov, 


b SXkog aäv nlcnnhi^. 


"Oaov noß »ä VoJltuwflxj ^'} 


'^Alv&Taiaatf^g") 6 ffriye^ds") 


Taal v& TÖ '^avsfiSlt}, 


nov Tfg avtaiig Xv&taidZow, 


Tff' lijnjiffo, aä ^easQiazf}, ") 


nfixov vä e)^ 6 taaiQÖg, 


lijy novQäay ") rä(Y)Eui^t], 


tä aCxa nov tatviä^ovv,^*) 


2id anUt v& TÖ xovßaXs 


vä ni^vri fiia 'g tlj ^eenaatd 


Taal vä rd 'no^ijrffewLi; '^) 


tt)v noi^da 'g %d xattfiäU, 


Xwpis ixxäfi fiiäv vä novX^ 


xt an dh>»taä» eig dXv9iad 


fiöv'xi Ulo vä 6?e<ii;") 


vä teoVQittj ndXi, 




') = (fp^^B- *) Siehe oben Sp. 189. >) - «ß. 


') = 11016. ') = jiidvf). ') QiDs allein. 


*i5f. *) ™ üadv. ') = nliyovQi. •) = movitnäivu. 


•) = U^ßi- ') = i^oyifiv^. ') = dCop/B. 


') = ifvUtj» !(.- tbv ieUxoc. ■) Sielie Sp. 220. 


') = fiavlnut. *) = tfvtfävri. *) = jiQaamo- 


') = <r<oe«5. ") = «^/"i""- ") = J'" ^-fic. 


rf/tKg. ") = fiffos. ") = t/intxtiC^. ") Zu ^nläC« 


") = ¥"""<fS- ") = loyqiüU: ") = «0.- 


(8p. 187). W) =. Imna. ") = Getrippel. »*) Zn 


rrifp. "J Siehe Sp. 200. ") = liyoUvu, T»!»»«.. 



üaalayiiio. ") = tSaxvQun^. ") = aaxxovlav 



") » 'lovyioi, EU äXvv9idCtit, t. Sp. Sdi und Sp. 166. 
") = at,>p).6{. ") = dx(0»'«;f«? ». Sp. läl. 
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d>$ «00 >^ fiTC^ 6 TuaiUoTijs') 
rd ana noC yvolt^ovy 

nle4, Sidna xovvaXs%ovy;*) 

Tff' än^ao täje nSa ß^^ij *) 

vä tä ^alibyeTai*) nö voC, 
y& n^ vä tä 'noeiqrj ■) 
toat rdi zä 'nhby^ novxovßCoß '*) 
itaä 's zd avxOEiQt,") 

baov noS v& 'noxäfiovv nXeä, 

aoC finatv' 6 5tai'ßtcin;Si '*) 

Nä zä fuitiitvj] &7id 'zaü 

zaal ^ovfijiov") 'g t^v xatfxiö'*) zr^g. 

Taai zöfiov xäzaei fiiä youAiö, '*) 
teaßäXio ndXi SXXo, 
rä tQia^ Snov 'aei ihd ■ 
fi' fva TtfinU '*) fieiiiXo, 

aäv TÖß ßoaxöfi f»ea' g zd ßovv6, 
UZ& aiqiaa^^ zov nov zgiaii 
fii fävtRwäßi zd mafyö 
jtwQvd Vffd,") reoC zä iaeij 

zaal fida' 'g tdr Svefioft ft aitd 
n&vta vä xorr(rouAw>7j '•) 
yä Tis 'ct^CS' ^°' ^"^* t}^b 
Htäfi fU&y vä zrg fta^thyj], 

vä zig CeiMtvsztu jid vaä 
zaai xowraouprfi •*) vä ipev^f} 
vä zig 'nwXSfvt] ") 'g zf/V xadxiA, 
za' ätff^ao vä (y)vfsv^r]. 



") 8. 8p. 29a. ') = iiv. •) =. tSafy,alf,{; 
i. Sp. 18Sr. *) = Tiagn^ifiiSSovv. ') ^ avy^, 

•) = der vordere Rand de« Einen. *) = «ü- 
TaSd. ') ^ ipogTmvtJai, ') = dnoyiff^. ") ^= dxXa- 
46v. ") =^ avxoyiifii. Ort inm Trocknen der Feigen. 

"} 8. oben Sp. 292. ") = äVvt«, yXijyofa. 

") = taxomui. '*> = fciä <ntyfif,. ") = qaßäl. 

") = glipia. ") ixttä, ixii. ") =« rfrnppi- 
XBitti, '*) ^ igofiataij. ") := djtoJArij. 



vä jSpg vetihzi ') 's td iaiie(((I)i, 
Tffßt >^ zig ßyäXfj X4X, 
zaei aäy yXwfhaj^, öc vä ß^^ 
zaai zi]i* [te^äv zov, »rd« . . . 

Taai %&9a X6^*o' >^ ntcv^ 
fii z^d^eg zvqawUg 
6tg oh noC nX^ä noXvegv^*) 
zaai navyow oi <p^>t/(i))es,- 

fraig*) üXlsg ^ovv, fia&e, zaayä,*) 
zaai '^id zug^) aigvovv rid^ta, 
zaai aäv ifißg fU tä fpzayä *) 
naidsv/oviai z" ätzidl^tai'') 

naig SKXag zaS^) dXXot ntfvot-v 
zaai zöaa bmufiijvovv, 
ßg jToS xazaot'vi nXiä ivoth", 
taai xara ßoXza^t^vov»;') 

"laa fii Tvdzt nezQiig 
ToO vf^ov vä ZOVOÜfit,*) 
zaai vä Tia&ovfiBate ßov(ß)cg 
fii zed^a ttov fttgvoüfts; 

(J)iv ehai xQifia'za' ädixtä 
za5 naiSa v& fi&g t^tj, 
zaai äya{d)tveg ") 'g zijv xavxi6, 
zaai iot'Xeg 'fietg 'g zd 7r6(d)i ; 

Xgövor KaiQÖ iprayä xt aizä 
's rijv nö9ia wxi 'g zi^x -Xwßo, 
vä exovfis aäQ pco-rjorrf") 
VÄ l^oifte, aäv 7roAii;c&po;'") 

Zävza Xaä^ovfie fia^i, 
äy.6fiia zaai yovXioP/ifi, '*) 
zaai ^v xovyiä^ovfu nozi, 
zaayä TcXtd vä fti] ^toCfie; 

'läv fy xovytä^ zd jzat(d)i, 
vä ßyäXfj zagafiidLa,**) 
ToD div' ^ fuiva zov ßvlli, 
äyxäXa^^j zaai ^ l'd^a 



') = atigä. *) =■ itoXvyiedia. ') ■= iioi4;. 

•) -. (TiTi iä. •) = <t(4 Ttj( a,Va; ro»»>. ') -. of- 
raSti. ') = awi»aK. •) Zu it-votteggiare. ') S. 8p.224f.; 
der Aosdmck «Steine nach der Sonne werfen" aar Be- 
leiclinang der rei^bliehen MUhe. '*) = iya(f){ya, 
Fran dei Agh. ") ^ hUmmerlieh. '•) = itguii- 
jiga. ") ^ /iiXioUfte. '*) ^= xpavyds. **) ■= dyxaXd. 
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yä td nai{d)t rr^g n&q iteivS, 
tattt täan ruÄ yä, taal neqv^, 

d/jv^^^) &vz6fia yotkeg, 

Ta' Sv IV (TxAijßt^tn/i* ') ftiäg JLo^g, 

^itfUOTB ndyza doShg, 

Taai di'^ ^ä dtioSfia nore [tiä 
Xa^oiifievtjv 'tifUqa, 

fi^i äAilo jiot' Ayiqai 

■taal finiqat*') taai naXä rayd 
Ol äyiQeg ftag, &aiiQeiTS, 
di iii}ovy icüig div elv' raayd 
xaXdi yä d^iovfte; Ttfjrs! 

Jlgixov^) ftäg eqitj 'g xä fivald 
ai-id, reoC ieraiyotfie, 
ixaEtvoi. lä^egay xaXä 
TOai iiQOvy nüg noyovfte, 

fiöv' i aavqiiqsi nQÖg dkh&g, 
zaal Jiäg di ii^w, ndvovy 
y^i*) oüie yidg oVie ttahög, 
^larl -cig doüXeg x'^^'ovv. 

Ntjjvtl>^^) ngd^ei rd Xoin6 
Ta' ifieig Z'^ yä nXafToSfu, 
taal yovXsg ft h>a fiovr^td 
tdv nävov fiag vu noCfis. 

yä isaaiarotfu *} fitiQdg a' airoiig, 
vä q>otniffaaTOiy, ri Xifte, 
vä (iäg iriXfiaovv*) aä(p (plaatovs^") 
'nd tatptayä, tiov 9itis. 

taal n^iv rfyxiiffij") Tr,g frd'tov 
vä Ve/vovei'S'") ^ ftoTea 
TOat ytä SXXjj y&qxjj nixavrov 
(i d^d^ti **) Vit 'g tij astga.^*) 



') = TÜfa. ') = ■javj-tf;« axXrifä. *) = ftritt, 
wie fici{ für /iijtf/. *) = /i^aaif. *) ^ nft»; i.S. 191 f. 

•) »ich nicht mnckEeD. ') = tüga. •) =■ fl- 
axunoSfit, d. i. herrorbrEchen. *) ^ ditoanicaatv. 

") = ßlatytovs. ") = ipmlKi. ") = rfw- 



zaal fU tovyovx^v^) luxroytä 
finijftiy^ 'g td Covydqt, 
yä xKöi&jj 'frij ftäaa xcoviä 
'g TT^g Ttq^Ttig xd 7io{d)d(it. 

Tfjg Xeintii^äg ftag lij ^lu^, 
Sy tfjv 'noasgunovfte ') 
ßaaza{y)s(iijfi. fii nqoaoa^, 
■taal z6zig yä xaqo^^ie. 

Idfifti Xa(y)äist8 xaXd, 
'xQißsg 'eiTÖviaa^g (lov, 
yä iiij [ioß ßälsts finskä 
*g tig iöXiag nUvqiSg (iov. 

fjoT* Ixoi äviQa [ii ^1^7} 
zaal fii fietdXrjii ftvzt), 
yä fiij fii ftadajj ttä XtaXrj 
za' Jju f/i dtx^fj 'g zd anlzt. 

M^ zaal TiaXä aäft ftsQizaeg, 
no!> xaxxap/^ot-»- rroCJUg,*) 
Xtaqiöfsza*) elg zig dqzaig 
^yovfiey nqütieg j'oEAeg, 

zAftov 'rrjßöXefia ') fuxqd 
'yzix^vaatfuv (uiQoatd fiag, 
^tä vä ßQEz^oCfu 'g zdv Aß<J,*) 
7to5 z^iXet fj Tutg^d ^tag; 

„NtÜ zaai xaXä ift ftov ßoXBt",'') 
fj fuä fiag ipovipovQ^ei,') 
zaai „ßS! yr/ßölefta fcoki", 
^ SHi} ftovgftovqi^ei, 

Tff' ^ SXXt} „ßdV ßd'i! . . . xov, 
Sg 7»iza<a 'g tr^fi fit^äfi ftov". 
ta' fj Tä{S)e'yat'*efUvi]'') „Bo5.' 
xaXXiÖX'^ 's '^^'' wid^idtfi ^'') fiov". 

zaal zaS fuä (iiä xazaS nazaä ") 
vtaazi '*) . . ., fis zd ovfindt^ao, 
dixtog yä azoxaatoSii, öi- taä 
öiy exovfie zaal Xdr^ao, 



■) = göxa. ') =1 änoj!tcimov/it, i. i. tniiäx"- 

ß6Xtfia,iivu<pigiut [xadvaßolä). *) = Öfiov. ') ^ Üv 
fiov thai 3vvaz6v. ') = ifit^vfCCfi. *) = äya9f- 
fUy>). '*) ^ xalomtä. ") = xpvytf. 
'») = ?. 
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iffo« ffÄy Koviaov^a ') 'g t& ß^e^ä *) 
jroD jro'(i»'Oi'>*r an lä MJuet, 
Tff' i^eig naaatovfU röteg da 
%a igtotftev Xaia Xaia ' 

fioroO') fuitb yoüXeg ^ fnd, 
aä» zig ilieg 'g rd dtüfia,*) 
yic 'mteaatfU fti n^or^vfitd, 
xff' oSkeg fiag /(' iW at6}ta ' 

^yig n&cs (ndaßeg aag fieig naö 
fii TÖaa yä TQaßdkta; 
NtQon^ aag sivat, fi& rd T*ff(I, *) 
y&tisat' ig jtd^a ^äAia. 

'aif/fi fi^atj futs lijg <j|optÖs, 
xffai (TEig 's rd aTovQOTiöt; *) 
Hxovaz' iXlov t^g Kalv[ir~Sg 
^ Ttald' äXXeg v£e iqibfj; 

Ev eivai Sklxg aäv iftäg 
raayä vä tvQayyovyiai, 
TOal äXloL ävTQEg akv ioäg 
ifiäg vä fiij iivrorwai. 

Tijg 'waiKÖg zij ketpref^d 
uokSre,'') fiijv x^atijtE. 
'^Ey näfiE naö 'g rijy ö^o^d' 
slyai ytä aäg, d/i^ie.'*) 

'Hyyal, tid loitovg raai xaXd 
i} 6^o^d 'vcci fi6vo, 
'EzoiTo n^nei tdv fxfceXä 
'yrdf vSxovy xd^e XG^rov. 

Stig 8§oi yoEAeg zig dovhsg 
nayroS Oi Syr^g tQi%ovy, 
za' Ol dt^yiofioT^g*) xonskiig 
lig (iiaa (töyov ^x"*-"- 

zaal avflnha ^") rti^a yä 'g zijv Kü 
fifiocTiä aag ^täy zoviaze, 
zaal itaä 'yat fic zö OTTiztxö, 
zaat ?(' ff|w, naög, y^mviaze. 



') = aov3.iä. ') = ßffyiä. •) ■« Ttagä, ülJ-d. 

*) = iidwfta, d. i. Harke. •) = ffid. •) = (rrav- 
Qoniti. ') = difyaaif. ') ^ }tr,yalvirf. 'J = »axo- 
iioTff(s. ") ■= rflTlKplt. 



Kaie, 'ya&evya,^) aä axeqnä 
^ iq>zaxaxofioiga 
zi]y Ttaida, tdv zvQayytjtd 
zijv 6%exX'fjq<aT*) ^ga, 

ÖTtov fiSg ZQiäx XQ^^o" xaiQ6 
zaal [iSg änofttnjtiZovv*) 
zä ^aifue fiag adw zd vif^d 
toal (tSg 'jiQ{d)vvafiiKovy. 

Sä atoxaaziö, raög zö zaat 
's z^y diofta taal näki 
9& zQixio al'^o (lovaar^, 
liE Jtadvst TQOVfiovXa*) fiiUij. 

Stov ^löi.ov'') zijfi fidya, älXaval, 
y& nävs tid^toi Srzgeg, 
fiov Tid&ovyzai 'g zdy ^aifmi, 
aav xongoaavX'*) slg ^(hrpeg, 

zaai TtStg zaayä ^ diog^ä 
ftäg ZQibet, Sxol^ zovg'"') 
fitzi ^ta^vzifu ') (ttä yovXitt 
Öiy zobg ßaaz' ^ rpvaij zovg 

yd migifiöv*) ytd (uä aiiftfi^ 
y& Ttofjv ^id vä fiSg xdfiow. 
'Axxifuan,^") (id zd yffiafii, 
Hyiqag za' iydt ^id yäfiovy, 

vä xovßalü fioyofi qiatd, 
za^iiqixa actv taf}, 
za' dviyyoiog vÜ^ia Kakvtii^id 
^r^") za' izuEZ vd zQiaij. 

2zd(i (ifpitv äfu,") q>TovEgi} 
zaal fio^o}^v>}'*) fiolga, 
'ttov /*ßg i5 zvgila aov ßagti, 
za' äUEg zd ywg aov V^^o{i'). 

Iloti (tag i'ßyo{3)Eg za' iitetg, 
noii (tag dixotg rtldfui 
dsv ijfieaze yovXo)^oyig . . . 
&a(i7i6 'vai Ttdh. tfti/io."*} 



') = äya^iiai. ■) e; dfcp/fo'TOf, nnaoirottbar. 

') = iutßiXov. •) = xonfoaxvXoi. ') =j^«ipJf 
i'ii ;TCipd;i) tIjv x"^^'' tov;. ') = ßoffifttt. 
läxunov. ") = f,»aa. ") = Hb. 

(ivai 9ii/iit6v, äXlü Savfta tpirvigiJv. 
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19, Klagelied auf Christus. 

'nov Sihjasy 6 TavQiog vä 'fiTcij ai TteqtßdXi, 
Nä xdfij} dsXnvo ^vazix.6 vä <päy oi \Anoax6Xot. 
l4ni,v ') id SeTnvov J/xa^s, iff' o\ l4noar6Xot. 
\fpä{Y)<tv, 
6 Tdxsg äntjXo(Y)^>}ta£ fd td xf^ovadv tov atöfta' 
„nrads*) ägi' tobg [la&i^ddsg fiov t^^'} va fii 

„ToSiog [li döho qiiXl, fii tö fiiaqö tov orAfia." 
„Nä S&, dxpiyrt) däaxa?^, 'nov && ai nagadäiaa!" 
Xl&Xtv roß 'jn;Ao(y)^^ijTff£ ^d lä zpOMTrf»" tov 

\az6fm ■ 
10 ^Td T^i vä :^fif]g, wifU to, tö t^c yä yhrj, fig 

[yhj]." 
^SzoeViiov i^aav, vd aov tov'lyiovöag 6 «■podrfnjs. 
Otkiy roß Siysi ä6ho, tfili lijg nQodoataSg*) lov. 
Ilzadyow^) tö' iiayMoviyi^ow tov ot Svofiot 

['Oß^ioi. 
nSy TOV eig zd K^iz^qtov, vä zdv xazadiwiaovv, 
16 Taai „Sqov Sqov^ (ivi& gKuvfi ^TjTovv vä: td azctv- 

[O^aovv, 
MavTäza ttäat za' EQxoyrai sig tov XaKxaS*) 

[t^c ndqza. 
y,Xah:aä,yiä y.ävE ftäg yM^tprad, ') izeqövia tqj^ü^) 

[fiSg nävs." 
Toai zaeivog 6 naqdvofiog nta&vei raal xdvei 

[llivTS. 

„XaXtffS, fieig zqd^ä aoC etnafu. Iliäg z&taveg 

[raii nivTEi" 
20 „Tä nivTE Vot xaXzatitzEQa,') vä zdv yta^g>oazav- 

[fibaovv. 
BdXzs zä dd^ä '•) aza ndÖd^a ") zov, zaai zSXza ") 

[d(^d azä ai^d^a,") 
Td Ttiipzo zä (paQfiazaEgd (inf^zi zo azijv xadd^ti 

[rof, 
Nä TQi^j] yaifia nEqtzzad '*} vä [tazwtd-g fioddLd 

[zov." 
Ktt&6)g T(Dg slttev 6 XalToSg, ol Hyofioi hidfiav, 
25 Taat TÖv &<pivTti zöx Xqiaziiy rffÄ") z&v %aq- 

[ipoazavQfäaav. 
MavzSza nSai za" sqitowzai az^g MoTtotyaq zijv 

[frögra. 

') = (f^droii. Siehe 8. 207. ») = tioi6i. ') = H. 

•) = ngofociSi- *) = JTiifi'oirii. •) =s Xaixiä. 

•) rm xefifid. *) ^ TQta. ') ^ vaUuärfpa, 

'•) — ivd. ") jtöiSia. ") = ri älla. ") =^^- 

fta. ") ^ 7ttqiaa6. ") = liai. 

ScktiftCD dar Balkuktaninlan. Batl Tit. 



y,Tavq& fiag, zab nqoasvzaEaai zijv Syta nqoaEviarj 

[aov, 
Mä zdv v'id aov zvQawoCv oi Svo(toi 'Oß^Toi." 
'H flavayiä aäv z&iovaey, ijjteasv h(y)aiJ£vt]. 
Pafiviä vs^d zf^g dl^aai, xawiä ffodoarafuizov, 80 
Tool fie zaaiqdv ^(ite ai vofiy, to' ^xowmjv ^ 

[AaATffd') Tjjs* 
„rtaXzb*) äsv effet vä rrw(j')ö, yx^fiiiö, ytä vä 

[yxQtftfiiaoi, 
Fiä zdx x^vaöft fiovrahoyiä v&diwi^ava.vfiaiai'^ 
„ Oat,^) zavqä fiag üavayiä, zd Xig, vä fitjV zd 

[xäfiijg." 
'H Tlayayiä i^ijrj^e, Tf,x Z^'p'*' ^^ ^S yA^vv, 36 
^EToel 'nov iazatrce^xafft*) zd ytöv ztjg vä zijv 

[}täve. 
Kafivtä äiv zi}v ^ic?,ot55iil«, fiövov ol z^sTg itaq- 

[»ivEg, 
'H MögT^a za' ^ MagdalTjv^, za' ^ fidya zov 

[^adtdeov. 
Taai aäv iitijyttvE xoyzä azig nd^Eg zoC IltXiizov, 
'H ■rtdffta 'fid zdip q>ö(ß)ov Tijg ^voi^e ftovaai^ njg. 40 
T9<aqtT 'jtozoi; r^wp«r '■noratt, di%6v zrjg dev 

[h&diQei, 
Kaveva div ^y^üvtas, zdv "Arj-ridyvi^ [idvov. 
n'lrfj; fiov rtdvyt], H^diqo^ Taai /ia^ztazij'') 

[toi> ytov nov, 
jEt^i fiov zdy vtovMx (lov za" iaiv zdd ddaxaXö 

[aov. 
ji'div ix*^ azdfux vä zd niö, asikij,^) vä zd [ul^jaot, 46 
^Ev l^w ffepo/tdÄor^o,') zavQd, vä aov zdd dEt^oi. 
T-^o)^Tg izoEivov zdx X^otl^ '^dv na^anovEfiivo, 
'Ottov zdv ^x*^^ °^X AijffT^, azd ^vh} azav^wiiivo, 
'AvdfAsaa ai d^d ') Aijor^g, zdv nevroxa^otfievo ; 
'Onov fOffEi 'fiovxdftiao azd yaifia ßovT^t][iivo;*) 60 
'Onoü (poast azi^v aiaeq)aXi}y äyxdt^svo '") orf- 

[qidvi; 
'jzov toVxovv eig Tä oeIX^ tov itdi, zaai zdy no- 

[zivd^ow;^^) 
'Eraetvog elv* 6 yvtovxag zaov za' ifiiv 6 ddayux- 

[Xdg iMv." 
'azdv voSv Tijg zdteg ijßaXe vä närj vä yviijE(i(iia}^. 
J"Oat, zavQd /isg üavceyiä, zSoEig ") azdv voC, g& 

[^ijv xtf/iijg. 
M6v' xAfu zi}v d7to}iovTj, yiä vä zijv eV^ 6 xdafiog, 



') = l.a3.id. *) = yiaXÖ, A. i. 9tii.aaaa. ') = Ö^i. 
*) = laxivittynnt. ') = Batpriai^. ') = X^li-ii. 
') = xifioTt6Xifia. ') ^ 3v6. •) = ßovTt)fi(vo. 
>•) = äY»d9tvo, ") = noUiovv. '») = Br. I;ft«. 
■ 2» 
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TijßftQoSvs Taai räyiQÖyvya Tic TtoXvoyantjfUva.') 

60 N& xäfua Ti)v äitofioyfj, 6 nöofiog v& Ti}y xävei. 
AttjpiUea. 

Vgl. dasa die Varianton bei Kanellakia St. 73 nnd 
71. Ein Bmcbetack von 23 Venen, das nur die Vor- 
gänge TOD T. 26 unserer Fassung ab enthGIt, doch in 
liemlich konfaier Weise, bei Manolakakia, Kapitafluixi, 
Ni. 93. 



20. Klagelieder (AstypalaeaJ. 

1 'EXStb ol T'^hßovftsveg, toü Xüqov oi luifiives, 
Nä avawfisy*) rä Ödx^d^a^) fiag, vä tr^oifuv 

Taat TÖ ftoTÄfit vä av&^ •) nAvu atdv Karw-nöofio, 
fiö vd Xovarovv rdrähivara, vä nraovv'') rä di- 

[tpaofiiva, 
s Ni nXvvQvy taai Tä (jovxa zav rä xcecaaxovQ- 

[d^aufieva. *) 
'lUg ^i^av, tl atec^movvrat T^g yr^g zä xQcnij- 

[fiiva! 
IToVxow TÖv '.i^di} anirt nov, zä läifiaQa yiä 

[tp&g Tiov, 
Td» z^dvtnov tto^tüqijv itav, viovßakijTtjv roC 

[Xäßovf 
Sie^svxovn' ijXtaov^) zaUveftov, tov XifiaSd^oü^") 

[tij arpizaf 



1 recAtatv ^TioyoiJ^ijo'ev ") äitd zdv lIävia-Tuiafio, 
Ta 6 yeQmtd^g rop fuleZ fU zä xafteva a&iXij ■ '*) 
^j4T0v,'7tov n&fjg, xö^tj (lov, xAwrffoi;^,'*) ^^peig, 

Eig T^v ytXurraovQa Tt^d^o **) vsq6, taai <nd vegd 
[AaXäftna. 
G Taai arä xaXdftvia dqtixovTBg, vä ainfow,'^) vä 

[a &Q}T&^OVV. 

Taai z&ä ffoß ßäXow aideqa ozä n^tWdfa'") raat 

[arä ai^d^a,") 
Taai T&ä aoC dibvovv zd iptaftt azoC fiaaai^dtofi *^) 

') = Timäid, *) ^ äifiifia. *) ^ noUaya,- 

niiftiva. *) = jfiiffoi^tp. *) ■■ Jdxfva. ') = ;^*ä. 
') = Jiiovii. ') = XBiaaxovQiaaßfi-a. *) = tllioi". 
") =; .AißaitoS. ") Zu x'"/^'"- '*) *= X'^1- 
") t= clauiura. ■*) =■ xpifo. ") = x^Oovv. 
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Taai z&ä aoC ßäXrow') zd ve^d atoD trazt^Q- 

[d^ov zdv Ttdzov." 
„SzQhffe, ytQÖzai, azSßdCa*) aov, za' sXa arä 

{yovitui aov, 
Ta' ^ ^iva a äXijuivei as, mxidd^ä ') aov xa^ 

[tsQoe ae, 
Ta' 6 dvaivafjg*) äferttjs taov^) yovaztazdg xa- lO 

[^t ae, 
Ta' 6 yiävzqäg zaou 6 fiiHvxog azitaet, *) na^a- 

{xaXei as." 



'Etfiig ß^di ifinndßaXa änd zd itavaz&iqt, ' 

Ta" elda zöv xAfinov &&sqo, zaai zä ßovvä 'dqoy- 

_ [pha. 
T&iaqCi 'jicnov, zd-aga 'ftoiast, za^dfiiafUva 

[oSlta, ') 
TQoiiaQd^aafiiya^) za" Uyqia, fta^ za' AqaXzaa- 

b'iva,») 
Td^wQü) zov itixqoxä^ovza atdft ^a^o xaßaX- ö 

Taai zQÜßav etfio^lato tov i^Ufiv^o Xoyäqi. 
T^&ßav zoiig viobg dq)' za zaovXTOti,*'-) Ttg vUg 
[if Tä jiXeiovdd^a, 
'EzQäßa Taat z^v xö^ ftov %inQig fiaXzad!^') zaal 

Tasivt] ToB 7ir,Xo^9rjTae '*) fii zä xafUvtt atiXt} • 
„Xae' Sfis iiag a' Sva iwßd^rf,") zaai yxti^'*) 10 

[fiäg ai x*»^'" 
„ KaXä zd Xeg, xpowrif (tag vii, g)f6vtfu[ 'rtt^Xo^^/g. 
Mä aä aSg Jtiia ai x(op<^fJ| taat qtx&Xia aag oi 

[xtÖQa, 
SxoTdivovfi fte Ol äde^ffig, zaai fzvl(y)ovfi fii oi 

[fidveg, 
Iläv zaai Xiz&oßoXld^ovfi ") fit xaX&v ivTQmv 

{d^watzaBg. '*) 



ToC XifßOWö ^ ädcßqD^ d^&<pzaE ") za' hiavxSzo' 
„Fiä 'di, 'deQ(p6v x6v Ixcu 'yih, zaal Tavyri{y)A^g 

\no^yat ! 
'AvTig Xa{y)obg (lov fddvu no6g, dyiig jzeQdlzaa*'') 

') = ßdXlovv. ') = Sßia, ') = naiSiä. 

*) ■■ SXa. *) ^= TQo/iBQiaafifva. ') ^ ifoX' 
liBOfiivtn. ") = xaßalX&Qr};. ") = taovXXtA. 

") ^ fictXliä, ") ^ iffiSia. ") = iaolo- 
^■*ijx(. ") = ^wpid. ") ■- ßyäXt. ") =; It^o- 
ßoXl^ovv. '•} ^ ywaätit. ") = Bfw ^ßyi. 
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[ddiraa, 

{rä däm}, 
MoB (piavei Vd tä anid^a*) xiav ätfiytTjSsg xaal 

{jt&vtg. 

1 Kaq&ßiv iisqitiytjTOEV änd töv Kärto-ytöafio. 
"Eaat*) aTaoivtie fieta^ati, jicewiä tov ßelov- 

[dh-ia, 
rtftsi ^ nhiiQij tov Tofig vioiig, ta' ^ nqv^ii] tov 

[xoniXteg,^) 
Taai rä ßagt^ahxfjidd^a') zov olXrofi fiin^ä 

6 laai rä ßa^toä ') äfindud^a *) tov äird yovtotg 
[yEftSra. 
TIovkeT Toi>s vioiig fti t« yioDpdfrf, ') itg viig 

[fiE id }.oyd3i, 
IlovXti raal tä ftixQä Jiatdd^d*") fti td ^anxa- 

Ilovtel zaat ro^g xmpoyoviovg wg et'gjj ra' Sri 

[fTtfglJ. 

1 "Ht&eXa yaSga, vSfia9a, ft&g ehai etg töv "ASri, 
Ivra dovltafg ") oWr' oi vexqoi tobg i'xovai raal 

[xättnow. 
Aifi fiov, neeßöXi x^t'^^ovai, ") Xi(i (wv, xXstatä 

ISQOVlä TOV, 

Aift [tov voC jTixQOxä^oyTa dfinektv toC ifviei- 

5 Biktow Tig viig yi& Xenoviig, lotg viotg yt& 

BiXTOvy T<fai rä fux^ä TtatSd^ä ") ätapvtg laat 

[jiavd^ov^yag, 
BäkTOvv TOat TObg (lavgoyoyioig xarairix^dl^ig ") 

[tfivi.Täd£g, '^) 
^«TßdcÄ") ftav^oßagtraä^ixa,^^) Tioivai aäv tig 
[xaidCig Totg. 

1 ÜTodg '*) ely' 6 ßaatlig Ttjg y^g to' ^ Jianoiycc 
[toC xöafiov; 
Utadg slv & xUidavMovqag, 'jtou a' fir«i xKei- 
[dia^Uvo ; 

'} = jKprfurdmmlo. ') = äXiiifta. *) ^ mtC- 
»lo. *) = i«i. ') = KOJtrtlff. ') ^ ßafSaXa- 

fiCSia. •) = ßaaiid. *) = Afiirdgia. *) = tflav- 
piff. ") = Tiatiid. ") = iovliig. ") = x^Hovm. 

"•) = xDTiagfijiriti. ") ^ jtaiiiä, '*) = xara- 
nisgU!. ") = ifvllÜK. ") = rfii-ipirf. ") = /irmpo- 
ßaiptäfutit. ") ^ noid;. 
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Kafivtiä^) ToC ßaatXToS*) T^Qoy{, Tfjg Manoi- 
{yag xovßoSxh, 

Kaftyiü ToC xlEidmuiTov(>a ovi.T6xQOvao') fiav- 
[Tiikvi, *} 

Vtä vä ae 'fpivtj vSiQTttEaai *) Tig t^Big d^o^ig ^) 6 

Tig StfüMsg ^lä Tä ^Tov^tf, fä tP^o /lä tö 

{^yiäOfta, 
Td nämia, %it X^Kfzovytyva yiä roü XßiffioC t^ 

Taat T^s Aafin^^g Tijy Taovdd^oTOij''} ytö: td 
l^X^tOTÖg eh-ioTT]. 

21t 'H asTtarti yvvcihta. 

JJrpoTiwTijs KOI n^aftoTsvTijg [itä arq&ta ?tQO- l 

[naTo^aav, 
Taat TQaovdst b n^a^toTEVTijg xat xffiß«i' ö ffrpa- 

[iKÄTlJg' 

„/li /lou, yÄ £gg, TTpaiKtreiT^, TQa{y)o6dia t^ 

„^'Ina T^ovdi vä ffoC rrw, ar^aTubTrj, vä aiffiaij; 
„'Eyä noXXig i<piXr^aa, XeineQEg, bad^suiveg,*) e 
Taai nanadüg, ^aXoyqilg rff' 6jt<i^&Bya xoij&aia, 
Mä a&v TO^ M&yüag rd (piU yXvTt&iE^o dkv fiTiJto." 
f,Tli ftov, vä ^fjg, frQa(iteTEvi^, tioiä Mdyda 'rav 

[irffe/wj;" 
„'H MAyda ^ Za(y)ü)Qian^ ti&x^' <ftgau<!>TJ] 

ISdea."») 
„ni ftflf, vä tf^g, fmafiOTEVT^, arjfiädia T^g ai- jo 

[% Tig." 

„"ExEi ^tr^hä at^jV nö^a rijg TOai xlijfia arijv 

lail^i Tig." 
p/7^ (iov, vä ?js, nqafitaevTrj, ojjfiädta toS atrt- 

[itOV Tig." 

„Xoußff^ ") xaJ^Aa ^gifietai ai^ ftior^ toC am- 
[iioP X'ig. 

rffßi fij'd^«! ") taai ydvfiviiiyEiat taat ni<pTEi raal 
[rffoi/jörat," 

„ni fiOv, vä 5gg, jt^atmTEvrfj, OTKiASta toü xoq- jb 

\}tt0V Tig," 

„"Ez« i ^Jl(ii (Tri fi&{y)ovXo to' iliä atijv änaawilr^, 
Ta' äviftsaa atä ar^^ia iijg ififfreo raal Td 

{<peyydQi. " 
„Tle ftov, vä Zfig, fc^afiarevtrj, ttoXM 'tov« Tii 

') = »dfivai. *) = /äoffiiiö. ') = (Hdjfpotiffo. 

') = xüpiax^. ') =■ nanffftd'H. ') ^ tfiTpn. 
'*) = jrewTfl. >') = fiYYU. 

23* 
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„XiXiä 'donux vä nfvG diß, fiit^ia vä laij fitl-^aw, 
JO Kai fieiXEowi ^ 'iödiava, üara vä rij fiX^aot. 
EXtiaid 'wcfitt atiiv itdQfCa iTjg, Xoviqö elg jijv 

Taai tnX&ßeq taal milaßönovXa etveßoytareßaivovr, 

Hxafta td [iTtav^ x^owriJ vaat ihßya t*" äar^fiivo, 

jikga xeovaäfi za' ijöaxa %aat dvd fiaQ^aQiTd^i, 

!6 ^HiMtfia TOal xfouffd»' lyiö yiä vä xXeQovO(ti^(Jto.'* 

Vgl. die Variuiteii bei KanelUkU, Xmä 'Aw)., Hr. 21, 
Jannjurakia, Nr. 270, S;ll. Koiut. 21, SE>5, Nr. 12 (Kaitello- 
rizo), 2& V. Die Haiiptabneicbnogeo der enteren (34 Terae) 
sind folgende: t. I ; ävräfia rgäy xal nlvmiv. v. 3 and 
4 fehlen. In v. 9 heißt es May^alijvri st. ZayaQiav^. 
T. 10: . . . ijiitv JtoXXä Tä Säaa; (so in 1. 18 unserer Fas- 
■nng). T. 11 — 17 fehlen bei Kanellakii; ile beseiebnen 
eine Abirrung dei Lledea vom Thema nnd eine Ver- 
miichnng mit dem Hotlr rem heimkehrenden Qatten. 
T. 18 — 26 Dnierer Faianng entsprechen dem Sinne nach 
T. 11— 16 der chioliichen. Mit v. 17 mOndet diese in das 
Lied Ton der Wiederkehr dea geranbCen Gatten, aber in 
ziemlich konfuser Weise, die anf den abgeleiteten Cha- 
rakter der cbiischen Fassnag schließen laßt. Die äuße- 
ren Abweichangen der nur 16 Vers» umfassenden kre- 
tischen Version sind: T.2: YgotKa stxaifft'. ».fi: fo*ic 
xal fiav^fi/iA-ttt. t. 6 fehlt, t. 7: ällo ifiU st. yl.vx6- 
«po. T. 8: x& Söaiav ta^ Tvtd 'uav. -r. 9—20 fehlen. 
y. 21 entspricht v. 3, v. 23 dagegen t. 8. t. 22 fehlt. 
T. 10 — 16 der kretischen Fassang fehlen in unserer: sie 
gehören zam notwendigen Bestandteil der Handlang. Die 
Fassung aus KastellorlEo stimmt in ihrer ersten Hälfte 
teils sa der kretischen and mjkoniatiscben, teils in der 
ebiischen; mit der kretischen auch in der zweiten HXIfte, 
die in der mykonialischeu nnd ebiischen Oberhaupt fehlt, 
nur daß in der kaslellori zischen der Verlauf ein tragischer 
ist, nie es ja ancb dem Wesen des Liedes entspricht. 
Diese Fassang ist also ursprünglicher als alle übrigen, 
und man mnß daher annehmen, daß das Lied Ton CjperD 
aasgegangen ist, wenn ich es auch bisher von dort nicht 
>u belegen weiß. 

22, 'O axiäßo^. 

1 SaQdda xtfre^ä ^fixovvrat ta' ii^da dvd (pe^ydöeg, 
Htov 6 lÜTihjg hfionqioi; iff' elx^y va' ä(}aio 

[axXäßo. 
axKAßog ivemhia^sy la' iaräS^y ij qmqy&Sa, 
„üotög ijrav näyaorivaisv ra' imdS^v ^ fpEQyäda; 
5 l4v slv' iiid Tff' auvr^fjqpoi fiov, Xoyd^t vä rov 
[dd}ruit, 
Ta' By eh änd ta" ffxXüßot (iov, vä idv ilsv- 
[xEqütaia. 
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„^vXdßs, nstväg, axldße iixff^g, tnX&ße, naq&ätg 

[9iUigf 
„Mtjik Ttstviä, ftT/di Sap&, ft^Ü Jtaeddtg ^Ha, 
'ttoiffiovv TQI& fiEQ& yaßgdSt iJ<Ä<)exa x^tfvot axiAßog, 
Ta' ändxpe xij yvyatxa fiov zijv siXodrai ÄLAog." 10 

'Sianov vä nfj td „"^x« ystd!", ca^dyta (tüua 

[itäei, 
Ta' ÄwjioO yd TTg 'ff|U6 ard xoJ^', ÜJXa aa^ccvra- 

'atd 6q6(io, Snov jtdatye, 'atd dqduo Vof Sta- 

[ß„!m, 
'j^oydiss roC had^^avs ^) ta' iaxdßaye zd gdho.*) 
„ni fiov, vä C^e, äiiyäreg fiov, zivog elvai 6 l& 

[xäbog;" 
„Tal igr^niSs, ta^i axoreiviSg, dt^giofi ftag tov 

[riaväxTj 
'ftov fyav xqiGi fisQÜ yaftTtQÖs, dädexa x^tfrat 

[axXäßog, 
Ta" drcdtpe tij ywaUa roti ti^v stloäiat i'Uog", 
„Tli fiov, vä tf^re, ä^dteg fiov, atavot ra' fyw 

[aid yäfio; 
jiv l(z)*'fi i"oP?o yX'fjyoqo, fiTvaivetg taai al> 20 

[xavhägog." 
'£2g no5 vä ixg td „"Exe ysid", atsQdvta füha ndei, 
Ta' &g rtoC vä n^ „^^ o^ä xaXö", SXXa aa- 

[fiayranivts ' 
'atä dqöfio, Snov ■jtdaivs, atd dqöfio 'itov dia- 

Vai,n, 
KaXdyqta xoü hddr,^e ta" ^Xtveye ard 3ir,yddi. 
„m ftov, vä ^^g, xah}yQid, tlvog elvai td Qoixoi ^ 
„Tan fQTjfitäg, tan axazetvidg, toC yviov ftov toB 

[Fiaväxt}. 
„ni fiov, vd ^ijg, xaXdyQia, qitdv<a tif iyü atd 

{yäfto; 
^"Av e(x)^'S /'«Cßo yX^oqo, fitraivstg taai ab 

{Kovbdffog." 
„'Sig 'ToC vä fifj td „"Exe yeid", aaqdvta filXta jtdu, 
Ta' &g Tioh vd rrg ■ ^AfU atd xaXd, UXXa aaqa- 30 

[dafiede. 
'atd ÖQÖfio 'ftov indaivB, atd dqdfio 'nov Öia- 

Ka)j6{y)Eqog tov bddr^^e xa iaxaßEvs tdfitiiXi. 
„ni fiov, vä Cfjg, KaXö{y)sqe, Ttvog elvat täfiJiiXt;" 
Ta^ iqjjfiiSg, ta"! anotEtytSg, toC ytov ftov tov 

{TiavdxTj, 
'froEfroM tQiü fttifSi yaßqdg, iädexa XQ^*''^S 36 
[axXdßog. 
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iViirtdi/« Tij yü*aiiut tov üiXog tiJve ßXo{y)äxai.'' 
„Hi (tov, vä £^', iuxi>6(y)E^, a^viii xa' iyib atd 
[yäfio;'*^ 

{bäeog. " 
'iianoü vä ti^ tö „"Exb yeid!", aa^jövra fitXia ndei, 
40 Tff' &arcov vä n^ «"Afte ozd xaW", t^ a%üXa 

[f' äveßalyst. 
„Sßvaere, diäxot, rä taegiä, naftiÖsg ral Xa- 

[bddeg, 
Ta' 6 Sd^ag ftov ijiX&wMt ta shat x^S f^- 

[iY)äXes!" 

HjkonM. 

Dieses Lied ist ein» weitere Variante der tdd mir 
in der Bjz. Ztschr. 13, 63£r. zuiammeDgestellteii ücder, 
wo ei £a den auf 8. 65 aufgezBhIten hiczuEufUgen ist, 
und twar stellt es eine stark abgeleitete FauuDg dar. 
Die Lücke Dich t. 10 wird ausgefüllt darcli die kretiscliea 
FassaDgen bei JaBnarakis, Nr. 2G5, nnd ßXii9T»(, rafiof ii 
KpiitT), S. BO, B'. 

23, 'H yy«ffrpti>(4/»»i xöpij. 
1 'oT^y TiaQafzäyto (y^eiTOnä, ^atijv ncnianäva 

\i>o<>{y)(x, 
'Etusi xii&szai fiiä y^iä, xäSsiai. xa tvag yi^os, 
"Exow Sva xaxd aravli, t(t' i'va äfioggio KOQtaa^ ') 
Eoftafft ^vipog&ax^TO taal ■AQvtfogaar^ftivo. 
6 'aii ftaqadvQi xd^erat, Ttg (tf^veg loya^tä^Ei, 
Ti fiFjVcn' lyyaazQiä^vE, i't fif^va &ä yerv^aji- 
„SedißQi,') 'Ox^iißQT] dgoae^, NoißQTj latd As- 

\xokßq\ 
<t>lxßä^\ gii^esft'Svoi$e, t^g fUyeg T&ßt^iä ft"", 
Fiä vä ßv^ävot id naiöt, n&x^ ^^' '^^i*' tooi- 

\Xt6 ftov. 
10 Mägrtj fi'" fti rä XovXoväa, ja 'An^iXi^ fU rä q66a, 
Mdr,, rat fiäytyii tovb, töv vio 'tiov fi iyäTta, 
"Onov fii ytlsie To'Jfisye" äy&nr^ div ägyiovfiai. 
Kai Ttb^a fti naQ&i''ae aä gaXafuä azd gibo. 
2niQvow, ^e^i^ovv, td gtxqnd, raai xtthxfuä 'no- 

[(livEi. 

if, BäX'Tij(ptDTtäaTiivxalafiiii,yiäväfittVQta'6xälos, 

'Eiiaa'^) eIv ^ äyäfii] fwv, ftaveiCsi aäy td Xä^o, 

K&vw vä TOV xaiagaarCä, näXiv töv iXvTtoC-fiai, 

Mä 'yit 9ä tov xtnttQamG), xa' S n tov fi^Uet 

[05 ^69f3- 
l4nd rfn^kä vä yx^tfuaT^ taal x<^t'V^ *'^ rteaj]. 
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'H yijg neqovvia vä yev^, xa^iä vä tov fijirixrovve, 20 
Taai 'yia dtaßärQa vä yevE>, diaßäTga vä Tie^au, 
„EaXC>g tö xäveze, yiaigol, xaXütg Tä TtoXeiiäre, 
Ta" Sv xößovv Tä ise^giia aag, xgtäta (i^ Xv- 

Ta" iyäxm taai Xivd irawi, aaqadanide ?i^x*Si 
Ta' Tcide ß&vto yiä iadö, ') to" dixa yiä fit^äfiia, 26 
taai Tg SXXeg rg äjiodiXoiJteg vä töv iaaßavtöaa." 
Taai TaEirog d7tXo{y)^&t]VE fU tö xarjftiv' äx^iXi' 
„MoiQjj OTOvXa, (uofi' ÜTtov^, (iiaqi^ ^soxQifi4v7], 
Mv Tjl^g xqiai vä fie Tt^g xa6fj, vä iie TuiXiotj, 
Möv fU <ifi(Jßpi|«g CTä &£i6, Ta' 6 Sättig ifrä- 30 
[xova4 aov." 

HykonoB. 

Verkürzte Fassnog eines cyprischen Liedes bei 
äakellarios ü, Nr. 41 (43 Verse). Die hauptBicIilichiUn 
Abneiebnngen sind folgende: t. 4: KQvtpo(pCX>iTov tt. xfv- 
ipoyyäar^iOTo. v. 8: giHy)ig z&v ßvCuiv tt. (pXiytf, v. 9: 
. . . xal v& TÄ /itaXiüaio «t. näi^u /lio a' riiv raoiXtd fiov. 
Znischen t. 9 and 10 steht in der cyprlscben Fannng; 
*rI rä id ititjiai a' jb tl*olfil>v TU ygdftfiatit vä /ib9^. 
V. 12: . . . JtorrC rou fv /j.' A^vUrai. t. 13: dpvüirijxfv 
St. ita^^z-ijQf. T. 16—17 sind darcb folgende Verse eraeiit- 
"Eiif ilvai x' i sagiovlila fiov fiaifi], axoutviaa/itvt). 
ndoi vfi liv xtcnr^ooTta x>i nälf TÜv limoSfiai, 
Pia ri fifgl) fi A{Y)äit7)Ot xal rb StA tpo{ß)ov/iai. 
v.lS/19 anierer Fassung entsprechen 19(20 der eyprischen. 
V. 19: väSdta^st.vänfatj. t.20 ist ersetzt durch V.21—S3 
der cjpriscben Fassung, v. 21—24 stimmt nieder Uberein 
mit T. 23— 2S bei Sakell. v. 25 lautet bei Sakell. (v. 29): 
l^iiUüi rif (TwtTtxtt ^ayriv il; äixaTfiU tfvräXXia. T, 27 
fehlt bei Sakell. v. 26-30 aeigeu bei Sakell. leichte Ab- 
weichungen, nHmlich t.S8: ävo/i-n iL S-novti- itt/iofutfitvii 
tt. &toxpifttvjj. V. 29; Iv tl^fv KQtatv vä /il aäf, tv (7- 
X(v Sixatoaivti. t. 30: Uag' ätptjxii /u a' tiv 9t4p, nolia 
jä iCxta xplvfi. — Hierauf folgen in der ejrpriBcben Fas- 
sung noch zehn Verse, die grSßtenteil* den Anfang wieder- 
holen. Eine andere Version ans Smjrna bei Passow, 
Nr. 462 (31 Verse), stimmt teils mit anserer, teils mit der 
cjpriscben Fassung Uberein, steht jedoch im Ganzen 
unserer obigen nBher. Eine dritte ans Cblos (Kanella- 
kis, Nr. 39, 16 Verse) geht nnr bis v. 26 unserer Fusnng 
und ist stark gekürzt, eine Tierte aoi Kastellorizo, 
ebenfalls nur 16 Verse iHhlende (Sylt. Eonst. 21, 864). 
nur bis t. 16. Die letztere stimmt in den ersten 13 Versen 
mit der cyprischen, in den beiden letzten mit unserer 
Fassung übereln. 

"A'i fiOv Ftäffp}, äiphTt] ftov, Sfioggio xaßaXXäQi}, i 
'A^fiaiinfiivo fii atra&iä xat fii z^vtrd xovTä^t, 
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Mi jirf^o xai [le dvvafii ^iltä vä <sk '&tß&XKia,^) 
Fiii vä mtordtaio tö ^sqiö, tö dgäito td fteyd^, 
b IIoS elvai (iiaa ard veg6, azijg Xüiqag t6 nTjy&5t. 
"ji&qotno TÖy Tdi^owE wx9a Taxi> xoi ßQÜdv, 
Kai ßydlava tä fiTtovi^riä xä&e roxi xai ßgädv. 
Mä ftiaay xai zo€ ßaatjä xai Ttjg ßaaijo7tov?.ag, 
Nä vr^ye tpät} zd #G^fd ftix^^ xogaootioiXa. 

10 'Efifj0 rd ata^ivdmi rr^g, x'i'mua^) ^&ei axii ßqvar,. 
v/^gtuTTOg diy tfjg rrti»*rij|e, maia va rlj yvQiafj. 
'O '-Ai-Fiiäq^i^g ri] ^ri>^t Atzö ftax^tä xai leef 
„"ivrSx^tg, xogaaojiovlXa fiov xai xäSeaat xai 

[xlaieig;" 
„'lyrflxti}, ^ xaxo^i^txi], xai ^ xaxoyQafiftevt}, 

15 IIoC ^ä fi£ <p6rj TÖ &EQ16 x'G]/tcrt xai mxfafiin} ;'^ 
n^^Mjff' lie väfcoxoifirj&tii arä y6vta& aov 67T&viit, 
Nö ai yXviibata än-rö d-eQiö, tö igiixo tö /isjceio." 
Kl' äipoS ijjTOxoifi^^iXe, ne^v^ Vo neXiaTeQi, 
Kai ßäara 'va xqvoö aravgd eig rd de^i zov x^gi. 

20 Kl 6 dptfxos Sviag ^ßyairs, S)m rä ffg»; %qi(tav, 
K' ^ KÖQrj äft rd <f6ßo rjjg iq)d>ya§e duiya' 
„SvrmjaB, "jfi-I'iö/Qyrj fiov, vä fiij ai <f>g xai aiva 
'EtoVto tSy^io 9eQi6 tiov &e v& qiätj xai fiira." 
Kl b "Ari-Vimqyrig rd ygoiKS, edzt-g xaßaXXixevyei, 

26 Kai rö xovräqi roi'niaae, td ö^dxo [laxtXlevYsi. 
Kl citpov töv ifiaxiXetpe, ■yvQÜ^ei xai vaij leei' 
„KiqTi, ärtd nov fti yvibQiasg, n&g eiuai "At- 

[Tiüayr^g;" 
^Affov iTtoxoifirjdrpisg, neqvq 'ra TieXunim, 
Kai na^vrig ai yvihqiaa, niäg Aaai'lA'i-rtibqyrig.'' 

80 n-^iifii vÄ nf,g zoS ßaatjä yä x^i^^S ^>'' '-At- 
[rit!,^, 
Nä yuxiiytj dxädBg tö xegl, xayriqi rd Xißäyi, 
Kai rä yadagoftovkada yä xovßalovv rö hiöi." 
Siphnos. 

Eine andere, bis aardeo aneefilKten Schlaß (t. 45ff.) 
dem Inhalt, zum Teil^ ancb der Form nach übereinstim- 
mende Ftuinog an« Chioa bei Kanellakii Nr. 71. Id 
der Form i«t diese iDifUhrlicher (5S t.) und darf wohl 
als Qaelle der obigeD angeseben irerdeD. DafUr spricht 
aneb die genaue Überciaatimniang mancher Worlformen, 
wie fiJiovlnt (Kanellakii v. 9) im Sinne »on Loos. Stark 
TerSndert und erweitert ist dagegen die cjpriscbe Fas- 
sung bei Sakellarioa II, Nr. 31 (1G5 v.). 

25. "H xo'p»] TU 6 "Ai'riiäQyi\q. 

1 "Eya ftixfid Tov^6novhi, toS ßaaiXi xoniXXi, 
Miä PiaftionovX' äyätiTjae, rj' hjelyt^ Öbv tö 9^iXst. 
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Ilai^Ei zä iSqsi nlaio tijs rjai zit ßovyä firrqoazd z''g. 
H (lo'tqa z''g zijy ^jßyaXe az' '.A'i-rnaqyioS zipi 

[ndqra. 
^'■Ai fiov rtüi^pi, x^vtps fie &7t zov Tovqxov zä 6 

ix^qta, 

Nä rpeqoi dxädeg zd zjegi zf dxSdsg tö Xißiyi, 
Tjai fii T^ gaqaßößaqxa vä -xovßahü zö X&dt. 
'Eazjiaave ') rä ftäquaqa zj ^ wfpi; {inaivei fUaa. 
'Axöfi' 6 Xöyog ijarstje') tjai tö Tovqxi nqoßiq- 

[•■«•') 

„ A'i fj,'" riwqyt], iixfvipe ti}y viä näx^'S xqvfi- 10 

Nä <pif)ia dyädeg zö zjeql zj' dxädeg tö Xtßövi, 
Tjai fii zij gaqaßößaqxa vä xovßaXB zö Xdcäi, 
Nä ai xanviam fiälafifia, vä ae äarjfiäaio da^fu, 
Nä ßaifxiaziä azi] x<^9t """> "^ ßydXto zSyond aov.'* 
'Evoliaye zä fidgfiaqa zj' ^ xöqj] ßyrixty i^ta. 16 
Xivet zjai zö Tovgxö^ovXo zj' &7t tä uaXhä 

^AffTfl (At, ToSqx', &71 tä fiaXXiä, tjai nidü fts 
\i7t' zö xiqi, 

n&x'^ ^i"ä Xöyia vä aov nrü, xi S ti fio5 (tiX- 
[Xet &g yh^]. 

IToiög Jjßysv, üyu ölyviufie, &aä ddv tti-Fiiitqyri, 

Nä TtaQadiv^g tjoi Ptofuol elg tö Dovqxiä zä 20 

MjkoDoa. 

Das Lied gebt offenbar «nrUck auf die bekannte 
Sage TDD dem Priester der Saphienkirche, der, als die 
Türken eindrangen, dadurch gerettet wurde, daß sich die 
Wand anftat, ihn aarnabm und lich dann wieder schloß. 
Dieses Motiv ist hier auf ein Liebeslied angewendet; lu* 
gleich hat in t. 17 eins Anlehnnng an das Lied rom 
MHdcfaen und dem Tode itattgefnnden ; Varianten unseres 
Liedes bei Passow, Nr. 5H7 (18 Ver«e = Zampelio) 619. 
63), ferner aus Nisjros in den MvTj^iEia des S;11. Konst.I, 
S. 401 f., Nr. 24 (23 Verse), wo sich, mit etwas verändertem 
Texte, dieselbe Siene »bipielt zwischen der Ergenikia 
und einem ^ipQayYdnovXo" , und »war mit glücklichem 
Ausgang, indem beide sich heiraten. Eine andere Va- 
riante am Kreta bei Jannarakis, Hr. ISS (60 Terse), no 
aber das zu unserem Thema Oebtirige erst bei t. 31 be- 
ginnt; der Verlauf ist hier derselbe wie in unserem l^ede, 
es schließt mit einem MißtrauensTotnm des MSdcbens 
gegen den heil. Georg. Di« mykoniatiache Fasanng ist 
also mit der kretischen niher verwandt als die nisyrische. 
Die Passowsche Fassaag weicht von allen ab durch den 
christianisierendeii Schluß; der junge TUrke betet den 
beil. Georg .an nnd will Christ werden. Von dem Hid- 
chen ist nicht weiter die Rede. 
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26. *0 xovrds xoiTOvrtRxog. 
1 "Evag xodög,^) na^axodös elx' Hfmegitj ywaixa, 
'EßyäXaai tov äßaviä iha xtXtiSs^ yqöaa' 
IIovXeZ 6 xfidds tä Qovxa xov, nov'Ui xjal ifig- 

Kci9^tC,ei, hyyaniatsi, ra, zjai n^cUi dkv itpräva, 
5 IlovXet äbiha äTQv{y)t}Ta, tj äbilia TQv(Y)i}fi^va, 
Ka&üiei, Xoyaqi6^ei xa, xjai aiäXi dev iipz6ya{v). 
ItovXel xjai xd x^tte^i xov, drtoSxav daijfiiyo, 
Ka9i^Ei, kcya^iätet xa, xjai tvöJli Siv i(px&va{v). 
Tlal^vEi b xoddg tijv SftOff^ vä tc^ vä xij bov- 

[Aijffjj. 
10 'axd dQÖfio itov indaive, *axd ÖQ^fio noC dtaßaivEi, 
riatviaaa^os xov hddrj^s, xoSto xd U{y')o JJef 
„IIov n^, xodi, xijv Sfio^tp^;^ — „Tläm fä xij 

[bovX^aa." 
„ri& rte (WD xä na^ifia aov, xj' iyä xijv äyo- 

„TSva xd x«^i X'^'o ^9i '^^ ^^^ '"'S ^"^ x^^'^^^St 
IS Tjai xd'iiodiloino xo^fii dfUxgfjxo Xoyä^t." 

Tj' dud xd x*ßt nidvEi xrj», V ^va dfVTQd xij bAst, 

0ti« ädsefäe xf^v ädenq)^, xjai yvot^ifude dh Ixe». 

„Fiä ni ftov xf,v Tcax^ida aov, jiö&sv unaxel ij 
{yeveii aov;" 

'H lidva fi'" dit' xd FidwEVtt, 6 xji^g fiov in' 
[xijV Hdxqa 
20 £ix dxovtrxd xij fidva ftov näg EixttfiE riardtJ!}." 

'^ftd xd xfißt Ttittvet XTj xjai xov xodov xij bäei " 

„üdifE, Kodi, xijv Si,io^q»j, xjai fiiya cJi'' dden^i/- 

[tiOV, 

Td QtdXia Ünov aoVduxa, Sg eivcw xb jcovqxI x''s- 
Mjkonoi. 

Di«iei Lied horte ich *neh in eiaer Variante mit fol- 
genden Abweichungen: r. 1: xodaxuifi; st. nagaxodds. 
V. 2: näs xfovOTti tt. äßaviä. — tvviä st. if*a. t. 3 ^ 
V. & obiger Fauung: SovUZ aMXta dj^riyiita fia(l fik 
jjol fiviaivSii!. V. 9: NiAaov, aioliaov, lutpi}, vä viia> 
pA ffi Tiovlijaai. V. 10: 'JCni rü ;f*'pi r^f Kfaut, Ciit Tgl- 
areara tij ßyalvit. r. 12: lIovUTg, xadf, ir,v Öffogifi] jjal 
T(6aa Tifv Ulmn; v. 13 fehlt, t. 16f. FtawCaagos Tiafg- 
Vit T^ viä, itiA SgAßo li/ baalvti, | tjai rjti 'nov tI]v 
iadaivt, irtavßyii vä i4 if'X^ay. | "Era hovl&tji TJiXai. 
iti, TJ iva novXäzJi l^ii. | ^iK^ 'itgifbs li^v ditQipi), yv- 
valxa vä Tqv kA^^. v. 16: Fiä ir( /iov ri^v axlnääa aov, 
yiä nt ftov i6vofi& aov. t. 30: 'EyStfiat 'vov! itttnS naiil 
Tjrcl 'vovg nanS dyyivt. v. 21 fehlt Am nfichaten steht 
dieser Fassung die chiiscb« bei Kanellakis Nr. 8, die 
etWM aoifiihrliehfr ist (33 Vene), aber im Inhalt liem- 
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lieh genau übereinstimmt. Ztvet eui am meo gesogene Fas- 
sungen bei Pasiow Nr. 4S3 und 464. Im Einzelnen etnas 
verSndert, aber im Gänsen QberEin stimmend und auch 
von gleichem Umfang wie die unsrlge (23 Verse) eine 
tiretiscbe Fassung bei Jannarakis Nr. 26S. Eine am 
Schluß (y. 26— 36] noch erweiterte Version aus Kastel- 
loriKo (S7II. Konst. 21, 362, Nr. 26) gteht xa den Einael- 
heiten ziemlich abseits von den bisherigen. 

27, '0 Xiipos xai tj xöpi]. 

Koqlxai incavTäarr^TiE, n&g Xd^o de qioßäxat, 1 
l'tax' EXEt ajilxta dipr^ld xai üvxQa jtaXXixÖQt. 
'0 Xdqog HyiEg xä'AOvaE, jtokii xoB xa*o<pdyt}. 
Xdqog TtovXir iytjrr^xs, axd naqa&iqt nd£t, 
BflaxEi XTfV xai xXEviCexai, dji xü fiajd^) xij» & 

[Ttidvei ' 
^AtfTfl ft£, XdQE, Atc xd fiajd, xat mda' fie 

[an xd xkh 
Nd Ttd' vd fiw xr^g (idvag [tov vd n5> r^e ^iJcp- 

Mdva, adv i'^XU*) ^ Xwfftow^e, filjy xov xd ya- 

2tf)ßtai xov xdßXa ^hßeq'fj, fuxyxija *) XEgtofiiva, 
Kai xd maxdxia 9Xiß£fd, vä to€ xa>$t<r' ^ ^^/nj," 10 
'ExEi 6710V xäfiöleyE, 6 KaaTarx^g QtßdQEi,*) 
Mi dsxafziyzE tovfinava, (tk dexö^Til» Xayovta. 
„^vioXäatxs xd xoifinava, artoläaexe, Xayovtaf 
azov jtE&Siiov (tov T^y aiX^ aiaqd azavqü atJj(iiyo. 
Fid fie9sii6g fMv ni^avE, ytd nE&Eqd [iov Tiäei, is 
Fid dnd xoiig xowiädovg |HOi> xavha fflxoxüaa.'^ 
Mvsi xxvfiid xdlöov xov, axi}v hixhjaid nijyaiyEi, 
BglaKsi xdv }iQiaiO(uiaxov(fi], x'ijxa(U xd fivrjftovgi, 
„Nd d^^ajjg, n^jO(idoxoQij, xiyog elv' td (tyij- 

„Eivat x&yifiov, xov xanvot xai xSjg dyE^od^dXrjg." 20 
„rid ni (lov, ir(}0}xo(idaxo(ia, xa&6Xov (tij (loß 

[xumlfjjg!" 
„Elf' xijg xa^% xoD KaaxayxTj, noiv' äqqeß<a- 

\yiaij(iivTj.'^ 
„Nd d^^ffjs, nqtoxofidaxoqij, xd(iE xd itid (isydXo, 
Nävttt JiXatv, ydvai. (lax^ö, yd ßä^i] dvd yOfiGxoi," 
Xfjovad (laxaiqiv ijßyaXsy ätt' d^yvfd qnptdgi, 20 
Sxdy oiqavd xd Ttexa^E, xai XEivr^ arqdiftj ndXi, 
Mio' oxijv xaqdid xov x^V7tr,aE xai (lExd XEiro ndsi. 
K^i(ia ddv vi6, xQtfia dijvviä, xqi[ux xd iralXixdqi! 
Fid fudv äydriTj TtoVxavE, nBya xai dvd axdr 

— — — . Siphnos. 

') ^= fialliä. ') = lp*i). *) ^ /iavriXia. 
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Vari>at«D: 1) Paaiow Nr. 417 (31 Verse), das dem 
lohalt nach bU anf v. 6 — 10 Oberein stimmt, vro Id uDSerer 
FawnDg die Tochter, in der. Passowschen die Matter 
spricht. Ferner fehlt hei P. v. 20 and Sl anierer FassoDg. 
Die aonitigsD Andemngen sind nur geringfQgig. 2) Ma- 
Dolakakii 326, Hr. 14 (29 Veree). Weicht in den Ein- 
zelheiten stark Ton muerer wie von der Faarieltchen 
Fassang ab. 3) SakolUrios II, 173, Kt. 68 (51 Verse), 
worin y. 1 — 33 dem eigentlichen Inhalt unseres Liedes 
entspricht, wührend v. 31—00 nnr eine anorganische Er- 
weiterung eolbalten. 4) Kanellakis Nr. 20 (43 Verse); 
die Matter fragt gleich, nachdem die Tochter von Charos' 
Pfeilen getroffen ist, was für Kleider sie ihr anziehen 
solle. Von dem Brlntigam ist keine Bede. Der weitere 
Verlauf deckt sich dem Inhalt nach mit den obigen Fas- 
sungen; T. 3[t— 43 ist nor äußerliche Anflicknng des 
GrabmotiTS. 6} Jannarakia Nr. 301 (20 Verse), ent- 
spricht dem Inhalt nach am genauesten unserer and der 
Faurtel-PasioHschen Version, ist jedoch noch mehr zu- 
samm entzogen als diese. 

28. 'O XDVTjyög K i] iriQÖixa. 
1 Mftä hiqdixa xaifißarr^fs a* ivsroXii rjai dvai, 

'0 ijvtr,(y)dg aä dSxovae, noki> to€ xcextxpiiyrj, 

Bävet T& ßq6%ia <n& ßovvä, t& iibßegya atjoi 

[■A&hoi, 

6 Tä dixiva rä (ura^iuTä jun-pdg orij x'oyäzi] ßqvai 

Tjai ndei 1} ni^dixa vä niij %jai nnifET' dft' r^ 

[/iyalvei." 
Tjal (li TäxafO'OTitäanajtt vÄvEt ipxtqis xjal feiyei. 
„jävä&efiä ae, x;tJM;(y)e', rf (Ex«/*>'oyi'w;(;'}ä^, 
10 noVqir,aas ziroia nigdixa äXXog >« tijv inä^.'* 
Mfkonos. 

Fast ebenso würtlich bei Pauow Nr. 493 and Ka- 
nellakis Nr. 7 (in dieser Fassung ist awischen t. 8 und 
9 noch ein Vers eiogescbaltet). Brnchitiicke eines Unge- 
ren Liedes, das z.B. auf Eos erhalten ist (s. Bericbtigungeu 
nnd NachtrSge: 'Hx(gJixa). Die ersten acht Verse stim- 
men dem Sinne nach in beiden Fassungen Oberein. v. 9 
— 12 der koischen Fassnug fehlen in der mjkoniati sehen. 
T. 13,14 in jener entsprechen t.9/10 in dieser. 

29. 'O xvvnyöq. 

1 'En^Qa cä arjvXArja ftov, tä yaXayd, rä fxavQa, 
'EfifJQa S^T] jjal ßovfä, Xa{y)ovg, nB^ditja nt6va, 
I'vqS^av, rgiyvgiZayE xd ttorta^eya Ä'p'^, 
Eig^xa da arjvkthaa (lov (uit hXovfua^ieyi] luj^ij. 

6 „riä aov, x^Q^ *'<"'> ^t'ep^.'" „KuIm^ td rjvyrj- 
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Jeaa ta tä ffrjvlärja a"" fii fitäg ^i^^Sg xJUiw^pi." 
„'EfUva rä arjvXdtja fi"" la(y)ovs, JiEQtiltja «id- 

M& riroias xöfijg äfiOQ^t^g yuxvLÖ di d^g ixävov». 
'0 TJvv7}{y)dg if,g ?d(oae ftad^Xi vä tov ttlvi^, 
Ilßg ijiay xd^ <pq6yifiij, dmaw tov rd divti. 10 
„rt&na rd Öirtig, i-v{y)eff^, dnlaia zd fiadrjli;" 
„FtäT ely ä^yii tjal näqiOQa zjal nroC 9ä nä 

\y& fisiyot;" 
„"Exia ia(y)ot-g zjal Ttigdiijsg, ßtoUä tjai da- 

[bov^dfg. *) 
"Ehx rä (uiyatfU oi dv6, atig iditjig ftov ig&' 

Tj^ ^ ftäva Ti;s ihgößakE änd td naga&vgi' 16 

„K6^, tjai äiv iTtönkwEg dntaia vü Sia(y)sigj]g;" 
„'EjtönXvfa rj' iTtöjiXutoa tj' dniata yä äta(ß)aiy<a, 
Mä di (iäqilvet 6 tjvyrAy)dg ttoS azitjszat Tpt- 

„Iloidg ely' a^dg 6 zjcr>]{y)6g nov a' ^ßaXe atä 

[ßedxta; 
Tjai fi&s dir ifpoß-fi&f}VB t& dtüäExä aov äSifgiia; 80 
'Onä(x)fiS dti)dEx'dd€Q<povg, xaßaXXoQaiovg d^a;" 
„l4v l/di ddidsx ädeQ^ovg, xaßaXXaqaiovg z^iäda, 
OHkol tovg ^noxtüqioovfutt tjai aiva SeXw Sdga." 
Ujkoaoe. 

Vgl. die ausfdhrlichere Fassaug ans Kos (oben Nr. 10). 
Die m;koniatische entspricht dem Inhalt nach der kre- 
tischen bei Jannarakis Nr. 135. Ihrem Urspmug nach 
scheint die mjkoniatischa Fassung eine Kreuzung aas 
der koischen nnd kretischen za sein, wenn auch jede der 
drei selbstfindige Motive entbKlt. Nnr der tragische SchluQ 
ist in der kretischen, chiischen nnd mjkoniati scheu Fas- 
sung verloren, in der koischen aber erhalten. 

30. Tanzlied. 

ToZto td xaXotjaie&tj xvyrj{y)ovaa Sva bovhitj*) l 
Tjvn;{y')oS!aa, Xaxtadovaa, vä tÖ ttidao) ii ho- 

[goiaa, 
Ilavaytä ftov, yä td ni&aot tjai atä aiiyvE^a yä 

[Xftffffw *) 
Tjai atä aiwtfa yä xAatsa tjai tij ^äXaaaa 

[väÖEtäaü}, 
Nä Tr,y xäfua tTEQtßdh rroP >^ t^ tr^Xstovy SXot. 6 
Nä (pvisifJüt XEftovtig tjiT^iig, Tr^otoxaXiig.^) 
Ti) ÖBttiga td (pvtEvw, tjai i^ Dqitr^ tö xXaöevw. 
T^ DEtqASr} ßydyst qivXXa, tjai tij Biqnrj ä^ovy 

\rä ftF^la. 

') = laftnovfSie;. *) t= «t^xöJlft. ') ^ noV' 
Icfxt, *) = näiaa st. xa^qvat. *) ^ nogioxaMf. 
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10 Ilffii fiov HO fii vd 39i, ijg>t]TJa •) tjal fii td 7id9i. 
Jl^fi fiov to fii tjoi xX&»oi, ijg»}tje Tjai fii tjol 

IT^ fiov TO fti ti] pi^o zf i}gir,TJe tjal (li zij 

M;konDs. 

Vart 7—9 fut ODTertDÜart bei Janauakia S. 219, 
Nr. !S1, V. 5—10. Außerdsm «otapricht noch der Eireite 
HalbTen von 11 b«i Jannaraki* t. 13. Daß In anierar 
Faanmg t. 1—6 frei hiniiiKedichtet (iod, ergibt ^cb atu 
dem beiiebun^oMD lö in t. T. 

31. TamsHed. 

1 "Hqme td tioviXi (tov — Ildei <nijy 'j^afttä, 
Mr}di ypory^ fiOv oriiXsi — Mtjdi äirijXoYiti. 
Meaa ari dhux zßrfwa — Moü Ttdfittei fuä yqoup^ ' 
„@4Xetg, xÖQt}, navzQi^ov — @^iUf$, /i^ n<tv- 

6 QiXetg, t& fut€ga ßtils, Kai ■/Ivov viaXoyQiä, 
Kai fdva iik noan^^av — K&tov at^» l^afiid, 
Moß ddtaava fiiä xÖQf] — Tijs fidiaaag Jtaidl, 
Ma(Y)siyei t& xa^dßta — Kai (d)h' ^(i^owrai, 
Ma(y)svYei rä notäfiia — Kai iV xqix.^vys. 

10 Ma{-/)BCyEt fii xal (tiva — Kai Iv epxojuat." 
'HinJ^M äyTQiKia — x* ijßaXa rd tsnaH, 

— xot 7T^{y)t väi td ß(fg. 

„ Iloiyai, xs^i ftov, S ttyA-njs, Tioivai & TatKenf^;" 
„'Err^(y)e vrö xwi}yt, — xätae yä xapreeeig." 

15 nEv ijftnoQ& vä ariiuo — M^(ä)i v& xa^sQSi, 
Sagdmra (tsfoyi^ta — exoi i^oü mi^at&. 
/Jvd XAyta aoC Aqitvta — ^^(XS ^^ ^'^^ ^^ '^* 
„ aiüiXog ToS ajttvioS aov iraaxiaTrjiiie, 
Td xXijua i^g aiXijg aov ifiaqä&rjxs, 

20 Tä dvö aov istpzEQdnua ^eiteriaave, 
'H ßigya ^ äai}fU»ia ir^ildi&tpia.'' 
„ ffTfJÄAofi TOV arnztoß [tov elv' 6 nariqag (tov, 
Td xX^fta TJ^g aiX^g (wv slv' ^ fii^ri^a (lov, 
Tä dv6 aov isipzeQäxia elv' zä fiaidtixia fiov, 

25 Ä'^ ßi^a ^ äafjiidyia ei* ^ yvraVxd fiov." 
„Se^ci{y)e\pi [te, *6^, vA ttdta vä zij 'diä, 
2i nivze 5ha fUqeg näkt 9it «Ifiot '<Jö." 

Siphno«. 

Daiu eine Variante ans Nisfroi im Syll. Eonat, 
Mviiiura I, 401, Kr. 28 (13 Teree), die den Braten lebn 
Teraen anierer Pasraog entapKcht, nar daß noch ein Vera 



TorgeseUt {XfAtov^ itxauacdfov; xai fi^vis Sitmvvnl) 
□nd zwiicben t. 3 nnd 3 ein weiterer eingefügt iat 
Die übrigen iudemngen lind nnweieDtlich, nor ist be- 
merkenanert, daß 'AZa/tla eine Entatellnng am 'Ai/fttviä 
iat, wie ana der niajriaehen Version herrorfeht 

32. IdebesHed. 

Miä elxa fiiäv dyäntj fifttmefifUvi}, 

'azä ^vXla zfjg v-agdiäg fiov ijray x^^^m;, 

Iltqviä, xaXrifie^S^ia zaal za^ }Jov' 

„rtärza fii TuiiiEig, äydn^ fiov, zaal xlaiio;" 

„0v(y)B, xaijftevo . . ., fii x^^S ^'fyta, 

Mi] ßdXrjg zaal aoü xAtpow zä dvd a"" TtöSta!" 

ni^yoi rij azq&za zaal jtaalvü), 

TJf) ftoiQag zjal zov qiLixo^ tptovii^io' 

„ £2 [lotga ftov zjal pi^fxd natjftivo, 

Tjai nov fiof; z&{x)sg zj' eizöyo yvXafiivo;" 1 

Mi t öx V' f^ t' 6Xol fiiqiTsi 'ard azQÜifta, 

"■Axyri fu)^& ü ßydvsi 'ird td azöfia. 

Tjai zip- ■ijazsila{y), rd fta&aly", 

K^ifia azd nö, 'nov väjto&aivi] ! 

IlalQvei zaoi äovXeg iig tjai Jtcfei, i 

Tä yiazgixä xfozet yä zdy iyuivV. 

„Ji fioS fttXetg, iprjtd ftov zavnafflao', 

Ftä aiva ^ xaqdiä fiov 9ä C«(}')iff';" 

„Ti v& aoB ftiä, iegiovynafth'O ßööo, 

JIoo yiä TÄ aiva X'^^QOfiai azdv xdafto, ai 

Mä inaQS xXaidiä z^g xavaßizag, 

Xlha ^ovg^oiXia ävot^, eita^ za!" 

UjkoDM. 

Ventümmeite Fuaung eine» kretiichen Liedea, 
dal bei Jannarakii 8. 129, Nr. 131, ateht and 65 Verte 
ntnfaQt. Davon haben die Verae G and 6, 17 und 18, 25 
und 26 die ertten tecbi Ver»a nnaerer Faianng geliefert- 
Die folgenden Verte 7 bii 11 weichen gKnalieb ab, erat 
mit 16/16 tritt wieder eine Obereiiutimmnngein(=v, 55/56 
bei Jannarakla). Ancb v. 17/18 stimmen anm Teii an 
T. 57/58 bei Jannaraki«. Die vier letzten Vem dagegen 
Ilaben bei diesem keine Entaprecbang. 

33. 

Tä tI 'aal av, %ä zl 'ftat 'ytii, zä zl ^w^ M: ^^ato; i 

Tii hovefiivrj ^ov xagdid, n&g 9ä ji} dayiadtata;*) 

Da yuida z' ehai; 

Je dayiadijam, ftdiia ftov, yiar'sJfiai xXeidwfiivTj. 

Td füjvtt ßyaivbi fttä ßohi, ni^Sixa TiiMvfuofth^. c 

Taai rtiffdixiH 'ftai ; 

niqdiyxi äiy elfiai, fi&tia fiov, ftöjdä*) xafub- 

littezd ftov. 

') = iittMptgu. *) = /t6v' Tä. 
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Mi Mdtf/eg zaai fU ^I6{y)ia£g fi' rfrÄ zä ^i- 
Taai ^pevTQa alfiai; [jutTd aov. 

10 ^evTQa di» elacet, fiäzia fiov, tö rpefta 'yo) td Uw, 
IIoC xäyeig tä (tar^aa ') fiov (tdea taai vvxfa 
Tacei yiäda xXaig; [xXaiu/. 

KXaiüt ytä td Tiocfi&iai aov, noiv' Sanqo aäv rd 

{yäXa, 
Nä KfSfiaaT^g axij hö^a*) ftov, vii laalrjg a& 

16 KaräXaßa t& Idyia aov näg slvat (intqdefiiva, 

Av äyan^ajjg SiXo vi6, iiy elrai aöv ja' ifdva. 

Taai tl 'aai av; 

Etfiat liyvög, slfiat tpr/ldg, siuai raat xc^c^vog. 

Taai itotdg as x&ÖBfps; 
20 'H ä(pediti aov, uäria fiov, laai ol'l' ^ ysvsd aov, 

Nä Säajj 6 Syiog ö Qeög, vÜq&io avfjv äyxaliti aov. 

Taai nov 9ä ju'efjßjjg,- 

&ä a' «tfpw ftia' arljv y.6^qa nov ftäarßtvyes 

^Ayanrfls adrd t6 nö, tnov ak zqtyvq^Bi. 

MykoDos. 

Tgl. datn die eypriiche FtMODg bei Sakellurios 
II, S. 149, Nr. tl (30 Verse) mit folgenden Abweichun- 
gen! V. 1: ^A st. Iii. T. S: iitir,fi(v>)v »t. Jiovf/lfviiv . 

T. 3 fehlt. T. 4 und B entipricht t, 3 und 4 bei Sakel- 
larioB. Hier lanten beide so: 

Tayiävra t^v itovXläxiv fiov, odv ^tow fta^^fifv/i- 
MnaCvti^ xhv firjva fiiä ßal^v, aigima Jtlovftia/iffri. 
SUtt V. 6 iieißt es (v. b) : Kai lyiit n^pTixa tl/tat; v. T 
lautet: IKgrixa iJaai, ftfcätut fiov, fiä'r'tä xa/iitfiaiä 
aov, T. 8; tfjnigmis tt. fii iflöyiatt. \. 11: xi d Ipai- 
To; Cfov /itxaftt /ifgar *al vtix^aii xkaiia. v. 12; xal Ti 
xXaftig; Von v. 13/14 an tritt eine Tüllige Abweichang ein. 



34. Klagelied. 

1 Säy &qq<aavr}a<a, [uitia fwv, 9iXfa vä ooS ftTiVvaw, 
Ta' Sy ela' dyäni] gaqdiataij, vä a^ äfioxaiftr^aw, 
Mi} ifoßri^g itj fiä»« a'", jUijre rdr Adsqipd a"", 
Ta' kla, Tqada<pviXdvia uov, atöv äyafiijTniiö aov. 

6 Taai aä &ä bf^g atd aniti fiag, (iij gqvtptjg zd 

[goTjfui aov, 

'Aqäzriie f^ (läva in'"" Tdepd,*) zaal fioiy' 6 yviög 

Taai zaeiinj 9ä a' änoxQidfj (U Tijy nafdtä xojj- 

[ji4y7}- 
„Nu tovs toeT, noO zooitezat, zaai Ubi, jtCbg 
\itzo9aivsi. 

1) = fiarÖKia. ') = arijv 7i6fta. •) ^ la/titäia. 
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ZsQßd [iftalvBi {nijy xüuaqa, ds^iä ficnsT atd 

[azqStfia. 
"EXa, zQaäaqniU^yia fiov, roal iplKeis fts ard azöiio, la 
Taat (lihis (lov vä aov fuXü Oanov vä ßyfj ij 

[Vmyij fiov, 
Taai fiöva ßy^ ^ i/juxowX« fiot), xäffff«,') aaßä- 

\yaai fte. 
Taai ftij ftov ßdljjg zä xQOvad, firjdi tä ßiXov- 

{divta, 
Bake fiov zä 'ttOxlziKa') nov fi&(x)Big xaftfofiiva. 
BäXs fiov zd daß&Qo fiov, zd xSzaiyo, zd fioEgo, I5 
'OrtoS fi'" xazaQaoT^ave, a&ßaya vä zov ßäXüi. 
Taai ntäaze zd TtEvraizai fiov, ari] y^g lorriltä- 

[fferc To 
Taai ßdXzE tö xoqfiäzat fiov, fioiQoi.o(y}^aezi zo. 
Zeqßä v& xäaa' ij flava fiov, de$iä ^ ädeg^^ fi'", 
Ta' Elg zä jtqoazaetpa'kätaa ftov ^ iyatnjzira^ fiov. 20 
Taai ftdva fii aijxd/aovvB ziaaega rza}J.iii6(iia, 
'Av sia' äydni} xaqäiaza^, äigrov fti zä ki&dQta. 
Taai (t6v' ö fC äxovbiaowE %% ixttkjjaiSg zij bdgza, 
2vQs (pbivri XvTtTjZE^, vä fia^dovv zä xtäff^"'- 
Möva fii ftS{v) atijv Ilavayid, za' dvdyiovv zä 25 

[zaeqi6 fiov, 
TäzEg, zgadaqivXXivia fi"", ai ßydV an' zi] gaq- 

[iia fi"". 
Taai fi6*a fioS zä qiSQOvvE zä xdXkvßd fiov, tpd'za, 
Taai fiöva fioü zä ^igows, azij y^ ^ä zä axqo- 

[fiiauif 
@i vä tpavdiw z^Eig (pOQeg, za" drti 9ä ^EtpvxfjOia." 
Mykonos. 

Eine kfirzere Teriian dieses Liedes (24 Verse) nnrde 
mir auch auf Andres mitgeteilt, die trots der großen Nihe 
beider Inseln in vielen einzelnen Punkten abweicht. So 
heißt es in v. S: /iTttajnaü (— /inuriixui) st. $o^if iuto ij 
(xb^cTku ij) , und: idii ^ä ai yviaglato st. vai a' änoxai^f- 
t^aia. Zwischen t. S nod 3 sind iwei Terte eingefflgt, 
die im wesentlichen den Inhalt des 3. und 4. wieder- 
geben. T. 4: .£'t!pt, dyauyißivf ßov, <nby dyttiiijiixä aov. 
T. S: jaal ni ti]; st. laiQi laaC ... t. 9: Zigßä fitgiä 
t^S säfiigas, Ji^iä niifttt atö ojgäifia. t. 10: Zt^qi st. 
IIa. V. 11—20 fehlt. Statt T.B1/B2 heißt es, wie in der 
(s. unten): 



Taai aä 9ä /it nifdaovvt vtxgi du* t^ ytnavtd aov, 
Z4gt üovpifä'it' T^ flava aov taai tgäßa rä fiaXkiA aov. 
T. 24: Zi^i, ipaivltaa, ipoiyia(( ... t. 2Gf. lantet: Taai 
aä ^ä vä fii /inüaovvf, vdiiäiliovv lä laigiä /lov, .Zilpf, 
tpnvCtaa, ipo'dyutii, itäti^-li itafmyoQiA ftov. Zwischen 
T. 26 and 27 sind folgende Verse eingefügt, die inm Teile 
auch In der ch iischen und cyprischen Variante stehen: 



) = xärm, *ä9taf. 



') = 



TOT^ftM 



laöxa. 
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Kai oft fii xaTcßiaawf TQ(a axaXii aidv "jUt^, Z^ft, 
tfnviiaa, ipo-öyiaif Kglfiag ath nalXaiift! Daranf folgen 
cwei Vene, die fut eheato in der »amiicben Fuinog 
(v. 4S/43) Torkommen: 

Kai Ort 9i vi fioS gifowt lä X'^f"^" "'^ fitina, 
Xigt TB fiB(y)ovldTi!a aov Kai xäfif t& xofiftdTia. 

T. 37 IsDtet eb«DM. Ad Stelle Ton t. 28 uaä 29 ateht 
ant der Vers: 

Taal i^' Btöt axifio'tovt rbv ri6, 6nov ft' äyäaal 
BHde FanangeD, die von Audroi wie die Ton Mykonos, 
»ind nnr Variantea folgender Veraionen: 1. einea 07- 
priichen Liede« bei Sakellarioa U, Nr. 47 (28 Verae), 
!. eioea cbiiachen bei Kanellakia, Nr. 31 (34 Ver»e), 
3. eines asmischen bei Sumatiadis V, bOO (64 Terae), 
endlich 4. eines leabiichen (?) bei Paasow Nr. 377 > 
(nacli Conie): !8 Verse. Die neseatiicbsten aacblichen 
AbneictinDgea des ersten sind folgende: v. S: fdpsp; 



tfavTtiifvXXtvTi fiov, va ai ylvxoipiXiiati. v. llfF. : "OyiK 
vi S^s xal TÖv naitä v& ßdXrj itugaX'lXi, mnjipt, i^dira- 
ifvi-Uvii fiov, xal ipCXa fit örd jftliij. "Ovzii vä fii nt- 
gdamai äx6 tobt ftaj(aldit;, "Eßxa xgvtpii i^r ftivat aov 
xal äifii TQiT( iBfinä(J)ei. Ki' Bviii vä fii nigdaiaatv dnb 
r/t fiajiaXä aov, 'Eßiui xgvifA ri/i fiävas <rov xal Tci'^a 
lä fiaXliä aov. t. 18 und 19 stimmen lu r. 23/21 unserer 
Fassung. Alles Folgende weicht nieder ab. Im Qanien 
stimmen also nur die ersten lehn Verse überein. Umge- 
kehrt seigt die erweiterte samische Fassung starke Ab- 
weichungen von der cjprischen im ersten Teil (bia v. 20), 
dagegen starke Anklinge im sweiten (bis t. 47), wlbrend 
sie mit der mjkoniati sehen nur wenig gemein bat. Die 
cbiiacbe Fasiung stimmt teils ttberein mit der mjko- 
niatischen (Tgl. v. 1—12, betiebnngsweise 13, v. 21), 
teilt mit der cjprischen (Tgl. v. 1—10, t. 23/24 = 
ia/16 bei Sakell., t. 27/28 => t. 24/26 bei Sakell.). Die 
Coniesche Fasaung endlich leigt wenig charakteristiiche 
ZUge, ei sei denn in dem abweichenden Anfang (r. 1—3). 



Anhang. 



Im FolgeDden soll noch eine Anzahl von 
Liederkreisen zusammengestellt werden, deren 
Glieder zwar nicht auf den von mir besuchten 
Inseln aufgezeichnet wurden, die aber in den 
TcrOffentlichten Sammlungen nicht nur fUr die 
umliegenden Inseln bezeugt sind, sondern auch 
für Kreta, beziehungsweise Cypern, und die 
daher geeignet sind, durch Vergleichung unter- 
einander den Beweis zu liefen), daß die kre- 
tischen, beziehungsweise cyprischen Versionen 
die ursprünglichen, die auf den kleineren Inseln 
erhaltenen die abgeleiteten sind. Diese Lieder 
können also unsere vorstehenden Untersuchun- 
gen ergänzen und stutzen. 

1. Das Mädchen and das Rebhuhn. 
Davon liegen mir folgende Versionen vor: a) eine 
kretische bei Jannarakis Nr. 369 (19 Verse); 

b) eine chiische bei Kanellakis Nr.38 (8 Verse); 

c) eine unbestimmter Herkunft bei Fauriel II, 
392 (= Passow Nr. 495): 8 Verse. 

Die beiden letzteren stimmen sowohl hin- 
sichtlieh ihres Umfanges wie auch im Wort- 
laute fast genau Uberein, geh&ren also eng 
zusammen. Die Abweichungen beschränken 
sich auf V. 1 und 2 sowie auf v. 6, wo u. a. 
in P das Mädchen als Judin bezeichnet wird. 
Von beiden stark verschieden ist J, erstens in 
bezug auf den Umfang; während K und P mit 
dem Vorwurf des Rebhuhns abbrechen, folgt 



in J die Reue des Mädchens, die Unterlassung 
der Tat und die Mahnung an das Kind, das 
Rebhulin zu schonen (v. 12 — 19), Zweitens in 
bezug auf den Wortlaut: selbst die Verse, die 
sachlich mit K und P Übereinstimmen, weichen 
in der Fassung ab, am wenigsten noch v. 7 
und 9. Wenn also auch aus dem Text ein Zu- 
sammenhang zwischen J und KP nicht zu er- 
weisen ist, so genUgt doch die Übereinstimmung 
des Inhalts, um einen solchen anzunehmen. Als- 
dann aber muß J als die ursprungliche Version 
angesprochen werden, denn v. 12 — 19 kenn- 
zeichnen sich nicht als äußerliches Anhängsel, 
sondern als notwendige organische Weiter- 
entwicklung, die von jeher zu dem Liede ge- 
hört haben muß, weil erst hierdurch die er- 
wachte Mutterliebe zur Erscheinung kommt 
P und K können also nur als Bruchstücke gelten. 

2. MavrianoB und der KOnig. Bekannt 
sind mir davon sechs Fassungen : a) und b) aus 
Kreta: Jannarakis Nr. 294(76 Verse)^ BXaTTs;, 
'0 faj^o; h Kp>iT^, S. 86 ff. (74 Verse); c) Pas- 
sow Nr. 474(61 Verse); d) aus Chios: Kanel- 
lakis Nr. 5 : Td anix^ifta ', e) ebd. Nr. 68 
(37 Verse); /) aus Karpathos: Manolakakis 
Nr. 19 (39 Verse). 

Inhalt: Mavrianos rUhmt an der Tafel- 
runde des Königs die Treue seiner Qattin, der 
König aber geht mit ihm die Wette ein, daß 
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er trotzdem die Frau des M. verfiltren werde. 
Nach der Art, wie die Wette ausgeführt wird, 
soDdem sich die Lieder in zwei Gruppen: in 
a), h) und c) täuscht M. den König dadurch, 
daß er eine Dienerin seiüer Frau deren Kleider 
anziehen läßt, und, als der KOnig ihr als Wahr- 
zeichen einen Finger nnd den Zopf abschneidet, 
wird er von M. seines Irrtums Überführt und muß 
die Dienerin heiraten. In d) und e) wechselt 
M. seine Kleider mit denen des Efinigs und 
reitet auf M.'s Rappen zu seiner Frau. Als 
gegen Morgen der Kappe im Stalle wiehert, 
glaubt sie, M. komme nach Hause, und bittet 
den angeblichen König, sich zu entfernen. 
Da offenhart sich M. und schlägt ihr den 
Kopf ab. 

Im ersten Falle ist also der Überlistete der 
König, im zweiten die Frau des Mavrianos. Da 
nun der König es ist, der die Treue derselben 
bezweifelt, so ist es natürlich, daß dieser selbst 
auch die Probe darauf machen muß. Zugleich 
Ittßt ihn M. durch die List, eine Sklavin als 
seine Frau zu verkleiden, hineinfallen, während 
nach der zweiten Gruppe die Frau überführt 
und dadnrch der Zweck der Wette vereitelt 
worden wäre. Aue diesen Gründen muß die 
erste Gruppe, zu der nicht nur die meisten 
Fassungen, sondern auch die kretische Fas- 
sung gehört, die ursprüngliche sein. 

3. Die ungerecht Getötete: d) Janna- 
rakis Mr. 286 (28 Verse); h) Stamatiadia S. 498 
(19 Verse); c) Syll. Mvr,(i. I, 396, Nr. 16 (Kar- 
pathos, 38 Verse); d)278, Nr.2(Syme, lOVerse). 

Inhalt: Ein Mädchen wird von ihren An- 
gehörigen zu Tode geprügelt, weil es von einem 
Fremden, der es um ein paar Rosen gebeten, 
einen Ring angenommen hat. So in a) und b). 
In c) und d) dagegen pßUckt sie die Rosen 
nur iür ihren Geliebten und muß schon darum 
den Tod erleiden. Das Unmoüvierte dieser 
Handlungsweise ist deutlich und kennzeichnet 
diese Gruppe als unursprUnglich, wofllr auch 
die Vermischung von c) mit einem ganz ande- 
ren Liederkreise spricht; also a) und b) muß 
die ursprüngliche sein. Da unter diesen 
beiden b) offenbar nur eine verkürzte Version 
von a) ist und Samos auch sonst keinen ein- 
heimischen Liederschatz bat, muß der Ursprung 
kretisch sein. 
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4. Die verliebte Nonne: a) Jannarskis 
Nr.248(19 Verse); 6) Passow Nr. 580«(12 Verse); 

c) Stamatiadis V, S. 511 (42 Verse). 

Inhalt: Ein junges Mädchen verkauft, als 
Nonne verkleidet, Wein; ein junger Bursche, 
der durstig ist, gesellt sich zu ihr und durch 
seine geschickt gestellten Fragen entlockt er 
ihr allmählich das Geständnis, daß sie ihn gern 
bei sich hätte, und fordert ihn offen auf, zu 
ihr in die Zelle zu kommen. 

Alle drei Fassungen sind nahe verwandt, 
die scheinbare Länge der samischen Version 
erklärt sich nur aus dem nach jedem zweiten 
Verse eingelegten Refrain. Ein sicheres Krite- 
rium flir die UrsprUnglichkeit bildet die lo- 
gische Folge der Fragen, die der Bursche an 
das Mädchen richtet, und diese ist zweifellos 
am besten bewahrt in dem kretischen Liede, 
wo er erst fragt, was sie verkaufe, dann, wie 
teuer, darauf, wie er trinken soll, endhch, wo 
er schlafen soll, wenn er sich berausche. Diese 
Folge ist in der samischen Fassung schon ge- 
stört durch das Fehlen der zweiten und dritten 
Frage, noch mehr in der Passowscfaen durch das 
Fehlen auch der ersten. Hier fragt er gleich, 
wo er schlafen solle, ein Beweis, daß wenig- 
stens sechs Verse ausgefallen sind. Diese Fas- 
sung ist also die unvollständigste, die kretische 
die vollständigste. 

5. Der Held Porphyrioa: o) aus Cy- 
pern: Sakeltarios II, Nr. 8 (120 Verse); b) aus 
Kappadokien: Lagarde, Neugriech. aus Klein- 
asien (Nachr. d. Gott. Ges. f. Wissensch. Bd.33): 
35 Verse; c)au8Chios:Kanell.Nr.63 (37 Verse); 

d) aus Trapezunt: Passow Nr. 486 (26 Verse). 

Inhalt: Porphyrios, der Sohn bald einer 
Jüdin (i), bald einer Witwe (&), bald einer 
Nonne (d), zeichnet sich schon in frUher Jugend 
durch große Stärke aus. Der König, der davon 
erfährt, stellt ihm nach, P., um ihm zu ent- 
gehen, wird er ein Hirte. Einer der Mannen des 
Königs trifft ihn und fragt, ob er wisse, wo F. 
sei. Er offenbart sich, läßt sich binden nnd 
bittet nur, ihn nicht dvirch seine Stadt zu füh- 
ren, damit ihn seine Mutter (& und d: Geliebte) 
nicht sehe. Man tut es aber doch, die Mutter 
sieht ihn und macht ihm Vorwürfe wegen seiner 
Prahlerei. Er aber zersprengt seine Fesseln 
and haut die Feinde nieder. 



Digitized by 



Google 



361 

Dos Lied ist ein Ableger des Liedes vom 
Sohn des AndroDikos (vgl. Sakellarios II, 9ff.). 
Das gibt uns einen Anhaltspunkt fUr die Ge- 
nealogie der verschiedenen Versionen. Nicbt 
nur am nmfangreicfasten, sondern aucb dem 
Original am nächsten bt die cyprische Ver- 
sion, worin V. 76 — 86 fast wörtliche Reminis- 
zenzen aus dem alten Liede sind. Andere A'n- 
klftnge zeigt die cbiische Version, welcbe in 
V. 5/6 nur wenig verftnderte, bekannte Verse 
entbält: 

Taat fUaa ard dmXöxQoyo ^ßyaivE x' ixavxiari]' 
Starker umgestaltet liegen diese Verse in der 
kappadokiscben Fassung (v. 3/4) vor: 
<r6 'fttia iCiixfrrjv td ^taarct ruxt ad'ßya tö Ivaldi, 
aä zqla Mxi aä ziaaaqa xavxUxat ad fuxxctiQt. 
Kaum wiederzuerkennen sind sie endlicb in 
der trapezuntiscben Fassung, wo sie so 
lauten (v. 3 — 5): 

MovAi^tteQog iyeveroy x' i<paysy td ^owriqi, 
Jirj^teqo^ iyivezov, (f&fsv äQvl xat nq6ßav. 
JlBytthj^iE^og iyivETo % i^ißev x' ixavxid^ev 
Diese Probe kann uns die allmähliche Ver- 
blassung der formelhaften Verse lehreo, die 
genau im Verhältnis steht mit der Entfemang 
vom Ausgangspunkt: Cypem, die Heimat so 
vieler Lieder aus dem Digeniskreise, hat zwar 
diese Verse nicht erhatten, daAlr aber andere, 
die wieder in den übrigen Gegenden fehlen. 
Erst, wenn man die cyprische mit der chiiscfaen 
Fassung vereinigt, ergibt sich eine größere 
Übereinstimmung mit dem Original. Die cy- 
prische bleibt aber schon wegen ihres Umfanges 
die ursprüngliche, während die trapezuntjsche 
stark zersungen und zusammengeschrumpft ist. 
In der Mitte zwischen beiden stehen — geo- 
graphisch wie inhaltlich — die kappadokische 
und die chüsche Fassung. Die cyprische er- 
weist sich schließlich auch dadurch als die 
älteste, daß sie die einzige ist, die die Erinne- 
rung an den Zweikampf zwischen Vater und 
Sohn festgehalten bat, nur daß aus dem Vater 
der Onkel geworden ist (vgl. v. 109—117). 

6. Der treue Bruder (die treulose Schwä- 
gerin). Davon liegen mir drei Vei'siooen vor: 
a) aus Kreta: Jannarakis Nr. 267 (23 Verse); 
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h) ans KarpathoB: Roß, Inselreisen III, 182f. 
(14 Verse); c) aus Chios: Kannellakis Nr. 46 
(18 Verse). 

Inhalt: Von zwei Brtldern liebt der jün- 
gere die Frau des älteren Bruders; als er ihr 
die Liebe gesteht, sucht sie ihn zu Überreden, 
ihren Mann zu toten, aber die Bruderliebe ist 
mächtiger, und im Zorn über die unerhörte Zu- 
mutung schlägt er der Schwägerin den Kopf 
ab. So in b) und c), während in a) der Aus- 
gang ungewiß ist, da es nach der Rede der 
Schwägerin abbricht. Trotz seiner grSßeren 
Ausdehnung aber stellt a) diesmal nicht die 
ursprüngliche Fassung dar ; nur im ersten Teil 
ist a) vollständiger als &), das hier wie ein 
Auszug aus jenem erscheint; es fehlen z. B. 
V. 4—6, 9—13. c) steht im Wortlaut ziemlich 
weit abseits von a) und b), zumal am Anfang, 
im Inhalt deckt es sich mit b). Aus a) und c) 
läßt sich also die ursprüngliche Fassung her- 
stellen. 

7. Der Kater und die Mäuse. Liegt 
in zwei Versionen vor: a) aus Kreta: Janna- 
rakis Nr. 258 (13 Verse); 6) aus Samos: Sta- 
matiadis V, 515 (41 Verse). 

Inhalt: Ein Kater stellt sich sterbend und 
bittet die Mäuse, ihn hinter dem Backofen zu 
begraben. Wie sie ihn hinaufheben wollen, 
packt er ihrer, soviel et kann, und verspeist 
sie. — Der Verlauf ist nur aus der kretischen 
Fassung deutlich, die samische stimmt damit 
nur in den ersten sechs Versen Uberein, das 
Folgende ist offenbar mit einem ganz anderen 
Liede verquickt, zu dem es gar nicht gehSrt. 
Auffallend ist auch der Wechsel des Versmaßes 
innerhalb des samischen Liedes: die ersten 
neun und die letzten zwölf Verse sind in Spon- 
deen gehalten, während die mittleren 23 Verse 
politische sind. Alles Anzeichen ftkr den ab- 
geleiteten Charakter dieser Fassung. 

8. Die gefräßige Gattin (Braut). Liegt 
in drei Fassungen vor: a) aus Cypern: Sa- 
kellarios n, Nr. 54 (36 Verse); 6) aus Kreta: 
Jannarakis Nr. 255 (18 Verse); c) aus Samos: 
Stamatiadis V, 508 f. (24 Verse). 

Inhalt: Ein geplagter Ehemann macht 
seinem Unmut über den allzu gesunden Appetit 
seiner Frau Luft, indem er aufzählt, was sie 
an Speisen und Getränken verkonsnmiert. 
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Am näcbsten Btehen einander b) und c). 
Darin etimmen die ersten vier Verse fast wört- 
lich Uberein, femer entsprechen sich h) 5/6 
und c) 9—12, b) 9/10 und c) 15/16. Das Fol- 
gende weicht stark voneinander ab. Dadurch, 
daß c) 5—8 und 13/14 in i) fehlen, erscheint 
ersteres vollständiger und damit ursprunglicher. 
Die Schlußverse — Schilderung der erbärm- 
lichen Mitgift — lassen freilich darauf schlie- 
ßen, daß sie erst später hinzngedichtet sind. 
Die cyprische Fassung (a) stimmt nur dem 
Inhalt nach mit b) und c), der Wortlaut weicht 
völlig ab, weshalb sie ftlr die Herstellung des 
ursprunglichen Textes nicht in Frage kommt. 

9. Die geraubte Gattin. Drei Fassun- 
gen: a) aus dem Archipel: Passow Nr. 439 
(60 Verse); b) ans Cypern: Sakellarios II, 
Nr. 3 (91 Verse); c) aus Chios: Eanellakis 
Nr. 2 (28 Verse). 

Inhalt: Einem Manne wird seine Frau 
von seinem Vetter geraubt (nach 6); er macht 
sich nach Befragnng seiner Bosse zu dessen 
Verfolgung auf, fragt unterwegs einen Sau- 
hirten, ob er ein Heer habe vorüberziehen 
sehen; bald stößt er auf dieses, befreit seine 
Gattin und tötet den Räuber. Nach a) und c) 
hört man nichts Näheres Über den Raub, der 
Beraubte wird durch die Begegnung mit einem 
alten Manne und einer alten Frau auf die rich- 
tige Spur geAthrt und er kommt gerade zum 
Hochzeitsmahle, von dem sie der Mann durch 
List entführt. 

Die cyprische Fassung erweist sich da- 
durch als ursprünglicher, daß 1. die Geschichte 
des Raubes erzählt wird; 2. die Befreiung durch 
Kampf anstatt durch List geschieht. Gemein- 
sam ist allen drei Versionen das Gespräch mit 
dem Rosse und die Befragung eines alten Mannes. 
Da, wie ich BZ 13, 53ff. näher ausgeführt habe, 
die ganze Liedergruppe zum Akritenzyklue ge- 
hört, so bezeichnen die Fassungen des Archipels 
eine Übersetzung des Stoffes aus dem Kriege- 
rischen, das noch in der cyprischen Version 
vorliegt, ins Friedliche ; aus dem Kampfe wird 
bei den unkriegerischen Archipelagiten eine List. 

Von den Fassungen P und K ist P die 
ursprünglichere, K die abgeleitetere. Letzteres 
geht aus zwei Punkten hervor: erstens hat K 
verschiedene LUckeo (vgl. a. a. O. S. 57), dann 



weicht es auch ab in der Einkleidung, die Ent- 
führung dem Manne zur Kenntnis zu bringen 
(durch einen Vogel), nachdem der ursprüng- 
liche Anfang verloren gegangen war. Anderer- 
seits erweist es sich dadurch, daß am Schluß 
von einem Kampfe die Rede ist, als fem 
verwandt mit der cyprischen Fassung und 
als ein Bindeglied zwischen dieser und der 
Passow sehen. 

10. Der verratene Kuß. Von den zahl- 
reichen Fassungen dieses Liedes (vgl. Arnold, 
Zeitschr. d. Ver. f. Volksk. 1902, 1 56 fiF.) kommen 
für uns zwei in Betracht: a) aus Kreta (Jan- 
narakis S. 122); b) aus Karpathos (MsvuXa- 
7.x>.T,^ S. 249). — Der gemeinsame Inhalt ist, 
daß ein Mädchen ihrem vorübergehenden Ge- 
liebten VorwUri'e macht, daß er ihren Kuß 
verraten. Er erwidert, es sei Nacht gewesen, 
und niemand habe es gesehen. Sie aber 
meint, die tote Natur habe sie verraten, einer- 
seits durch unvermitteltes Ausplaudern, ande- 
rerseits durch Übertragung infolge Abf&rbens 
der Lippen. 

Gemeinsam sind beiden Versionen drei 
Verse: in a) v. 7—9, in b) v. 2—4. Alles 
Übrige weicht ah. Ein Kriterium für den ab- 
geleiteten Charakter von b) ist zunächst die 
Einkleidung, wonach der Geliebte zum Galgen 
geführt wird, was sicher nicht der ursprüng- 
lichen Situation entspricht, dann fehlt der zur 
Antwort unentbelirliche Vers 5 in a), endlich 
liegt eine Unklarheit der Anschauung darin, 
daß das Moi^enrot den Kuß dem Monde ver- 
raten haben soll; denn dieser ist doch beim 
Morgenrot längst im Verbleichen und daher 
dem Blick entrückt. Die richtige Folge wäre, 
wenn es hieße: das Morgenrot der Sonne. 
Der Irrtum ist wohl dadurch entstanden, daß 
es in der Faurielschen Fassung heißt, die 
Nacht, das Morgenrot, der Mond und die 
Sterne hätten es gesehen, wie die Geliebten 
sicli küßten, und daß dann die ersten drei in 
ein Verhältnis der Folge zueinander gesetzt 
wurden. Doch abgesehen davon genügt schon 
die Tatsache, daß das bekannte Lied in Kar- 
pathos zu einem Streitliede geworden ist, 
um zu beweisen, daß es nicht ursprünglich 
sein kann. In der kretischen Fassung tritt das 
Streitmotiv noch sehr zurück, es tritt nur am 



Digitized by 



Google 



365 

Anfang auf, während es am Schluß noch fehlt. 
Die übrigen ngr. Fassungen kennen es Über- 
haupt nicht, sie bieten daher den Kern des 
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Liedes. Mag also auch die kretische Fassung 
nicht die ursprüngliche sein, jedenfallB ist sie 
ursprünglicher als die karpatbische. 



Zweiter Abschnitt. Liederanalyse. 



Es kommt uns im folgenden darauf an, 
den vorstehend nebst seinen Varianten ver- 
zeichneten Liederstoff in der Weise zu analy- 
sieren, daß wir ihn zunächst betrachten nach 
dem gegenseitigen Verhältnis der verschiede- 
nen Fassungen einer Liedergruppe, sodann mit 
Rücksicht auf den geographischen Ursprang 
einer Gruppe. 

Im Hinblick auf den ersteren Zweck teile 
ich die vorliegenden Varianten eines Liedes in 
fünf Gruppen; deren erste umfaßt alle die, 
welche einen relativ vollstfindigen Eindruck 
machen, die zweite die, welche verkürzt, be- 
ziehungsweise verstümmelt sind, die dritte die, 
welche im Gegensatz dazu erweitert sind, die 
vierte die, welche mit anderen Liederkreieen 
kontaminiert sind, die fünfte endlich die, welche 
selbständige innerliche Veränderungen zeigen. 

Mit Rücksicht auf den letzteren Zweck 
werden alle die Lieder zusammenzustellen sein, 
von denen Varianten in Cypern oder Kreta 
oder auf beiden Inseln nachzuweisen sind und 
von denen nach der vorhergegangenen Analyse 
anzunehmen ist, daß die kretischen oder cy- 
prischen Fassungen auch wirklich von Kreta, 
beziehnngsweise Cypern ausgegangen sind. Ein 
strikter Beweis dafUr wird sich freilich nicht 
immer führen lassen, es sei denn, daß es ge- 



lingt, die ursprüngliche Fassung eines Liedes 
iUr Kreta oder Cypern zu erweisen. Aber 
erstens wird es nicht immer möglich sein, die 
ursprünghche Fassung eines Liedes zu erken- 
nen, und zweitens kann ein von seinem Heimat- 
boden abgesprengtes Lied auf seinem neuen 
Gebiete sich besser erbalten haben als auf 
jenem, wo es Zusätze, Verkürzungen, Kontami- 
nationen u. dgl. erfahren haben kann. Die Zu- 
sammengehörigkeit der verschiedenen Fassun- 
gen muß uns dann genügen, um eine auf Kreta 
vorkommende als die originale in Anspruch zu 
nehmen. Dabei muß uns auch die Analogie 
der sprachlichen Entwicklung zu Hilfe kommen 
und wir müssen den Schluß ziehen dürfen: 
ebenso wie wir bewiesen zu haben glauben, 
daß das lautliche, formelle und lexikalische 
Material der Inseldialekte teils kretischen, teils 
cyprischen Ursprungs ist, müssen wir ein Glei- 
ches auch für die Produkte der Volkspoesie 
voraussetzen. Wenn wir es nicht beweisen 
können, so liegt das daran, daß die volkskand- 
liche Forschung noch mit keiner auch nur an- 
nähernd so gesicherten Methode arbeitet wie 
die Sprachforschung. Immerhin wird uns die 
sachliche Analyse auch einige Fingerzeige geben 
fllr die Behandlung der geographischen. 



A. Sachliche Analyse der Llederbrelse. 



Titel des Liederkreises 



Ursprung liebste 

FlUUDg 



VentUnunelte 
Pasaang- 



Erweiterte 

Fassang 



KonUmioierti 
Fassung 



Innerlich ver- 

ttnderte Fuating 



Tä yitp^i Tf,g 'AvjifiAxiai 

Tä ixatäkoya 

Pfifiara x(i(ijc xal v(ov . . 

'O Xaeiaviit 

'H icmmri äStQifri 

'H xAqti laiiit^Tfa , . . , 

'0 Mixi/o-KioaTavilroi , . 



Kreta 
Kreta, Chio« 



I Chios 

I Tbe», Karp., 

Em 



Kreta, Kos 
Kot' 
CTpern, Cbia 
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Titel dea Liederkreises 



UrtprOnglicbite 
Fuwnag 



VentUmmeUs 
Futaag 



ontiminierie 



iDucrlich ver- 

Xnderta Fawnng 



'O xmnjyds 

'H xatdl/a Tijf yvvalKa{. 

'H xdpi] xltipTi!! 

'0 7ip([^n?ftir^( 

'0 va^Tig i/nixofiaic&yrag 
'S SnuTTi} yvvaäta .... 

'O tnddßos 

'H j-yaatpaifUvTi »Jf» . . 

'0 "Ati I\äifytj! 

'H xAq-^ x( d "Ati rwüpyijr 
'O xotnbi xovTo^iatxos . 
' XdQOS *' if xdpi) . . . 
'O xvviiyös »' ^ ntffixa . 

TaDzlied 

'O xov^jyäs 

Tanzlied 

LIebetli«d 

"ff TQavxalfivJiXivtti .... 

'O Mavgtavä! 

'H diiiioa*oiafi^v>i , , . 

'S xaXöyfia 

'O fjpmc noQtpiieris .... 
'O nurtög itiiQtp6i .... 
'0 ydro! xal t& noritxia 
's J.a(ftai(yos trii(vyoi . 
'B dßizayfiivtj ywaüia . 
Tö Ti^io/ifvo tpiXC . . . 



Kutelloriso 
Kwtellorizo, 

(KreU) 

Mjkonos 

ChioB 

MykoDDi? 

Cbfo» 

Kreta, Siphno 

Eos 

Kreta 

KOB 

Sipbno» 
Kreta 

KreU 
KreU 
Kreta 
Cypem 

KreU 

Cfpern 
Kreta 



Chioi 

Cbioi, Eos, 
Mykonos 

UykoDoi 

Kastellorizo, 
ChioB 

Siphno* 

MjkonoB 

Mykonos 

l]k., ai«, Inli 
Nisyros 
Mykonos 
Myk., Androt 



Gypom 
Cypern 



HykoDOS 



Karpathos 



Kalymnos 
Kos, Chios 



Kreta, Eastellor. 
Chios, Earp. 



Chios 
Earp., 8 



Betrachten wir die TOretehend verzeich- 
neten 34 Liederkreise mit Rücksicht auf ihre 
geographische Verbreitung, um ein Bild zu 



gewinnen von dem Anteil der einzelnen Inseln 
an den verschiedenen Fassungen, so ergibt sich 
folgendes Frequenzverbältnis : 



UrsprQng- 
lichste 

FlSSDDg 



VerkUrtte 

Fawong 



Erweitena 
Pu«aiig 



Kontami- 
Fassung 



Innerlich 
veiHnderte 

PaMnng 



CjP"n 

Kastellorito 

Karpathos 

Syme 

Kos 

Kalymnos 

Chios 

Kreta 

Thera 

Mykonos 

Samme 
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Die höchste Zahl von Liedero kommt also 
aaf die Ornppe der ursprünglichen and der 
verkürzten FoBsnngen, die niedrigste aaf die 
der kontaminierten. Mit Rücksicht auf die 
einseinen Inseln betrachtet, vereinigt Kreta 
und Chios die meisteii Fassungen (je 21, be- 
ziehungsweise 19), nächstdem Kos (16), dann 
Cypern (11), endlich Mykonos (10). Die 
wenigsten Fassungen weisen auf Ealymnos, 
(2), Sjme, Thera, Andros und Siphnos (je 1). 
Femer hat die meisten ursprünglichen Lieder- 
fassuDgen aufzuweisen: Kreta (12), Kos (6), 
Chios (5), Cypem (3), die meisten verkürz- 
ten: Chios (7) und Mykonos (7), die meisten 
erweiterten: Cypem (6), die meisten konta- 
minierten: Kos (3), die meisten innerlich ver- 
änderten: Karpathos (3), Chios und Kreta 
(je 4). Kreta hat also die meisten ursprüng- 
lichen, Cbios die meisten verkürzten und Cypem 
die meisten erweiterten Fassungen geliefert. 

Die wenigsten ursprünghchen Fassungen 
zeigt: Karpathos, Samos und Mykonos (je 1), 
die wenigsten verkürzten: Kastellorizo, Thera 
und Siphnos, die wenigsten erweiterten : Kar- 
pathos, Kos, Ealymnos, Chios und Mykonos, 
die wenigsten kontaminierten : Kastellorizo, Ka- 
tymnos, Samos, Kreta, die wenigsten innerlich 
veränderten: Cypem, Samos, Mykonos. 

Der Anteil der einzelnen Inseln an den 
verschiedenen Gruppen gestaltet sich so: Cypern 
bat nur erweiterte (6) und ursprtlnglicbe (3) 
Fassangen geliefert; Kos in erster Linie ur- 
sprüngliche (6) und kontaminierte (3), dann 
innerlich veränderte (2), endlich verkürzte (3) 
und erweiterte (2); Chios weist die meisten ver- 
kürzten auf (7), nttchstdem ursprüngliche (5), 
dann innerlich veränderte (4), endlich erweiterte 
(l)und kontaminierte (2); Kreta hat vorwiegend 
ursprüngliche (12), dann veränderte (4), end- 
lich nur wenige verkürzte (3), erweiterte (1) und 
kontsmiDiGrte(l); Mykonos zeigt fast ausschließ- 
lich verkürzte Fassungen (7). Daraus folgt 
also, daß die meisten ursprünglichen Fassungen 
Kreta zeigt, die meisten verkürzten Chios, 
die meisten erweiterten Cypern, die meisten 
kontaminierten Kos. 

Die verkürzten Fassungen verteilen sich 
auf die meisten Inseln, nämlich auf 10, die 
innerlich veränderten auf 9, die ursprunglichen 

Schrin» di[ BiltiDkgamlBiiii. Btft TH. 
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und erweiterten auf je 8, die kontaminierten 
auf 6 Inseln. 

An sämtlichen fünf Gruppen nimmt An- 
teil: Kos mit 16, Samos mit 8, Chios mit 19 
und Kreta mit 21 Fassungen. Nur mit vier 
Gmppen ist beteiligt: Kastellorizo, Karpathos, 
Mykonos. Mit drei Gruppen: Cypern. Mit 
zwei Gruppen: Kalymnos, mit je einer: Syme 
(verändert), Thera (verkürzt), Siphnos (ver- 
kürzt), Andros (verkürzt). 

Hieraus folgt, daß die verkürzten Fas- 
sungen am weitesten (auf 10 Inseln) ver- 
breitet sind, und zwar kommen sie ausschließ- 
lich auf 4 der kleineren Inseln vor; dann 
folgen die ursprünglichen Fassungen (auf 
7 Inseln), und zwar darunter die hSchste Zahl 
auf vier der größeren Inseln (Kreta, Chios, 
Kos, Cypern); dasselbe gilt von den er- 
weiterten Fassungen (Cypern, Chios, Kreta); 
die kontaminierten Fassungen erstrecken 
sich auf 6 Inseln, und zwar meistens solche 
mittlerer GrOGe (Kos, Chios), während sie 
auf den kleinen ganz fehlen. Die ursprüng- 
lichen Fassungen sind also am häufigsten auf 
den größten Inseln (Cypern und Kreta, zusam- 
men 15), am seltensten auf den kleineren; 
umgekehrt die verkürzten Fassungen am 
seltensten auf den größten Inseln (Cypem 0, 
Kreta 3), am häufigsten auf den mittleren (Chios, 
Samos, Kos, zusammen 14) und kleineren (Ka- 
stellorizo, Karpathos, Thera, Siphnos, filykonos, 
Andros, znsammmen 12). 

Dieses Ergebnis entspricht durchaus dem 
für die Spracberscheinungen festgestellten, wo- 
nach der Herd der urBprÜnglichsten und alter- 
tümlichsten Erscheinungen auf den größten Inseln 
zu suchen ist, während die kleineren nur ver- 
einzelte, versprengte Reste davon aufbewahrt 
haben, ohne organischen Charakter. Genau so 
ist es bei den Liedern : das trifft nicht nur zu 
fllr die verschiedenen Arten von Fassungen 
eines Liederkreises, sondern auch f\)r den Unter- 
schied in der Verbreitung größerer historischer 
und kleinerer lyrischer Lieder. Cypem und 
Kreta verf\)gen als Schauplätze großer Ereig- 
nisse über einen reichen Schatz historischer 
Lieder, auf den Inseln mittlerer OrOße über- 
wiegen die balladenartigen Lieder, und endlich 
auf den kleinen Inseln treten auch diese zurück, 
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und man muß sich mit den bekannten Zwei- 
zeilern begnügen, die z. B. auf Kaljmnoa und 
ABt;fpataea wie auch auf SamoB die gangbarste 
Liederform sind. Wo sich auf diesen Inseln 
grtsßere Lieder oder doch Bruchstücke von 
solchen finden, kann man sicher sein, daß sie 
von außen importiert sind, und zwar in den 
meisten Fällen von C^pem oder Kreta. Dies 
ist immer dann anzunehmen, wenn hier eine 



Tollstäudigere Fassung nachzuweisen ist Auch 
wenn ein Distichon, das man auf einer der 
kleineren Inseln aufgezeichnet, auch auf Cypem 
und Kreta sich findet, darf man unbedenklich 
hier seinen Ursprung suchen. Von diesem Ge- 
sichtspunkte aus gibt die folgende Tabelle eine 
Zusammenstellung aller der Lieder, die auf eine 
jener beiden Inseln zurUckzufÜhrea sind. 



B. geographische Analyse. 



Titel des Liedes 



Verbreitungsgebiet Ursprungs- 
gebiet 



Ölten 


Wetten ; 


Koa 




Kot. ChiM 


— 


Kot, 8«in., 


— 


Cbios 




Kot 


- 


Kot 


_ 


Ko>,Cblot, 


— 


Eattellor. 




Ko^K«rp. 


Mykono. 


Kot, Sim., 


Mykono. 


Chiot 




Koa 


_ 


Kos 




Cbiot,Ku- 


i^ykonot 


telloriso 




- 


Mykonot 


Ohio. 


Mykonwp 


Chioi 


Siph. 


Nityt. 


MykoDot 


Chiot 


MykoQos 


aiM,l.rr- 


Sipb. 



Ver br eitungsgebi et 



UrspFungs- 
gebiet 



rtif^t r^f 'Avji- 
fiäxut! ...... 

Ti fxatäXoya . . . 
•O Xagiayiji . . . 

'B yyuai<iaifilvJ) 

«''ei 

'O MixQO-Kaujrav- 

'0 KVVJiyÖ! . . . . 



Eretm 
Cypera 



'O yvQia/i6i . . . 

'O anl&ßos. . . . 
'H yyaaTQaifiirri 

"•^91 

"jfi riAgytg . . . 
'H xdpi) m' d "Ai- 

Tü^ytii .... 
'Oxavxbi ttafa*ov- 



KteU 
KreU 
KreU 



Cypem 
Cjpem 



Tdf. 

O Xägo! «' 1 mi( 



KreU 
Kreta, CypeTD 



Von diesen 34 Nummern wurden also 20 
auf Kreta zurackgeAihrt, S auf Cypem, 3 auf 
Kreta und Cypem. Darunter sind 30 Gruppen 
von größeren Liedern und 11 Distichen. Von 
den ersteren sind 20 mit Sicherheit als kre- 
tisch, beziehungsweise cyprisch erwiesen wor- 
den, fttr 10 dagegen lautet das Ergebnis anders, 
so dall also immerhin 31 Nummern mit Sicher- 
heit als kretisch, beziehungsweise cyprisch gelten 
mUsaeu. Dabei darf man nicht vergessen, daß 



'0 xvvijyAs x' i} itig- 

Miä Jtifdixa xath- 

'O *w>iy6s 

Licbellied 

T*nitied 

Tanzlied 

'H TffanaffvXXfvia 
Der Held Porphy- 



Mykonot 
Mykonot 
And rot 
Mykono« 
ljtMM,lrir. 



Der treue Bmder. 

Der Kuter und die 
MSnae 

Die gefriltige Gat- 
tin 



Die^raubteGattin 
Der verratene Knß 
UKdchen nnd Beb- 

Hauriano« und der 
KDnig 

Die ungerecht Oe- 
tSlete 



luf., OiM 

Chiot 
Karp. 



Die Nonne Samot 



KreU 

KreU 

Cypern 

EreU 

Cypern 

Cypem 



Kreta 

KreU 

Kreta (C^ra) 

Cypem 

(KreU) 

KreU 

Kreta 

Kreta 

Kreta 



dieses Resultat mit sehr nnznl&nglichem Mate- 
rial erreicht wurde. Denn einigermaßen ergie- 
bige Liedersammlungen stehen uns ja nur fUr 
Cypern, Kreta, Karpathos, Samos und ChJos zu 
Gebote, während das, was von den übrigen 
Inseln vorliegt, verschwindend gering ist. Darum 
kann auch unsere erstmalige Analyse des Lieder- 
schatzes einer Gegend nur ganz vorläufigen 
Wert beanspruchen. 
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Fünftes Kapitel. Sprichwörter und Rätsel. 

Erster Abschnitt Obersicht nebst Varianten. 



A. SprtchwSrter. 

Dia mit eiatm * vers*h«oeii Stacks fehlen in der Simm- 
laog von Politi«, wobei aber diejenigCD ant^noiuinen 
■ind, die noch in den folgenden Binden komtneo ItQnnen. 

1. l^yiÄ Baqßiqa yhvrfls, 
"Aiq Tadßßas') rSxovae, 
Ta' l^i's NiwiXag dtiqyttvs. *) 
Sancta Barbara gebar, St. Sabbas bat's gc- 
IiSrt, und St. Nikolas hat getauft. 

AiCypilaea. 
Wetterregel. Zur Erklirang ■. noXin^i, Hapoifusi I, 
S. !3S Qoter "äyiot Xiii6lti; 1, no Belege aui Bjme 
nnd ChioB beigebracht Trerden. Im VerbMItDii lu den 
vielen ventOmmeUen FaMUogen, die P. unter Nr. 2—9 
und 16 Ten dem griechiichen Feitlande anführt, lieht 
man, daß die ininlaren wieder die nrtprUnglicIuten sind. 
Dem Wortlaute nach atimmt Qbrigent unsere Variante 
genaa mit der k^rtbnltcben (Vallindai 40) Sberein. 

Ein angeborenes Ochsenpaar, eine schwarze 
Tenne. Siphnos. 

Ebenso Politia I unter dyivjnjtoi t, wo daa Sprich- 
wort am Karpathoa: 'A{y)ivyot ifvySt, f/iißia anidtov 
(HavwX. 211, 8) hiDininnigen iai. 

3. 'Ay^v äyieo"^ »tö» SXo{y)ov irtfjffe. 
Einen Äcker hat er gekauft und ein Pferd 

genommen. Koi. 

Von tolchen, die von einer Sache, die Bio angebt, 
Hiebt» wiUBD wollen. Allgemein verbreitet iat nur der 
erat« Teil; vgl. PolitiB I, äyo^diu S. 

4. "Ai (iov Fi^YV' ßoi9a') fiov.' — 
Md veii aal ab tä nödta aov! 
Mein Sankt Georg hilf mir! — 
Doch schüttle auch du deine FuGe. 

Kos. 
D. b. Gott hilft nnr dem, der sieh selber rttbrt 
Ebenso bei Politis I 'AyuK Fui^yri: 8—6; 18, mit Be- 
legen ans Cfpein, Rbodoi, Kreta, Sjmt, Patno« und 
Thera. Das Spricbwort scheint also spesiell auf die Öst- 
liche Inselgmppe betcbrinkt in sein. 



') = Zäßßa;. ') = ßitpTiat. 



5. '^Tiöfii] dev ijaitaas radyö, xal TreriixtijM 
& xOQ%6g. 

Noch ist das Ei nicht zerbrochen, und (schon) 
ist die Dotter (herauB)gefiogen. Siphnos. 

Bei Politis II unter Biy6 3 nur eine annSbemd 
ähnliche Fassung aua Karpathos: 'Ax6fit} Stv ^ytv 
dnoii zaiy6v, xal n(i$ oräv oipaviv (MovuX. Sil, U). 
Über den Sinn vgl. Nr. «. 

6. 'Axd^ia {i)ty idv eX(S)atisv, 
Kai riäwtjv röv ijßgöXaftey, 

Koch haben wir ihn nicht gesehen, 
Und (schon) haben wir ihn Hans getauft. 
Kos. 
Ton solchen, die etwas Unsicheres als sicher hin- 
stellen. Weil verbreitetes Sprichwort; vgl. Politia III 
ßUnw 4 mit Belegen aas C;pero, Hegisle, Karpathos, 
Kreta, Chioi, Lesbos. 

7. 'j^xftßds OTÖ ttiTOVßa 
Taal (prevdg ot' äXsvQija. 
Teuer in der Kleie, 
Und billig im Mehl. Andros. 

Zur Erklirang vgl. Politis I i»^iß6i 1!, wo lahl- 
reiebe Belege des Sprichwortes ans dem griechischen 
Festlande nnd aach iwei aus dem Oebiete der Kykladen 
(Naios nnd Pholegandroa) beigebracht werden. A.nf den 
Ostlichen Inseln scheint das Sprichwort in fehlen. 

8. *jiyj&i:aa^) 'vai taai i& naga(*vT&iaa.') 
„Wahr sind auch die Mttrchen", d. h. auch 

in den größten LUgen steckt ein wahrer Kern. 
Astjpalaea. 
Fehlt bei Politia Bd. 1 unter dli]9(i(i, ebenso bei 
VenUelos (BniCEXoi), n>poi)>In ti;p>>Sti(. ' 

9. "yikXa list ^ XvQa (tag, 

Kl S)Xa 4 taafinovva (tag. 
Anderes sagt unsere Lyra, 
Und andres nnsre Saekpfeife. 

Kos (Asphendin). 
Ebenso nach Politis I SlXos 16 (aus Rarpathot) 
und, mit kleiner Variante (\frikXti st. Uu nnd ßuU sL 
taa/unoäva) ebd. 66 (aos Megiite). 



>) = dl^9tu 



■} = 



Tiafa/lMia. 
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10. "^XXa Xiei td ßoeü >) 

Ta' älXa xdfiyei tö tbov. 
Anderes sagt er des Abends, 
Und anderes tut er des Morgens. 

Ton tmbeitSndigen HeaMhen. Biaheinar fUr Epi- 
Tus und L«>bo9 belegi (PolitU I &lloi 19 und 4S}. 

11. *^i Xetaia vä XftOTOi'ysvva, 
'WA, Xtlna taai vä Owra, 
"AX Isittot taai r 'jfi-'AvrwvioZ; 
T& nöXtvßd') fiov TgöVa/ 
Wenn ich fort bin zu Weihnachten, 
Wenn ich fort bin auch zum DreikSnigstag, 
Wenn ich fort bin auch zu St. Antonius, 
Dann iß meinen Leichenschmaus I 

AatjpaUea. 
Wetterre^l. Auspietniig aaf die am St. Antonini- 

tage (17. Jan.) ihren Hohepankt erreichende Kitte. Tgl. 

darfiber PoliUs I äyio; 'Avtävift Nr. 7, wo aber du obige 

Sprichwort fehlt, nie «ach bei Veniseloa. 

12. 'yiXXcl 'jtov tSx fl xoirQa tov 

Wehe, wessen Stirn nicht so ist, 
Daß sie Läuse herunterkommen läßt. 
Androi, Ko« {Pjli). 
ginnata oel adiiita mala aegre ecrnguntur' , erkürt 
Wamer bei Politi) ü, 76 xottipR 1. Ebenso aaf Niiyros 
(Sjll. Mf<iii. I.tIO, IT). 

13. AXXoi ardv vid rdv Svnfo, 

Wehe dem jungen Mann, wenn er schlaflos, 
Und dem alten, wenn er ein Schläfer istl 

Androi. 
Tgl. Politia lU yigo; b (Belege aai Sipbnos and 
Patmoi; letzterer atimmt irOrtlieh mit obiger FaMong 
Qberein). Die übrigen bei Politik vom Feitlande an- 
gefahrten Faunn^en (Nr. 3 and 4) weichen dagegen in 
der Form stark ab. 

14. AXia') (uXerä rd ß<i>6i, 

Ta' 6 d^svd^izTi^*') äXza itävu. 
Anderes ersinnt der Ochse, 
Und der PflUger tot anderes. 

Aatypalaea. 
Auf da» landwirtschaftliche Leben angewendete Ta- 
riaate des deatschen: i,Der Mensch denkt, Oolt lenkt." 



') = ßporfil. •) = *6llvßa. 

*) ■- Uvr^tns. 



Tgl. die ähnlichen Fannngen bei Politia I älXoi Nr. 32, 
38 and 39 (Niijros, Eaipathoe, Pholegandroi, Siphnoa, 
Naios). Da« Sprichwort ecbeint darnach auf die Inseln 
beicbrinkt so sein. 

15. 'Wi^a') jtfinet, deß ßgovr^, 
Kai TÖft M& ßfOftoXoiy)^. 
Wenn es regnet, donnert's nicht, 
Und im Mai gewittert es. Kos. 

Wetterregel. Vgl. A. Mommsen, Grlecb. Jabreneiten 
1, 67. Nr, 77, wo der Sprach — wohl richtiger — so 
laatet: 'Oiay tn^ml, ilv tßgtxt, xal rA JMüj) ifoBo- 
liya, d.h. der Bauer klagt: „In der Begenteit regnete 
es nicht, in der Scbneeteit schneite ei nicht and jetit 
wintert es im Hai " Ebenso aaf Ehodos (Tenetaklis 
S. 90, G9), Kreta, wo nar ißeovioXdya für HfovoUya 
steht (Ilapv. IE, 6S6, Nr. 76) and Earpathoi (Syll. Konst. 
H*.I,S61,Nr. 877). ,Reif und gar Schnee in Hai, welch» 
Ungehührt" Daß ee aber im Hai gewittert, ist keine so 
seltene Erscheinang, als daß es kflhl ist. Jedenfalls Ist 
das Gewitter Im Mai nicht erwfinscht and daram wird 
das Sprichwort Ton Dingen gebraacht, die lar Unteit 
eintrefTen. Fehlt bei Politls III noter ßtf^c'^ and ^prä. 

16. 'l^v zd <päa zaai td fieXt, 

^Atf TÖy SKOvrttifi fwv gitaalvet. *) 
Wenn ich selbst den Honig esse. 
Er kommt doch aus meinem Topfe. (?) 
Astjpalaea. 
Was man aacb tnt, man ist selbst dafttr verant- 
wortlich. Fehlt bei Teniielos. 

17. 'Aitd jioivat TÖ xXfard^i.; — 
'And TOßTO TÖ qi^6qi. 
Von wo ist der Zweig? — 
Von dieser Wurzel. Andro*. 

„D« limUittidine morum' erkUrt Wsnier bei Poli- 
tis lU, S, 71, xX^vigt Nr. 1 (t/toio KXuvdqi An' txttyo 
lö pifrf^t}, d. h. der Apfel fXllt nicht weit vom Stamme. 

18. 'And TÖ &aXdfi7it y^andit ^Sßytj, 
xraniöi ^üftnj}. 

Aus dem Schlupfwinkel wird ein Acbtfuß 
heraaskommea und eto Achtfuß hineingehen. 

Fehlt bei Teniielos. — Sloo? 

19. 'Anob fitxxtf^ä [lai^ axijXtä, 
Ta' ätioii xoyiü 7iij(y)ä(d)t. 

Von weitem eine schwarze Hsble, 
Und yon nahe ein Brunnen. Kalymnoa. 



') =a Siav. *) = ßyalttl. 
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EtwM, W4B durch du OerUcht übertrieben gnß 
erecheint, «cbniinpft bei nHherer Beiichti^ng in sich in- 
I. — Fehlt bei Veniieloi. 



20. *1rfrco«(JT0s') xA^9»rijs, xor^cf^os*) fot- 

Ein nicht za fassender Dieb, ein reiner 
Hausherr. Kalymno*. 

Fehlt bei Folitia II anter Smatnof. Da^^n aaf 
KarpftthoB (MovwlnixiK, S. 371, Nr. 66). Ferner Kbon 
bei Warner (PoliUi U, S. 70, Kliifjijs S), nnr mit Ände- 
rung dea (weiten Oliede«: xU(pi>j! äittaaros, äipivtTii 

21. *^j4fi)y ifiv^) td giiXr/fia, 

Ad yä (iijy e'zjjs ^i'iij.uß. 
Nur hin and wieder dae KUseen, 
Damit du kein Oerede haat. Ku. 
In allen Dingen, die dem Genoß dienen, maß man 

Haß halten. Fehlt bei Politii Bd. S anter (t^nidf, nnd 

■neb bei VeniEelos. 

22. ^Ag Sai] r^rafta 6 ^e^torij^, 
Ta' äs ftiipti] »ii taoifiäTat. 

Mag der Schnitter einen Kamen haben, 
Und mag er sich niederlegen zum Schlafen. 

Kot, Chora. 
Von lolchen, die nngerechterweiie gerühmt werden, 
Ähnlich aufCypern: "Eßnaltv lövo/ia 6 »fQiar^t x' t:t- 
tttafv x' tKOt/t^Tonv (Sakellarioi n, 280, 88). Etwas xer- 
indert auf Karpathoi: "As ßy$ i6vo/ta jov 9igun^, xt 
äc ^xiij x( Si xoifiäTBi (8yll. Konit Mvq[i. I, 317, Nr. 77). 

23. *^l4g ijy' xa&ädio vd yvaXi, 

1a' Sg fy xaxd, Von tö hxXei. 
Mag das Glas rein sein, 
Und mag es Übel gehn dem, der es ver- 
peumdet. 

Kot, Cbora. 
Von Schwfchen, die man nicht sehen will. Fehlt 
bei Politls anter yvalt und aach bei Teniielos. 

34. "Aaxijfii (lov, lÜ.' Ug q>&ft£y! 

''Ofio(((pi ftov, Tt vä ipä(iev; 

Mein Hsßlicher, komm, laß uns essen! 

Mein SchOner, was sollen wir essen? 

Kos (Asphendin). 

Vgl. daau die Fasanag ans Naxoi nnd Kreta bei 
Politii n Sax''ißOi S, 4 nnd die Erklirang ebenda 1 mit 
einem weiteren Bel^ atM Kreta. Daaa noch aas Sjme 
(Syll. Konrt. B, 482f., Nr. 140). 



') H ihtutmos. *) K xtt&itfiot. ') ^ iqai6i. 



25. "Ax^nüKtov And fevt5g, 
Taai ffTff^Acov*) äitö fiAiTfa. 
Ein Mensch von Familie, 
Und ein Hund aas der HUrde. 

Astfpalaea, Kos (Chora). 
Auf Kalymno« horte ich folgende, bisher noch 
nicht bekannte gereimte Fassung : 

Ziailoy drtb jUavTp({o€*) 
Tu' ärffoiTioy äifb cmdiov.*) 
Weit verbreitetes Sprichwort. Zur Brkliraug rgl. Poli- 
tii II äv^ftinos Nr. S; außerdem Nr. 1, S, 6, 7, 9, 14 and 
in TollsUtndigerer Faunng Nr. fiO— S6. Nr. 6 kommt unse- 
rer Fassung fast gani nahe, woto auch du Verbreitungs- 
gebiet der daftir angeführten Belege stimmt; sie slauimen 
aus Chios, Patmos, Lerot, Bhodos, Karpatbos, Kreta and 
Cypern. 

26. *"j4t&quMtog lärS^ibtiov [ioiälsi, 

Taal vd n^fxa toC nqa^&tov. 
Ein Mensch gleicht dem andern, 
Und eine Sache der andern. 

Kaljrmnot. 
Fehlt bei Politis unter &v9Qamo(. Ebenso aof Kar- 
patho« (MawuX. 8. 274, Nr. t>7). 

27. "j^ifferi fioo td Xvxydgt 
Nä novfthiNo itivte dexa 
Taat tijn iiustnovQSfiivri. 
ZUndet mir die Leuchter an, 
Daß ich schere f\lnf bis zehnmal. 
Auch die Halbgescborene. 

As^palaea. 
Von solchen, die nicht wissen, wie sie ihre Zeit 
tntschlagen «ollen. Tgl. Politis II, Avdßn Nr. 3 {äya^i' tf, 
xiqI vA xovq(iIiu nivtt Stxa. Epims), femer die Ton F. 
nicht angeführte karpathiiehe Variante: "A^ittvxvX 
jijs yifiSt v& xovf/iliri Jtx' i^vid (UnuX, 8. 176, Nr. 107). 

28, Boij9a ftov, qnioai, yä (tij ao€ fioiüata. 

Hilf mir. Armer, daß ich dir nicht gleiche. 
Kos. 

Zur Erklirung Tgl. PolitU in, ^qM «, wo die 
Fassung! B6ti9it ßov, xaxovßfliixi, vä /ilj aoS /loiäaov 
■US Eplros belegt ist. Anf Chios in gereimter Fassoag: 
BoMa fiov, tpjtaxf, y^ f*^ ytlva ahv x' la/ [Kanellakii, 
XuBti 'AvA. S3t, 129); anf Syme mit ZentOrung des 

Heimes: aar nal aiva (87II. Konst. 8, 4B2f., Nr. 171). 

Auf Karpathoa: , vä /il^ yilvufiiv foia {8jX\. Konst. 

Mvijii. I, S47, Nr. 89). 
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29. 'rdnav ^ xrfpi; töx X0q6, 

Ta rfide ia Syiqa At^tffnf. 

Das Mädchen liebte den Tanz 

Und fand auch einen Mann, der Harfen- 
[spielet war. 
Astjpftltie«, Kos (ADÜnaebia). 

Von MenKben, denen alles nach Wunsch ^ht. Vgl. 
Politis, ßfiOaa 23 (Karpathos) und, mit einer kleinen 
Abweichung, 48 (Siphnos), sowie Nr. 3, wo von den 
aablreichen Belegen vier aof nnser Gebiet fallen (Me- 
giite, Karpatho^ Leaboa, Teno«), and zwar alle 
mit der Bezeichnung de* HKdcbeni alt nögr) und des 
Hannes als l.vfun>i;, während die festllndiscben Fassan- 
gen dafBr meistens Mä^a und XogtvT^s haben. Wam«r 
hat (bei Politit II, 124, ^opcif 1) AtiiQei iov^vara^. 

30. Ttt/i? 6 2idg^) idv yU<f>tr„ 
Mä nhd rdf voixonvßjj. 
Qott liebt den Dieb. 

Aber noch mehr den Hausherrn. 
Kos, Antimachia. 
Gott beechOtit mehr die Outen als die BOsen. Vgl. 
Venizelos S. 1, Hr. 7. Auf Karpathos: 'j1{y)aiz^ 6 9iö( 
Tbx xliifiijy, d{y)a!i^ xai tör voiKoaitpi; (S7II. Eonst. 
Mw][., I, 343, Nr. 2). 

31. rovlla xÄ azQttßä ya(i&Xia*) 

Alle schiefen Kälber 

Sind von der schiefen Knh. 

Kal^mnos. 
Zur Bedeutung vgl. Nr. 127. 

Hit einem anderen Bilde auf Kreta; OiXa tA 
tn^aßä ilHOfnä ta^ atQaß^c ttiyaxBiiijf (Ilipv. 17, 600, 
23S]. Ebenso Venizelos S. 193, Nr. 22G. 

32. rovUoi Xelav*) xi dTroUiCy)«-, 
Kt 6 Kovr^ovlrjq 'xeiä Von növei. 
Alle sagten hin and sagten her, 
Und Eutmlis (war) da, wo es ihm weh tat. 

Eos. 
Wenn jemand in OesprKcben mit anderen immer 
nar von seinen Angelegenheiten spricht. Ähnlich bei 
Wamer (Politis II, 76, KovtpovXiii 1)-' "Oloi iUyav adv 
iUyav, xctl d xovTgoilrii aar tiffdra (ohne ErklKrung). 
Etwas abweichend atif Cypernr Oi'Xoi Xfatv xi dnoU- 
aiv, XI 6 ipiaixöf ixti'aov )i6vtv (Sakellarlos 11, 279, 
69), und aufChios; "OXoi Uyap xi ditoXfyav, *' 1} Afo- 
ptä Kytv tdyyoSei (Kanellakis, Xioxa 'AvaX. 276, 4SI). 
Zur letEteren Fassung stimmt auch Warner bei Politis 
U, 98, Jtagnfiii»! 1. 






380 

33. r^d^ä {d')iv rägTriyt^s vä navtdsvr^ 

Taai ttQOvraöv*) zr/g d^vßtvTffe*) ar^ 176X1*. 

Eine Alte hatte keine Hoffnung mehr zu 
[heiraten, 

und begehrte (doch) als Mitgift E/pel. 
Aa^palaea. 

Du Sprichwort beiieht sieh anf solche, ,die nie 
genng bekommen können". Bisher aas dem Gebiete der 
Sporaden nicht belegt; bei Politis Bd. 4, 8. 140, Nr. CO, 
stehen n. a. nur FassnngcD von den Eykladen (Hf konos, 
Siphnos, Pholegandroa). Dagegen weist die als Nr. 64* 
eingefagte kretische Fassung auf den Urapmng anch 
der obigen. Tatsächlich findet es sich auf Earpathos 
(S7II. Konst. Hvi)|i.I, 861, Nr. 183), wo es von Poliüs fiber- 

34. *J&xMt dttxxß ij ^lOjxoviJcr 
^HqKty 6{iXtq tö ^fafii 
Immerfort abbeißend, fraß 
die Bärin das ganze Brot anf. 

Astjpalae«. 
Von Leuten, die von ihrem Vermögen einen Teil 
nach dem andern fortnehmen, bis es «alle" ist. Fehlt 
bei Politis sowohl nnter Sayxiva wie nnler dQxoida, 
ebenso bei Veniaelos. 

3ö. ^avEixic Tä xav^TaXa ozd yüfio. 

Geborgt sind die Klappern zur Hochzeit. 
Andros, Siphnos. 

Zar ErklXning Tgl. Politis III, ydtovat 18. Die 
obige Fassung ancb bei Pol. IV Sat'tix6c 6 (zum Teile 
auch b) mit Belegen aus Kreta, dem Peloponnes nnd 
Zante. Vgl. noch die verkürzte Fassnug aus Chios: ^a- 
viixä 'v Tä xoiQTaUt (Kanellakis, Xiaxä 'Amül. 836, 162). 

36. Javeiaov, xaloTiX^fujas 
Taal TiäXt iayaai^xwoe. 
Leihe dir, bezahle gut, 
Und wieder heb' von neuem an. 
Eos, Chora. 
Verbaltuogsregel für einen guten Schuldner. Warner 
bei Politis II, Savt^at I, gibt die prosaische Form; Ja- 
vliiov, xaloJtUQOtvt xai favaaigfipov xal TtaiQvt. 

37, (^Ev xdfivovfiB xwg^dv*) ävrdfui. 

Wir machen zusammen kein Dorf. 

Kaljmno«. 

Von solchen, die sich miteinander nicht vertragen. 
Fehlt bei Veniaelos. 



') := npavxiö, tTßoixiö. ') =■ yi^ivyi. 
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38. *^ie tijv oüyia, ndqe nami. 

Sieh die Borte, nimm die Iieinwand. 

Ait;p»laBk. 

Han loll die Tochter nach der Matter beniteilcD. 
Fehlt biiher bei Politis anter ßUna. Anf Lero» mit 
UmstellDng der Verb*: lixtäot ofij'ia, ili navvf (Uit- 
teilnng tod J. Zarraftii). In einer der nnarigen Shnlichen, 
aber noch emeiterten Fasinng anf Siphnoii Bäifiit 
yo^Y"^ *' tjiaifvf navvl-, 9äiQfit ftävva x' htfvt naiil. 
kol Eoa (P^li) bürte ich die etwaa verlndeHe FasiaDg: 
Jt myjfimvt, ndgi 'ifiSi.') — Vgl. ferner anf Cbioii 
"Eßkmt oßyut taal natfvt Traw/ (Eanellakie 241, 20S); 
anf S^me (S7II. Kon». 8, 489 f., Nr. 20) and Niiyros 
(ebd. UviDx. 1,411, 25) wie anf Aitypalaea. AnfKreta: 
Myta aäiffu xal italfvt Ttari (ilapv. IT, 800, 830). 

39. "Eßya S^io vaal ft^tofttieiljov, 
"Eftna fUaa rval nof^ov. 

Geh' hinauB and laß dich hShacn, 
Qeb' hinein nnd halte Haus. Androi. 
Freondliche Behagiichheit kOnnen wir nnr in nn- 
■erem eigenen Hanse finden, nicht draußen in der Well. 
Fehlt bei Politis aoter ßyaCva. Ebenso aof Syme (S7II. 
Eonat. 8, 4S2, Nr. 49). Eine etwas verSnderU Fassang in 
SamoB nach Stamaliadis, £a(j.iax3 V, 113: '£^711 ffiu xal 
ßjio/infipov x'tfina fiiaa ori aitiu aov xo) aanrtgii/ieiv. 
Auf Cypernr 'Aiitfiai aov yvft<äiov m iimiaov aov 
itnikiHov (Saicellarios JI, 380, 86). In ertihlender Form 
anf Nisyroa (Syll. Kooat. Mwjii. 1, 113, 76). 

40. 'Eykvx6&S^x' ^ yQiyiä arie avxa, 
K' ififiatvößyaivvs x' l^^ca. 

Die Alte empfand Süßigkeit an den Feigen 
Und sie ging aus und ein nnd suchte (danach). 

Kos. 
„Wer einmal Blal geleckt, derlHBt's nicht bleiben." 
Von den bei Politis IV yftä 18, 19—22, 29—30 rai^ 
geteilten Fassangeo kommt der ansrigen am nichslen 
Nr. I3(aasE*rpathos); (KreU, Bbodos, Lesbo», Thera, 
Naxos); in den Übrigen Fassungen, die, nach den Belegen 
IQ arteilen, tpeeiell auf den Inselo des Archipels ver- 
breitet an sein »cbeineD, weicht nnr der tweite Vers 
etwas ab (xt äl^/itga [beiiebungs weile oäXiiv^x^a] t' 
dufifro). 

41, 'Ey<b 'fiovve atdv nikefto, 
K' ^ (täva (iov dir,-/äxo. 
Ich war im Kriege, and meine 
Mutter hat es erzählt. Eos. 

Von solchen, die eine nngenaae Uitteiinng machen 
Toa jemandem, der genau davon nnterricbtet ist. Ebenao 
anf Rhodos (Venetoklis S, 90, Nr. 61) and Earpathoa: 



, x( ävT^at fiov fi' 'iijyäto (Syll. Eonst. Mvii[».. I, 

349, Nr. 133). 

42. 'Ey' &Qt^a zdy itünt](i fiov, 
Kl 6 xdrnjs rijy ratuäfi rov. 
Ich befahl meiner Katze, 

Und meine Katze ihrem Schwänze. 

Eos. 

Wird von solchen gebraucht, die ihre PflEchten ver- 
nachllsiigen oder auf andere abwSlaen. Warner bei Po- 
litis II, 68 xfiia, -a( I gibt folgende Passang; 'Eyä ib 
liyn Tipi x&Ta /lov, xt )J xAia tIjv oifdv Tijf. Ebenso 
auf Syme (Syll. Eonst. 6, 482fr., Nr. &t)- Ähnlich anf 
Cypern: 'Eyiäi ngoaidCai lijv xüita /lov, x' ^ säna rä 
xanovita rt): (Sakellarioa 11, 280, 92). Vgl. Nr. 43. Auf 
Earpathoa: 'O^^u yiät ihv x&mt fiov x' 6 x&jjiit fh" 
o(ii)iA xov (Sfll. Eonst. My. T, 860, Nr. SU). 

43. 'Eyä) ariXkia rd acavXo fiov, 
Ta' 6 ataiXog T^y d^jd tov. 
Ich schicke meinen Hund, 
Und der Hund seinen Schwanz. 

Andres. 
Zur Erklimng vgl. Nr. 42. — Nr. 42 and 43 fehlen 
bei Veniieloa. 

44. £l(d)es ToBQxoy, yföaia &iXet, 
£?(<J>S w nXo, M SXla »iXei. 

Sahst du einen Türken, so will er Geld, 
Sahst du noch einen, so will er noch mehr. 

Eos. 
Charakterisiert die Geldgier der TOrken. Vgl. War- 
ner (Politis II, 112 Toi^xoi 2). 

45. EXrraai ae fuSva^tit-o, 
Htäa tov tolxo, Jt^atve. 

Hat man dich betranken genannt, 
Faß an die Wand und geht Biphnos. 

Tgl. dacn die Shnlicbe Fasaang bei Warner (Po- 
Iltis 11, 87 fit9v<r/i^yoi): "Oiof llffai fii^vo/tivot, itv 
foT^o ßäaia. D. h. Man mnO mit den Wolfen henlen. 
Ähnlich auf Ereta: Sä aov iroüct, jnSf /it9tTs, niia" 
Tbv ToZxo, a^iyaivt (Jannarakis, S. 309, Nr. 167). 

46. Elrceg ^ifiaza xai ysv&i}g, 

K' slrtEg äX^9eia xcrt de &ä isiftv^fjS. 
Du hast gelogen und hast zu Mittag gespeist. 
Und du hast die Wahrheit gesagt and wirst 
[nicht zu Abend essen. 

Von solchen, die um eines Vorteiles willen die 
Wahrheit verleugnen. Vgl. Venitelos S. 72, Nr. 91. 
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47. "EXa, nänjiov fiov, Sgii^) tä l'dgta*) aov! 
Komm, mein Großvater, sieh nach dem 

Deinen. Ko<, Antimachia. 

Entapricht dem dentacbeo: Du Ei nlll klQger aeio 
alt die Henne. — Vjl. Warner bei Politi» II, nannavt 1 : 
"Bo, naitjiov, va aov tfl^ai t& noTQoyotiixd aov. Ebenso 
auf Chios: "EXa, ndiiTiov fiov, v& aoS itifio jä yovotA 
aov (Kanellakii 339, 194). Aaf Cypern heißt es: 'EXa, 
namtoi ftov v& ao6 ifiSm jA/iniXta aov (SaketUrios II, 
278). Vgl. Nr. 129. 

48. 'EfiTtSrs, araih:','') eU^(r«rs, 
Ta' UeoTtindc ptij dittaarel 

Kommt herein, Hunde, mahlet und gebet 
kein Mahlgeld! Ait^paUea. 

Von denen, die ihre eigeneo Angelegenheiten schlecht 
Terwalten, indem sie eie Verschwendern UberlasBen. Vgl. 
IlnXiti)^ napai|jlBt I, S. HS, Nr. 7, der anj unterer Gegend 
die obige Fassung dea Spricbwotle« aas Cbios (Kanella- 
kis 239, 193), Karpatbos (MivuX. 380, 176), Kreta (Ka- 
laTsakii bei Politis] und Eastelloriio (SyV. EoDit. S1, 
318, 168) anfuhrt. 

49. "Eva fiiXi, aiXioi*) Tthaot, 
Evas idxog, oiKia ftiXta. 
Eine Meile, tausend Brocken, 
Ein Brocken, tausend Meilen. 

Kaljmnos. 
Einige erreichen mit viel Mitteln sehr wenig, an- 
dere mit wenig Mitteln sehr viel. Ebenso aaf Samos 
nach Stamatiadis, la^uaivi V, 174, nnr mit Umstelinng der 
beiden Qlieder jedes Verses. Vgl. Kr. ISS*. 

60. *Eab xorxd x^Q^ßolo 

Dn (bist) ein schlechtes Bündel, 
Und ich eine schlechte Qarbe. 

Andres, Sipbnos. 
Ebenso bei Warner (Politis H, 1S3 x^Q^ßo^o I) 
welcher erkUrt: De Um, qui nuüilia cerlaitt, und aaf Kar. 
Pathos (Sfll. Konst. Mv. I, 3G0, Kr. 1&7). 

61. ^Hxova rd ycovdovyia tov 

Ta* ijls(Y)a, [lüvTfisg säet. 

Ich hörte seine Qlocken und meinte, 

er hat Hürden. Aatrpalae». 

Vgl. Politis I, 8. 400, Nr, 37, wo das gleiche Sprich- 
wort ans Epirns and Chios belegt wird. Zur ErkUmog 
siehe Politis a. a. O. 
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52. H wyta 'itiTQOfco yevvq 

Ta aÜCij ') JUi^eo/roiiT»;. 

Die Nacht gebiert einen Aufseher 

Und die FrUhe einen Metropoliten. 

Ealymnos. 

Was bei Tageslicht geschieht, ist besser als das, 
was die Nacht hervorbringt. Ebenso schon bei Warner 
(Politis II, 92 vt^B 1) mit der offenbar richtigeren Lesong 
'jiCaxono statt Wrpojio. Auf Karpathos heißt es statt 
dessen: iQixovta (MinwX., Kapit. 2SS, Nr. 82a); auf 
Cfpern ebenso nie bei Warner (Sakellarios ü, 882, 
170); auf Chios ebenfalls, nur steht dort 'Afx^iiBVT^ltii 
statt MnTQonoUxn (KaneUakis 246, 242). 

53. *^Hfftay ol iXUg, 

HßTav oi x*^^?- 
Gekommen sind die Oliven, 
Gekommen sind die Freuden. 

Ealfmnos. 
Die Olirenernte gibt, wie int Peloponnes die Ko- 
rinthenemte, Anlaß zu großen Volksbelustigungen. XaQi! 
kann auch „Hochzeit" bedeuten, and dann ist der Sinn 
der, daß die OUvenernte soviel einbringt, daß viele hei- 
raten können. 

54. 'ifyiav lä ijftBQa, 
m ßyälow TSye^a.') 
Gekommen ist das Zahme, 
Daß man herausläßt das Wilde. 

Kaljmnos. 
Ebenso, nur mit Umstellung der Glieder, auf 
Cypern (SakelUrios II, 219, 5!) und Bhodos (Veneto- 
klis 8. ISS, Nr. 80). 

55. "H^eve ö MSq 

T&y (y)£yat)i&y xafiyßs. 
Gekommen ist der Mai, 
Der Frauen Plackerei. Kaljmnos. 
Speaiell auf kaljmnische Verhtltnisse beiUgliches 
Sprichwort: die Frauen mOssen im Sommer die Feld- 
arbeit versehen, weit die Mfinner dem Tauchergewerbe 
nachgeben. Vgl. das Klagelied der Frauen von Kaljmnos 
(oben Sp. 328?.). 

56. ^Hffti aov vä xXdtiptjg, 
Jäyxa zit y6vr!^a ') aov. 
Es kam dir das Weinen, 
So heiß' dir auf die Zähne. 

Ealjmnos. 
Man muß sich lu beherrschen wissen. — Fehlt bei 
Venizelos. 



') = aiy^. •) = rd äyfia 
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61. 'H TOvf&taa jj /'ioJ-toE 

Die Frau Jallä wirft ihr Eigenes anders- 
wohin, d. h. schiebt die Schuld fUr ihre Fehler 
auf andere. AttypiUea. 

Vgl. die VsriuitCD an* muerem Gebiete bei Poli- 
tii, Bd. i, ictdi |Uo« Nr. 6 [1% *t«i fi ^ Ftaloi rä 
*»tf rijf Tä kfyt ilXov. Le«bo»), Nr. 17 {'ff xaftfr' ^ 
dllnovtäSixäTai] Hvn äUov. Nuo»), Nr.l8('ff xonn 
4 itpTtticiXloö Tä {i)md tijc glx^H dXXoe. Earpathos), 
Nr. 19 ('SxoXMÖva i) Paklov iii 3ixd Tffq (f^vti dUov. 
Naios), Nr. 30 {Kaxoßoifa i) /"loIiloB tä fatd t>ic ^Ix^n 
dllov. SjmB). Znr Erklimng Tgl. Politla ebeada Nr. S4, 
vro aneh der Name Fialov durch du alte FtUäi erklärt 
und damit erwieien nird, daß die Faunagen mit Fialov 
einen bUheren Antpraob auf UrtprOnglicbkeit machen 
kSnnen aU die Obrigen, d. b. daß die der OttUcben loMln 
altertflni lieher lind als die der wettlicben. 

58. H(pa{y)a rfnuftt xa dif^iiti (tad^i tov. 

Ich habe Brot und Zwieback mit ihm ge- 
gessen. Ait7pa1aea. 

Es enUpricbt den bei Politi» Bd. 1, äXai Nr. 7 ao- 
gefflbrteD Fatiungen, nnr daß dort (Ur Aifi/Cfn „liJUri" 
■teht, wie es da» Ursprüngliche ist. Die Bedeutung .Znie- 
baek* fUr diptflnj! kann ich nnr erschließen (am dem 
Adj.(typiEt'o,*,knu»perig*),daesindenW(irterbücbeTnfeblt. 

59. QeXeig, ^i^il^e taai deve, 
QiUis, Shis taal xovßäkit. 
Willst du, so mäh' und binde, 
Willst du, so binde und schleppe. 

AndroB. 
D. h. eins ist ebenso beschwerlich nie das andere, 
beides aber maß gemacbt werden. Vgl. vorlinGg in Po- 
litis IV, iivai SO (Eefallenia). Unsere Paunng aach auf 
KarpalhoB (MavuXuaxi,( S36, Nr. 251). 

60. Kdgja') Xöyia ard xt^ct^i, 
J7apcr TqäßaXa ar &}mvi 
Lieber Worte auf dem Äcker. 
AU Muhen auf der Tenne. 

Sipbnos. 
Der Sinn ist offenbar: man soll bei einem GeschUt 
lieber Torher Abmacbangen treffen, um späteren Streit 
zu vermeiden. Ähnlich Warner bei Poliüs II, 64, xdX- 
J.IOV 1: KäXXio Xiyia atli x^V^f*i '«■(^ fitfyxava ai' 
iXSivi (ohne Erklärung). Ebenso auf Samos (Stamitia- 
dis V, 125). Etwas abweieheod auf Cfpern: "Onoio; 
avififtav^r^ gib anAQov, m&X&vtv tv ftaXXiiifu (Sakella- 
rioa 11, 260) nnd auf Syme: "Onoti ijBii9fi aiä xdftfta 
<nä 9{Qog ilß fiaXXdiri, (Syll. Konst. 8, 482f., Nr. 148)! 



6i. Kägja (lavfo m^iano, 
üttqä ftttiiq^ xctddtä. 
Lieber ein schwarzes Gesicht, 
Als ein schwarzes Herz. siphnos. 

Ebenso auf Syme (Sfll. Konst. 8, 48Sf., Nr. 47). 

62. Kdgja Vou yaidov<ioäi<jri, 
Ilaqü 'jtov yai'dojoxuw/j'^. 
Besser, wer einen Esel anbindet, 
Als wer einen Esel jagt. Siphnos. 

Zor ErklimDg Tgl. PoUtii QI, yaifovf6itfia i 
Ähnliche Fasinngen ebd. yaiJovifoiivat J ond 2 nnd ya'i 
iovgoSiatfio 1 (Belege lus Leaboa nnd Karpathot 
sonst nur TOm Festland nnd den Joniscben Inseln). 

63. Kägja alyov^a xcftepyo, 
Ilafä dxa^i'ä v.aqißia. 
Lieber sichere Galeeren, 

Als magere Schiffe. Siphnoi. 

D. b. Lieber in abbSngiger, aber sicherer, als i 
freier, aber nnsicherer Lage. — Fehlt bei Veniielos. 

64. K&»E '/(«(WdSo») fff taU. 
Jedes Hindernis zum Guten. 



i 


itjpalaea. 


Jedes Schlechte hat anch sein Gutes 


- Vgl. Veni- 


ielosS.n»,Nr.l&. Ebenso aufKarpatho 


(SjU. Konat 


Hvr,|». I, 364, Nr. 86). 





65. Ki&t ftfiäfitt ffidv xatqöy tov 
Ta 6 Mkoids tAv "Aovmo. 
Alles Ding zu seiner Zeit, 

Und die Makrele (?) im August. Kos. 

Ebenso Warner bei Politis II, xat^dc S, wo aneh 
die Erkllrung: „Quaemi ret pro i-aüone et eondititme lem- 
porum oetlifnotiii-.* Vgl. A. Hommsen, Griecb. Jabresaeiten 
1,80, Nr. 113. Anf Kreta (Jannarakis 8.298, 6S) nnd 
Chlos (Kanellakis S. S68, »4!) kommt nnr der erate Vera 

vor. AufKarpatbos lautet der sweite Vera: • xol 

tnör ^Eyowjo naifiXi (87II. Eonst. Mvii|i. 1,364, Nr, 838). 

66. Kä^as ^li itsTvo Ttov ipogel yoüvra, vä yo- 
C^ojjS ifirtä. 

Setz dich zu dem, der einen Pelz trägt, 
damit du einen Wollmantel trägst. Sipbnos. 

Zur ErkUraog Tgl. Politis IV, yoövra 1, wo eine 
der obigen gans Ihnliche Fassnng ans Kytbera and Les- 
boa angeführt ist 



-. t/inHio. 
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67. Kalla tä fagdofidviiuc, 

Mä tS^QW ot n:an6{d)BS. 

Gut sind (zwar) die weiten Ärmel, 

Doch es haben sie die Popen. 

Kalymno», Koa (Antimacbia). 

.Eines Khiekt »ich nicht fUr alle." Ebeiuo anf 
Chioi (EaDsllakiB 251, 286) und Karpatbos (S;!!. Koiut 
Mv. I, 36*, Nr. 241 [ ol xaloyiQOi). 

68. KaXdg xaXdg & aot^') (tag, 

Sehr gut ist unser Schwein, 
Doch es erwies sich als ännig. 

Eoi, Cbora. 
Von Mentchen, die luerat gnt encheinen and rieh 
dann all das Gageoteil erweiicD. — Bbento auf C^pern 
(SakellarioB 11,882,161), ßbodo»(VeneUiklUS.88,Nr.31) 
and Earpathoi (Sjli. Eoast. Mv>i[i. I, 3S5, Nr. 247). 

69. ÄrfAxffo*) T^eßd^oC*) atötta yrop' dr&qünov. 

Besser eines Untiers Rachen als eines 
Menschen. Ästypalaea. 

Beuer taf^ndc gehen, all der Boibeit der Uen- 
scben verfalleD. — Ähnlich bei Veniselos S. 134, Nr. 266t 
K&XXio ifnitoi j'IiSaa'n v& et tp^ noQA xaxov ä9ftaiiov. 

70. K6(t£ xaXd xat ^I^to azd ytai^. 
Tue Gutes und wirf es ins Meer. 

D.h. erwarte keinen Dank fQr Wohltaten; vg;l. die 
Fwsung bei Warner {Politis 11,66, *ald 1), wo nur ko- 
npiii statt ^'idld steht. Unsere Fauang auch aafCypern 
(SakellarioB II, 281), Ereta (Jannarakis, 'Aiv^iati Kpi|T. 
299, Nr. 76) nnd Chioa (Eanellakif 263, 301). 

71. KAfteTe rdno, fii] aSg xovtovKtrjat}*) id ß&dt. 
Machet Platz, daß euch der Ochs nicht stoße. 

Ähnliche Fassaugen bei Politis Bd. 3, ß6iii Nr. 4, 
23, 28, 46, 49, 62 —67. Am nSchBteD kommt davon der 
nnirigendia kretiicbe (Nr. 28); naQ^xn lö ^oii(J)t *ü 
ul] at xovtovl^<rri ! Daa Verbam xovtovXl^a anch in 
Nr. 46 (Earpatbos) nnd 66 (Linision). 

72. Kdfie rov layoS xaX6y, 
Nä 'Ttogavrajj^) tö ßovv6». 
Tue dem Hasen Gutes, 

Damit er hinterm Berge verschwindet. 

') = x°'e°f- ') = "dlkio, ') ■= 9tgiov. 

'1 = Kotroviijop. ') = (STOJirijUTiiu i vgl. oben 



Von undankbaren Menseben. So schon in der Samm- 
laag Warner (PolitU II, S. 77, XayAt Nr. 2): Käfu roS 
Layoü xaXit vä 7iif(i] lä itkAyia. — Aaf Samos: KAfit 
ToB Xayoi) *alA vä at ßliitrj vä laxdt).*) 

73. KaT& t6v ävaßär^v 

&ä ßq^S xot Ttattiß&tijy. 

Je nach dem Aufstieg wirst du auch den 
Abstieg finden. Eos. 

Das Glttck kann sich leiebt in UnglQck wandeln. 
Dieselbe Passung aach hei Politis II, Avaßintis 1 (am 
Ltwision). 

74. *Kät»Qv, yed^d,*) rcoÄij/jece, ») 
Na xäfua yiöv v& ttayiQSvt^g, 
Setz dich, Alte, und warte, 
Daß ich einen Sohn bekomme. 
Damit du heiraten kannst. 

Ästjpalaea. 
Es soll ironisch einen zu starken Altersnoterachied 
Ewiacben Ehegatten andeuten. Das Sprichwort fehlt bei 
Politis unter ygiä. Dagegen steht es in der ebenda im 
2. Bde. nitgeUilten Samcolnng von L. Warner, S. 63, 
Nr. 9: K&ltov, >-pid, »al iv&ßtvt vä «äfi^r vldv vä a' 

75. Kiitasy ^ finofin-^ atä dtäßa, 
Kai jcBi^ihx loiig diaß6isg. 

Die Schande setzte sich an den Durchgang 
Und verspottete die Vorbeigehenden. 

Warner bei Politis U, 102, nofiitii 1, gibt die Prosa- 
fasanng: "Exatat ^ noßni) uro J^öfta xal dvaytXa zoiif 
fiaßättg. Von solchen, die, seibat verrufen, den guten 
Buf anderer gefShTden. Die Warnersche Fassung auch 
auf Chios (Eanellakia 239, 19t). 

76. JKoßJt 'og tdv xoSn 'ov vä rttxr^, 
K' ij qoßi9tä ardy zöno Tijg. 

Mag auch ein Kuckuck den andern treten. 
So (bleibt doch) die Erbse an ihrem Platz. 

Siphnos. 
Fehlt bei Veniselos. 

77. KovXrovqi*) fiw, 'fiov alärrasaai'') to' äX- 
toß 'nov fieXeraiaai ! ') 

„Mein Kringel, der du gebacken wirstund 
anderswohin trachtest!" Astypalaea. 



1) = yXaxäri; vgl. oben 8, 170. ') = yi>t&. 
') Vgl. oben S. 165. *) = xoBÜoiipi. ') =• nirfo- 
(Tio'oi; vgl. oben S. 193. ') ^ fifXtiiftrai. 
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EnUpricht wohl d«in deotichen.' Was ein HäkeUen 
werden will, krammt Rieh bei Zeiten. — Anf Kalf m- 
noi bdrte ich folgende Fiuun^: 

KovXlov^a, 'rafi 'itov fi(J.i.(aai, 

Taal Sai zati 'aov irlir9iaei.' 
D. b. Krin^l, dahin, wo du b«ttiinint blit 

Und nicht dahin, wo du gebacken wint 
Ebenso, nar amgettellt, auf Sarno» (Slamatiadii V, IS9). 
Danach wkre die Bcdentang allerdingt die: wie die 
Kringel nicht (Ur den Blcker da ist, sondern fOr einen 
KSafer, so ancb der Ueosch nicht dir sein Hans, sondern 
fQr s«ineD Beruf. 

78. KovQsXraä') iidfu fuiXtad,*) 
Mij ffoC dtvow xovTOvlzaä^) 
TÄ'ir' ä^tä (li tä fiakrad. 
Mache Lumpen zu Wolle, 
Damit dir keinen Stoß geben 

Die übrigen Lämmer mit der Wolle. 

A.lypaUe». 

Von faulen Frauen, die, um sieh eine unangenehme 
Arbeit to ersparen, sich lieber einer noch nnangeneb- 
meren auisetteo. — Fehlt bei Veuiselos. 

79. Kovraä*) ^«(y)*?. ycovzaä [ia^v^g. 
Bohnen hast du gegessen, von Bohnen legst 

du Zeugnis ab. Eos. 

Ton iolcbea, die, ohne es wissen, ibre Uandlongen 
verrateD. Veniieloi, B. t4t, Nr. 415. Ebenso Earpathoa 
(Sjll. Konit. Mvii|>. I, Sb5, Kr. 24S). 

80. Ke^dv^) iiatiiv elda, xjd^d yoctd»^<J)lV aida. 
„Ein kaltes Eind hab' ich (schon) geseheD, 

einen kalten Vater hab' ich nicht gesehen', 
ä. b. die Kinder sind oft lieblos, die Eltern nicht. 
AitTpalaea. 
Fehlt bei Veniielos. 

81. j4a(y)ds nifiigtv erpi/J«, xcntd i^g xeq>ai.^si:ov. 
Ein Hase rieb Pfeffer, wehe seinem Kopfe ! 

D. h. Wehe dem, der schuld an seinem eigenen 
Unglück ist; Tgl. Warner bei PoliUs II, S. 76, Xayös S. 
Ebenso auf Rhodos (Venetoklis 6. SB, Nr. 38), Chios 
(Kanetlakis 869, 353) nnd Karpatbos (87II. Sonst. 

M^iL. 1, 36ft, aei). 

82. uieixpB dftd vd 'Aaxö, 

Bleib fern von dem Bdsen, 

Damit dir nicht eine SUnde anhaftet. 

— — Ko», Chora. 

') = xovftXidi. *) = ßakliia, •) = xovtovjIh!. 
*) = xovxiii. ') = xgiov. 



Ebenso anf Chios, nur statt jü xaxd beißt es dort: 
T^v ä^rn' (KaoellakU 2G9, 864); auf Esrpathos (87II. 
Konst. Mviif.. I, 356, Nr. 264): ^tifi" inb fH<t96, ) 

83. jiidta, ftcai^oXidia fuiv, 
iaeig nddia div el'xere 

Oliven, meine schwarzen Oliven, ihr hattet 
keine Fuße und habt (auch) keine Fuße ge- 
funden ? Siphnoa. 

Fehlt bei Teniielos. — Sinn? 

84. AaXds TtafiSg ai ßdipziaa. 

Ein nftrnscher Priester hat dich getaoft. 



Vgl. Politis III, ßaifTffat 1 : «Jtpos irnn 
(aus Makedonien). Das weitere folgt später 



; al ßttipiiat 
unter /itaf6g. 



85. Ma^ifiiyo '*ai- täfyl 

Nä xovQEvyxEiai tdfi MS, 
Gewohnt ist das Lamm, 
Im Mai geschoren zu werden. 

Kos, Antimachia. 
Von solchen, die stcb notwendigen Ausgaben gaduldig 
untWEiehen. Ebenso auf Chioi (Kanellakis 260, 362). 

Auf Karpatbos: ra Kov^ttyiTat v& i^ (Sjll. 

Konst. Mvni>. I, 336, Nr. 269). 

86. M&f^a&o TÖ n&qa»o 
Ftfiia' ^ yQtii idv xdäM^o. 
Fenchel für Fenchel 

Füllte die Alte den Korb. Androi. 

i Belegen ans 

87. MoQtaavdr ') novXzl, *) 'Aovmaaydv aM. 
Vogel des März, Ei des August. 

Astypalaea, 
Der im M&n ausgekrochene Vogel legt im Aognst 
Eier, d. h. Alles braucht seine Zeit, ,gut Ding will Weile 
haben". Vgl. Tenizelos 8. 163, Nr. SO. Ebenso Karpa- 
tbos (87IL Konst. Mv7|t>. I, 356, Nr. S73). 

88. Mide^) nöre ^aow xoXotffir&a,*) fiiäe nöre 
fuix^vy' 6 iaiftög taov. 

Weder warst du jemals Kürbis, noch ward 
jemals dein Hals länger, d. h. von dem Armen, 
der zu etwas Geld gekommen ist und nun die 
Nase hoch trägt Ast^palaea. 



>) = Jlfa^ navdv. 

*) = »oXoxiSa. 



*) = fiijSt. 
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Fehlt noch bei Poiitis, doch ichoii Torwegen ommen 
in der Sammtang Wuner {Politii II, xoJl(uci}»i Nr. 3): 
^IKt' lytvit «oiojdWi, iTÖr' ifiii*fvv' 6 J^tfiöt aov; De 
ii», qut immaiun» honoribxu ad $uperbiam a^erunlur." Dieu 
FuiuDg; bSrte ich auch auf Seripbos. Anf Kalym- 
ooe hSrt« ich folgende Fassnng: 

Jlf^(<f]( itäti fiiaißolat/iti. 
Die lamicche Fauang: bei Stamatiadii T, 13!, beitebt 
aas dem cnteD Teil der asljpaUeischen : Mr)ft itdrt xo- 
Xmti^a, fiiSt itdrc fiäxgov' ä laiftSt aov. Abweichend 
ist die Paeaang, die ich anf Androi notierte: 

näzc tpoArxoMr' 6 lai/i6s aov; 

nätt fiäxQw' i 6(/üi aov; 

Wann Ut dir der Htia geicbwollFn? 

Wann hat sich dein Scbwani Terllngerl? 

89. Mi fjtuxfiev ^ fiäve fiov 

Nä ftoidaw toC tovqov fiov. 
Meine Mutter hat mich geboren, 
Damit ich meinem Vater gleiche. 

Kd», Cbora. 
Von solchen, die von Geburt schlecht sind. Eben*o 
auf ChioR (KiuellakiB 246,236). 

90. Mi Ti;q> qxavijy za' 6 jiäd^agog. " 
An der Stimme (erkennt man) auch den 

Lazarus. Astypalaea. 

Oeht aaf »olcbe, die »ich in ihrem OesprMch plSti- 
lich EU erkenneo geben. Fehlt noch bei Politii, findet 
sich aber bei Wsmer (PoUtii II, S. 12t, ipatvij Nr. 2) mit 
der Variante 6 yitaQot. 

91. Ms t6v -»talvretid aov tfäs mi 
Eai vtjazixdg atpiäaov. 

Mit einem, der beeser ist als du, iß und trink 
Und stehe nUchtem auf. Andro«. 

Vgl. die ganz ähnliche Faunng bei Warner (PoU- 
tia II, 69, xalXdiQog 2): Mi xaXUrlgö aov iik9ov xal 
rijaTucäf a>i*<iiaov, mit der ErklUmog: nant tempore iuva- 
herit. Ebenso auf Cypern (Sakellariol II, 2B8). Etwas 
ändert laf Cbio»: Mi xalvUQÖ Cov *i9ia( xal v>iaTi- 
xbf xoifiov (Kanellakia 263,387); anf Syme: Ml töv 
xaXHifö cov xtirai ifit *al v^arixös atpiiiajov(,Sjtt.KoBtt. 
8, 482f., Nr. 3). 

92. Mii:^ lüEff&kEg, x6ßye ttt^^rrsg.') 
Zähle Köpfe, schneide Mützen zu. . 

KOB. 

Erst flberlegen, dann handeln. — Vgl. Venizeloi 
3. 169, Nr. i&B": Mdga xfifäXia ml xdipti novxoiiXtf. 

•) Vgl. O. Meyer, Ngr. St. IV, 69 ». t. /iittQfna. 



93. *Mi} ßXijtfjg td xondöaxvXo, ikav xtiv^j-y, 
mjf^ ainr %dv xvvrffovvB. 

Sieh nicht den HUrdenhund an, wenn er 
jagt, sondern, wenn er gejagt wird. Siphno«. 

Der Charakter des Henscben zeigt «icb erst im 
Unglttck. — Fehlt bei Poiitis nnter ßUitm nnd bei Ve- 

94. *Nä (liXav 6 'ttoxfißßatog, 
N& liav rä aevtdvta! 
Daß doch der Bettraum spräche, 
Daß die Laken (es) sagten! 

Von einer Frau, die ihren heimlichen Liebhaber 
versteckt. Dss Sprichwort fehlt bisher bei Poiitis, wo es 
unter dnoxgfßßajoi tu erwarten wXre. Ebenso bei Ve- 
nizeloi. 

95. NiqixofiOt •) '7Coyifxo(iai. 

Icb wasche mich und wasche mich voll- 
ständig. Astypilaca. 

Wird geiagt, wenn jemand sich wegen einer Band- 
Inng oder einer Rede rechtfertigen will. Gewöhnlich: 
Trl^i'w Tä X^Qut ^Qti, ,Ich wasche meine HSnde in 
Unscbuld". 

96. Ssg' fj Tiima noiv' ^ Xl^rtj. 

Es weiß die Ente, wo der Teich ist. . 
Kos (Asphendin). 

Ebenso Warner bei Poiitis II, 97, näitia 1 mit der 
Brhltning: De iit qui valatl rerunt txptrientia. Femer 
anf Karpathos (Syll. Konst. Mvii|>. I, 36T, Nr. 308). 

97. *'0 •/iqos 5?twg ifirto^X, 

Kl i viog Situs ff^ ^wper. 

Der Alte, wie er kann, 

Und der Junge, wie er dich erblickt. 
Kos. 

Entspricht etns dem deatscben: Wie die Alten 
sangen, »o iwitschern auch die Jungen. Fehlt bei Poiitis 
anter yigog nnd bei Veniselo». 

98. '0 ysQog la S atoXi^erai, 
2t' in^^Ofio yruigl^BTat. 

Der Greis, auch wenn er sich putzt, 
Ist am Aufstieg zu erkennen. Andros. 

Ähnliche FasBangea bei Poiitis III, y^Qo; 62— 64* 
mit Betegen ans Thera, Tenoi, Sipbnos, Chios, Lesboi, 
Karpathos, Kreta, Cypem, so weit nnser Gebiet in Frage 
kommt. Die kretische Fassnng (Nr. 63): '0 yfgot xi 
Sv äyT^(iytTai,aiö el^iafia{=äytj<poeot')xoyit^(Tai, 



*) ^ vCßyOfitti. 
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di« cwei karpathiichen (Nr. 62 und 61): 'O j-fgos » 
Sv ipov/i-iiiiai, . . . ood — ~ dvrpttij'tToi- v"'" 

t>fTai, endlich die cjpriiche (64»): ipovfilZt- 

TtK-dypuvf;!»» (SkkslUrios II, 888, 13). 

99. "Oyiog Tceiv^, yjoifiviä T9<jiQei, to Syiog öifpq, 
itOT&iiria. 

Wer Hnnger hat, schaut Brote an, and 
wer Duret hat, FlQsse, d. b. die innere Stim- 
mung eines Menschen giht sich in seinem Be- 
nehmen kund. Attjpalae^. 

Fehlt Doch bei PoUUb, doch vgl. Wamer bei P. 11, 
S. 98, ituväi Nr. 1 : äno» niivä, arhv Vnvo fov nqiif ; 
yi.{stH, xbI önov Sup^, noiAfua. — Anf KaljmDoi aad 
Kii^roB (Sylt. EoD*t. Mvi]^. I, 412, 4S) lautet das Sprich- 
wort mit geringer Änderung; 

"Onov aiiv^, yMi/iiä j9mQit, 

Anf Leros wieder etwa» ander«: 

"Oitov nfiVf, ynofiiä ^aipä, 

Kt Skov «fii/^, xgia vtgd. 

Anf Cj'perni 'jtitov iKirö, ifiovfitä 9agit, xi äitov Xi- 

/udaati, n^iKC (Sakellarios II, 1IJ4). 
Anf Chioi: "Oitov nov^, ipaftiä 9iofit, xi ÖJtov itxf/^ 

ßgvaoiXts . . . (KanelUkii !85,»&). 
Anf KarpathoR wie aoi Att;pal*ea (S;U. KoD>t. M«])!. 
1,358, Nr. 317). 

100. "Odag xUßyovya, ftii gkißjjg, 

Ta' Sdog dtaXai.o€ve, nij fpoß&aai. 
Wenn man stiehlt, stiehl nicht, 
Und wenn man ausruft, fürchte dich nicht 
Androt. 
Vgl. Warner bei Politik II, 71, xXitpjta 2, welcher 
erklärt: ,-Z}uni non totia U cum furibu», mm etl quod ti- 
met, cum prodamalum /urttaa." Auf Karpalhoi: .Zäf 
xKifTovv, /iii xliipi^, cä SialaJ-aiv, /t^v dxoi!t(c (Syll. 
Konst. Miny- I, 361, Nr. 380). 

101. "Odog') rHßdt,eg ati] govfia, 
M da aviJ^ovaovy rovra. 

Als du es in den Becher tatest, 
Dachtest du nicht an dieses. Androi. 
Fehlt bei VeniEelos. Sinn? 

102. '0 £«tjxcg ^lölr^as, 
Mavfffj qCfya yinUiu«. 
Die Zikade hat gezirpt, 
Schwarze Beere ist gereift. Ko«. 

Wetterregel. Vgl. A. HommseD, Grlech. Jahretzeiteo 
1, 69, Nr. 96, wo der Sprach am Du Gange, Protodikos, 
Veniielos, ans Meiolongi und Smjrna belegt ist. 
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103. '0 Jtig fjaxA&ipiB td <fxtaxd zdv ne^tpavo, 
Kai tdy nlovaio rdv xXiiprr}. 

Gott empfand Kkel vor dem stolzen Armen 
und dem diebischen Kcichen. Androi. 

StimnitdeinSiDnenachEDpolitiBlI,£(i;i;ovr«;Snnd44. 

104. Ol noXXoi ^ivs jtoiXii, ta' 6 fiovaxdg 'nd 
o6Aa. 

Die vielen wollen vieles und der Einzelne 
von allem. Eoa. 

Ebenso bei Venizelos S. 186, Nr. 128, der aber 
keine befriedigende ErklKrung gibt. 

105. '0 xa&ä^tog oiQavdg 

Ji q)o(ß)äTai 'n äaTQafiig. 

Der heitere Himmel 

Furchtet keine Blitze. Ko>. 

D. h. der lautere Charakter braucht keine Verleam- 
dung EU fürchten. Vgl. Warner bei PolitisII, 9I>, ovgaröil. 

106. xÜyrijg xt 6 rf/E^njg zd figSito XQ^>^ 
XaiifSTai. 

Der Dieb und der Ltlgner frent sich das 
erste Jahr. Andn». 

D. h. die Wahrheit bleibt nicht lange verborgen. 
Vgl. Teniieloa 8. 246, Nr. 1012. 

107. "0 Ttöanog tSxti ßovzatvo, 
Ta" iyöi viQv^d xafiäqi. 

Die Welt hält's für ein Muschelhom, 
Und ich fllr heimlichen Stolz. Andr«. 
Ehenio Warner bei Politis II, 74, nöofto; 1 mit der 
Erklärung: Dt iit qui oceuUart nffunfur quae mnt nolii- 
tiiaa. Auf Ohio»: '0 KÖOfio; ifi^o ßovtjat x' ^ ygiä 
xgvip&v xafidgi (KanellakiB 271, 443). 

108. '0 Mavüktjg fti rä löyia 
Xrl^et dväyia xal xaT<byia. 
Manolis baut mit Worten 
Ober- und Untei^escbosse. Kos. 
Von »olchen, die gern LufUchlOaser bauen. Ebenio 
ChioB (KanellakiB 284, 646) und Kreta (Dipv. 16,560,b3]. 

109. '0 Mcprijs, 6 Fdä^ijg & naitTOvXTOTiavTijs,') 
üoi'ßals lij yQd^ä') Tuit" äf' id xadZ^vi. 
Der März, der Schinder, der Pf&hl- 

[verbrenner. 
Der auch die Alte unter den Kessel gc- 
[setzt hat. 
"■ Attjpalaea. 

') = -naaaovXoiLavtts, ani TtdaaaXof. Sonst naXov- 
Kixavna. *) = ygtä. 
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Bezieht sich auf die Ende HSn eintreteode Kälte, 
die sog. Altweibertage, die aach zur Anibildang eiDcr 
anf dem gaozen Balkan verbreiteten Sage Anlaß gegebea 
haben; ygl. Politis, IlapaÖDaii; Nr. 298, Anf diue bezieht 
■ich aach die zweite Zeile mit ihrer Anepielnng anf die 
■ich wilrmende Alte. Diese Zeile fehlt sonat in den Pib- 
Bungen dieMr Wetterregel, welche meistens lautet: lUtlp- 
Ti]f, yfiiifnii, xal naXovnoxavrtifl — Auf Andros hOrte 
ich den Spruch in deraeiben Fassung wie oben, nur bieB 
statt xaiävi: xaXä9i. Ka^ävi anch bei A. Hommsen, 
Grieeh. Jahreszeiten S. Sa, Nr. 12\ 

110. 'Ort' dxovg lÄ ftoXiic ßQiTSxaa,^) 

Wo du hörst von vielen Erbsen, 
Halte ja kleine Körbchen bereit. 

Astypalaea. 
Entspricht dem deutschen: Viel Geschrei und wenig 
Wolle. Vgl.Politi» 1, 403, Nr.50— 55, wo es jedoch meistens 
Kirschen, seltener Tranhen sind, auf die das Sprichwort 
angewendet wird. Die Erbsen erscheinen nnr hier — 
Kirschen sind es auch auf Kaljmnos; "Oitov 'xovi 
noili TiTigdaaa, ß&ara toal fiixfit xaXäi^aa, und auf 
Leros; "On' äxovs noi.X& xigdaxia, xpRi« xa! ftixgä xa- 
Xä»xnx. — Auf Kos (Kephalos) sind es Johannisbrote 
{xtgdTta), auch laatet hier der zweite Vers; xpäta *al 
/tircä^) xalä9ia. — Auf Kreta, Cjpern und Kastel- 
loriio sind et Weintrauben (vgl. Politis I, lixoiW 47,19). 

111. "O/roiog iW ^eXsi aqtvpoxoni^tiaza, 
Feixova ■x^aX-Ki& äi gävei. 

Wer kein Hammerklopfen will, 

Macht keinen Kupferschmied zumNachbar. 

Andres. 
Anf Siphnos horte ich eine ähnliche FauuDg: 
"Onoiog JjfTiiJio ii 9(Xti, ytiiova x'^'" ''**' ""Vf »jeder 
ist siines Glückes Schmied". Auf Earpathoa: "OnoKK 

dk »fXeix^vnovs, nin jfopxicrtTiH {= f^aXxtaJiTit) Jlv iadyii 
(Syll, Konst.Mvi][i. 1,359, Kc.34ä). AufNisjrros: ZToti dl 
»au /nl«o, y. X- ^iv xctwi (Syll. Konst, Mv)i|i. 1, 411, 32). 

112. "Onoiog xaßaXlnatvysi ak ^ho äkoyo, 
ard fiujötnQOTO jr^feiSysi. 

Wer auf fremdem Pferde reitet, steigt auf 
halbem Wege ab. Andros. 

Ebenso bei Warner (Folitis 11, 35, £Jlo^oi' 47 mit 
der ErkUrung; De iiulabililaU rerum, quae alienit viribm 
innitunlur. Auf Samos Dai:b Stimatiadis V, 143: "Onoiof 
xdßaXXixt^ei Sivo SXoyo, j'iiiyoprr fiTitfdfd. 

113. "Onoios xoff ei's rd j(iiAd, qivaq %& nctx'xtsQÖvia. 
Wer sich am Brei verbrennt, bläst auch 

die Makkaroni. Andros. 



') = itoXli ^ 
Form für fiixgä. 



= lg(ß(i'9ovg}. ') Kretische 



Vgl. Nr. 146. „Gehrannte Kinder scheuen das 
114. "Ojcoios xctXä xa&oviTavs, xaXvteQa yv- 

'0 diä((S)oios TOiJ xtit^v xof xovtfn^ toC 

[jwi(y)eefiiij'ei. 
Wer gut dasaß und besseres sucht, 
Dessen Hintern kocht der Teufel Bohnen. 
Andros, 
Ebenso auf Chios {Eaneliaki« 270, 435) nnd Kreta 
(Dapv. IG, 879, 189). Von jemandem, der zu toUkahnen 
Unternehmungen schreitet. 

115. "0/ro(Og (uxEQEvsi ipifiara, 
Stöv xevtiifid xa ßQtaxei. 
Wer Lügen kocht, 
Findet sie beim Ausleeren. 

Androa. 
Bei Warner (PoUtis II, 83, fiayuei^m 1) hat es 
folgende Form: önoü fiaytifiiön if/ifiara, ^ xoduf rov 
tä iivgti. Auf Chios: "Oj'oio; Jt/j'o >fiaififiaia, >j xoiXtd 
Tov Tä yviaelCtt (KanellakU 286,558) nnd Kreta (IIspv. 
16, 879, 138). .Jeder muß ausessen, was er sich ein- 
gebrockt hat." Ähnlich auf Cjpern: "Oitoios fiati(fl^*(i 
tf^ftfiata, nagaxiväiv' iiv(ftovs (Saketlarioa II, SSI, 139) 
nnd Kreta (IIiif>«. 16, 879, 137). 

116. "Onoioq 'iodevy^i dexojjrai, 
Taai di 'aoöevyei TQijdda,^) 
Sii^ ^vkaiaij rd ßd^owe, 
Taai dir ij^iffsi jäda.*) 
Wer achtzehn ausgibt, 
Und nicht dreißig einnimmt, 
Den wirfl man ins Gefängnis, 
Und er weiß nicht, warum, 

Andros. 
Warcer bei Folitis II, 109, aoiiHai 1 gibt dieselbe 
Fassung, nar cüit Umstellang von ioitvyio und 'aoiliy'"- 
Unsere Fassung auch auf Rhodos (Venetohlis S. 86, 
Nr. 10), Cbios (.Kanellakis 270, 436), Nisyros (Syll. 
Konst. Mv. 1, 410, !) und Kreta (Jlapv. 16, 880, 142: 

otA jf'^V" '■''''• ß^fovvt xal div xaiftL, yiävra). 

Von solchen, die über ihre Verbfiltniaae leben. 

in. '0 Ttoyrtxdg ff rijy r^iirta dov 
Meydlog Sqx°S ^^tvai. 
Die Maus in ihrem Loche 
Ist ein großer Herr. Andros. 

Vgl. dazu die samische Fassung bei Stamatiadii V, 
8,138: 'Oxdßovfatatliv igvia lov ilv äfxovtat fttyHo;. 
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118. "Oftov Xvftärat 7Utü<pi, x&fEi fthako. 
Wer den Kagel bedauert, verliert das 

Hnfeisen. Acdroa. 

Von eiDsm, der am einss kleinen Gewinnes willeo 
große Mittel preisgibt. Ebenso anf Chioi (KanGllaki» 
333,641) und Kreta (Ilapv. 16,879,135). Warner bei 
Foliti* II, 67, »aetpe 2 hat folffende verktlrtte Variante: 
fiB ib xagipl x^''(' i^A ndaXo; Mit einem anderen Ver- 
gleich auf Cypern: "Ojioiog i-vitärai TOv xärfov zö y^iv- 
lilv, Tgäv ol nopTtxol x& S'^x" ^°" (Sakellario» II, 367), 
Syme (Syll. Konet. 8, 482f., Nr. 42) nod Cbio« (Kanel- 
liki« 279, 508). 

119. 'Orzf^au //ut'o, urfftt^erai. ') 

Wer eine Fliege hat, fürchtet sich. 

EaljmnoB. 
Von mißtrauischen Menechen, die Bases getan oder 
erfahren haben. Ebenso Ohio» (Kanellakis 278, 601); 
auf Kreta beißt es: "Ototos tjiii i^ fivlyia. ftvyidiirai 
(nip<. 16, 878, 122). 

120, 'On<^aEi rä yevsta, 
"Eaet TOat -rä yjivia. 
Wer den Bart bat, 
Hat auch den Kamm. Kos. 

Vgl Politik III, yfvt"' Sl mit Belegen ans Kreta 
C^rpern, Kastelloriso, Cbio» tod den Östlichen, Naios 
und Tenos von den westlichen Inseln. Vgl. Nr. 191. 

120*. "Oitov aiavid^i.') in' zi} a^fjva, 

Wo es aufhört, aus dem Keil zu fließen, 
Läuft es aus dem großen Spundloch. 
Kalymnog. 
Vgl. daia Venizelos S. S14, Nr. 615: "Oitoios XonS- 
lai itird ilj aiplva (tov ßaqtXioii), xövu äitb ii^v xafxo- 
vioa (jxfyäli) täna). — Sikinos. Zur Bedeutang Tgl. 
Nr. 118. 

121. "Oitov TdiXsi vä fuahp^. 

Wer abreisen will, treibt sich 
am Strande umher. Astjpalaea. 

Von aoleben, die etwas tun wollen und in der Er- 
wartung günstiger Gelegenheit dazu so lange gar nichts 
tun. Auf Siphnos und Andres hOrte ich dasselbe Sprich- 
wort, nur daß es statt j^^i^fci hieß: xR^/fci. AufSamos 
heißt es: "Ouorof 9il.ti Vit ftc(T(v*g, B( jihj atdxpoytdli 
(ItapaniSi;!, £ajj.i>xa Bd. b, S. 143, mit anderer, aber 
schwerlich richtiger Deutung). Auf Chios: "Oirou 9(>.a 
taiiS(<ti<3, ai6 JiiQtyiaXo x<i9ein (Kanellakis 279, 613). 



3 aiQtyutliä 



') Vgl. G.Meyer, Ngr, St. IV, 8. 8S. 



122. "Ortov td fUToofiä^,') 

Wer es von klein auf lernt. 
Vergißt es im Alter nicht. 

Kos, Antimachia. 
.Jung gewohnt. Alt getan." Auf Cbios: "Ori xo- 
niXlo/idSrtf, Hv yigovtoSixvSg (Kanellakis 271,440). 

123. "Oftov <pTävsi rd x^ü'' ""u, 
Fx^fia td xaXäSi aov. 
Wohin deine Hand reicht. 

Hänge deinen Korb an. Andros. 

D. h. Unteroimm nichts, was deine KrSfte Über- 
steigt. Ebenso auf Cbios (Kanellakis 271, 446) and 
Kreta (Uapv. 17, 798, 201). 

124. 'Oiav ^aeig fievrs, x^rci, 
Ta' Stuv saeig dv6, 

'!Aq Ta t6is Twatö.*) 
Wenn da fUnfe hast, halt sie fest, 
Und wenn du (nar) zwei hast. 
Laß sie dann los. Kos, Ohara. 

Der Besitz von wenigem bat keineo Wert, es ist 
dann ebenso gat, garnichts ca haben. — Fehlt bei Ve- 

125. '0 taixaXäg fStrov ^iXsi, w)Xk5 raizt. 
Der Töpfer setzt den Henkel an, wo er will. 

Siphnos. 
Vgl, Warner bei Politis U, jaovnalSt 1 (ohne Er- 
klärung). Ähnlich sDf Cbios: "Oirou 9(Ut, xoXl^ 6 la- 
yjjväs raiti (Kanellakis S78, 497), — Jeder, der über 
etwas frei verTiigen kann, handelt nach eigenem Ermeasen. 
Auf Kreta: 'OrtrixaiS; xoXi^ tov raixaXtoB jti6i{, Bnov 
»ilK. (Hapv. 17,800,229). 

126. Otlov Tdffn %d ^6{'y)a(ie, 
Kai tnip' vingafi 'ftoardaa/is. 

Das ganze Lamm haben wir gegessen, 

Und beim Schwänze wurden wir müde. 

Kos, Aatimacfaia. 

Gewöhnlich steht ßöiäi statt äerf. Vgl. auch Wander 

bei Politis II, 44, ßüdt 1. Von solchen, die eine Sache 

kurz vor ihrer Beendigung aufgeben. Auf Karpathos: 

"Olar Töß ßoSv tipiyafiiv (Sjll. Konst. Mv. I, 

369. Nr. 334). 

127. *Ollxa x& OTQaßä ttiXäraa 

Tov azQaßov ßaä<^oS*) vä qi^tow. 
Alle schiefen Furchen (im Acker) schiebt 
man auf das schiefe Rind, Aatypalaea. 



: fttXfOfiäS^. 
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Du Sprichwort fehlt bai Politik anter aildxi nad 
ß6iSt. E* bedeutet, daß man dem, der eininal einen 
■ehlechten Baf hit, illei Schlechte latmaL Tgl. Nr. Sl. 

128. '0 x^Q^S i^)^" aaovi^ei ') 
'iig vSgr' an td MvaiQi. 

Das <!|icke Gewölk schneit nicht, 
Wenn es von Misiri kommt. Eelymnos. 

Wetterregel, auch auf hartuäckige Memcheo an- 
gewendet. 

129. näh Ha, yii») r& id^a'^) aov, 
Tä yoyixä ajtOQi^a aov. 

Geh wieder und sieh nach deinem Eigen- 

[tum, 
Kach deiner väterlichen Saat. 

KalymnoB. 
Variante von Nr. 47. Fehlt bei TeoizelM. 

130. üdviii atdf yidv xa^nd Taaivovgyia 'fifiArta. 
Auf die neue Frucht neue Augen. 

Kos, Chort. 
Ähnlich Wamer bei Politii II xofjnSs mit der Er- 
klirnng: oblata nma exdtant animum. 

131. Ilanä yadoi^i, nanä aoviiäqi. 
Priesters Esel, Priesters Sattel. 

Siphnos. 
Fehlt in dteaer Fauung hei PolilU lU nnter yi- 
iafoi, doch entapricht ihm dem Sinne nach da« daaelbit 
nnter Nr. 73 angefflhrte: Bnov ydJapoi aviös anßägi- 
Nttber verwandt mit unserer FaMnng ist die samisebe 
bei Stamatiadis V, 160: HanS yaiioBgi, nanä xi^^V"- 
Anf Cfaios: Ilanä ßoSit, jianä x'»Q°'P' (Kanellaki» 
290, 595). 

132. Ila^yoqia <ndv ÜQQiaato, 

"Sianov && ßYS ^ V>vxv '<■"- 

Trost dem Kranken, 

Bis seine Seele herausfährt. 



Ebenso auf Chioa (KanelUkia 290, 591). Wamer 
hei Politis II, 98, nafftiyoQtä 1 gibt folgende Form: ol 
nag^ogitg tn&r ägoutato. Um vä iti^x^at). Etwa» 
anders anf Cjpern: "ilanov vä yiivri tö 9ii.ii/A.rtv roS 
rfpjutcroii, ifffliy i) >yvx'i rov ifiioxov (Sakellarios II, 
281,116). Und auf Kreta: -nari v6 ytri, toS nXoiatov 
4 yidffii, ßyalfli lav iproixov ij ilrv^ii (Jannarakis S. 194, 
Nr. 201). 



- Ji. 



') = i'J„r. 
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133. 116^' Td Xald aid yäfto aov rä aoü nfi' 
Kai ztw XQ^^ov! 

Nimm den Narren za deiner Hochzeit, da- 
mit er zu dir sage: Auch nächstes Jahr! 

Andros. 
Politis 111, yäfioi 69 gibt das Sprichwort als all- 
gemein verbreitet in der Fassnog: nag' lovt ati y. aov, 
was aber weder dem Sinne noch dem Verse entspricht. 
Nnr ein einziger der von ihm angeführten Belege ent- 
halt daa zam Verstlndnis des Sinnes nnentbehrliehe Ad- 
jektiv TftXUt (aas KaS( in Kagvffiia). Die übrigen 
Fassungen (von nDierem Gebiet aus Karpatbos, Kreta, 
Hegiste, Nazos, Thera, Teno») miUten ab ventammelt 
gellen. Anf Chios steht /uputri] sUtt tftkliy (Kanel- 
lakU 289, 682). 

133'. Hins ft^eg, Svag ^(ifiog, 
"Evag (t^vag, Tcine xöfifroi. 
Fünf Monate, ein Knoten, 
Ein Monat, fünf Knoten. 

Kos, Kardamena. 
Zur Bedentnng vgl. Nr. 49. Auf Chios heißt es: 
HivTl fi^vi;, Urai yg69oi, x' f vaf ft^at, Ttivrl yf69oi 
(Kanellafcis 288, 6TT). 

134. nide urp/eg, nide idq&-(zta, 
Tldve xSveae ^) ^ xar^fterij ; 
Fünf Monate, fllnf Spindeln, 
Wann hat sie die Arme gesponnen? 

Andres. 
Ton nacbUssigea Haoifranen. Der ente Vera nach 
Politis I, äi^fix^i G anch auf Kreta. 

135. nfjiTa (iTtQÖg taal tii^a maat, 
"Hgoxo') Tff' Extii vä fuX^ao)! 
Kochen vorn und Kuchen hinten. 

Ich kam heraus, weil ich zu sprechen habe. 

Aitypalaea- 

Von Menschen, die ewig Zank und Streit suchen. 

Fast ebenio auf Chios, wo es nnr statt ^ßya x' tx" 

heißt: vSßym 9iXa> (KanellakU 291,699); ebenso Nis;- 

ros (Syll. Honst. Mv. 1,110, Kr. 19). 

136. TTidvEig nhqa; T& trrsQvä aov {isrqa. 
Du nimmst einen Stein? Berechne dein 

[Ende. Andros. 
Man muß die Folgen seiner Handlungen bedenken. 
Vgl. dazu die Fassung auf Samos; "Otav fCi^i nitfa, 
xä <rni/vd aov ftizga. Fast ebenso anf Chios: Ilflv vi 
tfiiput: i^P irfipB, ... (Kanellakis 289,680) und auf Kreta: 
"Ovr(!i«?fT((i';rft(i(t,ritl'(n'(p<io'o(/juftp(t{D«pv. 16, 636,79)- 



') = TÄ |V(»I (zu v(»U,y 
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137. Jliia'taiyd xai näq %d (utKXl rov. 
FaeBe das Ei und nimm sein Haar. 

Siplinoi. 
Tgl. die nnprQDglicheren FauungeD bei Politia U, 
aiyä &6— 67, Cl, 69 mit Belegen ana Leibos, ChioB, Kar- 
patbot, OstkreU, Cypern (xo<tp(V<i); Naio«, Siphooi, 
Faros. Earpathos, Kret« (fo^iof). 

138. 'Hd Jtrfßorx« S'äxovajjg- xpfi.' 

Von dem Raben wirst du „Kral" hören. 
Koa. 
Vgl. die gelehrte Fuauog: tx aidfiatog *6^tios 
Ißy^' KQdt bei Waroer (Politii II, 73, KÖQaxat i), mit 
der BrklSruDg: De eo qiti tJtturda loquüvr. — In Cypem 
heißt et: 'llob rä aräfiav tov xopdxoti iJria växoia^i 
&i.Xo (tov {= fi.Avovy Xgd xqA! (SakelUrioa n,288,86l)- 

139. ÜovTiyiAq sTijv tqina di" ixi^si 
Ta' tjavQve taal 7ioX(ruaiT9a. 

Eine Maus hatte keinen FUtz in ihrem 
[Loche 

Und zog noch einen EUrbts (mit hinein). 
ABlypalaea. 
Von Menscheu, die etwa* für unmöglich Gehaltenet 
fertig bringen. Fehlt noch bei Politie, doch Tgl. Wamer 
bei P. II, 8. 103, noyrixät Nr. i: 'O aojTiKif miiv Tpihro 
Jiv ixÜQfu xal xoJiOieiSi tiwevc. — Ebenso anf S;me 
(Syll.Kontt. 8, 182 f., Nr. 79). Ferner auf Bhodot: 'O 
■HQvrixbs i^inav (3)tv tlx^ "«i igdßa *al xolixav, and 
Cypern (Wortlaut wie in Aatjrpalaea) ; vgl. Venetoklit, 
IkparT.pilnit 8. 126 und 127. Ebenio anf Kreta: Mnov 
Tix6i irtijr igina St jF<up(' iil xoiloin'^i« ui^vti (Janna- 
rakit S. 302, Nr. 94). Diese Fattnng auch aaf Chiot 
(KanelUkia 2S9, 686). 

140. 'IIA nov 7tij(d)9 ^ yX^)«, 
n7}{S)äEi xai TÖ yi{3)i. 
Da, wo die Ziege springt, 
Springt ancb das Zicklein. 

Kos (Antimachia), 

„Wie die Alten tangen, so zwitschern auch die 

Jungen." Vgl, Politi« III, yiita 3—4» (Epiriu and Kefal- 

lenie); femer auf Cypern: 'Hä xti, nov tj;(J)'jd'<»' ij o^- 

yia, (»)irrit ntiiSyiaij xal rä fCtpir (Sakellarios II, 2S2, 146). 

141. 'm xd i6{d)o ß^aiy iyxärat, 
Taal 'nd zefyrulrr&t ^6{d)o. 
Von der Rose kommt der Dorn, 
Und von dem Dom die Rose. 

Kalymnos. 

Vgl. Polltis I, S64, iyxü»i G, wo diese Faasnng anf 

unserem Qebiete biaher Dar fOt Tinos, Siphnos und Kreta 

belegt ist. Uit VorausalellnDg von iijiiHi icheint dat 

Sprichwort hiufiger zu aein; vgl. die Belege bei Pol. 

Schiinan dar BilkiDtiiiiiBiiui«n. H*ri Vll. 



Nr. S (auf unserem Gebiete belegt fflr Patmot, Bbodot, 
Kret«, Hyk., Naios) und bei Warner, Pol. II, lOG, 

eöJov a. 

142. JIoC diy rtaiSet X6(y)og, 
"ExEi nrte^st Qäßdog. 
Wo ein Wort nicht überzeugt, 
Da gibt es Frllgel. Kos. 

,Wer nicht hDren will, mal! fahlen." Fehlt hei Ve- 
nicelot. 

143. JIoC vatQd) ff/Xto') fqdfmia, 
N& xXeiaoi aiXia oröfiota; 
Wo soll ich tausend Stöpsel finden, 
Damit ich tausend Mäuler stopfe? 

Kos, Chora. 
Fehlt bei FoliÜs Bd. 3 nnter ß^ioMa,, sowie auch 
bei Warner. «Oegen einen Maulhelden Itt nicht auf>Q- 
kommen." Ebenso auf Nisjroai Syll. Kontt. Mv. I, 413, 
71 ((fpä^io). Eine noch ursprünglichere Fasiang auf 
Bhodos: Hoi vaiift) idaa näi/iaitt vä ifi/ä^u %(i.ta <!i6- 
fiara; (Venetoklit 8. 87, Nr. 26). 

144. 'IIov Ofii^Ei fii %ä ftittt^, 

Wer sich mit der Kleie abgibt, 
Den beschmutzen die Schweine. 

Kos. 
.Wer Pech anfaßt, besudelt sich.* — Genau ebenso 
anfBhodoa(VenetoklitS.87, Nr. 22). Etwas abweichend 
bei Warner (Politit II, 101, ndvfov I): "Oitov dvaxBTÜ- 
pfiat fii nirvga, ol x6jTtt rdvf ipwj'oi'i'. Dagegen 
atimmt zu unserer Fassung Politit 11, dyaxazävia 6, B, 9, 
11,16 (Epirns, Lealtos, Naiua, Sipbaos, Cypern, Make- 
donien und Thrakien, Fattnos), za der Wamerschen ebenda 
10,13,14 (Kreta, Hegitte, Cypern, Tenot, Feloponnet, 
Attika); dazu noch Chiuar Syoios ftai-d^ti jilxtfta, ol Üq- 
Vi9ts xbv zpävc (Kanellakit 267.417). 

145. IloiSaovr, nal, Ttoüaovv, fiTtSfine, 
noVaow, nsjeivk ati^aßi; 

„Wo warst du, Kind, wo warst dn, Baby, 
wo warst du, schiefer Hahn?" Astyptitea. 
Fehlt bei Veniteloa. Sinn? 

146. 'JIov atöv xoJWrffUT^o *) xct,^, 
0rff(( tffoi xd taotf^t.*) 

Wer sich am KürbißgemUse verbrennt, 
Blflst auch die dicke Milch. Kalymnos. 
Allgemein verbreitet in der Form: "Oiroio; xag trrA 
xovfxovTt, tfva^ xal ti yiaoügu. KoX6xv9o oder xoJlo- 
x^aa auch auf Kreta (Jannarakit 293, 22). 



') = xOi-. 
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147. TltadüTB,^) noniTOOty x°Q^^ 
Führet, Mäuse, einen Keigen auf! 

Wird geMgt, wenn jemand etwas tun will, woeq 
er nicht geachnffen ist; vgl. du dentache: „Einen Esel 
zam ParRdepferd machen." Fehlt bei Venizelos. 

148. 2ä ftäd-' 6 axvlog yä Tßtbjj zijy näanaXi, 
)/ rd atiAXo axÖTioae ij rd ftCXo tiovXtjas. 

Wenn der Hund lernt, das Mehl zu fressen, 
schlage entweder den Hund tot oder verkaufe 
die Muhte. Siphnas. 

Vgl. Warner bei PoUtis II, 109, axH-os ß [Siav fid»' 
ö Oxalat lU tiiv näanalriv, fl ii> axiXo axoiataf, fl ri 
iUt1Ao /(Üadf)' ^iif Chios: Zäv fiä»' 6 aidlo; lijv nccff- 
näXi), yiä Tö fiäio, yiä tö axvlo (Eanellakis 293,617). 

149. *läv Idfis ßOQd^e') taai /Sg^ffei,*) 

Kdreff«,') astfiäiya^) eaet,') 

Wenn du Nordwind siehst und es re^et, 

Merke dir, so ist es Winter. 

Astjrpalaea. 
Wetterregel. Fehlt bei Politis unter ßo^tät und 
unter ßi,^jtai, ebenso bei Veniieelos. 

150. Sä aoC figows fiavriXi, 
'flg rd Xiarjg, dias to. 

Wenn man dir ein Tuch bringt. 
Binde es zu, wie du es gelöst. Siphnos. 
Fehlt bei Veniielos. 

151. Setaiut, Xv{y)ia^a xcei jutrii;, 
Kai Xifidy^a fUa' otö antti. 

Ein Gewiege, ein QeschUttel und eine 

[(hohe) Nase, 
Und Hungersnot im Hause. Kos. 

Ton solchen, die nach auBen imponieren wollen 
und dabei Not leiden. Parallelen fehlen bei Warner und 
Politia. Bei Venizeloi steht es im Nachtrag (S. 360 £, 
Nr. 1) in der Fassung: ^lüj/ia, iiyiafia ar)) ar^äia xcl 
iijiwfpj'a ffi^v tovldita. 

152. 2' eyay Ttirtov ijyt^aQa^) 
Ta S Ti 7(äfivay, ijxafiva. 

An einem Ort verkehrte ich. 
Und was man machte, machte ich. 

Man maß die Sitten eines jeden Landes mitmachen. 
Fehlt bei Veuizelos. 



■) = 7r,B0(')". 



153. S^fuga r^g llstTÖviiraag, to' aS^o toB 
(y)EtT<ivov. 

Heute der Nachbarin und morgen dem 
Nachbar. Eal^mnos. 

^Hodie mihi, erat Übi" erklärt Warner bei Politia 
11, 8. 4S, ytiioya; 3. In Politis' Sammlung fehlt das 
Sprichwort anter yttzorag. 

15i. S" Hnao dAmuxXo {9)ä xär&rtTtjg, 
TidCa^) YQduftma (»)& fuHd^sg. 
Bei welchem Lehrer da sitzest, 
Solche Buchstaben wirst du lernen. 

Kalymnos. 
Vgl. das deutsche: „Sage mir, mit wem du umgehst, 
und ich will dir sagen, wer du bist." Vgl. Warner bei 
PoUüs II, 66, Siaxalos 1 (W ö " i&axalo *a»-fy!^i, U- 
Tota ygäfifiaxa fia^alvtti). Unsere Passung auch auf 
Rhodos (Venetoklis S. SS, Nr. 33) and Kreta (Janna- 
rakis, 'AiOfiais Epi]T. 301, Nr. 93). Etwas verändert bei 
Politis IV, 304, iiiaxai.og 4: Af Snoio idanaXo xaS-ijatjt, 
ö Ti ffffi, A' dnoxT^a^t (Herkunft?). 

155. Soüxü» x^Qh *Aßovqa, 
Nit mjd&g arä xtiQßowa. 
Ich bin dir dankbar, Krebs, 
Wenn du auf den Kohlen hupfest. 

Astjpalaea. 
Entspricht etwa dem lateinischen: Sic Bhodtu, hie 
talla! Fehlt noch bei Politis; doch vgl. Warner bei P, 
II, 3. 64, xißovQas Nr. 2: Zi t4 Ijfw j^rfpi, xAßov^, vd 
niji^f aiA xiSQßowtc (ohne Erklärung). 

156. Snlny Stcto*) vä x^QfjS, 
Toat y^y Srai] v6 T&toQEig. 

Ein Haus so groß, daß du hinein paßt. 

Und ein Land so weit, wie du sehen kannst. 

Aatypalaea. 

D. b. man soll auf das Wert legen, was Nutzen 

bringt. Fehlt noch bei Politis, doch vgl. Warner bei P. 

II, 8. 110, ajtft* Nr. 3; uji/t», Bao X'-Q^'i »"* dfinikt 

bao ^togiTt. Etwas verändert auf Leros; jfoipii^i Sao 

rä 9aigTjt xbJ a:iiii Boo vä ^lupü^ (Mitteilung von J. Zar- 

raftis). Auf Chi 09: ZuCti Öaoj(aiffii-; xal x'opi'ft Bao ^aigtis 

(Kanellakis 296,626); ebenso aaf Nieyros (Sjll.Konst. 

M.i|..I,4I2,Nr.54). Auf Karpathoa: 'Afiiatv öaov ^/ino- 

giTs xaC anliiv öaov ix<oQih (S;ll. Kongt. Mvi;^. I, 344,25). 

157. Stu xardiipXia roö artidtov aav 
NSv' ij Ttegvia roü TtaidioS aov. 
An der Schwelle deines Hauses 

Sei die Wiege deines Kindes. Kos. 
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158. „2tstX' fiov, füiva, ri^y cdrff^*) aov.'" 
„"Eixi, yvti fiov, TU äjtazög zaov!" 
„Schick mir, Mutter, deinen Segen!" 
„Geh (nur), mein Sohn, und (verdiene ihn 
[dir) von selbst!" 
Astjpaliea. 
Der Sinn iat deatlich. Auf Simos ebenao, doch 
mit falich«r Wiedergabe der letzten Worte bei Stamk- 
tiadis T, 160 (fj tla inar^ aov) nnd daber auch mit fal- 
»cber DentDDg. 

169. 'Stö xaXd&t di X'^h 

Taal tnd xofin necaevyBi. 
Im Handkorb hats nicht Platz, 
Und im Tragkorb ists zu groß. 

Androfl. 
D. b. znm Leben la wenig, znm Sterben la riel. 
Feblt bei Veniielos. 

160. 2tov xotqpoC Tijy nd^a 
QiXei^ XiiiTca, SiXetg ßqdvca. 
An des Tauben TUre 

Mußt du klopfen, mußt du rUtteln. 

Koi (A»pbendiD). 
Der zweite Vers laatet in der ^meingriecb. Fai- 

sang: "Ouo &iXiig, jfrtjuii (Chios ßgiyra: Eanel- 

lakis 297, 641). 

161. SwTzSze, vämovaia^tv T^g fivtag vd gneffö. 
Schweigt, daß wir der Fliege Flügel hören. 

Attjpalaea. 
Wird geaagt, wenn in einer Oesellicbaft pldtilieb 
tiefet Schweigen eintritt, wenn ,ein Engel durcbi Zimmer 
fiiegt". Vgl. Nr. 198. 

162. Tä ß^ctaTmä') f^g äXtitrrovg ^asi. 
Er hat die Eile des Fuchses. 

Kaljmnos. 
Vgl, Politi« III, ßiatnixAi 6 (tä ßiamixä tijj Mfä 
AUnovs, Smyma). Ton einem, der vorgibt, etwas schnell 
beenden zu matsen. 

163. T' äyil>{y)t ivavq xdv äytayiätij. 
Die Fuhre weckt den Fuhrmann. 

Andros. 
Ebenso Warner bei Politis 11,31, äySyyi 1, mit der 
Erklärung : mtret* tsepgrge/arU poHorium. 



Politi 



iyatyi 2 gibt von den Inseln nnr Belege von Chios, Naiot 
und Kreta. 

164. r' "Ai Nitai'/ta iffoira, 

Taat T "Ai Zuq^ov ') ^etaolra. 
Zu St. Nikita (15. Sept.) schau zu 
Und zu St. Georg (23. April) hör' auf zu 
[schauen. 

Kalymnos. 
Taacherregel. Ebenso Kastellorizo und Rhodos 
nach Politis I, 232, "Aytat rtAgyjif Nr. 10, wo es auf 
das Schlafen im Freien gedeutet wird. 

165. TÄ löyta elvai hiyta, rii fiawtQÖyia ^xovr 
TÖ <pa(y)i. 

Die Worte sind Worte, die Makkaroni 
sind zum Essen. Andres, 

Der zweite Teil als eigenes Sprichwort anf Samos 
bei Stamatiadis, Sojimat V, 161. Der Sinn iat wohl der: 
man mnß immer anf das Wesentliche einer Sache losgehen. 

166. T& fi^ ae ftdXjj, fti} ^uT^g, 
Tlori xand fiipr jti&tjg. 

Was dich nichts angeht, frage nicht, 
Damit du niemals Übles erfahrest. 

Andros. 
Ebenso auf Nis^ros (Sj-ll. Konst. M»r,i>. I, 410, 5) 
und Cjpern; nont »axtiv fiiv txv^' (Sakellarios 11, 

280, 83). Auf Ohio»! , ßy 9(lijs ndvia vSaai 

(Kanellakis 304, 683). 

167. *Tä 'fiTtfdg änlö^a') 'xovy yovQd^ig,') 

Taai rä mata fiaoaidd^ig.*) 
Die Birnen haben vom Schwänze 
Und hinten Messerstiche. Astjpalaea. 
Der Sinn ist offenbar: Man muß alle Dinge von 
zwei Seilen betrachten. Das Sprichwort fehlt bei Politis 
Bd. 3, S. 319 unter dniSi. Anf Chiot ver&odert so: Hlan 
Vd( xänliia fii Tolf fiax^vit 6i/yt(! (Kanellakis 287, ri70); 
auf Sjme: Ti iil^ ändia 'xovv voQlf xal mit vofit 
iUar<roi^iii(Syll.KonBt.8,182f., Nr. 66). Die beiden letzten 
Passungen entsprüchen dann etwa unserem deutschen: 
„Das dicke Ende kommt nach." 

168. Tä [ivahi aov xai (iiä Xvga 
Kat Tov finoyiaT!!^ 6 xdirarog- 
Dein Verstand und eine Leier 

Und des Färbers Klöpfel. Andros. 

Ebenso auf Chios (KanelUkis 309, 727). Von 
Leuten, die L'nsinn roden. 

•) = Piaifyioii. •) = dnliia. •) =» y)oVfUt, 
statt ottpft. *) = fiaxaiftii. 
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169. *T<i^€ajl aov yov^ovrdM, 

ß&aza xai zb acaixovX6au. 

Man bftt dir ein Schweinchen veraprocheD, 

So halte auch das Säckchen hin. 

Sipboo). 
Fehlt bii Politi« noter ^ov^iotvi, ebenso bei Teiii- 
teloi. Anf Kirpathos lautet ea; 'Av aov xäiov yovgcv- 
«•(ixt, ßtfara xal fiixgöc trxotvdxi (87II. Konft. Mvi)|i. I, 
S46, Nr. 6bJ. 

170. Tiasv^) ^ Tov^ ardv vovv n;?, 
TäßUftsv zaai arSystg^v rtjg. 
Was die Frau im Sinne hatte, 
Sah sie auch in ihrem Traume. 

Aftypalaea- 
Uan kümmert iicb nur um das, nas einen wirklich 
interestiert. Das Sprichwort fehlt bis jetzt bei Politis, 
wo es in Bd. 3, 8. 160, Nr. 68, wohl am Platze K«"«*«rt 
würe, zamal wegen der dort angefUhrteD mniscben Pa- 
rallele: Schie eidjitck, Um i br«djitch. — Vgl. VcDiielos 
8. 295, Nr. 151; Tax' ^ Magiä <nö vovv tij(, ?^(t »al 
<JiSvtit6 Ti)f. Auf Karpsthos (Syll. Eonat. Mvi)|i. I, 36!, 
Nr. 400): T&x ^ yQ'ä <n6 Xoyia/id rije . 

171. Tä aiqvei &<)a, XV^^^S ^^ fo aiqvsi. 
Was eine Stunde zieht, zieht kein Jahr. 

Kos. 
In einer 8taDde kann mehr Unglück ge«chehen all 
in einem Jkbr. Dieselbe Fasauog, nur mit ififviit statt 
it(Qvio bei Warner (Politis U, IST, lofa 2). 80 auch auf 
Chtos (Kanellakis 307, 712), wo noeb ein Vers hinzu- 
gefügt ist. 

172. T6 Tffcßvfit;, TOBqms taai tä x<l'^''^^St 
jtlegdtvug. 

Was du verschenkst, verschenkst du, und 
was du schuldig bist, bezahlst du. Andros. 

Warner bei Politis II, 70, xtfrm 2 gibt dasu die 
Variante: Tä xi^vSs X<^''f'<< ""^ '<■ ^ßuorö; nlij^vcif. 
Ebenso anf Samoa nach Stamaliadis V, 163. Umgestellt 
anf Cjpern: Tä X9<^"ii aligäivyfit, xal rä xlQvä;, 
Xdvpfif (Sakellarioa II, 283, 179). 

173. Tijfi (ivia aov vefdv vä ytdfitjs. 
Mach' deinen Kotz zu Wasser. 

Astfpalaea. 
Von jenaDdem, der möglichst viel Nutzen ans einer 
Sache zu schlagen sucht nud sie dadurch ganz verdirbt (7). 
Fehlt bei Venizelos. 
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174. 1% Ttaxf^ iptalrjg xai tat fuxgjä^) njs qrtaZva. 
Der schlechten Rute sind auch die Haare 

schuld. 8iphnos. 

Ebenso bei Veniielos 8. 299, Nr. 197, nur enpbe- 
mistiach *xiipäf statt ifMaXiji. 

175. Jijs >TizTOS t& xaib^ata 
jia(y)aCei *) i' ^ ft^Qa zaat iy)eX^. 
Die Taten der Nacht sieht der Tag 

[und lacht. 

KaljuDos. 
«Nachtarbeiten vertragen kein Sonnenlicht' All- 
gemein Terbreitet in der Fassung: t^( v^x^at TJ) ifofilfiä 

176. T&ä nniaovye zä äozga 

Mia' azü aotf&y ') zi/ ydazQa. 
Fallen werden die Sterne 
In den Trog der Schweine. 

Astypalaea. 
Entspricht dem deulschsn: Die Perlen vor die 8iue 
werfen. Ebenso, dach nicht in gereimter Fassung, bei 
PoliÜa Bd. 2, &78, Nr. S, 6, 8, II (d. s. aas Patmo^ S^me, 
Andros). Eine der obigen Shnliche gereimte Fassnng 
bOrte ich auch anf Kos (Kephalos): 'Eaioav täatga ai 
Xol^ov ydaiQa. 

177. Td Sdtög uov \ .„ ^jv. 

Mein Vermögen £Ur mein Lebeo. 

Astjrpalaea. 
Entspricht etwa dem deutschen: „Was der Mensch 
braucht, muß er habsn." Politis Bd. 3, S, 127, Nr. II, 
belegt das Wort in derselben Fassung fBr Epirua, 
Nr. 10, in etwas abweichender (.^Tr^/S ßiä aov rä ßi6t 
aov) (ör Syme. 

178. *Tö ßtXovSa za Sy ieitviiai], 

Jiy d^iVerat*) azQozoi^i.^) 
Der Samt, auch wenn er herunterkommt, 
Wird nicht zum Sattel. Ast^palaea. 

Wenn ein Vornehmer herunterkommt, taugt er zu 
gar nichU. Das Sprichwort fehlt bei Politis s. v. ßflovio, 
doch entspricht ihm dem Sinne nach das dort Nr. 2 ver- 
zeichoete (Twpa xatavt^ay rä ßtXiovirt vä rä irciovv 
TÄ ya'i^ovQia). Fehlt auch bei Venizelos. 

') = fiaXhd. *) Siehe oben 8. 185, *) =• ^0»- 
gäv. *) = ylvnai. °) ■= Vgl. G. Mejer, Ngr. Sl. 

m. 64. 
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179. Td yovdt td yovdox^Qt, 
Kai Td -ndTtavo axA %iqt. 
Der MOrser und der Möraerstiel 
Und der KlOpfel in der Hand. Ko«. 
Diete Fauang mit sidilreichen Belehn aat d«m 

0«t)ich«n und weatlichsD Archipel bei Potitii IV, yoviC 7. 

180. Td ly&tt ßydUsi fiäii. 

Der Trotz reißt (das) Ange ans. 

Kalymno». 
.Unvernfl&ftigsr Eigetitinn ist teliSdllch.' — Bbenw 
■uf Samos (Stawatiadls V, 167). 

181. Tdft Mrffijj ivXa gtvlae 

'iig T "An^iXTtToS} Toig dtiidota, 
Nä dovfte raat ai&g dexox^üi. 
Im März bewahre Holz auf 
Bis zum zwölften April, 
Damit wir noch die 18 (übrigen Tage) 
[erleben. 

Aitypalaea. 
Bezieht aich wie Nr. 109 auf die Ende Marx ein- 
tretende Kälte, die sog. Altweibertage; Tgl. die Bemerknag 
ebenda. Fehlt noch bei Politis, doch rgl. Waroer bei 
P. II, S. 86, JMifeiijt Nr. *: St!ia Bio jö MägzT) tpilart 
xal t' IfiTpdioü it; iiöiiKa. Ebento auf Syme (87II. 
Koiut. 8, 482f., Nr. 108). — Auf Andros lautet der dritU 
Vers mit einem Zusatz so: 

j1x6/ijj Toal <rToi; ^ixo^iii 

"nuxaat ■nfgiaia ffr' avyö. 

Vgl. A. Monmaen, Griecb. Jahresieiten I, S. 30, Nr. 41°. 

182. Td fiftdri dit^QB iBQQid^wvei. 
Das Auge reißt Bäume aus. 

D. h. der Schein trügt — Ahnlicb auf Kal;niDoi 
and Leroa; Tu fi/täii {J)fytQa ItPtanS. 

183. Tä novijgdy fcovldnu 

Das schlaue Vöglein 
Faßt man am Schnäblein. 

KoB fAntimichia). 
Ton dem, der licb durch seine eigene Schlauheit 
faDgen IBßt. Ähnlich auf Cjrpern: 7*^ ii(Ql<pavov 
novXXiv iti&nvnai 'itob zljfi /iiIttijv (Sakellarioi II, 280 
09) und Rhodos: Tb nav>)QAv novXl'nö rl/fi fiiiiJi nd- 
«r«! <Venetokli« S. 88, Nr. «2). AnfChios: Ti fuji- 
vt>i n. (Kanellnliia 316, 774). 

184. Tö OTQoßöivXo ^ (fwTiÄ td aiä^ti. 

Das Feuer macht das schiefe Holz gerade. 
Andro«. 



Ebenso auf Samos nach 8ta- 

185. Tov tjlzaov *) tavxXog, SvBftog, 
ToS qieyya^oB') reeärm. 

Der Sonne Scheibe (bedeutet) Wind, 
Des MondeB, Wasser (d. h. Regen). 

AttTpalaM. 
Wetterregel. Tgl. Tenizelos 8. 319, Nr. 601: r«j) 
ffiUoti ot5»1os, tov <pfyyagioS ya!.^vii. 

186. ToS xaxoS xaxd fi^v vuiyrjg, 
Td dtxd tov tov i<pT<ivBt. 

Dem Schlechten tu' nicht Böses, 
Sein eignes erreicht ihn (schon). Andros. 
Jeder bekommt seinen Lohn fdr seine Taten. Tgl. 
Tenizelos 8. 319, Nr. G06. 

187. Tov xaxov zaaiQoS tA vitpri 

Des schlechten Wetters Wolken 
Eia'ge oben, andre unten. Kalymnos. 
Znr Bezeichnung der UnbestKndigkeit. Ebenao bei 



«r. 606. 



188. 



Top ifTtoxf^ id tnaoiyt ftovö dk Oihvst, 

Taai iinXd TieQiaaevyei. 

Des Armen Strick reicht einfach nicht aus, 

Und ist doppelt zu groß. Andros. 

,Zum Leben zu wenig, zum Sterben zd riel." Ebenso 
Bhodos (Veuetoklis 8. 89, 61) und Karpathos {Sjll 
Mn|(i. 1,362, Nr. 406). Etwas abweichend anf Cjpern: 
T6 axoivly tov xft"^"! "t^- (Sikellarios II, 280,84). 
Auf Chios: Tov /npiiiii] tä o'/oivl ftavanXd ii iptdvtt 
xal inilb iijitt Vit aibari (Kanellakis 316, 768). 

189. Taai tä ftsiaionä ßgaraiä 
QeXow niäiiiovg xcäXovg. 
Auch seidene Hosen 

Verlangen geschickte Hinterbacken. 

Andros, Sipbuos, Kos {atiilia). 
.Äußerer Bchmuck kann den inneren Wert nicht 
ersetzen. " Ebenso auf Rhodos, nach Tenetaklia 8. 88, 
Nr. 3a, Syme (S7II. Sonst. 8, 482f., Nr. 9) und Karpa- 
thos (Sjll. Konst. Mv. 1, 410, 3). Auf Chios: KakSva^ id 
^trrcfwTd, /tä 9ovv 'ntiffio xtila (Kanellakis 263, 305). 

190. Taai tov (y)4eov zä nafiTaa') 
2ä ytQÖßQaava anttvcnaa. 

Auch des alten Mannes Liebkosungen 
(sind) wie in Wasser gekochter Spinat. 

— . .. . KalymnoB. 

') = ^'iiof. ') =3 iftyyofiiov, •) ■= xavAma. 
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Zur ErkiJbiiDg Tgl. Politii III, yi^g 43. Uaiersr 
Faunng entsprechen Pol. 36 (Kefiillenia} nnd 96 (Lei- 
boa, ZkDte). 

191. TasivOQ Tioiiau zä yiveia, iaei da laat rä 

Der, welcher den Bart hat, hat anch die 
Ksmrne, d. h. wer etwas besitzt, sorgt auch für 
seine Pflege. AitTpaUea. 

Sieh« die zihlreicheD Belege bei Politie, tlapotiiCoi 3, 
S. 634, Nr. 31, wo IHr Qiuer Gebiet solebe «tis Chio« 
(KanellikiE 340, 201), Kreta (Jannarakis 306, 133), Me- 
eiste (Sjll. Konst. 21, 331, 329) und Cjpern (Lukas 
147) beig:ebracht nerdeu. Vgl. Nr. 120. 

193. Tüf ixqißSiv za npAfuna 

Ol xccfoxöfioi zqütv za. 

Der Greizigen Besitz verzehren die last' gen 
Bruder. Aatypalaea. 

Ebenao nacb PoIiUs Bd. I, 429f., Nr. 31 und 32 auch 
«nf Bbodoa, Karpatbos, Kreta and MegiEte. so daß man 
di«ae Fassang als die Sstlicbe beieicbnen kaun, während 
die weBtIiche, die sich auf das Festland nnd die Kjkla- 
den erstreckt, z.B. auf Tinos, Naxos, Sipbnos, so lantet: 
ToS dxQißov rcl i/n (oder ri ßtiig [Kaljmnos] oder t& 
aiäfitva) at ;fapQxt!iTov x^?'"'- ^R'' Politis Bd. 1, S. 428, 
Nr. 27—29. Auf Thera begegnen sich beide Fassungen 
(Politis Nr. 29 nnd 31). 

193. dt&e, äXXä ft^v Tutraf^g. 

Iß, aber verschlinge nicht. Androi. 
,Tu' alles mit Maß!» Fehlt bei Veniielos. Auf 
Karpatfaos: Elad aov vä ipätis, ilfifti vä ,u^ jtnpit^pifg;. 
(Sfll. Konst. Hvi;|>. 1, 349, 13fi.) ' 

194. Oaaovhixi, qiaaovX(ix.t, 
Feftias zd aaxxovliixt .' 
Böhnlein, Böhnlein, 

Fülle das Säcklein! Kos(Asphendiu). 
Entspricht dem deutschen: Steler Tropfen hablt den 
Stein. Dialektische Variante der gemeingriech. Fassung: 
^aaoSXt, ipa<TovJ.c yi/tf^ti rb amtxoSlt; vgl. Politis III, 
yifi^ai 14. Auf Nisyros: jiovuJioBvi') lö XovfiTiai^i 
ytfiiitt tb ff. (Syll. Konst. Mvtjii. I, 41 1, 35). 

195. *0xäX'*) zi] ay.ovrpTaa^) aov zaal ä6g fiov. 
Nimm deine Mutze ab und gib (sie) mir. 

Um die Ähnlichkeit in den Handlungen zweier 
Menschen zu bezeichnen. Fehlt hei Politis unter ßyiliia. 
Vgl. Venizelos S, 41, Nr. 40: Byiili il) <ixa<6tpitt oov xal 



') Vgl. G. Meyer, Kgr. St. III, 39. 
») =0 



') ■- 



ßyiii.f. 
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196. 0f<axög yemhai. 

„Ein Armer wird geboren." So sagt man, 
wenn in einer Gesellschaft plötzlich alle schwei- 
gen, es entspricht also dem unsrigen: „Es fliegt 
ein Engel durchs Zimmer." Astjpalaea. 

Fehlt bei Politis unter ytvvtifiai. Ähnlich sagt man 
im gleichen Falle rnssiscb: Ein Mensch wird geboren. 
Vgl. Nr. 161. Fehlt bei Venizelos. 

197, Xa^ tnä (p&za zä azeyvä 
Taai zijl AafiTCQ^) ß^efiivi}! 
Heil der trock'ncn Lichtmeß 
Und den nassen Ostern! Astjrpalaea. 



198. XÖQEve, xvQo Maßot- 

K' ext x' swota zov ajitziov. 
Tanze, Frau Marij und gib 
Acht anf das Haus. Androa. 

„Man darf Über seineu Vergnflgungen nicht seine 
Pflichten vergeeMa." — Ehenao auf Cjpern (Sakella- 
rios n, 282, 162) nnd Cbioi (Kanellakis 316, 781). 

199. *P6<prfiE zd ßoSdi fiog, 
Jläei i) V.0X1& fiag. 
Unser Kind ist krepiert, 

Hin ist QDsre Pacht. Andros. 



Fehlt bei Politis 1 



r ßovii, nnd bei Venizelos. 



*Pütftyi& azd (lovaaz^ßt, 

Brote im Kloster, 
Und dann MOnche? 



Andres. 



Warner bei Politis II, 127, if^/il I gibt die Fas- 
sung: 'Pmfil ftövoi/ ath fiovaatri^t xai xakoylqot Ttafd- 
nokkoi, und die Erklärung: qui polUt opibtu, facäe am- 
quiril quae utih'i» pulal itrvire. Ähnlich anch auf Cbios 

(Kanellakis 317, 789); auf Bjme: ä/i/xi xaioijfovs 

(S7II. Konst. 8, 483 f., Nr. 85). 

201. 'QaTvov vävißrj zd anaäi, 
"EffXEzai zd av(in&&-eto. 
Bis daß das Schwert empor zUckt, 
Kommt (schon) die Vergebung. Kos, 

Selbst im Angesicht des Todes ho^ der Mensch 
noch auf Rettung. Vgl. dazu die Fassung bei Warner: 
"Ooo Vit avfßif xai xcniß^ tä ann9(, ?;(■(* d 9ib! noXlä 
xtiX6 (Politis n, 110, ciitt»l 1). 
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302. ii TiDfivi nov loid^tü,') 
Hol'aow vä ffex«*) TTgöro; 
O meine damalige Vernunft, 
Wo warat du, daß ich dicb zuerst ge- 
[Iiabt hätte! 
Aslfpalaea. 
Von j«niaD<Iem, dar tu apKt die Verfehlungen leiner 
Jugend bereut. Vgl. Warner bei P. II, S. 80, ioj-.ff/id« l : 
'YatiQn/i ftov koyuifit, xal vä ai i?/t! nn&ia! 

B. RStsel. 

Die meiatea RäUel, die mir mitgeteilt wurden, sind auch 
in anderen Gegenden bekannt und gesammelt. Ich gebe 
daber nur die weniger behanuten und verweise wegen 
der Obrigen auf meine Studie in der Zeitschr. d, Ver. 
f. Vo]b«k. 1904, S. 87 ff. Auf Kalrmnos beißen die RStael 
xaTai.6yia, auf Ästypalaea TtttQÖtoyit. 

Ta' i} xoyt^ ftov arijft fijrXefi^yrj, 
Taat (ii rijft (.tna-(hx{moaXTa&^) fiov 
Xzvjtä zd fiaXzaa^^) aov. 
Ich spreizte aus die Schenkel, 
Und mein Dicker in das Geflochtene, 
Und mit meinem dicken Enanfe 
Schlage ich dein Haariges. Asi^palaea. 
(Der Webstuhl [doch mit obszüner Neben- 
bedeutung].) 

Eine Kbniicbe Fassung auf Samoi Stamatiadis V, 
177): lIla/iTio'ifia fii lä axilri, fit rä ftax^vä JiUyfiivo, 
ßi ii oxoffomo^ftnavo i^iun? jä fialliaeö aov. Auf 
Cbioa: 'jfvi/uoiJQov/iov tA axflij, ai^vta t^ fiaxQvä 
ftnllyfUmi , xal /il i^v fiaaxhupo'^X'a ftov x'*'"" '^ 
fittXltai/d aov (Eanellikis 166, IT). Auf Karpathos: 
'AviXoäffin fii lä axdij, ßB3J.ia aav ;;otipcfl /iitXifiiro, 
xal fti tö /iayXatrjj ftov x^vTiä loG /laXi-utfoi aov (Sjli. 
Mvr,[i. I, 372, Nr 12). 

Taai xoafioyvQiufi^va. 

Ungesät und ungeerntet 

Und durch die Welt gewandert. 

(Das Salz.) Aitypalae». 

Ebenso *uf Ikaros (nur d<f6rivTo statt d9tQiaio)i 
NA. I, 164, 6. 

3. "jianqoy &Xo{y)o ak fwiä ßQovXxaä'') ÖEfUvo. 
Ein weißes Pferd, an ein Rohr gebunden. 

(Käse im Korb aus Kobrgeflecht.) 

') = Xoyuifti. •) = al Hx"- ') = 'Aviyv6- 
Xiov/iovv, *) ^ nfli). ') = itaXtifiy). *) = /laXXtafä. 
•) = ßQovliä. 



4. BäXzü) Tijr rainanivr^, 
0zaaivH^) [lov d^aßu>nevi]. 

Ich ziehe den strammgezogenen an, 
Er geht mir gerunzelt heraus. 
(Der Strumpf.) Aitypalaea. 

5. rxaaiQtafiivij xt ftf^waitj, 
Kai xovniö xal td naidt, 
Mr, ftBtQÖ^jjg fii xat av, 
"jitfirfl' fic, xaKÖfioiQE, 
Mi TÖ ßäXe ra' tß^aU. 
Schwanger und krank, 

Und ich wiege doch das Kind, 
Ärgere mich auch du nicht noch, 
L&ß mich, Unglückseliger, 
Mit dem ew'geu 'raus und 'rein. 
(Der Backofen.) Androe. 

6. riqav yvqov ftäqfutQa 
Taai xXaitovca' ävdfitaa. 
Ringsum lauter Marmorsteine, 
Und inmitten ein Schah. 



(Die Zunge.) 



Astypalaea. 



7. Eifiai rf/tXdg, etfiat Ityrög, 
BüXtii)*) zijfi (iiirjfi fiov, 
2i zqvTia ßaz&ia6,*) 
Ta 8 äiv exot zfvjta frairffd,*) 
Jiv fi7toQ& vä xäfui} dovXtai.^) 
Ich bin fein, ich bin schlank, 
Ich stecke meine Spitze 
In ein tiefes Loch, 
Und wenn ich kein altes Loch habe, 
Kann ich nicht meine Arbeit machen. 
(Die Nähnadel.) Astypalae«. 

8. "EgviSa'') TtaazöxmXri, 
TIaatoyvQt azö'xaXij , 
Kifiv' ceiyä naazdxwXa, 
IlaiazQyvQiatdxtahx. 
Henne mit dem feisten Hintern, 
Mit dem feisten, runden Hintern, 
Legt Eier mit gar feistem Hintern, 
Mit gar feistem, rundem Hintern. 

(Garnwinde.) Aitypalae«. 

I) = ßyalvu. ') = ßdlXu. ') = ßa9lid. 

•) = jtaXii. ') = iovXnä. ') = öpuffu. 
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EhenBo NA. I, 201, Mr. M (wohar?). Ferner «nf 
Chio», nur ögn»» «tatt fprttfs (EuielUkii 178,84) and 
■af Nisjroi etwM TerÄndert: 'Ofvi»a xovxovluj^, xov- 
KovXoficniloßQiaiTi, xAftv' aiycc xovxovJMtä, xovxovlofiov- 
loßei-Td (Syll. Konst. Mv. I, 413, Nr. 16; doch Tgl. Nr. 17, 
du f»at gonan umerer FMgnng enlipricht). 

9. 'H ßx^öqta nag ^ (lovQtai^, 

Tdy x6a(U)y ollzof ij^iyjs 

Taai 'x6fia 3ix jfOßTatVei. 

Unsere Sau, die mit der Schnauze, 

Mit der zerfressenen Schnauze, 

Hat die ganze Welt gefressen 

Und ist immer noch niclit satt. 

(Der Backofen.) AitjpaUw. 

10. "Ha^aia r^ ai{:/)& piov, 
^H(pa{y)a t^ ai{y)& ftov, 

Ta d(p' TÖ (UQty lijg ai{y)ctg ftov 
SayaxAfivKit t^v tijv ai{/)(i fww. 
Gesohlachtet bab' ich meine Ziege, 
Gegessen hab' ich meine Ziege, 
Und aus dem Schenkel meiner Ziege 
Stell' ich wieder her meine Ziege. 
(Knoblauch.) Artypal.ea. 

Ebenso auf SamoB nach Stamatiadis V, 18S, mit 

eiDigen Abweicbnogen : xt lin' tov yiioxiov ftov ti 

fiifl xdvat jii yCia /lov J'ff^- Auf Cyperu; ^&^ia ripi 
alyia fiov, igiiiio xiiy aiyia ftov, xal Jioi" ^ aiyut fiov 
lv< fuHTBv^ {Sakellarios H, 296, 101). Auf Ikaro«; NA. 
1, 198, 25. Auf Chios (Eauellakia 183, 103). 

11. 'H raoilraii^) fwv arijv taatlTaA aov 
Taal ati}ft fiia ha jiaXovzai. 

Mein Bauch in deinen Bauch 

Und in der Mitte ein Pfahl. Ait^palaea. 

(Die Schinken des Schweines mit dem 
Schwänze [doch mit obszöner Nebenbedentung]). 

Vgl. dazu das Rstael auf Karpathoa: Mti xoiliä 
XI Skln xoiUä, OTii fiioi] ftaylahr^s (Syll. Konst. Mv. I, 
372, Nr. 18). 

12. KoTÄ {d)eyiei taal {d)eyTQi eaei eva nqSfia 
Ttov TQü>yB SyovQO fioväxa. 

An einem Strauche ist ein Ding, das man 
nur unreif ißt. 

(Die Gurke.) Kalymnos. 



') = 
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13. Kögtj fiJTQÖßaXe in' i^f T^vreifTi^, 

nivre Tijv kqok^ äfid z^v Ireqüiiij. 

Ein Mägdlein kam hervor aus dem Durch- 
[löcherten, 

Fünf halten sie vor Scham. 

(Rotz.) A«typalaea. 

Ähnlich auf Cjpern: 'Aan^i) xdpij xgifiuttai inb 
li TQvitCy, trfvu lijv äfnä^avt änb tifli dvtQoiti^ (Sa- 
kellarios n, 290, 2); im 1. Veri flbereinstimmend mit 
obiger Fassung, dagegen im «weiten etwas abweichend 

auf Nisyroa: — li j-rtoio tijv iittjdar Aitb iV 

Mpoir^ (Syll. M«i[i.I,41B, Nr. 18). 

14. Kov(i7t6Qtt neraiv&rtj, 
Xmxovyflv 'vai yenätrj, 
Tijy äipri^va d^id^et ') 
Taai tijfi fiimj xß^vTL'et. 
Gevatterin von Leder, . . . 
Von Fu! Fu! ... ist sie voll, 
Die Ferse berührt sie. 

Und die Nase braucht sie. 
(Der Furz.) Astypalaea. 

lu gemeingriech. Fassung lautet das HUtsel: 

"jiVl/lO! fiHBQOVTl, 

Sviifo Tovipixi, 

i^ jUiSiij o>i/ta6titt. 

15. MaXaxö, yvahazEQÖ, 
Taai 'nofteaa fioXkia^ö, 
HaQOfUaa aoKiuiiftiyo 

Ta' ög liii* fiovffr^ aTaejcaafUvo, 
Taai atijfi (iiaa nov fiegCä*) 
FxQiß^si rijv xah) xa^ä. 
Weich und glänzend 
Und von innen haarig, 
Weiter drinnen wie ein Sack 
Und bis zum Gesicht bedeckt, 
Und in seinem innem Teil 
Birgt es das gute Herz. 

(Die Kastanie.) Kalymno». 

Ihnlicb, doch kürzer, auf Chi OS (Eanellakis 167,21). 

16. Mrra^a iij isQr„ ßyAt,ta xij Z^tog^, 

Taai aräQ' ^ /»jtij %r,g ax Sy^d zd aniti xrjg. 
Trocken steck' ich ihn hinein, feucht zieh' 
ich ihn heraus, und es tropft seine Nase in 
seinem feuchten Hause. Kalymnos. 

(Löffel im Brei [mit obszöner Neben- 
bedeutung]). 



■) = eyy(tti. 



>) = fiiftui. 
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17, 'NeataeiMQi^Et^) ^ Ttanad^dc,*) 
Kat9i^et d jtan5g njg. 

Die Fopenfrau spreizt die Schenkel aus, 
Es setzt sich ihr Pope darauf. 
(Kochgestell und Kochtopf.) Kilymno«. 

18. NT^fiiy'*) fj Tflxa f^ "t^ ^P'Z'^i 

Es vereinigt sich Haar mit Haar, 
Und daB Loch wird erfrischt Attypaiaea. 
(Die Augen, wenn sie sich zum Schlafe 
Bchließen [mit obszUner Nebenbedeutung].) 

Ähnlich anf Cjpero, wo es nach einem fiel hinia- 
gefUgten Eingang heißt: lä Svii ipt/id vä a/iliovfilv »al 
tö ftaxpiv axijv tQiitav rov (Sakellarioi 11, S9&, 93); rein 
obszön anf Cbioai "Ami vä nä' vi nfomfttv, xö fi6viai.o 
vä ßdlaifttv, tijv xdxxivi) v& x'^aat/nip, TQix" ."' 'PCf" 
vdriXBTiiaafttv (Kanellakis 1S7, 22); genau wie auf 
Aat;palaca aaeb auf Karpathos (Syll. Konit. Mni|i. I, 
372, Nr. 20). 

19. '0 Tt6aftog yo^Xkog tSoei,*) 
Ta* ö ßaailiSg {d)Ey T&aet. 
Die ganze Welt hat es, 
Und der König hat es nicht. 

(Die Flicke.) Kalywno«. 

Vgl. Nr. !1. EbeQio auf Samos nach Stamatia- 
diiV.ISe, iindaDfHia7ro»(8j'll.KoDat.Mvi]{^.1,413,Nr.6). 

20. "Otcm dh clxa, aoiidiva, 
Td)Qa, ftoVxm, di ffoC Ölvai, 
IleQixäUitt vh fiijy l^w, 
Nä aoü |amdüxii> jtiXi. 

Als ich's nicht hatte, gab ich's dir. 
Jetzt, wo ich's habe, geh' ich dir's nicht, 
Ich bat, daß ich's nicht hätte. 
Daß ich es dir wiedergäbe. Sipbnoa. 

Ein aatrenes Weib und ihr unrechlmißiger Ge- 
liebter, den aie lich wShrend der Abwesenheit ibres 
Gatten hingegeben. 

21. OHtoi TSixofie, tc 6 ßaatXToSs {d)iy zäast. 
Alle haben wlr's und der König bat's nicht. 
(Die Flicke.) Aatypilaea. 
Vgl. Nr. 19. 

') = ävauxiiafiliii. ") ^ nanatii. •) = OfiCyti. 
*) = rö tx^i. 
SchrifUn dir Bitlkuk>iDiiii>ii*D. H*ri TU. 



22, (KQavdg zd" tj yffi novß'äci, 
TaiTivaxäTo neteii'äQi' 
"firei TtöddCa taixmxära, 
Taai yfßid^« aäv Tij ydrta. 
Himmel und Erde ein Knäuel, 
Ein angesengter Hahn; 
Er hat angesengte Füße 
Und dreht sich wie die Katze. 
(Das Stachelschwein.) Aatypalaea. 

Ebenao auf Bamoi nach Stamatiadis T, 186, mit 
einigen Abwsichangan in Z. 2: jtjdxva itjiixva atatt riTtx- 
rcxSro; Z. 3/4: Ttjaxvai6 Jioädgia tx" '"' TaaxmTt'i 
JttfJfajtT. 

23. Hüm ai' &ed^o •) td ßowö 

rovuva V« *) Ä£^rff)jiiJ, 

MaQftac^vtj Taai x^iaziij, 

116 6 xtbataßog vd irta^,^) 

Nä zaaivovQytoÖQoazaaaTfj, 

Mid* 6 K^xaßos xop»^«^»'«'! 

Med' ^ YOÜQva *7to<pvqaivEt. 

Oben auf dem schUnen fierge 

Steht ein Lamm vom vorigen Jahre, 

Hat eine gemeißelte Urne, 

Von Marmor und wohlgebaut. 

Geht die Kröte, um zu trinken, 

Sich vOD neuem zu erfrischen; 

Weder sättigt sich die Kröte, 

Noch erschöpft sich die Urne. 

(Das hl. Abendmahl.) Aatypalaea. 

Ähnlich auf Cypern: n&vat atOfot ti ßowiv tx^i 
ßoi'ifvav fttt^fia^it/rfv xal inavQbv itiitxji/iirov , axißx' 
6 XäxioQOS vä m^, ft:^!' 6 Id^afio; jfo^Tifivli |U^r' 4 
ßovfva 'iro<pxai^üvvii (Sakellarios II, 293, &7). Aaf Ni- 
ayroa: Uäw ai' Bfos orä ßowö IjfK ßovgvai' äQyvQ^' 
Ttdti ä xögaxat Hai nivli, Mr^S)' d xdpdxa; ^opraA'd, 
/ijj()f)'i)|3oiipv[t rfi ^pai'vfi (Syll. Konit. Mv>|[i.l, 413, Nr. S). 

24. näp zipi nizqa aeütn^, 
Ta Bd Siv näEi 6 ffeiiffrijg, 
Ji astivt^stai ^ nhqa. 
Nimm den Stein als Schüttler 

Und wenn der Schüttler nicht geht. 
Läßt flieh der Stein nicht schütteln. 

Aatypalaea. 
(Die Glocke oder das Klopfblech mit dem 
KlOpfel.) 



') = lÖQio, it^aTo 



'- */*<■ 
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25. 5es/) <P&S, yöig. 

Dreck, Speise, Licht. 
(Honig and Wgcha.) Astyp«iiB«. 

26. SilTaddero,*) ailTOÖxofUto, 

lliXty diy v9& td «6jgs. 

Tausendfacli gebunden, tausendf, geknotet, 
Tausend Worte mag ich sprechen, 
Und du wirst es doch nicht fioden. 



(Das Fischernetz.) 



Attfpalae 



Ihnlich auf Ssiuob nach SUtoatiadis V, 190. Vgl. 
auch HA. I, 197, 22 (Ort?): XtXtäxofiaot, ;^tlM)/i/ipijTos_ 
XÜut 9& nijg vi rößf^s. So anch auf Cbiot (KanelU- 
kii les, 123 and 128) ood Niiyroa (Syll. KoDit Mvi|[i. 
I, 41B, Nr. 39). 



27. SK(ioqiaTaia 'yxaaiQoiftiyTj, 

TaoCQfui Ti}» äjtoXf}fiiv€t. 

Eüne trächtige San, 

Eine Schar erwartet sie. 
(Ein Topf voll Essen.) Kalymno«. 

Äholich aar ParoB (?); Tgl. NA. 1,219, 111: Kov- 
lovfittQiva yKaarga/itvi] xal r^ ifOficUä irpwT/j/i'd, 
nnd aof Nisytoi: naonarCva 'yyaaiQmfifyri, tpafiiXtä 
naiii& 'XifiUvu (Syll. Komt. My^i*. I, 415, Nr. 41). 

28, "ßxX'"' ^^'XflQ'' ^ffO* *"'^*) 

'Sityiitv %d xovytSg taat /maiVci, 
Tff' ÖXX'"' ^i^ce Tuai toX'^, 

Oh ! Zucker (ist's) und Honig, 
Wenn du ihn stößt und er geht hinein. 
Und oh! Bitterkeit (ist's) und Galle, 
Wenn du ihn stößt nnd geht nicht hinein. 

Attypalaea. 

(Der Schuh, wenn er paßt und wenn er 
zu eng ist [mit ohszöner Nebenbedeutung].) 

EDraer anf Chioa: 'PoSoCäX''V' ""^ H^^, S'"*' '4 
ßeita xal /iTtaivg (Kanellaki* 181, 101). 



Zweiter Abschnitt Analyse der Sprichwörter und Rätsel. 



A. SpriehirSrter. 

Um die vorstehend verzeichneten Sprich- 
wörter nach ihren Fassungen zu lokalisieren 
und fUr die für uns maßgebende Frage der 
Herkunft aus Cypern oder Kreta nutzbar zu 
machen, wird im Folgenden das gesamte Ma- 
terial in zwei Tabellen gruppiert werden ; die 
erste enthält die drei verschiedenen Fassungen 
eines jeden Sprichwortes, dai^estellt an den 
abweichenden Stichworten; die zweite gliedert 



sich wieder in drei Teile, deren jeder die Ver- 
breitung einer Fassung auf den verechiedenen 
Inseln vor Äugen führt. Auf Grund dieser 
beiden Tabellen soll dann endlich das Ver- 
wandtschaftsverfaältnis der in Betracht kommen- 
den Fassungen einerseits zu Cypern, ande- 
rerseits zu Kreta festgestellt werden, wobei 
wieder zu unterscheiden sein wird zwischen 
direkter und iudirekter Verwandtschaft, je 
nachdem eine Fassung verändert oder unver- 
ändert ist. 



I. Abweichende Stichworte und ihre geographische Verbreitimg 



Nommer 

des 
SpriebworU 


in der Fassung a 


in der Fassung b 


in der Fassung c 


4 

6 
9 


fiavQO AlSivi: Siphnos 

(ff«i xoi av) tä Tdrfio oov: Kot, 

Krel. 
nltäxTixl 6 xoQxös: Sipbnos 


'flf^ti anidiov: Karpathos 

TÄv Tdrfo aov : Kllodo^ 

Sj-rae, Patmos, Thera 
ttnä atbv o6fjiiv6: Karpathoa 
ßitU: Kasteltoriio 


Tbv n6ia adXivxi: Cypern 
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Nummer 








Sprichnorti 


in der Fassung o 


in der Faaaung h 


in der Fassung c 


13 


Töv inviier- An^KM, Patmo» 


xhv xotfi^i]: Siphnoa 


_ 


16 


ßOOvtS-ßeovToXoyS: Kos, Kreta 


ißeiXC-iffoaoliya: Ebodo», Kir- 
patboa 


- 


SO 


xa^opto« voix<yit6(in!- Kalymno^ 
Karpathot 


dtpirnis <pavf?ntiivoi-- Wamor 


~ 


SZ 


ImporatiT. Faiwag: Kob, Kar- 
pathoa 


EriKblsnde Fasaang: Cypem 


~ 


U 


Anrede an den Mann: Ko«, 
Sjme, Kreta 


Anrede an die Frau: Naxoa 


"' 


25 


yivii-ftivifa: Attyp., Koi, Rho- 
dos, Kirp., Cypern, Leroa, 
Palm., Chüw 


ytviA-fir{iäTo: Kreta 


fiarT^io^-aniTUi^: Kalymnoa 


28 


va fitj aov fioidiru: Kos 


v& fii) yttvtit a&v »' Mva : Chioe, 
Syme 


v& /ilj ythafuy faui: Karpathoa 


29 


Kastelloriio, Leaboa, Tenos 


Mafiov-xopivt^-- Siphnoa 


JMd^w-fovpvaTO;: Wamer 


32 


Kovreodiijc-wd^f»! Koa 


,pia,xi>!-it6vfV! Cypem 


Kmngoilrii-lif^va: Wamer 


38 


Ji! (Ädip«) TijV oi'yia, TtäQt 
nawC: Aatyp., Chio», Sipb- 
no», Nlayroa, Syme, Kreta 


nxiöac oiiyui, alt aawi: Leroi 


M artifi&vt, Ttitft tf&St: Koa 


39 


fina^n(i(}tn>'jttml\pov: Androa, 
Syme 




/tpiÄof-ifotilfifrot/: Cypem 


40 


älnfi^lfa: Ehodoa, Tbera, Naioa 


oilriv^X^a: Kreta 


i(iKmviyßai.yt: Ko», Karp. 


41 


4 /täva ftaii: Koa. Rbodoa 


üvifiai fiov: Karp. 


— 


42 


t^c oiqäv Tov: Warner, Ko», 
Syme, Karp. 


TU JtonorfJia Tili: Cypem 


" 


47 


Tä tSta aov: Koa 


TÄ (naT^)yo*i*& aov: Warner, 
Cbios 


tä/iitilia aov: Cypem 


62 


"nftpowor Kalymno» 


'jtUmoifo: Warner, Chioa, Cypem 


SfiKovta: Karp. 


67 


■ifAKlioür Leiboa, Aatyp.,8yme 


äUnw: Nazos 


tipToxfXh^i Karp. 


60 


Hit vollatändigem Satz; Syme, 




— 




Cypero 


ner, Siphnoa, Samoa 




66 


Beide Verae: Koa, Karp. 


Der ersU Vera allein: Chioa, 

Kreta 


- 


70 


ojö yiali: Chioa, Androa, 

Kreta, Cypem 


— — aTi,v »onpitt: Warner 


- 


72 


vä 'ttoyxailyrl TÖ ßovvä: Aatyp. 


— rd nig^ id nXäyia: Wamer 


— vi ai ßUjtij vä laxäg: Samoa 


es 


TÖ xiuk!: Koa 


Tljv iny^: Chios 


tö fua&6: Karp. 


8& 


rbfi Mö: Koa, Cbioa 


vä ty- Karp. 


— 


88 


Ansaa^endeForm: Astyp., Ka- 


Fragende Form: Warner, Seri- 


— 




lymnot, Samos 


pho^ Androa 




91 


— *ä9iat {ipät Jttf)-<ni»^ov: 
Warner, Cypem, Syme, An- 
drea 


xiTOt-iiatfiov: Chios 




98 


aioliCttai-yviofeinai: Ao- 


— — tfavfitilTai-yvatQiifTat: 


dvigtitiytTai-xovttilytTai 




.Iroi, Tinoi, Sipbnoa, Thera, 


Karp., Cypem 


{<faivira$): Karp., KreU 




Chioi 






99 


i.^, nat&fita: Warner, 


- n>iYiSm Kai-, NLayr., 


hflämii, nijtttc (Cypem) 




Aatyp., Karp. 


^ ßovooiiXK Chio«, 
— xQvä vlfii Leros 




109 


xccfifvi: Aatyp. 


xald»i: Androa 


— 


110 


— xiq&am : Kreta, Patmoa, Cbios, 


— TQ'dyot {oTaipilia): Cypem, 


- ßßi»,«: Aatyp. 




Tbera, Siphn., Mykonoa 


Kreta, Kaatelloriio 




116 


- ii xo<i«i Tav TÄ iiqu (yvaqt- 


naQaxtvMvu: Cypem, 


aiiy xira/i6 ri ßfülxtr. 




fii): Warner, Chios, Kreta 


Kreta 


Andros 
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du 


in der Fassung a 


in der Fassung h 


in der Fassung c 


Sprich worta 








126 


— i(lixal.S;: Warner, Sipboo*, 
Kreta 


larnvät: Chios 


- 


131 




y<«r<,t(e<-;r«'e'<v: s*««» 




133 


lö lmX6: AndTM 


ri ^»pMit,: Ohio« 


Tdw : Kreta, Karp., Kaitel- 

lorizo, Thera, Tentw, Naioi 


137 


no^iif'f. Cliio«, Karp., Oitkrata, 


ioi^iat: Karp., NaiM, Siphn., 


ji.tiff': Siphnos 




Cyp.rn 


Paroi, Kreta 




143 


ipfiäftaTa-tn6/iaTa: Kos, NiijrM 


niöftcna-aT6ftata! Rliodoi 


— 


144 


jitwga-xoXgot: Kos, Rhodos, Cy- 


utrvQa-xdTTK (apvi*if): ChioB, 


_ 




pem, SiphnoB, Naios 


Tan OB, Kreta, Kaatelloriio, 
Cypera 




IGS 


Äfti-y^v: ABt7p. 


£jilu-d/tniXi: Warner, Karp. 


ZnIti-xKfAipt: Chioi, Leroa, Ni- 
iyro» 


167 




EntBtellteFaBBung: Chios, Syme 




176 


Gereimte FsMUng: A«l7p., 


Nicht geleimte FauDng:Pat- 


— 




KOB 


DiM, Syme, Androt 




181 


FauuDK in 2 Teraen: Waraer, 
Syme 


FasBDng in 3 Venen: Aatypalaea 


Faunng in 4 Tertea: Androa 


183 


Tbivm-by V.: Ohio» 


lA ntqCipavov iz.: Cypern 


188 


loü tpraxov rö axoiyl: Rbodoi, 
Karp., AndroB 


TovxotfiäTn lA «. ! Chio»,Cypem 


- 


192 


VollBtändiger BatE: Aatyp., 


UnyollatSndigerSati: NaioB, 


— 




RhodoB, Karp., Kreta, Kutei- 


Siphn., Tinos 






loriio 






202 


Veraifi«. Fissnog: Kob 


ProiafaMong: Warner 


- 



n. Verteilung der Fassni^eD. auf die beiden Inselgruppen. 

1. Verteilnng der Furang* a) anf der fiitliehea Intelgruppe. 



Chioa 


Samoa 


PatmoB 


Ea- 

lymn. 


Aatyp. 


Kos 


Byrne 


NiayroB 




Karp. 


Kaatel- 
lorico 


Cypern 


S»™„.e 


_ 


~ 


_ 


_ 


_ 


4 


_ 


_ 


_ 


_ 


„ 


_ 


1 


— 


— 


— 


_ 


— 


9 


~ 


~ 


— 


9 


— 


— 


S 


- 


„ 


13 


- 


- 


15 


- 


- 


- 


- 


- 


~ 


1 


_ 


_ 


_ 


20 


_ 


_ 


„ 


_ 


20 


_ 


_ 




— 


— 


— 


— 


_ 


22 


_ 


_ 


— 


22 


— 


— 


2 


_ 


— 


_ 


_ 


_ 


24 


24 


_ 


_ 


— 


— 


_ 


2 


25 


— 


26 


~ 


26 


25 


— 


„ 


26 


26 


— 


25 


7 


— 


— 


_ 


_ 


39 


29 


— 


_ 


_ 




29 


— 


4 


88 


— 


— 


— 


38 


— 


3B 


38 


— 


— 


— 




4 


— 


— 


_ 


— 




— 


39 


— 


— 


— 


— 




l 


— 


— 


~ 


__ 




— 


— 


— 


40 


— 


_ 




1 


— 


— 


_ 


— 


_ 


41 


— 


_ 


41 


— 


_ 




2 


— 


— 


— 


— 


— 


43 


42 


— 


— 


43 


— 


— 


3 


_ 


— 


_ 


— 


67 


— 


67 




_ 


_ 


— 




2 


— 


~ 


— 


— 


— 


— 


60 




- 


— 


~ 


60 


2 












65 








65 






2 


70 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


_ 


70 


2 


86 


_ 


— 


— 


— 


86 


„ 


— 


— 


— 


— 




2 


_ 


88 


— 


88 


88 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


3 


- 


~ 


- 


- 


- 


- 


91 


- 


- 


— 


- 


91 


2 
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Chio» 


SsmoB 


Pul mos 


lymo. 


Ailyp. 


K.. 


Syme Niiyrcw 
1 


Rhodos 


K«rp. 


KMtel- 
loriio 


c„„ 


Summe 


98 

110 
1S7 


- 


110 


2 


89 

176 
192 


- 

143 
144 
176 
183 


- 


143 


144 

183 

188 
192 


90 
137 

18S 
192 


192 


144 




' 


I 


3 


2 


8 


16 


7 


2 


7 




2 


" 


70 



2. Vflrteilniigf der Fmhu^ &> auf der weitliolieii Intelgrappe. 



Aadros 


Tinoi 


Siphnoa 


Nkos 


Ther. 


Kreta 


SQmme 


_ 


_ 


1 


_ 


_ 


_ 




- 


— 


— 


— 


— 


4 




13 


- 


6 


- 


- 


- 




_ 


- 


_ 


_ 


16 




— 


— 


— 


— 


~ 


21 






29 












_ 


_ 


38 


— 


— 


38 




39 














_ 


_ 


— 


40 


40 


— 




91 

98 


- 


- 


- 


- 


70 




98 


98 


_ 


9S 


_ 




_ 


_ 


110 


— 


110 


— 




_ 


— 


— 


_- 


- 


110 




— 


— 


ISO 


— 


— 


125 




133 


- 


181 


I 


I 


I 




- 


- 


144 


144 


- 


137 




188 


— 


- 


— 


— 


- 




- 


_ 


— 


— 


— 


192 




6 


2 


8 


2 


s 


9 


30 



3. Verteilongr der Fuiiing b) auf der fiitliolieii Inaelgmppe. 



Chioi 


S>uoa 


Patmo« 


Ka- 


A«rp. 


Kui 


Syme 


Niiyro. 


Rhodos 


K«rp. 


Kutel- 
loriio 


Cypem 


Samme 


28 


~ 


4 


- 


- 


- 


4 
28 


- 


4 
IG 

- 


15 


9 


22 
32 


1 

3 
1 

1 
2 
1 
2 
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Chios 


SimOB 


Patmos 


K>- 

lymr,. 


Astyp. 


Kos 


Sjrme 


KajTot 


Bhodoi 


K.T.. 


Kutel- 

lorlEO 


Cjpem 


aamme 


47 
62 

65 
82 

91 

»9 

125 
1S3 

lU 

167 

183 
188 


39 
60 

ist 


176 


99 

= 

- 


181 

- 
- 


- 


167 
176 


99 


U3 


41 

98 

137 
1&6 


110 
144 


42 
62 

9B 

110 
IIb 

144 

- 




18 


3 


2 


> 


' 


- 


4 


' 


3 


7 


3 


« 


47 



4. Verteilung der Fuinng b) auf der weitliolien Inielgmppe. 



Andro. 


Tinoi 


SiphDO. 


Niii» 


Ther> 


Kreta 


Samme 


- 


- 


13 


- 


4 


- 




_ 


_ 


U 


_ 


_ 




— 


— 


— 


— 


_ 


26 




_ 


— 


29 


— 


— 


— 




— 


- 


— 


— 


— 


40 




— 




_ 


67 


— 


— 




— 




60 


— 


— 


— 




8S 
109 


- 


- 


- 


- 


66 




._ 


_ 


_ 


„ 


_ 






— 




— 


_ 


110 




— 


_- 




_ 


— 


115 




— 


— 


137 


137 


— 


137 


3 


— 


144 


— 


— 


— 


Ul 


2 


176 


_ 


— 


— 


_ 


_ 


1 


- 


192 


192 


192 


-■ 


- 


3 


3 


2 


5 


4 




7 


22 
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6. Verteilung der Futoog o) aaf der öat 


iobea 


Inielgrnppe. 






CbioB 


BaniM 


PatmoB 


K.- 


Astyp. 


Eos 


Sjme Nisyro« 


Rhodos 


Karp. 


Eaatel- 
loriio 


Cypem 


Sunime 


181 

156 


72 


^ 


26 


110 


38 
40 


2 


- 
ICÖ 


- 


29 

40 

52 
67 

82 
98 

133 


1S3 


4 

39 
47 

99 
183 




2 


1 






1 


2 


- 


1 


- 


7 


1 


" 


21 



6. VerteiloiLg der Faiinng o) auf der weatliofaen Inielgmppe. 



Andres 


Tino« 


SLphno« 


Naioa 


Thera 


Kreta 


Summe 


_ 


_ 


_ 


_ 


_ 


98 




IIÖ 


_ 


— 


— 


_ 


— 


' 


- 


133 




133 


133 


133 




181 


- 




„ 


- 


_ 




2 


l 


1 


1 


1 


2 


8 



7. Übeniolit 


ober die Verteilnag der drei Fuiungen anf die einielnen Inieln 






Östl. Orappe 


Fawung 


östl. Ornppe 


FaMung 


Westl. Gruppe 


F.«nng j 


a 


6 1 . 


a 


* 


c 


«1*1^1 


' CbioB 

Samo» 

Patmoi 

Kalymno* 

Aatypalaea 

Ko. 






2 

1 
2 


NiayrM 

Syn.« 

RhodoB 

Kastelloriio 

cyp«'" 


2 


l 


7 
I 
5 


Andros 

Tinos 

Siphno« 

Naio» 

Thera 

Kreta 




. 
^ 

1 


2 










Samme . . 


70 


47 


21 


Summe . . 


30 


22 





III. Terteilnng des Uaterials mit Rfloksioht auf Cypern und Kreta. 

Aus dieser Übersiebt geht hervor, daß die wenigsten (29) umfaßt, während b) mit 69 in 

auf mehreren Inseln verbreiteten Sprichwürter der Mitte zwischen beiden steht, 
sich nach ihren Fassungen in drei Gruppen Nach den einzelnen Inseln betrachtet, hat 

gliedern, von denen a) die meisten (101), c) die die Fassung a) das Übergewicht gegen 6) und c) 
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auf Astypalaea, Kob, Sjme, Rhodos, AndroB, 


Nr. 144 


; Naxos, Siphnos, Kos, Rhodos, Cjpem. 


SipLnos und Thera; auf KalymnOB, Nisyroa 


„ 144 


: Tinos,Chio«,Kreta,Ka8tellor.,Cypern. 


und Kreta hält sich a) mit 6) und c) die Wage, 


„ 188^ 


: Chios, Cypern. 


während auf Chios, Samos, Kastellorizo, Cypern, 


J) Zwischen verschiedenen Fassungen: 


Karpathos, Tinos und Naxos a) gegen 6) und 


Nr. 22" 


: (Kos, K.rpathos) und 22»: (Cypern). 


c) in der Minderheit ist, d. h. also die Inseln, 


n 32' 


: (Kos) und 32>: (Cypern). 


die sich vor der kleinasiatischen Küste zu einer 


„ 39 


: (Andros, Syme), 39»: (Samos), nnd 






39": (Cypern). 


in der Fassung a) Uberein, die, welche mehr 


« 42- 


: (Kos,Syme,Karp.)und42':(0ypem). 


an den Endpunkten der Keihe liegen (Chios, 


„ 99' 


: (Astypalaea, Karpatho»), 99»: (Chios, 


Samos — Karpathos, KasteUorizo, Cypern), wei- 




Leros, Kai., Nisyros), 99': (Cypern). 


chen dagegen von der vorigen Gruppe darin 


„ 183' 


: (Kos, Rhodos), 183»: (Ohios) und 


ab, daß auf ihnen die Fassung der Minderheit 




183': (Cypern). 


(b) überwiegt. Da sich nun a) in den weitaus 


Hieraus ergeben sich folgende Verbindungs- 


meisten Fällen als die ursprünglichere Fassung 


ftlden zwischen Cypern und den übrigen InBein: 


erwiesen hat, so folgt hieraus zugleich, daß auf 


1. Direkte: 


Astypalaea, Kos, Syme, Rhodos, Siphnos, Thera 


a) Zwischen Cypern und Chios: in 6 Fällen. 


sowie zum Teil auf Kreta sich ein ursprung- 


») 


, , Kos: , 2 „ 


licherer Typus der Sprichwörter erhalten hat 


') 


„ Rhodos: „ 2 , 


als auf Chios, Samos, Karpathos, KasteUorizo 


•t) 


„ Syme: „2 „ ■ 




'} 


, Andros: „ 2 , 


weiter getrennte Gebiete leichter zur Aus- 


f) 


„ » n Naxos, Siphnos und 


bildung besonderer Typen gelangen konnten. 




Tinos: in je 1 Fall. 


Freilich widerspricht dieses summarische Ergeb- 


9) 


„ „ „ Kreta: .in 4 Fällen. 


nis den in unserem sprachlichen Teile gemachten 


*) 


„ „ „ Karpathoa: in3„ 


Beobachtungen besonders in bezug auf Cypern, 


i) 


„ „ „ KasteUorizo: „2„ 


das sich uns mit Kreta als ein Quellpunkt für 


2. 


ndirekte: 




a) Zwischen Cypern und Chios: in 2 Fällen. 


erwiesen hatte. Doch wird dadurch die 


») 


„ „ Samos: „ 1 Fall. 


Richtigkeit unserer früheren Ergebnisse im 


') 


„ ,. , KalymnoB: in I Fall. 


Prinzip nicht in Frage gestellt; vielmehr wird 


d) 


„ » n Astypalaea: „ 1 „ 


eine mehr ins Einzelne gehende Betrachtung 


') 


, , Leros: , 1 , 


lehren, daß dennoch zwischen den Sprichwörtern 


f) 


n , „ Nisyros: n 1 n 


Kretas und Cyperns und denen unserer Insel- 


9) 


, Kos: in 4 Fällen. 


gruppe eine starke Verkettung besteht. Diese 


h) 


„ , Syme: , 2 , 


wollen wir nunmehr auf Grund unserer Ta- 


■•) 


, Rhodos: „ I Fall. 


bellen festzustellen suchen. 


k) 


„ „ „ Karpathos: in 3 


1. Übereinstimmungen zwischen den Inseln 




Fällen. 


des Agäischen Meeres und Cypern. 


2. Übereinstimmungen zwischen den Inseln 


a) Zwischen gleichen Fassungen: 


des Ägftischen Meeres nnd Kreta. 


Nr. 25»: Chios, Patmos, Kos, Rhodos, Karpa- 


") 


Zwischen gleichen Fassungen: 


thos, Cypern. 


Nr. 4- 


Kos, Kreta. 


„ 60«: Syme, Cypern. 


r 15* 


Kos, Kreta. 


„ 70»: Andros, Chios, Kreta, Cypern. 


» 24- 


Kos, Syme, Kreta. 


„ S'i*: Chios, Cypern. 


, 38- 


Siphnos, Chios, Astypalaea, Nisyros, 


r, 91': Andros, Syme, Cypern. 


„ 6Ö> 


Chios, Kreta. [Syme, Kreta. 


„ 98'-: Karpathos, Cypern. 


n 'O- 


Andros, Chios, Kreta, Cypern. 


„ 110'': Kreta, KasteUorizo, Cypern. 


. HO- 


Mykonos, Siphnos, Thera, Chios, Pat- 


„ IST: Chios, Karpathos, Ostkreta, Cypern. 




mos, Kreta. 
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Nr. HO"- 


: Kastellorizo, Cypem, Kreta. 


k) Zwischen Kreta und Thera: iD2FalIen. 


„ 125« 


Siphnos, Kreta. 


l) „ „ „ Naxos: „ 2 „ 


„ 98» 


Karpathos, Kreta. 


m) „ n n Siphnos: „4 „ 


„ 133« 


Tinos, NaxOB, Thera, Karpathos, Kas- 


") n n „ Mykonos: „ IFall. 




tellorizo, Kreta. 


o) „ n n Tinos: „ 2 Fällen. 


„ 137 ■ 


Chios, Karpathoe, Kreta, Cypem. 


p) „ „ „ Andres: „ IFall. 


n 137" 


Naxos, SiphnoB, Faros, Karp-, Kreta. 


Daraus wUrde also folgen, daß die meisten 


„ 144^ 


Tinos, Chios, Kreta, Kastcllor., Cypern. 


direkten Beziehungen sich knüpfen zwischen 


„ 192» 


Astypalaea, Rhodos, Kreta, Karpa- 


Kreta and: Chios (6), Karpatbos (5), Kastellorizo 




thos, Kastellorizo. 


und Siphnos (je 4), Kos (3); gar keine Ver- 


b) Zwischen verschiedeneu FasBongen: 


bindungen bestehen zwischen Kreta und Samos. 


Nr. 25- 


(Chios, Patmos, Leros, Astypalaea, 


2. Indirekte: 




Kos, Rhodos, Karpathos, Cypem) 


a) Zwischen Kreta und Chios : inSFallen. 




und 25»: (Kreta). 


*) T7 -, n Samos: „— „ 


» 40': 


(Naxo8,Thera,Rhodo8)u. 40'': (Kreta). 


c) „ „7, Patmos: „ IFall. 


n ÖÖ-: 


(Kos, Karp.) und 65^ (Chios, Kreta). 


d) „ n n Kalymnos: „ — „ 


« 98': 


(Androe, Tinos, Siphnos, Thera, Chios) 


e) „ n n Astypalaea: „ 1 „ 




und 98°: (Karpathos, Kreta). 


f) „ „ „ Kos: „ 2Fällen. 


n 115': 


(ChioB, Kreta) u. 115": (Cypem, Kreta). 


g) „ „ „ Rhodos: „ 2 ., 


„ 133': 


(Androe), 133": (Chios) und 133": 


Ä) „ n n Karpathos: , 2 „ 




(Tinos, NaxOB, Thera, Karp., Kreta). 


n n n Thera: „ 2 „ 


Daraas ergeben sich folgende Verbindnngs- 


k) „ „ „ Naxos: „ IFaU. 


föden zwischen Kreta und den übrigen Inseln: 


I) „ o n Siphnos, Tinos, Andros: 


1. Direkte: 


in je 1 Fall. 


a) ZwischenEretaundChioe: in6P&llea. 




*} 


„ n B Samos: „ — „ 


gegen die direkten in der Minderheit. Obenan 


c) 


„ „ „ Kalymnos: „ — „ 


steht wieder Chios (3), dann folgen Rhodos, Kos 


d) 


„ „ Astypalaea: „ 2 „ 


und Thera (je 2), alle übrigen mit je 1, wäh- 


") 


n n Kos: „ 3 „ 


rend Samos wieder ganz fehlt. 


f) 


„ „ Syme: „2 „ 




9) 


„ „ Rhodos: , IFall. 


und Cypem auf der einen, den kleineren Inseln 


h) 


„ „ „ Karpathos: „ 5 Fällen. 


auf der anderen Seite läßt sich darnach an fol- 


») 


„ „ KasteUorizo:„ 4 „ 


gender Tabelle veranschaulichen : 



Zahl d«r VerbinduDgen 
Etviichen Cypern und: 

Chios 

KilTmnoi 

AstypsUea 

Kos 

Kliodoi 

Karpatho» 

KastelloriEo 

Thera 

Siphnoi 

Tinoi 

Aodrot 

ScbrilUn in BeHunktsmituSB 



ChioB .... 

Kal/mDoi . 

AatTpalaea . 

Kot 

Bbodoa . . . 

Karpathoa . 
Ka»tal1ori(o 
Th«ra . . . 

SiphDoi . . 
TiDoa .... 
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Ans dieser Tabelle lassen sich mehrere fUr 
die Verteilung der Frequenz der cyprischen 
und kretischen Sprichwörtergruppe wichtige 
Tatsachen herauslesen. 

Was zunftchst die Verteilung der Zahlen 
im ganzen hetrifft, so ßlllt die größere Masse 
(51) auf die kretische Gruppe, die kleinere da- 
gegen (37) auf die cyprische. Nur wenn man 
die Summe der auf indirekter Verbindung be- 
ruhenden Sprichwörter beider Gruppen (Ür sich 
ins Auge faßt, so ergibt sich fast genau das 
gleiche Verhältnis (16 : 17). 

Betrachtet man die Verteilung beider Gmp- 
pen nach dem Anteil der einzelnen Inseln, 
also gleichsam die Quersumme, so findet man 
auf beiden Seiten zunächst eine fast gleich 
verlaufende Kurve, soweit es sich nämlich um 
die östliche Gruppe handelt: nicht nur, daß 
die beiderseitige Gesamtzahl in ihr wieder fast 
genau Übereinstimmt (32:34), auch die die 
Verteilung im einzelnen ausdruckende Kurve 
verläuft in annähernd gleicher Weise j sie wird 
nämlich in der cyprischen Gruppe bezeichnet 
durch die Reihe : 7:l:l:l:l:6:3:4:6i2. 
Und in der kretischen durch : 9:0:0:1:3: 
5:3:2:7:4. Das heißt also : die Zahl der 
cyprischen und kretischen Sprichwörter erreicht 
Ihren Höhepunkt auf Chios (7 und 9), f^t dann 
stark ab auf Samos, Leros, Kalymnos, Patmos, 
steigt etwas auf Astypalaea (4), dann stark auf 
Kos (11), Syme (6), Rhodos (6), Karpathos (13) 



und Kastellorizo (6). Damach würden also, ab- 
gesehen von Chios, die an der SüdwestkUste 
Kleinasiens gelegenen Inseln die meisten cy- 
prischen and kretischen Sprichwörter in sich ver- 
einigen, weil jene Inseln dem Einflüsse Cyperns 
und Kretas am stärksten ausgesetzt sein mußten. 

Anders gestaltet sich das beiderseitige Ver- 
hältnis auf den fünf Inseln der westlichen 
Gruppe. Hier ist die cyprische Gruppe nur mit 5, 
die kretische dagegen mit 17 vertreten, was wieder 
durchaus der geographischen Lage entspricht. 

Im großen und ganzen decken sich also 
unsere aus der Verteilung der Sprichwörter ge- 
zogenen Schlüsse mit denen, die sich für die 
der Lieder, sowie mit der der sprachlichen Ka- 
tegorien ergeben hatten: die östliche Gruppe 
vereinigt zu ziemlich gleichen Teilen cyprische 
und kretische Elemente, die westliche enthält 
vorwiegend kretische. 

Die Verteilung weiter im einzelnen zu ver- 
folgen und daraus allgemeine Gesetze abzu- 
leiten, ist einstweilen noch nicht angebracht, 
weil man immer bedenken muß, daß unser 
Material nur auf mehr oder weniger zufälligen 
Mitteilungen beruht, nicht auf vergleichenden 
Beobachtungen, daß die Frequenz daher mit 
dem Fortschritte der Forschung stai-ke Ver- 
schiebungen erleiden und daraus gezogene 
Schlüsse zu Fehlschlüssen werden können. Wir 
müssen vorerst zufrieden sein, wenn wir nur 
die allgemeinen Umrisse ziehen können. 



B. Bfitsel. 

Tftbellariiohe Übersicht über die vencMedenen Faiinngen nnd ihre Terbreitnng. 



Ausgang»f»»sui)g 






Variant 


en daiu 






Chios 


Samo. 


Nikaria 


Nisyro» 


Karpathos 


Cypem 


1 Nr. 1 : Ast;pala«a 














'AvioöXtuov/iov . . 


'Avifiovigov- 

fto 


'AtaimovQiii 


- 


~ 


'Avfxo'^iit' 




• finaxlafinovXToa 


-fina^Xa- 


lovfmitvo 


— 


~ 


-/iayi^ttii 




Nr. 2: A«yp»Ue» 














dT^igana 


— 


— 


ä<fvjixia 


— 




— 


Nr. g; Aitypalaea 














namdxmkn .... 


namAxalij 


— 


— 


xovxmihoT^ 


— 


— 


Nr. 10:A»typalac> 














&!i'-i6 fiigt-. . . 




xiAn-rbfic- 

9fr 
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ÄtiiyangifasBnng 


Varianten «lazn || 


ChioB 


Samot 


Nikaria 


Nbyroa 


KarpathoB 


Cypern 


Nr.ll: Ait7palae« 














-nalovtvi 


— 


— 


— 


— 


-fittylättTK 


— 


N'r.13: Ait7palaea 














^ne6ßaU - äpud- 














fcvf 


~ 


— 


~ 


ydota r^ 


~ 


-Aanßii-yxei- 
fttrai-. 


Nr. IB: Kilymno» 








/n?eav— 




-rip^rdfow 


6 Ver.8 


4 V«r*e 


— 1 — 


— 


— 


— 


Nr.lS: AstypaUe« 














-igoadiT«,- . . . 


- vdvixaTiao- 
fti nndVor- 
anstellanit 
dreiernener 
Vene 








wie Aetypal. 


xetiv- 


Kr. 19: Kalymoos 


_ 


wie Kalymnos 




wie Samos 


— 


- 


St.22: Astypalaea 














- TnxvaNBi« xol 














j^effii aAv i4 














y*"" 




-ladmia Tu.- 


~ 


' 


' 




Nr.28:Ä.typala8« 














V. a äfvi 


~ 


— 


— 


V. 3 ßoSifva 


— 


T. 2 /JojFe^« 


V. 3 yoSpva .... 


_ 


— 


— 


— — 


_ 


T. 3 (TTIlf^dv 


T. 6 xäxxaßoi . . . 


— 


_ 


— 


T. 6 »dpBxnj 


— 


V. 5 läx^ttfOi 


Nr.26: Astypalaea 














3 Vene 


2 Vene 


2 Vene 


— 


2 Vene 


— 


— 


Nr.2T;Kalymnoi 














mgoipatoiä - 














laovQuo .... 








naOna-tlva- 







Wir haben also im ganzen 13 Kätsel zu 
verzeichnen, zu denen auch Varianten auf an- 
deren Inseln vorkommen, und zwar 10 fUr 
Astypalaea and 3 fUr Ealymnos. 

Die Varianten zu den Rätseln auf Ästy- 
palaea verteilen sich so: 4 auf Chios, 4 auf 
Samos, 1 auf Nikaria, 4 auf Kisyros, 3 auf 
Karpathos, 4 auf Cypern ; die zu den Rätseln 
von Kalymnos so: Chios 1, Samos 1, Nika- 
ria 0, Nisyros 2, Karpathoa 0, Cypern 0. Zu 
sämtlichen 13 Sprichwörtern sind also Varianten 
zu verzeichnen: 5 auf Chios, 5 auf Samos, 
1 auf Nikaria, 6 auf Nisyros, 3 auf Earpathos, 
4 auf Cypern. 

In 8 von den 13 Fällen liegen 3 und mehr 
Varianten eines Rätsels vor, nämlich zu Nr. 1, 
8, 10, 13, 18, 19, 23, 26. Davon zeigen 6 



innere Veränderungen, an denen sich die Art 
der Abweichung und ihre Verteilnng gut stu- 
dieren läßt. — Darnach ist in Nr. 1 die Fas- 
Bung von Astypalaea am nächsten mit der von 
Chios verwandt, während die von Samos und 
Karpathos sowohl von jenen beiden wie unter 
sich abweichen. — Flir Nr. 8 stimmt die Fas- 
sung von Astypalaea ebenfalls zu der von Chios, 
während die von Nisyros abseits steht — Von 
Nr. 10 gehören die Fassupgen von Astypalaea 
und Samos wenigstens zum Teil zusammen, 
die von Cypern steht allein. — In Nr. 13 
stimmt die erste Hältle auf Astypalaea und 
Nisyros, die zweite auf Astypalaea und Cypern, 
dagegen steht die erste Hälfte der Fassung 
von Cypern und die zweite der von Nisyros 
fUr sich. — In Nr. 18 summen Astypalaea 
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und Karpftlhos flberein, dagegen weichen Chioa Cjpem aberan, weicht ab in ÄHtTpalaea ; v. 3 
nnd CjpcTu unter sich und Ton jenen beiden und & weicht in sftmtlichen drei Fassungen ab. 
ab. — In Nr. 23 stimmt T. 2 in Nisyros and — Wir haben ako folgende Konstellation : 



Kammer 




Tf[lw«i«« ÜberciiutimmDDe 


Abwcichnng 


1 


_ 




1 AftTpaUea, «.io. 


Simq«, KarpathiM 


2 


— 




Artypala.a, Nikari« 


— 


8 


Ait^paUca, Chi« 




_ 


— 


10 


-- 




Artypalaea, flaino« 


Crpem 


11 


— 




t — 


Aitjpalaea, Karpathoa 


13 


~ 




Adjpalaca, NiljrM 
. Artypalae«, Cjp«n» 


~ 


iÜ 


Ailypalaea, Karpath<i 




— 


Chioä, C7p«Tn 


19 


Kilymooi, Suiim, N 


8jro. 


1 — 


— 


23,2 


— 




^ KujTW, Cjptni 


Astjpalae. 


23,3n. 5 


— 




i — 


, Astypalaea, Kisjk», Cjftn 



Eine Tiillige Übereinstimmung herrscht dar- 
nach in den FassuDgen 8, 18, 19, woran die Inseln 
ChioB, Samos, Kalymnos, Astjpalaea, Nisyros 
nnd Karpathos beteiligt sind, und zwar jede 
in einem Falle, außer Astypalaea. 

Bezeichnend ist, daß Cypern in dieser 
Reihe fehlt, ein Beweis, daß zwischen den 
obigen Inaein und der großen Matterinsel 
keine anveränderten Übertragungen statt- 
gefunden haben, vielmehr auf diesem Wege 
mehr oder weniger starke Veränderungen ein- 
getreten sind. Das zeigt ein Blick in die zweite 
und dritte Spalte der Tabelle, wo Cypem in 



4 FäUen vertreten ist, in Kr. 10, 13, 18, 23. 
In Nr. 13 und 23, 2 liegt teilweise, in Nr. 10. 
18 und 23,3 und 5 völlige Abweichung von 
den Fassungen der Sporaden vor. Außerdem 
ist an den Abweichungen beteiligt: Chios, Sa- 
mos, Nisyros, Karpathos in je 2 Fällen, Nika- 
ria in l Fall. Auch ist es gewiß kein Zufall, 
daß Karpathos, als die von unserer Inselgruppe 
am weitesten abgelegene, nur unter den völlig 
abweichenden Fassungen figuriert. Weiter- 
reichende Schlüsse zu ziehen, verbietet die ge- 
ringe Menge des Materials. 



Anhang. Märchentexte als Dialektproben. 
I. Kos. 



1. 'O xäßovQaq. 

1 "Evav v.aiqbv HytK %vaß ßabiHa fiov rdv 

itoilevyav oh).' ot yeirdvoi zov '§ zä xaXd zov 
!('( noXXä xal '§ zijv dfiOßfpiäy tov zdnov rov ' 
x<d 'nd xaigöv lit§ wxi^dv iJQXovro 'nd t% tov- 

6 Itay r(D§ fi^'} %a ßaÖiXsiä zwg vä töv irrtXffif^- 
iiovv. IIA TOt'§ TToXXoi^, TioC vdv neXefiovdave, 
tfXtTai x' f'ya^ fii tt^g i^mroli,^ zä /lepi; c« zdv 
^rehfir^ÜTi. ^Hßytv S^(o fii zö ÖZQÖzefifiä zov öttg 
dftfiovdÜQt^ zov xüfi/iov vä zoS 'voigTj niXEftov. 
10 'Iho vvyju x' ^AiJ^eve *) v& §rjne^Ötj cä] xecre^ij 
A ßaüthä^ vä ^ixiaazotve. Mä n^ixoC') vä ^Tj- 



vglHp. 166, ') ■. Sp, 104f. 



') Zu Alr,f,(va,; 



^uqüÖfi 6 ßalfiha^ zf^g l^ymolfi^, zSxoif/t lAÖTtr^, 
yiazl zi;v vvxza nf,iy fvag xäßovqa^ fii zd Iti- 
ßäSi nida, xai zov xaza^^fta^s zd dzffAteftiiä 
zov oih). Toi>^ ^xoßye 'ftd zij ßgatKnwzi^ dt- 15 
Xahg^) xaxyA^S -^o^ ^"^ S ">' /«'<*^/ f^ t"ös- 
Kl 860t '-noneivavf, 'nd zötp <p6(ß)ov Tai§, eijz^r 
xave 'g tdj jal6. Kai zUe x"-^«*'* '"■'* "*''"■ 

'Koimt') zo ?ra§ ä)J.os, TratQvti zä Tiagä- 
ßia zov, X tßwrai, pö**«i ytnqoinä % %bv xäfi- 20 
nov, gBfiJta^xaiQVEi '§ zi§ dfifU>v6<igtg zov, Ötil- 
lei fii^vvfiaza zov ßaiihä, j^') vä napadod^ yij 
vä neUfifjöi}. Mä zt}v vi'xza ßyairsi (le zd iei- 
ßädi zov 6 xäßov^a^ xal 'imaivei fii zijv fuäv 
zoV Öcffazot, xai ßya'tvei fie zi)v SXlr^v. "E, xa- 25 

') ».ap.l72. «1 = <i»oi'«. ») = V 
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Kl Sdot 'fiofislvan, dxQOtiidccre, xi ö ßadiKiä^ 
xut^ 'nd tdtp <p6(ß)oy tov öviiftajäxyei^) TOi-J '§ 

30 TÖ xa^ßia im, naiQyei x« 'trd 'x£iä Kai ti6et 
(IS*) rijx X'^'f»' ''''^• 

"Eva^ SlXo^, fuivc^ Yvi6§, naiqvu tä ndiXi- 
%äqia TOv tud xarißaive (U Tic xatxia zov xarä 
nävta 'äS lijv Küt. Mie dar ijxörrsvye vä x^f*og>- 

3(1 Ta§i}, Önovr fä xatxta tov oiKa Vd naiäXrjy TQt- 
xvfiia xoi 'ftOfiivBi ViSca fiido6najfiiyo ttoü t&v 
fiizase Tilöot '§ Tijr KiaaXofi fti xaftfiödov^ vav- 
Te§ TOV. Säv ijßya» S^o), futvyrdgaye ') fti fitä^ 
'§ TÄ fuzyTQid, xai öqHijavs*) vä aSrs yä xop- 

40 Täöow zdy xoiltov Tia§, ttotJÖaye xfttöipxoi^) t^§ 
TiBivag. Toi^ -rtijQavt ftvQovdtA» ol jri&itxoi, *al 
Toi>§ StqiitÖavB (iftQoÖTd 'ttd Ti^ dffovtdye^ wtt 
Tfg tfiörrn:«U*) tw§, &Önov robg ^exafiit^öave '§ 
TOV IlvXtoS Tä ßovvi. 'IIoi& gqvßgoivTays,'') 

46 'jTOxer xö<pTays vä fiijy irKucörovr, fi& tHo^ näy- 
TtusS xü§ it6&)ui}6sv b ßaÖiXiS^ StiXäßov^ tov. '0 
nqtärd^ T«§ ^ro ftävaj j6§, dfaürij ncdXtxaQtva 
tu äfiogqio§. '0 ßadtXiäg eixe fuäy mdqrjv äfiogtpTj, 
xai xtjWpä xpvqoä lä öiäiave (ta^L^) '0 '(pArijg Tt}Q 

60 iey Td xaradex^o, xt Sy td fiäd'ifaivE, 9& tAx 
xaXoSce. J'tä tovto ftiäft ^qa '^ tö 'lioßaölisfia 
nävü) ßlarlju') (loyaxdv rdß ßaaiXiäy, töv xaia- 
ßoXevyei, naiqyet Tijv xöfijy Tot^ yevaiiia, r.ai yi- 
yerai ßaitXtäg. 

65 TtJreg ijßyah x,vyi}ov§ noXXoig, Snov ßqoBvs 

TÖv Käßovqay v& tov tdy iÜxoniiiovys. 'j4(i^ b 
xäßovfa§ nrjQev to fivqatÖiä xt oVXrifi fteqa ^to 
fteö S t6 XEtßäSty tov gqvftfUyo^ xai rijy vvxTa 
ßöÖrSTO. Mä TtäÖa fiiqa ÖxÖTiayey a&9qti>fiQvg 

60 Vd TÖ TiTToreg, xi ofl' ol xAioixot yoyyv^aye 
(UQiwyra yiä «g TvgayvU§ Tiov rot'^ i^xafiys. 
Mä ?n(i<y'*) rü toiij^^) yXvTtbSij! "Hyeiyev ft-og 
äyCtä&^WTrog, Vov Tdy ergeiiay oiXot. Tdy xd- 
ßovqa TÖSa noViutfie, vä TÖy 'naßy&Xji, (iä 6tä- 

«5 ^ijx' äöiyccto. Miä fuga nai^yet. Tijg Öattay tov 
xai n^ b l'dio) ") y& TÖß ßefj vä tö öxotwSij. 
Säy ^n^e '§ tö Xstßädiv tov, öiiXXsi yvqia yv^at 
noXloi-g d&&güjfTov^ tov vä TÖy i^btXayiaöovy^*) 

*) = avfifiaiiäxvH. *) s. Sp. 439, Anm. 1. ■) Za 
il. moniaro „dranf loutUrmen* ; Tgl. 0. Mejer, Ngr. 6l. 
IV, 63. *) = uifäiaii. ') = ifiSifioi. *) ^ 7 

'1 = »Qtißovytav. ') = .udfC. ') b. Sp. 203, 
'•) = noiäf. ") ^ loi'j. '*) = Mio(, 
") Vgl. oben Sp. 188 unter layiäCa. 



vä ßyfj Siai fii TÖ Xeiß&Üiy tov, 'Exeiä noü 
6six£Toy & ßaötXiä^, eixe xorri toh [iiäX Xifivr^ 70 
'ttö ßQv&txSto vbq6, x' i^av irutä fteöa 6 xä- 
ßovqa§ xai tAv iJTtagäßXejte vä TÖß ßXoTlöjj ßo- 
Xix& xo( yä TOV etXTJj. 'E%eT nSve xi'rt fiixQä 
xaßovQ<ixia öiä dirf') xai TÖd dayxoüye $a<f>yiv:ä 
'§ Ti^ ÜTSe^ TOV. 'Eftiytie Xio x' fjöxti^ vä df^ 75 
rfWo ^dace. 'l^fi ß^ xa&i4 ^9*vyje vä t& 
nxiäof}, ^äi divet 6 xüßovgag (U 'tut rtoÜTOv 
XQVfifihog, xai '§ TÖ ^ßeqxo*) tov ßoi&ri, xt Söoy 
vä yvßidi} vä ö^ ^o xai nLOfiftiv' ^ xegiiila tov 
fti Tij d^artayoni^ dixaXs§ x<*ZZ<*^§ ^o" ^' ^<*" ^^' 
Tca^TagovÖB fUff § Tä yaiftara. Säy tA ftä^div 
ol xäToixoi, xcßCVT^m-e noXi xat ütsiXavs noXKä 
fiBÖxeÖut') TOv x&ßovqa nov Toiij XBVTieaiöe fie 
Td öx^yrtfia td noXb xai t^u /leiäAijv Tvqawlay. 

T(ire§ fj J<a6sx6da t% ßaS'tXtiSa^ %&{iyBi 85 
avßßoiXiov wxi 'nogiaÜi^aya xgvq)6, Sftoto^ tö 
jtuqydv Biqe^ 'Tioxthta '§ tö ftaXXtiTia 'gwfici- 
ywfßjjg*), ixBivo^ vä yeivETai ßaaiXiS^ Twä. Mi 
td Ttüjgvd Öijxävoyrai , ßqidxow %va na&iaj- 
(jö-ov") noinov ySqrt] fii Tijy l/^Xt^änQa yiä vä 90 
ytaTgeq)Ti} noVxovö's,*) n&i^ ei/e diaßä'') yiai^öv 
nsqiifTjfto. KaT& Troi'xtw« 'noqiaüijuiva, töv in^- 
goce fti fiiäg xai 'g Td9 9q6yoy töv ißdXays. 
Elyra vä xäfi § ßaÜiXiÖiia; IIa9ia)tUvo ^sna- 
&ia^(iivoy töv naqadiyr^. Säy i^^noövxditcn't, 96 
iiQoSxaXeZ töv 'IIoxQ&Tti tio^ovb fiBttiXo§ xai 
9afifia6id^ '§ töv x^^fiov t6te, vä töj jcaqi%f>r^. 
M' b yiaTfds ToD Ie£i, ?rw§ tö ttä9oS tov i^ov 
äyi&tQSVTO. "Htay x^(xi6. 'O ßa6iXiS§ [U Tijv 
'TtoQntöiäy') TOV Xiei r^J ßaöihööa^- ißo>*) loo 
elfiat ßaÖtXdjcovXo tov ßaöiXiä r^g l4Xe§&yrcag, 
'Anfti däy fiQÜäir^äia xaxä, inSjqa twv ififtaTt&u 
fiov x' iJQTa dwßä ^d^yiTov '") yiä vä yiaT^BipTw. 
Tüqa öäd Sfj joTQBvyofiai, tVvra vä 6s Tteqi- 
ßaqSi xai vä 6e Tv^awSt fii TdyiÖTQBVTOv tiä&o^ 1U5 
^oi>; &ä näQta t&v ififiaTtßft fiov xai '§ iÖVo;ia 
ToV ^eioC 'Edi> vä X4§, rrfi§ fcdo) di (lax^tvd 
Ta^iÖt yiä Tijj jargBiä fiov, dig noC växovdr^g 
TÖ [iaVqofi fit'jWfia TOV ^avärov ftovf l4fifii tö 
iratSi ToEJto, fn^x^ f'^' f'^^i ^^yai Tiald xai 110 
ip^ivifio,'^) xai öi mqixaXiä vä tö ^ya^ä^, xai 
9ä öe ßov9ä") di ftoXXä x**^'« ^ov. Jtv sivat 

') 1= atyä aiyä. *) ■■ aß/g*o. •) = Säfa iü. 
*) T= 'fwrrfpijj; Tgl. Sp. 189. ') = na9iaafi(voi: 
•) ^ nov Sxovct, ') = iSuSri. ') ^ dTiili- 

Jtialav. •) = tyü. '•) Vgl. Sp. 183. ") ^p''- 

i-(,oo. ") = ßoii»S. 
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dixd fiov JittiSi, sivai ^evo, ftövov zd fr^^qa Ttovzi 
fMv. By^TUt yiw^t fitä ßohi, xal 'xeT Ttov 'neazQS- 
116 y«, fisQfovöa ftE fuä ßßvdij, diyjovSa, l^^ijSa 
yB^, % %va naidi fto^dmxs zö yefiSzoX Xa^vty 
zov, x' ^nta x' ^ma äonov 'nöjßvöa^) zljv xo- 
Qi^a^fiivjjtt ') fiov dhfia. "Hfpva 'ßt&, % %va U\Xo 
naidi, noiro» ixsX *ovz&, roß 'di-pdqorei fuö 
120 ^E&z(ia<fzi}, jTOÜva^av ol Xvxvoi rov. ') 

Td naiSi (päva^a. »£^ yiml fti xnwfi^"; 
— „N& (id&jj^ ö' ^XXtjfi tii<i *ov ßoX&v y6 idt- 
vrj§ Si dgüiftivo äiaßdrij ve^dv zizoto xgiJO," — 
„Kai ?rw$ zoiidiMa'*; — „Tiir iäx^taÖB^, naXid- 
125 Jiaido, TToC fiiäfi fieQB fztioeovöe vä (lä^ xdfiij 
xaW." 'Eyi) zS-KOvöa, [iä t^aßoSJSa. 'Httfja Tca- 
Qttxst, ijxazöa, yä ^EKovQa&rüi. Mä 6i XtiiKi 'Szd- 
9&rput zä ^Tcazd fiov Tnofiftiva. Kai nöwx &>}- 
xibyofiat fte 'xet xai ndia juci fiiciifzw '^ xä 
130 qovxa. Mi xaiqby eiXiov ^^a»E Ö' zdy voSfi fiov 
Tov ftaidiov zä löyia- "/fdwxa jrgotfroj^ ySgz^ 
yl^OQa zd naidi ixsivo 'fi)tq^ fiov. MoC zd 
(fiqavSf rd KaX6dvöa,*) xai zä^a fux^i fiov ndvza 
1ha xaK6(i fiov jta^oßo xai zoVqieQa xai ä)$ 
135 idoißA. Nä fioS zSxfii zaXomoyi^ 6&y lä fifutztce 
äov xai S^ce Si äovJiEVffjj tttörsfiftSya noXi'*. 'Ezo6 
jtaqdyysiXe zfjj ßa9iXiääa§ xai fitäv wyziöy ^- 
ystvs Sfpayzoq. 

Hzo nvftivog 6e zqiyfiya qovxa, dyydifiSzo^ 

140 9äv B-aU iivo^ xai fieQiäeevE^) fiiö' t& ßowä. 

'Exeiä fiiäfi fteqa 'tcovt^x^^'' ^^ ytaz(i6 x' ^ßo$- 

x£y ¥ya fiavzqi. "HxazÖs xoyzä zov xai xovßev 

ztä^ave. Keiä vä xai Tteqv^ 'nd ft}tq6§ tta§ fiiä 

xorteXoiida, xat^fr^ zov^ xai rtäei. 2i xafifit&y 

145 &q<xv yä xai ^ayansqv^ ^ xoTteXoida 'tvo (irr^^ 

zti)^ jt&Xt,. TÖTS Xdet zov 6 yiazqö^' „läv ^jt^- 

aiyey, ^o x6^, zwqa tiov öz^e^ei, slyai ye- 

vaixa*', Tov q)iivrjXE Tta^d^Evo Ttqäfifta xai zijs 

(pwvdiCovys vä nfi zi^^v äXi^^ia. Tözeq ^ xoTte- 

160 Xovda fii vtQOTi^y T^g ftsniXfjy eWv „Elyza 

ya 66§ Jiw; xstä nov Tis^yoüda 'nSytt nozdftt, 

f(' ijmuaöev*) ^ca ntöziiuirrovXo xat fii ßia fie 

xäXaSs". 'H xofisXoiida ^fevys fii xXäftfiaza, xt 

ö ßaÖiXiä^ Xiei zov yicczeof}- „TäXomoyi§ iöi) 

155 '(^at fiEiAXog yiazqö^, xai &3öai xaz^Qt/^'') vä 

yiazQEtpij^ X ifidva." '0 ytoTQd^ toP Xisi' „"Ex^i 

'§ zijy iToXizeiafi ftiöa hia yiazi}dy nEQl<pr/fio. 

') = $^6oßvaa. ') = ?. ') D. h. daß ihm 

HUren und Sehen verging. *) = Kaloivrvaa. 

') = jtcgiycfviv (»talt rptj-^eift). ') = (Jtiaatv. 
^ = fähig (türk.). 
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ixBivo§ slyai & 6äiixaXo^ x iftiva xi oiXoväy 
zäy yiazf&y. 2i xeivove v& it^t, vä öi yiazfhpj}, 
B& #& yiazQevzfj^, ytazi zd nAQo^ Sdivai iyiä- 180 
zQEvto". T&ze, dlxto^ vä roß isftvÖzijQBvz^ zl- 
Ttoze, zdy 'noxat^Ezä xat gievyet 'nd vieiä 'noq- 
fiiSfi4yo§. 'L4XXijft fuä ftiga, nm^vd noiQvö, fü 
rd Tiaaiviofiii zov öi fitäft ftEiAXij ßevärj, 'ftoxet 
reofj 'fisTQÖßaXs, ßXittti ^va xvgiöfiöo xai fuiX- 166 
XbiyE fiE zdv xäßovqa. '0 Ttäßovga^ ^o fiTtQOÜtä 
'g zijft ft&vay zij^ ßevdr,§ fd tij SQonayort&s di- 
XcXe^ Xaxx^XE^ h^aifiog xai dev i}(piys zd xvqi6~ 
<pido yä it&^ xovzä vä mujj vSQÖ. 'ES^xüme zd 
xvQidtfiioy zij» vtodäv^) zov vä yzvitrj&r^ zdv xä- ITO 
ßovqa, xat zovzog zd 'X^fieve*) y& mtiärj xovzä 
zov ^ viaqä zot xvQtofpidioC yä vijy i^jrdly. "iJ 
xaftya Msfukqs^ &EiäqaTE^ xat ZQOfUQe^ zd xvqi6~ 
{pidoy vä <po(ß)rj'9fj 6 xdßovQa§ yä qivjj 'nd zijß 
ßgiiihj vä fixi^ ve^. xäßovqa^ ^xaftyE d&q- 175 
zov^^) mud fietiiXovg xai fixid (poßEqo6§. Kai 
'zaS ■nsXefioviaye nävui 'nd rijv &(>ay, &6nov 
6i fuäy xafid^y toE %vqio<fidioi} ^-nqAxafiav b 
KAßov^^ 'g Td Säqzov zov xi &qna^s fd zi}y 
vtnqä xai zoS zijv Jfxoi^ fü fiiS§ Jiiqa niqa. 180 
Td xvqi6(pi3ov ^xoypsv. '0 ßadtXiä^ ijji^i^öe 
'ftd fiüo ftii}0§, Tuxi Tt^aivev. 'Exet ßXeTttL 'nd 
ftaxQtä zd xvQtdfpido, xai zqix^i xaxaTi&yti} öi 
fiiäv äy^ioyaSd^av, ä^aq zä ßvt,iä nj^ xat tä 
ßvQatVB 'nd T^d diipay rov, QSjiov r^§ imtifti- 186 
XtiÖev olXoy zd y<iXa§ xat zijy naqäzijie. Kai 
ÜB Xtäxi zd xvqiSquSo näet naqaTtiqa xat 
isQyä zo oiXoy zd yäXa^. "YÖzEQa x*^"^"^ ^^ 
fiiäv ZQVJtoixXa Tco^ x&^tfxa. '0 ßaÖiXiS^ idt- 
yjoSSa X hzeivo^Sa fta^t. Asei '§ %dv yeiavzöv*) IW 
ZOV' „"a§ Jtöze 'zöä 5w^ Tvgawijfiivjj, ßadavij- 
fievt]; 0zdy£i nxid; _Nä zd>Qa tiov ruiyäi xai 
dtypS), vä jrxiü yä xo^äSw fU xo&io zd isffaj- 
(üvo y<iXa§ zov xv^iogiidiof noivat qia^fiaxm- 
fiivo vä migfj mAo^ nxid ^ ^ftw} fiov!" Ki äfii- 19S 
6u>^ fiäei xovzä, thtvKpzEt xat qovtp^ "/äXa^, &aitov 
jiq^öxjj' xat Ttdxa ^anXihyEzat S' Sva xaXdv 
vldxto fitavt]^ (pvildSa^^) fti öxondv vä THotfiTj- 
&jj xai nxBiö zov yä fii} $vjtv^Sf} fii tijv idiav 
noßnie zd ipa(ffiaxiafi^yo yäXa^. Si xofiiiant 200 
'fidfieive itovdovvt '§ loC &ayazä vvrcvov zä ßa- 
diXixia. 'ExBtä zd fieötmiqt x^fituSäXevya zd xoq- 
fiiv zov ftä xalvo^ QaXijftsvo^ äxöfia fii zoC 



') =a oi^dv. •) = dv^fitvi. •) = it. »oft 
') = iovTÖv. >) = Oleander; vgl. 8p. 201. 
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>wr»w Ti)ß ßv9iih) xal 'ya&s/iiyo^') fii tov (paq- 

206 ncauaftevov ycddrov tijv tdsav i&aßQovös n<äg 
ToC zb öak£vgavs ol d^tiXot yä tdq) <pSv£ yiä 
7tE&afi(Uyo xal div ijvoie*) tä fifitiria lov nOv 
Toß yoMwitTo»'« ddp QOfifiiva. Kovrä vov rtärfg 
iJTvxey v&vai fitä nqoß&ta, *al jijv ißvCars %d 

210 itQoßmtituv Ti;§. 'ExsT noü ti^y ißv^avs, t« fii- 
öivi tov TiodaqäMa öxovyrovöaye rd xOQftly lOv. 
^u4^cafva ^ n^oßdra (puiyt^ei ew 'fini', xi 6 
ßadihäs ijyoi^s Tä nfuiria tov 'öd '6d,') m wg 
xa^§ iÖroxdöztj xoyrd tov Tijy ftQoßära, lijv 

216 TÖcnxiivti Kcci x^*^^ '^ ^^ 6i6fUt tov tö ßvZl" 
Ti}S, ^attov xi^TaSe. "Yörefia ihjtubyetai fti xeid 
xai ßXifiBi tdi xdxxahi tov, nS)^ ijöave diatpo- 
qETixd. 'H Sgoii TOV ijyvoi{'j')e x ^^eIb <pat. Yläüa 
(Uqa 3iv toü 'ndXuite tö ydic^ iie Snotay tjfl- 

Sao (löxe xaXon6Tat}y*') ftgoßdra, x' ^ Öpo|( tov Äß- 
xiöe xat TQaßofiÖE tpia^i xai <pdt. Ttiieg "Snov 
T&ßhx xai ftayrlli, äi^ov xai xdv xitp BadiXif'. 
"Onov fidyiQa x' ixEtyo§ äyviügiÖTO^ ää l^>'0§, 
xai Ti)y it!).Xutys.^) Kai fiöxa, 6&y ^xoTaXaße, 

226 TÖj iJTO xaXä &l6xaXa, naiqvEi zöv wtrjjqooßoy 
yid T^fV noXiTEiav tov. Stöö Sqö^tov tov nar- 
T^X*"^! zdj joTfd 'nnoxqdiri, xai xafiaQOJuivo^ 
toü Xäei' „"E ytvTQE ftov.' K^Tfia 'y' TSvofta 
T^t ytoTßtä^ dov! — „NaiÖM, dtxioy ex^ig vä 

230 TÖ niji, ßadiXia (tov (xa noS (laoQovda 'ßa^) 
vä ße& ya6aQiöxto^) yäXag Isqajfiiyo 'ni> (piöi 
fitöoixoitafiiyo" ; 2äv ijxovösy b ßaötXtäs Ttjv 
dndyrrjdiy zov, 'nö^tuve ^öccatxdg^) xai ToinE' 
„tSvti slöac yiaT^di futdXog xai n^iitet öov zd 

236 fteiaXXlxi,^) nov /((i^Effai '§ idy x6j[ioy 'nd 
Tc&ßo xöt 'fin^^ &ä TtQoSrd^w vä naiqvr^g böa 
6ov xße«'^o'J>^«' y* olXa rä ytoTßixd, xai vä 
tSxTiS 'fioSijxe^iiiya 6" ?c' dqyaöt^qi, 6ä& ^üq- 
xovvrai $iyoi xat ßtxoi vä Öov yvgEvgovye yta- 

2*0 rpi«, vSyjls sTOifia olXa zä yiarqixä vä zoig 

yiaz^Evgjjg" . ' IIoxaiqETidri^avE xai nr^E 'örä 

Ttakäria zov. 'H BaöikiöSa öäy idv slÖE xaXä, 

diy ijsEQB, nÜ^ vä tov 'iioSti\rj tiJx %oqöv ii;e- 

2äy iisjaXiÖc^xavB,^") 'vao^evyBi") Td naX- 

246 XixaffdTZOviliiv tov, xai Xiei tov ^ ßaHiXiöÖa, 
JTÜ^ ijysivBv Sq)avTO ftiäv vvxia. — Fiazi; — Td 
tralXijxaQAxt z^x" ^^ i'^Z*'» ^ 0ejö§ y.i 6 x6j- 

') ^ äya9l/tev6;, besänftigt. *) = Sroiyt. 

*) ^ iaia laia, *) ^ xalonötayo; Buftmiltig. 

') Zu iHlIoi melken. •) = iyai. ') = ya'iSa- 
ftau). ') = txaiaiixdi. •) = fiiynliiov. '") Zn ft- 
fftiCiouf«. ") = dvayo(f(i'ti> ; vgl, Sp. 160. 
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!to§' td giQBi. Kai fioizo äXr,9iyä Sva^ xaXd^ 
avßßovX&ioqd^ yov ■ tioXXbl, ßoXk^ tu SXa /le yXv- 
ztüÜE Vd xtntf's TiB^idtaÖB^. Mä fiiäii ^'pa x^' 2ä0 
ih]XB TÖ diaftayievio daxivXidi 'nd fisöa jui zijv 
xdfiB^ ftov. IlavTOv zö yv^hpauEv, Svia xärut 
xäftaiiav td ftaXäzi ■ tiov vä ßqeSfi! OVXov^ loP 
TiaXaiiot Toi'§ ä9&QÜrzov§ fva Sya Ös^vixoig xai 
dTjXvxov^ tob^ iXa}dia[t£v^) xaAd ' ixxov, jzov- 2bb 
yBTt ') div ij<pdytj. "HÖTeiXa vä Xwä^ovve xat xet- 
vov olXa TOV ?ya ?m. OiXä tov XtuaxT^xavB, x 
Jva TOV ÖEvzovxdxi 3ev ijd^sXB v'&fpfjifi vä td 
Xtäd^ovvB. Töte /iE fiiäg zd ßovXhböavB x' f^'p- 
zavB xai ^ov TänayE. Tdif tfoivd^o} (iTtQoöcä fioi; aeo 
tdy iQwT&, yiati öiv ¥jWoib td ÖBVTOvxdxi, xai 
(tot Xiei ■ „"Exo» fidSa xSti ^tv&nx6, xai yiä 
Toero'" Töte ij dwiexdSa fj&EXE vä tdip ipvXa- 
xl6t}, aiidg Sftb>§ ij<fVB fis (iTt^oUrd (tov ' ijzo 
yiixta, XI Siaipva yiyijXBv Stpavzo^." — „E^ifia 266 
'y' td yvmlicixäv ndiXixaqäxi! Td dEvzotxdnu 
td 'woigccTs; — "OSxb." *) — Td (fiqavB, Tdvvot- 
iavB, fiä ZB'ivza vä 'doZ'vs; Miäv naXiofpoQBÖxiöv, 
TjjW tpoQEÖiud, noC (poQOi'äe, fi^ixoC zdv ftägr^ 
[taQiv TOV td ßaöiXötiovXo örijv ]/iXEsdytQa. 270 
„Mrtä", qxovd^ei ij ßaÜiXiööa. „Kai yidvta iS- 
XBt qivXafifiiya;" „KäS^s ß^dv xcei xd&B mnqvdv 
z&woiye, TÜßXxnB x ^Xeb '§ xdv vBiovröy tov 
„BXejiEig tä TtaXiöfovxa iroC fOQOväeg; Ncc ##v- 
^täaai Tijv xaXaaiiyip' ixeivov no^ S^x^t T&^a 276 
(Ud 6t(c jrpoüdä, xai vä fiaöxi^Big nävta öov 
ytä xsTvo." „Mfiä td xaftivo! Kai yiävta div 
T&voiye, fi&vov ijxoyjB;" „Fiazi xardXaßB, nü»g 
oiXa yiyovto SvExa VoC*) rd»- i^ovXi^vE olX' 
ot ÜXXoi tov naXattov ytä tcs ztiti^ nov zoV- 280 
XiT^£, xai &ä ök xazafpiqvavE yä t^x XoXov6b^. — 
'!^Z, rd xaftevo! Kai z^i^a; — Tütqa &ä ndin 
yvQBvgovzd^ zoy." "HßgaXav nayroS diaXuXtitiL 
yiä tot-zo, (tä novyBzi div ■fjxoveco. Sw^ovza 
xat&yifjöe vä ndr] 6 \di0^ yvQBvyovrd^ to. 286 

'EyvqiÖBv aüXr^v Tijv K&v tb^itIXi,^) (tä nov- 
9Evä ÖEv ^fävTpcB, (tdvov ijftaS^E, nCt^ tva SEvdxt 
izagöfioio jiiqaai '§ i^ 'yivatoXfjg tä ftigt}. Bqi- 
ÖXBi %va xaXd xatxi ^ik diitSma xovmä xai fttgv^ 
'g zijv Ttiqa (iTtdvta tijg 'j4vazoX^g, 'üodCi 'tioxEi 290 
yigits yvQEvgovzd^ zo, (tä novyBti diy iftnOQOtÖB 
va TÄ 'jtizvxjj. MUtv n(o^vEÖivi}y^) »JiUtk 'g ha 



') Zu ).oi{y)d;m, Xa{y)tiia; vgl. 6 

t (»t. novSivö}. •) =^ lixtaxi, • 
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xa<p£ve, x' 6(^8 fi^iSa TQSt§ tediisQei^. ^Htov ä*6- 
fia maqvd % ^xorfe vü 'Xijfiiytj xSfirtoaov, äönov 

296 vSgrovye TiolXot %ai 'dj. 'Hdidraiev &■« xaqii 
x' tva va^ilA. Kstä ^xeiai fteöa Sva§ ^i Övd 
dxxäde^ ftoShQa 'Ttoxareftajftiva ' x*^^ fuXtä, 
XtoQi^ kaXiü näet ököiöa 6' Sva jtXaji>y xavani, 
ßyA^si %& tflX^ ^°^ yefisvtA, xa^iQei dtavQonddi, 

800 xäfivsi hia töiägo xai 'hjfiivti vä zov ^^^ b 
xaifXf^fjg tpfOTiö (te xdv xaqti, üotiov vSqxrj, 
SxaXitsi xa &&%v\iiM räv tcoÖiüv iov maXa xaXä, 
Ikftca TÄ Qov&ovvia «f, fiov öäv )j!fßidx€ fiida 
xaviva xäf)ui9o, ') läßyats xat vd vlo}J^06s '§ 

805 T& x^l^V '^cv xccfani yij '§ xdv Tstxov, (bSxa&äi^ 
xat TÄg |[HJ?«§ TOv, dlywq navi&naSt yä 'ftfiodi.- 
^letai 'nd xSrtota x^'^f^^^'^^ ^o". ^ov dciy ijw- 
yoiey 6 öröfia^ tov, &aQQofiSB xaviya^ nü^ ^o 
q)o€Qyog. Ketä v& 6 xa^i^ x' ^ (pinTxiä.*) L^t'rf- 

310 ^Bi rd vaiä^ov tov xal jtai^vti rd tflet^vi. 'Tld 
ziju (uäv TÖ Tüt&QO, 'jfd T^v SXkriv töv Mxgii 
QOV^oGda fii ol'hjv tov rijy Sffoity. 2& rjififioöijv 
&qa yä Sya nalXtxaQÖfiovlo ätiogq>o fd xond 
ßqfnAxi, tä xaXafioßqäxia tov nävia 'nö rd y6- 

316 yato, öi ioÜQe^ tov xärat 'fcd xd 'jioxolh') zov 
xai TotJ YÖ<p<pov^ TOV x oi ßQcexc^&ve§ tov xov- 
ßagu^fiive^ fti fitä ^eAiä*) fiitgoÜTä '§ zd 'ito- 
xoiXi tov ftiäoqiaiyoyTO fiTtowSuift^ys^^) Sttut^ 
Smo^ '§ Tffß ßgaxo&^sliti. Iläyia 'ttö rd ßgaxiy 

330 TOV elxe pudc viöxxiyt] '^ätijv XSxia ^Skux fti nevTt 
ÖQgviig, ttoB TÖy Etxe TtlvjfUvoy Xaxia fie tö 
ötrj&6$ TOV, 6ö<p (pa&xtajfUvo naiSL '^tö xeipiXt 
TOV %ya <pi6t fii Öa^ixi xiixxiyo, '§ t& nddia tov 
x6/xiya ^x& ^X^ /t^tevtä ftajtoiiöa xat xovt- 

326 ÖovXoftvTtxa, '§ rf/ft fteötjv rov 'eva nUcri) 6ilÄxt 
fti 3vd fta^ai^f^ xai ihd fa&iile^ xal '§ td 
fjiqt TOV xqaT0l6iv %ya Tov^ixi öäy fiTtaÖTOvyi. 
Ka^B^Bi, na'tqvst Sya xa^i, nXeqibyei xat ^evyei. 
'0 ßttätXtSg TÖy ixoiTa^B xakä xalö x' Eine fiö- 

330 vo§ TOV Jtödov TOV uoiögfit toOto tö jtaXXjjxdgi, 
finogst Sfiwg yiyai te^itiXi. Elvat noXi! ^vnv6, 
xai «'s olJ«.'" Bial 'notpaäSlBt y& ßyfj rd xat6- 
fciv TOV yä TOV fitXr^öij. Ma 86o vä xaXoÖivqtSi^ 
vä ßy^, ixeiyo fjro xafUvo '§ Toi^^ äg^fiov^ fUöa. 

336 Td §avaßXi}tei '§ ^Vor Sgöfio noVßyatye '§ r^v 
i^oqiäy^) tT^^ 'j4voeioXr,^. "Hvyoi^e Tä ßrjiwttä 
TOV yä TÖ n^OfpTC^Tj, flä xstyo ftr^aive Sq)r/Aa. 



*) = Si|i«t. ') Zu /ixoviaävu; vgl. ö. Meyer, 
Ngr. St. IV, 63. •) Vgl. Sp. 220 a. t. 
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Si fitäy &ffay ixöyTEvys »ä tdqi qrcäiTj, (tä (Ktr,- 
xave '§ hia 5ä6og (teiäXo nov 9äqqeiq nSi^ ^oy 
rvxra. "^^a^a xEiä töx x*^"^'- ToVgxeto^) yä 3io 
6xädrj, nio^ vä tö xäSjj 'nd fitrgds tov. 'fiäyut 
'fioü T&pTaie X iJQXi6e vä ftiXä ii6y<^ TOv itftä- 
Tß. *) „Mä }t&^ yä TÖ xädw 'nd Sütßä V 6fi- 
ttQÖ^ ftov rmgadä;" 'Exeiä, noS fiiXo€6s, 'xoierai 
fwe ßqovxr,rd§ Vi fiiöa (ii td däÖo§, xt S6ov 345 
vu xaXoÖTOxadT^, 'jto itoü Ijroy & ß^vxrjTÖ^, 
iETtETiiTai '§ TÖd iQÖftOV ^Vtfg XvKOQO^, xai Tqi- 
XEi xaranävin tov öä XvÖÖajfttyo^, vä töv xoto- 
^eöxlöt]. TAte^ ijqiwva^e 'tiogmSTtxd. „'Exä- 
&tpta!^ Kai yiä fu6^ äxovst ftiäv SXXij<p ipuivijy Säo 
'}t07idvti> TOV nov toVXeev „"Oxi, d^x Z'^*^'"-" 
'O ßaöiXtßg £^v^ yv^iCEi xai ßXinst 'nonävta 
TOV '$ xä devr^a xd naXXixäQi, nov xo€ '§ava- 
q)il/vä^a. „rXrjoga 'veßaivE!" '0 ßadiXtäg ixar- 
ÖovXwöe fii (näg änävn) 'g xä diyiQa xt And 856 
xX&vo ai %X(ävov infj« xovxä '§ xö naXXixäßi 
xai ßXenays töX XvxaQOv Snov yvQite 'noyvfiQe 
'noxÖTü) 'nd tä divrqa öä tovQld, xat n6xa 
TtijQE ftiHa '§ tA iädo^ xai xä^""}^^- "-^iaqiva 
'ttd xi§ ftiXti^ Tuig yyütqiiix^xaya 'g xä divTga 360 
Tiäyot xat ^EipoivEi 6 ßaÖiXiä^. „'Eöö 'öai naXXi- 
xäqi ftov xat fi E(pa^§ &^ idwßä." Kai to& iU'Et 
TÖ TraXXtxäqi' „'H ftstaXetÖTtj^ öov eidixc, reoXii- 
XQoyEftEVB, xat näg ^ytaceg," Kai öäy inönaSi') 
Tä nä9i} xto§, i^anXüidays nävta '§ xä dhxga 366 
xt 6 vvTCvog iToiftäCsio vä Tovg nä^. 'Exetä 
naiäipvov dxovöayE ftiXie^ 'nox&via xug. Koi- 
Tä^ovye xat ßXinovys nivTS Sh-a nov xiTÖays 
'g TÖ yvqo 'itoxAxw fti xä devr^ xat xovßcv- 
TiiS^ave. rviysi Ipo^ yä ^ipovyxqaöiovvB rä Xdyia 370 
raig. "Aga<fva äxovye, nä)§ ^notpaöi^avs vä nsgä- 
Öovve 's xi)y Kiü yä xäfiovve dgiäotfia,*) vä xd- 
fiovy vä dei^ovv, vd^nägovv xai vä (piiavy. Kai 
öäy heXBifitdaye xä öxiÖia xmg, örfAw&^xave xat 
(pvavE. TöxE Hei tö TtaXXijxäQi' „HaQÖftOQqio 3T& 
neöxiöi TOV Käßovqä ftag ^ä^ij." Kat ndxa 
Toi)^ nfjg b vvnvog, xai nÖTS vä iv/ry^dovvE; 
xaXdgrjftiffDfta! KateßaivovvE x6te, nxtäyovvexd 
dv(yt)aXo, ßqi&AOvy iva xatxt, xt äyvtÜQiatoi 
negvoCyB niqa, xt il^aq>va, Sna§ ijÖavE, nävs 380 
ÖTä naXäxia. 'H BaÖiXtÖÖa noB vä xoi)j ygww- 
ffjj;') — "Yötbq' ä(poS Toii iygibyiöe,7Uxt'XXäsiavE,^) 



') = To5 Jip/iio- ■) Vgl.obflnSp.167. *) = äiioie- 
Ttaai. ') Vgl. oben Sp. 172 (s. v. Siliyußtt). ') = yrv 
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öt(ad§av8 iqaßaviia, loqovg, isiparrüftaia xai 

pitiäkeg x^c^g- SaQdvza (itQÖyv^a TQtbave xai 

886 nivaya %al ^»(pavrävavs oiloi. Mt6v vvxTa 

'AyatoiÄre^. Ki 6 ßadtXtäj lesi' „"^ötb toi4 

yHgrovys jta(fthiovTa '^ tir %ißoo^ay vä xrf/ij xi 

aitd^ nXovöio jQatti^i." M' dli]d-tvd, it&vta nov 

890 yrdiavE aoQauiöa 'g rij öregtä, ie<paiysTat m 

6 xdßov^a^, ^tartläyet xij Sqajtaybniq dlxaXeg 

XaxX'^^^ '"'* ^"^ ijxüfie öaXära. K' ¥r6i. ßg^- 

xev tva ^fia' n^^ nayiva^ diy ffpxeio mud 

yiä rov Käßov^ td<p (pößo," x' oi ßaaiXiäd^ 

395 reepvoüdöw £w^x x<'Q^^*^f^- (I^IO- 

2. Td T«(io. 

1 'Hto* iä v^zS ^'^ ßaeihaaa xoi fudc ßs- 

Uqiaifa Jtov naidiii Siy ^xifiyaai xai fii^ yv^ia 

jieQtxaXovaay xd* d'Sidv yä täis iiixt] itaidl xat 

vä YeyoSSva avftne&^^Qoi. „ Oovyxe^aov ywr , Qet4, 

fi td Ttifuc ftag xat d&ai (tag ta, xal noüf/viaifj *) 

jö T&(ia zov, vä x^oji yä') rd Jtai{d)ly rou." 

Oovx^davfptiv Tiag ä &Btög, x' ij{d)ui}csr t^g ßa- 

aiXtaaag fuäv hfio^(pTiy x6^ xal t^ ßB^ißtatJag 

?w yvidft fii tätjTQO 'g rd xovteIov jov, x i'i%ixv6 

10 yÄ fiSi&Xr)x zae***- ^ä ^ ßaaiXiaaa Saov ij^ksne') 
rip' dfio^iäy Ttjg x/i^g Tijg, ijles ftöyi] Tijg' „KaH 
litoiav Sfto^qirjß ßaOtXoftovkay iyü ^ ßaalXiaaa 
y& idxfia ai ße^vßiaaag yviöv; T^ ßaaiXoTtovlas 
fiov n(finei ti;s yä ßaatXöitovXoy, Sxt ßeCtgö- 

16 novXov. Td ße^vqdnovkov Sg eV^ ße^vQOrtoviay." 
K' ^ ße^v^iaaa ijßUfts zdv lyiöv xijg fU T&axqov 
X ^Xss (tdvT] Ttjs' „Kau zhotov iyidy doTQOv- 
därov, noC aä& &ä [UiaXüatj, &ä (Y)eir!j JWg 
HyyBXog, Sv BmQoX Xafiite^öy, 9ä i&aia ae ftia- 

80 yf^S T^otag qiTa)xi5g ßaaiXoftovXag, xai ^iXei rd 
6 Gsiöe; "^g naj] yä yvQSvyrj yafin^ Stiov iH- 
Xbi, 6 yviög fiov yiä tijy äaxrjfioxA^y rr,g dfv 
tlyai." Thoia x' o\ dvd Xelaai*) xat yXr/OQi yX'^oqt 
iex'^'^f"'^ 7^ *■•* '■''/"' *''"S' ^^ f'^ /"'p"j '"*"* 

25 noSx^y ^ ßsZ^Qtaaa xe<»^^ ßaßäXi^) fts TÖy 
iyiöy tfjg 'möico 's id i/fljUd ftita^xöyi ^) toS na- 
Xariov Tijg, spcei' Svag didg ') xai td aqua nd 
fteaa xat rd Traiqvei 'g ztuf ifiaXiäv tot. 'HxXsiey 
^ (x&va TOv xal yvqevyh' to deiiä ^eß^ä.') Mä 

30 vroß yä yä td ßgoOve; 'Höqinave^) nävM iwhrw, 



') = jro5 rfpxffip. ') = id. ») = P,ßUnt. 
*) = Xfyaai. *) = xaviHvTa. •) = /tnaXxdvi. 
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yoZX' Ol ä^&qiönoi zf/g ße^vQiaaag. '.Afifii ttoS 
yä yä zd ß^ovvB zö äyrjfUvo;^) Kai Wiä*) juo- 
yoyiä') zSxaasy ^ ftaiQrj flava, noS 'nd zixöfua 
yä xjfTjXotpQoyoCaB z6aa xal z6aa yi& zovroiä. 

IlE^aave yä x^^""* nollä, x' ^ x6^ tijq 86 
ßaalXieaag fieiiXoiae, xal zijj jvqevyavs TtoU-oi 
xai xaXot Siioi yafincoi. 'H xvfä ßaaiXiaaa yä 
^ flava zijg zozeaiä ijXeiv ztjg vä itaX4i^ Stz- 
zatov*) lä ij&eXe. Mä xEiytj (lovoriä^) (dßv if&sXe 
xaviva. Mi&y zaxvriiv ijfutsv*) ^ xoniXa 'g td w 
fZBQßöXi Twg vä eB^iaviafj. Keiä itoV aegyiayoüas, 
xaTsßaivsi 'fcoftävot Tijg erog rfrdg xat zi}s Agnä 
(lovoyiä zd xeo^^^y ^iJS Tacncxf) 'nä td xBfäXtv 
Tijg xal z*"'*^«'- H xoneXovda qiyyu tfnavis, 
xal i^fiovy oi ßdyitg sizbg dfijtqdg zijg. „Eivrä lö 
^na9e$ yä, xvgaraanovXa fiov; „2i Xuhuydcx'^ 
ßaaiXiaaa fiäva tt]g fis anoinav*) itjs x ^i^xeto 
xal tijg ^XsiB.') „ElvtäxEi yä ^ ßaatXonovXa fiov, 
xal fiov xX^si '") ;" — „^!^x°^t fiavovXa ftov, avag 
lä (irds fio€' nrjqs t6 zaaxxl fiov.'" — „"Ewota 60 
aov aiva, 'yA^p«") fiov, xai'yiii Jtzad^') xiX- 
Xioy vä aoC xdfia." Kai 'zatä fiovoviä ijit^ 'g 
tä jtaXätia. 'H xögr] 'frd ti}X X^Ttrjy zrß xai 'nd 
T^ aviXo^v iJjs ijOxivzevgt "} ti^fl fi&vav tTjg itoü 
ßoiXezo vä diiiajj zdX Xdov Tjjg tä vä ti} yafi- 56 
7tQoXo{y)^aj}. K' ijXstiy tt^g' „Käfte fiov tä iZQ&za 
^a XovtQÖy, vä^ovy vä XovazoCye yoBXot fiix^oi 
fieiäXoi xäftafia xai yiä nXrjQmfiij vä fioS Xeiovve ") 
'ftd Sva fiovoviä ftß&ov, x' iattQUKtä yä Sivtig 
tdX Xöoa aov yiä yafinqoXöyta." Elrta vä xäfiij 60 
fioyoviä^^) ^ flava iijg, ftoC ti}y iaxiyzevge; "Hxa- 
fiey zijg t6 Xoviq6, xai natetg fie TtfriCä ob nSaa 
fiiqa naatvaye yiä Xüvofia. 'Ild T^g noXXig yä 
3C0V Tt^avB, ^o xai fiii, no^x* <ivd xöqbs, wtl 
fiBXst^aavB yä yä rtäve vä z^g xXiltaows xafifitä 65 
ipevtid, vä XovaroSye xdQiOfia. Kdzaave t&XoiTtovig 
vä xäfiowB 7iQ6(y)Efia zaaqdeXBg,") xat rerfwt") 
dtifitiaaye xat n^e tdX Xäijvov ^ fiiä vä nü vä 
^grj vE^v, vä movys yä rtg&za, x' Vateqa vä 
Tt&vE 'g zd XovTQÖ. 'S td azQEfifiöv^') ti]g ßXfTtEi 70 
hra nq&fia icaqä^syoy' ^yow Sva netuvdv x'^ueq- 
VBv lä iwiä xafifjXEg ipoijzaftiyEg zovXoiifua Xä(d)i. 
'H xoneXoiSa 'nd itEqifqyei&v xijg 'xXov&Qvaa tov 



') ^ li xaij/tfvo. *} = fr« iä. ') ™ ftova- 
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neteivdy yä 'dfj, jroC Sä fiaaivaye, xal ßXifiet 

76 lö, xai (inalvst fii lig tfocrtofiivsg Tutft^lig zov 
[liaa 's &"« ntißöli (leniXo, naix^ 'g z^n niarjv 
TOI' pa&j jiaziqva, nal ^eipoettbrn wg fttivta [iord- 
xog, XI ädd^i6^si') Iß Tovlovftia ftia" 'g rijj jt- 
tnißva. 'Exsiä fiovo^iiä ot Tcafifiltg yer^Mne äzot 

80 xo» TiTiiaavE ävzäfia yo^loi •) fie zdv neretvö 'g 
zijj ji<niqya xai Xovvono. Säv ^nohiiaztjKav id, 
ysy^avs yovXot naXXiiaiiita Sfio^ipa, x' oi ivriä 
ftijQays t& (tiaa id itBqßdXi xai ee^iavovaave. 
'O B-ag tä, n:oito n^uv6g, ßgdXXei 'nd töv x6q- 

8B qiov Tov Eva vacnnt x^^^*^^^ *' bXdxQOvaov, 
td ^iXoSas gadd^imä') k ijXtif ^Taaxxi fiov 
yovXoxXäanwTO nov vtEx« '^^ "^"^ *^°'' 2ovq- 
taviToa,*) 'nov nsQixceXiaavs ol ficfveg ftag ctv- 
tdua tä vä ystvtj&otfte xal xdfiavs yd xai läfia 

90 ändfut, a&v (teiakäautfisv, va fta^roUfisv.'^ H ko- 
neXovda ^ov td yxqvftfiivt}, xal adr sl(d)e % 
ijxovat yovXa tovravd, ßgalvsi xdtaa x&iaa'') 
h^ia rm dgifiEi 's id an-fit. 'JToC?*) {lovovtd 
tbX XäT,v6v zijg xal XeUi i% fiävag Trjg' „Mäva 
95 fiov x' eiyia V vToihiovaa, /law juoi», x «IWa v 
noida.' — "j4g ra id, xogoClo') ftov, yid vd zd 
jrge x*iÄ yd T^ ßaaiXoTiovXag, noü Sä XovaroS- 
fiey vä ttsQdaj} xal yo^."*) Act rata ftSve g 
%d XovTQÖ xat XovyovTat. '2 rSßgaend') ztag Id 

100 ^ ßaaiXoTtovXa qiot^ rijfi fiöya, elvta ^i^ei vd 
zijg yrjj, xal XeUi tjjs" n'-E/Wi xv^ä ßaaiXonovXa 
[iov, imoTS yd {3)^ iH^w, fid i) %6^ (tov Sä 
ffoC rtg nqdfiana t^ ü^ag TioXXä neqU^ga." 
Toreaiä ^ ßaaiXonovXa xaXet Hft^omd Tijg rijr 

105 xottiXa xal Act« zr^g' „tö xat %6' g^an-i^sts lA, 
xoTteXoida ftov, td nsqßöXi, vd fii nrigj^ &g 
ixeiä;" — „'OßiffTB.'" TJJfi XsiBi xal ndvB yid fiiäg. 
Ggißgetm '") 'g &■« devr^i qivXX&roy ^ ßaatXo- 
novXa, X ^ xonzXovia OTQfifEi 'g ■^ä dovXeiAv 

110 Tijs. Td iwiä jtaXXixdQia viira x' t^xortat yd. 
BdXXovye rä qrrsQä Twg, yiyovvrai äzol xal tiGve 
xaXXidy")Tii>g. Svargov^*) tä vd xal id scaXXi- 
xdßi. Kai irQiv vä ßdXr] yd zä q/regd zov, nrtrf- 
vei 'g td x^Qia zov zd Taaxxi, g)iX6 xb yxad- 

lis d^taxd xal X^ei zd i'dd^a^^) X6yia fi ißunefinirov 
TÖv növoy. H&vu) Ttof; ziXnps '*) yd zd Wjva xetvd 
zov zd traXXixdgi, ^ ßaaiXoTtovXa ^etzeziizat 



>) H iStiäUt- ') = Bio». *) = yai/Siaxi. 

*) SovXjavCjaa, *) = leise und heimlich. 

') Za it. pMoref ') = xoglTOi. ') ^ ino- 
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HJtQÖg zov xal XeUi.' „EWi'xeig {iovovid fti zd 
zaaxxl fiov; — Mdzta fiov, ipäg fiov! 'Eaii 
'aat yd! Midv xdfivsi, ß&Xkst zd gyie^d zov, 120 
z^v d(}tS xal z^y naiQvet 'g zi](p ipfitXidv tov, 
'UoSS) fj flava r^s ^ ßaailiaaa z^j jvQeigst, 
'fioxti zijv 'vt^tjzq,^) äSvycrrov vd ftdSj} xäzi yiä 
zijv x6gt]y zijg. EJ^isi, äi^vezai, xäfivet zöoo 
iSdi,*) xdfiyei üvot xdzta zijx X'^6'^' *°h tü^ 126 
yd SaVgj] xrfpjc; 

'H xtJßij xaiä xdSetai fti zdv dyanrjfiiyov 
zjjg 'g ?m arr^Xiov &fioe<po 'g zd Jtzaid rfffjXd 
^ow6 xal ziiß ßaixXitsi') adv ntzaoinii.*) ToS 
novXioC zd ydiag iä z^ xovßaXovae xeid, xai 130 
^loiaave ^lo^x x^C^^'^l^^" '^- ^^ ^^ ^^ noi^e 
'g zotg iwid Tijg, x' ^ ßaoiXonoiXa iavXXo'tZ^o, 
n<äg vä ieysw^j] yä jtxetd. Td nctXXtx&^t yd 
leiei zijg' „EaSöXov tä fii}v hvoiä^EOat, x iydt 
ao6 Xeiw, Sä (peovziata xai yid tijj jswa aov. 136 
0ä ieyew^jjg Id fudx x<^^ Q ^S fidvag luoii." 
Sdv zijv eniaaav tä zd tpiXönova, natqvei tjj 
's zd ^eqd zov Tcal itäst zip- 'fzöita 'g zijg 
fidvag zov zijy Ttöqza, daaxaXsigEi z^v xal fpeii- 
get. Hzov Id naqdwxfi:' xal fii yoyyvzd ^fftXd i*0 
XzvjtoCtTe zd TtQOvxeXta^) z^g jrcJprog. BgaivEi 
fuä 'neffhga, ßXiitEi zijv x' iQioz^' „Thoiav äqa 
*g zijy Jtöffzafi fiag lä elvra SiXstg;" — !^x> § 
äytjfih^ wxzidazrjxa ^ ievovXa 'g zij X'^Q^ '"^S» 
x' eJxc xovqdyio vd 7td<a 'g zd x(ü?«^ fov, fid zd i« 
ßÜQog r§s xoiXißg fiov yd (i exafU vä arqhptit., 
TtgtxoC vd ßg(ä noXi) S^a> 'fid zijx z*^?« oag. '^Ev 
z&Qfti^a, niäg ijfiow lä 'g reg &Qig fiov! Mi 
rrijgay zd \piX6icova, xai zd)^ yä idtovd fii atpi- 
iava zoaovid, fcoS div ^$EQa, elvza lä vd xdftw, iw 
xal %zv7trjaa tipi nÖQZa aag vd aSg öibaa ßtiqog 
vä fti XvtijS^s, vä fii [ittdffEze td 'g zägxov- 
ztxd aag vd fiipi ^eyewfjaüi fj dyrjfiivtj 'g z65 dqd- 
(tov ZEZOiavtd &qav T§g vixzag. Nai, noC vä 
di^a zdfi ftovaxoytd aag fii zd xaXö!" 'H 'ne- iSft 
^qa öqifiEi 'g z^v xvqdioav ztjg xal XsUi zrjg 
za. Kai adv ijxovOE nriVw xai yid töv fiovaxoyvtdv 
Ttjg, eins' „Nat, z^ga yd trratd zdj jvtöfi ftov? 
M'Bg eIvbi ya! Bdleti zr^v lä fieaa xal xoizdieze 
&ftoq<pa &fiOQtfa xai xdfiezs S zi xpcMfCsm* >^ t^- IW 
ysvyfjarj i] qwwjfij, xi Sg «'>■«' Id 6 fuazdg'g zoC yvio€ 



') = äva(riiä. ') = Tateaklage; ^l.obfiD 8p. SIQ. 

*) = liebkoaen. *) = Taabe; vgl. Q. Heyer, 
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fiov tSyofia xai 'g z^ V'Z^ ^°^ SvBaig. M.' ävoi^Ete 
a Tic 'ftfiAiia aag naXä, v& [lijy n:6&^ rln<ne. 

l6fi ^^^ ^^^ ^^S oiy/ig yeyv^ &' ityoQdau nandfto^o 
fie tSotqo 'g rd xoirreXo. Td rajip n^ ^ iteQirQa 
xai IbUi Ttjs ßsCiQiaaas' «^^"^ xv^äraa (utg, vä 
d^g $ya fiatdi SiyyeXAxi TtoO yiwijae x' ixEi yä 
xat 's «■^ xovtshixi rov ha ätneovXdixi, a&r loC 

170 yviov aov. &a(j^Tg iä, n&g «iwtt rfraorpilAoryEo.'' 
H ßf^vqiaaa zijide, lijg ^qtov &vä(tytjasg toC 
yvtov Ti^, xat dd^utraie*) yd rijv xotTdiow 
aMpf xat td naidlv %Tfi xSntag xaXhiineQa. IZi- 
gaae ^ftd^ x' ^^ey ^ y^x^a, xai ai (itä yatvt&y 

175 7^ xAfieQdg zijg itikdcytaae xai (uä 'ne^Qa. 
Kai ydi rdi fuffdwxia 'vyoUi zd naya^qi, [inai- 
vsi 6 ärög, ^Evrvyezat rä (pre^A zov, ita^^atä- 
Csiät') 'g Ttji, Xsxov xai JU/fit Tr^g' „Kai-TiUni^a, 
2ov^miiiaa (iov!" — „KxxXwg zd ße^vqixi ftov, 

180 Tög irtigaOEg lä;" — „Kala xi ä^ia." — „Moif- 
xafieg tä tdy ätneQtjKtöy ;" — „'^nagdkXaxzö aov." 
— „"Hmaaoiy*) zo iä 'g zä xiqta zr/g ij ftäya 
fiovf — n-^' "'^ '^^ i^i^'S y^j ^^ «I»"' Ayyo- 
yäxi zijsi" Kl ink (piXq ztjv xaXä xalä, (piX^ 

185 wt Td ftüi^ xai iBiei zijg- „"Exe ytd, Sovffia- 
yizaa iMv!" — n*^^* ^ 's «'d xaXö, ßEtvffixt 
fMvl" Tozeotä ßälKei zä tftsqi xov xai nsx^ 
S^üt 'nd zd naya&vfi. Taxv& taxuä ar/mbyetat 
tä ^ 'rtegir^a tiov xotfiäzo xstö, Sgifiei g zijy 

ISO ^^Q^ ßE^vqiaaa xat XsUi zi]g zä yotihx Saa sX- 
jrav«. '^ftfi ^ ßetvQiaaa («J)iV irzlazetpe yi, x 
eljciy T^' „ütadg^) iä yä |i^£t ö ymög nov 
Ttoivai, xai fiof} ^alvstai ^ axör^ zov, xai al yä 
'veiQevyeaai xai ^i? zd 'veßäileig! '^[ifii, fuäv 

195 ftov yly/jy" A fitazög, ßägze '') zijv tä 'g rä i{njX6-- 
Tepa xat oi firaä xa^a^ä xai q>vi.axa iexiüQiaTd, 
XI Sg etyat tä 'g zov yviov ftov zSyofta 6 fuazdg 
xat 's z^ ^X^i" Tou Sveaig.'" 

Kat 'zatä ftoyortä zi}y i^ßäXaye ai nzaä xftfjkä 

JOO ^i^t o^ nzaä TcaazQuui. H (liqa ni^aas jtäXiv, 
ij yixta ^^e, niaave yoSXot, xai 'xetä zä fiwä' 
yvx^ct vä aov TtäXiy 6 äiög, 'yvoiei zd jtaya^iiQi, 
ßgäiXei zä qrceeä tov xai Ttäu xovrä 'g zdv x^- 
azz6v ') iijg xai XeUt tijg! „Sov^avizaa fiov!" 

805 — „KaXiag zä ße^vgdxi ftov.'" — nllöig siaai 
'n6*pe yrf;" — „Ilzaä xaXXtiitzeQa." — n'E" iJQ^ey 
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iä ^ uäva (MV vä jzzaäaij zöv Syyovd zijg yä 
zdsp (piXijarj, vä zäx x°^^ *f*^ ^ '^^ß ß^^lS y^ 
's T^X X^o^ft" '^^ yvioO tr^g xovvta, ai xeijt;- 
viä, itoC fi' cj£B,*) fiftaift*) fie ftifowe Vd zd 210 
/ifCcrpXtJviy ol ({to»';" — n^oi fitjjiwaiä xd ^^ßfit, 
ji&s slvai 'g zdy &n&viä 6 yvi6g tjjs ?ro0 zäicnB 
fuäqi qiodäy o't ftäreg (tag vä nagzoCfis, aäft fieta- 
küvafu, x' lazEfoiTtä yä ^exäaave zd zäfta zwg, 
dix<^tä vä ßäX' 6 vo€g zag, n&g tifuanovvxat 2lfi 
yiä zd täfia Twg, j'iciti yä zd z6fia (d)Sv rce^- 
fraiCerat ,■" — n^<^'' *T<^itfc ftovovtä yiä yovi&v 
äfiaqviEg natdevgovvzai zä fiatöd^uü." *) Kt ans 
^ihowzat adcy jttzaovvia, ^iX^ xat zd nai{d)'tv 
zov zd naiXtxäfi xai A«(G£ zi]$' „"E^e tä yetä, 320 
2ovQvavitaa [iOv, xi aUf/io ßgädv Sä a' eS^m 'g 
zä dlöxcovaa xl dXofUzaia xi äfMe^ojtXovfua- 
fiiva ßel^v^ixii fiag ^oCz^." „2zd xal6, ßel^v^fäxt, 
fiovl" BüXXbi ftäktv zä <pTBq6 zov xai tpsvget. 
'ExBivtp'tä Tf,y vvxza xoiftoivzave dguiJ*) Ve^- 286 
Zfeg ai fuä yiavid, 'xxtä xovXkov^iaaftivsg xai 
'noxetä fzov iiq/E^e, ägdfiovvs 'g xijg ße^^ÖQiaaag 
zdy x^i^azTo xat Xelow z^g za yovXa ha ha. 
„Kali xonileg fiov, d yviög [tov roaaiä yj^vta 
XOfidvog 'nd zdv dTtäviu Toia^ov, xat [iof) i.eiez£ ') 230 
yä zovzaiä xai xiivaiä} 'Oyeigeigeaze 'iaitayzo- 
ffi'et"*) fiovoviä eatta. "Exofidv za TtoC zSxofuv 
zä xaXä. Bi^e '') z^ tä xa&aatä xai td 7iai(d)i 
ZT]g 'g z^x XPO"*^^ ixeivtp'iä xoöviav tov, xi fig 
elvai yä yiä zSvofta zoS yvtoB ^tov d fuazög zov 235 
xat ytä zij y^xf/v zov ä'vaaig." 'Afuataaiä ol 
'■ueqizQsg zijy i&ixave 'g zä ße^vQixä zt]g QoBxa 
xai zd nait 'g zijx x^ova^v zov xovviav. '/f (tiga 
rceqaaav, ^ viyza ^qzev, yovXoi xataXayiäaavh,^) 
xai 'xtiä zä ftEO&yvxta vä näXtv 6 izdg 'nä zd 2*0 
navO'd^Qi. BgäHei zä (prsqd zov, Ttäu 'g Tiji. 
Xoxo^ xai Xeisi t^g' „Kalrjani^a, SovQvavtzaa 
/wv.'" — „Kai/üg zo ßelvffdxi ftov.'" — „ ^i, ehg 
tä, ^ ftäva fiov ftüg a' E&sxe ai xstyijäi nov 
nqinovve t§s y.a},f,g tjjs viqxprjg zijg ßaatXonov- 2i5 
Xag; 'j^fifti zd nau{3)^v zd x4^^bv tä;" — „Kat 
nov zd ^iget, Ttöig elv' tä aevave zoS yvtov ujej" 
— „iC^v zd xaräXaßs yä xdfiux;" — „'Exsiv^ yä 
&a^QKT, nßg elaat 'g zdv Käzw xi Sxt yä 'g zdv 
'Anävoi.'* — ^Ayr^^tvJi (idva ftov!" Tovsatä ^ 260 



') = '^X'- *) = nqly. ') = nai3tä. 

*) ^ 4v6. ') ^ klyiit. ') = tittitavjoi. 

') ^ ßiXttt. ') = Jiinytäaavt; wohl id Xayiäiiii 
(a. 8p. 185] mit ningekehrtem Bedentaogtwandel niB in 
xodäC" (•■ Sp. 182). 

89» 
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flava Tov jrodio yx^vfifiitr, 'xEiayä, wg Ineimtj, 
dfifiei fiovovii, &qn^ tä qrtEQCc 'nd zö navaOvgi 
vä zä xih/'j;, yvQllsi, yJJtiei rtp- 6 yviög zijg wxi 
qMvd^Ef „"Oxt, Sxi yd, fiäva ftov, xat && fii 

265 x^'^tß mad ytä n&via aov, fiovoviä y dxovaijg, 
eivta Sä aov jrw. „'Ey^ 'fiai l& 6 yt6g aov Mt- 
voaid, fUt Tiäga, Sfi fioü tuiip^ zä ipzEffi (lov, 
&SQTOvaiy lä ot awiqöipoi (iov izol, xat fiha 
yit v& ttäfiowe xori Ttrad vic x^^^^i **"* ffOTWfi') 

260 »"^ f^Ss 'ftoßgäXovve yovkov^. Möv' vä aov tioq- 
ayyelXii), it&g vä ylvttbatit^ie y<^Xot fiag fiofi xat 
fioC."*) — „"Axov, yii fiov, (iijfi (ii zvQowäg yä, 
Mtt ^ TiESavoi 'tcö zijx Z"^^ ') fMV." — „ Ox'j 
fuiva (tov, fii]x X'^^S ^ta&öXov, xal tdtda yä &ä 

se6 zäjg ieKÖifita, vä^tai yiä nävra nxaö änäfta aov.'^ 
'H ftAva roS '^ivei zä (pzB^ä, zdv dyxaXtiS^Et 
xal z6(f ffii^ AxÖQzaya fii xkäfioza X^Q^^ nohe 
jie^iygÄyezai yä, oize ßoXerdv eiyai vä dtiytj^. 
Kl &itk IsUi*) Tjjs* „BäXs t&, vä axätffowe's 

870 r^y jfjv «»"o hiaifu (iEiälo »tti vä ßäXj]g /ieaa 
yoSXä (tag zä *aXä, yovXä (tag zä Ijc« »ai ^w- 
ZQoyUg ä(f>T0VEg yiä aanävta fti^eg xat (itä na^- 
äyyeiKe lä xal fttä at{i)Egivtca' nd^av Virua') 
lii aagävta yä xcnz&Qia fii ziaaeqeg xgovxiXag 

276 '■noxäzu yiä fiänaXa xal lä 'vBOZfjfmnj *) 'g xd 
az6fia xovzä zoE Xaovfiiov. Ki &[ia yivf] yä 
Szoifiov, vä ftov TÖ n^, vä whpa zä gizeffä fiov 
vä (tnovfiE fiiaa xeiä yoPloi xai vä fiavrahbao- 
fiEv zijy nÖQ^av xahi, vä xäraafte aagdcfza ft^ueg 

seo xat ftiä. Szig aaq&vza fUqEg xeiveatä ol aw- 
ZQÖfot (iov 9ä fiE yv^siigowE, xal &ä Tiäfiovv 
hvia xdrw yo^Xa zä fii^ xal Sä xazagriiiäiowE 
yovXa, nroij <W* Säqi^owe nizQCcv zf^g nh^g, 
oVts äevzQi zoC ÖEvigioC, oike x^^°* ^'^^ ^^^ 

SBfi noze ^toytttvö. Kai aäv tCEgäaovy ol aagävta, 
Sä x^Soüve TuTvot, xai zozeatä ifisTg S&vEßovfte 
vä J^'ffiovftEv lä xaXä tu i^iöXoa. 'jäXXimrtxa yä 
dhl'xovfie auafiö."'') Kai taiä fiovoviä toteaiä 
'tioxaigezS zotg, ßäXXsi zä qsTsaä tov xat <pEvgei. 

290 'fl ßsKvßiaaa zax'^ zaxiä Ijnzaaae yiä fiiSg 
yovXeiän') fii yoiXT]v tjjs zij anovra, x ijxaiie 
TÖ XaoCfii X ijßaXe fUaa 'tcö yoZ'Xa £)g zfjg jraß- 
^yyeiXe. Kai aäv itoifuiaTijXE xaSäXa, xaUi yä 
tö ^teQä TOT, (inaivowe yot-Xoi fu>s fiaa, xXtiovv- 



') =: (TU;; Tgl. oben Sp. IS9. ') =• fiiä yiA ndvia, 
«Id- für ■Ikmal. ') = Zorn. *) = Uyit. ') = iaia. 

*) ^ ävaaiijutvi]. ') Mit uriprUngl icher Beden- 
tnng (i= aiettnita). ') = iovXtiav. 
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Tai xai xdftvavs aag&vza atnazig fiigEg, &aäv J9B 
väaavE 'g zdv xixa x6a}iOv. 

'H ßaalXiaaa yä Sibgeie rd fisiäXo xai cpo- 
ßegd xaxd noE ylvezo ae yoüXa zä ngäfiaza z^ 
ße^vgiaaag 'nd vvyza &g v6xza, x' n- ifinaqoZ'ae 
yä vä xazaXäßjj tirtOTB, MäXiaza $^ie, jrwg 300 
xai xeIvi} xai yovXoi zoig '^oXoSgeqiT^xavB nav- 
zänaai. Mä Varega yä 'nd aagävta ftegäwxta 
xat (iiäfi fiiga ßyaivovv S^w^'nd zä it6ysto^) 
x£ivo mtXAzi Tfog. BXiitow tä Ttävza ziüg yoSXa 
^(taafiiva zgiaxetgötEga y^g MaSiäfi. Toteaiä 306 
aziXXet lir/viftina z^ ßaaiXiaaag, Sv eivai fU 
zip! UÖEiav tijg vä zijd äsxz^ fiovaaipigtaaav, 
äaitov vä xäfiovve tä Sixä tiag 'noxaivovgy^g.*) 
'H ßaalXiaaa x*^^^ ttoüxavae, ttßg ^ ßs^vgiaad 
zt]g i^iovae x' ift^was vä nävs yoOXoi tiag. To- Sio 
tsaiä iaxivoSve yoSXoi Twg xai ttSve. 'Siaxa9<i)g 
ipiTjaai yä, axvqrt' ij x<Jp?j njs fti zd nai{d)i trjg 
äyxaXtä xai (ti zdv Svzga ttjg xat gnXovv zä 
XfQio zijg. Tozeatä ^ ßaatXiaaa Saggovas, yrög 
iJTO xavha Svstgo xai gwtoSae vä nsiazfj, üanov 315 
zr^g zSfiave yovXa 'iva iva xai mazejpe, Kai 
zaiä fun-oviä to ßetvgäxi yivtpis ßaaiXiäg. aa- 
gävta fiigeg xai aagävta viyrEg sixav lä X'xgiSt 
zgaoidia, x^Q^^S ^d ^Egiattüfiata xai ^lO^avE 
yä ^xagiazTifiivoi ohXo'i zag. AntimaebU. SSO 

3. Tov Möaxov TÖ 7Üia(tf)i. 
'Hzov lä fuä ygiyiä xai zgäßi^EV ^ Hgo^i \ 
Tjjg ipaytxig, fiä (i)h' alxev ^ <ptiiiy^ v äyogäarj 
y&. 'OivEi tä z^v ivzgoirtjv xazafiövag xai näet 
ai (uav^ igxäi^iaaag, xai z^ ^f}t^. Mä xslvr, 
yä ^oxxig iV flixß. Jivsi nje lä ßötvgo xi SXXa 5 
TiaXä nailä, xat ipsigsi. Mä xsivr) yä ^9eXe 
fxovoviä fpaxxig xai n&ei xai 'g iXX^vilg. Oiks 
xelvrj yä qiaxxig tV elxe xai dlvet ztjg 'nd yovXa 
zSXXa xat <psvgei. Mä xeivtj yä ^SeXe [tovoviä 
ipaxxig, xai 'notpaal^ei xat jtäEt ai zgizij. Kcaa- lo 
Xaxtäg'') lä SxeIvt} eIxe xal zijg ijöamsv ävzäfta 
fi' ÜXXa xaXä. Totsaiä ^ ygtytä tfjg el'xstai' 
„'jil-ie lä, xt &g fii Ssgätts\fi£g, xögi] ftov, xai 
'nöXaipa yä zig qiaxxig nov 'ytinnjaa, vä 'tioXä- 
%f/Tjg xai ab ftovoviä toÜ Möaxov zä xXat. 'H ifi 
ygiytä ^gnie x' ^ xoniXa dd^aXo^ezo*) aäv zl 
rtgSfta xaXdv ijzov ixtivo zov Möaxov zd xXa(d)i. 
Tijv äHiji' ^fiegav & 'finrjg tr^g ^ov lä ^oiftog 



*) Vgl. 8p, 214. 



= /x vitni, von nau«i>]. 
^ ittÜMyl^fto. 
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v& n&jß 's %& taiidi tov xcci laut 'g vig xöges 

80 rov „ßoiXopiai yiä laiidi yä n&hv, xtf^ ^wu, 
yä n6ia. Elyra ^iXere TorlnJrfCdgixot;"*) — j,'Eyä, 
tpivti} (lov, JU/' ^ iTQi^t^, Silta vä (loS tfi^^ 
Sva ytodäfi*) x' Sva jrouiWd/ii.''*) — „K' iyii), 
'tphnr^ fiov, Ut ^ devre^, &iXa yä vh fiov 

8& <pifl]S ^tt azQditnoy*) ftaQgaQnaniyto (ti xovft- 
jti& d^afittvthiti'') x' ?w( ^ev^qi xa/iTtiveg." ') 
„Kai ffä^ ^li]S yä, fii7(^hx fMv, xe<"'0^ ^ 
XQOvaoxoifiTtiora ßQaxuikux, l*;" Xeiet r^g fux^^g 
fux^^ 6 '<fiyzTfi ijjg. Mä itstyi) yä täfiaytS' 

80 „'Eydt, 'qtsnäKi} fiov, ^^^ vä ftoS ^pifjjg toC 
Möaxov TÖ idat M' Öf tä, 'fpen6xi fiov, difi 
ftov TÖ (pd^g, &ä araficcT^ajj ^ v&ßa'') aov, xi 
oVt6 finfidg oifre maa 9ä ttaaiyt}." — „Kala, 
&ä xä f£Qoi yovXXotvß ') aag , ftövov iy^rs 

85 ystd, jtetthua') ftov." — ■ „ Eys rial&g, 'tpev- 
tmo] fiovl" 

Kai raUc fiovoytä fmahei 'g vijy yäßa tov 
%ai näat 'g rd taii(d)iy tov. 'S litv 'mOTQefi- 
fi6v TOV lä yxayyl^ei lig naeayysXiis tS)» xOQiäy 

40 tov, fiTralfei 'g zi^v v&ßav tov xai 'nitnQEys. 
Säv fjßge yä itagadiw, tnafiaTä ^ räßa xov xi 
o\hs [iTiqds oike nivw yä njjcuva. Toiiaiä b 
xoQaßoxv^jg Isiet 'g roiig va&Tig tov „A, ^i- 
yaaa lä tö XovXov{d)i t^ ^p]S fov, xai ytä 

4fi toBto for^ßet,") M6y' yä nätö yä nioto vä i^g 
zd ftiQui." Kai %atä ftovoviä ßg&qvavy^^) töv 
Si(a oi vavttg xai igifisi 'g T&Qgaar^ia. Vvel- 
^et yvQi^ei, fiä noC vä ßfffj tö 3iovlov{d)t xst- 
void; näei nlaia 'g kvög «i^ptyioC") yi^ov fuia- 

60 lofinÖQOv") xat IsUi TOV' „ToU ttäxav tA yv^aigaig 
lä idovd, Tof} Möaxov tö xlat sivat lä S^oi 
fxax^vyiä. M6v vä trxiäajjg TÖd d^fio t^ 'Ava- 
To/% xai vä Ttaaiyjjg, &anov vä ß^g f^täd ÖQii- 
xtooa yQiytä, 'nov 9äyat tä fifiaröxXadd njg 

65 de(i(i4va aäv iffiävt,^*) xai ab vä mudffijg ixetä, 
TTOC xeiTSTai üfio^ya S(ioeq>a, vä nXit^g xaXä 
xaXä xd xetpäXt ti}S yoCllo, x' Vareaa yä fi' &r 
xfia}Li(S)<ixi ^ z^g x6\pijg xä fiaTäKXa(i)ä tijg 
vä <pi^fj- ToxEotä 9ä as ntäTi^j], slvra x^^^) 



1) &= Toiiii^foitt. *) = HaUband. ') = ArmbaDd. 

') Vgl. O. Meyer, Ngr. 8t. 8, 87. •) — tmfiavxi- 
via. *) Hier >= Ohrringe; ebenio im Erotokr, i. B. 4, 
ISöO. *) Du TOD O. Mejer, Ngr. St. 3, 47, vermutete 
Wort 'a\ dimit belegt; vgl. SDcb mittelcjpr. (Mis. ßißX. 
2, 620). •) = ölaiväiv. *) = Jtati6*ta. ") = iia- 
yilfvii. ") = ßr^now. '*) t- 'Eßfatov. ") = ^t- 
yalifiniffov. '*) = Qov/trlvt Wild. ") = W. 



^ilstg 'g Tijx zt*?**- '^ov »ä x^g xtf^jg %ai at flo 
vä T§g Jigg, jrög ^ileig yä ff' Ädi^ijffjj ytä roß 
Möaxov xä xXa{S)i, x' ifiiva fiovovtä Sä ff' öq- 

Töxe (wvoviä xov IsUi 6 'ß^iytög, tatä xai 
xä^vei 6 TutQoßoxiiQtjs xai n&ei &g hui&. KäyvEi ei 
xä TO^z* Xooifuva 6 'ßeiyiög, x ^ j'^i/tö öqü- 
xtaaa toC IsisC^' „Elvra ^«JUig lä 'g Tijx x<^P^ 
'nrou ^oi^^Eg; Qilot lä vä fi' dqfifp'hfnjg vä 
tiäQtii ToS Möaxov xö xio((I)i." — „Nä a" ä^fiT/- 
yeipta yä, ft aiyid IV tlvai yiä xaviva (toaxö- 70 
xXa{i)o XovXov{d)t, ft^' ha ßaaddnovlo itov 
TtoXleg yC aiTÖ nhpavs*) fro^vg, fiä xaivag') 
Sv IjaTQeifis. Mä ff* yä Tudge lä d<i>(d)sKa xa- 
fiijXiig xadi,*) xgtyutta^) xai xQi&ägi xai ftdaivs 
Id. Sätp q^rditjg tä a' ha (li^og TtoiSxsi ha Xi- 76 
ßddt 'nd 'finQdg 'jcd xä ttaXdxia rov Möaxov 
xoS xXaddtiofj, xat fUaa xetä ^ d§g Xofjg Xo^g 
n:ovXdxia xai C§. Toxeaiä vä qhfnig ai xaSiva 
xig tunQOipig, vä gtSve vä <f>xaQiaTTi&oEve, xai 
taiä [iovovtä &ä ai ^qi^aows vä rcsQdajjg yä it^g 80 
's TOV BaatXojiovXov 710C xd XbIovv tä toC Möa- 
xov x6 KXa(d)l xai vä toC tt^g lä 8 n ßovXsaat." 
Taiä fiovoviä nov zoiney, ijxafu, xai ndet &g 
ixetd, TtoVaavE xä SsQiä xai Tä trovXiä. Se^og- 
xüvet xis xafi^Xeg, ^SfiTiX^*) 'g xä nauXiä tö xa^i, 86 
's tä tä xö X4it&dqt, xai 'g Tä 9sqiä Tä xqi- 
yiära. Kai TOtä fiovoviä qtTuiQtaTtjS^ave yobXXa 
xat 'qirpaiy xove xat nigaae xat ndet 's ^^ ß*^- 
aiXönovXo. "Afia Tdv slde, axXtj^evxr^xs xd ßa- 
aiXönovXo xat Xsist 'g xä itovXid, xä t^ xai xä go 
d'tgid TOV- „n&g lä aeig xöv dif^xare x' ijexs;" 
— „n&g yä fiijv xäv ä^va^tsv lä, noü xahag 
ftori difi fiäg iyyotdatt} vä fiäg xatafj xat 'qwo- 
atä'') yä ^xe xat (iSg ijqieQe Toxeatä Taig ai 
yoiiXXä fiag iexio^iaxd;" YaTeijtanä yä ^on^ töv sj 
xagaßoxv^' „'Hg idovä yä tö Taii{d)i aov;" 
„Elvra yä aoü tt&; 'Tatä xat TOid," Toxeaiä yä 
xoV Möaxov xd xXat x^vn^ fiiäv x&va xoB yö- 
yaxov xai ßgdXXei fuäv vsaxoeiaft') fiiav^, dslx- 
vsi xoimjv xai ^&t xov „'Tatä fiovoviivat ^ 100 
xÖQtj aov;'* — „'Tatä yä elwri xstnjd, troC xi/v 
'fiefBz^." Siaaavä xtwi^ xiXXov xov yövaxo xai 
ßgäXXei fttäy äXXtjv yeaxOQtav öfio^öxe^, deix- 



■) Tgl. obeo 8p. 166 >. t. äffi^via. ■) Za nt/inn 
vgl. oben 8p. 191. ') ™ tcavlvat. ') = ?. 

>) 3 »fiitia. •) Vgl. ob«D 8p. 167, •. V. finlAia. 
>) CS ainii yiä. ') Vgl. oben 8p- 176. 
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»et tov TTj» Ttai iUiet tov „Elfai yä aim cti- 

105 trjytd;" — n'^'^iä (wyonärat nelvt) noüxsi 'g t^ 
TiflttatoxäftefAi'*) ttjs." Tareatä x'vn^ '^^ or^ 
&is "^ov xai ßgäilMi luäv SVitjy rttno^Un- na^&- 
*"W5fi> <Jfi'Z>'« toviT!» %ai ^araXeUt tov „'Tatä 
fiovonärat;" — „Xr^|UOiö^«t iijg yä, fiä vf/g xtj^s 

110 (iov tä x<fUi} x' Ol x'^S «Jwt naiä*) itaqa- 
rrttwi»." — „XiXa ■/&.'^^) — rjTatä ftoyortä novaov 
JU/yiw*) iy^." — „TaXotTtovig d^ zijf jtA^' fio- 
yoriö nifs lä vd ßt^gaq&M rofito y& vLai td 
avd^oftiiu'') yä t^$ %d nag v& avyvqiat^, vit 

116 tnoAiffTQ, vä xd x^tvnf<J]j fuä fti %d ßeqgaqäxi, 
mal \aiä (tovovi& TOzeffid iyd} dvi nä^ fttxn&zo, 
n&g eiv ftoifuxafihn} xat &SffTto yd v& t^ ota- 
fponfio^ü. 'Koistg tä, nSig aov lelytu;" — »<I*to- 
ili<n& aov yä, nai(ß)i ^ov. "Exb tä yeti!" — 

180 „"-^t^e tä 'g %d xakd." Kazaxaqovfisvog ndsi i 
xafaßoxi^jg '$ rd xa^ßi tov xai spzärat 'g %ig 
x^g TOV. Miayf^g (uarF/g ^StoM tig nagayys- 
lisg zr^g, xat t^g P'»f^ J'«* t^S 7^ ^^ avi^a- 
zcfbu fi^ vd ßEqgaQ&M xal Xelti xt^' nMa^ 

126 wißij nov, slvra to xovtonid noi> td ttfirfla; 
&{i)a X* fiita9a, Qoaov vä taVfui; Funl yd 
^aoeoSaa, rtiäg ijto xaiva KovXov{d)i. Mä, 'tfev- 
x&KTi fiov, finäg xai tßit^ yä x' iytü;" — lYg 
sivai yd. — Ä" ¥,tpeqig (tov jo yd; — 'Hvai, vd! 

130 — KaXi fwv tph^ii, vovzo'iä %ö avd^mediu xai 
td ße^aQdxt eivai; — Toviaiä yä elvai, nöfov 
v& x^V9^^9^'f<^'^- — Elfia yä vä x^^^iQ^g'^fo^i 
— Nä av{y)vQtaTf^g, vä aroJiun^et >" ^'^^ W *■« 
XT^vnjffijs (ttä TÖ avd^azeäxt (ii zd ßeggagÖM 

136 vSi^jj xov Mdoxov zä •iiXct{d)l, vä ai aisqxtva^. 
Tfftä ftovoviä fioine. 'H xtf^ KtnaqxJioSae zdtp 
'<p4yiT,v Tijg xai ^fjVoSaev lä irv^X'^pw^i "' ^/*" 
ft^xe 'g lijv ycdfie^üv Tijg' ^wJg/ffnj, tnoiltm] rC 
f,ßye 'g id ^apt&vt, x^vtt& td avd^enedxi fti 

140 TÖ ßegganäxi fuä, xat xeiä v6 'fut^ög T^g ^V* 
äJuxtpdxi xai ij^ei ti}s' ri^i, xaßalXUa lä n&via 
nov yX'fjoqa.'^ 'H x6^ xaßaXXtx^ xat tiXa^dxi 
zii» Ttdet 'g tov MSaxov td xXa{d)i. 'Qaxa&ibg 
tijv ei(d)sv, iä ietQeXldSij 'nä zi}x z"?'**' ^'"'j 

145 xat fiovcfiiäg tijv iateq>ay<i>&7]. 

Ol '3£Q<pig zijg yä aäy eX(d)avs, noüXsmey 
^ 'ijeßyjj Tjjg, kelyiovat^) tov'qtivtij twg' »J^«^ 
'gmvzdxi} fiag, nov nf^ev lit ^ nagdfio^q»^ futg, 

') = xflßßaroKÖftlfa. ') = nlni, Jtliav. 
•) = Xü, n« Ul '} =^ Uyn. ') — 10. •««■ 
iiadt, kleiner Teppich; vgl. G. Uejer, Alb. Wtb. 3S4. 

«) = Uy„vü^. 



% & qxiivetai o^s fteoa oüta Sita oidi xai 'g 
tijr Anoaz^o^fi ^log;'' — „Ko^oülxg fiov, huivo'iä 160 
xd avd^azsixi xat td ßsQgoQdrxi, nov xi/g ^ftfia, 
^Syeivev lä xfirt xai &ä i^ inf,^ 'g xov Möoxov 
xd xXa{d)i, xai ft^v vot4i^eoxe yä xaMXov." Mtäft 
ftifa atpuln-exat ^ 'de^qi^ xiog xat 'xoiet. xä nov- 
Xtd Xtttg, noS x^t^ave aäl Xvnr^ftiva xai xä ^5 155 
q>tavi^avE Saxtjfux, xat qwz^ xov Mdaxov xä 
T^{ü)i' „Fiaxl yä xdfivovot 'zaiä lioyovtd;" — 
„Kxovfi' 6 'ipivxtjg aoivai iä 'g lö ßa^id xov, ytä 
xovto." — „"^xo^t '*eiße t^ov, xattrxd^ f^ov, (d)i9 
^& fii nhfn^g vä nda ytä vä ndfut xijv vevx'^v 160 
xov, xat vä atqhpüi yiaftiSg;" — „Xäts Id, nd^ 
xäkd^t xat dqitiS'^) xdxae xtiä xf^sig fti^g x' 
iXa Id. ndfje lä xat xqia xo^t^ta*) fUz^aQi- 
xdfji, xd yifuv') xdXaqtxtoS xai xqla xayviä ^o- 
äöaxaftov xd ve^dv xov, vä xod ädtajjs vä qiAt] 165 
xat vä nxig 'g tig tgeZg litgeg haiveaid." Kai 
'taid fiovoviä nalqytt xd Xatpdxi, xai 'g xä Xoi- 
axia xod 'qiivxrj r^g ngognävei, giiXS zd x^Qt tou, 
nalfvei zip- vsvxi^ xov xai ns^lvet. Msz' änd*) 
XQsig yä ftigeg ij^e *g xd vofjv xr^g td Xa^dxi. iTO 
Plax^ xig Ade^ipeg njg xai Xäow T^g' „jfxov, 
'ÖE^ij fia^, 'nd xi]X Xvn^ft (lag iexdaafuv xo." 
— „Kai Ttößo yd;" "Axov yd, VcwoCiag ftov, xa- 
xäv xSna&al" Kat 6^fiet 'g xd Xaydxi xai XaUi 
XOV' „Aatp&XL fiov xaX6, avfin69tjae ftov td, 176 
yiaxi 'fid xijfi fuidXijX Xiunjv xoü 'q>ivxrj fiov ^i- 
Xaaa vä ai 'vaOQe^io^) yd." TdXatpdvu 'rtd avfi- 
nd&io divei xtjQ eitbg tig nXdzeg xov, xaßaX- 
Xtxq xat ndst. 

'i2g ijn^sv huivjj, XsUt i^g xoG Möoxov xd ISO 
xXat' „SxiX' äfofit], S^atg xd Xaipdxi ftov vä 
ifio^ajj!" — n''AXt noXvxfovBftive ftov, 'nd tijX 
Xwitjfi fiov ij iyiifihti xd ^e/afftt xat ae Tiepi- 
xaX& yä noXXd, fjv(ind9T,ai fiov /d." — n"^*^ 
yä avftna9iä oov- fi SXXr,fi ftiä aov Sv xd ^a- i86 
vaxdfifjg, &ä ai ddCiw^to."*) — „Mi} axXtj^vge- 
aai ') yd, x' & xd ^avaxdvoi, tpüg ftov." 'Ani- 
Qoae xSftnoaog xai^dg, xat fiiäv xaxtvijv £l{i)e 
ndhv xä novhä xat xä C? xwg, xai xdftvave 
äXXoititxixa xai aäv ^stfeXXafUva xai Qbnä xd 190 
ßaatlönovXöv TJjg" „E}yza växuiOt tä zä ^tartd- 
Qia ftag, 'ydmj ftov;" — „Ol 'de^ig ttov yä 
navxuevgovnai, x Etvai xaxaxai/oifiEva xt airzd." 

') Vgl, oben Sp.211. ») = '/• »oaor; Tgl. G. Heyer, 
Ngr. St. 4, 36. ') = tat {FoUer}. •) = i^ip' inö. 
*) = dvayoildliai; Tgl. 8p. 160. *) » (fuafai. 

') = »vftäyfis. 
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196 ßc&vov»' lÄ xai ^aii^OKvxat taiA, v.' kyü», noifiai 
'deqtpTj Tag, vä f^fi* Ji(*w y^ v& X'^<1^ 's ^'S X^~ 
e^S Viag;" — „XSre^) 16 yö ai jii^w v& xdz- 
Ofjg TiäXi tifsTs fUQE$' tt& TÖ Xaqiäxi yä xai t& 
fifiihia aov!" Kai rmä fiovoyiä divei näXiv td 

200 yi^i KCl zd vEföv Tov, xaßakktxS Tihiq>t xal 
jrdst. S&y ijnfje, Xsiei 'g tig äderig ^V? ' "^ ^^ 
fia^ganizAQt xai rd Qodöarafiov, vä Tataow l& 
YMt yä Ttotiaovv väiMqiiixt (iov o) 'ite^fftg aag." 
— „Mk ikg yaifig cov, 'dEQipoika fiov!" EifiAy 

206 TiJS, tat n^gavE xd fiaggagitägi xai zd Qodöazaito 
xai XEtyiovaiv oi dd^d') 'äcQ^ig x^vipä- „J4 Id, 
jtoS &^ äiöawtiev 'g lähiipi zd ^taggagizäqt, Ttoü 
■&ä xäfitofie loffi Xorfi azoUddt,a^) ftag xai zd 
vegö noiyai xcdöp, v& vißgovftBms x6Se zaj^v." 

210 — n^"'" *'«'> "^ ^^ g^iifjovfts, dtQtp^ fiov xai yä 
zot ßäkmfiev älXijv zaijy xat vB^d ya i^g Xpu- 
aalXoCg." Kai zatä ^tovona ei'jtavs 'g zig itE^i- 
Tfleg vä ßühiMJi 'g zäkäqii raig xai 'itoitdvm y& 
ßähaai xai 'ttd TtBvziitj xavviä fiaggagniiQi, nofi 

SIS zäig ijiojae xai v& zd noziZovye vegdy zijg Xgv- 
aaiXovg. 14(1(1 ol 'izEQhqEg nfjqav zä /jaggafii- 
ziQta hutya zä 'IIa, xat zoG ßälavs (loyiixa xgt- 
^(fpt xt SxvQo xat vt^dy zijg X^vaaUoüg. 'H xvgä 
Vö zig x^Q^S *«* '^ ^eg)ayzw(taza |^x'«'« »^ 

220 ^TJOP^VJ? ^^ X<i(ft, xat 'g zijy fiazei}tjy &Qav zijg 
zQlzTjg, noS&ele v& q>vij, td yyoidati}. TozeciA 
qon^ zig 'SEQ^ig zov xat leiyiovy njg, n&g o\ 
'ftE^Qsg zd 'iavoi^ays xaXd. Mä xei'nj ndu 
XOVZ& 'g ziMqii zijg xci ßXinsi zo xai giftTiezo.*) 

826 „^x**'> XafAu (Um, a6S(fzai^a yd ndUv! "Av- 
T^oTTor') Ss ffoü ßdXavs zd yifii aov xai zd ve- 
qdiu aov; 1^x> e'*^'" ^ nd^ta xdi^a y& ^ äyij- 
fthrj!" Td latpdxi 'g zd Xdyia xai zd xJA(taxd 
zijg avyxivfj&rjxs, 'jtoziydaaezai fiid, xai g>alve- 

830 zai aäy 'yevTQeiiafievo fii zig nXdzeg zov yv^ta- 
(iiveg'fineög tr,g, zd xaßallix^ xai yeiget. 'Qaxa- 
Ä(>g in^Ev tä, Xeiei ztjg zoB Mdaxov zd xXa{d)t- 
„SxiX' Syo(ir], ztitga yd nzad ftedi IvTttjaiv ex^ig 
fuöe avund^eio." 'H &ytj(tivri iiv inqdfpza^e tl- 

836 äTOT« yd vd jrg. Moyofuäg zijy dqn^ 'nd zd x^dh 
^siTivEi zrpi xai 'qi^yei ztjv (*' ^"'^ ^ovardvi (io- 
ydx<t (itza^iazdy, xai 'ndtto ri^y ivzvvei dyzgiMa 
xai i^<xzdxyei*) vä zijv ißgdlow Ä?«» ViJ zd 



•} = iv6. •) =■ aroUSia. 
') = flatus (Etymologie?). 



= Sivii. 
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avyoQd zov xai vä zij(p 'sf/fjxowe 'g zd tXeog zoC 
Qeiyioß.^) KaVzatä fioyovid TtoC d^dzaie, yhrfXE. 2« 

^dr x^v dgn^aays 'g zi/v d^OQiä *) 'g xijy ^pj- 
fud, iaviXot^eio tioC vd fiTtXdatj,') jiov yd yiipij, 
xat fti xXaftfih'a '[tfidiia ^ ipjftiyTj axovyzov- 
(pXoOae*) 's zd Xi^dqta xai mjaiye. 'Exetd not 
vvxttaai, ßXifiei (piära noiUä a" Sva irv^ofi 246 
fteiäXor, n^ 'g zijy ndqtay zov xai XsUt zoS ito^ 
zid^' „Elftai ^Evdxi itsQtdaqfUvo, diy exta JroO 
y& '^utfthia' ai fTEQfxaXä Id froli vä (ti '(p^xszs 
xai (iha yd '^wfulvw 'ftöi/fs 'dovd ftiaa, Sy ^ 
Tial xa(i(iidy yovhdy^) yä xäfiü), xai zaxid yd, 250 
Sd difi (d ^iXovv, v& ndia dXh^ z&yijfiiyo." „2zd- 
aov lä idovd", Xeiei xat divei (ioyzSzo. "Yaieca 
'<p^yEi zd ievdxi xai (ittoIvei (Uaa. 'H ßaaiXiaaa 
td xa&ibg z^de \mä (tovoytd SftOffgio, ^x^rpidv") 
zo, x' ^(tfrh Tijg tdea vd ß^ xaigdy yd rcXayida^ 266 
fta^i zov. TaXoiJtoyig elxav &a zdii^io yd Xov- 
ZQOvtaovy'') ?w fiovaar^i 'g zijv dionid, xat Xeiai 
zoS fids(ia,*) vä 7td^ xat zd ^evdxt fia^lv zov 
vd tp^aj} xai vä osgßtQf] xaifi. Tä xdftvovv Id 
yofiXXa Stoi(ux xai zaxtd zaxtd nSvE 'g td 'itax- 280 
xX-^i. 'j^fifi ^ xvqd ßaalXtaaa f^i;x<"'^9^°' >^ 
ßgdXtj xgv^ zd xovzl zov xagii '710 zig xov(t- 
ndytsg*) nog, vdvayxadz^ 6 fuiB^ag vä ozeIXjj 
zd ievdxt 'g zd izakdxi vd ßg^ viaigdv vä tiXa- 
yiäaovys ftc£i. Kai 'zaiä (wyovid, aäv in^^avt, &65 
xai ai xofmdzt ^ayvot^ave, ftläg ifXsuTS zd xovzl 
zov xa^. B(;s9-^ay£ 'g zijv dvdyxtjv vd trtsi- 
Xovvs sd ieydxi vä n^ vd zd g>iii^- KaßaXXtx^ td 
%y SXoov zd ievdxi xat dQiftei 'g zd iraXdzi. 
'H ßafflXtaaa adv z^öe *g zd naXdzi, ftovyiigvEi 870 
ndvat zov xat xdyzevgE vä zd fpdf} 'nd zd iptXtd, 
vd zd xaza^Qt] vd nXayidaowE fior^/. Td oxlv- 
zevyE, zd jtoQaxdXEi, Syiov xat azav^v j8xa(ie. 
ToS xäxov, zoS xÄxov vd nfj zd vai. 'Uö zä 
TtoXXd ^EyXtazif^ z^g, xai xd^ii fii zdv xa<pi, 276 
nävdt noS 'ndXvxav^') ^ Xovzgovyid, Md adv 
ift^avE 'g zd jtaXAzi, naQ^rjatd^szai. ^ ßaal- 
Xtaaa 'g zdß ßaatXiS (ti (uivtqa zffayx4)Ovyufftdya 
xai ^vfmtfiha xat Xeiei zov „KaXi ßaaiXia 
ftov, etvta isvdxi Szi(iOv eIvoi zoCzo Id, nroü 880 
fioC JTQOfid^EifiEg edovä'g zd naXdzt;" — „Fiaii;" 



>) ^ Btov. »J Vgl. oben 8p. 220. ') = nmher- 
1; 1. Sp. 1S7. *) ^ axovriipiut. *) s= Sovlttdr. 
*) Vgl. oban 8p. 190. ') = IfiTovfyi^aovv. 
•) = ftäytigos. *) ». G. Meyer, Ngr. 8t. 4, 39 a. v. 
") Vgl. obeo Sp. 162 8. V. diToltira. 
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— „3aJt6Xvx€y inii^deg xö xovzi loü xaifi 'g 
vd Ttaldrt, yiä v8qtjj vä ndfij] fta^i ftov rä xoxä 
zijg xe^k^g tov, xai 'jtd zö noXb TavQOiralitit- 

sse tdfi fia!li Tov vä ylvribato, dhs tä, jtGig fi htafw 
TftTifio-" — „^Üqio vä djfg, niüg Sä zd kAimd." 
Tijy SXlr}v ta ftiqav ^xa^ rd avßßoiXio xal 
XeUi 'g rijd 3ü>(i)eK(i(d)a' „TovioXä rd Srtfto 
ieväni (tov iTDyxoiX^^ 'dovd, nov td Xvfn'j9r,xsv 

290 ^ xvqä ßaaiXiaaa, ^7to*dvrr,ae vä r^g xd^jj lixt- 
(liav, c&s *a9&ti aSg alita. Elrrcc loifcö)' nfioQia 
TOV «^ßArei;" — „Xi, td d^a(ß)oXäiu!'' elTtsy 
Syag. Ki SXXog 'itoifaaSiei- „Nä de&f iä ai 
[iiäS &siuayt& ^iv6vihx{S)a xat vä xag." — „'Hvai, 

S95 n^^ei TOV yä," eXftava x'ot äiXoi rai dttMiave d^a- 
ta^ vä d^siuovidaovv Tä ^iv6xXa{d)a, x' ^ in6- 
<paai yä ^ro 'g tä xiffgia Twg vä ß&XovvB yoüX- 
IjOi T^ß ßovXk&v TftKf vä xafj. TiyTqiiho iaväxt 
miKOvrav fii aravQW/iiva "fiqgia '^Ti^cfs tiog. 

300 ToTsaiä TÖ Xawüxi tö nov6\pvxo XsUi tov 

Möaxov TOV EXad^oü' „l4if4vTij ftov, ^ xvq6 
fiov Tiiqa yä %&vsT:ai.. Qä Tipi x&\povve tä. Xärs 
id, »d T^ ftaoqrrtiiwfuv, xat &ä xog Sdixa ^ 
xCKO/irftodij."') — „'Exsiyij yä Öi ai Ivni^^ 

305 xal ff' Sffniae vä \poq>^ajjg 'nd t^ neiva xai 'nä 
rijd älipa, xai at Tijl Xvn&aai yä;" — „Ji 
(pTttUi TÖao yoj '^vTixöfi fiov, xai yX^o^ nä- 
fuv vä tijv ji^ognäiafitv." KaßaiXix^ 'g TäX<i(pi 
xai flava) tioiaccv etoifiot ixetvoi yä, vä Ttaqa- 

810 diinunw TÖ %ev&xi vä xafj d^adl{d)eTat tö fiav- 
TÖTO, jt&g ijtpja^e tov Möoxqv tö 7da{d)t: 'Ho 
xetä yä, noE ^oiaavs yoCXXot töv iqxofidv tov, 
^auätftVTO vä rdv 'fiodtx'^ovvs, xi &g ijfijtaive, 
nqoofixiji9rpui» tov yovXXoi. "Afia fiji^xev tä 

316 xat xtSciaave, zoC Xhs yä zijv {i7c6Ssat xat zijv 
ändfauiv Ting. ToTEOiä toS Möoxov tö xXat 
ar,xt!>veTai, xai ^tst vS^j] ^ ßaaiXiaaa ixstä. 
Säv ^TB yä, Tijv ä(;<in^' „^iioaiSve*) y&, }to€ 
ßoiXero vä ai 'ftoTtfi^atj;" — „Nataxe!" — 

820 „Se TteqixaXSt vä töv iieyvftvibvTig fiQWTa Sig Tijfi 
fUarjv.^ '-/iftfi' ^ ßaolXiaaa dlara^e xai XeUi 
TOV lUöaxov tdxXadi' „'AtpoS tä vt^ineaai, töv 
i^tyvfivüvm 'yiÄ." Kai fiovo(ii5g dQxivq xai tov 
ßgäXXet Sva %va xai Tä nsrif 'fiTiQoavä 'g Ttjß 

826 ßaaiXtaaa. "^^aqiva ßXenovai ßv^iä yvyaixeia 
xai fpovoTÖvi fiExa^foTd. Toreatä Xelei 'g TÖß 
ßaaiXiä xat 'g r^iJ dbi(d)eMi(3)av tov „Taiä yä 
xataätxä^STe; 'ji}Uaiag ^ ffri/iij ysvalxa vä xajj 



') Vgl. oben Sp. 177. 
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vä ßXiTtow XI SXXeg vä fiä^ws n&g, ttov axdß- 
gei XdxKov äXXov, nnifpiei xeZvog (tiaa." Kai SSO 
'taiä ftovoviä xäipavB Tijß ßaaiXiaaav, xat toü 
M6axov td yXa(i)i 7t^^ Tijj jevaixoikav tov, 
n^a *g vä jtaXäria tov xai 'nd toreatä ^lovoavs 
XafiTtaftiva. Kudäm«na. 

^. 'O yiog TOV yfffov. 
^Htov ^vag yiqog fttäß ßoXäv x' eXxav Sif) l 
xö^g x' hitt (tdvov iyiöv, o^XXa tov tptafuov. 
'^rjftiQütvsv ^ tiaQaftovij xSi-NixöXa, xi 6 xa- 
iftovQ^g 6 yiqog l^o noXi) 9Q!jaxog xai xittaxo- 
^tofiffG}-, Sxt ytatl iV elxe y»ufu (tnovxiä 'g tö 6 
atiiTt TOV vä xäfiovvs (taQhra '} Tax^ä tä itaiA- 
xia *) Toti, fiövo yioTi IV dz« vä xAfi}} rdv Sftov 
T^g ywpT^S TOV, ftov XisTo NtxdXag. Mä xalvr,v 
T^v fjfiiqav ^^Xaxa v&xu *^ fi0vXo€ve otö^ xat 
rtsQixäXea' Sva ^(Cff(Ti;>> vä toC 'xovOfu^a^ 'nd xd&a tO 
atoQdv 'jtd Atcb», yiä vä xü^ttj 'g tä jtiivaafiiva 
TOV ipwftl. '0 ^sffiTije tdv iXvn^&i] x' fJTtxiaaBv 
an' oVXKovg Toi>g aoiQoi)g t&v ifinöqiav 'nd fuäft 
ftavttjXiä' (iä 'g töv TcXaviaio aiaqdv Ihag ToV- 
xa/is tijV mxQoti^^aiv, nüg ^to ttoXb ytä (i6- 16 
atfav ■) TÖ OT&qi. 'O (itaiTrjg fivTq&nri x' tlna 
ti}v äX^Sxta. T6te X4ei tov ö ?[iJCoct*g, noivat 
6 yiqog; — „Net tov ixeiä 'g td nofa^iÄi',*) 
jr<rff/«i x&ito tä (toitga tov Vö vTQOtr^v tov xai 
Xt^etai S xaipoiQTjg." '0 e(i7Zogag toü qntvä- 20 
^ei, xai aäv ^ßre xo>t« tov, Xiet tov' „/iUtg'') 
fiov tdv iyi6 aov vä aoü rdfi fiäSm xai yQa(i- 
ftaiäxta;'^ — „Jlyta^) aov tov, ^(tnoqä (tov." 
— „Töte xäte, ifiqa nht t%Ti aataiä^) vä aov 
ßdha iUifUtoaa (lödgta arä^f qiigB ftov xai td 2(t 
Tiat(d)i, vä 0oC ddtxa xai fiBQixig Xlueg vä tpTta- 
XOxovofiriS^." yiqog n&ai, nai^Ei aäxxovg 
xai rd 7rai{d)t, xai gäßgst ') 'g Tdv eftnoqa. /li- 
ysi ToE> Tä S^aX^fiaTa 6 ^finoqag xai nai^vei tö 
nai{&)i 's tö xagäßt tov. 'HaxaSHtg tSßaXe so 
fieaa, ofXXa toV^xovvtag ptiatr]^) xai tSßaXe 
'g tä yfäftfiata. Säv ^noieaxöXr^ae, naiqvti w 
's td xafäßt tov xai ai oiXXa Tä taildgia ^ß- 
yaXe diTiXä xai tqidiTiXa xigdij. Ki oiXXoi td- 
yaTioiaav. 2äy elyia*) tijv xaXijv töx^iv tov yvtov 35 



') ». 0. Mejer, Ngr, 8t. 4, 51 «. t. fUQivda. 

') = jtmiBxta. ») ■. G. Meyer a. a. 0. 3, 56. 
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TOP yiqov, TS<pi]aB rd %aqäßi v& lö gtatpxvyfj •) 
ftövog TOv, üig ^ßovlxzo. T6jb tov yiqov ö yidg 
TO^iptUev (JßiywjT«') xEQdjj. Mtäß ßoXä 'g 'iva 
xiitov ix€i£c Ttov iptbvtZs xovfiTtüvug ytä id za- 

W QÖßi TOV, ßlintt iva ysQoy ä^dyxmva dsfifiivo 
xat idX XaXavaavE ^) vä näve vä rdv -AqBft&amve, 
ytcni ^v elxB xiXia üanQa. ToS ysQOv & yidg rdf 
ilvTT^&ij %ai UEt 's rdx xßcioqssÄ^jjv lov. ^^Av 
Tcleqthyii} rä xiha Sanqa, yXvzihvet b yiqog Trjv 

15 x^fiäilav;" — „MnQe, y.ai ?^cig to vu Sla;" 
— „ Ehx, irdpe Xotnöv attä, xi ög Xv$^ j'A^upa 
6 ü^^ecatiog." '0 yiqog iXi^ y.ai '(pxa^iair^as 
TÖj jvidf Tofj yiqov. 2äv ^stijkce 'g t^c }T(XTci{d)a, 
6 Xoarqöfiog*) zov 'nd Kovlognövetav tov Sgta- 

50 ßäXXei TÖj jidy lov yiqov 'g xbv efttroga, Ttüg 
ijxcefive noXXig naqaXvaieg xai xaraaaoQTtodas 
xÄ ftaidgiä^) tov, 6';rwg tov xarißatvEV SXiog 
dgidXov iavXX6'i<na. l'finoqag tzIotb^e xat 
itttlfvei Situ oÜXXj}* ri} OBQfmyiä. M& 6 yidg 

55 tofj yiqov, dixoig >ä xätijj zdv TtaQafiixQdX X6ov, 
i^nijqe TÖ TtaQäßi, xai dgiägaßys^) livreg, äanov 
finf,xe ai fuäv äfceqävtijS &6Xaaaa, ftov Tcfi- 
(S)Evgaye fiiqeg xai fteqöwxTa xai aTsqiäv ^v 
ißXdfiave noiyeri, [ioväxa &iiXaaaav v.t oiqavöv. 

eo YoTEQa 'tid fiiqEg noXXig '^ayrr^iavE sva vr^ai, 
xat ßpjxe» Ä|w. Mä ciWa yä vä idfj; /c/ifixo 
'nd äXäiat,'') xixaanqo. KaTaxaqovfuyag qtoq- 
Ttbvei. TÖ xaqäßt tov, änaiqvEi to xai xößgtt^) 
fiiXta Jtqvfia. „"Eia fiöXa, l'ia Xiaaa", (povvzä- 

5(i qovvE^) 'g Uva Xtfitüva xai ßyairsi fU tu xaXä 
TOV qovxa. 

'0 ßaaiXiäg ixetvov tov töttov slxe fioXXä 
xqövia yä 'öj] xagäßi §ipo xai tov fpüva^E 'g lä 
traXÖTia %ov yä röq ßtor^itj yiit TOvg ÜXXovg t6- 

70 novg, tiol'qxsTo. Säv intjev, r^fqe 'g tÖ TQani^i 
TÖß ßaaiXtäy iino^x^ fisar^ftdqio Oe ftEtaXdvovg '*) 
TOV xai zdv ngoaxüXeOE x ixEiyov va xäraij. 
"Htpae ftiä dvd finovxovytig,^^) ßXinEi, nüig tc 
(faytit ijffßv äväXaTa. BgäXXei 'nd tijv Toenr^v 

75 TOV Xioy AXäiai zoix^ ytä ösTyfia, ßä)JXEi 'g rd 
tpa'iv TOV xai tqwh. Konä tov f^TOv 6 ßaai- 
Xiäg, TÖy iaTOxäOTTi xai quitö tov „Elvra ßäX- 
Xetg 'g TÖ tpat aov;" — „'AX&iai.^ — „EJvtü 



') = Juv^iivi}. ') = ävBQC^fiJiia. ') Vgl. oben 

Sp. 317. *) 8. G-Meyer, Ngr. St. 4, 45, ") = Geld. 

•) Vgl. oben Sp. 174. ') = iidii. ') Vgl. 

»nr Bedeatnng Sp. ISS. ") a. O. Meyer, «. «. 0. 3, 71 

3. j. ifovvra. '") = fiiyiaiiirovg. ") s. G. Meyer, 
a. ». 0. 3, IG s. T. ßovxxa. 
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TzqSfui'vai TäXärai;" — „Nd to," Jkv T& ie- 
qay£ 'xEiä, xai toC dEixvsi. BäXXei 'g TÖ ipaiy 90 
Toii, ßXsTtEt noVyEivE vöOTiftov, ij(d)(i)xe xai 'g Toig 
SXXovg xai Xisi tov „dh e'xEig vä (läg äibofjg 
'fid ToPro nolv;" — „TÖ giogTiov toC xaqaß- 
gioC fiov Eivai'fid loCro." — „A, töte dd: fi&g 
TÖ ddia^g oiXXo, x' iyü Sä aov q>0Qni)ato tö xa- 86 
fäßi aov dgiafiäyria, nEqk&yrta xi äit t^XXa tSXX' 
äTi[ii]Ta TtETqädgia xai Xor^g iioy£{d)eg." — „El- 
vai 'nö Tiaqa dix6 aag olXo." Srjfiiqoasy i} SXXi] 
fiiqa xai T&Xdrai ^E^iitaqxaqiaxrj oiXo 'g TOt ßa- 
aiXiä TäfiTtäqia, xai tov tö ifdqriaüEv, e}g toH— !)0 
Tß|« TÖ xaqäßi tov. 'Analqysi to 'nd XEtä töie, 
xat Tall{S)Eßge yiä Tijy naTqi(6)ay tov. Säv ^ßgt 
xäfirroaa ftiXia ä?(d, ^e^alyETai fiTtqoarA tov ft-a 
xa'ixi xXiqiTixo xai tov iputrä^ow, n&g ei'xarE 
fiiaa (iiäv xdqr^v xi Sv r^v ij^EXEV, vä toü ty^v 95 
7iov7.^iisovye. '0 yi6g toE yiqov, äimuxd^g ijxovae, 
T(i)g ein:«' fiqjE Tr^y, xai x^c i^ö)d)xavs, äfov 
Tfjg ij(d')(i)xe xSftTtoaa 'ttd xeiva noico q>oqTm' 
fiivog, xai t^c nr^qs 'g zdv tdnov tov. 2äy i^e- 
qiöqrwGEv 6 Sfmoqag tö xaqäßi, näsi b Xoarqö- lOO 
ftog 'nd i^ovXognöyeiav tov jiüXiv xai rdS dgia- 
ßäXXei, fTög oiXXa Saa ToVqieqEv, ^ave zAeJ/»*- 
fiia x' ixidg tovtov, /rüg 'g zd xaqäßi fiiaa eixe 
nqofia^EfdvTjV xai fuäv xaXonXvfifiivijv.^) 'O sfi- 
jcoqag 'niOTEips, ^o^ds xai Ti}y x6qTjy, iSvfiwae 106 
xai Tdy ijßgaXEv ä'|w 'nd rö xaqäßi, Sixiag vä 
TOÜ dwajj TirroTE, xai xO'lfof'ff«- 

Ol yaviig tov, jtoC töv dyajtovaayB, cl^ave 
yqöaxia 'xoyoufjftiva 'nd Tä xaXä ^ttjviätixa nov 
rtitg xaXonXrjqiave , xai Xiovv tov o^XXoi fic^i' HO 
„Mi]x xoXiSg, x' ifisTg vä aov dtbamiEv vä xä~ 
ftjjs xaqäßi xaivovqyio, xai aäv xsqdtjaijg, fiäg 
Td iivEig." SxaqibvEi Xomdy 'iva xaqäßi, xai ai 
Xtovgfirjv$g TeXeiäyvEi to, ßatprlCow to 'A'i-Nt- 
x6Xav, ifinaivovr oiXoi ftiaa, xi ö looTgöftog, i'ß 
dixiag vä iiqn, n&g aiirdg töv ijdgiäßaXt^} xai 
nävE al Ta^i{3)i. dixi^g aeqfiayiäv, nov vä nävs; 
'0X6'iaxia 'g tijy naqa(UiäXi]& SäXaaaav noi- 
TOv TÖ vr^ai TäXaraiov. Byaivovv S^<d, (poqT<ii- 
vovv Td xaqäßi xaid, xai „"E'ia ii6Xtt, s'ia Xiaaa" 120 
q)OvvTttiqvovvs näXi'g TdvXSgiov*) TÖnov Ixfiyov 
TOV ßaaiXtä. Tijv SXXi]v fjniqav l^EifdqTwae, q>oq- 
TÜ/veTai xatöntv änd tö Xögio ßi6g*) xai yvqsv- 
gsi vä fpvTj. Mä 6 ßaaiXiäg Xeei tou* „Nä 



') = ndpciji'. ') = i3i6ßaX(. *) = Xito. 
*) Hier ^ Ladung. 
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135 ftEivjjg futti [lag Xiäxt yä aov xäfiu» Sfa TQaTte^t 
näQtftov.^) Kl ä<pov tothutfiev 6 ßamhäg z6 
iqani^i, ij^eka vä tov xäfiti x' ixelvog. 'O ßa- 
atXtäg X ^ ßaaiXiaaa iitf^av, ijyaav, äni aeg- 
yiavoCaav rd Tuxgdßt. M' Sia(pva 'x£i nov xoi- 

130 Taie 'g zdr xaQtfhrr^v ') ^ ßaaiXiaaa, ikiolHfiT^ae. 
Tg^^are yiafuäg xat t^ $BXi{y)o^-ftrjaave. l/ifift^ 
TTÜvo} no^BQov hxivTj 'g jdv vBiaviöy') rr^g, yv- 
ßi^Ei, ßlinsi xt & ßaaiXiäg 'g tdv xaqifinrj xat 
'Xio&vfiS X exetvog. ii! itpütva^ev b yiög xov 

136 yiQov etvra exei 6 xcc^enr^g fwv (tiaa xai aäg 
ipifvei 'XtoSvfiiay; lAfov x' Ixstvov rd avveipE- 
gav, EOTQty/ev ävTix^wä toü xagy^rx»;, -ngoxiogei 
xai nxtiiret {iiäv slxöva 6 ßaatliäg, ttjf ^iXS, 
lijd divsi efrvg xat 'g z^ß ßaaUiaaa xat r^v 

140 iflla xat liei lov „IIov r^igeg xtpi Elxöva rfjg 
xö^r^g Toi/rijg;" — „ Ivra Tpe'x«j Jfsgtxaha;" — 
„Qä (iSg xäftijg yäqiv v& [iäg ^^S^t 6"^^ * ^ 
ßaaiXtaaa. Töze r^g Xdei, 7iS>g xai not' ti;v 
ijXaxE. „Kai SjJ;" Tdv äQonovvs. — „Mühata, 

143 rij)' ixtii 'g tdv xöiiofi fiov fti 'nsgitqEg ai ^sz"'- 
QioTÖ aniti." — „Ehat ^ zrfßij fiag, nov (lüg 
tijy EyovvB xiiMfifUvr^v &7td xaiqov, xai Ttü^a &it 
ei'ftsSa '^jvxiafihoi, Bfi (iSg i^gi ^w'pjjg." Kai 
yi ait^v TijX X^Qi ^ ffoC i^tJ diitamfiE yEvalxa 

150 xai &&tti>uev hat, dgv6 ßaaiXönoviA fiag" — 
„TAga dfieoiag vä aagtägot*) xai v& tiöw yä 
aäg vijip (fiqu)." 

Jläei xi äfiiaiag nia dfiagög aiqiifiEi fti 
Tijy xÖQTj. 'Srdd dgöfioy 6 ^tovegdg xat ^ovXiä- 

155 QTjQ loatcöfiog fuXer^ yä ßQij igötcov r& xöv 
nvi^ri y& jzäefj TUtvog zijv xtJ^»' toS ßaadtS yE- 
valxa. Miä yvxta qIx^ei qxovig 's tljv itögray 
Tf^g x&fiEqug tov yiov xov yigov, timg Torg fiXä- 
Xioae ^aq>viX7! <povg%Ovva TgOfiEffr^. Stpubverai 6 

160 yvtdg Tov yigov 'tcö xeZ nov xoifiÖTO [ii rä wy- 
Tixä lov, ^EfTETieiai TT-üvui vä dfj TTjip (povffTOvva. 
TöiEg 6 XoaTQ6[iOg to€ divEi (ttä ^saxovvriaAiä'') 
xat TtnitfiEi 's id jaX6.'^) Td xaqäßi n^aivE nQV[ia 
xai ai xä[ift(xJEg [d^Eg (pz&VBi 'g rdv rönov tov 

165 ßaaiXiä. Karaxägr^oav 6 ßaadtäg x'i} ßaaiXiaaa, 
XI 6 XofTTQ6[iog 'g iß ^ovxa tov yviov tov yeqov 
vTv[i£vog I'^Xee, ndg ixelvog div Eiys axondv vä Tttig 
yeßi; T^y xrfgijv xtog xi aitdg rf.v i^EfirtEßäetpE 
fd TtoXXä ndid-ij xai räig t^c iiiptQe. Kai Toi'g 



ixattifpEQE vä TOV tijd diiiaovv ysvatxa. Kai \aä 170 
&^xhpaye v& Vot/irf^oirai yiä rig /«ß^g Twg. 

'■^fi(i' 6 yidg tov yiqov 6 dvaTvxtO(ievog, ixEt 
nov ftnaXotOE *) fii TSyqia xvfiaza, ßqiaxei (ti&[t 
[ux^ |c'^ xai 'yeßatvEi n&vbt xai 'noX^^EVE vit 
nEßdOTj xayiva xaixt 'n^ xoyiä tov vä autS^. i75 
'ExeT nov T^EflOTOVQTOVQlC^E ff' JVa Qeztfio, *) 
ßXinst [iiä ßdffxa fi Sva yiqo [üaa. Mre^erai 
'g lÄg (piävig, 6 yißog Axovei xai ndei xoyrä. 
„Ettta 9eXEig, naXXtxdQt [lov;'* — „Fe^oßaq- 
xägtj fiov, y& (ti friipijg [la^l aov vä aot&S)." — 180 
„Mä ^ ß&Qxa (lov eIvot {Uix^^, xi Sy ^lintjg xai 
av, Sä nytov[iE x oi dgvö." — n'-^Xi yee^ßag- 
x6^ fiov, nage ^, x' iyä) d^ [ihna xa9t<nög 
a&v n€T(ia." — „Xfire vä as näqu, ftä Eina 9ä 
[tov iJttuTf/S)" — n'Oa^ diXeig." — n'Oxh ^ ^' 185 
xsgdi^Eig yä (lotgt^tofiEy ;'* — n'-^S elyai." — 
Iläsi xovrä Tfjß ßäqxav tov 6 yEßog, idv nalß- 
vEt [liaa xai Tqaßä. '0 yigog irg&ßa rä xov- 
niä, X ^ ßägxa inha. '0 dyigag ?^qv neufii- 
yog yäXa yaXrjvri b yiaXäg,^) xai tA ^[la ^Vgez« 190 
aäv nOTa[idg fia^l [li iijß ßÖQxav rotg. Kai 'toiö 
qiTäyovye äaxiaza Siag>va 'g töv z6itov x^g x6^,g 
^axta iirxic 'g xlg nagaftovig roC y<i[tov Twg. 
IlgiyoC*) '^ftEQÜtarj Ij fiiqa roß y&[tov, ndEi 'g 
To€ ßaaiXtS xai toS dii^ytäiai tu n&yza. T6te 193 
n^azä^Ei b ßaaiXiäg xat 'noxEipaXi^ovv xdX Xo- 
aT^[iOv xai nayrQSvgovv tijv xögr^ti [ti rdj jtov 
TOV yiqov. 2äv xotg narr^ipave, ofAot naai- 
yaye xat to^^xovyto,^) xt d yiqo ßa^QT/S ifi^E 
xat TOV C^ict [UQidio. „TloXi) xaXd, tov Xeet, vä 200 
[ioig6ao)[iEv Saa nr^Qa." — „ Oyt, nföira &ä 
[lOtgaauifiEy Tfjj jeyatxa xi dni TäXXa." — n^"* 
nüg ^ T^^ }totQtiffti}fiEv;" — n^ft, ^ T^ ffxi'ffw 
's ifj[i [tiaijv 'nd näv ü»g xäno yä näQtjg ob 
tIj[i ftia^, x' iytb Tij[t (iiaif^.'^ — nMä yiveTai 205 
aiid;'^ — nllGig ^j jlyETai; "Ev iavipifuarfjaa- 
[iEv vä [ioiQäaii}[i£v Haa xE^dh^r^g; T' d^staai;" 
— „"Ox'-** — n"'^' y^Ö^ Xoindv TÖ ffna9t 
'nd 'xEtä, X ij x6q>) vä ara^ i'axia." — n^^ 
Sv slvai xqX[ta;" — „Kqüio ^EXQT[ue, di iigiu. 210 
'Eyiü HXia rö dixiO[i [Mv." 'H x6^ ioTixeio 
^EQi) aäv SyaXfia 'g tä Xöyta tms, xat noTE di» 
inloTEvgE vä yevfi tiTota [loiqaat. '^(i[i 6 ysQog 
yXrjOQog xt ß?irfxoiiog &Qn^ rd ana&i xat g Tij 



■) = lavT6v. *) I. G. Meyer a. a. O. 4, 79. 



') Zu Jiuiftiu. *) = xaraqivytoy. •) :— 96- 
lanaa. *) = rtporoS; vgl. oben Sp. 194. •) ^ loü 



Digitized by 



Google 



215 0iefii}y^) id aijxtövei xaiä näfot 'g vi^v xo^qt^v 
Tjjg [i d7c6q>aaiv vä t^ atUai]. 'H x6qij 'itd tdqi 
<p6ßov Tt;g ftnrfit. fuäqi qiwväQa fta^l fis (uäv rr^g 
liciäXijy 'veyitaaiv, *) xai 'itd zpr 'riyxaaiv ij;g 
Tcispiei 'ftoxdra ir^g %vag <p!(d)tt^g, [lä elVra 
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yt{3)aQog! Töte Xdei tov „BleTtetg, 'nd dWa 2 
ooiiaioaa rijj javaTxä oov ; 'Ey^fiat veivog A Fe- 
Qog, noilauMJEg 'nd ti^y yigsfuiXla. Tihqa: xalqov 
zijj jsyaTxa aov xot tä xaXä oov, x' Ixcr« 'yeiöc," 
KephftlM. 



H. Kalymnos. 



1. 'O xiä^Tiiq. 



1 Mnä ifoqä elffec «W naXXixäqi, 'nov {y)v- 

ßije '/loioC VoTffEi y& ßg^ xaftviä yovltä, '} vd 
^ijUTj aizdg v& Td-gev^T/*) taat t^u fiävctv tov. 
Taayd^) 'itov {y)vQi^s, ß^iazaei em xaXogiOQs- 
b fisvov äfiftgög TOV zaal Xeei tov' ^KaXi ST-d^untE, 
'nov rä aiXioxQOv^OTjg , (d'jea aov x^'^^^^t") 
ToaixaXä xaeva'') sov{Y)ceTavßi ;^) ^0 fk&Qoyrtog 
itaeivog Xeei toV „Ta' eivra aovarovQi va t^sXw 
Tffc('/ßJ.ä ; " — Nä, aap ra' ifiiya fia&i. — Taai 

10 ftoivat; — Tay^ ftTCQoarä aov. — 'Eav 'aat 
laaixaXd; — 'Eyü> tia9t, ägtevTtxd fiov. Elfi' 
iqtfayö ra' ex'^ *^ T&qtipco xö 'q)Taxax6fioiQO^) 
Taai ^idya, 'nov y-mafte zoaoviä fieitiXo, TOai ai 
neqtxaXäi tioXXä, Sv elyai ßoXerö, v&^ta navtä 

16 aov QOv{y)atovQi, ftnsQtarjTa "*) Toal itöx&ia 
xovrä aov Taai yiafinie rexyr}." „KaXd, fiä yä^- 
Tjjg nq&za eXXieg (ügeg ytoviti uov vä ai (d)öiffj- 
(i&atii, Sfi fio€ xäftvijg. Ta' ÜTthao'^) Ttaigym 
ae yiä qovotovqi fiov, Taai fiaTdaivia ae Taai 

20 ^^y Tf'Z'^/^ t'°"- "E^aeaat;" — r'^^S elyai 

fia&i, ifsyiixö ftov." Taai Taayä äynq&g t&- 

(pBVZixd, maa> Td -naXXixäQi, Träve atd anlti tov. 

2äy i}Tfi(y)ave, xar^l^si. T^fevTixdv tov, (y)e- 

fKÜVEt Tfj ^*) xaXä xaXä, to' &7TS arjXtüverai 'nö 

2B Td aovfpQö,^^) Taai {S)iy.ü>g va ßäXtj eXho Taai 
TOV QOvaTovß^ov Tov vä ipäfii xovyiat,Et tov v& 
TOV 'xXovT&ä. ") Ta' ÖTTE '*) ^rfUet to ftiaa ai 
fiiä x6[iE(ia Taai Xhi tov „Nä xär&eaat Tayä, 
Etanov vä näto ySqtta vä aoS rrw, Eivra yovXiä 

30 T^ä TuifiTjg." Taai Tgalß)^ Ti;v nÖQta, vlEi{i)üi- 
Mi To fiiaa, Tßat yei'tci."') 



') ^> iTtiyfiii. ') = dnäyxciai- ') = iovXiiii. 

*) = 9^(ßY^ »t»" »Qtifo. ') = iiai 36. 

") = ^Qtt6itTf!t. ') = xarivu; B. oben 8p. 71. 

•) = Lehrling; zm QÖya; i, G, Meyer, Kgr. St. 3, 66. 

•) = lipraxvxöuoigo. '°J = ob vielleiclit. 

") = idii (Etymol.?). ") ac. »odicf. 

") = kleiner Tisch. '*) = dxolov9S. 

") = Vaifga. "j — ifiiyu. 



Kaiä TtoikpvE TOEivog, TtaävBi,') ^oxaXeT 
TÖ afTiTi (Uaa yotXo xaXä xaXä Taai tö xaXo- 
av(y)vQi^Et, ftä tö tooiXl tov ijjtai^t ß^oXl*) 
d^aoXeftfiivo.^) ^a{y)(xLEi*) 'irä tov., Äo(y1ö£et S6 
Vö Vffef yä ßqfi tpufil. Tlovr&evä {d)ev igialyEto 
fit{d)i ifilxovlo Ttägovfiov. „0f(^i*) fiov.'" elfiE 
Taai a^XüMTE zä (ifiaraa tov tprjlä xaTan&yui OTä 
ffif (/));. 'ETOayä ^) T&mgeZ a' &-« (d)oxäßt jiäyoi 
xgEfiftaafjsyEg d^ä'') xovXXovQsg xai-&äq^eg') za' 40 
HüTtQEg. f,NTi;.' Taat n&g yä leg 7taäaü>;" eIhe 
fii xänaa^) x«?'**' i^ov fiä Xti(Y)c^e 'nozov, Xä- 
{y)a^s noraet vä ßq^ gaßdl xaiva, ^vXo zlrcozE, 
ytä vä gl'ipt} viäzta xeg xoXXovQig, za' (d)ev efj- 
giazas tItiots. 'ETatayä T^inget ^va aipovyydQi a 
ai fivtav^g aTgovr^vXf^g '") tb asiXrj.^^) SSv T/l{ä)E, 
iiai^avE zä aov<pQQ)ft^a ad XvTit^v tov ffei?.^ 
zaat (ö)etiav ^va xqv^ö z^g ipvaijg zov ^iXto.'^) 
Taai ytafiviäg &gjt^ zö atpovyyägi, ßgioEi^^) zo 
xaXä, za' ämzao 'zatayä ßqE(iivo zovä^*) to öo 
xazan&vco azig xoXXoSgEg. 'Ild zä noXXä tovt}- 
ftaza zov atpovyyag^ov'^) ol xovXXovgeg fiovazaev- 
■^xave,^') Taai ae xä^a aq>ovyyaß^ti tov Jjiteqize 
Taai'noly«^'') xofiftäii, Ta' ^'rß(n(j')e td naXXi- 
xägi, äattov 'zaayä Tig i^EfiäoTQeipE '*) Taai zig t>b 
d^d '^) Taai (y)efiias Tijv 7iqqaiS)aqtUvriV tov. *") 

Td iffßcS*') vd zäftyTixöv tov to' ^gaezai. 
ZvQi^ti zä fifidzaa'*) zov xazä zä aTe(y)rj, elvra 
vä (iJ)ä; Ol xovXXoCQEg AttWoifc. Tözeg üyKaaza 
XsEi TOV }taXXixas^ov. ^MTiä! 2vfinäSao,*^) 90 
TtaHtxaQi fiov, 7toi'fv(y)e 'itd vöy vovfA fiov yä 
aov ye'pw xaTivzi vä yöj^g." Td uaarOQäiai 
'fioXo{y)äTai zov „Taai ftha, 'fevttxö, avfi- 



') = mävti. ') = ßiaXI. ') = SialioXiiitro. 
') Siehe Sp. 185. ') = Bif. •) - ^w." J«. 
') = 3v6. ') = xaSdQiii. ') = xdiuoi«, 
'") ^ aiQoyyvk^g ; inr Bedratuog g. Sp. 223. 

") - ;t>''l5- ") - )-"»". ") - »*"■ 

") s. Sp. 224. "*) =• a(f0V;'yaQiov. '•) Za fir>v- 
Cxivyia. ") ^ lind fva. ") vgl. du deatsche „ver- 
putzen'. '*) = ivä. '■') sc. loiiiti. ") = ßoaiv. 

") = ,urfr,R. ") - üvun6Si,o. 
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mtr&ijai ftov, 'ftov ^ netra ijxafiifi fu za t^ipa(y a 

65 üg MfviJiovges aov." „Nti Taatxaläf Taai fiäg 
fia&i vig ftffö<pi(^tg iijixcfs tiVots; — KaV 
6(penix6 ftov, vä!" Taai Toi'(i)iixi'^ Td ß^- 
ftivo aqiov/yäfn. T&tig f/wrrdXa(ß)e rätpeniTidy 
%ov ja tine fUaa tov' „Toito t9ä [loC (y}e>f, 

70 xcW Xüai xoW raiq&iai.'*^) Ta dfiitoo äipa»ä 
iiei tov' „"E, luxld j[aJiltxaf<hai, z^iXeig raat- 
jutXü vä fi&T^g zi^y zixy^i^ fov;" — „'Hvai, 
'(pemxö') ftov." — „Mü f^ß«<e, Jtaäv^) ij icjf'^ 
ftov;" — „'H t^x*^ vov; Kakt 'tiyvr^ (idyor vä 

7ä fid&ia ta" äiti - -." — „'H ^^Vi l^ov elvat 
(dyvaxoXTi tioX6. M6 ßUnw, fix r&iXf,g, fiJiOQslg 
vä riifi iiit^fi-" — nTa* eina zi^rrj 'rat ua9i 
ij zix*^ <fov, *<f)tvtivt6 ftov;" — „'H rixyti fiov 
eiw' ^ xXenad,*) fiÄ Sat ntx^mcXEtf/dg." ~ »Ey^i 

80 juoT^^, T&iXia TiyyriV vä fiäi^, za' Bg elvai 
taai x}Jipzr,g. T9& Mtr^am^) xovtä aov vä ai 
yovXeiiytn,') läattov zaal xaX& va ti&tdvt zipi 
tix*V aov." — „Kiit9ov ToXoinovig zaai zöv 
toC aov." 

es Säv ineq&aavB xrfftnroffot ii%veg, xa' & xXi<p- 

zTjg sl(d)e, Tt&g ^zo S^ffo') /lAid td zatQdzai 
zov, Utt zov- „\4a6\pB t9ä nafie vä ydhpovfie 
ß^dg^) Voft») Td XO&»'*") tov ßaaiUa Av^fua 
nviä ßoXä' infii i.6{y)c^s vtakä ydvoii]}g zä 

eo fiftäraa aov." 2ä» ^nf^a» äTtovndyu» atd% xa- 
tivi, naävei zd xoitnöazaoivö tov zaal xaze- 
{ß)aiyei 'nd ftnäv ZQiiTza 'ftov 'voiiofs 'jionävia 
&ii zA •/&(m ") ToC X''£**'^t &X6taa az^v xäaaa 
'.^Uti ijro OTuyietvä 9eoax6zeiva, zaal 'nov- 

90 n&yta 'nd tijy vÄaaa sixav ?«r ßa^h fuiälo 
(y)£fiäzo flg tä aeii.tj Vd xazgäfu TCtzavzot; ") 
ytä yä naaaz^, ta' ii>g y.az&üjg ^yiazi{ß)aive fti 
x?;y <pÖQaa tfjg xaXoiifiag,^^) x^fercri fisaa yovX- 
log Ög T^i Xain6v, (djt'zwg vä furoQfj vä iexoX- 
100 l^ffß 'nov fiiaa. Td nalXixäQi 'novnivu {S)ky 
f/iege tttioteg. 'HXrjfievey, ^Ir/ftsye, za' &jik aäy 
Sdtijae,^*) xaTidßale, 'nofpzEvtezat ") td xaxd xazä 
Tfoito. {^yvtt xaXä -nävia zd aaoivl^^) za' &jik 
fiaäyei zo taai xats{ß)aiyei SftOß(fa S[ioQ(pa. 

los -M iVa aniQTO z9mQEl zd xax6. T6ze OfAAo(y)i- 
tetai rr&Sj ^y tdy dtpfjOtj, finOQSl vir näqovv 

') v ijovY'to^fti. ') = ätftvtad. ') = noiö 
tlvui. *) = xXtyfitä. '•) am 9ä xAiaia (xaS'^ai). 
•) = iovUvyo) ') ^ Öfio, •) =» ßi6s. 

•) f= lind. '") = SchaUban». ") = däfta. 
■') = iinihritit. "} s Seil. '<) = dfpj'ijff«. 

") = vnoJUtiofitti. ") = axatvl. 



liagzvqUg 'nd zd azdfta zov zaal vä x*^^ ta' 
izaeirog. Kä zdv nä^ i*^)^" iiiftoffi' fiöror 
zqa\ß}6 zijfi uaaatQay zov taai naiftru zov fd 
zaeifdh. aäy S^aog d^eXäzr^g, ßiUti td azd {S)ta~ HO 
a&tai zov zaai ftävi [uin 'ye{ß)aivtt, nalgyci zä 
lutzovp-jfth-a zov zaai mäei azd anitt. BXentt 
zoy ^ iiperzira fioyaxä, hotS tov yiä zaetro 
taai kf£t zf/g ta yoCXXa. 

T6z£g ^ (y)tyaiiue tov '(i7if,(y)ti zä xXäftata, 115 
taai xd ftaXXixüßi liei tr^g- „Mij xiai'ijs, taai 

■ »ai^e taayä, ^idyra *) fittonei (ü zu xläftazä aov 

■ '<ptayä yä naaatovfu') vä nä^ zaai td {i)ixA 
(tag tatifäXi. Mdyov zaai xaXä, aar t^eXr^ vä 

■ zdy xläipjjQ, taaaä') z9ä zdv ißyälovr S^to, 130 
I finigzatjia niei xaivag i{d)tx6g tov zaai xXäifn] 

I zoy vä ßgovve tdxa naäafut. Mä 'yw t9ä aoi^ 
; ftrjvhpta,*) n&g vä n&^g vä zdv xX&ijfrff, {S)ix*^ 
; vä Ttaaat^. 

' Taaaä zaaaä nävs 'rtd td naXäti atd xa- 126 

' ^ivi, ebQtaxovy Tä>' xXitpttj, fifiä xoftfiiv* ij tas- 
I <paX^ tov, ta' ^v ijyginvi^ezo,^) nadg*) ijto. T6- 
I zEg ^ {d)f^d)Ex&{S)a toP ßaailia ataigftetai vä 
I ßydlovy zd xo^fti tov xKi^rj b^w axdd dqdfto 
j mtavtoi; (ijti^atjza zaal n&et xaivag i{S)tx6g iso 
: tov taai zövs zaaxxiitaowe. 
I D^ata(y')ij'') täXoinoylg ßaaiXizai) vä tbv 

j ißyäXow taai zaayä xovzä zd (isarifiigt tijfdv 
j zov zQBxoifteyov*) änävw ai ftviä axäXa, zaai 
I 7tfj{y)ay zaai 'itoxovftnlaav zov aSva zglatgazo, iss 
I taai naQaipvXä(y)av zaöla') xh(.tnoaot azga- 
! Tiwteg. 
' 'H {y)evatxä tov zäteg, &g tSxovOE, JJel 

tov naU-ixag^ov- „{J)tii ftk ßaatS fwffi ^ tpvaiQ 

fiov, vä fii] xXäipa tdv iivt(Kc fiov zaal xaXä' uo 
! y.6voy Tiaq&vWlEiXi fiov vä (rf)oe^. 'jiXtjfisvi fi' 

iXXio vä natu vSqtw, zaal vä aov fTaqavdCeilof." 
! Taai ßZalvEt^") ö|w. 

Mävi ftivi näti za' fQaetai fii xAfuioaa 
I l,aXXixä") taai uvtä tpOQtaaä Qovxa dßß^axd.") in 
I Taai fti (pzayä zä dßqZaxä vzvvei zr,v zaai xäft- 
I vEt trjV 6ßqV,6, atiß^ä^Ei ") zr,g taai tä ^aXXtxä 
I ai fivtä naviqa taai xäfivet tr^v %va atnaid 
1 Mnovxovqixo. T6zt yä'*) Xist tjjs' „NSaj/g 

xaiä tdv vo€ aov, fii] yQwvtatjjg. T9ä ß^^g 'nov löo 



') ^ yiärra, yiaxC. ') =3 Ji 
X«&. ') ^ *d aov dQfniv/ifnti. *) k lyvtiglitto. 

•) = JtouJf. ') = fiaiayi}. ') Zu 9fxu. 
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T<i,') zffai T&ä ndijjg fti tqö^to rd nsq&arfi aäv 
dßg^dg nQaftfiozevrijg Vd rd TgiaTgaro 'nov töv 
t'/miv. 'Eraiayä xonä aar r9ä nä^t *^ ^l*J}St 
nSJg ieykvaTQäg, vie niorjs vit aov niaow taai rä 

ia5 ^aiXixä vir ffoE) aaäaovy. Tötss elg' äqiOQfiij td 
OTtdatfiov tGi l^aXkiii&v, raai xXati tov." 

'Etaä TdXoirrovig ?aHf&»eTot rijr navdl^iga') 
ffT^v rasfaX^v Tijg, Taai aäv iß^dg ^evXrjg') 
n&Ei üg izasi xonö, ieyXvarg^ ni rgöttoy, 

160 fiigyiei, TOai OTioZ-ve zit ^^aXUwi. T6x£g i^iav^B 
Tä ydäiiaza za' JfxAotG fti yoiSA^^v Tijg tijv xa^- 
d^ä*) za' Jfie(y)e' „'L^xxo"' "-^XX^v-' EItz6- 
na^a! Kfifia zä ^aXXmä ftov! "jix, ^ ißwJjuot- 
poe,^) dx!" Taai zöao &li{ß)Eqä ^»Xau, noüxafte 

185 zoi)g atfiaztiäteg yü XtmtjSoßre zaai yä f^y na^if- 
{■/)oqotv yiä zä ^alXixö. Taai 'zaayä aäv ijnö- 
jtXaips xailä xaXä, jtaiQVEt zf/y Ttayd^i^av zrjg, 
taai ^i zQÖJto näei azipi xad^ä'') zr,g. 

Tö /Spefl JiOT }tri(y)ave q'i azqaztibzeg azd 

170 nakdizt, q<azä zovg 6 ßaffihäg za' ij {J)w{S)e- 
rL&{S)a zov, elyzd{d)aaty,'') zaai Ai«' ziag' zd 
laai zö. n'-^x"' eifif»" Ä ßaatXiäg, „ Hzo xc- 
(y)eyag avyrv^eyijg^) zov, ^lä') ^ fidva zov, £(ä 
^ (y)Evatxdi zov, ^lä d{d)Bgip6g zov, ^lä 6 7T(i&- 

176 TOg TÜv AXtipzibv (ig(Uj(y)(is. "'") 

'0 ßaaileag (iJ)iv nfTogovas vä zö xfovhffr,, 
n&gzo{:<pv{y)EdC,d^oqig6xXifpTT,g'Ttd tä aig^a") 
zov zaai zaiifzercai nüg y^ßojj zqÖjiov vä zöve 
zaaxxüaj]. TaXotJtovig fonä ^liga d^azä^Ei yä 

180 ozoUaovva xaXä [ts ^()')^s ko(y)ijg fiaXa^iazivta 
azoUdlla") /kä xafi^la zaai vä zijy nagaßU- 
novve'nob /ioxß^c/') iiaäg S'*) ßffer&ij vä zijv 
*^if>r]' za' 6Wov id)ovve, nög x*^^) '^ ffiJiua- 
{dyyjovv zi]v nÖQza zaai vä {6)tiniovy fiavTäzo, 

185 vä fTÖf] (nQ(ndg vä zdv zaaxxwaj]. 

Karä 'nov d^äta^ev 6 ßaatkiäg, azoll^ovv 
zijy yuxfif^la, ßäiXovv zr^v dfittQÖg zag d^d zQstg 
zaxii^ttoi, zaai 'nd z6noy Sig zöirav izaotziS^ay, 
Ttov (9)ä zq{m<ays. 

190 'Ezai{S)ä 'jTov nä{y)atysv ^ xo/i^la, hxiy)&- 

tei tzjv zö xK£g)zo7talXixaQ0, 'jtov ttegvoCas Vd 
zffV n6^a zov, finalvei 'no^inqomä, ßäXXsi zrj 
azd OTtizi zov fiiaa, zaai Kkeivst '*) zijy iä|äi- 



ylijf. *) = xagSiä. ') =■ xaxäfiotgos. *) = ot- 
xa6td (?). ') = (IWa ildaai. •) = avyytv^s. 

") = moXiSta. ") = /taxQVä. '*) =■ 9i. 
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nOQZa, Ol zaxjizaol, 'nov ßXiTtave 'ttö fioxpCd,') 
Tcäve, aäy ^xXeiaev ^ d^mno^a zaai :iiä(ivovv 196 
^a af}fiä{d)i ftk zd zefiTtEai^t it&via azijv nö^a 
zaai ytÄipzow*) vä näovy vä {d)i!ixovy navtSzo 
azd ßaailia. 

'j4(itii zd vtXsgnofiaXi.iyKieov, Sfta ijßaXa trjv 
xofi^ta fiiaa, zijy iie{y')ifivüiaE zaai rijv ^ju;iijfe 200 
atd fiaaatQi') tiaiuSg. "YazEQa ß^atvei 'nöiiu, 
ßXinBi zd aijn&{S)i tioVxave xa(ii.)iDfUyo azijv ttöq- 
zav zov, ica&vet zaai ■/.ävei zä i'dCo *) o^fiäd^c ') 
a& yoSiJkxg zig ^eizovizaig'') jiÖQzeg n^Qa niga 
zaai futaivEi azd ititizi zov, ydeqvei xijy xa- aos 
fi'fjXa, xofifiatad^Ei^) ztjv, (tnä^Ei z^ azig aax- 
itoüisg, (d)4yvet xaXä zä azdfiozA ziag zaai Qiq>- 
zet zeg fiia' azd }iij{y)(i(3)i. 

'0 ßaatUag, Stav ^fiaSs z^v xlEXjMtd, xa- 
(td^aae, ^lävza^) faivevöv zov eÜxoXo nq&fxa aio 
vä zdz zaaxKwajj. Takotnovis dtazäaaei vä näve 
x&fmoaoi zayzitaoi yä zoV tdv xovßal^aovv 
^(ityzavöv. 

2äy i7T!j{y)av izat{i)ä xovzä, hx{y)6X,ovai 
vä t{d)of'ye t^ aijfia{d)efUyt] Ttö^a- n(i &yzi vä 216 
{d)ovai nviä, ßiAnovaiv oiiXovyfjg zijg ^EizoytSg 
jziqa itiqa zig nögreg arjfia{d)Efth'Eg fii zd Xd^o 
aijftEio. SviXo{y)iCovzai, naä') ni^a vä Jiazi}- 
aow, naä vä x:rvnijaovy. Ta' sivra vä xdfiow 
fia9i; Zie/^ow '*) räfingoaTziau) zaai nSve, Xiv 220 
Tov za zoC ßaailia, Sjtws ^frorve, zaai 'xöfivia 
izaä") qiovojuaftiva. 

'0 ßaailiag iXvti^9^ ftaqiijiolv, zaai zözeg 
ijßake kvzotg zaai {d)Efift4yovg Ttqvqid vä tov tdv 
zaaxxiltaow. "jimti aäv Ei{S)e, ti&g ^zo ziüy 225 
ä{d)vvAzwy, ßgAklst ^siza qiavBqä d^cna{yy^, 
&Wffos") shat 6 xXiipzjjg zaai naq^aaaaz^ '^) 
zov fioydxog zov vä zoS> {d)ivrj noXtä ßaaiXtxä 
Xaqla^iota. 

Td xkstptdnov'Koy '^(Ui(y)ähaa8 jvltd ta' H- 2J0 
kiov elXtoy**) yiyrjtae nq&zog xkiifZT^g, (d)ixtiig 
vä axozdtv]], {lävov vä xäfty^ ztg (lEiakvzBQBg 
xXsxftaig, zaai vä fiij naAvEzai, äanov ^sive 
Ttayzov ^axovaftevog. 

Tijg K&g 6 ßaailiag ^ehovag ijfia&iv xo 236 
zaai xoQ6i(d)E^ zdß ßaatJJa zijg KaXvfivov, 



<) = ftaxfvd. '] Zar Bedeutung i. Sp. 183. 
•) ^ fia);atfi. *) = Mio. *) = miftiiuc. 
•) iB yuTovtxtt. ') = xoftfittttüit'- ') = yidvra, 
ytati. ') = noU. ") ■■ yvftiow. ") ^ itlicf. 
") ^ Snoio;. **) = jiaffovaiacti}. ") :» llyo XCyo. 
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raal ^^«n-*) tov jistaftceiixd, fiäg, Sv iJTO raet- 

vog, öiy i^ngens vä qiopij xogtöva, aäv (i))ev töv 

iffiaofe.') Ta' UXXa lid^a^) noXla /ijjyovoB, 

240 no^inafiE tdv rutfiivo ßaaiXia r& räaaj} nq&^iaera 

'0 itligiTijg ijxovaiv ra, raai fiyi& fiiga vri- 
vsrai ßaaikixä, n&ei fi 'iva tqdtio aaß ßaailö- 
trovlo mä nal&taa, *) ßqimasi rdß ßauiXia raai 

2*5 Wii X6{y)oy &g A(I(y)o ^ t^dno ^efpavsqiiivnai 
TOV taat Xeet lov yilloXixQoyi fiov, iyät ^pic 
taal xakä ftörov TOai fiövov 'nov {S)iv imöqtepva 
växoiüi Ttltd TÖß ßaatlia t^ Kb> (y)eiToya aov 
v& tf/äiXij TÖaa taai t6aa dviinta. 'Hvat. Taai 

250 v& fiOv (<))tötnjg fia&i rijy üdCa ^) d^voiQTj ") yä 
n&ia va xbv xltifJin TOal v& aov z6ve qieQw zayä 
tiearaiai (Uaa ard xorrt." 

'0 ßaaiXsaq ixazaxdQTjTas, aar tdv ^ovae, 
TO ij}.8{y)h' jov fcoXkä lafiaza fi€i<iXa, Sr ijxafive 

265 xazä 7toi}l€{y)e. '0 yli^>Tr-q Xiet zov „{<d)Bv 
Tip; z&iXiD Taai xaXö, ßaatlsa fiov, zijt tw^.ii 
[iov, aä ((1)^0 ') aov zörp fpEQ(a xlsipTdiTa, {i)l- 
Xotg vä TÖ xcnaXäßrj fu{S)k TOelyog fie(d)E xcti- 
yög rov ßaatXeiov rot." 

260 Taal TOayä 'noaaigezä *) rov TOat {Y)ir£Tai 

Sgiarrog. l/ind töxsg ö xUgrcrjg sivra (Y)iyrjiae, 
nov nf,{y)e, nov ßgiarffsTo, xa^vyrag {d)iv ijiece, 
oihs 'xovETo tSvofiä TOV TtoiieTig.') Taal xa9e- 
yag laat xd&a ^vtä ■^lA{y)ttve, nüg t6v iienä- 

265 OTgsifiey^") 6 ßaaiXdag fie tqöttov, Taal yoOXXot 
EiXav tSvo fiä TOV Taai zdl XvnovvTov öfCo^TO 
Siao xXsgiTottaXXIxaQo. 

'0 ßaaiXiag ^EiTovag äxö^iia ijareXXs 'nd 
Tfjv KS> mtafiaiixä pir,vi^axa yi& tov nXiipTTi^ 

270 TOai fiiä ßQa(6)vyij, iTael ttoü'^) tgtliay taal 
nirav, fi eva ^ivo fiovaaq>iQ7j tov ßaaiXöjiovXo, 
Bixay Tijv öftiXiav tov, raai neQttral^ay tov yiä 
Tijv äva^aoavyijv tov. 'Etaeiviä Tijß ßQe(d)vvij ") 
^vosv '') vSßTjj Xö(y)og iff' etTiBv td ßaatXöfiovXo, 

276 Jiws *'*^s vä Xaßaivt] 'ttö tijv K&, fiä rSrOfta 
TOß XQ^MfpeXeTt] '*) TOV (iJ)f'i' eine 'nd c£'£e- 
yidv'^) TOV. 

Tijv üXXt) fiega xö^eTOv evag ihog ff" Sva 
xagiBvi, Taai d^aaTai(d)a^e "') ^i' eW vagyiXd. 



') Zu ftTivä, fttivvoi. ') = fjtiKPt. '1 = xi' 

IOW!. *) = naläiia. ") = äälia. •) = itufn. 

') = üv. ') ■= tfnojfniptr«. *) = noiaciii- 

1») = beiaeite schaffen, ") ~ wahrend. 

") = ße^diivi]. ") = irvxir. ») = xQt'»- 



Z^VTtxijv OTÖv xaqnpevB bIob %va ftnaxxaXixo. 260 
'EraBi ^i{y)b evag ^Tay^dg vä tfrowiatj TOai 
a<^Q(iiae fii '}iB(i)s^aoavyrjV tov fUiAXrjv h-a 
ytwfü Tff' ?q>v(y)B, {d)lxiog vä Xfttayiarj. 'navTtx^v 
'jtd TÖv xaip^eyi 'nov q)ov(iaifvEy 6 ievog, azo- 
xdazr^asv tov, taal aäv i^negaaBv 'Tcofutg^g rov, 285 
(ptiiva%iy TOV laal 7tfly)B xovtä lof b ^oi%dg 
itasivog xWyujg roB tf)fofuov. Tefreg 6 xXefztjg 
Ubi tov „ZiAvia vä xXeifing zö xpufii;" — n'-^X» 
^ TCEiva fi' Bxafis." — „T6zBg vä qiia{y)ä zaal 
7iä(y)aiye, tiXegtoae zov zo zaai W, zd TrijQeg 290 
raai iixaaeg vä zd nXriQÖtaf^ taai vä tpSg taal 
y&Hzjjg zayä vä aov nä." — „0xaQiaTiä, taai 
viaai fioXXvxgoyOQ." 

(J)bv inBQaae fttaij äga, za' 6 qizaxdg itaet- 
vog fjzo (iTtqoazA zov. T&te Xbei tov b §ivog' 296 
„'tid Jtoiaat fiaSi;" „Elfiai taai xaXä 'tzö fta- 
xg^ä ^ßJj." — „Ta' Elaai fpzmxög, nadg ^i^i 
Timg. T9ilBtg yz^vioQi vä ai ■xäfua ÜQXOVTa;'^ 
Taai naög atqaßdg (Jjer tS^iXsi taai xaXä vä 
(J)g td ipSig zov;" — „KaX6. Nt^vwQt näfiB 300 
äXXov vä ai (d)aaxaXeipm." Ta ävzäfut ßta't- 
vovv >) äftovtaBiä *) taai näve äXXov o\ d^d Tor, 
taai [uXovve. 

Td ßQa{d)i) 6 ßaaiUag srQw(y)B za' i'mvB 
n&Xt fie tö^i fiotaaqiiQrpi tov, taai aäv ij<pEtZB,^) 305 
xafid>9ii, nwg iexaoB atd tgani^t Sva xop^'i ^*^«' 
td ^tjtovae. Mä zatlvo ^to Tceafiivo tiqotov d^d 
(5peg taai d^a{ß)aafUyo*) raöXa^) 'tiö TOEivovg 
tov naXataov 'nov T<alqay. TÖTBg ivag tov na- 
Xataov XiBt zov „KaV Eivza Xtt{y)6^Eig t«*) 310 
zaatxaX&i Mni^ariza ZvoEt^Big"^) zovro td z«p*^'' 
futt^B;" — „'Hvai, ^vaL" — '0 ßaatXtSg ijßlEJie 
TÖ Xßeri t&g yäz&BXE vä ttälhrj. TdtBg 6 fiovaa- 
yf'ßijS roll XtBi tov „Elvai tva y^äi,tfia röaiifto, 
za' üxova'zQ, AV rfj-cnfig. '0 fieiaXe^noQÖg /ia^ 315 
egaetai ihg itOBi äyqiäviaiog, ta' Sv tvafj taai 
^jjT^ffjj aov TinoTB, ßov9a *) tov, üg ifinOQBig. 

jiizdg 6 Sz&Qanog ^pr* ftviä <fOQä ttozoV ") 
taai (ö)Bxa ftBQBg ta' ij{d)u}y.ö zov oMifg '") iipeg, 
taai 'nö t6zEg {d)h tbv it,avi{d)a.'* Taai XtBt 320 
xüXr^viixca b fiovaaifißrig zaai näet atd v.aXö. 

Tijv älXr^ [leßa ßglaviowrai 6 ^evog ta" 6 
xAf<pti;g tov ifioifiiov a' i'va Traqä^SQO fUvÖQi ") 
zaai XQvtpOfuXoiaave ävtäfta. „'Eyii> (9)ä näia 
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326 fi6vog tt£ tä Qovxa aov väyolito ^' ävTtxiel{d)t 
TÖ fux^i^) Tov vänoi^to TTjv TCtiaav tov v& yq&fpui 
Satx tVQio fieaa, V& xUitfw ndXiv zr/V xäaa taai 
td fia^i TOal vä aoS g>E^ tdv %at6X(^-/)o. 'Eoii 
^aai dnhoo *} ftäyroie cTaei{d)avä ixSnov 

330 'ni^ia artg ytui/tig, S^ia Sßyo}, vä ^ayaftiXijffovfte. 
Mä yä aoü zä ttw 'nd tü^ vä ffwii^^jjg*) va 
TÖ ffi^S Kß^tf) äßTtov y&qzri ij &^a 'nov Tcqe- 
nst vä rä nf^g. "Afux aov 'noae^hb) *) z6v viatä- 
Xo(y)o, vü ßäXrfi tk y.aXä poExa, 'tzov aov n^qa, 

335 taai va n^g aiijv tiarwoftia vä jt^s' n^^f"^^ 
iifog la' ^QTa Tä{d)ä yiä ifiTtoQitaig yovlUg,^) 
To" i'pag fiEtaXEfiTtogög aag 6 AtfiävoyXovg £ijcgi 
vit ftoS (päij rig Xi^eg fiov, 'tiou to(!{d)iaxa vä 
fioB ipvXd^jj. Taal (tf)Ä Ttf^g itive, raal Tcdaa 

310 Taai eivia io(y)^s ^av oiXXa 'nov aov rr^ge. 

<6ta(j')£( 'vai T& naä li^cw^atc,*) T& 'jto(d)eXoi7ta 

UjiHza a' Jtt Xia." Elniv rov zaat xo^tf^^O"^- 

'H yvxza ^gre. "Hq'a{y)e za' ^naev ') 6 ßa- 

atXtäg TcAXiy fti röft (lovaatfi^iv zov, cXnave näXt 

345 TioXXä TtoXXcc zwparii, Tff' Anizao 'TZoaaiQEztf 6 
fiovaagiißtig zöß ßaaiXia zaal Ttäet azd xaX6. 
"YatBga 'red rä fieadyvx^a 6 ^ivog za' 6 xXi<pztjg 
zov ^iD^toS ßge&ijAay izaec xovtä azd fiaCi zov 
jii^dvoyXov, iwvQiiovQiaays xtetivzi, za Ank b 

350 |ew)g '(ft^ysi TOv zaal näsi aäy votxoiövgije azijv 
TTÖ^a zov fia^iov, ßüXXei TäyiixXsi{d)i, 'yol(y)Et 
zo, fiTvaivet, hXeivel ndXi, 'vdqnei if&g, xdfivsi 
zat(y)dQO, (fovfxaiqvEi zaai fie zijy fjvvoiav'') zov 
'yoi{y)ei') zijy xdaa, fiezß^ zig fioyi{d)eg yovX- 

355 ^s Taai ygdfEi zeg za'dnk yt.XEi{S)üvEt zijy ttöXi, 
jiaiqvEi zij ar^fieiatat ftovaxd, 'i'oi{y)et zijy 6^<i}- 
fiOQza zov ^a^iov, ß'^aivEi, ^ayariXEt{S)tiiyEi zo 
zaal naEi azdv -/Xifpzri zov ifftüftiov. üaigyet 
aizdg zij ar^ftetioai, ndei 'XXäaarj,^'') zaal ai^ij 

360 aötij ") tzäsi azijv dazvvofüa zaat Xsei ' ^Säg 
TieQivcaXd, ßov&dzi fiE 'tiov x^yto zig Xi^eg [lov. 
"Eyag yiiftdvoyXovg 'nazaxzd^ig, izoi)fia9e, Tt&g 
eixa ndyw ftov noXXovg na^ddeg ytä 'ftnOßizaig^') 
yovXiig, [ioVX£(y)£, vä zov zig imiazBvzü), v& ^ij 

385 ^ vXiiprj %aiyag. Ta dni dnAipE zä /icffcfw/tc, 
zost 'nov zaoifiovftovy, ^Qaezai, fraaTTacev^et^'^) 
fie zaai aovtpQUjyst fioii zEg yov}Xsg, Sig zaat d^d 
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(d)ayEvA(d^a ') dtaf,tavzivia. Zidvza zov azd otcizi . 
elai*) fAS ftovaaqtt^v zov. 2i xäfiTioatp' &qa'nd zijv 
TtXeipaäy zov fiezduytaa.') Taai azd fiszänyiaftä 37o 
ftov ■AazaXa{ß)aiyüi, fiüig XeliiayE 'nd zijft fiiorjfi 
uov Ol XiQEg fUA). SayaXa{y)££im, vai . . . ar^- 
xibvofiai zözeg, &voi{y)ii}, ßtaivui S^w. Zidvta 
€l{d}a, XeiTiav zä nanovzaa zov, zaai •xard- 
Xa(ß)a, fc&g fjßts *) 'nd^ta v& z& gqinpJi- M& nov 375 
vd fcdut y& zdy eCpw zaai yiaXd; 2Ay vd zaat 
(ioijtE xaivag vä ndw azd fux^iv zov, zaat miot. 
'-^ti[ii ndva 'nov yrdyz^aaa *) zijy nd^a zov vd 
za' ijßCaivB') fiofiiaa za' izaelvog zaai xXsi- 
{di)avE. A! EiTta fiiaa, zä z&xinaE zaai xahi. 380 
Mövov vztjvtäq' Bg ftijv zov fuX-^aw y& iii,v zaat 
zluozE. Taai zaayä zOEivog ij<pv{Y)e azd attizi 
zov za' iyä} x.ä9ovftow &g zibqa ta' i<pvXa{y)a 
'fid fiayig0 ') zijy nÖQza zov. \Afidy, dipevzij /lov, 
ftQOzoü Tid^ fiarzäzo zaai 'jtovetQevz^ zaat Tidei 385 
zaat nÖQj} za 'nd [iaa^i [ux^E, vä azeiXeze yi) 
ftatt vä näfie vä a<pga{y)iaz^ yiä zijv ä^av zd 
fiaa^i '^fidv, äfivtfj (lov, za' iyw jioXXä {d-)ä 
a' einutQUJz^aoi fia^^E." 

dazovdfiog yiafiviäg ndet zaai ßovXXü- 390 
vBi zd fia(y)a^t, ä-nizao aziXXst dtd Zaq>ziS{d)eg 
azd ajiizi zov eftttOQa, zaat zdv novßaXä azijv 
äazevotUay. e^tTiogag xdvsi äpnjat azfg xaztj- 
(y)oQUg, atXtovg dtd Sgxovg, nßg oi'ze isQEt zdv 
&z9'Q(ono, /(R jcadg nitazev^ei ; Kaz&ivag 'tcov 395 
xävEi zd zax{i, zaai -naaaz^, elyza [&)ii n^ 
ßiß^a;^) trdtvza td Sai, zaat Ttüig {S^v ciyoti 
zattvog tij ') xcc^/iiö 'giOQfiij z&ä ßgfj itdvza, 
fifiäg zaai azaEndarj zijv ^O/K^r^'*) zov, zaat 
jS^g") Xd(d)t. Mä d daßc£ijg^*) zov (pwva^s za' 400 
ijXEE yä nävs yX^{y)ooa azd ftEtdXo xßtr^^o, 
zaai vä ft^v ävotxzjj zä iia^l, &V d XQizijg 6 
id^og {d^v TtÖEi fti zd avßßoiXiov tov zaai zdv 
datovöfiov ividfia vä zd ävoi^ovy, y.azd 'fiov 
t&ä 'nfj azd xQtzi^q^o. 406 

TözEg 6 dazovdfwg (d)/wi ftavtäzo, zaai 
TiävE azd fiEidXo xptrijg^o. 'O xadijg Qiozä zdX 
AiftdyoyXov, tlvta za' Etvza hjei aiijy xdaav zov, 
zaat Xiei, niäg (d)iv i^eQSi. Piazä zaai zdv da- 
ßatiijy zov zaai Xiet Xva 't'va yovXXa, Saa elas 410 
xazaygafifiEva. 'O ßaaiXeag nijqt ftv^wd^A zaai 
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rreQtxaktt tdfi fiovaaffi^iV tov vä ftdij 'nd fU- 
fovg atd ngn^g^o rä fi&rdj} yovXX%i> t^ rfAiyr- 
9aecv') laai vä jov Tt,v srg, Taai vä aov ra' 

415 afirdg dyräfia (li Totg Kad!j(d)eg. "0 xa{(J)5s Xiet 
»•Ä tiäve <nd (ittZi vä (3)ovrs, ßQiaxows or^v 
iuiaaa yovXka aiamä Ttoiaa ') ko{y)ov(ttva 6 
YiA<fTr,g rot ifmfuoe. üal^vti ra yo^lXa 6 xa- 
di^g, QtDTOvve rffat JÖft tiovatt(piQr,v tov ßaatXiS 

420 taai Xiei ict)s' „OToaiä') 6 St&QtitTtog eivai iS)i- 
xtfg ^g fteiaUfirroQog 'tzotov raal (d)di{d)£xa 
fiiQsg zoi){d)itnux aiXieg liQtg, laal nXtö {S)iy 
tdv i^ava{ä)a, fioväxa vtijvtoqi taai xciö. Nä 
■taai rd ygäfifux toC '(pivitj fiov." Ta f> Kudijg 

48& im^QS tö y^fifia, taai tö dZ<i(ß)a^B.*) yinitao 
jiäya md xginjefo taai (d)ivovy toE ^etaX^ft- 
jio^a, (d)r^Xa{ö)^ tov xA^yri;, aiXtEg d^aiuiaeg^) 
XtQsg ai d^tifOQsg fiQvi{d)£g taai tä dlld (iJ)ojr- 
tvlid^a taai :xa(d)ix6^ovv *) taai zdv ifinoga ai 

130 tpi-laialj [i£tiXr^. Törtg d (uiaXifijiOQog Xest toC 
ftovaafi^ tov ßaaiXiä' „IläQs Tig aiXisg X!gEg 
rä (ii; fiov rig ^avaxXe^pow, ta' iyat (9)ä Ttäa 
atiiy 7caißi{d)a.'' Taai taay& taai TutXä xAfuxve 
TiXeqiTOfiotiiaaaä fiftgoatä atd xQit^^o. 

135 Tijv SXXtj fÜQa Xtei tov ßaadiS & (lovaa- 

q>i^g tov „läqiov taai yXvrmaEv A ät&Qiunög 
(tag TÖao qitr^vä taai tig Xigeg tov taai tijl^ 
^iDr/p tov, ta' iyüs tig i{S)t,talg fiov, yoi;XXo itoiae 
tijv TtaXf] m(d)tioavyri tö xgirr^^io aag, {&)ä 

HO aäg fctQtxaXiao) noXXcc vä (J)exT^TS eW fiov tga- 
fre^äiai ai xafivia maX-fj aag d^OQ^d ') ävtäfia 
fii tijy Sia aag ((J)(u(())skc(iJ)o taai totg N^ovg 
x^iTt'g aov, fiv 'yanäts." 

'0 ßaaiXiag tov 'Ttoaiaft^^tae,^) taai i^v 

416 SXXr, (tiga JiS« ai ptiä xaXij 6^0QLä ai ttcji- 
(yi)äXXi ytovrä taai tguay taai nivcn> taai 
dl^aaxaE{A)^av8^) yoiXXriV Tr^v fj^ti^a. 'Etaiä 
ari: (S)eiXivä i'iJTaaaiy tovg yovXXovg tö xgaal, 
fiEtäXovg taai fitxQovg, taai 'nneaavB yovXXoi 

450 ipaT&ovQi '"} aay &not9a(i^iyoi. Mdvov 6 nov 
aaqiiQrjg f/to ata 7ta{d)dQ'Ca'-^) tov. 

2e 'X}.tätat ttaOEQtg vavtsg giegovre fiiä asy- 

lovxa, firrä^ovyE (tiaa ftäyi. fiäyi. tdß ßaatXia 

- xatd Ttoiro, ar^xüyovy tov dnd taetä taai n&y 

455 TOV at6 nEqiäXi, noito fiytä qiEXXoma, ßäXXovv 
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tOfj. fteaa taai fiTcaqzaaiqyQw^) to* ai fiytä 
OMitprj (itiäXT}, toito at& naviä taai {ä)lyovv 
%r,g TifVfia yiä ti^y KäXvfivo, taai ai d^d &^g 
ij axäq)Tj ijro fjaafieytj at^y Tlöi^aa.*) 

B^atvovy Ä|(u Ol vavttg, jtaiQyovy i^ ff«'- 460 
toirue atdy väfio, ta' SXdiiaaa atd naXAii jrfiM. 
BXenei 6 ßaaiXtäg tij aevroma, gonä tobg yav- 
zeg, taai Xiovy tov' „Eivat, fia9i, tö Ktütixo 
jisataiat, 'nov aoO 'noatae&i] tö ttQmtOTtaXXixa- 
QÖfi fiag." 'ETOeiä vd taai b xAiqortjg (ii ßaai- 4äG 
Aixc Qoiixa, taai tiagßTjaaä^eTai taai A^£i tov 
„noXXiixQOye fU)v, aoC tdv tipE^a 'nö fUaa 'nö 
tö yHytt, taai aät t^ä fvrej-i'ojj, t&ä aov n^ 
6 \d^og Tic xoTOQTSüifxatä ftov. Hxafta S$o(ß)a 
d^axöaaEg') XiQEg, ftä nfjga aiXug d^axdaaeg, ^^o 
Taai 'tcö toZ' taai niqa taai -xaXä ol KötiEg, 
{&)ä (IE t^'fioiytai, taai {&)& yt^inovyiai vä 
notv tSvofiä [iov." 

Taai Xdti toi> ta yoilla tva 'iva, oaa ijxafie 
taai ntbg %it xaiütpeQe taai njjgs t^s aiXiag d^a- 475 
x6aaeg. 

Taaaä taaoä *) & ßaaiXiä^ Ttjg Kd ^ijtoSas 
vä (iEta(Y)veia7] ftia' atijv xaafXXav tov ta' {d)iv 
ifinoQOvaE. 'Aiiitao 'voisi tä fifiätaa tov, ßQta- 
tattai fUaa ai fiid xdfla tö' ij)^{y)e fiovax^ tov, 403 
nüg 'nd rd jioXii fiet&vai toü Ijftne, taai nXä- 
{yi)aatv iTaet{d)ä fUaa. l^ni xovyiüüi vä tdv 
ißov&i^aovy v& ß^fj laai tiöei 6 xXeipTr^g, (d)i'wi 
Tou tä aiq%a tov taai ß^aivti S^o). NißC$tat 
taai T&aeQOCae, niög fjTO aii^v ^lopr« \6}i»ia, 495 
nä ilßXETTE ieva fiovaovd^a TOai XXioy tov iX- 
Xiov ßXiitEt, nCig 9^0 a"eva naXäti noXXä futäXo 
Taai -MiXö. '^nitao ßXinei tdß ßaaiXia t»)s Äa- 
Xvfivov fii ti^ß ßaaihaaa, ßX^nei taai töfi fiov- 
aa(piQrjy tov ta' äTZOQei. Hto aäv d^aipEyiE- 490 
ftivog, {d)i%(Dg >■« ^iXif. TötEg ö ßaaiXeag t^g 
K& iX(i(y)atE xaXä naXä aäv äya&Efüvog, ta 
änltao Xesi' „Ntl, taat no^ftai ta(y)&, ftaSi;" — 
„Stä naX&Toa [tov." — „KaXi, (tä . . ." T,Kale, 
{d)fv nataä^r^,^) (y)inoyd fiov, raal toito {y)i- 495 
vrjtai aov, yiä vä fid^Tjg vä neQtTtaiZrfi töv (y)ti~ 
toyd aov yiä töy xXftpTij aov." — „KaX' Elvza 
Xeg ai q)Ta{y)d av, ßaaiX6novXi.6 fiOv ;" — 
„'j4yiöfia ßaaiXönovXo ity Etvai. Ntr^vioQ eivai 
n^ibtog avßßovXdtoQÜg ftov. '.Afifi St t^iX' 6 ooo 
QEtyi6g, &ä [y)Ev^ taai ßaaiXöitovXo yXrj{y)o^, 
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l4fifi' &g i/JEg chtöiivia ^o hotivoi; 6 fisiaXog 
KXiqrrtjg, 'tcov ^(^areXleg TÖaa fieiafictitxic yog- 

606 [ioraedde yi oötöv." 

Ta' äni ^];(y)oe»Tai xaXä xaXä, iare^yä 
(i3ti^{Y)ovy T& {y)eloia raal i^ve' „2& '(ptoytä 
röv xdafio Tiaivas vä (i^ xavaerai ') yij ti&g xä 
ie^t yoCiiUt, yij nSig haeivos ehai ai yovXla 

BIO zov äxaTr](y)6^riTog, ra' Sat*) KU-og. 

2. Td QoipTÖnoviov, 

1 Eiae^) (iviä ffijßn*) fioiaev ^pa zaa'i (io- 

vax^ ii^id ') ivTivd tarn ifioQ<p6nai{S)o, ruai liei 
tf^g (idrag tov „KäXs (t&ya, (pTävei nai") td 
axoUiö, Ta ehai vrpoTzfj, ftar^s, iat raaiTtaXä 
yrwff^') Tffßt {y)watxa xatä {y)vyatxds vä fti 
6 ta(y)i^t}g 'x6[*yia. Mövo Wg ftov, tlrra t^z*^c 
slaev 6 'qievtT^g ^ov vä t^^ fiät&w tg' iy<S) vä 
d^aipevievyov^ieare." 'H ftäva tov yo(^))}r5ijTOe 
vä roß 'nfj t^ dX^r&aa,^) nüg ^to ßöyrijg, ^^X 
Xa{y)^ •) TOal r^t; isvtrsvrS^ TOat xtiffff ^o 'ffo* 

10 Tfjv }taTQi{i)a Tt]g tu" tlniv tov \pift(iaxa, Ttwg 
^0 ßovT&tjxrijS xaXög. Tora XsEt Ttjg 6 Lvrfg**) 
Ti;s" „Säv ^TO, flava fiov, ßovt&fiXf/^, tu lyd) 
ßovrdTiXrijg {9)ä (y)evü>.'' Taai ^eXafiTr^ avd 
TUOVQ^äqwfia, ") 'ftov Taovquaivovv oi ax6<peg 

15 ytä TÖ ßoOr&og, taovQfiai^vai tö naXXixaqd- 
jiovXo iii fivtä axätfr, taai Vorffu^") ytä zijv 
TqiisoXt. 

Mä Taet{6)ä, 'nov Tct^i{d)Ei>Yaat, -^Iqiv tovg 
atd nsXa{y)og, TQiTavfiviä fi£i(y)äX'>3, Taal Tijv 

20 röx^a it&Ei vä Qb(r^ vsqöv xov tö icaXXtxäqi, %e- 
yXvOTqä taai nqohcp! (TT^t r&äXaaaa, ((J)txc<s 
vä näqri xa{y)svag £l{(J)i;öt. 'H axaiprj 'ßyärtis") 
ta' ^xoßLs lAiXia, taai td xotriXXi tS^aXaaao- 
fiäaet, **) {S)ixoig vä iißtj, nod ^to TOai fiov 

26 tdv nrjaiyavE tu zavfiata. Taaaä '*) rrov ^tj- 
fiSQfuaE, 'va{y)oQEf>yovv^^) td fraXXixaQf [iä nov 
vä %6v l(d)ovv; — Nä ' fino{d)iaovv ^v ifino- 
QOvaav taai xaXd, Ctati ") 6 raaigdg ^o (pgiaxog 



') = xaUxH"*. '). = ö^(. ') = ilgi, im Sinne 
von: es war einmil. *) = XVS"- ') = ■'>'"'■ 

•) = 7tli6. ') = <fio>x>i- ') = älr,9ia. 

") = Xoyi6;ri. '") I. Anm. 6. ") = Anwerbung; 
zu ToovQfia; vgl. G. Meyer, Ngr. St. 4, 91. ") = äno- 
xivS. ") = zunehmen (zu aiyi'rtiiu). ") ™ Sa- 
Xaoaoftäxii. ") = zaxti&. ") = di'Bj-opfiJw; vgl. 
oben Sp, lliO, ») = yiaTC. 

3L:hrif»D der Bilkankotixiiissiun. Hefl VII. 



noXXv. El'iiave tiXomovl' „^Ivla tov fiv^~ 
fiov!"^) TOai Tqaßavaave ffnj yovXiäv') ttüg. so 

Td xoTiiXXt TÖ iqvoxaxöftotQo td^aXaaao- 
fiäaet yoiXXij Stanov ta' ^ßtev^) 6 v^Xtog. KaXä 
To" ij^e^s x{ov)Xoi'fi7iog*) ta' IjXafive xaXä. IlötE 
fiftQoiiiovta, jtöze 'väataeiXa,^) ¥tai {S)iqviho 
ata tavfiata 'nivui, taai jnjaiw xcnä jtov tdv 86 
xataaiqvay^) tä taifiaia toS ßoq^ä,^) Td TraXXi- 
xÜQt, 8ao ta' Sv Jf^fße xkoSpinog, Sao ta' Uv 
fjXafivB xaXä, vä naXalß^ij *) tii tä Taiftaia, ijg- 
aias vä 'iroxifit^. Ste^ä*) (d)iy ijßXene, aw- 
TJjf r'ct xafiviä nov{n)ezig. 'ETaei{d)ä vd ! h'a 40 
xatzai taai xdyrtt^E vä irepiffjj {d)mXa tov. 
Td xoniXXi {d)iy T&{S)e ta' J^o nad 'fioxa(fi)oi~ 
fiivo 'fid Tijv xovQuai. Taai Ttävia noiqTe arijv 
&Qa vä 'ftoktdq^^") tdv vijavtöv^^) tov vä nät] 
id xoQfilv Tou atdv itäto t^g t&äXaaaag, xov- «s 
yi^Et h^g'itd xd xattai- „Kamtävio! &t&QO}- 
nog atijfi nXügr) fiag! Nä tda aibaovfie! Mäi'va 
naviä! {A)lnXa lor xaXd!" Taai nai^ysi Svag 
(iiä xaXoSfia, ßovt&& 'nd xovtä tov, {ä)h'VEt to, 
}x{ß)a'tqvovv^*) td ataoivi 'nd td xattai, taai 60 
taadqovv^*) 10»" änävtii nal^i ^li xdy SXXov. 2äv 
xdy h'e(ß)aaav,^*) f/to fuaojivift^yog, }iä fii tqt- 
yj^fiata taai d^ägioga '^) ZtatQoXo{y)i^ftata aw- 
ijqts atdv yr^avtöv tov. Td xäitaiv f/to ^lä tijv 
TavTifo, taai xd ßqE(d)i) 'oä^ave atd Xifiävi, ßyä- BS 
Xay tov i'|w taai naQa{S)&xäv xo ox^v 'Aqa^.") 
H l^pff^ Ti:^{y)äy xo atobg ^latQOvg, taai ai 
x&iutoaEg ftiiiEg ^xo xaXä. 

Tdteg ^ß^Ev S^o) ffxJJv noXiteia, ta' {S)ky 
fl^sQBv, älvra vä x&fi^. llsqyovae 'nSva gayxä- 60 
{S)ixo tu' bItie ^liaa tov ■ „'l^gasg väfiTCo» ta{y)ä 
fUaa vä {y)uQhpm tov Qä^tj] vä [ii nd^i xovtä 
tov vä ftät&oi x^ß gayxoCTihTj;" Taai fiTtaivEt 
fii vtQom^. Katä 'nov idv E\S')sy b M&atOQijg, 
Qiütrj^iv xo- „Elvta 'yartäg, naXhxäqi ftov;-' 66 
„T^iXw vä fiärSa tijv tix>^ aov ta' ^pxo »^ 
ai ftEQixaXiaw, Sv eivat tqdnog, vä ^h (d)sxiss-'* 
'0 Qiiqittjg alas ävävd^rj 'nd Sva ga^önovXo, et- 
{6)ev td xoneXXt SfiOQg>o taai $vnv6 xa' einiv 
tov r'^Ag ^vat.'" 70 

') = aliayia ^ fir^j] tov! *) ^ iovXuiv. 

*) = ^ißytv. ') ^ x6lvfi7io;. *) ^ dyäoxtla. 

') = it. catcia™. ') = ßagtS;. ") = aalaißy^. 

■) = aiiQiä. ") ™ ditaliydei- ") = töv 

iavT6v 10V. "} = zu it. Uaare. ") = in die Höhe 
ziehen. ") = livißaatzv, ") ^ iiäipoga. 

") = -^x-i 
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I^ßfffii'^it ') taXomovi td fiali-txäQi it.q 
gaipToavyt], raai ae dlö %ii6yia ijfiaT&e fiaä xai.ä 
Vö i<ä;i fiäinoQ^v tov. '0 (iäaTO^fi tov elair 
TO yovXlo fia^t azä aiqta tov, o'i ^ovaTE^Tjöeg 
76 yotlloi TJzav ei-KaQiaTt^fUvoi, zaai idv i-AOfiä- 
fbtve ta' izaetvog. 

Säy tdv £}(d)e taä rlfiio, yutfiaia^, tfge- 

yifio, ivTivö, tarn ^ TioXXeg xaUg x<ißES, xäßyet 

rov hiy{o)y vä tö* ^äfit} yafiTiQÖy tov rä zov 

80 {8)ii>J0Ti zijv ä(d)sQ^v TOV. l4fifii id poqjrrf- 

jioi'Ao Xiei TOV „Oxa^iaiü aov yiä Tijy fi^i^, 

'nov ftoS {d)irt'eig,' fiä (J)i»' elfat zov lüaiQot- 

ftov xöfivta, za äni yü-fw zaal flava, nov 

{d)h iießti nov ßelaxoiftai, zaal tiQinEi vä 

86 nräw ffT^v 7ta%Qi{d)a ftoo /rgöio, rff' ämtao, Si 

z&iljj 6 0jj^<is,*) Sqxovftai, zaai (y)ireTat raai 

zd {Ö)ix6 aov z&iXrjfta." '0 ftiatoeijg zov Xiei 

nolXd, zdaaei zov, 'nöaraezai^) zov fisiäla Ttqä- 

fictza, Qünov zdv ^KOzdipeQS za elfis zd Nai. 

90 M& elct, 'nov Hvzix^v azö qa^z6(S)ixo f,to 

^ranetäloaTrlTiivoCgdQatAanizäfiovzovKdargov, 

'nofae (iviä x6^, zaai 'ndzijy Tzollijr ii}fiOQ<paäy 

zaai zig TUtXig x^Q^i ^"^ qofpzdnovXov, 'nov zS- 

ßUne zöao xaigö, 'yänt^ah zo, {S)i%iDg vä zd ^i^rj 

96 taEtvo. Kü$^a fiiga ^ x<ip); ijxafiyh' zov allta d^d*) 

yvstfjiftara, fiä zaeivog {6)iy i^xazal6{ß)aiyE za' 

(d)iy T^s änavzoSas azä yyttfiifimä zrjg xazOöXov. 

Mviä liEda 'vEyxü^Ezai ^ x6^ zaai n&Ei azd 

Qa(fizd{d)txo (i tva xofiftdzt zadxa zaai Hei zov 

100 „ÜE^ixaltit ae noXXä, Qa^önovXö fiov, 'yrijua*) 

• Tij zoöxa fjqiefa vä fiov xdipug zaai vä fiov gd- 

ifj/jg iva navüXföiii, 'nov ^eiiia, nütg gtaat xaXd 

ftaazoedrai." — „Mi zig xag4' '^ov, «onelov{d)a 

ftov xai^.'" Xisi zr^g zd qa(fi6novXo fi dz&üta 

106 xagd^ä, za' ^ x6qi] ^avotxzr^zas '(inqoazä zov 

xaXä yd T»jg frdqj] zU^azig z& (iizqa, fiä ytä vä 

{3)ij zä xäXXrj ztjg, zaai 'noXtftniazij ") ztjv. 'j4[ifti 

zd qaffzönovXo f/io zifuo zaai (pqiytfio nolXv, 

raai zaneivä zanEivd nijqiv ztjg zu fiirqa zaai 

110 Xd(y)a^£y'') zij yovXidy zov. 'H xdqrj yXvxoaai- 

qizT,aiy to to' tigivey Sai^) yxaqtaiijfievr]. 

'0 ftdazoqf/g zov xazä noS(d)E'') zd navta- 
tpößi, xazdXaße zä ßqwftvia zaai ndrzqEtfjs zijv 
d(d)eqtp<^ zov fu zd qaifzönovXo • zaai zd qa<f- 
llft td{d)ixo fjzo xXEtafiivo yiä zoCzo. 

') = äQxt^yft- d. i. dgx^iii- ') ~ **(iSf, 

•) = i'näaxfiai. *) = x^Xi« iv6. *) = nOrjji' 

yiä. ') Zn lifiaiiofiat; Tgl. oben Sp, 18). ■•) Vgl. 

Sp. 185 >. T. loyiiS^a, ') = hxi. •) ~ nov tl-Sl. 



"Yateqa 'nd rov yäfiov zig fieqsg, aäv 
in^iy)e za' ijyoi^s zd fta(Y)a^i tov, finqa(ß)dX- 
Xei^) 'nö zd nayaz&vqi ij wfßi; zaai Xiti zov 
„Eh-z' Sq^r^aeg,*) qaipzdTiovXö ^lov, vdvoi^r^ rä 
qaff)T&{d)ix6 aovi" „"j^qqoMzog fjfiovv, xons- 120 
Xov(d)a ftov üaXfj!'^ „MiJ xax.6 aov! Mä z^v 
dqq^zaa aov ijfia&6 ztjy. 'Afifti ^tdvza') väq- 
qwazi^rfi; (J)iy z&qni^a, notaovv sivnvo naX- 
Xixdqt vä xiwrff^ffjjg rijy tvotj aov, vdy^ffijs 
EfiEva, 'nov aäyanovaa, za' elfi ivovg iqatxaTTi- üb 
rdviov rov Kdarqov xö^i;, za' Etxa axondv vä 
ai ndqw zaai vd ak xdftai ßaatXtxd qifpzrj, {5)iv 
zSqm^a, Xita, vä fiijy zd xazaXd(ß)jjg, fiövov rä 
när^g, vä ndpr^g ivof^g qdtpzi} i(d)£qg>i^. {J)ift 
finoqtä vä aov xaTrj(y)oq^aiit z^ xöqr}, ^idyza 130 
xazTi(y)oqr/^iiy' fi tpt(baaa*) {d)iv slvai, fiä naqa- 
noyoSfial aov, 'nov fiöytog raai ftovax<ig aov 
ijd^to^Eg *) z^v zvari aov." Taal ifevC,Et ") 'nd zd 
TtavaiHjQi ^ xöqTj. 

Td qagnönovXo 'ndfuivE kvnrjftdvo, zaai zd 136 
ßqE{d)i?'') ndei azd anizi fU Td zaEq>äXt xdrut 
za' ?,io ßvT&iafisvo ai avlXo{y)ij fUidXt]. 'H {y)E- 
vdTxd zov f/ZO ivnv^, siaiv ztjg Xo(y)ovfieya xa' 
i> ä(6)Eq(p6g Tijg yiä zd navoMpdqt z^ tsizovo- 
novXag, ijxardiXa(ß)iv zo fis fiyiäg, zaai Xcei zov no 
yXvxä yXvxd' „Elvra fioS aviXo{y)iZEaai, dvzqov- 
Xäzat (lov ; „flad*) aoVßaXe xazaßdqftaza ; 
'HxaX^ aov (y)EiT6yiaaa ;" — „Tä Ureira noXXd 
eivai nad*) xaXd, y^"*) ij q-qevifidia za' ^ zt- 
ftiöztj; S' iXXiäzai (d)d xaraXd(ß)^g raai xaXd, U5 
nad*) 'vai naid xalö. ItsqtxaXiö aa ftdvov rd 
[iov zd nf^g yot'XXa zä zqixovza, dnizao vixov- 
ffjjg rfß t^Evaixag aov zd /rffio,") za' ewoia 
aov." — n^ai' äg z^v xazafiiyj} zaai ßdXe zd 
aovfqß vä tpäfie." 160 

'H (y)EyaTxd zov ßd^si zd aoixpqd, (piqyEi. 
ndvio rd axovxeha ") fii <pa(y)i raai zqü{y)avs. 
2zd ^at nävti) Kiei 7ijg za yoCXXa ^va &a, za 
]J ivatxa zov Xiet rov „ xazqiqitrig 'nov ao6- 
(d)£ixyB 'nd zäfinqdg rov, ijXE(y)e aov zaai xaXd 166 
vä nätjg [liqa. Td {d)äx^^X{i zr^g zd dC6,") 
'nov aol'{S)Etxye, 'nd zd niata zov, J/i«(7)e aov 
zaai xaXd vä nätjg azig d^d ij &qa zijg ^fiiqag 
vä rifV fVqrjg. 'O xatqi^r,g, 'nov aoi5(d)eixye 

') = ngoßäXXli. ') = Äpj-ijoft. •) = ynivra. 
*) = ifjäxitct. ') = iimitt- ') = <ptvytt. 

') = liQadv, ßpäSv. ') = noiä. ') = JtXnd. 
"1 ™ ij. ") = löyia. ") = Teller; Tgl. 

G. Mojer, Ngr. 8t. 3, Gl. •■) = <ftPÜ. 
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160 '>td rÄ niati} tov, ilXt{'/)e aov laai xaX6 yä jtöjjs 

^Xe(y)e aov taai xaXä, vä mifjg arig x^eü; Sgeg 
tf^S vvxtag- Ta SX Xa(y)§ laal ^ayayvetfn] aov 
vä ^rdjjg, ytä vä tijg Vo{J)«t|ijs, jcög ^ ygei-t- 

166 (ta{ö)a To' ^ Ttfit6it] elrai naa KaiM 'nd t& taei. 
M&ft fii} ht(_Y)v^ '^o^^X'^^ilS ^ooi /??BS*) tö tt^v 
T(j[f^ aov, Nä ß^e h^'^ xoA^ nq6<paat 'nd fidva, 
TOai y& Voytj^v 7^(7)oe<'■'' — „Kal6, {y)s- 
vatxä fiov, ervoia aov, toai (#)6 fii {6)fjg." 

170 Ti-^v ÄlAtj fiifa rö Paifrdjrovko axoXi^etai 

taai niet axd (!ttif%A{d)ix6v lov. 'H xdgi;, aäv 
tdy ei(d)e xaXoatoltaftiyo, ßtw^llarr^ias*) v& lov 
yvi<fj} 'fzä td nayavSHQi. Savoi(y)H xaXä rd 
yysxfjifiata, ßlitttt töv xaQfperrj, nd xä niatu tov 

175 taai rit ipttt njs ^äxivXa. Si xafmöaij ÜQa 
niXiy Tc fW^ß. &anov xaviaivr^ae la' ivaEivog 
T^c TOE^aX^y TOV d^d tQStg g>0Qeg, n&g raai 
xaX& xariXaße xaai axönevi^ev vä 7iä{y)tj. 

Td ßQ£(di)i> ?r(i6i atd antJi, XtEt to tr^g (y)c- 

180 yaixäg tov, rgtäys, niyovye, TtaiLOvre, ta" äni, 
a&y ij^av o\ TQEig, xaXowyTit,ei nje Toai fräei 
SXöiaaa atijv nöffra rfß xAqtjg. 

H fiöora 'xöfiyta {d)iy ?jTO rä x^^'^V^li '^^ 
tatiyova, Ta' ^ xögV) Tijy ijyotie. Mnaivet tö 

iSb Qaq>T6novXo taai 'fid vij ß^äy'') tov ^atroX^^) 
Tf^y jTÖgta dvoixc^i laat 'yB(ß)aly£i. 'H KiJßij, 
xcrrö ?ro?(d)e TÖ QaipTÖjtovXo, ^treoe arfjy äyxc- 
Xiä tov aän fUT&vafih^ to' (d)iy slae iexoHr^fid 

190 Md eXa, 'nov, aäv ijftnaiys tö FaytröftovXo, 

i/Tvae vä rdv {d)ij 6 äaroyöftog. Ta' b datoyöfiog 
(d TÖv 'yiqaitaniT&viov el^äy ta Taovxyiofüva^) 
Ta' Eiae to aräx^t^) vä ßf^!^ neQiazaat vä ßYäXrj 
TÖ neiafiä tov. T&cEg Xiti fiövog tov „Ted^a^) 

196 üga ö Tfd^oyag, slrta T^iXet arf^g xÖQr^g TOv, 
'nov TatTvog XeiTtsi; (J^xtig äXXo xafivtä ßga- 
fioyovXiä TQiasi. Na xacuQÖg vä ßyäXui tö 
TTEiOfidi fiov." Taai näsi kojtä ffr^»- TTÖqia, 
ßQiaraei Tr^v (ivot^rij. Mtiaiytt 'aiä 'aid, Taai 

200 fii Tä vCaaa '") v€{ß)a!r€t. t6 axaXoivia Taai 
Taaxiuüvei Tovg äyxaXiä. T6 qasptinovXXo ta'ij xo- 
7teXov(d)a 'nofteivav S^atpvo aäß ßQE^tfieytg xötrtg 
fijtffoarä oTtg tßqiaTiTakg qmivig tov äaiovdjiov. 



>) = rp«f. ") = i^xnla. •) = ßyli. 
*) =. iqai69r,xt\ Tgl. G. Meyer, Kgr. St. i, 20. 
•) != ßlav. •) Vgl. oben Sp. 162 s. v. rinoiü. 
') = jiaXaauiin, ') = mit üx"- ') = t^dCa- 



FtafinSg nai^vst Tovg 'nd Taei{d)ä TOai 
yov(ß)aXsi tovg fiävi juäw atijrp ifvXarati, xa' 200 
ixau&qiovs 6 äaroyöfwg, 'nov 'gdixSto xaat xaXä 
xdy I^pfftKcmntwo, ra' ijxafiviv to AJ(y));f((r, 
Hnov x&t&iCe, xa' Snov oijxüvbto. 

'H xonsXov(3)a axi] (fvXaraii ¥ixkat{y)e Taai 
deqvEto, 'nov avXi.o(y)i^eTO, niäg T^d tö fiät- 210 
9atvEv 6 '<pivTi;g to' (d)iy ijüpiffrffe TgÖTtor vä 
{d)iTaoXoj]T9f ') Taai vä gQv<pr^ taai x6vtsi%e 
vä nox9ävi] 'ftd TijX Xvntjv xr^g. 

'^fifif xd Qa<f>T6novlo, noV^Ene Tijv iiviiyä{d)a 
Tr^g t;waix&g^) tov, nadvei') 'iva'nö xobg ßaq- 215 
dt,ca'ovg,*) naaaiQyei'') xov otö uepi &■« fu^tTt^) 
xaai nsQixaXei xov vä ndij atd aniti tov, vä 
{d)täaj] Sya tov yQafifiatdtai ^ d^ö Ks$eg. '0 
ßa^dLÜvog ßätet axijy naqaxovfina xd ftetiti xaai 
aäv TiovXi nsT^ Taai näsi xo, Taai ytaftvtäg 2B0 
ijaxQSifte niaw. 

JlijqEv ^ (Y)Eyatxä tov tö yuäfifia Tani ßXe- 
nei ta' ijyQatpev tr^g' „Tä novXid'vai'aid xXovßl." 
'H (yJEvatxa xaTdXa(ß)e ytoftiäg Taai ftdvi fidvi 
anävet xSitnoaa nadxa,^) axavielXag, iroi^^a^) 236 
Ta' Sva TiaXtoxätgecpTo, naiQVEt taai fivid ttg 
^oqtaad, taai (pxdrEi atf^tp (pvXata^. Mnaivei 
fi£ TßÖTZO TaBi(d)ä noito ^ xo}tBXo'6{S)a taai 
XiEi T)j5" „Nxvaov 7Xrfy)oQa g>ta(6)ä xä gov^a 
^tov taai xafiwaov n&g elfiat 'ydi, xaai itd{y)atvt 230 
lidvi fiäyt axd amti aag taai Xi{y)E, nStg {d)iy 
ioEtg «i'(i3)i;(n xafivid, xaai (9)ä 'xovajjg fior^^ 
eina t&ä xäfiin." 

NtvvEtai ß^aOTixä ß^aaxixä Taai xgvipä, 
taai fii yoiXr^v Tijg tijv dd^a^oqia,*) aäv vä 235 
fti^v f^to taai xakä taein;, ß^aivei S^io, Taai 
aäv doTfani] ßqiataeiat aiö ort/ii tr^g, gQvß- 
^ei '*) tä iiva (jov/a Taai nXa{yi)iXiSi aTÖ xga- 
(ßß)dTt Tijg. 2' iXXiÖTai vä! to' 6 'tpivir^g to' 
igaexai axeyoxü)qTi(.tivog, 'nov tSxovae ta' eiaev ä*0 
vä xäfttj. Ta' dni näsi otö x^{ßß)&Ttv Tijg, 
Xa(y)ä^m, ^ xAqri tou ictoi/iöto TOai Msi fi;g' 
„KaXk xdgri ^v, taoifiäaat taai xaXd;" Taai 
axovriq Tijv ijt(tij(d}es, yiä vä nsiat^, fiijv ^ro 
SXXti. TütEg ^ KÖqt] xafitlt^, niäg i^vnyrjos, 216 
taai X4si tov „KaX' elvxa td'^Xeig, 'giEvtij 
nov;" — nNii^! Eav'aai xaat xaXd;" n'^fifi' 

') = (fu(aioioj-i)*5. •) = yttvalims. °) = jihS- 
vtc. •) = ßnQSidvoVi-, vgl, G. Mejer, Kyr. St. 4, 16. 
') = Zu it. paiiare. •) = türk. MedjU. 
') = nt5iia. ') = JToi^pio. ») = Miaipofla. 
'") = xfvßYii- 
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&jEig To' ükXt} fiar&i, '(pBvxi) fiov;'^ „Boü! Mä^e 
xÖQfj fiov, 'ffrdq i{S)& & äatovöfios iSiUi axö- 

ibO twfta laal Ttaläf — „Kali, yiihra ftaz&e, 
'gieriT] fiov;" — „"Et} id ^aoXdxogfio ! ^) Nä 
ßfäJX^ TOai yiaXä ii{d)tKa r&vofui r^g g>Q^yt[i^g 
fiov x^^/g, Vou vä ß^fi zd ftfuhi tov! Nä ^l" 
fte^iöa]] (xaz&i, taai vü tov fur^f^aai lijQ gdaij*) 

255 tov fU xdfinoaag (d)mXaQtig tov ancn&aoS ') 
fiov Toal vä tdv inozael Vor roß nffnei." 
Ilolkä ted^a*) elfts raai 'jtoraotfi^^. 

JIwQvd Titif^vd TÖ QaqtÖTtovXo xo' ^ (y)^- 
faiTui TOV itogdi^ovve^) (tviä xaTttvd^ekla räaro- 

280 vöfiov, jTwg inij(y)e Ti}y vvyta md aniti iwg 
(iBt&vOfUvog, Tff' inn{S)^ tov xdfUtye Tig aaqa- 
T^pijffej &g a7ttTOvotKOTai-grj(S)tg, ixaTännaae 
TOV annaoS iijg rä ^öfintka TOai fti ß^ccv 
infj^v Tovg aiijq) yrAorir^. Taal iraQajtaJxwaav 

!65 t^ '^Q(T^ V& Xa(y)d^ TÖ Xo(Y)o{i(ttr6 zing vä 
Totg 'noipvXataiaow taal v& ttfiuiqiiaovv töv 
'j^atoyöfiov. 

'H xcrrard^elia '?r^(>')e <n^fi fisiölrjy nö^a 
r^S l^QOijg TOal nQOOMxXovv tdv äaTovöfio ard 

270 xffnJeC"- nSvs, ßXAnovv Toai i^ C";^'« ^"ß 
QaffTÖTCovUbOv, 'xovEi TO TO' 6 '^^aixamTtiytos, 
fifii^(y)ov>Tat yoiiXXoi xatanävat tov, tooi xaia- 
(d)tiuS^ovy TOf y& fiXtj^üof] rij Cl/"'« '^''"^ ^^ 
S$o(d)a Yo€XXa v& ßt^ Vd t^t t^boiv tov raal 

275 yft (z)«»^ '^oQia. 

Säv iTtiquOE tö xokö TOetvo T<sal 'no^exdaTij 
fkXto, Tta'tQvEi TÖy ävTQa Tijg ij Siaa taeivi) 
(y)evaTxa taal n&ve tnf^g x6^g. Taal Xbei Tr^g- 
„"Hfun&eg vr^ytoQi Taai xai-d, Jt&g dii^et fiaä 

280 xaXä ^ q>i}Eyifitä to" ^ Tiiiij 'nd Tä eaei;" — 
„'Hyai", eItte xatavtgoTtaaafihfj ^ wJpij taal 
ittqtx&Xeiv ttjv vä xij avfiTtai&^oj], taai md i^^g 
vitiatasTo vä {y)ev^ (p^ivifir] Taai Tifiyta wjßi;, 
Toai yiä TÖ fiEiäXo xaXö, 'tiov Tf/g i-jxaftE, vä 

286 toi^s ßorj^S arä Jtdvty. 

3. O! xörtEg. 

I KaXij <äp<r^*) tov naffoftvT&aov ■ xalr^aftiga 

aag! 'ETasivov töv taatQÖ ijzoy tvag ßaatksag 
fioiae ') tettg iitobg *) ytalobg }TaXi.txa^(i{d)Eg, to 
IjzavE ai 'Xitaia*) itapTß^Sg TiXiö, taat ijst iwg" 



*) = rdoia. *) Hier = aDfsetien. •) = dp;f^. 
') = Ttov iJjit. •) = iyiovg. •) = ^Imd. 
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„Ilaid^ä') fiov, yovXX' oi ßaaiXi5{S)Bg xäfivow 5 
ftaXi(tov$ vä ftäQows TÖnovg, vä ftdQowE xöafio, 
yä fieiaXd>aovyTä ßaallstä Tb}g, ta'exovy (f)l'iao'') 
fiä yo) ^$-eXa xäfu» nsXAftovg fik tovg ßaaiXtä- 
(d)sg no^X-OW Sd^a') ae (y)vvaitiTeg ta Ä>Tp£s 
taai Ttdfivovat noqvixä. Nä xataatqhpt» taai 10 
xaXä rfj novTTäveg, td xaxd taal av^xa^evo 
xqa{ßß)dTi toB xöafiov, Vov x«^ ''O^ ärSQiih- 
novg taai tijv luxXij rrfit TOai d^äza*) Tijg cfr- 
&qb>7i6%r,g, taai xaToatQiffEi Taai töv äi^v irjg 
Zdyta'') fia&i aiTig ^ivovvrai^) aYiisg rä fiij 16 
fiavTQevyovyrai ol ÜT^^Qümot viol taai xäi-erot 
&(d)ixa T&v ä{d)lx(in' töojj xaXij xXi^ga, 'nov 
(itcOQEi v& (y)ev^ ^ naä (d)vvtrT^, taai v&vat o\ 
naö'') xaXXiüiTtqot liz9qb>7tot, taai vä nXr^rfiainj 
taai tö ßaaiXtto. Z&via aä (ö)iß ßqiaxovvtai 20 
'y«iTi^S,^) tä na}Xi*a(^a t9ä navT^vyowiat 
j'i^(/)opo Taai (#)ä x&^vow äviqEg ^tQOvg ') 
Taai na}Xixaq6{S)Eg. {J)iT t&ä narTQeir/owtat 
funSe, aar TOä ^itoano^&^ovv '") taai xaXä 
7tXi6, taal {&)ä yivovrcai aaeaytdQi(S)Eg, ijval, 26 
taai vä xäftvow xttTOaafiiva") naid^ä") (tar&e. 
Tä TtaXlixtiqCa fidvia 'vat n:aXXix^Q^a oe yovXXa 
Tti»e, taai noKKtxaqlaaa ^oüve fis TtaXkutaQtaaa 
'vetSQOf^. 'Afifd ^ xOftjro{6)£atgeg taai noXXo- 
fcga^oS(i)Eg (fiTEadg ") 'QvvaXtaeg '*) ^sfivaXiLow so 
ta taai ^e{y)skovv ja fis aiXia^^ rf^d^') tiog 
itXayifiata, taai xaXoiiv Ttaq Tf,y naXXtxaqiaaa twg 
^vvafu taai fiTtaaTaQdevyow ta. TaXotnovig, 
7tat{5)&TOa fiov, vüa^E tfjv eiaij *') fxov, fiijv 
ä^f^aetE vä ftsqäaovv tä xaXä aag viäia taai fiaga- ab 
fitiai.d>astE, fiövov vt^vbiQi, noiare vtol taai jial- 
XixägCa, vä Xa(y)ä^Ete vä nayTgevTtJTS fti i'/roa**) 
'vai tijg tvaijg aag'nov g^vß^si i*) ti}y iyänri aag." 
Töteg änox^ivovvtai tov tä jcoidtä" „'j4^>oS 
taai T&iXetg vä jiayrgEvrovfie, vä fiäg (J)wffjjg 4o 
t^v &d^a vä toviaofiB*^) tsg aa{y)iTTEg fiag, ta* 
Snov jrÖEi Taai ^rrijx^g tov xat&evovg futg ^ 
aätzTa, iTasi(d)ä vä Aa(j')ä|jj yä nAfff) (j')evc(xrf 
rou." Taai Xeei Tft»s* »-^S ***"* i"^ ")*" ^'^^ 
fiov, jtaid^ä fiov!" 46 
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B*ifi£iiib*Ei ij (leQa, TtaiQVow rä ßaatXdnovXa 
rig aahreg inyg taai nävs a' ^W ifnjXd fisvdgi 
TOat Tov^ 6 n^Snog, ttdet ^n.-r0)trtai ^ aatira 
rov i^ävii} a %va y&fia ') ivovg ßaotXia, noiae 

50 fiviä fiovaxoxÖQi}. Ziji^ 10V T^ {y)evaiKä too, 
taal {d)ivovvt X6{-/)o. Tov^ ta 6 iTiegog*') raai 
jiäet tff' irtJsivoC i] adttja, tatxl /J!T^(;')crai 
ff' hva 7rBQi(ß)6h, nohov kvovg ß^^QV ^"^"'f 
/iwö SfiOQtprj xÖQtj, taai ^rj^ zov rr^v tu ^x- 

55 ffeivog ^waiTcA tov, toai 'nötntovnai jov. TovS 
Tff' ö fiix^dg fiixgdg Tffoi näu taai /irnj(j')srat 
fj ffairra tov ae fiviä arvfi]. ') 2äv ^nfi(y)e 
{y)viiev/ovi(i xjj, Toal i.ü{y)at,e v& t^c Ebqf,, noixo 
noXM xiofffih^, hast 'nov Ad(j')a^e, T&taQeZ sva 

80 fid^fmQO fieiiilo Toai ar^ 'aojyvXXiaaiv *) tou 
fiioa fjco fiirrini* ^ /ivrij x^g flonrog zov. BgdX- 
Xet tI} aatna tov, Tff' d?ri ßXi^ei ijxi,ft (t^aij 
roß ftäfftagov ¥va xß^xS-^) ÜEQyif fieffa id {d')€- 
ii TOV aigi, tqaßQ /iviö, ^cai^xüvct to, za ifpat- 

65 WTO ffd/i TrogroaraiTtaana (tviav^g T^pifircg. *) 
Bavtnqa{ß)^, arjxdivEi to naä yiaX&, taai ar^- 
vei TO üT^v fiJtävTo, ^a('y)a^Et ylenti, iEOrae- 
tiä^erai Iva aäv ?nj(y)ti((J)(. SayaXa(y)ä^£i xaiä 
luhw, T^iugEi axakovvia Taai xaTt{ß}ahave. 

70 TÖTEg Uei [i6yog tov' „Oi ä{d)tQ<poi ftov to- 
yfjoav rtg adiTiEg zing Tffai fin:ij)^^ay ai xaXä 
fifjvö^a, Tff" i^tiva ^ rva^ fiov ^^eqe t^v i(d)tTff'^ 
fU}v, zaai Ti^y ijfifiTj^E atä OEtkij '^Towovä toC 
}Tri{y)ad^oS (li t& axaXovvia. Eivra yä xäfta 

75 Tffai xaXä; (J)iy fieeTtei, fUxQi, yic xaTr,{ß){ä 
x&finoffa axai-ovvia, vä ((J)w, nov ntiei Taal 
xald; "Ela E^ffij Tf,g {xAvag ftov xaat ToV rao- 
QOv (iovl" ElTte Tffai xccTi{ß)aiye axalovyi axa- 
lovyt, lioizov xar*'(/S))jrfffl ffo^(f*Ta. 'ETasi(ä)ä 

80 k6t(i} ßgiarasi Sya naX&ri Sftoqipo, ftnaivEi (tiaa, 
hi{y)ät,ei 'froroP, Xa{y)äLEi 'noTOEi, xa(r)iya (d)i 
ßl^TCEt. M6vov TtäitEg ijylEJtE, Taai yovXh} tä;- 
XvTükg aaqävTa. "^fta Tfg e)(d)e, y.6vog tov XiEC 
„BS! FoC^Ho x&rtts styat Tc(j')(i; "Eri!" Ol 

85 x&ttBg El{d)av TijX XvTVtj» tov Taai Tijy xata- 
q)QÖyiav TOV Taai Xi{y)ovy tov „M^X Xvnäaai, 
Taai ^EQovfis Tffai xaXA, ^dyra Ij^sg iTa{d)ä 
xitna. Möyov aTqhps, nM.y)<xiyB aTÖy äfsyttj aov 
Tff' Sjtots aoS XQi'^'^^f^}^) ^^ Tce(d)i, Tffoi 

90 fiip' ivvoti^Effat xoT^ÖXav." Td ßaaiXAnovXo, 



a&y ijxovaE '^Ta{d)d, 'noaat^ET^ T^g xthreg Tffai 
oT^iipsi 'Tciata, vE(ß)a{yEt tA ao^dvra axaXovyta, 
aToent^Ei rtt asiXrj tov jtr^ad^ov, Taai nÖEi otoü 

TaVgOV TOV, 

Myiü fiiQa Ust azovg ^lovg tov 6 ßaaiUag' 95 
„HÜQBTe Tss ^vvatTffig aag, fiä T9iXu> vä ftov 
(pSiiBTE nSva i^yöffEQÖ Totg vä {d)St xig nqoxonlg 
Ttag." Tffai trdEi b vtQÜTOg, (pe^vei 'ttö i^g dya- 
jTt^iTffijg TOV iva vatßqi xqovfforainr^TO fii xä9a 
Xo{y)fig jiXovfiviä yvqov Tqtyvqov Tffai xafiü^toffEy 6 lOO 
ßaaiXiag. JldUTff" 6{d)B^EQog, qi^QyEt Taai TaeZ- 
vog Sva xaXtfiTffEgi [ik oidfiTtEg Taai jtXovfiviä Xo- 
(y)f^g ^(y)5s yovXXofihaio, TOai 'gixaQiaT^9Tiaay 
taai [IE TOEiyoy t '^pfirijg rov. '0 /Uix^t^g ftix^ög 
ii iQvöftoiQog iavXXo(y)i^eTO, elvTa vä xdftrj, Tff' i06 
eIvto vä fifhj vä tpifi} 'nd t«j xdTTEg tov. Mä 
Tc'Xog ndviiav ijxafie t»/v &n6ifaffi yä tcötj vä {S)fj 
T^fi fiolgav TOV. ndei, ffTjXwvei t6 (idqfiago, xot- 
E{ß)atvEi xä ffaqdvTa axaXovvia, Taat fifiaivet 
OTÖ jtaXäri, Taai xatd^i^u xaiaXvnrjfiivog. iio 

'ETasi(ß}dj 'tiov avXXo(;y)i^ETO, yd oi xdnEg 
fiTtQoaTd TOV Taai Xi{y)ovy' „SfQovfte, ^dvra 
^greg Xv7i7]fUvog. Mä ^dvra Xvnäaai; (^/J^f* 
ftäg iniffTetpsg; — "Oat, fiij XvnSffai. Tffai 
TffBtvo 'ftov T&eXeig vä (d)£iir,g TOv'ipevTij aov, 11» 
Ety' h:oifio ae 'giTOviä^) t6 aEvtovTai- fUaa. 
Ena^To, Tff Sfie tov to vä xafiaqüsatj Tffai 'nd 
aeva." 0Ta{d)ä Toina ftviä 'nd zig x^TTCg Tffai 
Tof{d)<oTa£ TÖ asnovrai. 'ETffstvog ifrijQa tö 
ffEVTOviat fti (ä)iffTaaft6 tou Tffai 'noaaiQSTä 120 
Teg av'UM{y)iff(iivog vä 've(ß)ij. 'j^fifi' 01 xrfneg 
ijwotibaay') Tijg avXXxiy^y TOV, Taai Xisi tov na- 
Xiy iTaEivt] ^ /iwÄ 'nö yoCXXsg' „Mijv ivvoid^s- 
ffßt Tffai firjv (d)taTd^ijg atä Saa aoina, fiövov 
ffvQS OTÖ xaXö, Taal aar TÄi ;rßg, vä tö 'volirj 125 
A xaXög aov tpivtr^g, aä (<J)gs." Tö ßaatXönovXo 
^ayanoaatQSt^, VE{ß)aivEt Tä ffafävTa axaXovvta, 
ßdXXsi näXiv tö ftdQftaqo 'nondva 'nö tö aiöfta 
TOP n7}{y)ad^o(i Taai ndei axötp tfivTri tov tö 
aenoinai, (tä fd {d)iaTaafi6 tov 'xöfivta. 130 

'TToi' Tffel, 'nov TS{d)ev 6 '^liytijg zov, xoTd- 
Xa{ß)iv TO. 'Nol{y)Ei to Sft0ff(pa Sfiogqia, clrro vä 
(S)}j; — "Eva TOaxxi') yovXXofiira^o {6)tnXbifUvo. 
Se(d)tnXävBi to To'alas ueaa TaEVTif/ftaza XQOvaä 
Tff' äe^vgä Xo(y)fjg Äo{y)^s, 'nov nij(y)av vä xd- 135 
aovy TÖv voCv Twg yovXloi, 'nov tö Xa(y)i^affi, 



') ^= Säfia. *) So aoeb noch anf Nikaria; Tgl. 
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'nd T^ dfiodfpc&y Tov. Etas ftiaa vaevrr,ftdvo 
TÖv odQoyd fie zSotqa, töv *^Xio nävu. Von ] 
ßovT&a mijr i9dXaiT<ia %aal 'ttö t^y SlXrjV zov 

HO liTtäyia xd gity/ä^t nävtü nov [i7tf<i(ß)a}J^ aäy \ 

yvqupt] äiitve04noXiafiiiTj. Törtg i,x^^Tjvae raal \ 

rd ßaatXdnovHo rffal leiSd^pet/'* *<"*' >^^- j 

fiiar&t] fti zig Ttäzieg tov. I 

"YOTE^a niXt 'nd -ii&finooEg [ligsg Xdsi rws \ 

145 4 'fiyitjg tws* „lIoWi ntT&vitü», }t£i(d)ätoa') [ 
^v, vä {ä)(ü 'fid xä&a finon^g aag rfyara^iTffäg') 1 
'ffd fm JEci'xdTfft,') Törsg TtäXt ttöci 6 rrpörog. | 
qieqyei zov sva nEvrai^) j(^or(tl)«ro, na^(iOQ(fio \ 
tiqäfut. näst %a' 6 {d)evrBQog, (psQvet zov za' 

leo iraeivog BXXo Sra nad xaXö. Iläet rtr' ä ntxQÖg I 
^tx^ ttAXi aiig xtfrrrg tov. 'Ild zoei 'ttov zdv \ 
El{d)ar, leovv tov „Kalüig rd xalöfiOiQÖ fiag \ 
jiaXXiwiQi.''' 'ETOEivog ^.a^idQtiivE, uä ovXXo{y)i- i 
^ero ytä zd mvToi. Oi xärreg 'ffyxcTaXä{ß)av lO , 

165 taai X£{-/)ovy zov' „Zärza zffai xaXä avlXo{Y)i- 
^eaat; (J)ev ißtß^d/z&T^g*) ämönvia, ftaz&ig, 
nüg ffi yovXXa zä CT/Z^iJaza z' äifpivzT, aov z&ä- \ 
vai n&rra nad xaXXtilrrEgo zd (ä)tx6 ffoi," — I 
„0KaQiaiiä zijy xaÄoffiii-ij aov Toat zr^y xaXonfoai- 

160 gEoi aag." — fläpE zäXoiftovl 'q)To(d)ä ^)Td *aqv(d)i, 
nä{y)ai>i to TäipinT] aov vä zd 'roiir,, rä {d)fi 
rffoi zd (d}tx6 aov tzEvraL" Ilal^yEi zd ruiQvdt, 
'noaatqEZ^ zig %&TZ£g zov, 'vE{ß)aiyEi, xXui fiäXi 
zaai nÜEi, azätp^ytr, tov zaai'n:oaEQi^Ei^) zov zo. 

16S 'itOTOsZ'^ov zS{d)Ev ') b '(fevtr^g zov n&Xi tö ' 

xaßv(6)i, xofM(y)EXaae zaat SftOQfa Sfwcq>a 'voUi 
zo. Kaiä'tiovzSvoi^e, ^sjTSTaeTai'noitiaa'iva ttsv- . 
zal, TToVXatf/e *) fuaa zd ftaXdii. Fvqov yvqov ijto 
zaEvzrjfthn} ^ z9<iXaaaa, äXXoC fovQzovytaafisyij ' 

170 (IE zu (povaxiofUya za dq>Qiafiiva zavftazd zr^g, ' 
äXXov yaXtp'iaaftfyij fU zit ifJägZa^) zr^g, 'tiov 
tpaiyovyzavE aäy tä natxyidÜQi^ay iiixqä raai i 
fiEtäXa, dXXo5 (ie XtfiyiSiyEg zaat xa^üß^a^") zaal 
Xo{y)fjg Xo(y)ig Ttatzaa,'^) za' äXXov fii zä (tEQie- 

175 fiäzaa^*) ZT,g zaai (U zig axä^tg Toat io*ff ßovr- ■, 
i)rjxrädEg, 'tzov ßovz&oSaay zaai Tiaävave aq>ovy- i 
yäc^a.") Szt^ii fiEor^y ^o zaevzijft^yr] ij ytjg fii \ 
zastva zä ßowd zrjg fii dtctqooßo'*) ^ovfiTTEga^'^) I 
zaai Sfyia, fU zoig xä/irrovg rijg fte zä dlärpoQU \ 
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anaqzä, äftrtiXta, XlftvEg fii nÖTTOEg,') af,f$g,'') 130 
fü Xißäd^a, (iE d^ä^o^ tioa zaai ftovUiä, fU 
XeijXezaa') vä zcwr^yoSv zä ^id^a,*) [ii tteqi- 
(ß)6Xta fti d^dfoea (<J)e>-ißa 'nd Toi>g Kagjiotg 
ztag zaai Xo(^)f,g Xo(y)ijg novlXäzaa rä zar^Xa- 
(d)ovve nävb}. Ta' f^zo fii rtd^a^) zi%yt^ \^l*' '*^ 
(ievo %tov{S)on6, 'jtov yTQmovaow vä zd j;«»- 
QfiS^) zaai Xvnovoow vä naäyrfi.'') FoCXXo* 
'aiavxpay^) äjrovniyat zov za' {d)Ev ^^x'^pzainiy 
yä zd Xa(y)6^ovy. 

{/f)Ey f,zo 'ycöftyia vä TtE^aovv oVi' iipzä 190 
fi^Qtg, za'd'fpEvtr^g zatg Xiei rtag' „flaid^ä fioi; 
vSaezE^) zijy Eia^ uov vä ^e^eze zig 'yanrpri- 
zaeg aag vä zig ßXo{y)tiz9^rjZE vä aäg wifta^dtaia." 
Tä Ttaid^ä 'xovaavE zaat jt^{y)avE vä zig qie- 
govrs. Tijv SXXr^ ftiga zaEi(d)ä azä ßQE{d)vyä '*) 195 
'xovazi^xaye zov<fEzaig") zaai S^iOQfpa Ttai^vi- 
d^or,**) 'nov tpegvayE zig vvtpyiEg. Si XXidiai 
xöafiog iQttpyTiTog giäyr^zae, 'irov avy6{d)fvLE'') 
zig viKpiptg. 2äv ijfinqaäiXavt, d^aia^Ev '*) & ßa- 
ailiag zaai jziqyzavs xayoviEg, 'nov $EKoig>avE 200 
zd vfjfft yovXXo. Tig 'finäaavE azä naXäiaa, zoai 
xazaxaffovfiEvog 6 '^ivzT^g ziag TtQoatpubzSrjTaE 
azig vvtptpsg zov, ij{d)bizaE zd aigt zov, zaai 
quXr^aav zov zd' fpiX-TflEv zEg za" izasTvog aid 
xovzeXo, i}(ö}ii/raev zwg r^v EvarjV zag za' ijxaz- 205 
&aey ztg xovzä zov i^/i ftvtäy 'nd zijft (ivtä 
^cp^d»"'*) zov zaai zijv SXXzi 'nd zijy SXXtjv tov. 

'0 fuxqög fitxqdg ^xüz9^ezo ^adafüvog ai fiviä 
yiovtä, ijßXETTB zig vixp<pEg zütv d{ä)E^aCty zov, 
za' ijXsE fiövog zov 'nofUaa zov „KaX4uoiea z' 2io 
ä(5}EQff)aa (tov! 'j4(1(C iyöt 6 'ipzaxax6[iOiiiog Eina 
vä xäftai fia&E »^ijwupij fti zrg xäzzEg /loi';" 
'Eza£i{d)ä ^otr^Ei zov 6 'ymTjs zov zaai Xeci 
zov „'^(iui 4JV, t,äyTa xäzSsaai Ta(d)ä 'xdfiyia 
za' (d)fv näsig tä giegr^g Taat zijy i{3)tzaij aov 215 
fiaz&ii" '0 ^tög tov vzqänr^xaE za' Einiv zov 
\pbifiaja ■ "EXXir^ yovXtä 'ya, '*) zaai vz/jvto^j 
zaai xaXä, Von ßyov(d)(aaa,^^) {&)ä natu vä 
ztj^ q)EQiii za' iyü." Taai g)EvK£i 'noftTtoög zov, 
ßlaivEt V(i|w Toal avXXo{y)!ZETat, Anhao Xeh 220 
ixdvog zov „"EXa Eiaij zijg fidvag fiov zaai zov 

') = ipdiv. ') = Htota. ') = 9m^^(. 

') = niori;;. •) = faxet;;]!»'. ') = vA friif- 
'") = ßnaSvrä. ") = lovtfinUg. ") = nai- 
yylSiB. ") = avroSivyt. ") ^ Siäraltr. 
") = uiQtäy. ") = "OIO-'J ioiiiiA i7/B, 
") Zu li-oiä. 
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tavQov fiov, vä Ttdu), ta' 6 Qeil^dg elvai fut&Xoq 
laai &afunovQy6g.'* Taai fii 'fprtjviä i^v tijtö- 
<f>aoi taiv^, näsi acd fiÜQfiago, ieOTOBrcd^ei zä 
225 aellt] TtrfJ n:)j{j')ctdCoC, xcns(lS)ahti rä aa^äyia 
<fxaXovna raal ftnaivet ard nah&Ti. Karä 
fioifine,^) Jiäst, xar^i'^et xaiaxohaafiivos ai 
fiytä ytoviö, 'xovfinä rd TOEtfäXt tov axfj Leßgij') 
tov naX&fit}, za' äQxaiv^*) zd z^a{y)o!'{d)i' 

330 K"^ fov fioCoa, Z&vin oov /taiH, vä fii nai{6)i4C^(, 
Taal T6ao a^iitga ffxlije« vci fi.' iQvoivgcirvt'iiij; ; 
Tl aovipiatia, iC aoCxafiii, ä^f laal fii ßa<iavKfii, 
Taal tnb TiaXixi Tioi-ftna 'tfi6^ {ß)i,^ ßi xaXoimgdlitit; 
KomoTOvgä TOV JTniniaoS, lü iXi6; aov xäfii, 

236 Taal TÜpTK aiii 7ia{3)dgCit ') aov, {S)ix6s aov axXtlßot 

Töttg äxoietai jivid <ptüt^ 'nd zig xäzzeg 
Taai iJsi TOI'" n*^* innoqiarjq zaai nälprjg tig 
Tigoß^ig^) fiag, zöv d^aiQÖ 'nov z&ä zaoifiov- 
fiaaze, z^ä zae^dalar^g*) zijv raupA tov naXazaov 

240 za' ifiäg yoiXXig aag. Mä <r&T T9a ar,xiai9of)fis 
jtd TÖv vvnvo raal (d)ovue zaai xaXä xa^ifievEg 
zig Tt^ß^ig flog, {&)ä z^vfiüaovftE za' (9)ä ai 
fiovvTägovfte.^) TozBaiä ö/t /(5g rtTffiJöjs zaai 
xai^, ijraigdsipeg, el(d)eii^, %6T^ijtaBg.'^ 

245 2cv ?;xotffc 'qrta{d)ä tö nalhxdp, nr/QS 

z&ÜQQog za' Sfsat zaai 'noXiifitvE *) vä ßQa{d)v- 
vtäaij. Säy )J/Spa((J)ti»'(off«, ßyäXaai zig nqoß^ig 
zuig ra' oi aagärra xdzTEg, revtJxoM xdrzi xo- 
niU^g 'jiov 'Qt{Y)ovaovy ") m zig Xf^fiS- '*) ^^ 

250 JtaXltxäQt ^to piqvfifiivo xaXä, zaai XQvcpoXä- 
{y)a^e. S&v iniaavB azä XQa(ßß)äzaa Tojg, xä^a 
fiviä, TOai Tifi^iv zEg 6 vvnvog, Ttdei, äq^t^ zig 
nQoßl,ig zojg yovXlBg taai zaaiti zeg dKXov vä 
fiij Ttd^vv ri}fi (ivgiitd^ä twg. Ta' inizao &q- 

256 ffeii^ct") zö <pa{y)<ma6ti vä {d)wafuharj ytä z^v 
äfiäarj. '*) 

H fÜQa xövTEv^e, za' i^^zavB ^ ü^a zoS 
^iiTtvov zmg, zaai xd ßaaiXÖTCOvXXo Elae xovzä 
lov iToifia yovXla z& %^a^oi}tBva yiä zijV ä^aj) 

260 taai zig 'noXr^ftevE vä zö^i iiovvzä^ovv aäv Svag 
aiQaTrj{y)dg 'tzov 'noXtjftevBi zöv dxzQÖv zov. 'Ez- 
aEt(d)ä vd zaai aijAiSiverai ^ fiviä, vißt,Ezai, aa- 
novvi^ezai zaai ndsi vä ßäXij zijv nqoß^äv rijg. 
Mß ol fiQoßtig yoiXXeg Xeinav. Kovyi^et z6ze 

»t. lifsctpü. *) = jioSä^ia. ') = ■n^oßtit. ') = utQ- 
talvia. ') Vgl Sp. 441, S. ") Vgl. Sp. 156. 

•) Vgl. Sp. 190. '") Vgl. Sp. 492,6. ") = dp- 



zaai zCöv äXXutv&v, zaai ar,xüyovytat xatazSv- 26r> 
fuaftivEg zaai zQixovs d^d dt,6, TQtTg TQEtg fta- 
{L)Bftfiiv£g Katatiäva zov. Mä taetyog xoriä 
xazä Ttov Tqixave xavanöyu} tov, egQixve fti 
zexvi] taai '7ti{d)eiaoavytj iva aaotvi ') zaai tig 
?;'(d)ew6 fiävi (lävi taai aiiigta^iv*) wg HaEi(d)d 270 
'fijzgoazd zov, äanov i/((J}siJEf isg yovXleg, taai 
[li TtoXXvv zov XÖ7Z0 yizarjoiv reg zaai 7taßa{d)o- 
T^^xav tov. 

Td ßaatXiiTtovXXov zöztg ^zo (y)E^iäTo 'no 
Xape's ^i&Xxg 'nov virarjae ru' ix6gEi^B, Vov 876 
ijyXenE, n&g &ä nd(y)aive ardv TOvgrjV lov <f)xa- 
qiaTTjfiivoi. TÖTEg ^ zavQÜ zo€ Tcvgyov nvqox6z- 
zaivt] 'fc6 vzqonrjv ujg yovazitiBt 'fingög zov aäv 
rdy vi^Xto 'Ttov q>aivBzai nüg d^l^Ei^) x^ yfjg i 
^vpog*) zov, zaai Mei zov „Nrrjvue^ elfiat atf^ 280 
dLatatj aov fti zig 'no{ä)BXoi!iEg drdl^avtaviä ^) 
axXdßBg fiov, taai ^iQu, elvra t&iXstg' fiövov 
SnoTE zaai xaXä 6Qt^sig, vä TtSfU." 

TdzEg ijjzaaaiv ujv zö ßaatX6novXXo '^tä tä 
aoydta") aioCa^) Tijg zaai a^xwaiy zr^y dnö z' 285 
dvdLsXixö zr^g zobivo yovdziOfia, ßdXXei zr^v Eig 
zdyxdXia zov fUaa zaai Xdei T^g ' „ Miiäzaa *) 
liov, <p&g juoii, jraeijot^ti ") tov xöofiov, iav 'aat 
^ t/wff^ [iov, fj xoQdiva fiov, ») ^w^ fiov, ^ Ei- 
Tvala fiOv. "HxafUg fie zaai Xvnr^zdtjxa za' 290 
ijxXaif'a zaai'xdfiia itXio vd axoruSb»' (id vrij- 
yw^ ^Bxaaä za yoCXXa fiov yiafiviäg 'fiTiQoatä 
atijv dftOQfpad aov taai atä yXvxd aov Xö^a."^") 

Taanizao aäv etnaai noXXä yXvxä JUJta 
'dtfjUC, ") ar^x(bvttai 'fioxovtd tov ^ rrc^äfio^^Jj.sgs 
tov taai azoXl^Etat fii covxa, 'nov {d)iy firroffSi 
vä jzaQaair,ata t^c dfiogipaä zaai zi}v zixyij zwg. 
IlaiQyei zij» ärzö TaEt(d)d fii zig Td^avtavyiä 
'1ZOV itai^avE xa&afiviä taai 'nSva ■!taixvi(5)t. 
'NE{ß)ijxavB zä aaqdvia arutXovvia, taai azqa- 300 
zi^owB ytä zd rtaXdtaa täipevzij tov. Oi xö^eg 
ol ftiaig ftaaivavB 'nofiTTgdg, ta' oi fuaig 'no- 
niata taai nal^avE zä ^aixvid^a tag zaai na- 

Mä 6 ßaaiXiag 6 'q>4ytr,g zov, ady e}(6)sy 305 
&g zöze, 'nov (ö)iv itpdvvi b t,t6g tov, HQzaEipB 
vä xaxoßdXXjj zaai vä '.-rog/ri'^Srot/') zaai aiXia 
d^d Xi{y)avs tavoijg zaai Tzatd^d, n&g ij^ia^B. 

') = axoiyl. *) = iutttgiaify. ') = iyy((it. 

*) ^ yvgos. *) ^= tQiavrnivvtd. ') == x">' 

rSta. ') = /(■?(((. ») = fiätia. *) = nopijfo- 

pii. '") = Xöyia. ") = dviiifla. ") = ittX- 
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310 Ti/V xagd^A TOv laai rä ^ovIiöqhi (f(<J)epyffa 
Tov itanj{y)o^vady tov Taal yuxfiaffütvav Sftov 

'EtaEi{d)a, vä lyag Tßex^os ra" i^^Dia^e 
fifigooTdc atoS ßaailia, za' ijle{y)iy rov „Tä 

315 (Ji-;(;fcrpir<rcr fiov, TtoiJQaeTat ') d ^lög aov fti ri^v 
yv(p(pri aov fUa ota Ttaiyvi^a.'* ' ßaaiUag (d)iy 
TÖ niazcv^E,*} rtfat arilXet 'jiiravroS i(S)iKOvg 
TOV ßaatltxoi^g jToaxtlliiTOQag, yAßgovy dqofii- 
d^a,') fiäre eXXio V(i^to» 'nd lijy noXiieia, ßXi- 

380 novy Tovg, TtoBQxowto, aiq^iow*) tov ci'(iJ)ijOi, 

Töreg 6 ßaaiXiag jiaiQvet Tij* {d)a){ä)Exii(d)a 
TOV Taal TÖ (povaaäro, taat statt yä zdv nqonav- 
TTflij.^) Karä 'ttov 'yydyd^aaE *) ta' ei{S)ey Tovg 

32Ö Jff' iJQxowTO, §rpc?£, oäfi fiiogd nat{d)i 'ttov 
TQiaei UTijft fuirav tov, tooi naiQvEi rijy viitp- 
q»]v TOV, <pti^ Tjj ard xovielo, qitk^ tov Toal 
xffei'wj t6 aiqi, Toai fta(y)aivay äyrdfia yovXXoi. 
rovklog 6 x6afiog eiaey yä xdfijj fii Tipf dfiOqtf)- 

330 a&y TJjs Taal z^ifi [i£i{y)a)Loavyt] tüq QOvx&y Tr^g^ 

(iä Taal yiä Tij y).vyji{d)a Tüiy jiaixytd^&y Tijg. 

Säy inij{y)ay Tff' €i{d)dy tijv TdiQg>aa tov, 

iji£{y)ay dyafiETaiv ttßg' „Td !^aol6xOQfto ■' ^) 

Taal ttov T^»" i^EiQiTTtttae fia&i; Qafind 'vai 

836 ttdh jti^afia, Xa(y)STe fiOv! M' By ir^g Taal 
Tä natxyidta ; "Etj, xovaovuETi *) tö 'tioxovvi ! ") 



B6r^, ßdt], üfio^ad! Bo€, zaal xalä ^ 9»- 

QEoad Tijs 7tßettd(d)i! Poü^nro') ai (tag (iaSi!" 

Ol üXleg vwptpeg Xa(y)a!^ay tt^y änowcäv' &g xdrta 

! xalä xahi, Taai tpidZmuißyovy *) zo Voö ^oi-lta. 310 

'^ttItbo ijaTQtaae Tqani^t b ßaaikiäg TOai 
! {d)£$aä tov xaT^i^Ei Tijy fta^äfioe^, ^eß^ tov 
I zig äiUeg d^d vixp^Eg tov, TOal TQä(y)aat. 'Et- 
[ aet '710V Tq(b{y)aai, xa^uäysToy ^ naqd^oi^r), nSig 
I iavyowrd» tj^ Td tfaZiä*) CTijy ftodZdy*) ri;g, SM 
j (*ä TaEtvTj ^avyiv^) to 'stixoitoC. Taai xard 'ftov 
niifToys arijy ttod^d rijj, ^ivo^viavs^ TQartä- 
' q>vXXa TOat lo(y)ijg lo(y)r^g lovXovd^a. 

Ol Äü-Afg rv^ipEg T<iie xard 'rtov ßXhraye, 
xdfivavE. Mä aäv iitoarjyu!it&r,aay dttoii tö tqo- 3öo 
}t£lt, Ol Ttod^ig T&y d^oy&y^) ^uo» xarai^Qin- 
fiivEg änoi) Td ^laLid, 'irov yTßeTtovyrav v& Tig 
ßiAftovr o\ rdLEg. MÄ fj jtodLä Tijg nrapa/io^^g 
^0 (y)siidTrj Xo{y)ijg lo(y)ijg (tvQu{ö)äTa Aow- 
}iOvd^a, Taal xard 'ttov ai]xü>aitjTaE, ^EfinXäaaye') Sös 
OTd nö^a T(Dg Toat Xa{y)d^ay la yoCXXot xaXd 
xaXd fie fiBidloy Tiag 9afiaafii. 

'0 ßaailiag {d)iv ifitto^SoE Taai xa)u& v& 
g^y^ itXtd ■ Tij ^exwpiffr^v tov /ctgä, notas yid 
Tasiyt]. Taai {ö)lyy€i d'^aTa(y')ij yderahpovy 01 360 
fiEidltg X'^S^S ^<''<* ^'"'' TQ^ovüv.') Taai töä") 
fWT&i aaQdvia fiByöwxra Eixays xa^g, xoqovg, 
TQa{y)ovd^a, taal ^eipavTÜifiaia yid rof>g ydfiovg 
Taai tGiv tq^ovmv. 



m, AstTpalaea. 



1. 'O vvjtvoq. 



i Mvtd ßolä Tff' ?va Taai^y ^to fiytä xo- 

jtBXToSd' äq^ayri, Ttot^xavE qöxa arä tpqiara zijy 
yvxta, yid yä ^axoyofu^ajj xd xa^rjfiE^ivöy zr^g. 
Säy ijxaftE xäftnoao yvxtißi, SQTaetfJsy 6 virnvog 

i v& zfjg ßaQalyjj za ftddzaa^") ztjg zaal yd zr^g 
^OEzai ij ylvzaä zov d^6ki] yd jtoXsu^ vd toS 
naQado&fj. Mä ska da rtoSro zaal ßd^aOfUvi}^'^) 
yd 'nozEXzaüarj '*) zhqxoy ") iijg Taai yä zd na- 
qadibaji Taad,^*) yd ndoj] Tijä dovXexfiiy Ttjg yä 

') = aoi' ?fti;(i«i. ') = 4niaitvy(. ■) = Jßo- 
fitJui. *) = aiie^ovy; B. Sp. 198. ') = itfovnar- 
irflij. ") ^ iyvdytiaat. ') = äiaßoXöxogfto, 

•) tQ. = xiOfiit. •) = inDxavvt „letztes Kind" 
(vgl. IlETaUf S. 28). ") = udiia. ") = ßmufifi-n- 

") = cJjIOItJUBWp. '*) = JÖ ipJ-OC. ") ^ T«- 

Xtid; vgl.Sp. 199f. 



C^jtoqevzfj. Fiä vä ^swazäydLtj TaXoirtoyi, fit- lo 
koOoE liovaarj zijg to' ijlsyEy tov yiiityov xijg" 

„ H^Eg, yvrtvE fiov; KaX&g fiov Toy, zaal 
xatSig ftoü xÖTtTaaasg ! ") M6voy i'uTta otö na- 
nXtitfUtTÖiai fiov, jteqixaXSt, 'noX'^fttvi fie, yä 
$ExXwaio Tff' lyd), yägTö}, yd yXvxozaoifitjz&oviiEv ib 
dyxaXzaäy &yzd(ia ßg zd novqyd. 'iTeucßg ") ra, 
yvTtye fiov, JteQtxaiM; ÜEixtü tu, yd leg." 

'j^fifti aäv Tii)^Ey airtä xc kdyta tov v^Ttyov 
xijg, fjZov And^ii} ij yeizöytTTaä ij;g zaal ^ovy- 
xQdmrjTaiy Ta ofXto. l^jzöd-eaE,^^) tzwg zH- ao 
naiydZe fie tö ßaatXSjtovXzo tov töttov Tiog, 'nov 
t6X XiavE NvTtro, Taai Xeei 'nofUaa zrjg' „Nä 

') Vialleicht III it. mbartl *) = tpiSioxdßyovy 
') = ifayiä. *) = iToJiif. ') = tx^vtv. 
*) = ylvovvjav. ') = rftioiÄr. ') Vgl. obeo 
Sp. 167. «) = tQioviiv. 1°) = hai{i)ä. 

") = >t6nitani. ■') Vgl. 8p. IGOf. ") = iitd^iai. 
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TaaiQÖg vä n&ot ajijß ßaoiXiTxaa aügd^o,^) yä 
dwoti} rijv BiihjOt rä fiov X^Q^'^ti "Stiv rtg, 'nov 

xokr^ *) 'nd rä x^Q^"^ ^<"'' ^•' ^t^wö tov, raai 
Xdet rrjS, niäg 6iy td^elet vä nayigsvt^ taat vä 
'rtoofiloTj *) laai vä ijje xäfit] xUffOvöfio. yfi'fd^o 

80 Taaä dix ;(d>'« TOaigd taat n&Ei aifjg ßa- 

aikirraag Taai keet njg ' „'^XZ*™) TffwgÄ Baai- 
XtTTod }tov, vä (iov dibraißg lä ffvxjfogiWa fiov!" 
„Si KaXd ta' äyadi!'^ „NaZarae, rav^ä Baai- 
hrraä fiov, as xald ra' äytx96 aov 'vai." „Ftä 

34 elyia;" „Pia rd yioVxdt aov, tovqä BaaiXiTraa!" 
„'£;.'" nNä, nov Xiet, div fiavT^evraezai,^) 
xaai . . ," „"£;!" — „NaiaraB, 6 xaloytovxag 
taov da 6 Nvjzvog e^Toerai ^) vv)^a raal ß^ia- 
zaei ^viäv 6fio^ox4^jV T^g dSlsnoviäg ftov, taat 

40 yXvxoyvxto^i]ueQÜyetai fxavtl^i Tjjg." „Milsig xo- 
Xä;" „Etvra xaXä, Tfftgä BaaiXittaä |UOv, nov 
fii Ttrfrffö') ftov %ä i'dd^a*) zi^v ä^ovyttnäattpia 
'nov toS yXvKOfiiXei xa' ijXeir tov vä Ti}v 'noXt]- 
fisyt] atd JtanXtofiaiärai rr^g 'ttoxötw vä yXvxo- 

45 tuotfir^T^ov^ /(ovr^i flg ard novqvi, ra' ijXeev 
Tov ■ „ HqtEg, Kvnve fiov ; KaXwg [lov zov, raat 
xaX&g xömaaueg." „Mä raoltais xaXd' Sfi fti 
yeX^g, tdä nä^ t»)»" xaefpaX:^ aov. Ta' Sv ^y' 
äXtjdivä, &ä dibfJia noXtä x<>^p(V^urTa lo" iaiya 

60 foai raeivTig Tijg xrfßijs,'' „Kä, rav^ä ßamXtzzaa, 
stvra [iäyiefia vä^m vä aoS nS> %fi6fifiaTa; Elv' 
dXtj9tvä taai traQaX^&iyä." 'H ßaaiXirtaa ni- 
aietftE, yiari taeivo 'nov r9eXei -xacsi's, yXrfiQix 
TciaremaEi^) to, taat (povzaävi^Ei ^') dd^d") 

56 foSxTsg (pXovQdl^ä, divti rijg itg taai Uu njg" 

„Nß, fj fivtä 'vat «JiTffi; aov, ttf' ^ fiiiij'*) t^s 

iOiTieXTOvdag" y,0>taqiaTÜ) , ravqä ßaulXirraä 

fiov", rff' ^ ysizöviaaa rr^g xoTteXrovSag J/yi«. 

näei aiijg xonsXjoidag raal Xiei xrß jutfia- 

60 Qtafiivij' „MdQTjf ilTTTaaaä^^) ae, fidvo, %aXo' 
fioiQa fiov, ijfiae^^) ai naXd ra iaeva ra ifiiva, 
raai vä!'' raai Sirei rtfi lijft [tviä {fovyxuä tä 
tfXovQd^ä, 'H xoneXiovöa ti^^v jä ipXovfid^ä, 
ä[ifi ijxovev Trjv za izaolzavzZiv zt}v xaXä xaXä, 

66 X<"P'S "ä 'netxävz'Z^ zä Xöyia zr^g, za'ij)Mv zr^g' 
„Mä, yeizöytziaä [IOV, äi ae 'TTSixä.'" „Xü, xd, 

') = ai'Qio. ') = Jtojj/jd. •) = itxoX14- 
*) ^ otxofrtju/oij {zu olxöaifioy)'! *) = navTgiv- 
yiTiu. ') = tfiaitai. ') = iirtid. ') = Min. 

•) = nKTifvyit, ") = ifovxriii^n. ") = äv6. 
») = äUi. '») = faiaaa. ") = ^ßyi. 
SekritUD d*r Bilkukommissiaii. U«(t VII. 
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Xd, xdfivBtg zöy dy^^EQO. 'Eyät ^vyxQdazr^xd ta 
olXzd aov, xaiofiarov. •) 'Eai dev ijaow, dnoSnss 
if;igzijv vvxza rd zaal tö;" „K6, ^ ipzaKOKOfiolea!" 
„'l4g zä x^ipd aov zibqa!" „Möq, ^Xed za tov 70 
viityov fwv, huaftivTi!" „ToD viiTCVOv zaov;!" 
„Nal, ytd!" „l^ftfti zibga;" „'^ftfii zdiQa slvat 
ipdfifiaTa.'' „'Pöfifiaza %a' iXf[z9zaa exovfUy zi^v 
äaratjfia tibQa, yuzxofioiQa ftov, yidyia zaä zaal 
zaä ijnafia." n^d! E\rra iwü^eqs atijy zae- 76 
fpaX^ifi ftov!" „Md^! Sibnet, vä iovful Ta" 
ijjtmDoe fiE fj ziarj aov vä ffoC xdfiu} xaXd, di- 
Xag vä &eXia, raal SSvai ak xaXö aov." „"^xxo^i 
yetrövitTad fiov, xaväy' zä tfidfifiaza." „Nä xdz- 
&eaat xoeI, 'nov xdz9eaat, za' Evvoia aov! TQße, 60 
ntys, zaai nEgixdXEi zöft Mt]ytaXodvvafio vä yXv- 
zdKtj} zijv zOEqiaXiifi (tag 'nd zd ana&i zfjg ßa- 
aihnaag.'" Taai ndei atd aniziv Tijg. 

"Ozao noSae *} ipXovqdtaa za' htoxMiXtvTLEV 
^ yEtzöviTzaa, div zijv f^fieXze *} x6zao, aäy ijno- 86 
ady^aav, ■ijazasvzaE^ov,*) alvza vä xditr]. Taai 
naigvei, zöS ÖQÖfio za' &Xöiazaa airjg ßaaiXtzzaag 
naaivBi. 'Xlö zast, 'nov z^v slöey ^ ßaaiXizzaa, 
Xiei ZTjg- „Elvza xaXä nip^ftazd fiov qi^^veig;" 
n'-^XXOv, zavQä ßaaiXizzad fiovl" „"E;!" „IIoS 90 
iSxaaa vä aoß tz&, vä fiijv n^ zov yio^xd aov 
zinozEg &tp' zä aoina." „Ta' ^v zd ^iqut'yia;" 
„NaiazOE Sd, fid . . ." „M* Sv zoB nSt zlnozEg, 
dtp' zijy ivzQon^v zov fiTtoQET vä fteravotüaij." 
„Nalazae, zaal zdzsg xdvEig zo nzad^) zd natäi 95 
aov. Tii>pa noSyat azdX Xazöv') zov, fiijv zov 
ftiX^aeta «JiCrfAeu."') ^j4tzS>vai no^^sg vä fiov 
n^g;" n'-^XX^^r zav^ä Baaihzzaä fiov, ^ yto- 
fiog^ox6i/t] elffe*) avXzrjipsg^) zoig ^nqonsnaa- 
fiiveg fiiQtg, zaai z&aQu&vai yxaazQütfiirtj.'' „Ftä 100 
zSyofia zod Or^yiov, %-ä fiov zijy eatjg Ewoia aäv 
zä fifiddzaa aov." T,Taai Xeg zd zadXa,^") zav^ä 
BaaiXizzad fiov;'^ „'Eyäxot rijc, zaat xaXäxto 
ZIJV rtzaä Y.aXä 'nd fidvav zr^g, y^dviäv' äqipa- 
vovXza." „Nai, vai, xaXiLai") ztjy, za' 6 djjyidg 106 
&ä aov 'vtafieifftrj zd fiiazdg zaov, za' iyia 6i* 
z&ä ae 'iptjxia zad." Taai divst ztjg ttöUv SkzEg 
dd^d ipovxzaig nzad fiijyidXeg 'nd zig nQiüzivig. 

(hBvzaei ij yeitdviaaa zaal naaivEi ndXi 
azijg dfioqfpoxöqrig. 'HotaEi noSfine fi4aa azd iio 
antzt TTfi, Xiti ujg" „MtJpij, vä xdfiTjg H zi aov 

' ') s.Sp. 177f. •) = JioC tlx^. ») = %iuXU. 
*■) = taxf^Tiio. ') =" nXtii. ") ^ lavj6v'i 

') = iiälov. ') = tJxi- ') = Oilliii^if. 
") ^ xi6Xa. ") ^ xaio^f. 
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Kda' yiäna ziit^ xaai av xattevTj 'aat, xa' iyiit. 
Nä!" Taai dtVci rijg tiäXir t^/* pviä youyiffd 

iis Tff' Säst 6 &r/Yt6g.'^ pKä!" „Kä! noQyhfiafu; 
yij xXhffatte; 'Eab ElirEg [tyiäv äXfjdvaa, za 
iy^ tif» dX^d^aa ooC-na. l^ftfU ^ äXfi&raa 

rvXiftivt] mä ytöfifutia, Elrta vä wifuo Ttüga; 

lao TSya if>6ftfia ipf^yet rSlro. Mä tnd jiq&io der 
TäT^sXa. 'H ßaaiXitTaa ttäXiy, ii>Tig wV (ti 
(Jd^ti^ij,^) ijdiinaefi fiov raai <fiXov(jdZ&, 'nov ifita- 
^tohliärmafisv.*) Elvra tpiaüa 'yü; "lawart %a 
6 Oiffids x9ilei %o taä laai /fuwtf^ffj;') fiag." 

I2ft 'H yeitövtTiaa Tiiqaae tnd anki ti;s, Ter' ^ xo- 
neXxovda nSaa fti^a jTEQixaXovaB tö* T^^tdy 

Säy iniQoaav i^tg [i^yeg, v& yevag*) 'neato- 
XdioQog 'nd xfjg ßaalXttraag raai jt^oayiaXovae 

130 T^ TOvgä yBtzövtzTaa vä närj atä naXAxaa. Tö- 
reg e^&i>g atpuäverai raai näei real Xiei zr^g 
^ ßaaiXtTxaa' „ElvxSna^tg ^) taai äiv ^reg vä 
ftoS n^g, elvra yiveiai ^ yiOftoiiqi<nuitii} ;" ^Ayxov, 
zav^ ßaaiXiTtad ftov, ^ertrot Arffwöe *) jtXzad y^l 

ISft wxXÖTvat] taai Tui^erai xqvfifiivrj 'nd zoS xöoftov 
zä fifiädzaa 'nd zijy vzQ07tr,y «jg." n-^' '^ '«^" 
XözvoTj .'" Nai, toal anvtivdttu ^) vä fir,aivio, noi- 
vat fiovaaii ^ yiaq<pavof}Xra. \ii{t^ e\yat sva 
nXafffioräzmy äwz^eXixö, 'nov ^iyeaai*) vä zijv 

IV) t^wgfjg. Taai (p^ivifiij! zaai yXvxofüXa, 'nov 
zO^afUfetg, n&g zQiaet diläxagt *nd zö azofiazä- 
zoiv zijg." „Elvai zaXoinoyi naXdg äd^aXewyag') 
6 itazeput^öxög fiov;" „A, Sf XaQä azä fifiädzaa 
Tov!" „lig ijvai da, fi6vo nägs luot zovzavä vä 

14& KaXonseväTS." Taai divei tjjs näXiy HXzsg SäKd 

(fiovyzaig qiXov^d^ä zaai qwvrff« xazaxaßovfuyt]. 

'nd zatt 'noSfvs, mje ngdra ffx?;g xoneX- 

zoSdag näXi zaai Xiei zijg' „Mä^f Nä za' 

SXza! näq'za, vä äovftef "Hnexpe^") zaai fti^wae 

liO fiB vä näü) vä fti fforn^irj ytä zä fiovizovXzä^'^) 
aov zaalytä zd'yxdazQt aov." „Käf „Käienädhr 
Iz«. Ol zaeipaXsg fiag azavjftave, 'mov azaiipavB 
azd ana&l 'noTuhiD. Mövo vä ntqirutXotfiey zdv 
TdTji6y,fin5gzaalXvnij9ii ftag zaai XvzQtbajj futg." 



') = SiäS^, *) =■ ilnifiolifiäaafitv. ') = ßoij- 
»ffitj. *) = iras. *) = Ti titaSa. ') = Woi- 
liaae. ') = <ntoviä(ia, oTiiiiJiu. ') s. 8p. lOO. 

•) = JialLfyäiva;, Jiolyfi^e. '") ^ t!ii/iipf. 
") = fto'hmXa Schlupfwinkel? Änf Andres = 
TanbenschUg, vgl. Verf., BZ. X, 594. 



2äv inegaaav Siloi z^eig [*^eg, iavaazeXt' 16& 
^ ßaaiXizzaa zaai naigysi zrj azä naX&caa. 'Hd 
zaeT 'nov zijv eIiSev ^ ßaalXtzzaa, ^Xeer zr^g' 
„riavzäffd^r^oeg') vigTjjg;" „'^xZM'> tavQä ßa- 
aiXtzzaä fiOv, nov vä a' zä Xi<o! 'H äfiOQ- 
q)oikzä futg ijmafu tva yvtd oäv zdv fjXzao,*) fiöro I60 
zinozeg äxöfui vä fi^v zoC rr^g." nKjä, ^ >iaX&- 
zvari fiov! Ta" fj^rr^atg zr^fi ftovaai^;" „l^ftfU, 
n&s yä xdfUi};" „A, züqa nfittov aov tä avx- 
xafizaa." Taai divsi zr,g [iviä noSd^ä') yAoig- 
duä zaai goVxa ßaatXixä yiä zd naiSL Ilaiqvei les 
za zaai ndei azfjg TUinEXzovdag zaai lAet ri^g' 

„Mä^i, vä zaai'zovvaf*) Taai divu zr^g 
ycdfinoaeg ^ovyzaig fpXovgd^ä zaai zä ^oZ-xa. 
Taai aäv t^Ss, ^aqinävd^etai taai Uei' „Käaa! 
Eivzä 'vai zotza näXi;" „l^wifc xaXä tä i70 
fifiädzaa aov vä dfjg!" „'^fifü, XoxoSaa clfiai;" 
„Ta' dfifte;" „S^ov, 'vißa azd x^ßßäzzt zaai 
azaendaov aäX Xo^oCaa.'* „ES, dovXzaeg x^') 
^a^a!" Ta' änijv^ zf^v ^»ezas^) atd xgeß- 
ßdfTi aäX Xoxov, ndei taai 'yogärz^ei finä xoü- 176 
TtXa, zijv iyzvvEi xaXä fii zä ßaatXtxä qov%a zaai 
ßäXzEt zr,y xovzä az^X XoxoVaa. Ta' dni ßäX- 
zEi ßqaazixä azä MiQßowa ytä zi^X Xoxov. 

2är ivvxitoas, naiQVEt zijv xoSxXa zaai ßäX- 
tu tr^v änävü) azd dÜifia za' cfgi^Et ti^y izasid IBO 
vdaz^ovofir^&fj, xazEßatvEi at^ xoneXzot-da zaai 
Xisi Tijs' T,Mdß7}, ndeig taai av, ndto za' iyib. 
M6yo aijxov vä nEQtxaXiatafte ftavz^i zdv T^iö, 
finög zaai ftäg iujrij^ zaai xdftj] fiag zd 'na- 
Xtj&tvd fiatdl zovzo, TtoütpKaXa *) azSaz^a vä- 13& 
azffoyofiiatfj." 

TaXomovig ^ xorcsXzoSäa za' ^ ytizövizraä 
zijg yovtrziaavB fingoatä atä 'xoyiaftaza zaai 
nEßtxaXovaay vä tig ixova^ yid') 9i]tög. Tiasi- 
yr,y zi}v ü^av ijtvas vä neqvSv o\ 'AvE^ieq 'nd iflo 
zd Süifia noizoy ^ xovxX' (fynj, A^ig oi Fta- 
vEfädsg elxavE ftviä '3b^^ fi Sva növsfia azdX 
Xatfiöv zr^g' za' oPt' syoiye zä nivsuä zijg o&r' 
iyiXa 'nd zijX XvnVfV rije- H ytadsQqi^ zwg a&z^ 
fti zdß ßvi^iOfidv zffi Xvnr^g zr^g 'nov n^aive, 195 
div ^ftQda£$e zip/ xovxXa zaai ndzijaev ttjc. 'Sig 
xaSäjg in£ixaae,n(i>g ndrr^ae fia3a(iä,ta' eiSe ftngdg 
tT^g, ijavQs niaio zd nödi tr^g z^fia'ptxä zaai 
xovyta^e 'nd zt,X Xviir,y rijg iva tqofiaafüvo „ Ax!". 



') = yiavia &i/yti<lts. 

*) ^ B^TOVVa. •) =r Sl 

') = f,9fKi oder ii9tat. ') 



- «Iw. 
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oi-ß/ala. *) = 6. 



Digitized by 



Google 



ÖOI 

200 Mä aäy ^xaloraoha^e yiafinäg, nwg ijro tpei- 
riieo ftaidi, /ifrijet') 'jtai6g>}'Qv sva yeltao*)'Xa}L-' 
TOTOiarö,^) 'fiov 'niXaX^ave td areQSwitcna roß- 
gavov. Tffai 'tid rijv itoktij 'ysynaat*) tov (h;- 
yiälov yiXjaov Ttjg evoi^s tö n6vefiä Tijg. Säv 

206 lä eidev itasiti], ^xaraxrf^ijTiJ«', iffai t& yii.Taa 
Tijg div i^atäym'yzaf. O'i yiaSi^ig xi^g o&f »J/«(- 
&cty la' eldav oSir' &(frT&, Ttataxag^aye ra' ir- 
aeiysg raai Xiow &vafUTa^v rüg' „l4^ov raat 
yeyjjta' aiiio rotto rd t//ei>r(xo jzaidl yiä xAiaov 

210 jUif/iälo (lag xailcf, va zd xdfuofie 'jcalr/dtrö, laal 
vä rd fioiQanofie fii ttjv maä viaXi^v jvatj." 
„Hai, einen' oUteg, zaai naaivave otdS dqdfto» 
rr^g. T6xEg ä'xovezai. atd Süfia Vcbvo td natäi 
Tff' ijxXau „oiydov, oiyäov, oityäov!" 

2ia 'Exast 'jtov nqoaev%ovyiavs, &%ovu atd ÖSifia 

ftäno TÖ „oiydov" ^ yenrfwTTffa, qxavävi^ei „^6§a 
a' 6 Äjirfg/" zaai neT&%TT,zae nävu azd d&}ia. 
BlAmi, tcoIto 'naXijSiv6v, &qnif to a&v zQeXtij'') 
'nä rijx xaqäv xijg zaai xateßätn^Et to zaai Xtei 

220 T^g AOneXrovöas' „Nä nov fi&g ijxovaey 6 ^idg/" 
„Kä, fiijytäXov T^Vo/icf Tov!" „Nai, xoTitXzoSöä 
fiov, fiijytdXov zSvoftd Tov.' Tiiiqa tvyoia aov! 
XSvzE, xcT^xffc fte zä ßaaiXixi aov QoCxa, zo" ^ 
fiolga aoSvai, ^ijj'itrÄj;. Taai S^ä yev^g zaai ßa- 

2£& aiXiTzaa fii toSzo zi däfia itoida. Mövov zwda 
ftQintt vä xazeßdarjg yäXa vä zd ßvvz'ldarig." 
„Kä!" „"Evyota aov!" Bigut 'yüt 'trä zijfi fiävafi 
(lov ftvt& ßozävr, 'ttov zqetg ßoXig to mafjg^ 
zd d^ov^iv ztjg, Sä xazeßda^g ydXara jzoXzd." 

230 n^^' ""^^ yeiz6rizza6 ftov, ö6 xazEßäaat y&Xa 
'ydt, 'fcoi^ai xöqr^;" „Tatbfia <rv, za' IV iiigetg 
zdv xtiafio aov 'ycöfia. "Eav z9ä Xeg, nStg zä 
yivmiaeg" „^Afifd nStg vä Xim, n<äg zd ytv- 
rrjoa;" „Mütg^! Il&g ysvv^ fj yegiaaa taixö;" 

336 „"Oai!" „"E, xäzSToe raetä, nov adna, za' 
Mvvoia aov! Tativog noVatt zä yena, eaet zaai 
zä yzivia!" Aiei iijs zoiia zaai ntzaizai Vd^w 
'n6 zd aniTt. Si viaftnöatj &qav v& ztjv fii zä 
ßözava az^fi noddCäy zr^g. M&vt (tävt ßqävzCet 

2<0 ta, dlvst zijg, Qovif^, ^avaqovff^, iava^avaqovip^. 

2' eXzaio vä zä yäXaza trjg xoJteXzovdag. Xaqig, 

noieTav zä yäXatä zijg, %ttqig! '/Td t^x xoqäv 

ttjg ÖEf iftjiOQOtae vä ßaazä§rj zä yiXzaa zr,g. 

T6zeg fj yeizöfizzaä zr^g ttezäxirjZas aäv 

2*5 dvBfioaovqida arä fraXäzaa zaai [li yeXzaa zaai 
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Xaqig Xhi azfß ßaaiXtzzaa' „Ttipa nXzaö, zavqä 
BaaiXtzzaä fiov, vä 'zotfiaaz^g vä 'Ttodsxrfjg zdy 
Syxoväaov." „Kß,^xaX-^[iovfioiqa! l^Xr^z&zaa;" 
„ '-^ftfii ^öfifiaza ; NäiazoB, zavqä BaalXizzaä ftov ! 
lUövo va fiijr zd nfß äv^fia tov yvioE aov, &a7tov 860 
vä aov 'nG> 'yth." ^Ag elvai., zavqä fiov!" Taai 
divei ztjg jt&Xt. TtoXzä noXzä ipXovgdCä zaai Tidet 
az^ Xo%avaag xr,g zaai lisi njg* „KofteXzoBdä 
ftov, %aXo^tqd^aafthnj, aaiQeziafuna moXTä 'nd 
Tijv jrtr^eprf aov zavqä BaaiXizzaa, zaai vä n&- 266 
gjjg zdv Syxovd zr^g vä jtdfit vä jiaqaidnuofte 
TäyzqoSg zaov tov NvTtvov, nro^ep«g, vä TOS 
tf>ü)vävzZf}g zaai vä zdv t&itjjg ftavz^i aov azd 
näfcXaifiä aov 'rtoxdrtu, KaXä vä avväßd^jjg zä 
fiaSi^fiaza 'jcov aoS divia. li^xomtg;" „'A^LOvto.'* 260 
„TaXoinovig vzvaov zwqa xaXd, azoXlaov zaai 
T&ä Ttäfte azä nETSeqiv.6 aov zaai azdv Svrqa 
aov. Si^ifiaqa zSä yat^g ßaaiXortoVXza. Mövo 
vSajjg zdv voS aov, ftjiäg Taai ^e^äaetg fie 
areqvä.'* 2Gö 

'H KoneXTovda vzv^ zaai aioXiazi] fis zä 
ßaatXixä qovxa ta' ijXafifie aäv zdv fjXzao. H 
yiofioq^zaä zr^g div elqiazaezo, vri&ijzae TodXa, 
za' fjTo nzad SwzttXog ^U zä tpisqi, 'nov 'qiov- 
aovv^) vä Tijß ßlifijjg. Ilaiqvei njc 'jiozaeui, 270 
zaai 'ftjiqdg iraelvT] fti zd traiäi, 'noitiaw zijg ^ 
xOTTsXzofida, nSvs azä naXäiaa. Ta' Ihraoi tip' 
ißXdnave azd dqöfio, xqlfwxvs') zä (ifiädzaa Twg. 

2äv iir^avE azä naXäzaa, ßXittovv ^ ßaai- 
Xizzaa za' 6 ßaatXza&g t^»- Sfioqtp^ xofzeXzotda 276 
zaai zclvvT^aX6nXaazo naidi dyyovAzat ziog, ttijav 
vä 'noX4i>XTazSovv'^) d(p' xi}x X<^Q^ ^wff- '^*>' 
i^iqav, eIvzu Tzeqiiiolijat vä winvovv z^g viqiqir^g 
z(og zaai z^g yEizövtzzadg zag. T6tsg airij Üu 
ziav „'0 Y^idg zaag eIv' äzov;" „Taai (pzaaivet 280 
raöXag oVXTr^v xijv ijftiqa 'n^ta." „Ta' iyöt fUqa 
Tiozeg ä^bj div zdv Eläa." „Td xqv^ioxoiitxovXov 
ijßd^aive*) fiövo zijv vvxza. l4g ijvai öd. Hzov 
^ Tvai] zf^g ycojteXzoväag." 

'H xofisXzoüöa elas zä fifiäizaa xd^to 'nd 286 
vzqoTzijv Jjjs za' ijxov«. Ta' f; ysitdvizzaa ^ava- 
Xiei zw „Tiäqa nqdfrei vä Jtdj] yij vinpqit] aag 
fti TÖ Ttaiöi azijv xdfiEqav zoC ßaatXonovXzov, 
zaai 'nöitn zoS X6ov aag vä xqvqtaqxyvyqävd^Eazs, 
elvTa T^ä TtotvE." Taai Xiv z^g xoitEXzoidag vä S90 
ndqri zd natSi zaai vä ndr] aidv Nv/tvo. 



') = dgiyovirovv. *) ^ igißya* 
la>lLa9ovv. *) ^ ^ßyaivt. 
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HaiQv' ^ xoneXTüvi' äyTtaXiaä xd naidl zaai 
ndtei, 'votei tijv nögra xrjg Mifie^ag tov ßaatko- 
ttovXtov taat finalwu ftiaa fi' äyega Xevzsffo 

295 TOai tansivö. 

Td ßaaiMnovXtov ixä&sio a ha ax6yio 
'fift^d^ fii t6 faqfttsit nävu iff' ^o ßw^toftivo 
oid dd^&ßaßfta. 'EraeZ Tcat^ovradvCerai^) 'na- 
iätpyov fiTtQOffTi TOV yovaTiai^, real, xot« noiro 

300 da<n.ttlx}i^ivT} 'nd tij yeitöviTTadv tjjs Wet t' 
Aipayä zaal awiLtv^ixä' 

„'^tfitni} fi' ä<pevz6novXT6fi fiov, 'nov fi' 
A^iioae vä niaot arä nöddZa ffov, ak itEoixaXü) 
noXzti, XvnrjOov /le zacd a&ae fie! 2nXttxV'<'ov 

306 10VT0 rd ßaathxd nXäafia! Nai, jte^ixaXiJ ae, 
ii^ov fie, (&s T9ilsts.' Mijv irtQensaai roiig yo- 
novg TtTov. &ä x^ffoCw Tff' iTOsivrj. Itadg *) ytd 
td xaXd di aalgezai; Emd zwv ta yiolXta xa' 
elfai fii TÖ xSihjftd ztoy. Aeißäi^ezat*) fiövov 

310 xd ß^svixd T^ilTifta aov. OiXä xä nöd^a aov! 
^VTi^iOav fte-' SnXaxxvioov xoCxo xd ßaatXixd 
nXüofta xoB Nvnvov xaal xovtoiviae*) v& ytlv^ 
TOal xov &tjyiov xd xSiXtj^a! Sigio, niäg Saeig 
eid^Evixaä taai ßaatXi.-rcä xaijd^«*."*) 

316 Td ßauiXÖTiovXToy iavyc^iy^9rjtae, ii%iog v« 

^eiKÄa}} yaXä xaat rä avyetxäarj, näg ^roy fj 
öovXxaä. M& %&iivxig ^Eixaaida ijßaXs axäv 
yoffv xov, xaoixa^iv xrjv xaX& xaXä, elSiv xtjy töt- 
aov SfiOQifHj xaal xd tiaidi ^v' äyyt^BXöfxXaafia, 

320 avXxotffxri,^) rtüg ijxo xäri aäv änd Qrjyto^, xaal 
lAst xr^g'noqiaüusxixA- „MJ)- IvyoiAvx^eaav, xaal 
&& ai rv(p<pevxiä. 2^xov, näqs xd ßaaiXixd nXäafia 
xoS ydnvov, ta Eivat nqäfxa xeXxatafdvo."'') 

H xoJteXxo€da div ^epc, n&g ^^ ^oP yc- 

386 wpfÄffj/ xijy i^xaßlartjaiy xr^g. 

H yetxdvivtaa x&iig eine axij ßaaikitxaa 
taal TÖß ßaaiXraä' „'Kovatxi xa, n&g o^Xxa 
'v ÜJjrÄcrf;" „Naiaxae/" Ta' ^ n6qxa ijvotis 
xaal [iTi^xave [idyya xa' äg>iyzjjg. TlctvE axd» 

330 ^i6v twg, äyxakxaäyx^Qvyxal^) roy, ipiXoCr xov 
yXvxä yXvxä taal XSow tov „'0 &jjytdg iiavtt^i 
aov, yiE nag, v^ai n&ytoxt xa' ^ ysvxari *) futg 
(ii xoixTjV xfjv xofTtXxoüöd aov!" 

Töxeg ^ xotreXiofria qt/Xr/OB ae^d^a '") 7t6- 

335 dd^cc tov ßaatXxaä xaal x^g ßaaiXixtaag xaat 
dmaxrjxae ") ßaaiXixdg d^urfidg ticcvxoC vä^ai- 

') = na^ovai&Utat. ») = noi6i. ') = Xt<ß- 
yttm (Xtittii). *) ^ nickte. ') = xaqiiii, 

■) ^ iavlloylaSr). ') = iiXiaafifvov. ') = dy- 
xalidCoviai. ») = (ö/ij, '") = x^fia. ") — Jdflijxf. 



ifJOvv Ol X^fh ^'Sv yifiiav tutv. "Eiteita, a&y 
eyetvav o\ y&y.ot, Xist tov Nvttvov oVXxrjv r^ 
dtato^ia xatä noiko, xa dy&ntjaiv xrjv ix6fia 
ntaä xaXd. 840 

2. 'H SoXotuovtrafi. 

Mnä ßoX&v ^xo ySaj} ') hrav 'OßgTjyid, noixo i 
(i^og*) taai dd^äßayt^e^) ti] SoXofuoyitai^, xaal 
[si td ftoXii dd^ißaaiiä itjg ijfps ^viä fir^ytäXijv 
xvatp' *) iydg gotw/ov xa' ijßovX-^9ij yä tdi- efpjj 
vä töv ftäfij ä)g ixaeZ xaal vä xoS tijy ä^jxä^rj & 
Vi x&9a Xor^g tqdno. 

TaXomoyl ddJ^&ßaytts x^ SoXofuavuai) xaai 
yvQiyxte ^) 'rrd x6no Sig töno vä ßqfj zaEiyo xd(p 
fxüßxd. Mi xä fiolxä ^) stoß YVQtyx^av, }JQte xaai 
axijy 'AaxvTiaXxaä, ') ta" TjIqev %ya yeQoyxiiKtö lo 
Ttoixo finaQfifie^i]g xaat xafpedKijg. „"Üca xaX^, 
fijcaqftni^ !'^ f,KaXS)g xd ^ivofi fiag! EaXäg 
dclate!" „(Pwrgtffrdi." „2tijx zitv^M /"'S;" n^^ 
doßfu taai r^jf Z'i'po ffcfi." „KaXä xdftexe." 
„naiv" 6 xagied^ijg aitov;" — „'Ey&fioi." — 15 
„Jlxfftig;"*) — nEy^r ^yw", ijXsEv ^yag jtoS 
ftfxaQfiitiQi^Ev, „elyta 'yairäxe;" „KävE ft' iVa 
xa^i xa' &■« yagd^EXJ xaai rai^aae ta' oVXxovg^) 
fioiyat fiia' ätov." „Tiöqu egxoftm." Taat Xisi 
taeivov nov finagfutBeid^eto- „Q& ai '^am (u- 20 
aofifiagfinEfftafihoy, t^nßd^ä,") yä jiäqto^iE tä 
XEipxä xofj Bsyov, ta' iattqyä fina^finEQtyt^a ae 
oiXto." Taat xaetyog tiXoStai") tov „Käfte, 
xovti, tijd öovXxaA ^*) aov y&^ovv ta' UXtoi axdv 
xaq>eyi, yä rxä^g nrirÄ'*) ttoXtä Xsgnd." „KaXä sB 
Xig iav.'* „Nä Svag tadXa,^*) vä ta' äktog." — 
„Ji aov tS>na;" — „Wo tu' fibrös," '0 ßqi- 
yidg ijxat&Xaßiv xo taat yiä yä x&fijj x'^^^h 
Hei Vyxaaxa ' "*) „^^yoü diy ^aei xaiped^^ 
itd^^) vä ndat yiaXxoC."") '^xovei 6 finaQfini- so 
p);g, ^a-naXQ^*) arijfi fiiarj tasiyo, nov finaqfms- 
ffiyd^E, xaai ffagr^'*) aä^ <pdyzaafia otjJ xaift- 
ytä *") vä t/rtjffi; xaqi^. Jivet xov xaq>i xaal vagdCeXi 
taai tasfv^ ta' oVXtovg toS xatpsvi. Mä yiä v& 
näfii] taat yiä ^W taiqaafia 'xö^a, dlvst taat 86 
tov iuao[itiaßfinEQta(iivov. 2äy itpov^a^v 6 



') = vHxi- ') = li^yog. ') ■= iidßait. 
') = ^^Xn"- *) = l^pif*. •) = noUd. 
') » 'Anvifaltä. •) ^ JTOHJf. •) = Hloo:. 
") = WvipAi. ") = änoloyiHat. ") = iov- 
iiHJ. ") = Ttlnä. ■*) = xiöka. ") Vgl Kretsch- 
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ßQtyiög, &qä%riiev, Sv eios xafiviä ndfiB^a va 
nkayiäa?} rij* vvxia. '0 wx^ed^ijg Wet zov, fißs 
6 xa^>tvis oiXrog ijzo äix6g tov, to' Sv ^^els, 

40 Sg raoinGto fiiaa. '0 ßqvyidg tiäh a e^rffo') 
iararfftQ»^, nXsQdivet tä i:aeq6tt(uzTa, laat aäv 
ifpvav aiXtot, jthxyiiiyd^ei.. 

Tao&*) ffTjxibyerai, jiai^vBi xdy ruapsv tov, 
va^^M Jffai zasqvq, iavacocQv^, iavä n6Xiv 

45 lüBQyfi, &ajtov Yvm^tari^ve xaXä ftayd^l, zaal 

Tiiy SXtij fiiqav & ßgifidg Xiei tov „BXiTtüt, 
ifile, zaal iiv iixpeXelaat fti zoCzig taov*) tig 
dovXva^g." „'^(tfi, slrza v& yuüfua;" „Jiv e'i?- 

60 rataai fiayd^i ftov;" — „Elvza vä fU xä^ijjs;" 
„Nä a ex<a ßorp:&6 ftov, Bnov ndto." „Mnq&ßo, 
eq■Mifta^. Mä nözaa^) z9dc ^lov dibrr^;" — „'*^^ 
aiXzoddeg yQÖmaa." '') „ KaXd, vä zö x&pua xovßeyza 
zaal azij ipafiiXzaa ftov, ztfai yä aov nw oiiprfLo." ') 

66 JTdet zö ßqäSv azd onizi, Xisi zo z^g d^e- 

yttixag*) zov za' dvzei^vz^izo^ vä zov dtözOT] 
Yvd>ntjv. Tn ijz&eXe zaai (poßSzo 'nd z6v dßqi- 
yidv yä fiijv zov xazacpiQf] Kaviva ' ßqiyiozvqay- 
rT/fui, Ta" 6 yiävzqag zi^g ijXeiv zt^g' „Elvza zSä 

80 ftoü xA^it] 6 'ßgiytög; Mjtäg za Eifiat xSca TtaX- 
zi^yutq&zat,^") v& fiov näqovy ^(^fia") fiov ; zoig 
'/BQOvg diy zobg ji^tCädTovirct. '*) "Hfte&a oiX- 
zoi ftag äq!" zö fiixqd Hig zbfi firjtäXofi itag gdvfi- 
vöi, ^ezqaaijXtafieroi, ") ^VTtdXvzot, it&yza nei- 

66 vaafüvoi, nov äiy etgianm yä dovXhpw, v& 
^eKOyofifjz9ovfis, zaal xihqa, ito^ß^a dovXtoä 
taat fti 'fpzä aiXzaädsg, vä (lijy Tiäw; Sigeig, 
vzLEvaixa fiov, '{fz& aiXzaüÖEg elvza z&ä n^ ai 
fiäg;" — „TaXotnoyl rnfjOivs zaai azov ©ijj'toC'*) 

70 zSvofia." — n^ch ^ä fiäo) zaai azov ©ijytoC 

zSyofut!" Taat zijv äXzi] ftiqa ttAei azdv 'OßQi- 

yi6, ovfpiptovoSivs, taat ilyEi fitiQotrzä zä fuaä, 

'qiiyet za azd amziy.6v zov taat fuaaevxovy. 

Mä aaäy iav<p^iltvi}aay, Xiei zov äxöfia, nffig 

76 jrßETTej, S ZI za' Sv z&niQfj za' S zi za' äxov^ vä 
fiijfi fuXä, va fiijy'jieiiiä^^) dd^öXov^^) ziTtozeg, 
zaai fraQsdixztjzaey zo. Hai^yovys zaXomovt 
Vd ixviä aaxxoiXzav^^) SavQO xazä jioik9eX£v 



") = Hio, tXiyo, dXiyo. ») = roywd. •) = tpt- 
Xitä9^avc. *) = aov. •) ^ näca. •) = Itprä 
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•) ^ tSiajaCiP- ") ^= Toli(xc(p<ix(. ") ^ zb 

'*) = 9ioS; ") = dii*tii6Cei. ") =a Siälov. 



") = 






506 

6 'ßt}iyi6g, zaai 'nd fwiä Xaiindda, zaai Tczad- 
vovve ') azgäza. 80 

üaalyave, naalvave, zaetä^) wxzinz9^aye. 
Mä b ßetytdg ifiovd/iOVQivdtey ÖXoiva y^äfiiiuTa 
■z^g SoXofuavtto^g, zaai naaiyavs ftövo. Tattä 
zä fuaäyvxza 'ydfpxow') zoig Xaftnddeg, za' ä 
ßqiyiäg dd^äßavd^e t^ SoXoftayviza^ za' olXzov sb 
tazaho.*) Jd^äßavd^e za' tazaizo, Sd^&ßavdCe 
zaai xovzovvivdilE, za' izasi, vä zaai {faiveiat 
(iTtpoazä zwv [ivtä Xifivt}. 

MnaiyEi firiQÖg i> ßqiytög za' i^ontaa 6 yi- 
Qog. "Hqqifpzev 6 ßQiyidg äaeqa^) 'jtd zij aax- 90 
xovXzäv zov azd vsfid z^g Xifivtjg, ¥,QQi{pze za' 6 
yeqog zaai nrjaivave. '0 ßqiyiäg oiXzoviva ddtä- 
ßavd^e zi) SoXofiuvizaij zaai tiaalvave. 'O yiqog 
ißag^&t] arij XifiVTj fiiaa vä nognaifj, zaat qiai- 
vez6v zov naqä^evo, fiä Etvza vä xö.ujj, tro^ae^) 96 
avtpipwvia vä fiijfi [iiXq. 'ETt^aive zaXotTrovtg 
ßovßög 'nOTiiaa> 'nd zdv 'Oßgiytö. "^^a^va fs- 
(paivezai finfoazd ztag eva Xovzgd nEvz^azov- 
Qtv,'') oiXzEg Ol TTÖQZEg zov fii aagävza ß^asg 
{laQfutqiveg, aaijävza xa&iafwrta fiaQfia^^a raai 100 
aaqävia zäazaa^) (laXanfiaziva. '0 ßqiyidg iö- 
dCäßatev otiXtoveva tij 2oXofi<ovizaij 'nofteaa zov, 
zaat atairo 'nozoü 'nozaet fidvt fiävt aäv 'O^ia- 
7tod<ä. 'Ezaetä a' iXztdzai,^} vä fivtä xdgij na- 
QdfWQq>7j, za' CQzatzat, gdivezat olXzd njg zä 110 
^CX"* ^"'^ ^^^ ^''' ij^cifivs vä (pxäXrj zaat zd 
ßqattaiv ttjg yä ^elvtj ohXzözaizaa.^") 2e zOEiyo 
zd Tiaqd^evov & yiqog i^yiaväxztjae za' iza^a- 
ataztj ^') zözao, 'nov $exaas zig avqiqiojyUg zov 
'OßQiov, zaai zagaatafiiva xavyia^e' „Mä ab ilö 
div bTTOfpE^yeaat nXzad! Elvai rrpon^ vä fiij 
fuXi^aous, zaai vä ^Evz^OTtzaaaz^ 'fiTtqög (iag fj 
x<ißi;." T&vEg 6 ßqiyidg Eiz9tg y^vr^zaE fidQfioQO 
/iii zij SoXofiioviza^v zov. 

2äv zä tldey 6 yiffog, ipoßijz^zas za' eItis lao 
(i4aa zov „&eyii (lou, ßo^9a fu!" 'H xrfpi; 
jT^ßfi 'jtEixaaida^*) zov ^ößov zov zaat Xiet zov 
'zast 'ftov yzvvBzo ftävi fidvf „M^ tpoßäaai, 
xaXi yeqo fiov!" '0 yiqog nijq' sXzaijv^') Uveoi, 
za' fj xöqi], aäv i^noiavctvzv^, ftaiqyEi zd yiqo 12B 
'nd zö aeqi zaai näei zov äXzov azig ÜXrEg 
ädeq^eg zzfi noiaav Elxoaewid, zaat zoBivtj (ivtä 
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Tß^owc,') Totti liovv TOü" „^irdg 6 ßQtyiög 
'fcov ü tffEfiev ^ov, la' ^afie ak avtptpiuvia vä 

130 (tfjv äftiXi^ff^g, «Joe wncd axoftd yiii ae. Elas 
axond vä ^aqfta^ibarf aiva xä *) raat vä nägtj 
oilta vä xaXä, 'fiov ßlinetg, vaai TOttva 'nov 
&ä <Jgs tUöfUx, yä wdpy za i(t6g otXteg (pa- 
fieXzasg') rov vä fiSg atmrrevyt^t} *) a otüri; 

135 fiog ti] d^io^. TaXoifiorl <fi> %d>qa ta ifiäg iyXv- 
Ttaaeg xoat vdv vtavrö oov fti otlta zä xaXä 
aov. Naiffzas, olXza toSza zä xaXä 'vat dtyui 
aov, ta' i^ietg äxöfia. Taal ^ aoS XQ^^<"ovfis 
fioli) yiä Toiizo.'' Ta' dni yiqiaai' zov äfiozov, 

140 yvqiaay zov Anotaü, za clde nqäfiaia, &äfiaza, 
(taXäfiaza, ßd^dg'') äglqivTfZo, neQßölzaa^) ^ti 
Xor^s Xoijg novXxaä Vou zaeXaöo^aav äftogfa 
zaat zätaa älza, Vou fcaQaX6tj(re zd nvifia zov. 
"Hxazae taXomovi zaetä iva xe*'*'<'i '■" ^^^) 

Hb i^eqav, ti/ög v& zdv dc^aazaedäaow*) zaai vä 
tdv wüifSxot*. Mä zaeTvog äz^ftäzo zd ojiizi- 
vi6v zov noSzo ßovz&taiiävo azijip tpziäaa') fieaa, 
za' izaeivog azdft fca^ädsujo tasTvo, za eazsvo^ 
Xtogd^szo '") za' otltoviva 'vsazevad^s, Ol xdgeg 

150 Sfia zdv iatoyäazT^aav, äveqoitovv zov ^£lvz& 
'aeig zaal 'veazsvAvd^atgi EJvza öqivd^Hg; ni 
futg, za' S ZI z&iXstg, 9ä ao€ yiyij, äqiivztj fiag." 
— „Eivra vä aSg ttüt; 'j4zSvfi^9i^xa zij ys- 
vatxä fiov zaai zä naidd^ä") fiov." „Taai 

156 x'^XzaSg'*) ytä zovzo; H viadd'ZA aov zütqa ne- 

9v(i& vä drjs zä naiödliä aov taai t^ yevaTxä 

aov, noivat atdv mxvia x6afio. KXov9a^') fiag!" 

Iläv zov aTtortävu) 'nö zdx x'"^S'>'^ '*) zaai 

Xiv zov zaat nalqvn Szaa [iftoqoiiae q>h}vQ(I^& 

160 zaai dd^afiäyd^a, za' dTti divovn zov za' Sva fco- 
XviXaio fir^ytälo za' ököxqovao fU zqdl^ävza zasQ- 
dW,^*) 'nov yivero diTchg dinXeg za' e^tiatvB 
azdv xöq<pov zov, zaat Hv zov „ 'Onozs &£g, 
vS^riüftev, thpe zä zasgd^ä zov, za' ifuTg 9S- 

165 litaz' eiT$^vg d^iTtqoazä aov fi ?va giaqdi) q>Xovg- 
d^ä zaat fti zä Sqxavä '^) [tag, ta' S zt jufig 
6qivd^€tg vä aov xüfirovfie." L^/i^c") tairzav 
zovza, )Jv zov }täkiv „'^xlovSa flog!" Taai 
finqdg izaetveg, niaia 'ffzbg yxiATov»- ^*) zov 
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inSiva SXxo dqdfio azör äfiävto wia^ xo>Tä i70 
azijx Xdiqa. 'Exati 'noaaiqtzo€v zov ot xöqeg. 

TAzeg izaeivog fittatvei azijx X^a ^li xä 
»aXä ßovxa xaai xä daxzvUid^a ') xä dd^afiav- 
zivia, ftaXa/tazfvij xaÖha fii Qolöi XP"»^«*. M* 
xd xecffoffeßäro ') finaaxoZvi, zaai axd dQÖfiO 176 
'nov n&atver, o^Xxoi izaoixävd^av zov, (tä äiv 
zdv eyguvM^av, &anov *i^6 azd airtzi zov. Säv 
xöv ei6E» ij yeraiKd xov, itffi vä zqEkzazS^ 'itd zijx 
Xaq&yzr,g za'ijXtevzov' j,Kai£, f mag zaal fifc3iex~ 
zr^g ai xafivtä firjiöXrj xJU^nrä *) za'ijqxsg (tov azo- igo 
Xtafiivog 'nd tä xXsfifUva; za' Sv elvai, xaXe pov, 
vä xä fxäXfjs in dxä zaai vä zä nexäijjg oiXza 
'fi(i|(j xaat xXeqmjv Svtga noziftov vä naqaiexsiä.'' 

„M&, yvratxä ftov, di azaftaxäg da, vä fi 
dxovajjg zaat vä 'fitixäaijg,*) 'jid }io€ ^xofiai." iss 
„'jTiJ jioüqzaeaat;"^) "Eqxouai 'ttd zdv Käz<a 
Köa/iO.'^ — „KaXt, 'nd zdv 'Üätj;" — "Oai 
'n& xosXvo, 'noiv oi vcKgoi." — „!^pju6;" „'116 
zdv SXzo noiv (H dLoivzavoi." r,Taal noiiai;" 
„Nä xAko, 'fiov za iyö) ök ygtuvivd^ü)^ xdd i90 
öqöfio. '.^(i^ Sv r^e'^ijs, Tt&fta xafivtä fiiqa." 
„Taat ftöjg vä jiSfiev, aäi div ii^qeig zdd dqö- 
fio;" — ^^ä, exo) xgd^ävia xöqeg aztj ddCaxar, 
fiov, za' Sftozs tjIe'Aci), xaX& zig zaai nSfU." 
„Tqd^ävza xögeg," "Hxafieg taat xöqeg zaat 195 
xqd^ävza zaöXag zozaodä zaaiqd noVXeiTteg 'nä 
xovzä [lov; „Ttbqa azä yeqäfiaxä aov ijyeiveg 
xaai ndqvog;'^ „Mä astg o'i yevaixaeg oiXzo atd 
xaxöv 'v' 6 vovg xaag. Mtrqi yvvaixä /tov, eivai 
iovXeg ftag!" „/iovXeg (tag; Taai nov zig rß- 200 
qsg;" „Nä, taeirog 6 naXtaößqtog, 'nov fii n^ 
fian^l zov Xqovtätixo, xövxetpe vä fiov xivä^jj 
xijv nqoßdCä ''') zaetavä xaeiavd, dfifi' ^ xaX:^ (aov 
tiiarj ij(p£q4ft fie vä yXtrxüaia 'yd), xaat vä fiagfux- 
qinx&^ xOEtvog izoEtä fit zij 2oXo(uovitarjv zov. so5 
Ta' einev ZTjg za oihXza za' tiÖ^^avztB xdv T^,töv^) 
{j yBvaiviä zov xaat axavqoxonxaexo.^) 

Mviäv äggaxeivijy «IxoM zqanevd^i ai (pt-. 
Xovg totv atqtbaave [ii Xo^g Xofjg tpai^ä zaat 
jTEfföTß'*) td tqanivd^i zaat xäz^aav") o^Xz' aio 
Ol xaXeafievoi za' oi xaXeafiiveg ^va yüqo, xa' 
äXtifUvaai vä xdi&xatj xa' 6 OTTixovotMixavqtg. 
'Exaclvog nffi 'iv äcptovfitvo xatQt taat jfr^Xotae 
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TÖ aegiv Tov uzdy xQtftfiaafÜPO nott&fot tiog 

216 TwlviXaio ta fjtfje» oUra rä tas^d^ö tov. 'Sig 
na^atg ifyafftev h-a yiva tat^iv, ^unaivs 'nd lijy 
Ttöfta taal 'nb uviä xtäßi; yiüfiOQqit] fi' iW Sq- 
xavo ta iVo qiandi) <pi.ovgdCä yenäro md aegty 
rijg, xalrjfTfti^ivT^e, nriyaive tnöv änaxgeßaTiov, 

aao fjSd^an^iy ') lo [lia ard q(ü{'/)6v tov, to' iate^vä 
(neraero 'ico/iox^d^ä 'nö zd xqanevrtiy, üg reo^- 
t/re*) raai Tä T^d^ävta raegd^ä, Ta^i^QTtni to' o't 
TpdLßi^o: xdQeg oiXTeg atit yvfo, tu' ägraiipavE^) 
TOai naid^ave zä Sgxavi iwg tc' irQaovdovaavs 

286 t^ /'WÄ yXvxa Jioiüstg, Sg elx' SXra dd^d*) 
qiraä *) v& tSxßva, taat ftivav ol-Xzot rtug na^a- 
XoidLfiefoi.. KS! fitfüvavT^Ev ^ (o/tä KaXeafiiyij. 
Kä! b yiäXTog. Taai dky i^iqav, eJvra wi tiovv 
Ta einra yä xäfiovy. Taai laä <p&ay, ^Jtraav') 

230 Taai TOVQavE atijd dovXzadv xws- T6iBg 6 yiqog 
ijaßvas rä TaBQd^ö, raai fiytä fivtä tiäXiy i-Aa- 
Xr^yvyiTtvdtE xa ij^evd^e.'') 

l^fift'^Xa da, 'nov iJTvaev') zaeTyeg rlg fii- 
QSg yä nt9&y' ^ ßaaLKtraa, to' & ßaaiXxüäg eJffe 

2SÖ id^aza^*) vä ftijy Tgaovdovv o6ä& vä Tiaiyd^ovv 
Sqxaya taai n^a» to' slTidv tov t«. Toal ßä- 
Xaye Ta' era 'xöfta naqamiyto yjöfUt ot wyio- 
q)vXata8g, nwg firfivs T&xa ar^v nd^xav tov Taai 
xdfuty TOV zr,y fiaQOT^ftjat, Tff' 6 yiqog elnev iväy- 

a*o Tta TOV ßaaiXTaä. 

Mft dXrj9ivä &g xa&utg ^lo nEyrtatovqiv 
^ nöqTa tov yiqov, ol yvxio<pvXaTatg elSdy ta 
laai'xovady za oiXTa, zaai Jtaqayxqiaav Ta toü 
ßaailToS v& TOV fiiqj} töv noXveXato, jto^iov 

aw OiTiog a' oiXTa lastya. 

Ti}v SXrtj fuqa nqoaxaXxt tö yigo b ßa- 
atXtaSg Taai xtifiygi tov Ttaqänoya TtoXTdt. 'Yareq- 
y& fte noXiTiTaij 'yerr^Tjzä ") tov TÖy noXviXaio, 

'JIOTOV TÖy «(06, 'itOTOEl TÖv «Ifffi, «IjICV TOV TÖ 

260 »^1 taai diStytt tov tov. 

Say Tot TÖy ^rtsipe, ") T^^Xr^ae vä xäfif} 
la" Iracivog %ya TqajtevT^i vä 'nroAöynj t^y ipxa- 
qiaTtjaey oVXTt] tov jtoXviXatov, xarä'ftov Toi'xave 
XoovftEya. 

266 ItqooxaXeX taXotnoyl TÖß ßevrtiqt^y tov Taai 

T^d Jojdexdda tov to' tqxovvrat fiviä ßqaSd^ä**) 
ard TqajtiyT^i 'jtoi T(i»g slas yä doC-ye Tdxa Taai 
TOEiyot, Etyzß nq&fui xaXd nSXaipe. OUtoi 



') = f,3fiiiii. ») = woC r,tf,(. ») = dfxiipayf. 
*) = äv6. ') ^ aitiä. ') ■» (Jnißj". 
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xäraay Sya yvqo aid Tqaitinti zaal nqoaTÖy- 
T^Et vlhpow TÖy noXviXaio. Itf &a Tacqiy &ip- 260 
Tovfitvo %yas TtEqdii^g ijva<f)TE tu TOEgdtä tov 
noXvelatov to" fjqxovvTO to' 'dvag Syag 'jdqdfnjg 
fteaa fii fiviä aibjinay^) tov, äa^iov 'växlJay olXTd 
tov Tä zaEqdCii ta' ijiiJtavB to' di Tqd^dyTa yia- 
qätndEg Mtoi fii Tig funaovraeg.*) Töreg äq- 265 
Taevxovy tovg OT&g (xaraovraig, yä za" airr^y, vä 
Tff' itasivr^y, üattov xdpav zovg aatztiTobg oiX- 
TOvg. Mi Tig atofttaig fiayi^t Xeov Twg' „Td 
^evo TaiaftevTi') zaai J/tuo*) ^ete; Nd!" to" 
oiXTot xovyiäyi^ave' „"Oat, hail"^ zaal t^^ovs sto 
'nb 'tov 'jcd 'zasT aäy TqsXToL 'ETaei' itov Tqi- 
XavE, (iviay^g dCEyalxag ^ finöXTaa^) fii zby 
dyiqa Ti^ ijaßvas fivtä Xafttiäda tov noXviXaiov- 
T6zsg eix^g ^evtoei to' %vag äqdjrrjg. BXin ^ 
ysyaVxa, Ttötg fii tö aßiatfiov TJjg Xafinddag 275 
ijqivBy Ö yivag äqdTtijg, aßivEi [tAvt fuhi Taai 
reg äXTsg tov, zaai tpiav o^Xzoi fuftnäg zaal 
yXvzdtaav äqi' zig aianzaig. 

Fiazqobg dfiiawg zaai yiazqtxä vä yiaTQE- 
ifiow Toig 7tXtj{y)ig Tuig zaai zeig ßovdioivovg ') 280 
Tü>s, zaai fiEz' 'nd xäftfioaBg fiiqEg ^avanqoa- 
xaXet zb yiqov 6 ßaatXzaSg zaal Xtei tov 
„näqs 'nb tS zbv tioXveXaiö aov, za' i)i ^) fioS 
Xqd^dyzZBTai." "0 yiqog '}iT]Xoäiai^) zov. „Iliög, 
ßaaiXzaä ftov, i^^zr^aig fiov tov, za' f^doixä aov 28B 
TOV, Taai Tbiqa aTqitpeig ftoii tov;" n^dq' zov 
&ji AtoS yXrioqa, aoC Ua", elnEv 6 ßaaiXTOSg, 
to' b yiqog nrjqiy tov, Taat arb anittv tov xqifi- 
(utaiv tov. Taai xdSe ßqddv otö aaiTixöv zov 
Etas tqanidLa Taai ^EcpavTÜifiaTa. 290 

2äy ineqdaavE (UqEg noXxig, nqoaxaXEi TÖß 
ßaatXTOä ^ Tbß ßevxLvqrjv tov zaai ziji Jia- 
dexdda TOV. Töisg ö ßaaiXToSg xd/ivet avßßoiX- 
xaoy, ^y ijiqeTtE vä nSve yij Sai, zaai 'ttog>a- 
aiyx^ovye vä nävE fidvo ytä yovOTO ztag, zaai 295 
nricevt. 

'H Tqdftevz^a ijzo arqa^iiin] ßaatXixd. Ma- 
Xafifiazivsg xax^ixXsg ijaav fva ySqo zaal atijit 
läar^y obXzbxqovatj noXz^qöva , zaai yciiTd, 
TCTOOTd ') Xoijg Xo^g, xaTÄipd^o ") veqb 'nb toS soo 
TIoXTaoS ai xqovaxaXxiya ^*) ifttjXä notr^qd^a. 
Tov TtovXTOov TÖ ydXa v&T^EXtg, ^o aTb tqa~ 



') = ta. foba? ') = fidJCoixK. ') = tu. k'u- 

•) — J&io. *) ^ fijiölia (b. Kgr. St. 4, 60). 
•) = ßoigiovkit!. ') = »al i(y. ") ^ äitoko- 
= nioiö. ") = xdfifpHi. ") ^ xi/v- 
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Tiivt^i. Tä jtTOdra,^) xä fiatSaiQonovqovvtt, o\ 
axovtiXt€S fjOafi fiahxft^uneva. 
305 "£iat xA%&zaip'E areg ^ifftg nag oHroi 

taai TioXijfUvave vä KtiTSrarj ra' 6 yeQOq. Ta 
dtrijv iJ7ittTdra$y, JVag &a7tQOf>OQenivoq q>aftel- 

^viä fiyiä Xafniida roß itoXvthxiov. 

310 '0 ßauiXtaSg xa ol yt&kxox, %OQi.T:&Yit^avt 

xaXä xaXä v& dovys, JÄproDW nöXiy ol yiuQa- 
jtAieg. l/^fifi ävrig dfdmjdBg ßXenovf xa ijf- 
taeto ftvi& fivtä x6^ 'ji&vay Sgxavo laai 'rt&va 
(pa^di) ytftäto tplovgd^d, xaXtjajitgovoaye yXvxä 

316 raat x' idd^ävitayB atdg Qotyöy % dnoviQeßdt- 
10V TOv. 'YtriepcÄ 'dadd^än^owrai*) oBXtBg atd 
yvQO fii xäii Tff' ä^aevKOvy t& yto^aayd^) ttog 
fiB Tä yXvxd Tü)g Tfaov3d£,a. 

Elddv ta yioüXTa yioSlra xaai xaXoraot- 

320 Tätn^ovriav dyafttTaiv ratg. Sdy ifpäav %a ijTC- 
laav raai xdfiav zaiipi, Xiei 6 ßaaiXxaSg roE 
■/iqov „"EoBtg lytövi" — „Natataa, ftoXroxQO- 
yB(Uve fiov!" „"EoBtg raal wfpegj" — „Naünae, 
TtoXioxQOysii^vs fiov!" „TdXotTxont tdy tyi6 aov 
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&ä ftolJ zid diiiQjig yafiTiQdy yiä rijy luj^ijft [lov, 326 
Toat tig xd^g taov pvqt^Bg yid Toi>g ftr^yiaXä- 
vovg fiOv. Jlagaöiasoai ;" — „Mi r^g x^^S 
Toov, d<fivTfi ßaeiXtaS fiov.'" 

TdxBg 6 ye^og arfiuävBzai ndva xaal Xeet 
arig x6ßBg 'fiov naivxZave. „'j^tioCtb, xögsg ftov ! 330 
T6v iyidii ftov raat rig x6qbs fiov navt^inun, 
laai ^iXia väv' ^oifi ailgd^o xä naXäxaa xtag 
fi oiXrd rtüg td XP'^C''*'/'^*''* xarä 'nov iigezB, 
raal JtgiTisi." „ OgtOfuig xa, d(piyxi} fuxg!" liovy 
olXtsg xaat wifiyovy xov axaijfia') ßaaiXixd, taat 336 
^ava^xatmovv xSqxceva fii xä xQoovöd^a xwg, 
&aitov fpvav ol xaXeafieyoi. 

Tijv SXti] uiqa atjTubvBrai 6 ßaatXxaSg xa' 
Ol [it^taXävoi xov xaal ßXiftow äyv&yxi xwg xü 
naXdxaa 'nov 'axQaqyxoxonovaay djtö xij yvaX- 310 
x&öa x&fi fioßfidfftDy xaai xStv x^ovataXxiynav 
fcayax9vf^&y') xiav. TdxB^ aaq&vxa lU^g aa- 
gdyxa yii)rxBg xdfivav xobg y&fiovg xia* xaal 
xqCtay xaal Tiiva» xa' ovXtTjvov xov xöafiov di- 
vay. 'l4v ijfiaaxay xaat ^iBig IxaeT, ijä-ev') rä äib 
liäg divav. 



Berichtigungen und Nachträge. 



t offenbar 
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8p. 14. Zu den ZengnisBen Ober entvnlkert« loaeln 
fUge mia noch du des Job. KamcDiatcl (de eic. Tbea- 
■alon. 68} über Patinoa hinzu, nouacb diese loael zu 
Aafaog dei 10. JahrhaodeTta bereits unbenobat war; 
Tgl. Boß, InieireiieD II, 136, Adid. 11. 

Sp. lA unten and 17 oben. Die Bemerkung Le- 
granda, daß Vincenzo Cornaro karpathilcher Herkunft 
a Verbindung za bringen mit einer bei 
mitgeteilten Eingabe der Kreter vom 
I aie sieb beklagen, daß durch die Plttn- 
dernogen der Tflrkeo die Halbinsel fiitia gSnzlich ent- 
völkert sei. Wenn die dabei genannten 14 UOrfer beute 
wieder bewohnt sind, so ist das ein Beweis, daß die aus- 
gewanderte BevBlkernng wieder lurilckgeatrflmt ist, daß 
es sieb also auch bei der Familie Cornaro nicht sowohl 
um eine Einwanderung, als um eine Rückwanderung 
nach Kreta handelt, daß also tatsächlich nicbt KreU von 
Karpatbos, sondern Karpathos Ton Kreta aus besiedelt ist. 

Sp. 27. Zu den unter a) gegebenen Beispielen 
füge unter dem Strich, Anm, 3, noch hinzu: xgeflßaTt- 
pid < xgaßfliniitiiä aus Milo» (nach Bent, The Cyclades, 
p. TS), femer zu den mgr. Belegen nucb naQf9i^^ir Weiher- 
spiegel (ed. Krumbacber) v. 612, 811, 931, 1165. 



Sp. 89 {b, a) ist ZI 
t zu t imMittelgriech 
Chron. Mor. 3620, wo J. i 



') = 7i(rfiH, ') = ipafiiiio; (Diener). 
•) = mocfi. *) = dfaitidioviai. 



8p. 88. Zu den Beispielen für den Wandel von 
cc > □!> (fiovtnäpi, aov/iä(fi) fUge uoch Sovfiüxi Qoadr. 
593, das Krambacher, Ein rlggr. Weiberspiegel, S. 42j 
EU T. 892 nicht gelten lassen will, femer zu den in Anm. 3 
gegebenen Belegen fttr ooftäQi aus Kreta noch einen aus 
Thera (Oir. I). 

Unter «. ß füge in Z. 3 zwischen „Leros* and ,382" 
hinzn: Oekonomopulos. 

den Belegen für Wandel von 
bei tciXatä noch hinzatu fügen: 
chmitt Anlehnung an xigJliS an- 
Eirgleichen: KoraTs, 'At. II, 247. 
Sp. 30> Zu den Beispielen in der letzten Teztzeile 
fUge noch: äftaaiä •< uljuaaiä Andr. 

Sp. 33, Z. 16 ist das Zeichen •< vor npovxiiffie zu 

Sp. 30. Unter Nr. t, «' füge hinter dpvtdc <; iQi- 
vi6f hinzu: Samos. Ebd. fUge unter y zu den Belegen 
fllr /lii^iiT^/stu unterm Strich noch hinzu: Erat. 3,342; 
4, 1660. 

8p. 34, Anm. 2, fUge hinzu; Sjra und Keos (nach 
Hatzidakia, B;z. Zeitichr. U, 341). 

Sp. 37 füge zu den mgr. Belegen für Schwund von 
inl. i noch aus dem viggr. Weiberspiegel: axaSiiftt^rfs 
(v. 1 192) \ ferner verlangt das Metrum, daß ebenda t. 909 



'J = oxTifii 



= TtttQadvgiöi 



«) => ^&aiy. 
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OTdfi statt airdgi und v. 347 und 1076 noiLiuc^ ■(**' 't^' 
JUthci} zn lenD iat. 

Sp. 40, Z. 2: ÜM toffiw St. TOf/<ü. 
Unter e, n füge in den raitteleypr. BeUpielen fDr 
den Wandel »on u > o noch iSoftiovv tt. fovfffovv, po- 
<fi6tra at. pofyiiEi'A aui dem iWeiberepiefel' (ed. Emm- 
bacher) t. 213, 917 and aoX^&vof aiu Imb. t. 636. 

Sp. 43, Z. 2, fQge noch hinan, daß 6fvi6i aU Orta- 
narne anch au/ Hykonoa, Thera und Kreta vorkommt. 
Vgl. da* OrtenamenTerteichnis. 

Sp. 4S. Zu den unter c, d angefBlirten Belapielen 
füge noch bintn: 'KfatjriQi Kai-, Ler. 

Unter if} lind die Beispiele der Dstlicbeo Qmppe 
simtlieb la streiclien, da sie teils, wie iipipaXdi and dp- 
ifav6s, gemein nengriechiieh sind, teiti, nie äQ/iaai6{, 
sieb anders erklären. Die beiden iertte reu »owit iffiaSitt 
sind anch für die weltliche Oruppe lu streichen. 

Sp. 90. Zu den Beispielen fUr seknndires y (j) 
ftige noch in der westlichen Gruppe binin; /(>^/ An- 
dres, und noter dem Strich tu demselben Worte: S/ra 
(aber dyvi Siph.). 

Sp, S4 fllge an den ragr. Belegen für den Wandel 
Ton dl tn d noch xafilvo; ans dem vl^r. Weibeispiegel 
V. «41,745, 770. 

Sp. OS. Zn den Beispielen fDr den Wandel tob ß 
Vi fi fUge noch hinan; Tfi/itdjd <, ti^tßtv9iil Cjpeni 
(Sakell. n, 828), tpa/ii9j6 Melos; Tgl. Hatiid., BZ. II, 246{ 
«neiijjMf Bno3(l^/Jo(i.Sp,234)i;filß(tifiin/ij|U(if(»,Sp.286}i 
ißäxa Statt dfiiSxa [Folitis, Dap. TV JavHx6i 3; fiovxa 
statt ßoüiia und Mi^Cißoiili statt Bi^tßovi.rii in Eappa- 
dokien (ebd. IV ßdreazoi 1). 

Sp. AS. Za den nnter /) g^ebenen Beispielen der 
westlichen Qmppe fSge noch binza: (i)ßffoi/x'ti( <: 
d/ißqoSixTus ans Amorgos (IF. VII, 3f.); dagegen ftjtovq- 
i^ns < AfiiQoiixttii; Myk. 

Sp. OOf. (Beaiproke Metathese) fUge hinan: XaXA- 
pa/inrof st. Xopif la^noc und Xfiatdlovios it JXpMTt!- 
iovXoi auf Astjrpalaea. 

Sp. 70. Unter h) Diwimilation fUge noch folgende 
Beispiele hinan: für a): xdyyatfo! <, xäyyavoi Cjptra 
(Sakell. n, 662), ftove/iowliot < fiovcfiovgtCa» Myk-, 
MvliavTQoS < MvQiariQov Karp. (MavcuiC 160); fHr dai 
Mgr. Ußüea < PißUga 'AX. Kmiim. t. 182. — FBr ß): 
vaofi(9j] <; aafttoftv9ii Siph. 

Sp, 78, Anm. 1, fOg« an den Belegen für loö statt 
Inlä noch die Form äXuo! = ülaiof ans dem iweiten 
Beliaargedicbte (ed. Wagner, Carm. p. Sil) ». 6*1. 

Sp. 77. Untera,^ füge hinan: xiipxa^ st.xtipxaifo. 
FOge anter 6, Anm., hinzu, daß der Wandel ron 
^ >■ ßv auch im Rhodisohen lUttfindot, i. B. täßVTi 
iL id^vt) nach Hataidakie, BZ. II, 2(8. 

Sp. 81 und SS lies 9 und 10 statt 8 und 9. 
Sp.lS7. Z.18/l9T.n.Ut-((and-i<(nmtuweehseln. 
Sp. 151. Ober äglfit vgl. noch G. Meyer, Ngr. Stud. 
ni, 9. — egCd auch auf Leabos (Kretschmer, Sp. 440). 
8p. ISS. Das ans Ducange litierte yeainC(tt ge- 
hört nicht hierher, sondern vielmehr an agr. ygäarit, 
3ehrift«D d«r BilkankonaliilsD. Haft TIl. 



Sp. ISS. dXucovTiiai ist, wie ich aus Jannarakis* 
Wtb. B. T. ,TerhIndem" sehe, auch kretisch. Es wire 
also in der Liste der Wörter aafSp. 267/268 nacbintragen. - 

Sp. 170. Zur Etymologie von yXtaiä vgl. noch 
noXim;, napai(i. III ßäXXm 91, wo es aus agr. Xdaxia, IXd- 
xjjaa abgeleitet wird. 

8p. 178. ififitlivi seheint auch in die übrigen 
Balkansp rächen übergegangen KU sein; lo heißt es mm. 
dlnnon ond bulg. dpiMom mit derselben Bedentnng (Sieb 
mit großen Lochern). 

Sp. 177. Zwischen xaXaftQtpds und xalofidiagot 
isteinznfSgen: xaXa/ioxdwtjs aMenseh mitdOnnen, langen 
Beinen" Andr. (eigene Aula.); zu xaXafiovxdvvut ,Kohr 
■am Aufrollen des Baumwollenfadena* Amorgoi (IF. ü, 
119 des 8.-A.); ebenso Bhodoe (Venetokl. 73). 

Sp. 1S4. Die ErklSruDg von Xaßäva ans Xaßaivm 
schon bei Jannarakia, Greek Gramm. % 9B6, 149. 

Sp. ISS. Unter loyidim füge hinzu: 'aiülayuitot 
auf Bhodos (Venetokl. 8. 83). 

8p. 101. Zn ndaaui vgl. Fest v. Rhod. v. 347. 
Sp. lOS. 'niväfit anch mgr., a.B.'AX.Eaivar. p.824. 
Sp. 107. por gehört nicht sa agr. fuyii, wie Ich, 
durch KoralS verleitet, annahm, sondern, wie mich Prof. 
Kretschmer belehrt, co «gr. Qoy6s .Scheune". 

Zn gifiti Tgl. auch Kretsehmer, Lesb. Dial., Sp. 466. 
Sp. SOO. Zu daöipTa^fta, beiw. in itfudfftuna 
Tgl. noch Eorals *At. IV, 377. 

8p. SlO. Bei ßoixtvov ist mir ein doppeltes Vor- 
sehen antei^elaufen, Zunächst ist mir entgangen, daß m 
ein Iat. Lehnwort ist (iucinum) and als solches bei O. Heyer, 
Ngr. St. in, la, steht. Aus denen Belegen ergibt tich 
femer, daß es anch in der westlichen Inselgruppe vor- 
kommt (Thera, Kreta) and daher In das erste WOrter- 
Teneichois gehört. Im Übrigen erginien sich G. Heyen 
and meine Angaben Ober das Wort, sowohl fQr da* Ngr. 
wie fDr das Agr. 

Sp. SIS f. Vgl. la vuntd noch G. Meyer, Anal. 
Graec. S. I ff. 

8p. S14. Zu irivov ist am Schluß hinanzufUgen, 
daÜ die gemeingriech. Form Urafof ist. 

Zu Xttxdvxigoi füge noch hinzn sam. jcaxdvrotipo; 
= d^tx^is (SUmatiadu, Dou. V, 40). 

xaviaxi kommt nach Beaudouin, p. 119, auch hSufig 
in den mitlelcypr. Chroniken vor; aus dem tlgr. Tgl. noch 
Belis. 2, 614; 6«4. 

Sp. SIS. Fflge zn xoiXio^a^Xtjs binsu: xoiXiöiov- 
lot Pest T. Rhod. *. 663. 

xataxaväi mgr. t. B. "AX. Kunn. t. 684. 
Sp. SlO. Die von (^^ndn); gegebene Etymologie 
ist irrig. Es gehOrt vielmehr zu ittMe, worüber G.Meyer, 
Ngr. St. III, 18, tu vergleichen ist. Daselbst noch wei- 
tere Belege, 

ifniQoar/XXa .Vorhut" anch Belis. 8, 698 (Wagner, 
Carm. 8. 340). 

Z.9T.U. FDge nach .Astyp., Kai." noch hinan: Kos 
Sp. SSS. Politia, Uapah6atn II, 1276, Anm. 6, ver- 
wechselt OTQljva mit dem Iat. itrena .Nenjahrsgeschenk", 
das er in der Beaeichoang der EallikaDtzaren auf Lero* 
33 
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vriedererkeDDDii will. Es scheint mir aber mit deren Be- 
deatong besMi im Einblaof ku stehen, wenn man aach 
das lerisehe Wort «nf agr. arf^ot tarOckfUhrt. Ei ist 
dann den beiden obigen Belegen hintaiufageu. 

Sp. S84. Tovd) bedentet anch eiDfaeh gicbleuderD", 
, abschießen*, e. B. anf Kos. 

8p. SXII f. dfi/iovÜTti! anch aof Faros (nach Opu- 
TiSSwot, 'IGuuTwf «. 36). 

Sp. SS7, Z. 24 lies ditX6iiaeoi aUtt dnoXöiioco;. 

Sp. 8SS. ßqoißa Tielleieht tn Ut. brumaria „echtes 
Lowenblatt" (Apul. herb. 7) nnd bitte dann unter den 
lat. Lehnwörtern bei Q. Meyer Plati in finden. 

Sp. 3S4. Zu a^aliifta Tgl. Verf. Byi. Zs. XI, 500. 

Sp. 877> Zn fiaia^6v. Schon in der Sept. kommt 
fiataQ6a „kahl machen" ror. Die Ableitang von Q.Mejer, 
Ngr. St. 4, 47 i. r. fiaSif/a aus lat. maUria ist also nicht 



Sp, SSI. dir"!^ bedeatet nach Batiidakis, 
Einl. 182, Wasserfall {»aJaQqAxxni)- 

8p. SS4. Xptw<}noiif bieB auch eio Ort in Bitbj- 
nien nnd an der Kttite Ton Thrakien. Vielleicht dentet 
der kal/mnische Plarname ebenfalls anf eine alte Stadt. 

Ober Vfgrifiot vgl. RoQ, Inselr. II, 106, Aora. IB. 

Sp. S04, T. 106. xdyta erklirt O. Meyer, Ngr. St 
IV, 30, aDBilsit.cAwi^a^pIii^ DieBedeutDDg.Wnode* 
paßt aber an nnserer Stelle niebt Es maß sich Tiel- 
mehr am eine Kopfbedeckung handeln. 

Sp. SOS. Füge hinUr t. 3 hinan : Kos, Chora. 

Sp. 817. FQge hinter t. 81 hinan: Kos, Chora. 

Sp. 8S4> T. 1 lies xovvoBxXa st. Towovxla nnd 
vgl. O. Meyer, Ngr. 8t lU, 36. 

Sp. S91, Nr. 38. Das koische Lied maß leider 
wegfallen. 



(Eit 

äßofios 66 
dßyokid 41* 
dßSaia 8t 
äßdfUa 46 
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HQfiartiK 60 
xpttfa^ojSottot 69 
xfijäf 60 
xQifi/i'6ii 39 
'xßfiJai^a 47 
xgox6iiilos 69 
xpo/tonoJiif 69 
xfoe IST 
xpoüßyai 33 
xf atinn 40 
xpovnt 41 
xpoviTTdJJU 32 
xfotiirraJtlo)- 83* 
xßotti^if 33 
xfovifniva 33* 
xpvytdf 60* 
xptifos T9 
xv(^iuvci 72* 
Ao^ C= loj-rft) 66* 
U(ß)iafta 67« 
ioyxif(J)o 78 
iB{j')dc 67* 
liyyovfas 70* 
idf Off df 83 
laj'iSywu (= laß.) 66* 
XaSdftis Tl* 
Idtr^/iTi 61,68 
iBxdfq 30* 
laftitä9l; TT 
iai'lfdfui 68 
JlatTovf CCoi 70 
lägovyyas 83* 
lUpoVffdf 6T 
l(iyaiTiipi(t 80, TO 
Xa<päaau 40 
Ir^r^Ki 60 
Infi T2* 
i^ 1S7 
Ußt^QS 32* 
JUjT'df 32 
it.Ji.'d 70* 
UiTfiA 31 
J.iiTfafd 69 
lila (= I/m) 60 



i*f in;. 70 

lt{ii)nlSa 29 
'lio7i<;^> 69 
Itaßoi G6 
lixavaa 29* 
l/at (= U}'iii) 66 
;t<i»( 48* 
I6ityyas 40 
lojSdßO' 56* 
Idytaia 1S4 
Jtop(](r)i TO 
liwiSiifiv 88* 
iovT^ovtf 34 
JlotTf OV^'Mf 84 
ImnQovä 66* 

'Trqvdc 81 
tfiviQa 81 
iiC^cc 81 
Jii(}')tpii 66 

ltl*p^F(P 71* 

IHaa 80 
Xtupdaatt 40* 
/id (= >iiii] 78 
/(a/aJlwtvi SO* 
fiä(y)ov3io 66 
fiatia, fidrait 6S 
/i(«l{/ 68 
fiaddtki 66 
/ia(()(tl^ 68 
^d»ut 60 
fia9iva> 122 
^a4ä TT 
/idj'd 86 
ftaXagavlit SO 
jUaia/iOT^fof T2* 
fiaiäaau 122 
/uiUo'oc 8S 
^aJUtc T3 
fialrl 81 
/icEvtm^pt 40 
juavif/ 68 
/lavKTrijqts TO 
^a>T^{w 62 
fiarTottnXi6 62 
^s>Tp0(^](M!pt(f 38 
^a>^ 129 
fiaitlXiQi 81«, 81 
ftäitna 62 
fiOfox/ipaXa 71* 
^dfoSiit 38 
^n^ Toilpio 38* 
/laaagii 3C* 
^KOcitXtuJ C9 
/inrd 30 
^((idf . SO 
fiai^aitm 84 
ficiToipXiitt 86 



/tanaitm 84 
^y«UU» TO 
/««r^ 84* 
/»Aaj'ßoo'df 78 
^(rajQfolid 70 
^tpd T8* 
ftieäCu 31, 82 
/ttfUiyto* 60* 

fiiffivgtts 31 
/ttg/tAtjt 6T 
fUdfivgat 67 
/ttefiih^Ct 82, 67 
fi(fäXut 32 
ftifftiviä 81*, 82 
^(^td 81* 
/i/ffalof 62 

^,(<r)r T8 

/iqXd 78 
ftttrmä 72* 
/U^ (W fty) 61 
fii{y)aitqi 66 
^Uqird 61 
/i^Ttf 36 
^rtii 29* 
/ifidfta 77* 
>^/ 47 
fio^tvat 62 
MoSüroi 62 
/ioiWic 66* 
/lovnfd 62* 
/ioraff^ 60 
/iovoxoi9ui 61* 
/i6aipUov SO 
/xo^/iB 38* 
^av<ry 34* 
/tmt;« 69 
fioixivo 62 
fiovloix'' 88 
fioiigiaa 66 
fiovaxdfoi 88* 
^»wrrdpi 28 
ftowngC 8S* 
fiotkrt] 83* 
/tim^ov»; 38 
/inrit^ucd; 39 
fiiyialo 47 
ftVQlvdfa 68 
^üfOC 129 
^ifi»of 62 
Vi- (_ dxd-) 47 
pt^pd; 78 
Vft/aiid 68 
Mfofftnll« 69 
rt;(tT<JC 39 
JVf^d«! 61 
»i^of 86 
vqrtrd SO 
vD^id 60 
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